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'ie  ersten  Hussaren  sind  von  den  Croaten  als  Miliz  zu 
Pferde  gestellt  worden,  und  zeichneten  sich  durch  Muth  und  Kühn- 
heit ebenso  sehr  als  durch  ihre  Zügellosigkeit  aus.  In  der  Folge 
beschloss  der  zahlreiche  ungarische  Adel,  bei  Gelegenheit  eines 
neuen  Aufgebots,  ein  eigenes  Reiter-Regiment  zu  bilden^  und 
da  gerade  der  zwanzigste  Edelmann  aufgeboten  war^  (Huszodik) 
so  wurde  diess    Aufgebot    Hussaren   genannt. 

Im  Jahre  1445,  unter  dem  ungarischen  Könige  Mathias 
Corrinus,  wurde  die  Einrichtung  getroffen,  dass  20  Ackersleute 
(Jobagyok)  einen  Reiter  stellen  mussten.  —  Sie  wurden  im  All- 
gemeinen Landsohafts-Hussaren  genannt,  und  führten  noch  insbe- 
sondere den  Namen  der  Gespannschaft,  von  welcher  sie  gestellt 
wurden.  Als  das  Erzhaus  Oesterreich  durch  König  Ferdinand  I. 
in  Besitz  der  Elrone  Ungarns  gelangte,  kamen  auch  die  Hussa- 
ren in  dessen  Dienst,  und  dienten  damals  als  freiwillige  Corps. 
Im  schmalkadischen  Kriege  kamen  sie  zuerst  nach  Deutsch- 
land mit  dem  Heere  König  Ferdinand  des  I.,  sie  ritten  damals 
kleine  aber  vortreffliche  Pferde,  hatten  Sturmhauben,  grosse  Schilde^ 
leichte  hohe  Lanzen,  Streithämmer  und  kriunme  Säbel,  lange 
Gewänder  und  Halbstiefel,  bisweilen  sogar  Panzer.  An  der 
südlichen  Landes  -  Grenze  Ungarns  gab  es  auch  damals  schon 
Grenz-Hussaren,  welche  die  Grenzen '  gegen  die  Streifzüge  der 
Türken   schützten. 

In  der  Schlacht  bei  Mühlberg  1547,  nahmen  die  Hussaren 
den  sächsischen  Chur-Fürsten  Johann  Friedrich  gefangen.  Avila 
ein  Geschichts-Schreiber  jener  Zeit^  rühmt  sie  als  leichte  Rei- 
terey,  die  man  zu  Ueberfälen,  Streifzügen,  zur  Beunruhigung 
des  Feindes  und  zur  Störung  von  dessen  Zufuhren  sehr  gut 
verwenden  könne.  —  Ihr  erster  Angriff  war  stets  sehr  ungestüm; 
durch  ihre  Raub-  und  Mordlust,  wie  auch  ihre  unbarmherzige 
Wildheit  machten   sie   sich   allgemein   gefürchtet. 

In  den  Kriegen  Kaiser  Rudolf  IL  finden  wir  mehrere  Hus- 
zaren-Corps  so  z.  B.  das  Palffy'sche  600  Mann;  das  Forgacz'sche 
500;  —  und  das  Nadasdy'sche  100  Mann  stark.  Besonders  hatte 
der  £rzherzog  Mathias  bei  seiner  Armee  in  Ungarn  ein  Hus- 
saren-Corps  von  500  Mann.  Historisch  wurde  der  Name  Hussar 
erst  im  Verlaufe  des  17.  Jahrhunderts,  bis  dahin  wurden  sie 
gemeinniglich  unter  der  Bezeichnung:   Croaten  begriffen. 
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Sie  waren  nun  auch  weit  gläazender  als  früher  ausgertistety 
denn  nicht  nur  ihre  Pferde^  Rüstung,  Carabiner,  Pistolen  und 
Säbel  waren  mit  Silber  beschlagen,  sondern  sie  trugen  auch 
Knöpfe  von  Silber,  und  silberne  oder  goldene  Platten  auf  der 
Brust.  Sie  hatten  keine  Schutzwaffen;  hingegen  hatten  sehr 
reiche  Edelleute  kleine  Drahthemden  unter  dem  offenen  Attila 
oder  Rock.  Im  kaiserlichen  Heere  bildeten  sie  die  irreguläre 
Cavallerie,  wurden  zum  Vorposten-Dienste,  Streifereien,  Lager- 
Allarmirungen  u.  s.  w.  verwendet;  mussten  das  feindliche  Gepäck 
überfallen,  und  die  Fliehenden  verfolgen.  Am  Tage  der  Schlacht 
eröffneten  sie  den  Kampf  und  suchten  nach  Möglichkeit  die 
feindlichen  Flanken  zu  umgehen.  Sonderbar  war  auch  die  Art 
ihres  Angriffs,  zuerst  gingen  sie  rechts  diagonal,  um  die  linke 
Pistole,    dann    wieder   rechts   um   den    Carabiner   loszubrennen. 

Bei  Breitenfeld  1631  hatte  Tilly  fünf  solcher  Croaten- Regi- 
menter unter  dem  Obersten  Johann  Isolani,  dem  Grafen  Colalto, 
und   den    Oberstlieutenants    Zaradetzky   und  Forgacs. 

Im  Feizuge  1602  gegen  die  Türken,  stellten  die  unga- 
rischen Gespannschaften  1000,  die  Grenzhäuser  2000  und  Sieben- 
bürgen 3000  Hussaren,  da  jedoch  in  dieser  Zeit  der  gi*össere 
Theil  Ungarns  in  türkische  Gewalt  kam,  überdiess  auch  innere 
Unruhen  fortwährten,  so  waren  diese  genannten  Truppen  damals 
wenig   oder  gar   nicht   ausserhalb   des   Landes   benutzt  worden. 

In  den  Türken-Kriegen  von  1663  und  1664,  werden  die 
Hussaren  von  Bercheny  und  Kohary  erwähnt.  Erst  unter  Kaiser 
Leopold  I.  wurden  die  Hussaren-Regimenter,  welche  bisher  nur 
als  Theile  des  ungarischen  Heerbanns  auf  Kriegsdauer  errichtet 
waren,  auf  einen  beständigen  Fuss  und  den  deutschen  Caval- 
lerie-Regimentern  an  Stärke  gleich  gesetzt.  So  wurde  1688  das 
ersteHussare  n-R  e  g  i  m  e  n  t  errichtet,  es  ist  das  gegenwärtige  9  te 
Fürst  Franz  Liechtenstein,  1696  wurde  das  jetzige  8te  Chur- 
Fürst  V.  Hessen- Cassel,  und  1702  das  8to  Prinz  Carl  v.  Bayern 
aufgestellt. 

Während  des  spanischen  Erbfolge-Krieges  vom  Jahre  1701 
bis  1714,  wurde  auch  in  Frankreich  ein  Hussaren-Regiment  er- 
richtet, xind  ebenso  in  Bayern  und  Preussen  diese  TVafie  einge- 
führt. Die  glänzendste  Periode  der  preussischen  Hussaren  fallt 
in  das  Zeit-Alter  Friedrich  des  Grossen,  bei  dessem  Tode  die 
proussische  Armee  10  Hussaren-Regimenter,  jedes  zu  10  Schwa- 
dronen zählte.  Die  meisten  derselben  wie  z.  B.  die  braunen, 
schwarzen  und  rothen  ehemals  Ziethen'schen,  später  Blücher'- 
schen-Hussaren  haben  eine  rühmliche  Geschichte,  die  in  den  Be- 
frcyungs-Kriegen    1813 — 1815   neuen   Glanz    erhielt 

Unter  Kaiser  Carl  VI.  kam  ein  österreichisches  Hussaren- 
Regiment  auf  800  Mann,  1726  aber  auf  1000,  zu  12  Compag- 
nien,   welche   6   Escadrons  formirten. 

1734  wurden  die  gegenwärtigen  Hussaron-Regimenter  von 
C»6h  Nr.    4,  und   König  v.   Würtemberg   Nr.    6  errichtet. 


Unter  Kaiseria  Maria  Theresia  wurden  die  gegenwärtigen 
Regimenter  König  v.  Preussen  Nr.  10.  im  Jahre  1741  und  Gross- 
Fürst  Nikolaus  Nr.    2,   im   Jahre    1743    errichtet. 

Nach  dem  Aachner-Frieden  1748  wurden  alle  diese  Kegl- 
menter  auf  10   Compagnien   oder  5  Escadrons   herabgesetzt. 

Im  siebenjährigen  Kriege  wurden  abermals  3  Hussaren- 
Regimenter  errichtet^  wovon  eines  das  Jaczygier-Cumanier-ßegi- 
ment  1775  wieder  aufgelöst  wurde,  die  zwey  andern  aber 
jetzt  das  Ite  Hussaren- Regiment  Kaiser  Franz  Joseph  1756,  und 
das  Ute  Prinz  Alexander  zu  Würtemberg  bilden.  Letzteres  1762 
als  Szekler-Grenz-Hussaren-Regiment  errichtet^  ward  1850  in  ein 
Linien-Regiment   umgewandelt. 

1767  wurde  die  Eintheilung  in  Compagnien  bei  den  Hus- 
saren  aufgehoben^  und  jene  in  Escadrons  eingeführt;  1770  bestand 
jedes  Hussaren -Regiment  aus  7,  und  1781  aus  10  Escadrons, 
welche  letztere  5  Divisionen  formirten.  Ausserdem  hatte  jedes 
Regiment   eine  Reserve-Escadron. 

Der  Friedensstand  der  Hussaren-Regimenter  wechselte  sehr 
häufig,  und  war  sowohl  durch  die  Werbung  als  die  Mannschafts- 
Bewilligung   auf  den   Landtagen   bedingt. 

Von  dem  im  Jahre  1793  in  Slavonieh  errichteten  Wurm- 
scrischen  Frei-Corps,  in  welchem  sich  nebst  2  Infanterie-Batail- 
lons auch  4  Hussaren-Escadrons  befanden,  wurde  aus  diesen 
letzteren  unter  Kaiser  Franz  II.  im  Jahre  1798  ein  reguläres 
das  sogenannte  Kroatisch-Slavonische-Hussaren-Regiment  errich- 
tet, ebenso  aus  den  fünften  Divisionen  der  übrigen  llussaren- 
Regimonter  zwei  neue  Regimenter  dieser  Wafie  formirt,  1798 
die  beiden  gegenwärtigen  Hussaren-Regimenter  Graf  Radetzky 
Nr.  5,  und  Baron  Simbschen  Nr.  7.  Somit  hatte  nun  jedes 
Hnssaren-Regiment  8  Escadrons  oder  4  Divisionen.  Im  selben 
Jahre   erhielten   sie  ihre  gegenwärtigen   Nummern. 

1800  wurde  das  gegenwärtige  12te  Hussaren-Regiment  Graf 
Haller  statt  des  gleichzeitig  aufgelösten  Slavonisch-Croatischen 
Regimentes  errichtet.  Im  Kriege  stellten  alle  Hussaren-Regi- 
menter für  die  Kriegsdauer  noch  die  sogenannten  Yeliten- 
Divisionen. 

Im  Juli  1848  wurde  in  Croatien  das  Banderial-Hussaren- 
Regiment  errichtet,  welches  in  der  Armee  des  Banus  FZM. 
Baron  Jellacic  die  Feldzüge  1848  und  1849  in  Ungarn  mit- 
machte, den  Treffen  bei  Schwechat,  Moor,  Szolnok,*  Tapio-Bicske, 
Isaszeg  und  Hegyes  beiwohnte,  im  Jänner  1851  aber  aufgelöst^ 
wurde,  und  seine  Ueberreste  zur  Errichtung  des  gegenwärtigen 
5ten  Chlanen-Regimontes  Graf  Carl  WaUmoden  abgegeben  hatte. 
Die  Hussaren  anderer  Armeen  waren  Copien,  die  dem  Origi- 
nale nicht  nachkamen,  und  nur  die  schon  erwähnten  preussischen 
haben  sich  unter  Sejdlitz,  Ziethen  und  Blücher  den  Ruf  militä- 
rischer Tüchtigkeit  erworben.  Die  Bestimmung  der  Hussaren  ist 
in   der   Hauptsache  jene   der   übrigen    leichten    Reiterei.     Jedoch 
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wurden  sie  Torzugsweise  gerne  zu  solehed  Unternehmungen  Ter« 
wendet;  die  einen  höhern  Grad  von  Kühnheit,  Schnelligkeit  und 
Ausdauer  erfordern.  Der  Ungar ,  insbesondere  der  Pustensohn, 
ist  für  den  Hussaren-Dienst  eingenommen,  und  Niemand  als  er, 
versteht  DoUman  und  Pelz  mit  so  eigenthümlichen  Anstand  zu 
tragen.  Die  Geschichte  der  Hussaren  in  allen  Kriegen  ist  überaus 
reich  an  glorreichen  Erinnerungen  voll  kühner  Züge,  voll  Bravour 
und  Heldenmuth.  Die  Wagnisse  der  tapfern  Hussaren  der  Reg^ 
monter  Gräven,  Wurmser,  Erdödy  und  Barco,  die  echten  Reiter-, 
stücke  eines  Rakovsky,  Kienmayer,  Farkass,  Lusinzky  und  Buday 
im  Türken-Kriege  haben  sich  lango  in  der  Tradition  dieser  Waffe 
erhalten.  *) 

Eine  Truppe  mit  so  schönen  Ruhmes -Erinnerungen,  einer 
so  überaus  glänzenden  historischen  Vergangenheit,  konnte  nur 
der  ausserordentlichen  Crisis  ungewöh  nlicher  Begriffs-. 
Verwirrungen  erliegen;  wir  übergehen  daher  die  schmerzliche 
Catastrophe  des  Jahres  1848,  da  deren  traurige  Ereignisse  ohnediess 
im  Gedächtnisse  der  Meisten  noch  sind.  Die  Hussaren-Regimenter  Graf 
Radetzky  Nr.  5,  und  Prinz  Reuss  Nr.  7,  hatten  ihren  ehrenvollen 
Antheil  an  den  glorreichen  Feldzügen  1848  und  1849  unter  dem 
respectiven  Inhaber  Feidmarschall  Grafen  Radetzky  in  Italien.  — 
Im  Herbste  1849,  wurden  die  übrigen  Regimenter  theils  g^nz, 
theils  Abtheilungsweise  reorganisirt,  und  erhielten  kurze  Pelze  und 
Attilas,  theils  licht,  theils  dunkelblau.  Sie  werden  nun  sämmtlich 
in  Ungarn,    Siebenbürgen  der  Woywodina  und   Croatien   rekrutirt. 

Im  Feldzuge  1859  in  Italien  gegen  die  Franko-Sarden,  haben 
die  Hussaren  ihren  alten  Ruf  neu  erprobt,  so  vor  allen  das  bril«- 
lante  Regiment  König  von  Preussen  Nr.  10,  unter  seinem  tapfem 
Obersten  Baron  Edelsheim  bei  Magenta  und  Solferino,  Haller-Hus- 
saren  bei  Montebello,  und  Kaiser- Hussaren  bei  den  verschiedenen 
Streifzügen. 

In  Ungarn  wurden  zu  dieser  Zeit,  wie  wir  schon  im  Iten 
Theile  angedeutet,  mehrere  freiwillige  Hussaren-Divisionen  errich- 
tet, aus  welchen  die  gegenwärtigen  beiden  freiwilligen  Regimenter 
dieser  Waffe  formirt  wurden,  und  auf  welche  wir  noch  um- 
ständlicher   im  Laufe  dieser  Blätter  zurückkommen  werden. 

Mit  1.  März  1860  wurden  die  4ten  Divisionen  aufgelöst,  und 
so  bildet  gegenwärtig  ein  Hussaren-Regiment  3  Divisionen  oder 
6  Escadrons.  Somit  hat  Oesterreich  nun  72  Escadrons-Hus- 
saren  und   überdiess   16   solche  freiwilliger   Hussaren. 

Beritten  sind  alle  Hussaren-Regimenter  gleich  den  Uhlanen 
mit  ungarisch,  siebenbürgisch,  galizisch  und  moldauischen  Pferden. 
Ihre  Waffen  sind   Säbel,   Carabiner  und  Pistolen. 


•)  Wer  sich  über  den  indiTiduellen  Charakter  der  Hussaren  besser  belehren  will,  leso 
den  fünften  Theil  des  Wanderbuchcs  vom  verabschiedeten  Landsknechte,  der 
selbst  längere  Zeit  in  dieser  Truppe  gedient  hat,  und  ein  oompetenter  Richter 
darin  ist.  Eb  würde  die  Tendenz  und  den  Raum  dieser  Blätter  überschreiten, 
wollua  wir  hier  mehr  in  nähere  Details  gehen. 


Hussaren  Regiment  Nr.  1,  Kaiser  Franz  Josef. 

Dieses  Regiment  wurde  1756  von  Sr.  Majestät  Kaiser  Franz  I. 
auf  eigene  Kosten  auf  der  kaiserlichen  Herrschaft  Hollitsch 
errichtet.  Es  zeichnete  sich  schon  im  siebenjährigen  ILrioge^  1756 
bei  der  kaiserlichen  Haupt-Armee  in  Sachsen  unter  dem  Herzog 
Carl  ▼.  Lothringen,  später  bei  der  Avantgarde  des  G.  d.  C. 
Orafen  Nadasdj  in  der  Schlacht  bei  Kollin  am  18.  Juni  1757^ 
bei  Landshut  am  13.  und  14.  August,  bei  Schweidnitz  am 
20.  September,  in  dem  Treffen  bei  Bresslau  den  22.  October 
aus,  und  erlitt  ziemh'che  Verluste.  Auf  gleich  tapfere  Weise 
wirkte  dasselbe  in  dem  darauf  folgenden  Jahre  1758  in  dem 
Vorposten-Gefechte  zwischen  Braunau  und  Ruppersdorf  am  7ten 
und  bei  dem  Angriff  der  kaiserlichen  Feldwachen  bei  Halbstadt 
am  9.  April ,  sowie  auch  am  14.  October  in  der  Schlacht  bei 
HochJurchen.  Den  26.  März  1759  war  es  beim  Ueberfall  auf 
Greifenberg,  und  im  selben  Jahre  im  Treffen  bei  Maxen.  Im 
Juni  1760  griff  aus  dem  Lager  bei  Bozdorf,  ein^  unter  FZM. 
Graf  Lascj  zusammengesetztes  Detachement  von  200  Mann  des 
Begiments  und  einem  Pulk  Uhlanen,  das  berühmte  Ziethen'sche 
Hussaren-Regiment  an,  jagte  es  bis  an  die  Brücke  bei  Torgau 
und  nahm  einen  Kornet  nebst  123  Mann  gefangen.  Das  Ile- 
giment  kämpfte  am  3.  December  in  der  Schlacht  bei  Torgau. 
In  dieser  hatte  es  7  Mann,  19  Pferde  als  todt;  den  Oberstlieute- 
nant Kiss,  17  Mann  und  22  Pferde  als  blessirt;  13  Mann  und 
13  Pferde  als  gefangen  zu  beklagen.  Im  Feldzuge  1761  war 
es  bei  der  Armee  des  FM*  Graf  Daun;  am  21.  Jänner  1762 
überfielen  2  Escadrons  des  Regiments  den  feindlichen  Cordon 
bei  Windischborna  unter  Anführung  des  Oberstlieutenants  Kiss, 
nahmen  mit  den  Säbel  in  der  Faust,  ohne  einen  Schuss  zu 
thun,  eine  Schanze,  eroberten  2  Kanonen,  hieben  den  feind- 
lichen Bataillonschef  nebst  vieler  Mannschaft  nieder,  und  machten 
2  Commandanten,  2  Hauptleute,  4  Offiziere  und  140  Mann  ge- 
fangen. Mit  gleicher  Bravour  warf  Rittmeister  Buday  am  16.  Mai 
d.  J.  ein  feindliches  Commando  bei  Fürstenau,  und  der  bereits 
erwähnte  Oberstlieutenant  Kiss  mit  400  Hussaren  und  200  Dra- 
goner unter  Oberst  Graf  Joseph  Kinsky,  am  14.  Juni,  die  beiden 
feindlichen  Regimenter  Finkenstein  und  Pomeiske-Dragoner,  beide 
hatten  jedesmal  Gefangene  gemacht.  Als  am  28.  Juni  FML. 
Baron  Ellrichsbausen  avisirt  wurde,  der  feindliche  Oberstlieute- 
nant Reitzenstein  sei  anf  dem  Rückmarsche  über  Striegau  be- 
griffen, detachirte  er  100  Hussaren  nach  Niklasdorf  zur  Unter- 
stützung des  dort  gestandenen  Rittmeisters  Buday  mit  dem  Auf- 
trage, sich  gegen  eine  allzugrosse  feindliche  Uebermacht  keines- 
"»fegs  emzulassen.  Vor  Ankunft  dieses  Soutiens  jedoch,  prellten 
ongefthr  150  feindliche  Reiter  auf  Buday  an,  der  ungeachtet 
er  nur  40  Mann  beisammen  hatte,  ihren  Angriff  standhaft  aus- 
Uelt,    nnd    sie    sogar    zurücktrieb.     Diess    that    auch    Eittmeister 


Hettessy  am  30.  September  bei  Liebau,  welcher  mit  100  Hus- 
saren,  einen  feindlichen  Stabs- Offizier  mit  so  entschiedenem  Math 
und  Nachdruck  angriff,  dass  dieser  in  einem  Augenblicke  ge* 
worfen  wurde,  und  viele  Gefangene  und  Pferde  zurücklassen 
musste.  Oberstlieatonant  Kiss  hatte  für  seine  wiederholten  Beweise 
▼on  Bravour  und  Tapferkeit  im  siebenjährigen  Elriege,  1762  den 
Maria  -  Th  er  esien- Orden   erhalten. 

Beim  Ausbruch  des  baierischen  Erbfolgekrieges  1778  kam 
das  Regiment  zur  Armee  nach  Böhmen,  wo  es  beim  Corps 
des  FML.  Baron  EUrichshausen  an  der  Elbe  am  21.  Juli  bei 
Prausnitz,  am  J.  August  bei  Altbach,  am  17.  und  18.  bei 
Herrmannseifen  endlich  am  25.  August  bei  Trautenau  rühmliche 
Gefechte  bestand. 

Beim  Ausbruch  des  Türkenkrieges  1788  rückte  das  Regi- 
ment aus  seinen  Friedens-Quartieren  in  Galizien  zum  Armee- 
Corps  des  Prinzen  Coburg  und  war  am  12.  März  bei  der  Be- 
sitznahme der  Chotymer  Raja.  Es  unterstützte  am  1.  April  den 
Oberstlieutenant  Karaczay  Ton  Lovenehr  Chevauxlegers  (1860 
reduzirt)  bei  der  Zerstörung  zweier  Brücken  über  den  Pruth,  in 
der  Gegend  von  Mamaligna,  und  war  am  8.  Juni  im  Gefechte 
bei  Chotym,  nachdem  es  mittlerweile  mit  Levenehr-ChcTaux- 
legers  am  11.  und  24.  Mai  den  Türken  bedeutenden  Schaden 
zugefügt,  Gefangene  und  ansehnliche  Beute  gemacht  hatte.  Am 
15.  Juni  unterstützte  Major  Eöszeghy  des  Regiments  durch  eine 
kühne  Attaque,  den  Major  Graffen,  von  Barco-Hussaren  (jetzt 
Nr.  10)  und  trieb  die  Türken,  welche  die  Rettung  der  Schiff- 
brücke über  den  hoch  angeschwollenen  Dniester  bei  Chotym 
Tcrhindcrn  wollten,  mit  bedeutendem  Verluste  bis  in  ihre  Ver- 
schanzungen zurück.  Nicht  minder  zeichnete  sich  das  Regiment 
am  17.  Juli  bei  Besetzung  des  Dorfes  Rumla  aus,  so  wie  auch 
am  31.  August  bei  einem  Ausfalle  der  Türken  aus  Chotym, 
bei   welcher   Gelegenheit   Oberst  Meszaros  verwundet  wurde. 

Am  19.  April  1789,  in  dem  Gefechte  bei  Vallje  Szaka 
hielt  sich  das  Regiment  ungemein  tapfer.  Die  Rittmeister  B^- 
las  und  Baronkay,  wie  auch  Lieutenant  Vörös,  hatten  sich  aus- 
gezeichnet und  wurden  Tcrwundet.  Eine  gl&nzende  Waffenthat 
führten  3  Divisionen  des  Regiments  unter  Oberst  Meszaros  am 
1.  August  im  Treffen  bei  Foksany  aus,  sie  griffen  mit  solchem 
Nachdruck  den  feindlichen  Flügel  an,  dass  er  vollends  über 
den  Haufen  geworfen  ward.  Die  Relation  nennt  nKchst  dem 
Obersten  Meszaros,  den  Oberstlieutenant  Blascovics,  die  Majore 
Nagy  und  Szent-Ivany,  die  Rittmeister  N^meth,  Graf  Guadagna, 
die  Oberstlieutenants  Luszensky,  Osterhuber,  Graf  Palfiy,  die 
Lieutenants  Gencsy,  Gosztonyi  und  Fargaz,  letzterer  wurde  bles- 
sirt.  —  Oberst  Meszaros,  in  Folge  dessen  zum  GM.  avancirt, 
kam  im  September,  bei  Gelegenheit  einer  Recognoscirung  bei 
Rimma  mit  2  Divisionen  des  Regiments,  den  verfolgten  Ritt* 
meister  Eötves  von  Barco-Hussaren    zu  Hülfe,    und  stürzte  sich 


80  muthyoll  in  das  dichteste  Handgemenge ,  dass  er  nur  durch 
die  Tapferkeit  eines  an  seiner  Stelle  zusammengehauenen  Standart- 
fQhrors  gerettet  wurde.  Den  in  diesem  Feldzuge  erworbenen 
Rohm,  befestigte  eine  Division  des  Regiments,  unter  Major  ▼. 
Mathiasowskjy  am  21.  September  in  der  Schlacht  bei  Martinestje, 
durch  den  Angriff  auf  ein  türkisches  Lager;  wo  mehrere  100 
MuselmKnner  auf  der  Stelle  blieben;  aber  auch  der  Verlust  des 
Regiments  war  bedeutend.  Im  Frühjahre  1790  zeichneten  sich 
Abtheilungen  des  Regiments  in  mehreren  kleinen  Gefechten 
rühmlich  aus,  besonders  Rittmeister  Kessler,  welcher  in  der 
Relation  wegen  Geiangennehmung  des  türkischen  Kairagdai* 
Mustapha   angerühmt   wird. 

Nach  Beendigung  des  Türkenkrieges  marschirte  das  Regi- 
ment nach  Galizien  und  bezog  die  Stabsstation  Olesko  später 
Zloczow. 

Im  Feldzuge  1793  finden  wir  das  Regiment  thätig  in  den 
Niederlanden.  Im  Treffen  bei  Avesnes  le  See  am  12.  Septem- 
ber war  es,  wo  General  Graf  Bellegarde  ein  feindliches  Quarrt 
in  die  rechte  Flanke  nahm,  welches  Oberst  Blascovics  an  der 
Spitze  des  einhauenden  Regiments,  ungeachtet  des  heftigsten 
feindlichen  Kart&tschen-  und  Musketenfeuers,  werfen  und  ver- 
nichten half.  —  In  der  Schlacht  bei  Cateau  und  Catillon  wirkte 
das  Regiment  kräftigst  mit,  die  Angriffe  der  Franzosen  zurück- 
zuweisen. —  Bei  der  Besetzung  der  Flesche  bei  Bas  Marvilles, 
musste  eine  Kanone  zurückgelassen  werden.  Eben  wollte  der 
Feind  diess  Geschütz  gegen  die  Oesterreicher  richten,  als  Ober- 
lieutenant Faltin  des  Regiments,  mit  seinem  Zuge  in  der  Nähe 
anlangte.  Ohne  die  Ueberlegenheit  des  Feindes  zu  beachten, 
drang  er  in  die  Verschanzung  und  hieb  ein,  vertrieb  die  sich 
hartnäckig  vertheidigenden  Franzosen  mit  grossem  Verluste  aus 
der  Schanze,  und  nahm  ihnen  die  Kanonen  wieder  ab.  Nach 
vielen  Gefechten,  als  bei  Tournay,  Charleroy,  Hooglede  und 
Fieurus,  zeichnete  sich  das  Regiment  insbesondere  in  der  Schlacht 
bei  Erquelines  aus.  —  Zahlreiche  Verluste  erlitt  dasselbe,  und 
mit  Auszeichnung  wird  es  erwähnt  in  den  vielen  Treffen  und 
Gefechten  des  Feldzuges  1795,  insbesondere  bei  Edisheim  am 
Neckar,  bei  Bacharach  und  Kreuznach.  In  der  Campagne 
1796  kämpfte  das  Regiment  im  Treffen  bei  Limburg,  den  Gefech- 
ten bei  Kenchen,  und  Bingen,  so  wie  in  der  Schlacht  bei 
Würzburg.  Am  3.  September  erhielt  der  Oberst  Franz  Nagy 
des  Regiments  in  diesem  Jahre  das  Ritterkreuz  des  Maria- 
Theresien-Ordens,  da  er  schon  den  21.  April  1794  drei 
Kanonen  und  eine  Haubitze  erobert,  und  sich  insbesondere 
bei  Kreutznach  1795  durch  tapfere  Führung  des  Regiments  her- 
vorgethan  hatte. 

Nach  dem  Frieden  von  Campoformio  1797  stand  das  Re« 
giment  bei  der  Reichs- Armee  in  Böhmen»  und  hatte  erst  im 
März    1799    Gelegenheit    in    dem    Trefien    bei   Osterach    am   20. 
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und  21.  Mär^  tind  in  jenem  bei  Neuhaos  nnd  Liptingen  am 
24.,  seinen  erlangten  Kriegsnüun  neuerdings  zu  erproben,  indem 
im  letztem,  6  Escadrons  des  Regiments,  nebst  2  Escadrons 
Uhlanen  unter  Anführung  des  Obersten  Graf  Keglevich  die  feind- 
liche Avantgarde  völlig  warfen.  Mit  gleicher  Auszeichnung  ist 
dieser  Oberst  nebst  vielen  Offizieren  des  Regiments  in  der  Re- 
lation bezüglich  der  Schlacht  von  Stockach  genannt ,  wo  das 
Regiment  bedeutende  Verluste  erUtt,  und  insbesondere  viele  bles- 
sirte  Offiziere  hatte.  —  Laut  eigner  Relation  Sr.  k.  Hoheit  des 
Erzh.  Carl  über  die  Schlacht  bei  Offenburg  am  26.  Juni  1799 
griff  Rittmeister  Baron  Revaj  des  Regiments ,  mit  seiner  Esca- 
dron,  welche  vom  General  Graf  Merveld,  zur  Unterstützung 
des  den  Feind  bei  Oberkirch  in  der  linken  Flanke  angreifenden 
General  Gö'rgei  vorgeschickt  wurde,  den  Feind  mit  solchem 
Ungestüm  im  Rücken  an,  dass  er  dadurch  dessen  Rückzug, 
wenn  nicht  veranlasste,  doch  beschleunigte.  General  Graf  Mer- 
veld   sagt  in   seiner   diesfalh'gen  Meldung,   dass  dem  kühnen  An- 

Siff  Rittmeister  Baron  Revay's  der  glückliche  Ausgang  dieses 
efechtes  zu  danken  sei.  —  Bei  einem  um  diese  Zeit  durch 
Oberlieutenant  Scheibler  von  Merveld-Uhlanen  und  Lieutenant 
Pauliny  des  Regimentes  in  das  Ober-Amt  Appenweyer  unter- 
nommenen Strei^uge,  machte  sich  letzterer,  welcher  nachher 
sich  so  vielfach  auszeichnete,  durch  Allarmirung  eines  feind- 
lichen Postens  (am  30.  Juni)  und  Gefangennehmung  mehrerer 
französischer  Offiziere  und  Reiter,  besonders  bemerkbar.  —  Bei 
den  am  6.  Juli  in  4  Colonnen  geschehenen  Angriff  gegen  Offen* 
bach,  und  dem  hierauf  stattgehabten  Treffen»  bei  der  Avant- 
garde unternahmen  3  Divisionen  des  Regiments,  unter  Oberst 
Graf  Kegle vich,  auf  dem  rechten  Einzig-Ufer  den  Angriff  auf 
den  Feind,  wo  bei  der  kühnen  Attaque  an  der  T6te  seiner 
Hussaren  Graf  Eeglevich  von  einer  Haubitz- Granate  getroffen, 
den  Heldentod  starb.  Bis  zur  Beziehung  der  Winterquartiere 
am  rechten  Ufer  des  Rheines  hatten  sich  in  den  verschiedenen 
kleinern  Gefechten,  wie  z.  B.  bei  Neumühl,  8t.  Leon,  u.  s.  w. 
Abtheilnngen  des  Regiments  rühmlichst  hervorgethan.  —  Nicht 
minder  bewährten  sich  am  16.  Mai  1800  bei  dem  Angriffe  bei 
Marchbronn,  1  Escadron  des  Regiments  bei  der  Avantgarde 
der  Colonne  des  FML.  Baron  Kiennmayer  am  rechten  Ufer 
des  Blaubaches,  1  Escadron  bei  der  Avantgarde  der  Colonne 
des  FML.  Prinz  Joseph  Lothringen,  endlich  6  Escadrons  bei 
der  ersten  Colonne  des  FZM.  Graf  Sztaray,  hatten  jedoch  be- 
deutende  Verluste   erlitten. 

Nach  dem  Frieden  von  Luneville  1801  bezog  das  Regi- 
ment die  Stabsstation  Zlozow,  und  1803  Zolkiew  in  Galizien 
von  wo  es  im  October  1805  zur  k.  russischen  Armee  an  den 
Inn  abrückte,  und  seine  Eintheilung  in  das  Corps  des  FML. 
Graf  Mcrveld  erhielt,  welcher  mit  demselben  den  Rückzug  der 
k.  russischen  Armee  nach  OberSsterreich  decken,  und  dem  feind- 


ficheh  Vordringen  Einhalt  thnn   sollte.     Am   30.    October   erhielt 
das   Regiment    den    Befehl    mit    einigen    Abtheilungen    Grenzern 
I        vereint,   den   Rückzug   durch   den   Marktflecken   Ried   im  Innvier- 
tel  zu   decken.     Bei   einer   zunächst  am  Orte  befindlich  schmalen 
Brücke,   entspann   sich   zuletzt   noch  ein  sehr  hartnäckiger  Kampf 
mit  der  Tordringenden  sehr  zahlreichen  französischen  Avantgarde. 
Lieatenant  Faczany,   unterstützt  von  seinem  Cameraden  Stankorits, 
mit    einer    Schaar^     aus    allen    hier    anwesenden   Escadrons    des 
Regiments   zusammengerafften  Hussaren^    hielt    den   Feind    durch 
längere    Zeit   auf.     Nachdem   er   3   Pferde   unterm  Leib    verloren, 
selbst    8chv«rer    verwundet,    und    nur     durch    die    heldenmüthige 
Aufopferung    des    Corporal    Stephan    Elek    gerettet   worden   war, 
überdiess    7    Corporäls    und    über    100   Mann   des   Regiments   ihr 
Leben  verloren  hatten,  konnte  sich  der  vorrückende  Feind  gleich- 
falls nur  mit  schweren  Opfern,  der  so  tapfer  vertheidigten  Brücke 
bemächtigen.     Tags    darauf,    am    Slten   wurde   General   Schustekh 
zwischen    Steinakirchen    und  Krerasmünster    am   Rückzuge   ange- 
griffen,   nnd  noth dürftig   von   2   russischen   Jägerbataillons  nnter- 
stötat.     Da  warf  sich   Oberst  Baron  Graffen   mit  dem  Regimonte 
und  4    Grenzbataillons   allein   dem  weit  überlegenen  Feinde   ent- 
gegen,   und   hielt   denselben   bis  zum  Abend  auf,     um  die  Brücke 
über    die  Traun,    wenn    alle    Truppen    dieselbe   übersetzt  hätten, 
zerstören    zu    können.     Leider    hatte    das    Regiment    bei    diesem 
Gefechte,    nebst    dem    übrigen  sehr  bedeutenden   Verluste,   auch 
jenen   des   Obersten,   Baron  Graffen,    des  zweiten  Commandanten, 
den    es    an    seiner    Spitze    verlor,    zu    beklagen.     Dasselbe  jetzt 
auf   kaum    200   Mann    herabgeschmolzen,    war   am   4.   Dezember 
unter     Major    Ylasits    bei    der    hartnäckigen    Yertheidigung    der 
Posten  zu  Kostel  und  Bilowitz  zur  Deckung   der  linken  Flanke  der 
Armee  gegen  die  Angriffe  der  französischen  Marschälle  Davoust  und 
Mortier. 

Im  Jänner  1806  bezog  das  Regiment  unter  Oberst  Graf 
Neipperg  den  ausgestellten  Neutralitäts-Cordon  in  Galizien  am 
Bog  nnd  der  We^ehsel,  und  hatte  folgende  Stabsstationen  Czer- 
nowitz,  1807  Zolkiew,  1808  Siedlec.  Im  April  1809,  kam  es 
nach  Eröffnung  des  Feldzuges  zum  Armee- Corps  Sr.  k.  Hoheit 
des  Erzh.  Ferdinand,  noch  im  selben  Monat  entwickelte  es 
seine  kriegerische  Thätigkeit.  Lieutenant  Paczany  stiess,  gegen 
Tarcsin  die  Avantgarde  führend,  bei  Kenie  auf  100  feindliche 
Uhlanen,  griff  dieselben  mit  Ungestüm  an,  und  hatte  bereits 
2  Offiziere  und  mehrere  Leute  gefangen,  als  er  von  einem 
neuen  weit  überlegenen  feindlichen  Haufen  umrungen  ward.  Un- 
geachtet mehrerer  Wunden,  wollte  sich  dieser  tapfere  Offizier 
nicht  ergeben,  und  fiel  kämpfend  als  Opfer  seines  unerschütter- 
lichen Mnthes.  Zu  den  Waffenthaten  des  Regiments  in  diesem 
Feldzuge  gehören  noch:  die  Wegnahme  eines  feindlichen  Trans* 
portes  von  6000  Cavallerie-Säbel  durch  Major  Graf  Gatterburg, 
die    Zurückweisung    eines    Angriffs     auf    unsere    Vorposten    bei 
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Grochow  am  25.  April,  wobei  Oberstlieutenant  Graf  Mag!  mit 
2  EscadroDs  des  Regiments ,  dem  Feinde  den  entschlossensten 
Widerstand  leistete ,  und  der  tapfere  Bittmeister  Wessenberg  an 
der  Spitze  seiner  angreifenden  Escadron  unter  den  Lanzen  der 
feindlichen  Uhlanen  fiel;  —  endlich  der  mit  vieler  Gewandtheit 
ausgeführte  Rückzug  des  Major  Graf  Hoditz,  welcher  bei  dem 
am  29ten  vorgenommenen  Uebergang  der  Avantgarde  des  GM.  Baron 
Mohr  auf  das  linke  Weichsel-Ufer,  bis  zur  Beendigung  der  Brücke 
auf  dem  rechten  Ufer  bei  Karezew  zur  Beobachtung  des  Feindes 
zurückblieb,  und  sich  so  klug  benahm,  dass,  ungeachtet  die  feind- 
liche Armee  ihm  bereits  den  Weg  nach  Lublin  abgeschnitten 
hatte,  er  dennoch  mit  nur  geringem  Verluste  nach  Sandomirz 
gelangte.  —  Auch  2  Gemeine  des  Regiments  fanden  Gelegenheit 
der  Armee  einen  wichtigen  Dienst  zu  leisten.  Das  Bataillon 
Siebenbürger- Wallachen  des  Major  Kreiter,  hatte  am  26.  April 
bei  Radzjmin,  gegen  einen  Angriff  des  Fürsten  Poniatowski 
dreistündigen  Widerstand  geleistet,  nach  welchem  sich  dasselbe 
zurückziehen  musste,  weil  bereits  die  Munition  mangelte,  und 
der  Feind  es  von  allen  Seiten  umgab.  Major  Kreiter  überliess 
sich  der  Führung,  dieser  beiden  der  Gegend  kundigen  Hussaren, 
welche  das  Bataillon  durch  ununterbrochene  Waldungen  auf 
Schleichwegen  dem  verfolgenden  Feinde  entzogen.  Sie  wurden 
von  Sr.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Ferdinand  für  ihr  verdienstvolles 
Benehmen  mit  Tapferkeits-Medaillen  belohnt.  Das  Regiment  er- 
hielt am  17.  Mai  seine  Eintheilung  zur  Division  des  FML.  Baron 
Schauroth,  welche  bestimmt  war  nach  Sandomirz  aufzubrechen, 
die  Weichsel  zu  überschreiten,  und  den  Feind  allenthalben  an- 
zugreifen, wo  sie  ihn  treffen  würde.  Das  Regiment  zwang  den- 
selben in  dem  glänzenden  Cavallerie-Gefechte  bei  Tuszow,  am 
9.  Juni,  sich  gegen  Baranow  zurückzuziehen.  In  dieser  Affaire 
jagte  Oberst  Baron  Horvath  des  Regiments,  4  feindliche  Caval- 
lerie- Regimenter  in  die  Flucht,  und  nahm  einen  Stabs-  und 
mehrere  Oberoffiziere  nebst  150  Mann  gefangen.  Major  Graf 
Gatterburg  des  Regiments,  welcher  mit  der  ersten  Majors-Divi- 
sion und  einer  Division  Kaiser-Chevauxlegers  (jetzt  Uhlanen  Nr.  6) 
mehrere  Streifzüge,  mit  ebenso  viel  Muth,  Umsicht  als  Glück 
ausgeführt  hatte,  erfuhr  auf  einem  seiner  Züge  den  Marsch 
eines  feindlichen  Bataillons,  das  zur  Armee  abzurücken  im  Be- 
griffe war,  traf  sogleich  seine  Dispositionen,  und  überfiel  dieses 
Bataillon  nach  Tagesanbruch,  am  11.  Juni,  auf  seinem  Marsche 
nach  Jedlinsko  in  einem  ausgebreiteten  ganz  flachen  Terrain. 
Als  die  Feinde  die  6'sterreichischen  Reiter  gewahrten,  formirten 
sie  mit  grö'sster  Schnelligkeit  ein  Quarrt,  in  welchem  sie  ihren 
Marsch  fortzusetzen  trachteten,  während  die  4  Escadrons  Che- 
vauxlegers  und  Hussaren  sie  rings  umschwärmten.  Rittmeister 
Clam,  der  mit  einem  Trompeter,  als  Parlamentär  das  Quarrd 
zur  Uebergabe  auffordern  sollte,  wurde  mit  Kugeln  empfangen,  — 
hierauf   liess    Graf   Gatterburg    den   Feind   angreifen.     Jede,   der 
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4  Escadrons  hatte  schon  mehrere  vergebliche  Angriffe  gemacht» 
und  bei  jedem  derselben  einige  Verluste  erlitten.  Da  warde 
von  einem  Trompeter  der  Hussaren-Escadron  noch  einmal  das 
Zeichen  zur  Attaque  gegeben.  Rittmeister  Schiller  forderte  seine 
Hassaren  auf,  ihm  mit  gewohnter  Tapferkeit  auch  diessmal  zu 
folgen,  und  unter  enthusiastischen  Ausrufungen  des  Muthes, 
sprengten  nun  diese  auf  den  Feind  los.  Doch  nur  wenige 
Schritte  vor  dem  Quarrd  angelangt,  wurden  sie  von  einem  mör* 
dorischen  Gewehrfeuer  empfangen,  durch  welches  sie  viele  ihrer 
Braven  verloren.  Bittmeister  Schiller,  ein  ausgezeichneter  Offi- 
zier, ward  von  einer  Eugel  im  Kopf  getroffen,  und  sank  vom 
ganzen  Regimente  tief  betrauert  todt  vom  Pferde.  Schon  stutzten 
die  Angreifenden,  da  auch  ihre  Pferde,  durch  das  gegen .  sie 
gerichtete  Qewehrfeuer  meistens  scheu  geworden,  sich  zur  Flucht 
zu  wenden  trachteten;  als  Corporal  Stephan  Elek,  in  diesen 
BlSttem  seines  Heldenmuthes  wegen,  bereits  erwähnt,  mit  hoch 
in  die  Luft  geschwungenen  Säbel  vorsprengte,  und  die  Esca- 
dron  aufforderte,  den  Tod  ihres  Rittmeisters  zu  rächen;  worauf 
er  den  Kopf  seines  Pferdes  in  die  Höhe  reissend,  sich  mit  der 
grössten  Todesverachtung  mitten  in  das  Quarrt  hineinstürzt. 
Unter  den  Hufen  seines  Pferdes  fielen  die  vordersten  Infante-. 
risten,  aber  mit  den  Spitzen  der  Bajonette  wurde  Elek  aus 
dem  Sattel  gehoben,  sank  mit  seinem  gleichfalls  durchbohrten 
Pferde  zusammen,  und  kämpfte  noch  sterbend.  Durch  seinen 
Heldentod  wurde  das  Quarrt  durchbrochen  und  Unordnung  ent- 
stand unter  den  Feinden.  Einige  Hussaren  benützten  schnell  die 
Verwirrung,  drangen  ein,  und  die  im  rechten  Augenblicke  zur 
Attaque  losgelassenen  3  übrigen  Escadrons,  entschieden  bald  das 
Schicksal  des  Feindes.  Fast  alle  zersprengten  feindlichen  In- 
fanteristen waren  unter  den  kräftigen  Säbelhieben  der  6'sterrei* 
chischen  Reiter  gefallen.  Dieses  Streif-Commando  rückte  zu 
Ende  des  Feldzuges  beim  Regimente  ein.  Es  hatte  auf  seinen 
Zügen  gegen  1000  österreichische  Soldaten  aus  der  Gefangen- 
schaft befreit,  mehrere  feindliche  Transporte  und  Couriere  auf- 
gehoben» und  auch  ganze  Truppen- Abtheilungen  des  Feindes 
gefangen  und  vernichtet.  Der  tapfere  Führer  dieses  ausgezeich- 
neten Commandos  Major  Qraf  Gatterburg  erhielt  später  den 
Maria-Theresien-Orden,  als  verdienten  Lohnseiner  rühmlichen 
Thaten. 

Das  Regiment  erhielt  in  Folge  der  Medaillen-Prüfungs- 
Commission  nach   beendeten   Feldzug  für   seine   braven  Hussaren, 

5  goldene    und    37    silberne    Tapferkeits-Medaillen.   —  Noch   im 
•    September    1809,     marschirte    das   Regiment    nach   Mähren    und 

erhielt   1810   die  Friedensstation  Troppau   in   Schlesien. 

Im  Jahre  1812  erhielt  dasselbe  seine  Eintheilunff  zu  dem 
Tom  FM*  Fürst  Schwarzenberg  befehligten  Auxiliar-Corps  und 
überschritt  am  15.  Juni  die  Grenze  des  Herzogthums  Warschau, 
Es  nahmen  Rittmeister  Kostyan,   am    12.  Juli   zu  Janow,    Ritt- 
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meister  Pickl,  am  13.  zu  Pinsk  bedeutende  Provianimagazine 
and  eine  Kriegscassa  von  27000  Rubel  dem  Feinde  ab.  Ober« 
lieutenant  Heinrich  Oraf  Castiglione  des  Regiments  attaquirte 
am  16.  Juli  die  russischen  Uhlanen  auf  dem  Damme  bei  l^o- 
irice^  hatte  das  Unglück  mit  seinem  Pferde  zu  stürzen,  woraof 
er  sogleich  von  Feinden  umringt  wurde.  Da  rettete^  der  bereits 
durch  einen  Lanzenstich  verwundete  Corporal  Johann  Benkovitas, 
diesen  Offizier  durch  sein  kühnes  Heransprengen,  und  das 
Niedersäbeln  mehrerer  Feinde,  Freiheit  und  Leben.  Bereits  im 
Feldzuge  1809  mit  der  silbernen  Medaille  decorirt,  wurde  dem 
tapfem  Benkovits   nun   die   goldene   zu   Theil. 

Rittmeister  von  Modraj  des  Regiments  unternahm  am  18.  Juli 
einen   Ueberfall   auf  einen  in  Lubecz  stehenden  feindlichen  Dra- 
gonerposten,     stürzte    aber    schon    beim     ersten  Angrifi    schwer 
blessirt  vom  Pferde.     Die  Unterstützungen  des  feindlichen  Postens 
eilten   in   diesem   Augenblicke   herbei^   und    es   war  nichts   wahr- 
scheinlicher,  als   dass  der  verwundete  Rittmeister  mit  seinem  gan- 
zen Detachement  verloren  gewesen  wäre ;   als  die  beiden  Hussaren 
Michael  Marton,  und  Paul  Kemety  sich  mit  grö'sster  Entschlossenheit 
mitten  in  Mie   Feinde  ^   auf  deren   Commandanten  warfen ,   diesem 
und  die  ihm  nächsten  Dragoner  niederhieben,   oder  verwundeten. 
Die    übrigen  Hussaren    durch    das    heldenmüthige   Beispiel  ihrer 
beiden  Cameraden,   von   erneuertem  Muthe  beseelt^     warfen   den 
überlegenen    Feind    durch    das   Ungestüm    ihres  Angriffs    in   die 
Flucht.    Jene   beiden   braven  Hussaren,     welche   bereits   für  ihre 
Tapferkeit  in  der   Campagne   1809  mit  Geldbelohnungen  zweimal 
ausgezeichnet  waren,   erhielten   nun   die  silberne   Medaille. 

Rittmeister  Pauliny  griff  am  18.  Juli  das  in  Lubiecz  postirte 
feindliche  Commando  an,  nahm  den  Offizier  und  17  Mann  ge- 
fangen ;  und  versprengte  den  angreifenden  feindlichen  Soutien, 
dessen  Commandant  zusammengehauen  wurde.  Am  4.  August 
wurde  Rittmeister  Pauliny  nach  Ruzana  geschickt  zu  einer  Re- 
cognoscirung  des  Feindes.  Er  überfiel  denselben,  welcher  eine 
Stärke  von  900  Mann  hatte,  um  Mittemacht,  griff  die  aus  einen 
Eosaken-Pulky  und  4  Hussaren-Escadrons  bestehende  Avantgarde 
von  zwei  Seiten  an,  und  trieb  das  ganze  Detachement  in  einen 
grossen  Wald.  Pauliny  blieb  im  Besitze  der  Stadt,  in  welcher 
er  ein  bedeutendes  Magazin  erbeutete.  —  Am  8.  d.  M.  griff 
GM.  Fröhlich  mit  dem  Regimente  die  bei  Horetz  gestandene, 
ihm  weit  überlegene  feindliche  Cavallerie  an,  machte  31  Gefan- 
gene, und  jagte  sie  bis  in  die  Ebene  von  Siechnovitze  zurück, 
welches  Städtchen  mit  Infanterie  und  Geschützen  besetzt  war. 
Die  Infanterie-Division  des  FML.  Baron  Siegenthal  sollte  diesen 
Ort  links  angreifen,  da  diese  jedoch  noch  nicht  eingetroffen 
war,  griff  die  Cavallerie  allein  an,  warf  die  feindlichen  Vor- 
truppen und  eroberte  den  Ort  nach  zweistündigem  harten  Kampfe. 
Hier  verlor  das  Regiment  den  3.  Obersten  an  seiner  Spitze,  den 
Maria-Theresien-Ritter,  Anton  Baron  Horvath  v.  Szent-676'rgy. 


13 

Derselbe  hatte  sich  schon  1800,  in  der  Schlacht  bei  Biberach, 
Bxa  5.  Jnni  ausgezeichnet.  Wegen  wiederholter  Bravour  am 
12.  Juni  SU  Walpersdorf,  am  17ten  als  Streif-Commandant  am 
Bodenaee,  endlich  am  7.  Juli  desselben  Jahres  bei  Landshut, 
^rar  er  mit  dem  Maria-Theresien-Or  den  belohnt  worden,  —  Dia 
Art  seines  Todes,  war  seines  Heldenlebens  würdig,  wir  führen 
sie  deshalb  hier  an:  Mehrere  Attaquen  einzelner  -  Escadrons 
waren  bereits  abgeschlagen  worden,  als  plötzlich  auf  einer  hin« 
ter  der  österreichischen  Stellung  liegenden,  die  ganze  Gegend 
dominirenden  Anhöhe  der  Feldmarschall  Fürst  Schwarzenberg 
mit  seiner  Suite  erschien,  in  welcher  nebst  mehreren  öster- 
reichischen, auch  einige  sächsische  Generale,  und  der  aus  Na- 
poleons Hauptquartier  angekommene  Marschall  Victor,  sich  befan- 
den. In  diesem  Augenblicke  wurde  die  Oberst  2.  Escadron, 
welche  soeben  einen  Kosakenschwarm  gesprengt  hatte,  durch 
eine  ihr  weit  überlegene  Anzahl  feindlicher  Reiter  angegriffen 
und  gerade  gegen  das  Regiment  zurückgeworfen.  Die  Blicke 
aller  Gegenwärtigen  richteten  sich  auf  die  Fliehenden  und  mit 
Iiocherglühtem  Gesichte  sprengte  der  Oberst  Baron  Horvath  vor 
die  1.  Majors  1»  Escadron.  In  kurzer  kräftiger  Bede  forderte 
er  diel^  Hussaren  auf,  ihn  auch  heute,  wie  sonst  mit  Tapferkeit 
SU  folgen.  Noch  war  kaum  das  Zeichen  zur  Attaque  ertönt, 
als  sich  die  Escadron  auch  schon  im  stärksten  Bosseslauf  dem 
Feinde  entgegenstürzte,  der  augenblicklich  geworfen  und  zur 
Flucht  gezwungen  wurde.  Gewiss  eine  der  schönsten  Reiter- 
attaquen, war  sie  auch  um  einen  hohen  Preis  erkauft;  denn 
gleich  bei  ihrem  Beginn  hatte  der  Schuss  eines  fliehenden  Ko- 
saken den  Obersten  getroffen.  Die  Kugel,  welche  ihm  das 
linke  Handgelenk  zerschmettert  hatte ,  war  in  den  Unterleib 
gefahren,  wo  sie  im  Rückgrad  stecken  blieb.  Einige  Hussaren 
ergriffen  den  sinkenden  und  führten  ihn  zurück,  —  wuthent- 
brant  über  den  Fall  des  geliebten  Commandanten ,  metzelten  die 
tapfem  Reiter  Alles  nieder,  was  sie  erreichen  konnten.  Gegen 
Abend,  als  die  Feinde  sich  zurückzogen,  bezog  das  Regiment 
die  Stelle,  wo  es  zuletzt  abgefüttert  hatte,  und  wohin  auch 
der  Oberst  zurückgebracht  worden  war.  Und  nun  versammelten 
sich  die  Offiziere,  viele  Unteroffiziere  und  Mannschaft  um  das 
in  der  Eile  aus  Stroh  und  Reisern  bereitete  Lager  des  Obersten. 
Die  Wunde  ward  als  unheilbar  erkannt,  sterbend  diktirte  Baron 
Horvath  sein  Testament,  nahm  einzeln  von  jedem  seiner  Offiziere 
Abschied,  und  erhielt  noch  von  dem  edeln  Feldmarschall  Fürsten 
Schwarzenberg  wie  der  Generalität,  und  übrigen  Armee  lebhafte 
Beweise  der  Theiinahme  und  hohen  Achtung,  wie  sie  dem 
Helden  gebührte.  Mit  Anbruch  des  kommenden  Tages  verblieb 
das  Regiment  im  Lager,  war  von  jeder  Bewegung  dispensirt, 
und  musste  als  Ehrenwache  auf  der  Stelle,  wo  sein  helden- 
müthiger  Führer  die  Todeswunde  erhielt,  stehen  bleiben.  Am 
9.  August  gegen   2   Uhr   Morgens    hauchte    der   tapfere   Horvath 
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seine  Heldenseele  ans.  Um  4  ühr  brach  das  Regiment ,  das 
Fuhrwerk  mit  dem  in  grösster  Eile  verfertigten  Sarge  seines 
Obersten  in  der  Mitte,  nach  Malletz  anf,  wo  es  gegen  Abend 
sich  am  Platze  dieses  Städtchens  aufstellte.  Hier  wurde,  die 
Leiche  Horwaths,  wegen  des  Feindes  Nähe,  in  aller  Stille  beer- 
digty  —  A^^^  ^us  der  Ferne  von  Pruszanj  her^  kündete  der  dumpf- 
haUende  Kanonendonner  den  dortigen  Kampf,  welcher  als  Leichen- 
feier des  Helden,  dessen  Mannen  noch  manches  Sühnopfer  nacli- 
sandte. 

Am  29.  August,  erbat  sieh  Bittmeister  Pauliny,  als  der 
Feind  Kowel  Tcrliess,  und  an  der  genauen  Kenntnisa  seiner 
Aufstellung  sehr  viel  gelegen  war,  dieselbe  zu  recognosciren.  Dia 
alle  Brücken,  9  an  der  Zahl  zerstört  waren,  setzte  Paulinj  zuerst 
über  die  reissende  Turia,  griff  einen  bei  Koioderno  postirten  Pulk- 
Kosaken  und  Baschkiren  an,  yertrieb  ihn  von  den  dominirenden 
Höhen,  und  verfolgte  ihn  bis  über  den  Stjr,  dadurch  gewann  er 
einen  Terrain  von  7  Meilen ,  und  machte  die  Herstellung  der  ver- 
brannten Brücken,  und  den  Uebergang  der  Avantgarde  des  GM. 
Fröhlich,  am  30.  August  möglich.  Bei  der  Yorrückung  dieser 
Brigade  am  19.  September,  machte  Bittmeister  Pauliny  damit  den 
Anfang,  dass  er  das  Defil^e  bei  Guidowa  passirte,  und  die  dasselbe 
besetzenden  Kosaken  verjagte.  Aber  diese,  bald  darauf  durch 
einige  Pulks  verst&rkt,  warfen  sich  auf  ihn.  Gerade  zur  rechten 
Zeit  kam  eine  Division  Blankenstein-Hussaren  herbei,  und  nun 
wurde  das  Cavallerie-Gefecht  allgemein,  indem  aus  dem  russischen 
Lager  mehrere  Regimenter,  und  unsererseits  General  Zechmeister 
mit  2  Escadrons  Oreilly-Chevauxlegers  (jetzt  Uhlanen  Nr.  8)  an- 
langten. Diese  wären  jedoch  von  der  Menge  asiatischer  Reiter 
umzingelt  worden,  wenn  nicht  Pauliny  mit  6  Zügen  des  Regiments 
zur  rechten  Zeit  und  mit  solcher  Kühnheit  attaquirt  hätte,  dass  er 
den  Feind  warf,  und  ihn  so  lange  zurückhielt,  bis  die  Artillerie 
das  Defil^e  passirt  und  selbst  thätig  wirken  konnte. 

Bei  dem  Angriffe  des  General  Fröhlich,  am  29.  September 
hatte  sich  derselbe  neuerdings  bei  der  Brücke  von  Bzesc  hervorge- 
than.  Am  23.  Oktober  überschritt  Paulinj  den  130  Schritte  brei- 
ten Bug  und  überfiel  den  Feind,  welcher  bei  Mogeinice  eine  Brücke 
bauen  wollte,  bei  Zagel,  vertrieb  ihn  aus  der  Umgegend  und 
verfolgte  ihn  bis  in  die  csaikischen  Wälder;  am  12.  November 
überrumpelte  er  die  Vorhut  des  General  CzernitschefF  bei  Kure- 
liczin,  am  15.  in  Kamionka  und  in  derselben  Nacht  in  Novogrodek, 
am  16.  in  Csaja  und  Bossyn  und  zwang  dadurch  den  Feind  aus 
jener  Gegend  sich  immer  mehr  zurückzuziehen,  rettete  mehrere 
Spitäler,  befreite  42  Mann  aus  der  Gefangenschaft,  und  erbeutete 
ein  beträchtliches  Magazin  nebst  145  Ochsen  und  100  Schafen. 
Als  Pauliny  am  15.  Dezember  mit  seinem  Streif-Commando  von 
Novogrodek  auf  dem  Bückzuge  begriffen  war,  kam  er  zu  dem 
vom  Feinde  stark  besetzten  Städtchen  Dzenzoi.  Bedacht  auf  die 
linke   Flanke    der  Armee,    stand    er  nicht   einen   Augenblick   an 
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den  Ort  anzugreifen  >  warf  die  Flkelte;  und  vertrieb  den  Feind 
au0  demselben.  £r  wollte  nun  eben  seine  Meldungen  dem  kom- 
mandirenden  General  absenden  ^  als  er  von  einem  halben  Begi- 
mente  Kosaken  bei  Janow  unvermutbet  angegriffen  wurde.  In 
dieser  gefahrvollen  Lage,  8  Meilen  von  der  österreichischen 
Armee  entfernt,  nachdem  er  bereits  sein  eigenes  Pferd  verloren 
hatte,  selbst  verwundet  war,  warf  Faulinj  mit  seiner  nur  mehr 
84  Mann  starken  Escadron,  nach  mehrmaligen  Attaquen  doch  den 
Feind,  nahm  von  demselben  erbeutete  Dienstpferde  wieder  zurück, 
und  behauptete  mit  dem  Rest  der  Escadron,  von  welcher  nebst 
ihm  selbst  noch  24  Mann  verwundet  waren,  den  Platz.  Ober- 
lieutenant Heinrich  Graf  Castig^ione  zeichnete  sich  bei  dieser 
Gelegenheit ,  durch  Tapferkeit  und  Umsicht  aus.  —  Für  seine 
in  diesem  Feldzuge  wiederholten  Waffenthaten  erhielt  Pauliny  den 
Maria-Theresien>Orden. 

Im  Mai  1813  kam  das  Regiment  zu  der  in  Böhmen  sich 
sammelnden  Haupt-Armee  des  Feldmarschall  Fürst  Schwarzen- 
berg.  Im  August  war  dasselbe  mit  dem  5.  Jägerbataillon  und 
einer  Cavalleriebatterie  zur  Observirung  des  Feindes  in  der 
Gegend  von  Friedland  aufgestellt.  Dort  stand  es  am  19.  d.  M.  bei 
dem  Angriffe  des  französischen  General  Yandame  auf  das  Städtchen 
Gabel,  unter  seinem  Oberst  Graf  Zichj  bei  Rohrsdorf  und  Kam- 
nitz,  ein  Theil  unter  Oberstlieutenant  Derra  bei  Wüst-Obersdorf* 
Hier  wurde  letzterer  vom  feindlichen  General  Bruneau  mit  6000 
Mann  angegriffen.  Trotz  der  feindlichen  Uebermacht,  behauptete 
er  sich  durch  volle  zwei  Stunden,  bis  ihm  der  immer  heftiger 
werdende  Andrang  des  Feindes,  welcher  eine  grosse  Anzahl 
Geschütze  aufführte,  zum  Rückzüge  zwang.  Im  Angesicht  des 
Feindes  stellte  er  sich  auf  die  Höhen  von  Einsiedel  und  bei  Schon- 
born auf,  und  hielt  sich  jedesmal,  ungeachtet  des  lebhaften  feind- 
lichen Feuers,  beinahe  eine  Stunde,  bis  er  sich  mit  einem 
beträchtlichen  Verluste  von  Todten  und  Verwundeten  durch 
Reichenberg  zog  und  bei  Röchlitz  postirte.  Am  21.  August 
-wurde  der  Oberstlieutenant  beordert,  nach  Rainowitz  aufzubrechen, 
da  vernahm  er  das  Gefecht  bei  Reichenberg,  in  welchem  auch 
der  auf  Streif-Commando  anwesende  Rittmeister  Fickl  des  Regi- 
ments verwickelt  war.  Er  setzte  sich  sogleich  dahin  am  Marsch, 
warf  sieh  rasch  auf  den  Feind,  und  jagte  ihn  mit  Zurücklas- 
snng  mehrerer  Todten  und  50  Gefangenen  durch  die  Stadt,  bis 
in  dessen  Lager  bei  Paulsdorf.  Ebenso  muthvoll  schlugen  am 
23ten  Rittmeister  Weinzierl  bei  Seifersdorf,  und  Bezeredy  bei 
Wartenberg   die  feindlichen  Angriffe   zurück. 

Nicht  minder  erwähnenswerth  ist  die  durch  FML.  Graf 
Neipperg  anbefohlene,  und  durch  Oberstlieutenant  von  Derra 
bewerkstelligte  Bewaffnung  des  Landvolks  um  den  Plünderungen 
und  Räubereien  der  Franzosen  und  insbesondere  der  Polen  Ein- 
halt zu  thun.  Diese  trat  durch  Verthcilung  der  verschiedenen 
Bezirke  an  12  Offiziere,  so  schnell  ins  Leben,  dass  am  25.  August 
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schon  1700  mit  Feuergewchren  versehene  Männer  in  den  bestimtki«> 
ten  Orten  versammelt  waren.  An  demselben  Tage  brach  Oberst 
G-raf  Zichy  mit  4  Escadrons  des  Regiments,  2  Compagniexx 
Peterwardeiner  y  und  einer  halben  Batterie  gegen  Gabel  auf^ 
woher  aus  dem  feindlichen  Lager  starke  Abtheilungen  gegen 
Wartenberg  und  Reichsstadt  vorprellten,  und  die  Bewohner  durcli 
allerlei  Erpressungen  quälten.  Rittmeister  Weinzierl  machte  bei 
dieser  Oelegenheit  am  26.  August  einen  Ueberfall  auf  die  feind- 
liche Cavallerie  bei  Krotzau,  und  jagte  sie  in  die  flucht.  Die 
feindliche  Infanterie  hatte  einen  Maierhof  ausser  dem  Orte  besetzt* 
Mittlerweile  trafen  60  Peterwardeiner  ein,  da  griff  Weinzierl 
den  Hof  an,  und  erstürmte  ihn,  nachdem  ihm  sein  Pferd  unter 
dem  Leibe  erschossen  ward.  Der  Feind  verlor  viele  Todte,  dar-» 
unter  zwei  Offiziere  und  29  Gefangene.  Derselbe  Rittmeister 
hatte  Tags  zuvor  bei  Seiffersdorf  36  feindliche,  patrouillirende 
Lanciers  mit  2  Offiziers  gefangen.  Auch  schlug  er  am  27ten 
einen  Angriff  des  Feindes  auf  die  Schluchten  von  Engeisberg^ 
und  Grund,  wohin  sich  einige  hundert  Familien  mit  ihrer  Habe 
geflüchtet  hatten,  nach  einem  lebhaften  Gefechte  zurück.  FML. 
Graf  Bttbna,  welcher  am  28.  August  in  Liebenau  das  Com« 
mando  der  zweiten  leichten  Division  übernahm,  führte  am  29ten 
vier  Escadrons  des  Regiments,  5  Compagnien  Jäger  und  3  Ka- 
nonen auf  Reichenberg,  trieb  den  Feind  aus  der  Stadt,  und 
bis  Einsiedel  zurück,  wo  dessen  Gros  lagerte.  Die  Franzosen 
hatten  an  diesem  Tage  ziemlich  viele  Leute  eingebüsst,  worunter 
57  Gefangene.  In  der  Relation  dieses  Gefechtes  werden  vom 
Regimente  vorzüglich  angerühmt:  Oberstlieutenant  von  Derra, 
die  Rittmeister  Pickl  und  Dobscha  und  Oberlieutenant  Lö'hr,  welch' 
letzterer  eine  vom  Feinde  besetzte  Bergmühle  bei  Einsiedel 
überfiel  9  und  10  Kosaken  nebst  4  Infanteristen  der  fanzösisch- 
polnischen   Armee  niederhieb. 

Am  31.  August  wurde  Reichenberg,  wegen  einer  bereits 
früher  ausgeschriebenen  bedeutenden  Requisition  vom  Feinde  ange- 
griffen, dieser  jedoch  vom  Rittmeister  Pickl  zurückgewiesen ,  wäh- 
rend Rittmeister  Weinzierl  bei  Seiffersdorf  19  feindliche  Lanciers 
sammt  Pferden  gefangen  nahm. 

Am  2.  September  trieben  die  Rittmeister  Bezeredj,  Pickl  und 
Weinzierl  den  Nachzug  des  Feindes  über  die  Grenze.  Die  beiden 
letztern  kamen  auf  verschiedenen  Wegen  fast  zugleich  nach  Zittau 
wo  sie  ein  bedeutendes  Magazin  in  Empfang  nahmen.  An  diesem 
und  dem  vorigen  Tage  waren  über  100  feindliche  Infanteristen 
und  40  Reiter  von  den  Hussaren  gefangen  worden.  Am  13. 
Oktober  bezog  das  Regiment  nach  einem  ununterbrochenen  Marsche 
von  8  Tagen  und  3  Nächten  das  Lager  bei  Lokwitz.  Am  17, 
überschritt  dasselbe  die  Mulde  theils  auf  Flössen,  theUs  schwim- 
mend, und  wirkte  thätigst  in  dem  Gefechte,  welches  die  Bri- 
gade, auf  der  Strasse  gegen  Leipzig  vorrückend,  bei  dem  Dorfe 
Machern   zu  bestehen   hatte,   mit,  wobei    sich   insbesondere    Ritt-  ^^ 
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meister  Pickl  rühmlichst    durch   seine    Tapferkeit    her^orthat.  : — 
Während   den   Angriffen  des  FML.    Graf  ^ubna  am  18.  Oktober 
auf  Paumsdorf;   und  bei  dem  plötzlichen  Hervorbrechen  des  feind- 
lichen  7.   Armee-Corps   auf   den    ftussersten    rechten    Flügel    der 
Division  führte  General  Graf  Neipperg   demselben   das  Regiment 
und  das  5te  JSger-Bataillon  entgegen^   welche    durch    zwei    volle 
Stunden  dem    heftigsten  SLanonenfeuer    ausgesetzt^    jeden    Angriff 
des   so  sehr  überlegenen  Feindes   zurückwarfen,    denselben  durch 
die   Colonnen  des  Kronprinzen  von  Schweden  verst&rkt  aus  seinen 
Stellungen  veijagten,   und  ihn  Tags   darauf  bis   zu   den   Häusern 
Ton  Leipzig  verfolgten.     In   der   diessfalligen    Relation    sagt    der 
FM.    Fürst   Schwarzenberg,    dass   das    Regiment  in   der   Schlacht 
bei   Leipzig   eine   seltene    Standhaftigkeit    gezeigt    habe.     In   der 
Relation   des   FML.    Graf  Bubna^   werden  namentlich    Oberstlieu- 
tenant V.  Derra,  und  Rittmeister   von  Pickl   des  Regiments  belobt. 
Rittmeister   Graf  Castiglione   ward    durch    augenblickliche   Beför- 
derung  zum   Escadrons-Commandanten   und    aie    Verleihung    des 
k.  russischen  Wladimir-Ordens  4.Classe  besonders  ausgezeichnet. 
Ebenso   tapfer  wirkte  das  Regiment    am    22.    Oktober,    bei 
der   Besetzung  von  Waimar   durch   die  leichte  Division  des  FML. 
Graf  Bubna.   Die   starken    feindlichen    Besatzungen    aller  Ueber- 
gangspunkte    wurden  über   den   sehr   angeschwollenen  lim  gewor- 
fen,  die   Yorpostenkette    des    Feindes    bei    Mö'nchholzhausen    und 
Ottendorf  vertrieben,  und  derselben   740  Gefangene  und  40  Pferde 
abgenommen.    Nicht   minder    thätig  war   das    Regiment    am  9ten 
November  beim  Angriff  von  Kassel,   in    der   durch    die   Brigade 
Scheither  gebildeten  4ten   Colonne,   wo  es   auch  nahmhafte    Ver-* 
luste   erlitt,   dagegen  vom   Feinde   25   Offiziere    und     800    Mann 
geüimgen   wurden.  Noch  im  selben  Jahre  in  die  Schweiz  rückend 
stand   das  Regiment  im  Dezember  am  Daubs,   und  sicherte  der 
nachfolgenden  Armee    den    Durchzug    bei   St.    Pi^re.      Es    griff 
am  6.  Jänner    1814   Dole    an,   welches   nach    einem    2stündigen 
Gefechte    mit    dem    französischen    General    Lambert    genommen 
wurde.   Dieser  für  alle   weitern   Operationen   sehr  wichtige  Punkt 
wurde   vom  Rittmeister  Bezeredy  mit  seiner  Escadron  allein  durch 
volle   fünf  Tage  gehalten,    worüber   sich   der   G.    d.   C.  Erbprinz 
von    Hessen  -  Homburg    mit    aller    Anerkennung    aussprach.     Im 
Februar    mit    dem    6.    Jäger-Bataillon    auf   den    Vorposten     von 
Maximieur  stehend,  zur   Beobachtung   von  Lyon,  wurde  das  Regi- 
ment am    18.   von   ungeftLhr   6000   Mann  grösstentheils  Infanterie, 
angegriffen,   und  fügte   ungeachtet   der   grossen   Ungleichheit   der 
Streitkräfte   durch   einige    kühne    Attaquen    dem    Feinde,    dessen 
Vorrücken    es    erschwerte,    vielen    Schaden    zu.     Das    Regiment 
bestand  in  diesem  Feldzuge  noch  manches  rühmliche  Yorpostens- 
Gefecht,  als  bei  Fort  L'Ecluse,   bei  Saint   Laurent  und  la  grande 
Chartreuse,   wo   es   einen   feindlichen   Ausfall  tapfer  zurückschlug, 
bis  es  nach  abgeschlossenem  Frieden,   den   16.   Juli  seinen  Rück- 
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marscli    nach    Oesterreich     antrat,     und    in    Siebenbürgen    seine 
FHedens-Quartiere  bezog. 

Aber  nach  kurzer  Ruhe,  traf  das  Regiment  in  Eilmärschen, 
am  30.  Juni  1815  zu  Basel  ein.  Es  wurde  eine  Veliten-Divi- 
sion  zur  Belagerung  von  Hüningen,  die  2.  Majors-  und  3.  Yeliten- 
Division  zur  Blokade  von  Strassburg  detachirt  Am  9.  Juli  1815 
bestand  Major  Paulinj  mit  seiner  Division,  auf  den  Vorposten 
bei  Hansbergen  vom  Feinde  angegriffen,  den  letzten  otrauss 
dieses  kurzen  Feldzugs.  Der  Feind  wurde  besonders  durch  die 
persönliche  Bravour  des  so  oft  mit  Auszeichnung  erwähnten 
Major  Paulinj ,  dann  der  Rittmeister  Horwath,  Flittner^  Mocsary 
welcher  die  Batterie  deckte,  Horvathy  und  Graf  Sprinzenstein, 
deren  mehrere  verwundet  wurden,  vollkommen  geworfen.  In 
Folge  Beschlusses  der  Medaillen -Commission  wurden  für  ihre 
Tapferkeit  in  den  Feldzügen  1813  bis  1815  der  braven  Mann- 
schaft des  Regiments  4  goldene  und  43  silberne  Tapferkeits- 
Medaillen  verliehen.  Das  Regiment  schloss  diese  letzte  Cam- 
pagne  des  23jährigen  Kampfes  gegen  Frankreich,  noch  im  Be- 
sitze seiner  ursprünglichen  Standarten  um  welche  geschaart  das- 
selbe  in  so  vielen  Schlachten  und  Gefechten,  mit  glänzender 
Tapferkeit  und  unerschütterlicher  Ausdauer  gekämpft,  und  drei 
Reg^ments-Commandanten   an   seiner   Spitze   verloren  hatte. 

Das  Regiment  bezog  nun  die  Friedens- Station  üjp^cs  im 
Banate,  von  wo  es  im  September  1820  dem  bei  Pesth  von  Sr. 
k.  Hoheit  dem  G.  d.  C.  Erzh.  Ferdinand  abgehaltenen  grossen 
Cavallerie-Uebungs-Lager  beiwohnte.  Im  Jahre  1823  rückte  das 
Regiment  zur  Aufwartung  nach  Wien,  von  da  1824  nach 
Rohatvn  in  Galizien,  1831  nach  Reps  in  Siebenbürgen,  1832 
nach   Uypecs   im    Banate,   und  1843   nach    Essegg  in   Slavonien. 

In  Folge  ihrer  Verwendung  bei  der  Adjutantur  oder  dem 
General-Stabe  der  verschiedenen  Hauptquartiere  während  des 
Feldzugs  1848  und  1849  in  Ungarn,  wurden  folgende  Offiziere 
des  Regiments  decorirt,  und  zwar:  Major  Philipp  Liebler, 
Rittmeister  Emanuel  Klement  und  Oberlieutenant  Davis  mit  dem 
Militär-Verdienst-Kreuze.  Der  Rittmeister  Isidor  Chevalier 
Prouvy  de  Menü  et  Flasigni  mit  dem  k.  russischen  Annen- 
Orden  n.  Classe  mit  der  Schleife;  denselben  Orden  IIL  Classe 
erhielt  Rittmeister   Eduard   Sonboru. 

Im  Oktober  1849  wurde  das  Regiment  in  allen  seinen 
Abtheilungen  zu  Prossnitz  in  Mähren  reorganisirt,  und  erhielt 
statt  seiner  bisherigen  Uniformirung  welche  in  schwarzen  Czakos, 
dunkelblauen  Pelzen,  Dollmanns  und  Beinkleidern  bestand,  seine 
gegenwärtige  am  Schlüsse  bezeichnete.  Im  Spätherbste  1850 
rückte  das  Regiment  zur  Armee  nach  B(>hmen,  und  war  bei 
Chlumetz  dislozirt.  Es  hatte  schon  die  Bestimmung  zu  dem  in 
Deutschland  stehenden  4.  vom  FML.  v.  Legedics  befehligten  Armee- 
Corps  abzurücken,  als  es  in  Folge  der  Dresdner  Conferenzen  im 
Februar  1851  wieder  seine  vorige  Station  Prossnitz  bezog.  Im  Mai 
desselben  Jahres  wohnte  es  dem  vor  Ihren  Majestäten  den  Kaisern  von 
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Österreich  und  Russland  abgehaltenen  Lust-Lager  von  OlmUtz  bei. 
Im  Jahre  1852  marschirte  es  nach  Galizien,  anfänglich  mit  dem  Stabe 
in  Lancat,  1854  in  Brody.  Im  Juli  1855  erhielt  das  Regiment 
seine  Eintheilung  zur  !!•  Armee  nach  Italien,  in  welcher  es  in 
der   Stabfl-Station  Padua   und   Umgebung  dislozirt   war. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1859  rückte  das  Regiment 
mit  der  Armee  über  den  Tessin  in  die  Lomelina  und  nach 
Piemont,  und  hatte  noit  der  Iten  und  2ten  Division ,  seine  Einthei- 
lung im  YII.,  mit  der  3ten  und  4ten  Division  im  VUI.  Armee-Corps, 
wo  es  den  verschiedenen  Infanterie-Brigaden  Abtheilungsweise  zage- 
theilt  war.  Seine  Verwendung  in  diesem  Feldzuge  bestand  in 
einem  starken  Yorposten-Dienst  und  mehreren  Streif- Commanden 
und  es  hatte  keine  Gelegenheit  vereint  seine  SelbstthStigkeit 
entwickeln  zu  können.  Am  Gefechte  bei  Casale  den  8.  Mai 
bei  Aboria  und  St.  Giacomo  den  21 ,  in  der  Schlacht  bei  Ma- 
genta  den  4.  Juni,  und  den  Rückzugs -Gefechten  bei  Melegnano 
hatten  Abtheilungen  des  Regp[ments  ihren  ehrenvollen  Antheil| 
und  es  wurden  für  bewiesene  Tapferkeit  in  den  eben  be- 
zeichneten Affairen  der  Mannschaft  1  goldenC;  5  grosse  und  6 
kleine  silberne  Medaillen  zuerkannt*  —  In  der  Schlacht  von 
Magenta  hatte  das  Regiment  ausser  dem  verwundeten  Rittmeister 
Emil  von  Varga,  Ordonnanz-Offizier  beim  VII.  Armee-Corps^  den 
kaum  nennenswerthen  Verlust  von  2  Verwundeten.  Rittmeister 
Seidl  des  Regiments  war  in  der  Mitte  Juni  mit  seiner  Escadron  dem 
Streif-Commando  des  Majors  Ritter  von  Appel,  vom  Uhlanen-Regi- 
mente  König  beider  Sizilien  zugetheilt  worden.  Dieses  aus  noch  einer 
Uhlanen-Escadron  und  2  Cavallerie- Geschützen  formirte  Commando 
mit  der  Recognoszirung  des  zwischen  der  Chiese  und  dem 
Mincio  gelegenen  Hügellandes  beauftragt,  war  nirgends  auf  be- 
deutendere feindliche  Colonnen,  sondern  nur  auf  einzelne  Abthei- 
^gen  gestoBsen.  Bei  Chiodino  und  Castel-Venzago  kam  es  zu 
Scharmützeln,  welche  aber  jedesmal  mit  dem  Rückzüge  des 
Gegners  endeten.  Bei  dem  Gefechte  von  Castel-Venzago  am 
22.  Juni  hatte  das  Regiment  den  Rittmeister  Baron  Vecsej,  Ober- 
lieutenant  Graf  de  la  Motte  und  4  Mann  als  todt ;  1  Mann  als 
verwundet  zu  beklagen.  —  Schon  früher  hatten  bei  Castene- 
dole  und  Varese  am  15.  Juni  Abtheilungen  des  Regiments  sich  am 
GMechte  betheiligt,  und  es  erhielten,  1  Mann  die  goldene,  2  die 
grosse  und  3  Mann  die  kleine  silberne  Medaille.  — In  der  Schlacht 
von  Solferino  am  24.  Juni  war  das  Regiment  gleichfalls  anwesend, 
und  einzelne  Abtheilungen  in  Thätigkeit.  Für  Tapferkeit  in  dieser 
erhielt  1  Hussar  die  goldene  Medaille.  —  2  Mann  waren  verwundet. 

In  diesem  kurzen  Feldzuge  erhielten  folgende  Offiziere  des 
Regiments  Auszeichnungen;  und  zwar:  für  vorzügliches  Verhalten 
in  der  Schlacht  bei  Magenta,  der  Oberstlieutenant  Constantin  Graf 
Thun-Hohenstein,  Rittmeister  Molnar  für  St.  G^rmano,  für  solches 
beim  Rückzugsgefechte  von  Melegnano,  die  Rittmeister  Ignaz  v. 
Kapdebo  und  Hann,  bei  Castenedolo  der  Rittmeister  Josef  Seidl« 
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und  fdr  Solfermo  Major  Ludwig  von  Fiath,  Rittmeister  Johann  von 
Szivo  und  die  beiden  Oberlieutenants  Alexander  Freiherr  von 
Hübner  und  Eugen  Graf  Szecheny,  sämmtlich  Genannte  das 
Militärverdienstkreuz.  Das  Regiment  blieb,  nach  demFrieden 
von  Villafranca  im  Venetianischen  dislocirt,  mit  verschiedenen  Stabs- 
stationen als  MiranO;  Pordenone  und  1861  Verona,  von  wo  es  im 
Mai  1862  seine  Bestimmung  nach  Steiermark  in  seine  gegen- 
wärtige Stabsstation  Graz  erhielt,  wo  es  Anfangs  Juni  einrückte. 


■aria-Theresien-Ordens-Ritter. 

1762  ObersilieutenaDt  Franz  y.  Kiss,  f  als  General-Major  zu  Kuitenberg  in  Böhmen, 

den  27.  April  1779. 
1796  Oberst  Franz  Nagy  t.  Fels6-£öer,  f  als  OM.  in  Pension,  den  U.  Mai  1815. 
1801  Rittmeister  Anton  v.  HoTYath,  f  als  Oberst  und  Commandant  des  Regiments 

an  seiner  im  Gefechte  bei  Szechniowce  erhaltenen  Wunde,  den  9.  August  1812. 
1809  Major  Joseph  Graf  Gatterburg,  f  als  Major  in  der  Armee  zu  Retz,  den  14.  Mai 

1827. 
1813  Rittmeister  Michael  y.  Pauliny,  f  als  Commandant  des  Filial-lnvaliden-Hauses 

zu  Neulerchenfeld;  den  31.  Janner  1836. 

Regiments-Inhaber. 

17K6  Se.  Majestät  Kaiser  Franz  I.,  f  176S. 

1765  Se.  Majestät  Kaiser  Joseph  II.,  f  d«n  ^-  Februar  1790. 

1790  Se.  Majestät  Kaiser  Leopold  n.,  f  den  1.  März  1792. 

1792  Se.  Majestät  Kaiser  Franz,  f  den  2.  März  1835. 

1835  Se.  Majestät  Kaiser  Ferdinand. 

1848  Se.  Majestät  Kaiser  Franz  Joseph. 

Zweite  Inhaber. 

1767  G.  d.  C.  Ignaz  Graf  AlmÄsy,  f  zu  Zserdany  in  Ungarn,  den  7.  März  1804. 

1804  GM.  Paul  Graf  Esterh&szy,  f  den  4.  Jänner  zu  Pressburg  1808. 

1808  G.  d.  0.  Sigmund  Baron  Szent-Keresty  MTOR.,   f  >"  Marcs- VAs^rhely,   den 
24.  December  1823. 

1825  G.  d.  G.  EmanuelGraf  Mensdorff-Pouilly  MTOR.,  f  zu  Wien,  den  28.  Juni  1852. 
1852  FML.  Franz  Baron  Ottinger,  MTOR.,  und  Oberlieutenant  der  ersten  Aroieren- 
Leibgarde. 

Oberste. 

1756  Ignaz  Graf  Almasy,  Hgts-Comdt.,  1763  GM. 

1762  Franz  Baron  Kiss,    MTOR.,  2.  Oberst,  1763  RgU.-Comdt.,  1770  transferirt  zu 

Uussaren  Nr.  11. 
1771  Franz  Rappolt,  Kgts.-Comdt,  1773  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  11. 
1773  Siegbert  Baron  Vecsey,  Rgts.-Comdt,  1783  GM. 
1784  Johann  v.  Meszaros,  Rgts.-Gomdt,  1789  GM. 
1789  Paul  Baron  Blascoyich,  Rgts.-Oomdt.,  1794  GM. 
1794  Franz  Nagy  v.  Felsö-Eöer,  Rgte.-Comdt.,  1796  MTOR.,  1798  GM. 

1798  Johann  Graf  Kegleyioh,  f  yor  dem  Feinde  in  dem  Gefechte  bei  Oßenburg,  den 
6.  Juli  1799. 

1799  Johann  y.  Kessler,  RgU.-Comdt.,  1805  GM. 

1805  Anton  Baron  Graff,  Rgt8.-Comdt.,  *f  vor  dem  Feinde  im  Treffen  bei  I^ambaoh, 
den  31.  Ootobcr  1805. 

1805  Adam  Graf  Neipperg,  MTOR.,  Rgto.-Gomdt,  1809  GM. 

1809  Anton  Baron  Horyath,  MTOR.,  f  ftn  seiner  im  Gefechte  bei  Szechniowce  er- 
haltenea  Wunde,  den  9.  August  1812. 
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1812  Vincenz  t.  Jünger,  MTOR.,  Rgts.-Comdt.,  181 S  penslonJrt  mitGM.-Charaktor. 

1814  Franz  Graf  Ziohy-Feraris,  2.  Oberst,  181S  transferirt  zur  ungarischen  Leibgarde. 

1815  Joseph  T.  Legedios.  Rgts.-Comdt.,  1828  GM. 
1828  Jakob  y.  Derra,  Rgts.-Gomdt,  1833  GM. 

1833  Franz  Saron  Waohenheim,  Rgts.-Comdt,  1840  GM. 
1838  Franz  Ottinger,  2.  Oberst,  1840  Rgts.-Comdt.,  1846  GM. 

1846  Joseph  Graf  Castlglione,  Rgts.-Comdt.,  1848  GM. 

1847  Se.  k.  k.  Hoheit  Erich.  Franz  Joseph,   1848  Se.  Majestät  Kaiser  Franz  Joseph  I. 
«849  Moriz  Graf  Palffy,  v.  Erdöd,  Ugts.-Comdt.,  1854  GM. 

1849  Franz  Ritter  t.  Wallemare  (beim  k.  k.  OberstsUllmeisteramte]  1850  GM. 

1853  Se.  k.  k.  Hoheit  der  regierende  Herzog  v.  Parma,  Ferdinand  Carl  III  ,t  ermordet 
zu  Parma  den  27.  März  1854. 

1854  Hugo  Graf  Sohaffgotsche  Kinase  Rgts.-Comdt.,  1859  GM. 

1859  Plato  T.  Bacalovioh,  1860  disponibel;  1861  pensionirt. 

1860  Alexander  Ton  Toth,  Rgts.-Comdt. 

Obers  t-Lienten ante. 

1758  Furar. 

1760  Franz  v.  Kiss;  1762  Oberst. 

1771  Johann  t.  Baranyay,  1773  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  2. 

1788  Carl  v.  Blascovioh,  1789  Oberst 

1789  Franz  Nagy  Felsö-Eöer,  1794  Oberst. 

1790  BIzechiel  von  Mathiasowsky,  1791  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  1. 
1794  Johann  v.  Szent-Ivany,  1798  abgängig. 

1798  Albert  Graf  Gyulai,  MTOR..  1798  Oberst  beim  Infanterie- Regiment  Nr.  48. 

1798  Johann  Baptist  Kessler,  1799  Oberst. 

1799  Ignaz  Graf  Quadagni,  1809  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

1800  Ferdinand  Baron  Kempelen,  1803  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  10. 
1809  Johnnn  Graf  Maggi,  f  zuTobitschau  in  Mähren,  den  28.  April  1812. 

1812  Franz  Baron  Luszinsky,  MTOR.,  1813  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

1813  Franz  Graf  Zichy-Feraris,  1814  Oberst. 
1813  Jakob  v.  Derra,  1828  Oberst. 

1828  Ladinlaus  Graf  Wrbna  v.  Freudenthal,  1829  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  9. 

1829  Franz  Baron  von  Waohenheim,  1833  Oberst. 

1833  Anton  Lenkeyy.  Lenke  und  Zadorfalva,  1836  pensionirtmit  Oberstens-Charakter. 
1836  Georg  v.  Seiben,  1840  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 
1840  Gaatay  Graf  Hadik  v.  Futak  supernumeraer.   1848  abgängig. 
1840  Anton  Baron  Schmerzing,  1842  pensionirt. 

1842  Frans  Graf  Deym  und  Stritetz,  1843  transferirt  zu  Cürassier  Nr.  5. 

1843  Johann  Coppet,  1846  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  5. 
1846  Johann  y.  Math6,  1849  pensionirt. 

1849  Sigmund  Lazar  t.  Etska,   1849  Oberst  bei  Cürassier  Nr.  6. 

1849  Hugo  Graf  Sohaffgotsche  de  Kinast,  1853  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  9. 

1853  Carl  Zaitoek,  1854  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  9. 

1854  Ladialaus  v.  Pfisterer,  1859  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 
1856  Johann  Baron  Lazarini,  1857  pensionirt. 

1858  Plato  von  Bacalovich,  1859  Oberst. 

1859  Constantin  Graf  Thun-Hohenstein,  1860  transferirt  zu  Cürassier  Nr.  0. 

1860  Ludwig  Baron  Fiath,  1862  pensionirt. 

Majors. 

1759  Franz  y.  Kiss,  1760  Oberstlieutenant. 

1760  Johann  t.  Baranyay,  1771  Oberstlieutenant. 

1788  T.  K^szeghy. 
1790  Godmanizky. 

1789  Franz  ▼.  Nagy  ▼.  Fels6-Eöer  1789  Oberstlieutenant 
1789  Johann  v.  Ssent,  Ivany,  1794  Oberstlieutenant. 
1792  T.  Qombos  1796  abgängig. 


793  Johaan  Keitleri  1708  Obenflientenant 

704  F^fo,  1708  abgKngig. 

706  Sallasy,  1700  abgingig. 

708  Ignas  Graf  Qnadagni,  1700  Oberttlieutenant. 

700  Anton  Baron  E9ttT8a,  f  d«n  %.  MSrz  1803. 

700  Joseph  Baron  Reyay,  1807  Oberstlieatenant  und  abgängig. 

803  Elias  Qraf  Almasy,  1804  transferirt  au  Hussaren  Nr.  7, 

804  Franc  Ylasita,  1806  OberstUeatenant  bei  HuBsaren  Nr.  3. 

806  Anton  Baron  Uonrath,  MTOB.,  1808  OberstUeatenant  bei  Hassaren  Nr.  S. 

806  Dagobert  Baron  Wimpfen,  1807  Oberstlieatenant  bei  Dragoner  Nr.  2. 

807  Joseph  Graf  Gatterbarg,  MTOR.,  1812  quittirt. 

808  Friedrich  QrafHodits,  1800  OberstKeutenant  bei  Hussaren  Nr.  12. 
800  Jakob  Derra,  1812  OberstUeatenant  bei  Hassaren  Nr.  4. 

800  Georg  Mocsary,  1813  pensionirt  mit  Oberstlteatenants- Charakter. 

810  Joseph  GhevaUer  Fakh,  181 K  transferirt  zu  Hassaren  Nr.  5. 

812  Anton  v.  Kostyan,  1818  abgängig. 

812  Miohael  ▼.  PaaUny  MTOR.,  1825  pensionirt  mit  OberstUeutenants-Charakter. 

814  Ferdinand  ▼.  Hommer,  1818  pensionirt 

814  Alois  Ton  Schmidt,  f  sa  Gross-Sst-Miklös  den  2.  März  1821. 

821  Ladislaas  Graf  Wrbna  ▼.  Freadenthal,  1826  OberstUeatenant  belCürassier  Nr.  6. 

825  Anton  Graf  Waldstein- Wartenberg,  1831  beurlaabt»  1836  qaittirt  mit  Ckarakter. 

826  Anton  Baron  Radaok  y.  Magyarbene,  f  za  Brustyn  in  Galizien,  den  5.  Mai  1820. 

827  Josef  Y.  Farago,  1833  pensionirt. 

820  Ignaz  Moryay  ▼.  Als6  Drskocz,  1832  pensionirt  mit  OberstUeotenants-Charakter. 

882  Georg  ▼.  Seiben,  1836  OberstUeatenant. 

833  Anton  Baron  Schmerzing,  1840  OberstUeatenant 

834  Maximilian  Graf  Merveld  sapemamerär,  1836  beim  52.  Linien -Inliuit.-Regiment 
836  Franz  Partensohlager,  1840  pensionirt  mit  OberstUeatenants-Charakter. 

838  Emanuel  Graf  Zichy-Ferraris,  beariaabt,  1830  qaittirt 

838  Franz  Graf  Deym  and  StriteU,  1842  OberstUeatenant 

840  Johann  t.  SztojanoTlts,  1843  pensionirt  mit  OberstUeatenants-Charakter. 

840  Alphons  Graf  Mensdorff-Poallyi  1842  transferirt  zu  Hassaren  Nr.  4. 

842  Johann  y.  Math«,  1846  OberstUeatenant 

843  Sigmand  Lazar  y.  Etska,  1840  OberstUeatenant. 

846  Cajetan  Baaer,  1848  pensionirt. 

847  Hago  Graf  Sohaffgotsche  ▼.  Kinast,  1848  transferirt  zu  Cheyauilegers  Nr.  6  (jetzt 
Uhlanen  Nr.  10). 

848  Joseph  Baron  MUatinoYics,  1848  pensionirt. 
848  Joseph  Y.  Kaszony,  1848  abgängig. 

848  PhiUpp  Uebler,  1853  pensionirt. 

848  Isidor  Chevalier  Proavy,  1840  transferirt  za  Hussaren  Nr.  3. 

840  Emerich  Ftirst  Tharn-Taxis,  1852,  transferirt  za  Dragoner  Nr.  4. 

840  Gastay  Baizath  y.  Peszak,  1852  OberstUeatenant  bei  Hassaren  Nr.  6. 

85t  Emerich  Horyath  de  Szalaber,  1854  pensionirt. 

852  Edaard  Kaan  de  Albest,  1854  pensionirt  mit  OberstUeatenants-Charakter. 

883  Moria  Simonyi  de  Simony  et  Yarsany,  1856  transferirt  ins  A^atanten-Corps. 
854  EmU  Baron  Beohtold,  1850  ObersUieatenant  bei  Hassaren  Nr.  12. 

854  Stephan  Cserey  y.  Nagy  Ajta,  1850  pensionirt 

854  Carl  Fürst  zu  Liechtenstein,  AdjuUnt  8r.  Majestät  das  Kaisers,  transferirt  1856 

zum  Adjutanten-Corps. 
858  Ludwig  Fiath  y.  Eormenyes  und  Karansebes,  1860  OberstUeatenant. 
850  Constantin  Graf  Than-Hohenstein,  1850  OberstUeatenant 
880  Daniel  Tsohurl,  1860  transferirt  znm  2.  Freiwilligen  Hassaren- Regiment. 
850  Carl  Stamborsky. 
860  Alezander  Yon  Rigyitsky. 
860  Christoph  Graf  Degenfeld-Sohomburg. 


Viifonilrug  des  tegiMeits. 

Grasgrüne  Csako ;  dunkeblaue  Attila  und  Beinkleider,  gelbe  Knöpfe. 


88 


Hassaren  Regiment  Nr.  2,  Grossf&rst  Nicolaus  von  Russland« 

Dieses  Regiment  wurde  1743  von  den  Ständen  Siebenbürgens 
errichtet,  und  dem  Grafen  Anton  Kalnockj  verliehen,  welcher 
auch  zugleich  der  erste  Oberst  und  Commandant  desselben  war. 
Schon  1744  finden  wir  das  Regiment  auf  Vorposten  am  Rhein,  wo 
es  in  der  Armee  des  Prinzen  Carl  v.  Lothringen  und  zwar  im 
Reserve-Corps,  der  Hussaren-Division  des  FML.  Ghilanj  und  der 
Brigade  des  GFW.  Grafen  Esterhaszj  und  später  des  GFW.  Baron 
Belesznay  seine  Eintheilung  hatte.  Im  Feldzuge  1745  war  das 
Regiment  bei  der  gegen  Schlesien  operirenden  Armee  mit  dem 
ansriickenden  Stande  von  1300  Pferden  eingetheilt.  Den  4.  Mai, 
als  die  Preussen  ihr  Magazin  von  Jägemdorf  auf  Wägen  abholten, 
hat  der  Oberst  Graf  Kalnocky  mit  dem  Obersten  Buccow  und  dem 
Oberstlieutenant  D'Olne  von  dem  Trenkischen  Panduren- Corps  mit 
1000  Mann  die  Escorte  angegriffen,  zerstreut,  und  61  Wägen, 
59  Fässer  Mehl,  262  Pferde  und  8  Ochsen,  nebst  vieler  sonstiger 
Bagage  erbeutet.  Im  October  d.  J.,  im  Gefechte  bei  Pretsch 
machte  derselbe  mit  seinen  Hussaren  einige  lOO  Gefangene.  In 
den  Feldzügen  1746  und  1747  kämpfte  das  Regiment  in  den 
Niederlanden,  und  zwar  in  der  Reserve  der  Division  des  FML. 
Moroz  eingetheilt,  war  es  im  erstem  Jahre  in  der  Schlacht  bei 
Rocoux,  im  zweiten  in  der  Schlacht  bei  Lawfeld.  —  Nach  dem 
Aachoer  Frieden  bezog  es  seine  Standquartiere  in  Siebenbürgen. 

Im  siebenjährigenKriege  war  das  Regiment,  im  Feldzuge 
1757,  nach  der  Schlachtordnung  der  zum  Entsatz  von  Prag,  am 
12.  Juni  aus  dem  Lager  bei  Goltsch-Jenkau  aufbrechenden  Armee 
des  FM.  Grafen  Daun,  in  der  Vorhut,  welche  der  G.  d.  C.  Graf 
Nadasdy  befehUgte,  in  der  Hussaren-Division  des  FML.  Grafen 
Hadik  eingetheilt,  und  kämpfte  in  diesem  Jahre,  am  18.  Juni  in 
der  Schlacht  bei  Eolin,  und  im  Treffen  am  Moysberge  bei  Görlitz. 
ImFeldzuge  1758  den  22.  Mai  machte  der  Oberst  Graf  Bethlen, 
bei  Landshut  viele  Gefangene,  und  erbeutete  102  Pferde.  Den 
26.  Juli  bei  der  Delogirung  des  Feindes  aus  Eöniggrätz  zeichnete 
sich  das  Regiment  durch  ungemeine  Tapferkeit  aus.  In  der 
Campagne  1759  im  Gefechte  bei  Greifenberg  allarmirte  Oberst 
Graf  Bethlen  den  Feind  zu  Schönberg,  überfiel  den  1.  Mai  einen 
feindlichen  Posten  zu  Buchwalde,  und  nahm  einen  Offizier  und 
30  Mann  von  dem  Freibataillon  Du-Verger  gefangen.  Ajn  21.  d.  M. 
bei  dem  Unternehmen  auf  Liebau,  besetzte  er  mit  dem  Regimente 
den  Landshuter  Weg.  Im  Juli  rekognoscirte  der  Lieutenant  Claudi 
des  Regiments  bis  Grünberg,  und  brachte  dem  FM.  Grafen  Daun 
die  Nachricht,  dass  der  preussische  General  Wedel,  den  23ten  bei 
Züllichaa  von  den  Russen  geschlagen  worden  sei.  In  der  Schlacht 
bei  Kunnersdorf  machte  das  Regiment  im  Verein  mit  Nadasdy- 
Hussaren  (Nr.  9.)  ein  preussisches  Freibataillon  gefangen.  Den 
15.  März  1760  formirte  das  Regiment  mit  dem  ebengenannten,  bei 


34 

dem  Unternehmen  auf  ScUesisoli-NeuBtadt  die  3.  Colonne.  Am 
30.  September  bei  Linden  wiese,  bat  das  Regiment  die  Avantgarde 
des  Neuwiedischen  Corps  ungemein  tapfer  angegriffen,  die  leind- 
liehe  Cavallerie  über  den  Haufen  geworfen  und  einen  Stabsoffizier 
mit  162  Mann  gefangen.  Oberst  Simonyi  hatte  mit  2  Escadrons 
das  Centrum  jener  Avantgarde  attaquirt,  Oberstlieutenant  Baron 
Veldner  mit  seiner  Division  die  linke  Flanke,  und  Major  Seeberg 
mit  2  Escadrons  vom  Regiment,  und  einer  von  Lö'wenstein- 
Dragoner  (ühlanen  Nr.  7.)  die  rechte  Flanke.  Diese  drei  Stabs- 
offiziere werden  wegen  ihrer  Umsicht  und  Tapferkeit  womit  sie 
diese  Angriffe  leiteten  und  in  Ausföhrung  brachten,  in  der 
betreffenden  Relation  besonders  belobt.  Ebenso  der  Rittmeister 
Mikafy,  welcher  todt  am  Platze  blieb,  und  Rittmeister  Graf 
Kalnocky,   welcher  tö'dtUch  verwundet  wurde.     In  den  Feldzügen 

1761  und  1762  war  das  Regiment  beim  Corps  des  General 
Brentano.  Im  August  1761  kommandirte  Oberst  Simonyi  bei 
Jauer    ein    zusammengesetztes    Hussaren-Corps.      Den     21.    Juli 

1762  war  das  Regiment  im  Gefechte  bei  Burkersdorf  und  den 
16.   August  bei  Feyle 

Im  baierischenErbfolgokriege  1778  war  dasselbe  in  Böh- 
men bei  der  Armee  des  FM.  Baron  London.  Den  4.  September  hat 
ein  Commando  dieses  Regiments  bei  Dauba  mit  den  feindlichen 
Usedomischen-Hussaren  ein  Gefecht  bestanden ,  musste  jedoch  mit 
dem  Verluste  von  40  Gefangenen  der  Uebermacht  weichen.  Im 
Winter  war  das  Regiment  am  Yorposten-Cordon  gegen  Sachsen, 
den  6.  Februar  1779  bei  dem  feindlichen  Ueberfalle  auf  BrtiXp 
stand  Rittmeister  Henzel  mit  60  Hussaren  bei  Johnsdorf,  wurde 
von  dem  die  feindliche  Avantgarde  führenden  Rittmeister  Röppert, 
des    Usedomischen-Hussaren-Regiments   angegriffen ,    und    zurück- 

gedrSngt,  doch  hatte  an  demselben  Tage  der  Oberlieutenant 
lascovics  des  Regiments,  mit  46  Hussaren,  einigen  Ogulinern 
und  Scharfschützen,  den  Rittmeister  Wlömer  des  Usedomischen 
Regiments,  der  mit  ]50  Pferden  bei  Olbersdorf  stand,  ange- 
griffen» und  ihn  nebst  einem  Standartjunker  und  25  Hussaren 
gefangen. 

Nach  dem  Teschner  Frieden  erhielt  das  Regiment  seine 
Standquartiere  in  Siebenbürgen,  und  wurde  1784  bei  dem 
Aufstande  derWallachenhäuptlinee  Horjah  undKlocska 
mit  vielem  Erfolg  zur  Unterdrückung  desselben  verwendet.  Der 
Oberlieutenant  Tielk  hatte  sehr  viel  zur  Gefangennehmung  der 
beiden  genannten  Häupter  des  Aufruhrs  beigetragen.  Anfangs 
Dezember  1784  war  der  Oberlieutenant  MesterhAszj  zum  Schutz 
der  siebenbürgisehen  BergstSdte  wider  die  Rebellen  abgeschickt, 
gerieth  aber  in  einen  £[interhalt,  und  wurde  nebst  seiner  Mann- 
schaft auf  das  grausamste  get()dtet.  Im  Januar  1785  fand  ihn 
der  Oberlieutenant  Fronius  vom  ersten  Wallachen-Regiment  in 
dem  Thale  Valjavinzy,  bei  Offenbanya  unter  einem  Steinhaufen. 
D'^   T-f.i^^   Mesterhäszy's  hatte  eine  tiefe  Wunde  von  der  rechten 
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Schilfe  bis  an  den  Hals,  einen  Lanzenstich  durch  den  Rück- 
grad, und  einen  Stich  durchs  Herz.  Auch  Lieutenant  Bakowsky 
hatte  sich  bei  Unterdrückung  dieses  Aufruhrs  hervorgethan.  Im 
Feldzuge  1788  und  1789  gegen  die  Türken  war  das  Regi- 
ment auf  den  verschiedenen  siebenbUrgischen  Pässen  Abtheilungs- 
weise Tertheilt.  Am  17.  Februar  1788  war  ein  Zug  einem 
Detaohement  von  4  Infanterie-Compagnien  zugetheilt,  und  rückte 
mit  diesem  vom  Rothenthurmpasse  in  die  Wallachei,  nachdem 
dasselbe  einen  Brückenkopf  an  der  Aluta  genommen.  Den 
17.  Mai  bei  der  Yertheidigung  des  Postens  Porcseny  am  Vul- 
kanerpasse, kam  Rittmeister  Bajalich  des  Regiments  mit  seiner 
Escadron  dem  Major  Eettner  vom  1.  Wallachen-Rägiment  zur 
Unterstützung,  beide  schlugen  vereint  die  Türken  bis  auf  eine 
Stunde  weit  zurück.  Der  Wachtmeister  Dragancics  ritt  auf 
30  Schritte  vor  die  Fronte  und  hatte  mit  der  Pistole  den 
Bimpascha  von  Czernest,  und  zu  gleicher  Zeit  ein  Scharfschütze 
einen  Vice-Aga  vom  Pferde  geschossen.  Den  2.  Mai  war  eine 
Abtheilung  des  Regiments  in  dem  Gefechte  beim  Posten  Pripora 
am  Rothenthurmpass.  Den  lOten,  im  Treffen  am  Vnlkanerpasse, 
hat  sich  Major  Mulz  mit  seiner  Division  unter  dem  Obersten 
Baron  Eray,  vom  1.  Wallachen-Regiment  besonders  tapfer  ge- 
halten. Der  Rittmeister  Radwany  ist  mit  seinen  Hussaren  mitten 
unter  die  Türken  gesprengt,  und  hat  mit  einem  Musqueton  einen 
alten  Emir,  der  an  der  Spitze  seiner  Truppe  mit  ausserordent- 
licher Bravour  gekämpft,  niedergeschossen.  Dicss  war  das  Zeichen 
zum  Siegel  Mit  dem  Rufe:  Emirl  Emir!  ergriffen  die  Türken 
in  wilder  Unordnung  die  Flucht.  Die  Lieutenants  Baron  Revay 
und  Radnodfay  haben  jeder  mit  einem  Zug,  die  gegen  die  Ba- 
gagen vorgerückten  Türken  zurückgetrieben,  und  sind  beim 
letzten  Angriff  in  vollem  Carriere  den  Spahis  in  die  Flanke  und 
in  Rücken  gefallen,  wobei  der  letztere  blessirt  wurde.  Rittmeister 
Deveky  und  Lieutenant  Fraisel,  welche  sich  beide  an  diesem 
Tage  ausgezeichnet  hatten,  wurden  gleichfalls  verwundet.  Letz- 
terer ist  später  bei  einem  Recognoscirungsritt  in  das  türkische 
Gebiet  in  dem  reissenden  Bache  Schill  ertrunken.  Den  13.  Mai 
im  Gefechte  bei  Nemujest  am  Tö'rzburgerpasse ,  hatte  sich  Ritt- 
meister Mathiasowsky  mit  seiner  Escadron  besonders  tapfer  ge- 
halten, und  eine  türkische  Fahne  erobert.  Am  19.  Juni  hatte 
auf  dem  Posten  Vallje-Mulieri  vor  Törzburg,  der  Oberstlieutenant 
Ott  des  Regiments,  2000  gegen  ihn  anrückende  Türken,  meist 
Cavallerie,  mit  Kartätschen  und  Musketenfeuer,  sowie  einigen 
entschlossenen  Angriffen  seiner  Hussaren  mit  dem  Verluste  von 
127  Todten  zurückgetrieben.  Am  4.  Juli  hatte  der  Oberlieute- 
nant Inczedy  des  Regiments,  zu  Sorilest  am  Flusse  Oltes  mit 
30  Hussaren  und  30  Freiwilligen,  löO  Ai'nauten  zerstreut, 
15  Mann  gefangen,  20  Pferde,  nebst  vielen  Ochsen  und  Schaa- 
fes  erbeutet,  sowie  auch  24  gefangene  Oesterreicher  befreit. 
Am    14«  und  16.  Juli  half  eine  Abtheilung  des  Regiments  unter 


dem  Obersten  Horvath  vom  1.  Szekler  Orenz-Regimente  die 
Proczester- Gebirge  vertbeidigen.  Bei  dem  am  erstem  Tage  beim 
Dorfe  Prozescht  stattgehabten  Gefechte,  wurde  Rittmeister  Her- 
tellendy,  der  sich  hiebei  besonders  hervorthaty  am  rechten  Arm 
schwer  blessirt.  Den  19.  Juli,  beim  Boszanerpasse,  hatte  der 
Major  Graf  Wielhorsky  des  Regiments,  mit  einer  Escadron  die 
Türken  angegriffen,  und  zum  Weichen  gebracht,  1  Fahne, 
1  paar  Pauken,  1  Böller,  2  Kanonen  mit  Munitionswägen,  44  Bom- 
ben und  ansehnliche  Pulvervorräthe  erobert.  Rittmeister  Uirmeny 
und  Oberlieutenant  Fulda,  welche  die  Vorhut  führten,  zeichne- 
ten sich  bei  dieser  Attaque  vorzugsweise  aus.  Den  7.  August 
am  Schillbache  bei  Tirguschill  wurde  Lieutenant  Radnodfaj,  der 
mit  18  Hussaren,  als  Avisoposten  sich  dort  aufgestellt  befand, 
von  vielen  Türken  angegriffen,  hielt  sich  aber  so  lange,  bis 
ihn  die  Oberlieutenants  Inczedy  und  Baron  Revaj  mit  2  Zügen 
unterstützten,  und  sie  dann  ihren  Rückzug  in  bester  Ordnung 
antreten  konnten.  Den  12.  August  hat  ein  Zug  des  Regiments 
mit  einem  Zug  von  Savoyen-Dragoner  beim  Boszanerpasse  die 
schon  zerstreute  Infanterie  vor  den  heftigen  Angriffen  der  Tür- 
ken gerettet.  Den  18.  August  hatte  sich  bei  Vertheidigung  des 
Vulkanerpasses  der  Oberlieutenant  Baron  Inczedy  vorzüglich  aus- 
gezeichnet, erhielt  aber  eine  schwere  Schusswunde  durch  den 
linken  Arm.  Den  26.  August  bei  Vallje-Mulieri  am  Törzbur- 
gerpasse  kam  eine  Escadron  des  Regiments,  mit  einer  von 
Savoyen-Dragoner  der  zurückgedrängten  Mannschaft  vom  Iten 
Wallachen-Regiment  zur  Unterstützung.  Oberstlieutenant  Ott, 
steuerte  jeder  Gefahr  trotzend  der  eingerissenen  Unordnung  der 
Infanterie.  Rittmeister  Baranyay  liess  auf  der  rechten  Flanke 
die  Infanterie  ein  Quarrd  formiren,  und  begleitete  selbes  mit 
3  Zügen  Hussaren;  da  es  endlich  angegriffen  wurde,  unter- 
stützte er  es  auf  das  kräftigste,  hieb  dreimal  in  die  Feinde, 
und  jagte  sie  endlich  in  wilde  Flucht.  Oberlieutenant  Rausch 
wird  in  der  Relation  als  besonders  ausgezeichnet  genannt.  Den 
14.  September  hat  der  bei  Körnet  auf  Vorposten  stehende 
Oberlieutenant  Mauerer  die  Türken  kräftigst  zurückgewiesen,  bei 
oben  diesem  Posten  that  sich  den  18.  d.  M.  der  Lieutenant 
Sekelius  des  Regiments  unter  dem*  Generalstabs-Major  Gomez 
hervor.  Den  7.  Oktober  hat  eine  Escadron  des  Regiments  mit 
einer  Abtheilung  des  Cürassier-Regiments  Anspach  (1801  redu- 
cirt),  die  in  das  Hatzegerthal  eingedrungenen  Türken  zurückge- 
schlagen. Oberlieutenant  Baron  Luszensky  der  mit  30  Hussaren 
auf  Vorposten  stand,  zog  sich  bis  St.  Maria  und  deckte  die 
dortige  Brücke«  Er  ward  plötzlich  von  dem  Feinde  umrungen, 
da  stürzte  sich  Rittmeister  Tilliers  mit  seinen  Hussaren  auf 
einer,  Oberlieutenant  Orbanos  auf  der  andern  Seite,  in  des 
Feindes  Flanke.  Die  Escadron  ward  aber  von  der  Ueberzahl 
des  Feindes  umrungen,  musste  sich  durchhauen,  wobei  Rittmeister 
Tilliers   eine  Kopfwunde  erhielt,    Lieutenant  Buday   durch   einen 
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Scliass  getödtety  dessen  Leiche  aber  durch  Oberlieutenant  Orba- 
noB  dem  Feinde  entrissen  wurde.  Major  Mulz  des  Regiments, 
Oberlieutenant  Baron  Lussenzky  und  Lieutenant  Fehdr,  wurden 
wegen  ihrer  Tapferkeit,  in  den  verschiedenen  Gefechten  im 
Hatzegerthale  besonders  belobt.  Den  7.  Oktober  bei  Praedjal 
am  Tomöscherpasse,  hatte  Oberlieutenant  Podratszky  des  Regi- 
ments, mit  seinem  Zuge  die  Türken  auf  der  Strasse  gegen 
Mila  durch  ly.  Stunden  weit  verfolgt.  Im  Feldzuge  1789 
den  9.  April  bei  der  Vertheidigung  des  Postens  Vallje  MuL'eri, 
sind  2  Flügel  des  Regiments,  unter  der  rühm  würdigen  Anfüh- 
rung des  Rittmeister  Geidler  zur  Unterstützung  der  dortigen 
Truppen  vorgerückt.  Den  1.  Mai  hatte  Rittmeister  Rieger  mit 
seiner  Escadron  die  angerückten  Türken  mit  Verlust  von  30  Todten, 
bis  über  die  Anhöhen  von  Juna  verfolgt,  und  am  selben  Tage 
Oberlieutenant  Fulda  mit  seinen  Hussaren  eine  türkische  50  Mann 
starke  Recognoscirungs  -  Patrouille  bei  Sarac-Zinest  zurückgetrie- 
ben. Den  17.  Juli  war  eine  Abtheilung  des  Regiments  beipoi 
Angriffe  auf  Suits.  Der  Major  Graf  Wiolhorsky,  Vorposten- 
Commandant  beim  Rothenthurmpasse »  hat  bei  dieser  Gelegenheit 
2000  Türken  im  Oi*te  zerstreut,  21  gefangen,  2  Fahnen  erobert, 
40  Pferde  und  4  Ochsen  erbeutet.  Rittmeister  Simonyi,  und  die 
Oberlieutenants  Schelzinger  und  Podratzky  zeichneten  sich  durch 
Tapferkeit  und  Umsicht  aus.  Den  3.  August  bei  Vertheidigung 
des  Boszanerpasses  hatte  Rittmeister  Gagni  mit  einem  Flügel, 
die  Anhöhen  auf  der  linken  Flanke  des  Feindes  bestiegen,  und 
diesen  in  die  Flucht  gejagt.  Den  24.  August  griff  Major  Graf 
Wielhorsky  mit  einem  Detachement  Czapar  unweit  Argis  an, 
verstreute  den  dort  aufgestellten  Feind,  und  nahm  ihm  überdiess 
1  Kanone  nebst  4  Fahnen  ab.  Den  17.  September  hielt  sich 
Major  Uirmenyi,  und  Rittmeister  Hertelendy  mit  einer  Escadron 
bei  der  Unternehmung  auf  Eimpolung  unter  General  Mayers- 
heim besonders  tapfer.  Oberlieutenant  Papp,  welcher  die  Avant- 
garde fthrte,  hieb  die  feindlichen  Wachen  nieder,  und  war  der 
Erste  in  den  Ort  eingedrungen.  Ausser  den  Genannten  werden 
an  diesem  Tage  noch  Oberlieutenant  Baron  Inczedy,  die  Lieutenants 
Borbely  und  Zauner  unter  den  Ausgezeichneten  genannt.  Am 
7.  Oktober  haben  sich  3  Escadrons  unter  General  Baron  Prugg- 
lach  bei  der  Unternehmung  auf  Rimnik,  und  die  übrigen  Es- 
cadrons des  Regiments  an  diesem  und  dem  folgenden  Tage  unter 
der  ruhmvollen  Anführung  des  Obersten  Ott  besonders  ausge- 
zeichnet. Der  Oberstlieutenant  Graf  Wielhorsky  unterstützte  die 
Avantgarde  und  erhielt  selbst  drei  leichte  Hiebwunden.  Dess- 
gleichen  werden  bei  Rimnik,  die  Rittmeister  Simonyi  und  Fulda 
ehrenvoll  erwShnt.  Im  Treffen  bei  Porcseny  werden  nebst  der 
vorzüglichen  Tapferkeit  des  Major  Baron  Szentkereszty,  noch 
die  Rittmeister  Baranyay,  Mauerer,  Bajalich  und  Radwany,  fer- 
ner die  Oberlieutenants  Uzech,  Baron  Inczedy,  Pechy  und  Lieute- 
nant Egermann  belobt.   Bei   der  Erstürmung  der  Verschanzung^i^ 
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von  Kalefat  1790,  als  die  Infanterie  zum  Angriff  übergegan- 
gen war,  unterstutzte  sie  Oberst  Ott  mit  der  Oberst-Division  aus 
freiem  Antriebe  so  tapfer  und  beherzt,  dass  er  mit  der  Infan- 
terie gleichzeitig  in  die  Itetrancliements  eindrang,  in  die  Feinde 
einhieb,  und,  bei  der  Verfolgung,  entscheidend  wirkte.  Oberst 
Ott  erhielt  hieflir  1790  das  Kitterkreuz  des  Maria-Theresien- 
Ordens.  Das  Regiment  hatte  an  diesem  Tage  die  Oberlieute- 
nants Szent-György,  Mauerer  und  Egermann  verwundet.  Den 
13.  Mai,  war  Major  Baron  Szent-Kereszty  mit  seiner  Division 
zur  Becognoscirung  der  Festung  Turnul  entsendet,  wobei  sich 
die   Lieutenants   Immer   und   Gratze   besonders   hervorthaten. 

Nach  dem  Szistower  -  Frieden,  erhielt  das  Regiment  die 
Stabsstation  Nagy-Enjed  in  Siebenbürgen,  später  wurde  der  Stab 
nach  Agnethlen  verlegt. 

1792  im  Kriege  gegen  die  französische  Republik, 
wurde  das  Regiment  nach  dem  Rhein  beordert,  und  kam  unter 
die  Befehle  des  G.  d.  C.  Graf  Wurmser.  Im  Feldzuge  des  näch- 
sten Jahres  waren  2  Divisionen  des  Regiments,  den  17.  Mai  1793, 
bei  der  Vcrtheidigung  der  Stellung  von  Offenbach.  Der  tapfere 
Oberst  Ott  nahm  hier  dem  Feinde  4  eroberte  Kanonen  und  3 
Munitionswägen  wieder  ab.  Major  Uirmenyi,  die  Rittmeister  Herte- 
lendy,  Dobay,  dann  der  Lieutenant  Radnofsky,  welcher  in  Folge 
seiner  hier  erhaltenen  tödtlichen  Verwundung  gestorben  ist,  wur- 
den in  der  Relation  unter  den  Ausgezeichneten  jenes  Tages  ge- 
nannt. Den  15.  Juli  bestanden  Abtheilungen  des  Regiments  ein 
Gefecht  bei  Ottersheim,  die  Oberlieutenants  Leopold  und  Baron 
Vecsey  thaten  sich  darin  hervor.  Ersterer  hat,  den  3.  August, 
den  Hauptmann  Pickel  vom  serbischen  Freicorps,  bei  Impfin- 
gen unweit  Landau,  Über  20  Wägen  erbeuten  geholfen.  Der 
Rittmeister  Schelzinger  war  hiebei  todt  geblieben.  Am  12.  August, 
hat  der  Oberlieutenant  Hillebronth  bei  Landau  über  400  Schaafe 
dem  Feinde  abgenommen.  Am  20.  August,  bei  der  Einnahme 
des  Bienenwaldes,  hat  eine  Abtheilung  des  Regiments,  mit  hessi- 
schen Truppen  vereint,  5  Kanonen  erobert,  der  Lieutenant  Bar- 
tholdy  nahm  3  Munitionswägen.  Oberlieutenant  Baron  Vecsey 
wird  gleichfalls,  als  besonders  ausgezeichnet,  genannt.  Rittmeister 
Baron  Spleny  wurde  bei  dieser  Gelegenheit  getödtet.  Den  12. 
September,  bei  der  Vcrtheidigung  der  Posten  dieses  Waldes,  haben 
6  Züge  des  Regiments,  das  Infanterie-Bataillon  vom  Regimente 
Preiss  (Nr.  24)  sehr  zweckmässig  unterstützt.  Vom  Regimente 
werden  in  der  Relation  der  Oberstlieutenant  Baron  Szent-Ke* 
reszty.  Major  Uirmenyi,  Rittmeister  Bajalich,  die  Oberlieutenants 
Borbelly  und  Podratzky  belobt.  Bei  der  Einnahme  der  Lauten- 
burger- Linien,  ist  die  Oberstlieutenants-  und  Majors-Division  des 
Regiments,  bei  Steinfeld,  den  Franzosen  im  Rücken  gekommen, 
und  die  Oberst-Division  deckte,  bei  der  Ziegelhütte,  die  Flanke 
der  n.  Colonne.  Das  Regiment  war  den  fl^  zum  Sturm  for- 
mirten  Colonnen   abtheilungsweise  zugetheilt»    und  zeichnete  sich 
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an   diesem  Tage   durch   seine  schnelle   stets   z\yeckmässig   erfolgte 
Unterstützung    der    Infanterie,     wie    seine    entschlossenen     unge- 
stümen Attaquen  besonders  vortheilhaft  aus.    Unter  seinen  Tapfern 
wurden    genannt:     Oberstlieutenant    Baron    Sz^nt    Eereszty,     die 
Majors  Uirmenyi    und  Oraf   Emerich   Esterhaszy,    die   Rittmeister 
Bajaliehy   Ragovsky,   Blascovics,   Baron  Inczedy,   Arponasz,   Baron 
Barco,    Fulda,    die   Oberlieutenants   Baron   Ltitzow,    Rausch^    Bor- 
belly,     Reviczky,     Csisar,    Egermann,    Leopold    und   endlich    die 
Lieutenants   Nagy,   Traviert,   Jopeck   und   Bertholdy.   —  Den   23. 
October  im   Gefechte   bei   St.   Jean   de  Luz,   hatte   das  Regiment 
den   Tod    des    von   einer  Kanonenkugel    dahingestreckten   tapfern 
Majors  Uirmenyi    zu    bedauern.     Der    Oberlieutenant    Preidt    des 
Regiments,    Adjutant   des   FML.   Baron   Kray,   wird   den   24.   Oc- 
tober,   bei   der   Vertheidigung   von  Orchies,   wie   den  30.,   bei  der 
Eroberung   von  Marchiennes,    wegen   seiner    eifrigen   Verwendung 
und  Tapferkeit,    besonders    angerühmt.     Den    18.  November,    bei 
Vertheidigung  der  Stellung   im   Walde   von  Brumpt,   fochten  zwei 
Divisionen    des    Regiments,     dessgleichen    die    zwei    andern    bei 
Ingheim.   Bei  Brumpt  hatte   Oberlieutenant  Csisar   die   feindlichen 
Vorposten    durch   einen  kühnen   Angriff  verjagt,    der   Lieutenant 
Bartholdy    hat    in     den   Gassen    des    Ortes    wacker    eingehauen, 
I    Kanone    und  bei   der  Verfolgung    noch   einen   Munitionskarren 
erobertp  und  3  Pferde  unterm  Leibe  verloren.   Insbesondere  haben 
sich   Oberst  Ott   und   der  Regiments-Adjutant  Lieutenant  Oavenda 
hervorgethan,    so   wie   bei   Ingheim   die   Majors   Baranyay,     Graf 
Esterhaszy  und   Lieutenant  Nagy.     Den   21.   November    war   der 
Major  Graf  Esterhaszy   mit   einer  Escadron   gegen  Davendorf  und 
Pfidfenhofen   detachirt  worden,    und   hat  sich    bei   der   Vertheidi- 

ng   der   Stellung  von  Reichshofen   grosse  Verdienste   erworben. 

ie  Escadron  hatte  156  Franzosen  niedergehauen.  Den  26.  No- 
vember schlug  mit  grosser  Tapferkeit  der  Major  Baranyay  mit 
seiner  Division  die  gegen  Reichshofen  vorrückenden  Feinde  wie- 
derholt zurück.  Ueberhaupt  wurde  im  November  und  Dezember 
das  Regiment  vorzugsweise  zur  Vertheidigung  der  Posten  im 
Elsassischen  verwendet.  Es  werden  wegen  ihrer  Tapferkeit  in 
den   verschiedenen   dortigen,    sehr   häufigen   Gefechten,    vom  Re- 

Simente  folgende  Offiziere  belobt:  Major  Graf  Esterhaszy,  die 
Jttmeister  Geuss  und  Baron  Sobek,  die  Oberlieutenants  Baron 
Lützow»  Bacho,  Sekclius,  die  Lieutenants  Nagy,  Milroz,  Simonyi 
und  Szekely.  —  Im  Feldzuge  1794  und  1795  waren  310  Mann 
in  der  9monatlichen  Belagerung  von  Luxemburg;  im  Februar 
j.  J.  hatte  Oberlieutenant  Csisar  einen  französischen  Commissär 
aufgefangen.  Im  Feldzuge  1796  finden  wir  das  Regiment  bei 
der  österreichischen  Armee  in  Italien.  Den  80.  Mai  j.  J.  machte 
der  Rittmeister  Rakovsky,  durch  einen  kühnen  Angriff  mit  sei- 
ner Escadron,  auf  die  feindliche  Avantgarde,  nicht  nur  der  in 
Unordnune^  gerathenen  Truppe  des  General  Lipthay  den  geord- 
neten Rückzug  möglich,   sondern  rettete  auch  die  Besatzung  von 
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Brescia  mit  dem  darin  befindlichen  Artillerie-Train  von  24  Ela- 
nonen,  welcher  Zeit  gewann»  sich  ungehindert  zur&ckzussiehen. 
Ebenso  gläcklich  war  sein  Angriff  bei  Castelfranco  di  Scrivia, 
wo  er  drei  vom  Feinde  bereits  gewonnene  Kanonen  wieder 
erobeHe.  Abtheilongen  des  Regiments  befanden  sich  vor  Man- 
tua.  Lieutenant  Klein  bemächtigte  sich  den  1.  August  beim  Ab- 
züge der  Vorposten  aus  Mantua  des  feindlichen  Artillerie-Parksy 
eroberte  die  übrigen  Vorräthe,  und  nahm  mit  Beistand  des  Land- 
volkes 10  Offiziere  und  300  Mann  gefangen.  Den  22.  August 
wurde  Oberlieutenant  Gavenda  beauftragt,  eine  feindliche  Ab- 
theilung, welche  in  Pozzolo  lag,  aufzuheben.  Er  bemächtigte 
sich  dieses  Ortes  durch  folgende  List.  Sobald  er  in  der  Nacht 
in  der  Nähe  des  Städtchens  angelangt  war,  liess  er  seine  Leute 
zurück,  und  sprengte  allein  an  das  geschlossene  Thor  heran» 
dort  rief  er  der  französischen  Schildwache  zu,  eiligst  das  Thor 
zu  öffiien,  da  er  für  seine  auf  dem  Lande  erkrankte  Mutter 
einen  Arzt  holen  müsse.  Der  Unteroffizier  traute  den  Worten 
des  angeblichen  Landmanns,  und  ohne  eine  nähere  Untersuchung 
schloss  er  das  Thor  auf.  Nun  jagten  die  Hussaren  schnell  her- 
bei, hieben  die  Wachen,  und  die  Ersten,  die  zu  ihren  Geweh- 
ren eilten,  in  Allem  18  Mann  nieder,  und  machten  den  Com- 
mandanten  und  32  Mann  gefangen.  Drei  Tage  darnach,  bei 
Montanara,  von  mehreren  tausend  Feinden  angegriffen,  hielt  sich 
Oberlieutenant  Gavenda  mit  80  Hussaren  so  standhaft,  dass  er 
das  Vordringen  des  Feindes  durch  4  Stunden  hemmte,  und  da- 
durch der  in  Curtatone  gestandenen  Abtheilung  österreichischer 
Truppen  Zeit  verschaffte»  sich  ohne  Verlust  zui*ückziehen  zu 
können.  —  Als  später  die  Mantuaner  Garnison  Mangel  an  Medi- 
camenten litt,  trieb  Gavenda  in  Castellaro  einen  vorrath  auf, 
den  er  am  10.  September  mit  einer  Patrouille  von  20  Hussaren 
abholte,  wobei  er  jedoch  mit  dem  Fuhrwerke  auf  eine  nach 
Castellaro  rückende  starke  feindliche  Abtheilung  stiess,  und  sich 
mit  seinen  Hussaren  durchhauen  musste.  Im  Feldzuge  1797,  am 
31.  März,  mit  2  Corporäls  und  25  Hussaren  zur  Aufhebung  der  auf 
der  Strasse  befindlichen  Marodeurs  und  von  der  Armee  versprengten 
Mannschaft  bis  Marburg  entsendet,  bekundete  Oberlieutenant  Gavenda 
vorzügliche  Umsicht  und  Tapferkeit,  griff  den  Feind,  welcher 
sich  der  Stadt  Marburg  genähert  hatte,  herzhaft  an,  verfolgte 
ihn  eine  Stunde  hinter  St.  Oswald  und  nahm  3  französische 
Dragoner  gefangen. 

Im  Feldzuge  1799  kämpfte  das  Regiment  mit  gewohnter 
Tapferkeit  in  Italien.  Feldmarschall  Graf  Suwarow  führte  das 
allurte  österreichisch-russische  Heer  an  die  Adda.  Am  26.  April 
wurde  der  Uebergang  vom  Feinde  unbemerkt  begonnen.  Auf 
der  in  der  Nacht  vom  26.  zum  27.  bei  Trezzo  vollendeten 
Pontonsbrücke  ging  der  Haupttheil  der  Armee  über  diesen  Fluss. 
Nun  kam  es  zu  hartnäckigen  Gefechten  mit  den  feindlichen  Di- 
visionen  Grenier  und   Victor   bei  Pozzo   und   Orivio.    Die   öster- 
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reichisehen  Gh*enadiere  kämpften  heldenmüthig  gegen  die  örtliche 
Uebermacht.  Doch  blieb  die  Entscheidung  lange  ungewiss.  Moreau 
drang   mit   der   Division    Victor   bis    Pozzo   vor,    und    gewann    die 
Flanke   des   österreichischen  rechten  Flügels.   Endlich  stürzte  sich 
Major  Dobay    des   Regiments,    mit    3  Escadrons    dem   Feinde    in 
die   linke   Flanke   und   hielt   diesen   französischen  Flügel  im  Vor- 
dringen  auf.     Indess    vermochten    die   österreichischen   Divisionen 
Ott   und  Zophy   bei  Fortsetzung  des   hartnäckigen  Kampfes,    kaum 
den   heftigen   AnföUen   Moreaus    zu   widerstehen.     Die   Franzosen 
hatten  Vaprio  genommen,   und  mehrere  ihrer  Bataillons  begannen 
nochmals    die   Umgehung    des    rechten    Flügels.     Da     warf   sich 
der   Oberstlieutenant   v.   Hertellendj    an   der   Spitze    seiner   Divi- 
sion  in   die  Flanke   dieser  Bataillone,   und   attaquirte   dreimal   mit 
bewunderungswürdiger   Bravour;   verstärkt   durch   weitere   2  Divi- 
sionen  des  Regiments   stürzte   er  sich   von  Neuem   auf  das  Cen- 
trum  und   den   linken  Flügel   der   Franzosen,    hieb    zweimal     in 
dieselben   ein   und  brachte  sie   in  Unordnung.    Eine  sechste  glän- 
zend  ausgeführte   Attaque    mit    diesen   6   Escadronen    durchbrach 
endlich   des  Feindes   weichende  Schaaren.   200  Franzosen   wurden 
von    den   tapfern  Hussaren    niedergemacht,     300   gefangen,     des 
Feindes  Hauptquartier  Inzago  eingenommen,  sowie  die  Orte  Pozzo 
und  Vaprio    von    den    nachrückenden   Truppen    wieder    erstürmt. 
Der   glänzende   Erfolg  des   rechten   Flügels   unserer  Armee,   wel- 
cher  mit    der  Eroberung   einer  Fahne,    12  Kanonen,    1  Haubitze, 
6  Munitionskarren   und  2800  Gefangenen  gekrönt  wurde,   beruhte 
zumeist  in   dem  kühnen  Angriff  des  tapfern  Hertellendy,    welcher 
für  aeine  Auszeichnung  mit  dem  Ritterkreuz  des  Maria-There* 
sien-Ördens  betheilt  wurde.  —  Indessen  hatte  auch  der  O.  d.  C. 
Baron  Melas   mit   den  Divisionen  Fröhlich   und  Kaim   den  Ueber- 
gang    über    den   Ejinal  Ritorto   und   die  Ad  da   bei   Cassano    er- 
kämpft,  und   das  Heer   rückte   in   der  Nacht    bis  Gorgonzola  vor. 
In  seiner   Relation    rühmt    der   FM.    Graf    Suwarow    die   Tapfer- 
keit und  Entschlossenheit  aller  alliirten  Truppen,   und  nennt  unter 
den  ganz   besonders   Ausgezeichneten    den   Oberst  Baron   Knese- 
vich   des   Regiments,     welchem    er    noch    auf    dem    Schlachtfelde 
den  Maria-Theresien-Orden  übergab.  Das  Regiment  hatte  an  die- 
sem  Tage    aber    auch    mit    schwerem    Verluste    seine    Lorbeeren 
erkimpfi.     153   Hussaren    und   171  Pferde   waren   todt   oder   ver- 
wundet.   Der   Rittmeister   Stephan   Baron   Spleny   und  Lieutenant 
G^org  Graf  Trautmannsdorf  waren  am  Platze  geblieben,   Rittmei- 
ster Harrucker,  die  Oberlieutenants  Baron  Luszensky  und  Graf  Star- 
hemberg   nebst   noch   2   Offiziers   waren   verwundet.   In   der   drei- 
tigigen    Schlacht    an     der   Trebia    vom    17.    bis    19.    Juni    unter- 
stützte  am  erstem   Tage   das   Regiment    die   Angriffe   der   k.  In- 
fanterie    auf   das    Eifrigste    und    fügte    dem    Feinde    auf    seinem 
Rückzug    über    den    Tidone    viele   Verluste    bei.     Am    18.    nahm 
das  Regiment   in   der   Division   Ott,  welche   mit  jener   des   FML. 
Fröhlich    den  Feind  über  die  Trebia    warf,    lebhaften  Antheil    an 
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dem  Kampfe  nnd  dem  Rahme  dieses  Tages.   Am  19.  bedrohte  eine 
französische  Colonne  von  6  Bataillons  und  600  Reitern,  welche  bei 
La  Pernica  vorgedrungen ,    die  linke  Flanke  der  Ailiirten.    Oberst 
Knesevich  griff  diese  Colonne  mit  dem  Regimente  rasch  an,    hieb 
eine  Menge  Feinde    nieder,    nahm    300    gefangen,    und    trieb    die 
übrigen  in  die  Flucht.    Mit  dieser  glKnsenden  Waffenthat   des  Re- 
giments endete  die  dreitägige  Schlacht.  Rittmeister  Rakovsky,  wel- 
cher schon  beim  Uebergang  über  die  Adda  bei  Vaprio,  am  27.  April, 
zwei  anrückende  feindliche  Infanterie- Colonnen  theils   aufgerieben, 
theils    zersprengt    oder  gefangen  hatte,    zeichnete   sich   auch   hier 
wieder    durch    seine   ausnehmende  Tapferkeit ,    mit  der  er    an  der 
Spitze  seiner  braven  Escadron  die  feindliche  Infanterie  angegriffen, 
und  eine  ganze  Compagnie  zusammenhieb,  vorzüglich  aus.    In  der 
Relation    werden    noch  als  besonders  belobt    der  Oberstlieutenant 
von  Hertellendy  und  Major  Dobay  des  Regiments  genannt.    Diese 
beiden  Stabsoffiziere  wurden  nebst  noch  9  andern   Offizieren   des 
Regiments,  worunter  die  Rittmeister  ßaron  Inczedy,  Bajalioh  und 
Baron  Lütxow,  verwundet ,   und  ein  Officier  gerieth  in  Gefangen- 
schaft. —  Mit   gleicher  Auszeichnung   k&mpfte    das  Regiment    am 
15.  August  in  der  Schlacht  bei  Novi.    In  der  Nacht  vom  14.  auf 
den  15.  hatte  der  Major  Dobay   des  Regiments,    die  französischen 
Vortruppen  auf  den  linken   Flügel    ihres  Heeres   zurückgeworfen« 
So  wie   die  tapfem  Hussaren  den  Kampf  jenes  siegreichen  Tages 
eröffneten,    so  schlössen  sie  denselben  auch.    Major  Dobay   befand 
sich  mit  2  Escadrons  unter  den  Truppen,    die  am  Abend  den  lin- 
ken Flügel  des  Feindes  bei  Pasturana  umgingen,  in  dessen  Flanke 
und  Rücken  drangen,  und  die  Arriere-Garde  aufrieben.     Nachdem 
Major  Dobay  verwundet  wurde,  übernahm  Major  Kees  von  Kaiser 
Dragoner  (jetzt  Uhlanen  Nr.  6)  das  Commando  jener  2  Esoadrons 
des  Regiments,   welche  mit  dessen  2  Dragoner-Escadronen  vereint 
20  Kanonen    eroberten,    und    die  Gefangennehmung    des  Generals 
Colli  mit  2000  Franzosen  herbeiführten.  Rittmeister  Rakovsky  hatte 
mit  3  Escadrons  des  Regiments  unterdessen  die  vortheilhafte  Palli- 
sadirung  des  Feindes    erstürmt,    ihm  den  Rückzug  abgeschnitten, 
und  dadurch  hauptsftchlich  nicht  nur  die  Eroberung  von  5  Kanonen 
unmittelbar,  und  die  Gefangennehmung  eines  französischen  Corps 
theilweise  bewirkt,  sondern  auch  die  Uebergabe  der  zwei  wichtigen 
Festungen  Tortona  und  Novi  herbeigeführt,  für  welche  wesentliche 
Dienste  ihm  auch  das  Ritterkreuz  des  Maria-Theresien-Ordens 
zuerkannt  und  ertheilt  wurde.  Auch  der  Oberstlieutonant  von  Hertel- 
lendy wird   abermals  in   der  Relation  unter  den  Ausgezeichneten 
genannt.    Ausser  Major  Dobay    wurden    noch    die  Oberlieutenants 
Baron  Lusenszky  und  Simonyi    verwundet.  —  In    der  Aufstellung 
der  k.  österreichischen  Armee  in  Italien,  im  Monat  October»  erscheint 
das  Regiment  in  der  Cavallerie-Division  des  FML.  Fürsten  Johann 
Liechtenstein,  und  der  Brigade  des  GM.  Graf  Palfiy,  bei  der  Haupt- 
Armee   im  Lager    bei  Brk    an  der  Stura,    mit  dem  ausrüekenden 
Stand   von   1078   Pferden.    Den  4.  November  kKmpfte  dasselbe  in 
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der  Schlaclit  bei  Oenola  und  war  mit  1035  Pferden  in  der 
Brigade  des  GM.  Marquis  Sommariva.  In  diesem  Monate  wurde 
das  Regiment  zu  den  Belagerungstruppen  der  Festung  Ouneo 
eiogetlieilt^  welche  Festung  den  3.  Dezember  von  den  österrei- 
ehischen  Truppen  erobert  wurde.  Unter  den  Ausgezeichneten 
wftbrend  dieser  Belagerung  fiihrt  die  Relation  den  Oberstlieute- 
nant von  Hertellendy  und  Major  Baron  Ignaz  Spleny  des  Regi- 
mentes an.  Mit  gleicher  Tapferkeit  kämpfte  das  Regiment  im 
Feldzuge  1800  in  Italien,  und  war  an  den  Schlachten  und  Ge- 
fechten von  Casteggio;  Vallegio,  wie  auch  einzelne  Abtheilungen 
den  14.  Juni  bei  Marengo  und  den  25.  Dezember  in  der  Schlacht 
am  Mincio  betheiligt.  In  letzterer  wurde  Rittmeister  Carl  Graf 
Starhemberg  schwer  blessirt.  Nach  dieser  Campagne  marschirte 
das  Regiment  nach  Siebenbürgen,  wo  es  die  Friedensstation  Nagy 
Enyed  bezog,  von  wo  es  bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1805  nach 
Italien,  zu  der  dort  aufgestellten  österreichischen  Armee  auf- 
brach. In  der  Ordre  de  Bataille  dieser  Armee  waren  6  Esca- 
dronB  des  Regiments  in  der  Division  des  FML.  Fürsten  Rosen - 
berg,  am  linken  vom  FML.  Davidovich  befehligten  Flügel  den 
18.   October   zu  Montagnana  aufgestellt. 

Zwei  Escadrons,  in  der  Brigade  des  GM.  Löwenberg, 
befanden  sich  zur  selben  Zeit  auf  Vorposten  von  Masi  bis 
an  das  Meer.  Bei  dem  Rückzuge  der  kaiserlichen  Armee, 
nach  der  Schlacht  von  Caldiero,  bestand  Rittmeister  Baron 
Greramb  des  Regiments  ein  sehr  rühmliches  Vorposten-Gefecht. 
Am  31.  October  liess  General  Ejiesevich,  um  sich  von  der 
Stärke  der  Aufstellung  des  bis  Sessana  vorgedrungenen  Feindes 
zu  überzeugen,  auf  der  Hauptstrasse  den  Rittmeister  Baron 
Gcramb  mit  seiner  Escadron  vorrücken,  um  einige  Gefangene 
zu  machen,  von  welchen  hierüber  die  nitheren  Aufschlüsse  viel- 
leicht erhalten  werden  konnten.  Geramb  vollzog  diesen  Auftrag 
sehr  glücklich,  da  er  die  Hälfte  seiner  Escadron  bei  Storie  im 
Hinterhalt  verbarg,  während  er  mit  dem  Reste  gegen  den  vor 
Sessana  aufgestellten  Feind  vordrang.  Plötzlich,  um  diesen  zur 
Verfolgung  zu  reizen,  wendet  Baron  Geramb  rasch  um,  und 
eilt  in  scheinbarer  Flucht  bis  über  Storie  zurück.  Die  franzö- 
sischen Chasseurs  dringen  unvorsichtig  nach,  der  Hinterhalt  bricht 
in  ihrem  Rücken  vor;  sie  werden  umringt,  30  niedergehauen, 
15  Reiter  gefangen.  Für  diesen  so  gut  ausgeführten  Handstreich 
wurde  Rittmeister  Baron  Geramb  zum  Major  befördert.  Das  Re- 
^ment  erhielt  nach  dem  abgeschlossenen  Frieden  die  Stabssta- 
tion Pettau  in  Steiermark,  von  wo  es  jedoch  1808  nach  Sieben- 
bürgen marschirte  und  in  die  Stabsstation  Reps  und  Concurrenz 
verlegt   wurde. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1809,  erhielt  das  Regiment 
seine  Bestimmung,  zu  der  von  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  EH.  Johann 
befehligten  Armee,  abermals  nach  Italien.  Es  war  mit  8  Esca- 
drons  im  IX   vom  FML.    Graf  Ignaz  Gyulay   commandirten  Ar- 
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mee-Corps,     der   CavaUerie-Division    des   FML.   Baron   WoIfiskeU 
und    der  Brigade     des   OM.    Baron   Spleny    eingetheilt.     In    der 
Nacht    vom    14. — 16.   April    waren    6    Escadrons    des   Regiments 
bei   der   grossen   Recognoszirung ,     welche    der   Erzherzog    gegen 
die    diesseits     der   Livenza    aufgestellte   französische   Armee    aus- 
führte.  Am  15.    wurde  die  Arrieregarde   derselben   bei  Pordenone 
geschlagen.    Sie   floh   gegen   Sacile.   Aber  General   Baron   Spleny 
mit   dem   Regimente    und   Frimont- Husaren   (Nr.  9)   hatte   bereits 
die   Hauptstrasse   zwischen   Rorai    Grande   und  Talponedo   besetzt 
und   dadurch   auch    der   fliehenden   Nachhut    den   Rückweg   abge- 
schnitten.    Die   Franzosen    verloren    an   diesem   Tage   2400 ,     die 
Oesterreicher   nur   254   Mann.     Dieses   Treffen    entschied   zumeist 
die   Tapferkeit    des   Oberstlieutenants   Baron    Geramb    des    Regi- 
ments,     da   er   die   feindUche   Arriere-Garde,     welche   aus   einem 
Infanterie*  und  2  Cavallerie-Regimentern  bestand,   mit  seinen  Hus- 
saren  attaquirte,    den  grössten  Theil    zusammenhieb   und  den  Rest 
gefangen   nahm.     Auch    von    der    Mannschaft    hatten    einige     die 
Gelegenheit  gefunden^    sich  an  diesem  Tage   durch  besondere  Um- 
sicht und  Tapferkeit  auszuzeichnen.   Der   Wachtmeister   Friedrich 
Lauer   sammelte   24   Mann   von   verschiedenen   Regimentern,    und 
mit   diesem   bunten   Corps    griff    er    eine    1000    bis    1200   Mann 
starke  feindliche  Tiuppen- Abtheilung  entschlossen  an,   und  machte 
sogar   mehrere   Gefangene.     Der   Gemeine   Mathias   Kiss,    welcher 
an    diesem  Tage    mit    der  Zurückbringung    einiger    Gefangenen 
commandirt   gewesen   war ,     stiess ,     als   er    auf    das  Schlachtfeld 
zurückeilte,    auf  eine   bei   300  Mann  starke   feindliche  Abtheilung 
Infanterie.  Er  sprengte  zurück,   sammelte  ohngeßihr   15  zerstreute 
Cameraden,  führte  sie  unbemerkt  durch  einen  in  der  Flanke  jener 
Feinde  liegenden  Wassergraben,  brach  hervor,   hieb  an  der  Spitze 
seiner  Gelahrten   in    die   Franzosen   ein,   und   nahm  den   grössten 
Theil   derselben   gefangen.  —  Am  folgenden  Tage   (den  16.  April) 
bei   der  Schlacht   von  Fontana  Freda,    befanden   sich   in  der  Bri- 
gade  des  GM.   Baron   Spleny   6  Escadrons,   und   bei  dem  zusam- 
mengesetzten  Commando   des  Oberstlieutenants  Yolkmann   2  Esca- 
drons   des    Regiments.     Jene     erstem   6    Escadrons    standen    am 
Morgen   hinter  Rorai   piccolo    zur   Unterstützung   des    bei  Porzia 
aufgestellten   linken   Flügels    der  Armee,    die   2   andern  Escadrons 
aber  hinter   der   Mitte   des   rechten  Flügels.   Als  Nachmittags   die 
französische   Armee   den   Rückzug   an   die   Livenza    antrat,     fielen 
die  Hussaren  des  Regiments   mit   der   übrigen  Cavallerie   der  Bri- 
gaden  Spleny   und   Haagor  vereint,    die   Quarr^s    der   Divisionen 
Grenier   und  Broussier   mehrmals   an.    Schon  waren  einige   dieser 
Quarrds    beinahe    umrungen,     da    rückte    die    feindliche  Reiter- 
Division  Sahuc   gogen  jene  zwei  österreichischen  Cavallerie-Briga- 
den   vor,    jedoch   das  Regiment   im  Verein   mit   Frimont-Hussaren 
begegnete    entschlossen   diesem    Angriff    und   schlug   die   Reiterei 
des   General  Sahuc   in   die   Flucht.     Die   Erstürmung    von   Sacile 
vollendete  den  Sieg.   Diese  blutige  Schlacht  hatte   den  Franzosen 
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3000  Todte  und  Verwundete,  6000  Gefangene,  1  Adler,  19  Ka- 
nonen, 23  Munitionskarren  und  14000  Gewehre  gekostet.  —  Aber 
auch  die  Sieger  hatten  3500  Mann  verloren.  In  der  Relation 
wird  der  Oberstlieutenant  Baron  Geramb  des  Regiments  unter 
den  Ausgezeichneten  genannt.  —  Die  österreichische  Armee  rückte 
nun  bis  über  den  Alpon  vor.  In  Folge  der  ungünstigen  Kriegs- 
Ereignisse  in  Deutschland  begann  der  Erzherzog  Johann  am 
1.  Mai  den  Rückzug  nach  Kärnten.  Der  Vicekönig  von  Italien, 
Prinz  Eugen,  folgte  ihm  auf  dem  Fusse.  Am  5.  Mai  wurde  die 
Brenta  verlassen.  Vor  Castelfranco  stand  eine  Escadron  des  Re- 
giments auf  Vorposten ,  während  rückwärts  bei  San  Floriane 
FML.  Baron  Frimont  mit  der  Nachhut  aufgestellt  war.  Jene 
Escadron  wurde  plötzlich  von  einer  bedeutenden  Uebermacht 
französischer  CavaUerie  angefallen,  und  auf  die  Nachhut  zurück- 
gedrängt. Andere  Escadrons  des  Regiments  eilten  nun  zur  Unter- 
stutzung  herbei,  warfen  die  feindlichen  Reiter  zurück,  und  mach- 
ten mehr  als  hundert  Gefangene.  Die  Nachhut  setzte  um  10  Uhr 
Vormittags  den  Marsch  über  Fossalunga  unter  steten  Gefechten 
fort,  und  erreichte  um  6  Uhr  Abends  Postuma.  Vom  Regimente 
waren  2  Escadrons  links  nach  Treviso  entsendet.  Die  übrigen 
6  Escadrons  besetzten  vorwärts  die  Linie  zwischen  Trivignano 
rechts,  und  Sala  di  campagna  links.  Gleich  darauf  kam  General 
Pally  mit  12  Escadrons  Dragoner,  stürzte  sich  auf  diese  Linie, 
durchbrach  sie  in  der  Mitte  und  verfolgte  den  geworfenen  Theil 
der  Hussaren  bis  in  die  Nähe  von  Postuma.  Aber  nun  schwenk- 
ten sich  die  beiden  Flügel  der  Hussaren-Linie  in  die  beiden 
Flanken  der  feindlichen  Reiter-Colonne,  und  das  Regiment  Hohen- 
lohe-Dragoner  (jetzt  Nr.  2)  eilte  der  Mitte  zu  Hilfe.  Die  fran- 
zösische Reiter-Division  Pully  wurde  geschlagen.  Es  lagen  die 
blutigen  Leichen  300  französischer  Reiter  am  Schlachtfelde.  Die 
Hussaren  verfolgten  eifrigst  und  nahmen  noch  200  feindliche 
Dragoner  sammt  ihren  Pferden  gefangen.  Die  österreichische  Rei- 
terei verlor  bei  diesem  Gefechte  in  Allem  bei  50  Mann.  — 
Die  wie  erwähnt  nach  Treviso  entsendeten  2  Escadrons  des  Re- 
giments vereinigten  sich  dort  mit  dem  Oberstlieutenant  CoUen- 
bach  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Franz  Carl  (Nr.  52),  wel- 
cher ausser  obigen  2  Escadrons,  noch  20  Compagnien  und 
Vi  Escadron  Frimont -Hussaren  mit  8  Kanonen  befehligte.  Der 
französische  General  Durutte  kam  mit  9  Bataillons  und  1  Esca- 
dron am  Nachmittage  vor  Treviso  an.  Oberstlieutenant  Collen - 
bach  schlug  dessen  Angriffe  viermal  zurück,  und  räumte  erst 
spät  in  der  Nacht  die  Stadt.  Die  Hussaren  hatten  Iiiebei  thätigst 
mitgewirkt.  —  Hinter  der  Piave  wollte  die  österreichische  Armee 
den  verfolgenden  Feind  aufhalten.  Am  8.  Mai  erzwang  der  Vice- 
tönig  den  Uebcrgang.  Die  Aufstellung  der  Vertheidigor  wurde 
geändert.  General  Kalnassy  deckte  nun  bei  Cimadolmo  mit  ein 
paar  1000  Mann  Infanterie  und  2  Escadrons  des  Regiments  die 
linke  Flanke   der   österreichischen  Armee.   Bei  Le  Grave   fochten 
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6  Escadrons  desselben  mit  den  Grenadieren^  Ottochanern  und  Dra* 
gonern  vereint  gegen  den  feindlichen  General  Broussier,  griffen 
dessen  Centrum  in  der  Fronte  an,  erhielten  sich  sodann  bis  gegen 
Abend  in  der  Stellung  zwischen  Campana  und  Mandrö,  und  schlu- 
gen die  französischen  Cavallerie  -  Divisionen  Grouchy  und  Pullj 
mehrmals  zurück.  Von  entscheidender  Wirkung  war  das  tapfere 
Benehmen  des  Oberstlieutenants  Baron  Geramb,  der  in  den  kri- 
tischten  Momenten  durch  die  standhafte  Ausdauer  des  von  ihm  be- 
fehligten Regiments  und  durch  sein  eigenes  herzhaftes  Beispiel  der 
Armee  zur  Behauptung  ihrer  Stellung  den  wesentlichsten  Nutzen 
leistete,  da  er  mehrere  Attaquen  der  weit  überlegenen  französischen 
Beiterei  mit  seinen  Hussaren  siegreich  zurückschlug.  Auch  von  .der 
tapfern  Mannschaft  haben  sich  mehrere  besonders  an  diesem  beissen 
blutigen  Tage  hervorgethan.  Der  Corporal  Daniel  Ballogh  stand  an 
der  Piave  auf  Vorposten.  Er  entriss  dem  Feinde  eine  österrei- 
chische in  dessen  Hände  gefallene  Kanone.  Zu  Ende  der  Schlacht, 
bei  begonnenem  Rückzuge  der  Armee,  wurde  er  mit  den  bei 
sich  habenden  20  Hussaren  vom  Feinde  abgeschnitten.  Aber  der 
wackere  Ballogh  gab  sich  nicht  gefangen,  sondern  schlug  sich 
in  den  nächsten  Tagen  auf  mehreren  Punkten  durch  die  feind- 
lichen Truppen,  verlor  hiebei  6  Todte  und  kam  am  16.  Mai  bei 
Tarvis  mit  den  übrigen  14  Mann  wieder  zum  Regimente.  Bal- 
logh erhielt  die  goldene  Tapferkeits-Medaille.  Der  Hussar  Johann 
Baumann  richtete  bei  den  Attaquen  sein  stetes  Augenmerk  auf 
die  Commandanten  der  gegenüberstehenden  feindlichen  Reiter- 
massen. Es  gelang  ihm,  zwei  dieser  Anfuhrer  niederzumachen.  — 
Im  Gefechte  bei  Conegliano  war  der  Rittmeister  Josef  Graf 
Starhemberg  des  Regiments  durch  einen  Kartätschenschuss  tödt- 
lich  verwundet  worden,  so  dass  er  nach  wenig  Stunden  seinen 
heldonmüthigen  Geist  verhauchte.  —  Auch  während  des  weitern 
Rückzugs  zeichneten  sich  Abtheilungen  des  Regiments  rühmlichst 
aus.  Unter  der  Nachhut  des  Majors  Dumontet  war  am  10.  Mai 
eine  Escadron  beschäftigt ,  des  Feindes  Vordringen  bei  Rorai 
Grande  und  in  Pordenone  so  lange  als  möglich  aufzuhalten.  Am 
11.  Mai  focht  das  ganze  Regiment  in  der  Mitte  der  Nachhut  des 
FML.  Baron  Frimont  bei  Cistema.  Auch  in  diesem  Treffen  ward 
der  Oberstlieutonant  Baron  Geramb  unter  den  Ausgezeichneten 
genannt.  —  Das  Regiment  kämpfte  hierauf  im  Juni  in  Ungarn, 
und  zwar  am  12,  im  Treffen  bei  Csiinak,  wo  zwei  Escadrons 
des  Regiments  das  schon  wankende  Gefecht  wiederherstellten. 
In  der  Schlacht  bei  Raab  am  14.  Juni  hatte  der  Oberst  Baron 
Geramb  mit  dem  Regimente  und  Abtheilungen  von  Ott-Hussaren 
(Nr.  5)  mit  Erfolg  den  Feind  angegriffen ,  und  formirte  sodann 
mit  einigen  Escadrons  des  Regiments  die  Avantgarde  gegen 
Markgraf  Neusiedel.  Der  Corporal  Ladislaus  UI^s  hatte  am  14.  Juni 
zwei  österreichische  Kanonen,  gegen  welche  die  französische  Ca- 
vallerie schnell  anrückte,  durch  seine  Tapferkeit  gerettet,  wofür 
er    die    silberne   Medaille  erhielt.  ^— >    Se.   Majestät    Kaiser  Frans 
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ehrte  die  Tapferkeit  der  braven  Hussaren  in  diesem  Feldzuge^  indem 
er  mit  Armeebefehl  vom  24.  Oetober  die  Brust  ihres  ausgezeich- 
neten Commandanten  Oberst  Baron  Geramb  mit  dem  Ritterkreuze 
des  Maria-Theresien-Ordens   schmückte. 

Das  Regiment  marschirte  nach  Beendigung  dieser  Campagne 
wieder  nach  Siebenbürgen  in  die  Stabsstation  Nagy  Enyed,  bis  es 
bei  Beginn  der  Operationen  des  Feldzugs  1813  nach  Deutschland 
abrückte 9    und  seine  Eintheilung  im  Oetober  jenes  Jahres   bei    der 
österreichisch-baierischcn  Armee   unter  den  Befehlen  des  k.  baieri- 
schen  Gr.  d.  C.  Grafen  Wrede,    und   der   österreichischen   leichten 
Division    des  GM.  Volkmann    hatte.     Am    29.  Oetober    unternahm 
Oberst   Baron  Geramb,  bei  der  Vorrückung   gegen   Rothenbergeu; 
mit  dem  Regimente  auf  die  aus  dem  Walde  hervorbrechenden  fran- 
zösischen Colonnen  mehrere  glänzende  Attaquen.    Tags  darauf,  am 
30.  Oetober,  in  der  Schlacht  bei  Hannau  um  5  Uhr  Abends  brachte 
die  feindliche  Reiterei   durch  ihre  Uebermacht    die  alliirte  österrei- 
chiscfa-baierische  Cavallerie   auf  dem   linken  Flügel    zum  Weichen, 
lo  diesem  bedenklichen  Momente  warf  sich  Oberst  Baron  Geramb 
mit   einigen  Escadrons    des  Regiments    dem   vordringenden  Feinde 
entgegen,   und  hieb  mit  solchem  Nachdruck  ein,  dass  die  folgenden 
Cavalierie-Abtheilungen  Zeit  gewannen,  auf  dem  gefährdeten  Punkte 
einzutreffen,  und  das  weitere  Vordringen  der  Franzosen  zu  verhin- 
dern. Die  rückgängigen  Bewegungen  des  linken. Flügels  nach  Hannau 
hat   das  Regiment    im  Verein    mit  Schwarzenberg-Ublanen   kräftig 
gedeckt,  und  die  verfolgende  Garde-Cavallerie  möglichst  aufgehal- 
ten.    Hiebei    haben    sich     Oberst  Baron  Geramb,  Oberstlieutenant 
Schmidt,  Major  Turcsany  und  Oberlieutenant  Farkass  auf  das  Ruhm- 
vollste hervorgethan.     Das  Regiment   hatte   in  dieser  Schlacht  den 
Major  von  Turcsany,    27  Mann,     69  Pferde    todt,    die   Lieutenants 
Ambrus  und  Mittis,  61  Mann,  53  Pferde  blessirt,  13  Mann,  15  Pferde 
gefangen,   und   18  Mann  mit  18  Pferden  vermisst.  —  Im  Dezember 
j.  J.  überschritt  das  Regiment  den  Rhein,  und  war  in  dem  nunmeh- 
rigen V.  Armee- Corps  des  k.  baierischen  G.  d.  C.  Grafen  Wrede, 
der  Division  des  FML.  Grafen  Anton   Hardegg,    und   der  Brigade 
seines  Obersten  Baron  Geramb  eingetheilt.  —  Den  1.  Februar  1814 
focht  das  Regiment  mit  seiner  alten  Tapferkeit  in  der  Schlacht  bei 
ßrienne.   Bittmeister  Kelldmdu   rückte   mit  der  Oberst-Division   zur 
düterstützang  einer  von  den  französischen  Cürassieren  geworfenen 
aUürten  Cavallcrie-Abtheiiung  vor,   übersetzte  der  Erste  einen  vor- 
liegenden  Graben ,    eiferte    die    Division    an ,     dass   sie  ihm  nach- 
setzte,   machte    eine    entschlossene  Attaque   und  zwang   den  Feind 
zur  Flucht.  In  dieser  Schlacht  hatte  das  Regiment   den  Rittmeister 
Demjen ,    Lieutenant   Stankovich ,     16    Mann    und    48    Pferde    todt, 
den  Rittmeister   v.    Lenkey,   Oberlieutenant   Szegödy,    die   Lieute- 
nants  Uorwath   und   Ratz,     45    Mann,     64   Pferde   verwundet.    — 
Zwei   Escadrons    des   Regiments     wirkten     den     11.    Februar    bei 
dem  AngrüFe   auf  Nogent   mit.  —  Bei    dem   Uebergang   über   die 
Seine    bei   Bar   am    13.   Februar    war  Rittmeister   Kelldmdn    mit 
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seiner  Escadron  bei  der  Arriere- Garde.  In  der  Stadt  angekom- 
men, erfuhr  er,  dass  der  Feind  mit  bedeutenden  Streitkräften» 
in  die  linke  Flanke  der  Armee  gegen  Ville-neuve  vorrücke  und 
die  ganze  Bagage  der  österreichischen  Division  Spldny  und  der 
baierischen  Division  Rechberg  Gefahr  laufe,  genommen  zu  wer- 
den. Kellöm^n  vernimmt  diess  kaum,  als  er  auch  sogleich  mit 
seiner  Escadron  nach  Ville-neuve  aufbricht,  auf  zwei  bis  dreimal 
stärkere  feindliche  Cavallerie  stösst,  sie  angreift,  mehrere  Gefan- 
gene macht,  und  den  Rest  über  4  Stunden  weit  bis  Montereau 
verfolgt,  wo  er  sich  sowohl  diesen  Tag  als  auch  die  Nacht  über 
hält,  bis  ihm  vom  IV.  alliirten  Armee-Corps  Unterstützung  zu 
Theil  wird.  Durch  seine  entschlossenen  Attaquen  und  die  hart- 
näckige Vertheidigung  der  Stellung  wurde  die  Verbindung  mit 
dem  von  dem  Kronprinzen  von  Würtemberg  befehligten  IV.  Ar- 
mee-Corps gesichert,  und  die  Franzosen  waren  bemüssigt,  die 
Brücke  bei   Montereau   in   die   Luft   zu   sprengen. 

In  der  Nacht  vom  14.  auf  den  15.  Februar  hatte  der  fran- 
zösische dem  V.  Armee-Corps  gegenüberstehende  Nachtrab  den 
Wald  bei  Rampillon  und  das  Gestrüpp  bei  la  Boulaye  verlassen, 
und  nur  vor  Nangis  500  Reiter  aufgestellt.  Als  der  Oberstlieute- 
nant Schmidt  mit  2  Escadrons  des  Regiments  nahte,  zog  sich 
jene  feindliche  Cavallerie  durch  Nangis  gegen  Quignes  zurück. 
Der  Oberst  Baron  Geramb  mit  4  Escadrons  des  Regiments, 
einem  Infanterie-Bataillon  und  einer  Cavallerie-Batterie  besetzte 
Nangis,  und  stellte  seine  Vorposten  auf  der  Strasse  gegen  Mor- 
maut  auf,  wo  er  um  Mittag  von  dem  k.  russischen  General 
Graf  Rüdiger  abgelöst  wurde.  FML.  Graf  Anton  Ilardegg  rückte 
nun  mit  seiner  die  Vorhut  bildenden  Division  nach  Rampillon, 
und  stellte  sich  vor  diesem  Orte  auf.  Eine  Division  des  Regi- 
ments folgte  dem  Feinde,  der  sich  links  über  Fontenailles  gegen 
Melan  zurückzog.  Am  17.  Februar  wurde  das  russische  Corps 
des  Generals  Graf  Pahlen,  welches  die  Avantgarde  der  verbün- 
deten Armee  auf  der  Strasse  von  Nangis  nach  Paris  bildete, 
auf  die  vor  Nangis  Befindlichen  österreichischen  Truppen  gewor- 
fen, und  auch  diese  zum  Weichen  gebracht.  Um  die  Ralliirung 
der  Letztern  hinter  Nangis  zu  erleichtern,  stellte  sich  Rittmeister 
Horvath  des  Regiments  mit  seiner  Escadron  zwischen  Nangis, 
Donmartin  und  Donncmarie  freiwillig  auf,  attaquirtc  wiederholt 
die  feindlichen  Cürassiere,  warf  sie,  und  nahm  dann  die  Aufstel- 
lung an  einer  Brücke.  liier  hielt  er  den  Feind  noch  •/%  Stun- 
den auf,  wodurch  der  Ilaupttruppe  Zeit  verschafft  wurde,  eine 
vortheilhafte  Stellung  zu  nehmen.  Nachmittags  wiederholten  die 
Franzosen  ihren  Angriff,  fanden  aber  an  dem  tapfern  Horvath 
denselben  kühnen  Widerstand.  Er  blieb  aus  eigenem  Antriebe 
mit  seinen  Hussaren  der  Letzte  auf  dem  Schlachtfelde,  und  zog 
sich,  den  Feind  immer  in  Schach  haltend,  langsam  und  in  bester 
Ordnung  zurück.  Auf  der  von  Donncmarie  nach  Donmartin  füh- 
renden  Strasse   angelangt,   gewahrte   er   eine  Compagnie   k.    baie- 
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riflcher  Infanterie,  welche,  von  französischen  Ottrassieren  verfolgt 
und  gedrängt,  seine  Unterstützung  ansuchte.  Sofort  warf  er  sich 
auch  diesen  Reitern  entgegen;  trieb  sie  zurttck  und  verschaffte 
der  Compagnie  Zeit,  sich  in  den  nahe  liegenden  Wald  zurück- 
ziehen zu  können.  Bei  dem  Rückzuge  der  alliirten  Truppen 
durch  Nangis  wurde  die  Oberstlieutenants-Division  des  Regiments 
in  der  Stadt  selbst  von  einer  weit  überlegenen  franzö'sischen 
Reitertruppe  attaquirt.  Der  Corporal  Georg  Jacob  sammelte  schnell 
hinter  dem  Feinde  seine  Flankier,  hieb  in  dessen  Rücken  ein, 
und  veranlasste  dadurch  seine  Flucht.  Hiebei  wurden  mehrere 
österreichische  Gefangene  befreit,  und  die  Division  konnte  unge- 
hindert ihren  Rückzug  fortsetzen.  Der  Corporal  Andreas  Molnar 
stand  an  diesem  Tage  auf  Vorposten  und  wurde  mit  seinem  Pi- 
qaet  von  den  vorrückenden  Feinden  abgeschnitten.  Er  führte 
seine  Hussaren  zurück  und  stiess  auf  80  Franzosen,  welche  ge- 
fangene Oesterreicher  escortirten.  Molnär  hieb  in  diese  feindliche 
Abtheilung  ein,  zersprengte  sie  und  befreite  jene  Gefangenen. 
Eine  französische  Colonne  war  in  dem  Nachmittage  dieser  Schlacht 
den  alliirten  Truppen  in  die  Flanke  gekommen,  und  drohte,  das 
Geschütz  abzuschneiden.  Der  Wachtmeister  Georg  Wukitsch 
sammelte  schnell  einige  Hussaren,  griff  jene  feindliche  Colonne 
entschlossen  an  und  brachte  sie  zum  Weichen.  Dadurch  wurde 
die  Flanke  gesichert.  Bei  dieser  Gelegenheit  rettete  der  brave 
Wachtmeister  auch  den  verwundeten  Lieutenant  Kerencsy  aus 
der  Gefangenschaft.  Wachtmeister  Wukitsch ,  Corporal  Molnär 
und  Jacob  wurden  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  belohnt. 
Am  19.  Februar  stand  das  Regiment  bei  Fontenay.  Den  21.  Fe- 
bruar hatten  2  Escadrons  des  Regiments,  welche  unter  Oberst- 
lieutenant Heering  von  Knesevich-Dragoner  Nr.  8  gegen  Saint 
Aubin  und  Saint  Martin  vorgeschickt  wurden,  um  die  Landschaft 
an  der  Seine  zu  durchstreifen,  und  Nachrichten  vom  Feinde  ein- 
zuholen ,  ein  ziemlich  lebhaftes  Gefecht  bei  Saint  Martin  mit 
einer  feindlichen,  vom  General  Mihaud  geführten  Colonne.  Den 
22.  Februar,  als  eben  das  nächtliche  Dunkel  einbrach,  langte 
bei  Pavillon  eine  französische  Reitermasse  an,  die  unter  toben- 
dem Geschrei  gegen  den  rechten  Flügel  der  österreichischen  Rei- 
terei ungestüm  vordrang.  Dort  stand  Oberst  Baron  Geramb 
mit  dem  Regimente,  welcher  mit  den  tapfern  Hussaren  die  wie- 
derholten feindlichen  Angriffe  auf  das  kräftigste  zurückschlug. 
Das  V.  Ajmee-Corps  behauptete  dadurch  seine  Stellung,  —  des- 
sen gesammte  Cavallerie  vor  demselben  jene  bei  Malmaison.  Das 
Regiment  zählte  3  Todte,  1  Offizier  und  11  Mann  verwundet, 
und  verlor  1  Gefangenen,  dann  17  Pferde.  Den  27.  Februar 
focht  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei  Bar  sur  Aube.  Der 
Rittmeister  Horvath  vertheidigte  mit  seiner  Escadron  und  2  Com- 
pagnien  des  3.  Jägerbataillons  die  bei  Bar  über  die  Aube  füh- 
rende steinerne  Brücke  auf  das  tapferste,  eilte  dann  auf  der 
Strasse  von  Brienne  einer  in  Gefahr  schwebenden  Escadron  sei- 
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nes   Regiments   zu   Hilfe  und  rettete   sie   darch  eine  kUhne  Atta- 
que  aus   der   drohenden   Gefahr   der  Gefangenschaft. 

Das  Regiment  nahm  nun  weiter  an  allen  grösseren  G«feeh> 
ten  des  1.  Armee-Corps  bis  zur  Schlacht  von  Arcis  sur  Aube, 
am  20.  März,  rühmlichen  Antheil.  In  dieser  hatte  der  franzö- 
sische General  Sebastian!,  gegen  den  auf  der  Strasse  von  You^ 
vorrückenden  k.  russischen  General  ElaisaroiF  die  Division  Col- 
berty  zu  beiden  Seiten  dieser  Strasse  nebst  einer  Batterie  postirt. 
Kaisaroffs  Angriff  zu  erleichtem,  schickte  der  FML.  Graf  Anton 
Bardegg  das  Regiment  zu  dessen  Unterstützung  nach.  General 
Geramb  wurde  befehligt  mit  4  Escadrons  des  Regiments  zugleich 
mit  Kaisaroff  den  Angriff  auszuführen.  Die  andern  4  Escadrons 
folgten  als  Unterstützung  nach.  Kaisaroff  fiel  diesem  Theil  der 
Division  Colbert  in  die  rechte  Flanke,  während  gegen  dessen 
linke,  General  Baron  Geramb  vorrückte,  und  die  beiden  mit  ihren 
Escadrons  an  der  Spitze  marschirenden  Rittmeister  Kellömön  und 
Beretzky  (der  Oberst-Division)  sich  mit  verwegener  Bravour  auf 
die  Feinde  stürzten.  Diese  wurden  durch  den  von  beiden  Seiten 
gleichzeitig  und  rasch  ausgeführten  Angriff  in  Unordnung  gebracht, 
zurückgeworfen,  4  Kanonen  sammt  der  Bespannung  erobert,  und 
viele  Reiter  und  Pferde  gefangen.  lu  der  Relation  jener  Schlacht, 
werden  die  Rittmeister  KelMmön  und  Horvath  besonders  belob^ 
und  erhielten  ftir  ihre  wiederholten  Auszeichnungen  in  diesem 
Feldzuge  durch  das  Ordens-Capitel  vom  Jahre  1815  das  Ritter- 
kreuz des  Maria-Theresien-Ordens.  In  dieser  Schlacht 
hatte  das  Regiment  an  Todten:  6  Mann  und  40  Pferde,  an  Ver» 
wundeten:  Rittmeister  v.  Horvath,  Oberlieutenant  Baidauer,  die 
Lieutenants   Galle  und  Ambrus,   24   Mann   und   19   Pferde. 

DenFeldzugl815  in  Frankreich,  machte  das  Regiment  in 
der  Brigade  des  GM.  Graf  Max  Auersperg,  der  Divison  des 
FML.  Fürst  Moriz  Liechtenstein  bei  der  österreichischen  Reserve- 
Cavallerie  eingetheilt  mit,  kam  aber  nicht  mehr  in  die  Gele- 
genheit  seine   bewährte  Kriegsthätigkeit  zu  entwickeln. 

Nach  Beendigung  dieser  kurzen  Campagne  marschirte  das 
Regiment  aus  Frankreich,  über  Deutschland  und  Ungarn  nach 
Siebenbürgen,  wo  es  wieder  seine  frühere  Stabsstation  Nagy- 
Enyed  bezog.  In  Folge  der  im  Römischen  entstandenen  Unru- 
hen, und  im  Falle  kriegerischer  Eventualitäten  in  Italien,  1831, 
war  das  Regiment  dahin  bestimmt,  kam  jedoch  nur  bis  Klagen- 
furt in  Kärnten,  wo  es  bis  1832  verblieb,  und  sodann  die 
Stabsstation  Radkersburg  in  Steiermark  erhielt.  Von  da  rückte 
dasselbe  1836  nach  Essegg  in  Slavonien  und  1843  nach  Ujp^cs 
im  Banat,  wo  es  bei  den  Ereignissen  des  Jahres  1848  stand, 
und  im  Juli  jenes  Jahres  in  dem,  zwischen  der  serbischen 
und  magyarischen  Bevölkerung  entstandenen  Kampfe  verwendet 
wurde. 

Der  Oberstlieutenant  Graf  Albert  Waldstein  und  Rittmeister 
Baron   Wesseleny    des    Regiments,     zeichneten    sich    durch    ihre 
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feste  poUtiftohe  Haltimg  und  Treue  den  magjiriselien  Separ»- 
tionS'Tendenzen  gegenüber  ans.  Letzterer,  wurde  nahe  an  ein 
Jahr  von  den  Rebellen  gefangen  gehalten,  ans  einem  Kerk^ 
in  den  andern  geschleppt,  unter  fast  täglichen  Todesdrohungen, 
mit  empörender,  barbarischer  Roheit  behandelt ,  aber  nichts  konnte 
diesen  braven  Offizier  in  den  Pffichten  militärischer  Ehre  und 
Treue   wankend   machen. 

Im  Oktober  1849  wurde  das  Regiment  in  allen  seinen 
Abtheilungen  zu  Brandeis  in  Böhmen  gSnzlich  reorganisirt.  Die 
bisherigen  lichtblauen  Pelze  und  DoIImans  mit  gelben  Knöpfen 
und  scharlacbrothen  Czakos,  wurden  nach  der  neuen  Adjusti- 
rungs-Yorschrift  vom  1.  August  in  eben  solche  Attilas  verän- 
dert, und  nur  die  Csakos  erhielten  statt  der  rothen,  die  weisse 
Farbe.  ISf'O  rückte  das  Regiment  in  die  Stabsstation  Klattau, 
wo  es  am  30.  Juni  1851  die  Weihe  seiner  neuen  Standarten 
feierte,  wozu  der  Inhaber  Se.  Majestät  der  greise  König  Ernst 
August  von  Hannover^  sich  durch  8  Stabs-  und  Oberoffiziere 
seiner  Armee  vertreten  liess,  und  Ihre  königL  Hoheit  die  Ejron- 
prinzessin  (jetzige  Königin)  dem  Regimente  vier  kostbare  Standart- 
bänder übersandte.  Ausserdem  erhielten  mehrere  Stabs-  und 
Oberoffiziere  des  Regiments  den  k.  hannoveranischen  Guelphen- 
Orden.  — 

Im  September  1853  war  das  Regiment  im  Lustlager  von 
Olmütz,  wo  es  in  der  Brigade  des  GM.  Baron  Horväth» 
nn  den  Uebungen  desselben  betheiligt  war,  und  sodann  wieder 
in  seine  Stationen  zurückmarschirte.  Im  Mai  1854  erhielt  das« 
^Ibe  seine  Bestimmung  zu  dem  in  Galizien  aufgestellten  II.  Caval- 
lerie-Corps  des  FML.  Grafen  Clam-Gallas,  und  im  Juli  1855 
DAch    dessen   Auflösung   die   Stabsstation   Krakau    und  Concurrenz. 

Im  Mai  1859  wurde  das  Regiment  nach  Oberösterreich 
beordert,  wohin  es  Divisionsweise  mittelst  Eisenbahn  über  Wien 
abrückte,  und  in  der  Gegend  von  Steyer  eine  Kantonirung 
bezog.  Ende  Juli  d.  J.  marschirte  dasselbe  abermals  nacb  Ga- 
liziea,   wo    es    gegenwärtig   mit   dem   Stabe   zu   Zolkiew   dislo- 


Maria  -  Theresien  -  Ordens  -  Ritter. 

1790  Oberst  Carl  Ott  ▼.  BAttorkeoz  (siehe  Inhaber  bei  Uassaren  Nr.  $). 
VTW  Oberst  Vinceni  Knosevich  v.  St.  Helena  (siehe  Inhaber  bei  Dragoner  Nr.  3.) 
\%M  Oberst  Gabriel  ▼.  Uertellendy,  f  als  FML  in  Pension  zu  Gyöneyös  in  Ungarn, 
den  16.  Juli  1826.  '     *^^  ^      ' 

1^  Major  Martin  ▼.  Rakovsky,  f  als  GM.  in   Pension,  zu  Dees  in  Siebenbürgen, 

den  25.  Apnl  1828. 
1800  Oberst  Leopold  Baron  Geramb,  (siehe  Inhaber  bei  Hussaren  Nr.  4). 

1813  Rittmeister  Nieolaus  v.  Horvath,   f  in  Pesth.  den  8.  September  182S. 

1814  Rittmeister  Stephan  ▼.  Kel^m^n,  f  als  Major  in  Pension,   sn  GvöngySs  den 
4.  Mars  182^ 
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Regiments -Inhaber. 


1743  G.  d.  C.  Anton  Graf  Kalnocky,  f  1783. 

1784  Se.  k.  k.  Hoheit  Erzh.  Leopold  Alexander,  Palatin  v.  Ungarn,  f  1795. 
1795  Se.  k.  k.  Hoheit,  Erzh.  Joseph  PaUtin  v.  Ungarn  FM..  f  1847. 
1847  Se.  Majestät  Ernst  August  König  t.  Hannover,  G.  d.  G.  f  1851. 
1852  Se.  k.  Hoheit  Grossfiirst  Nicolaus  y.  Rassland. 

Zweite  Inhaber. 

1784  FML.  Michael  Baron  Spldny,  f  zu  Gvöngyös  den  17.  August  1809. 

1810  FML.  Daniel  Baron  Mecsery,  MTOR.,  f  zu  Wien  dön  30.  Dezember  1823. 

1825  G.  d.  C.  Ignaz  Baron  Splöny,  f  zu  Miskolcz  in  Ungarn,  den  20.  März  1840. 

1840  FML.  Ferdinand  Graf  Ziohy,  1848  abgängig. 

1849  G.  d.  C.  Ignaz  Ritter  v.  Legedics. 

Oberste. 

1743  Anton  Graf  Kalnooky,  Rgts.-Omdt.  und  zugleich  Inhaber,  1746  GM. 

1745  Wolfgang  Makasy,  2.  Oberst,  1746  Rgts.-Gmdt^  1753  GM. 

1750  R.  y.  Szent  Kereszty,  2.  Oberst,  1752  abgängig. 

1753  Joseph  Baron  Joszika  ▼.  Branioka,  Rgts.-Comdt.,  1757  GM. 

1757  Joseph  Adam  Graf  Bethlen,  Rgts.-Comdt.,  1759  GM. 

1759  Georg  ▼.  Simonyi,  Rgts.-Comdt.,  1771  GM. 

1771  Adam   Graf  Bethlen   Rgta.-Comdt.,    1773   transferirt   zu   Lusinzky-Infanterie, 
(jetzt  redncirt). 

1773  Johann  t.  fiaranyay,  Rgts.-Comdt,  1779  GM. 

1775  Joseph   Anton  Quadagni,    2.   Oberst,    1779  transferirt  zu  Nadasdy-Hoasaren, 
(jetzt  Nr.  9). 

1779  Anton  Hildebrandt,  Rgts.-Comdt.,  1789  GM. 

1789  Carl  Ott  v.  Battorkecz,  MTOR.,  Rgts.-Comdt.,  1793  GM. 

1794  Andreas  Baron  Szent-Eereszty,  Rgts.-Comdt.,  1797  GM. 

1797  Yincenz  Baron  Knesevich,  Rgts.-Comdt.,  MTOR.,  1800  GM. 

1801  Franz  Szabo,  Rgts.-Comdt.,  1804  pensionirt. 

1804  Ignaz  Baron  Spleny,  Rgts.-Comdt.,  1809  GM. 

1809  Leopold  Baron  Geramb,  MTOR.,  Rgts.-Comdt.,  1814  GM. 

1809  Johann  r.  Lipsky,  2.  Oberst»  1813  pensionirt 

1814  Emanuel   Baron   Bretfeld   zu   Kronenburg,  Rgt8.-Comdt,  1819  transferirt  zu 
Cürassier  Kr.  1. 

1814  Anton  t.  Schmidt,  2.  Oberst,  1818  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  5. 

1819  Ferdinand  Graf  Serbelloni,  Rgts.-Comdt.,  1828  GM. 

1828  Miohael  Ritter  v.  Thalherr,  Rgts.-Comdt.,  1833  GM. 

1832  Alexander  Prinz  zu  W^ürtemberg,  2.  Oberst,  1833  Rgts.-Comdt,  1839  GM. 

1839  Ambrosius  v.  Christoffy,  Rgts.-Comdt,  1845  pensionirt 

1843  Carl  Graf  Grünne,  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Stephan),  1848  GM. 

1845  Emest  Kiss  v.  Elemer  et  Ittebe,  Rgts.-Comdt,  1848  abgängig. 

1849  Albert  Graf  Waldstein  Wartenberg,  RgU.-Comdt,  1849   transferirt  zu  Cüras- 
sier Nr.  4. 

1849  Victor  Cseh  y,  St.  Katoina,  Rgts.-Comdt,  1854  GM. 

1854  Ignaz  v.  Forster,  Rgts.-Comdt.,  1859  pensionirt. 
.  1855  Johann  Ritter  v.  Löwenthal,  in  diplomatischer  Verwendung.  1861  GM. 

1859  Ignaz  t.  Fratricseyics,  Rgts.-Comdt 

Oborstlieutenants. 

1760  Baron  Veldner. 

1788  Carl  y.  Ott,  1789  Oberst. 
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1789  Michael  Graf  Wielliorsky,  1702  abgXngig. 

1791  N.  JeszenoTsky,  1793  pensiozdrt  mit  Oberetens-Charakter. 

1793  Andreas  Baron  Szent-Kereszty,  1794  Oberet. 

1794  N.  Baranyay,  1798  abgängig. 

1798  Gabriel  y.  Hertellendy,  1801  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  12. 
1801  Emmerich  Dobay,  1805  abgängig. 
1805  Georg  Baron  Wrede,  1807  Oberst  bei  Hassaren  Nr.  9. 
1807  Georg  Preidt,  1809  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

1809  Leopold  Baron  Geramb,  1809  Oberst. 

1810  Anton  Schmidt,  1814  Oberst. 

1815  Frans  Baron  Kienmayer,  1825  pensionirt. 
1825  Michael  t.  Thalhorr,  1828  Oberst. 

1828  Franz  y.  Grasser,  1833  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

1833  Michael  Dobscha,  1836  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  11. 

1836  Ambrosius  y.  Christoffy,  1839  Oberst. 

1839  Michael  Deseöffy  de  Gserneck,  1845  pensionirt. 

1845  Albert  Graf  Waldstein  Wartenberg,  1849  Oberst. 

1849  Johann  Ritter  y«  Löwenthal,  1852  Snpernammerär,  1855  Oberst. 

1852  Johann  Yetter  y.  Doggenfeld,  1852  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  10. 

1852  Ignaz  y.  Forster,  1854  Oberst. 

1854  Eugen  Graf  Pongracz  y.  Szt.  Miklos  et  OYar,  1858  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  10. 

1858  Ignaz  y.  FratricseYics,  1859  Oberst. 

1859  Anton  Ritter  y.  Eleyle,  1860  pensionirt 

1860  Carl  Baron  Stentzseh. 

Majors. 

1760  Seeberg,  1764  transferirt  zu  DesoeY%-Hu8saren  (Nr.  3). 
1788  Malz. 

1788  Michael  Graf  Wielehorsky. 

1789  Uirmenyi. 

1789  Andreas  Baron  Szent-Kereszty^  1793  Oberstlieutenant. 

1791  N.  Uirmenyi,  f  Yor  dem  Feinde  bei  St.  Jean  de  Lutz  kn  Oktober  1793. 

1791  Baranyay,  1794  Oberstlieutenant. 

1792  Emmerich  Graf  Eozterhaszy,  1798  quittirt. 

1793  Geidler,  1798  abgängig. 

1793  Gabriel  y.  Hertellendy,  1798  Oberstlieutenaut. 

1798  Emerioh  Dobay,  1801  Oberstlieutenant. 

1798  Ignaz  Baron  Spleny,  1800  Oberstlieutenant  beim  Szathmarer  Insurections-Hussa- 

ren-Regiment. 
1798  Wilhelm  Fulda,  1798  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  5. 

1800  Martin  Rakowsky  MTOR.,  1804  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  I^r.  11. 

1801  Georg  Baron  Wrede^  1805  Oberstlieutenant. 

1804  Georg  Preidt,  1807  Oberstlieutenant. 

1805  Leopold  Baron  Geramb,  1809  Oberstlieutenant. 
1807  Stephan  Baron  Wesseleny  1810  abgängig. 

1809  Johann  Graff,  f  zu  Zagor  in  Siebenbürgen,  den  24.  Jänner  1812. 

1809  Ludwig  Baron  Falkenstein,  1816  abgängig. 

1809  Raymund  Graf  Thurn^  1813  abgängig. 

1809  Emerich   r.   Turosany,   f   YOr   dem   Feinde   in  der  Schlacht  bei  Hannau  den 

30.  Oktober  1813. 
1809  Emerioh  y.  Farkass,  1811  abgängig. 
1813  Anton  y.  Palflfy,  1817  pensionirt. 

1816  Michael  y.  Thalherr,  1825  Oberstlieutenant. 

1817  Franz  y.  Grasser,  1828  Oberstlieutenant. 

1825  Joseph  Eisenstein,  1830  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1828  Anton  Lenkey  y.  Lenke  etZadorfalva,  1833  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  1. 

1830  Fianz  y.  Bors,  1834  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1833  Johann  Graf  Grundemann-Falkenberg,  1836  pensionirt. 

1834  Paul  Groebner;  1836  pensionirt. 
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1836  Michael  T>e9Mofty  de  Cserneok,  1S39  ObentUentenani. 

1836  Carl  Baron  Lederer,  1839  Oberetlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  6. 

1838  Johann  Petricheyich  Horyath  v.  Sz6p-Lak,  1844  Oberstlieutenant  bei  Hussa- 
ren Nr.  8. 

1839  Albert  Qraf  Waldstein* Wartenberg,  1845  OberstUeutenant. 
1839  Carl  Qlüokswerth,  1845  pensionirt. 

1845  Johann  Ritter  t.  Löwenthal,  1849  Oberstlieutenant. 

1845  Carl  Graf  Veosey  v.  Hainaoskeö,  1848  abgängig. 

1845  Alexander  Qraf  Esterhaszy,  1852  Oberstlieutenant  bei  Cürassier  Nr.  3. 

1849  Franz  Baron  Weeselöny  de  Hadad,  1852  pensionirt  mit  Oberstlieutenants- 
Charakter. 

1849  Eduard  Kaan  de  Alb^st,  1852  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  1. 

1852  Ladislaus  v.  Pfisterer,  1854  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  1. 

1852  Johann  Fabry  v.  Rumunest»  1858  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  11. 

1852  Ludwig  Wocher,  1854  pensionirt,  1859  wieder  eingelheilt,  und  ins  Adjutanten- 
Corps  transferirt. 

1854  Rudolf  Matyasowsky  t.  MatyAsfalva,  1855  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  7. 

1854  Alfred  Graf  Königsegg  zu  Aulendorf,  Adjutant  bei  Sr.  Majest&t  dem  Kaiser,  1856 
transferirt  in*8  Adjutanten-Corps. 

1854  Carl  Baron  Stenzseh,  1860  Oberstlieutenant. 

1855  August  V.  Orosz. 

1858  Anton  Ritter  v.  Kleyle,  1859  Oberstlieutenant. 

1859  Ludwig  y.  Hory&th. 

Dnlftrinlmg  des  lef^ments : 

Weisse  Csako,  lichtblaue  Attila  und  Beinkleider,  gelbe  Knöpfe. 


HussareD-Regiment  Nr.  3,  Prioz  Carl  von  Baiern. 

Diess  Regiment  wurde  1702  vom  GM.  Grafen  Simon  For- 
gäcs  de  Ghymes  errichtet.  Die  Convention  mit  demselben  datirt 
vom  2.  März  wegen  Werbung  eines  Hussaren-Regiments,  und 
ist   mit    der    Unterschrift   Sr.  Majestät  Kaiser  Leopold  I.  versehen. 

Das  Regiment  sollte  nun  bestehen  aus  dem  Stab  und 
10  Compagnien.  Der  Stab  umfasst  12  Personen :  1  Oberst, 
1  Oberstlieutenant,  1  Oberst  Wachtmeister,  1  Quartiermeister,  Re- 
gimentsschultheiss,  Regiments-Caplan  ^  Regiments-Secretarius,  Pro- 
viantmeister, Adjutant,  Wagenmeistcr,  Rcgiments-Profoss  sammt 
deinen  Leuten,   und   dem   Heerpauker. 

Jede  Compagnie  soll  als  Prima  plana,  10  Köpfe  haben, 
nämlich,  einen  Rittmeister,  Lieutenant,  Corneth,  Wachtmeister, 
Fourir,  Musterschreiber,  Feldscherer,  Trompeter,  Schmidt  und 
Sattler. 

Bei  jeder  Compagnie  sind  3  Corporate  und  87  Gemeine, 
zusammen  90  Mann  und  also  im  ganzen  Regiment  900  Mann, 
welches  mit  dem  Primaplana-Stand  der  Compagnien,  den  com- 
pleten   Stand   von    1000   Mann,    ausser   dem   Stabe   gibt. 

Drei  Monate  nach  Abschluss  des  Werb Vertrags,  finden  wir 
das  Regiment  im  Marsch  gegen  den  FeiTid,  welcher  den  Rhein 
überschritten  hatte,  und  in  der  Mitte  des  Jahres  1702  stand  es 
bei    der    Reichs-Executions-Armee    am    Rhein.     In    einem    dienst- 
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liehen  Sdireiben  an  den  Falatin  von  Ungarn,  Grafen  Johann 
Palfiy,  wird  die  Ankunft  des  Regiments  Forgäcs-Hussaren  bei 
der  Reichs-Armee  am  10.  Juli  angezeigt.  Am  26.  August  war 
es  im  Lager  bei  Landau.  In  allen  Berichten  jenes  Feldzuges 
wird  der  Hussaren  dieses  Regiments  erwähnt,  welche  fortwäh- 
rend Meldungen  von  der  feindlichen  Stellung  ins  Hauptquartier 
brachten,  Recognoszirungen  unternahmen,  und  Gefangene  ein- 
brachten. Der  Stand  des  Regiments  wurde  in  dieser  Epoche 
durch   Krankheiten   bedeutend   geschwächt. 

In  einem  Berichte  vom  18.  Oktober  bittet  Graf  Forgäcs 
den  Prinzen  Eugen,  als  damaligen  Hofkriegsraths-Präsidenten  sein 
Regiment  aus  Deutschland  nach  Ungarn  übersetzen  zu  dürfen, 
welchem  Gesuche  aber  nicht  willfahrt  worden  sein  soll.  (Graeffer 
fuhrt  jedoch  in  der  Geschichte  der  k.  Kriegs  Völker,  Wien  1801, 
Band  11,  Seite  159  an,  dass  das  Regiment  1703  gegen  die 
ungarischen  Insurgenten  gedient,  und  dem  Treffen  bei  Lewenz 
beigewohnt  habe.)  Es  wird  gemeldet,  dass  1704  der  Oberst  von 
Lehoezky  des  Regiments,  in  Schwaben  ein  Convoi  von  Last- 
thieren  und  400  Pferden,  mit  des  Churfursten  Max  Emanuel 
V.  Baiern  ICriegskanzlei  erbeutet  habe.  Am  1.  Juni  ist  derselbe, 
bei  einer  Recognoszirung  von  Ulm,  bis  an  die  Thore  dieser 
Stadt  geritten.  Aus  dem  Feldlager  bei  Ermingen  machte  das 
Regiment  am  10.  Juni  mit  der  ungarischen  Miliz  einen  Streif- 
zug  gegen  den  Feind  und  brachte  viele  französische  Gefan- 
gene  ein. 

1705  war  das  Regiment  auf  500  Pferde  herabgekommen, 
stand  bei  der  Occupations- Armee  in  Baiern,  in  München  und 
Landshut  in  Garnison.  Gegen  Ende  jenes  Jahres  brach  ein 
Bauernaufstand  aus,  zu  dessen  Bezwingung  das  Regiment  ver- 
wendet wurde.  Am  Isar-Brückenthor  bei  München,  wurde  ein 
Bauernhaufen  von  einigen  tausend  Mann,  der  sich  da  festgesetzt 
hatte,  von  den  Hussaren  des  Regiments  delogirt.  Der  kaiser- 
liche Commandant  von  München,  General  Georg  von  Kriech- 
banm,  berichtet  au  den  Prinzen  Eugen  über  die  gegen  die  Auf- 
rührer am  Christtage,  25.  Dezember  bei  Sendling  vorgefallene 
Affaire,  und  sagt  deutlich,  dass  die  Lehoczkyschen  Hussaren, 
durch  die  lange  Verfolgung  des  Feindes  erbittert,  ohne  Befehl 
eingehauen  haben.  1706  dauerte  dieser  Kampf  noch  fort  und 
es  fiel  am  8.  Jänner  die  Schlacht  bei  Aidenbach  zwischen  den 
Bauern  und  den  kaiserlichen  Truppen  vor,  bei  welcher  das  Re- 
giment  gleichfalls   betheiligt  war. 

Im  Jahre  1707  wurde  das  Regiment  getheilt  in  die  Gar- 
nisonen von  Landau  und  Freyburg.  In  Baiern  blieben  die  Un- 
berittenen, deren  Zahl  zu  488  angegeben  wird,  zurück.  Die 
von  Landau  ausgeschickten  Streif-  und  Recognoszirungs-Comman- 
den  des  Regiments,  sowie  die  den  andern  Truppen  häufig  beigege- 
benen  Detachements  desselben,  thaten  dem  Feinde  überall  Abbruch, 
brachten  wichtige  Kundschaften  ein,   machten  viel^  ^XiAk»»^^^  i^^ 


46 

Cibeatetea  salüreiohe  Pferde.  Aus  dem  Feldlager  bei  Ellingen  wird 
vom  12.  September  gemeldet^  dass  der  Oberstlieutenant  Baboezay 
des  JEtegiments  mit  60  Pferden  auf  einen  französischen  Capitän  ge- 
stossen  sei,  welcher  eine  Fouragirung  zu  bedecken  hatte.  Er  griff 
diesen  sogleich  an,  der  Feind  wurde  bis  auf  5  Mann;  welche 
sich  gefangen  ergaben,  niedergemacht,  und  23  Pferde  erbeutet.  An 
demselben  Tage  brachte  ein  anderes  Streif-Commando  des  Regi- 
ments 25  Mann  und  23  Pferde  gefangen  ein.  Im  Feldlager  bei 
Heilbronn  vereinigte  General  Graf  Mercy  alle  Hussaren  und  führte 
sie  mit  1000  Dragonern  in  der  Avantgarde.  Später  war  eine  Ab- 
theilung des  Regiments  beim  Corps  des  Obersten  Fürst  Lobkowitz. 

Die  Standes-Ausweise  vom  Jahre  1708  geben  als  effectiven 
Stand  des  Regiments  289  Mann,  241  Pferde,  davon  149  Mann  am 
Rhein,  34  in  München,  36  in  Ingolstadt  und  54  in  Wasserburg  in 
Baiern  an. 

Im  Jahre  1709  standen  drei  Escadrons  am  Rhein ,  in  den 
Ettlinger  Linien  und  in  Landau.  Viele  Gefangene  und  erbeutete 
Pferde  wurden  von  den  ausgesendeten  Hussaren-Patrouillen  einge- 
bracht. General  Graf  Mercj  setzte  mit  350  Hussaren  über  den 
Rhein,  um  die  Stellung  der  Franzosen  zu  recognosziren.  Das  Re- 
giment war  unter  dem  Prinzen  Carl  Alexander  von  Würtcmberg 
in  fortwährender  Thätigkeit,  und  nahm  an  der  Schlacht  von  Neu- 
breisach den  26.  August  1709  ehrenvollen  Antheil. 

Im  Jahre  1710  wird  der  Stand  des  Regiments  wieder  zu 
800  Pferden,  in  4  Escadrons  getheilt,  angegeben.  Davon  standen 
in  den  Ettlinger  Linien  394,  commandirt  in  Baiern  150.  General 
Lehoczky  mit  dem  Reste  seines  Regiments  war  unter  Prinz  Ale- 
xander von  Würtemberg  bei  der  Bedeckung  Landau's.  Oberstlieu- 
tenant Baboezay,  welcher  mit  200  Hussaren  zu  einem  Streifzuge 
commandirt  war,  brachte  6  Offiziere,  60  Mann  und  66  Pferde  ge- 
fangen ein. 

In  dem  Berichte  des  Feldmarschalls  Grafen  Gronsfeld  an  den 
Prinzen  Eugen  heisst  es:  „Das  ganze  Hussaren-Corps  kann  ich  Euer 
Durchlaucht  nicht  genugsam  anruhmen.'^  —  Die  Winterquartiere 
waren  vertheilt:  200  Pferde  in  Frey  bürg,  200  in  Landau,  150  in 
den  Ettlinger  Linien  und  das  Uebrige  in  Baiern. 

Im  Jahre  1711  war  das  Regiment  im  Hauptquartier  des  nun- 
mehr am  Rhein  in  Person  befehligenden  Prinzen  Eugen  comman- 
dirt^ und  mit  vielem  Erfolg  zu  Streif- Commanden  und  Recognos* 
ziruügs-Patrouillen  verwendet. 

Im  Frühjahr  1712  recognoszirte  General  Latour  das  Terrain 
vor  den  Weissenburger-Linien  mit  500  Hussaren.  Hei  dem  feind- 
lichen Angriff  derselben,  am  14.  August,  zog  Carl  Alexander  von 
Würtemberg  mit  einem  Streif-Commando  des  Regiments  unbemerkt 
durch  die  feindlichen  Linien,  um  sie  im  Rücken  anzugreifen.  Der 
Vortrab  wurde  in  der  Nacht  durch  Hundegebell  allarmirt,  pani- 
scher Schrecken  ergriff  die  Reichstruppen,  welche  ohne  Befehl  zu 
erwarten  Feuer  gaben.  Dem  Herzoge  von  Würtemberg  wurde  zwei- 
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mal  der  Hut  durchschossen ,  und  die  bereits  fliehende  Infanterie 
konnte  nur  durch  das  Anrücken  der  Hussaren  zum  Stiehen  ge- 
bracht werden.  Die  ganze  Expedition  war  in  Folge  des  falschen 
Allarms  mit  ziemlichen  Opfern  vereitelt  worden.  Rittmeistor  Simonyi 
des  Regiments  wurde  vom  Herzoge  von  Würtemberg  wegen  seines 
Eifers  im  Einbringen  von  Fourage  und  Oontributionen  belobt.  In 
dem  Diarium  der  Reichsarmee  vom  Juni  1713  wird  gemeldet,  dass 
Oberst  Baboczay  mit  seinem  Regimente  viele  Gefangene  gemacht 
und  Pferde  erbeutet  habe;  ebenso  zeichnete  sich  derselbe  bei  der 
Belagerung  von  Landau  aus. 

Nach  Beendigung  des  spanischen  Erbfolgekrieges,  der  ersten 
Ruhmes-Epoche  des  Regiments,  rückte  dasselbe  im  Mai  1714, 
durch    Oesterreich  nach    Ungarn,    in   die   Friedensquartiere. 

Im  Türkenkriege  1716  war  das  Regiment  600  Pferde  stark 
in  der  Schlacht  bei  Peterwardein  und  später  bei  der  Belagerung 
von  Temesvar  in  der  Avantgarde  der  Armee  des  Prinzen  Eugen 
eingetheilt.  Bei  Peterwardein  schwärmten  die  leichten  türkischen 
Truppen,  Spahis  und  Amanten  um  das  christliche  Lager,  zu  des- 
sen Bedeckung  Oberst  Baboczay  mit  dem  Regimente  befehligt 
war,  und  Alles  aufbot,  die  überlegene  feindliche  Reiterei  zurück- 
zuwerfen. Im  October  wurden  die  Winterquartiere  bezogen.  1717 
bei  der  Belagerung  von  Belgrad  war  das  Regiment  im  Hussa- 
ren-Corps,  welches  aus  5  Regimentern,  jedes  zu  5  Escadrons 
bestand,  und  vom  6FW.  Spldny  befehligt  wurde,  eingetheilt. 
Oberst  Baboczay  hatte  sich  gegen  die  Tartaren  und  Spahis 
durch  seine  kühnen  Streifzüge  ausgezeichnet.  Ebenso  trugen 
alle  Hussaren  in  der  Schlacht  bei  Belgrad  durch  die  Verfol- 
gung der  fliehenden  Türken  sehr  viel  zur  Vervollständigung  des 
Sieges  bei. 

In  dem  Kriege  gegen  Frankreich,  1734  und  1735,  stand 
das  Regiment  bei  der  Armee  am  Rhein  im  Bevern'schen  Corps. 
2  Escadrons  waren  bei  der  Belagerung  von  Philippsburg  und 
hatten  starken  Patrouillendienst  daselbst.  Im  Jahre  1735  wird 
der  Stand  des  Regiments  mit  10  Compagnicn  zu  906  Mann  und 
859  Pferden  angegeben.  Von  den  grossen  Diensten,  welche  das 
Regiment  in  dem  Feldzuge  dieses  Jahres  leistete ,  geben  die 
noch  vorhandenen  Acten  die  glänzendsten  Berichte.  Am  7.  Jän- 
ner 1735  wurde  ein  Unteroffizier  mit  21  Hussaren,  auf  Piket 
gegen  Philippsburg,  von  100  französischen  Dragonern  angegriff'en. 
Er  nahm,  wiewohl  vom  übermächtigen  Feinde  umrungen,  den 
angebotenen  Pardon  nicht  an,  und  schlug  sich  mit  Verlust  von 
4  Todten  durch.  Am  12.  April  hat  ein  Commando  des  Regi- 
ments von  50  Pferden  auf  ein  feindliches  von  80  gestossen,  den 
Major  und  22  Mann  niedergemacht,  und  ist  mit  8  Gefangenen 
eingerückt.  Denselben  Tag  hat  Cornet  Pankratz  mit  40  Hussaren 
über  den  Rhein  gesetzt ,  und  sich  in  einer  alten  verlassenen 
Kirche  in  Hinterhalt  gelegt.  Auf  diese  Art  wurden  mehrere 
feindUche   Offiziere   einzeln   abgefangen,    und   ein   Convoi    aufge- 
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hallen  und   zerstört.     Unter   den    Gefangenen^    welche   vom   Regi- 
mente   eingebracht  wurden^    war  der  französische  Cavallerie-Oberst 
de   la   Croix,    ferner   mehrere   andere   Stabs-    und    Ober-Offiziere. 
Eine  Patrouille   des  Regiments,   20  Pferde   stark,   hat   den   2.  Au- 
gUKty   bei  Oppenheim    49  Marodeurs   von    der  Schweizer   und  fran- 
zösischen Garde   gefangen   eingebracht;    am   4.    August    1    Corpo- 
ral   und    12   Hussaren    des   Regiments    von   einer   feindlichen    120 
Pferde    starken    Recognoszirungstruppe    angegriffen ,     haben    sich 
standhaft,   bis   ein   Offizier   mit   30  Pferden   des   Regiments   ihnen 
zu  Hilfe   kam,    vertheidigt,    mit   dieser  Unterstützung   vereint  den 
Feind   verjagt    und    mehrere    Gefangene    gemacht.     Am    16.    Au- 
gust  delogirte  ein  Commando  von  70  Hussaren   3  feindliche  Esca- 
drons    und    einige   Infanterie    aus    dem    Orte    Klein  -  Winterheim. 
Ein   Hauptmann    von    den    Dragonern    mit   30   Mann    wurde    von 
den   Hussaren   gefangen   und   39   Pferde   erbeutet»   Am   24.  Octo* 
ber    wurden     mit   1000   Hussaren    und    1000    deutschen   Reitern 
die  feindlichen  Stellungen  längs  der  Mosel  recognoszirt^  wobei  die 
Hussaren  bis  an  die  feindlichen  Feldwachen  streiften.  Am  27.  Oc- 
tober  finden  wir  sämmtliche  Hussaren^  unter  Commando  des  Prin- 
zen Georg  von  Hessen^  als  Avantgarde  den  Feind  auf  seinem  Rück- 
zug   verfolgend    und  viel  Schaden    beibringend.     Im  Herbste   war 
das  Regiment  an  der  Mosel    in  Winterquartieren ,    und   nach   dem 
Wiener  -  Frieden   von    1736   marschirte   es  nach   Ungarn,     wo   es 
im  Temesvarer  Banat  cantonirt  wurde.     Der   effective  Stand    wird 
zu  812  Pferden  angegeben. 

Im  Türkenkriege  von  1737  bis  1739,  stand  das  Regiment 
unter  seinem  Obersten  Baron  Festetics,  5  Escadrons  stark,  bei  der 
Hauptarmee.  Im  Berichte  von  der  Eroberung  von  Palanka-Bagna 
heisst  es:  i,Der  Hussaren-Oberst  Festetics  hat  die  Uebergabe  von 
Bagna  durch  ein  Detachement  von  500  Hussaien  befördert.''  —  Auf 
dem  Marsch  nach  Nissa  hatte  das  Regiment  die  Avantgarde.  Es 
heisst  in  den  Berichten:  j, Asiatische  und  afrikanische  Völker  um- 
schwärmten die  Armee.  Die  Hussaren  mussten  Alles  aufbieten,  um 
die  Schwärme  der  Spahis  abzuhalten.  Rittmeister  von  Horvath  des 
Regiments  hatte  sich  durch  kühne  Recognoszirungen  und  Streifzüge 
bemerkbar  gemacht.^  Im  August  1737  führte  Oberst  Baron  Feste- 
tics dem  im  Posten  Novipassera  hart  bedrängten  Obersten  Lentulus 
eine  Verstärkung  von  400  Pferden,  200  Mann  Infanterie  und  Mu- 
nition zu.  Im  Winter  kam  das  Regiment  auf  Postirung  in  Serbien, 
wo  es  viel  durch  die  herrschenden  Krankheiten  zu  leiden  hatte. 
Der  Effectiv-Stand  des  Regiments  betrug  697  Pferde  und  153  Oom- 
mandirte  und  Absente. 

Das  Regiment  nahm  in  diesen  Feldzügen  an  der  Vertheidi- 
gung  von  Semendria  höchst  rühmlichen  Antheil,  war  bei  den  sieg- 
reichen Gefechten  bei  Kornia  und  Mehadia,  ebenso  in*  Verfolgung 
der  zahlreichen  Räuberbanden  im  Banate  thätig;  bei  der  unglück- 
lichen Schlacht  von  Krotzka  1739  stand  es  in  der  Avantgarde,  und 
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hatte  nebst  zahlreicher  Mannschaft  auch  den  Oberstlieutenant  Ale- 
xander Gteasalkovics  als  todt  zu  beklagen. 

Noch  während  dieses  Krieges  wurde  der  complete  Stand 
eines  Hussaren-Regiments  zu  10  Compagnien^  jede  zu  150  Mann^ 
festgesetzt.  Die  10 Compagnien  des  Regiments  waren  1740  folgende: 
1.  Leib-Compagnie,  2.  Obersten-Compagnie,  3.  Oberstlieutenant- 
Compaguie,  4.  Oberst  Wachtmeister- Compagnie^  5.  Rittmeister  Petro- 
nay-Uompagnie,  6.  Rittmeister  Roth-Compagnie,  7.  Rittmeister  Hadik- 
Compagnie^  8.  Rittmeister  Schrö'ger-Compagnie;  9.  Rittmeister  Murr- 
and 10.  Tölke-Compagnie. 

Noch  wätirend  des  Feldzugs  1739  wurde  das  Regiment  in 
die  Besatzungen  von  Temesvar,  Mitrowitz  und  mehrerer  andern  Orte 
▼ertheilt.  Ende  1740  marschirte  das  Regiment  aus  Ungarn  zur  Armee 
nach  Schlesien. 

Im  österreichischen  Erbfolgekriege  stand  dasRegiment 
abwechselnd  unter  Commando  der  General-Majors  Baraniay  und  Fe- 
stetics;  an  der  Schlacht  bei  Mollwitz  1741  nahm  das  Regiment 
nicht  unmittelbaren  Antheil.  —  Am  4.  August  hatte  General 
Festetics  mit  400  Hussaren  des  Regiments  gegen  das  böhmische 
Gebirge  detachirt,  einen  feindlichen  Fouragetransport  überfallen 
und  vernichtet,  und  als  er  unvermuthet  auf  ein  feindliches  Hus- 
saren-Regiment  stiess;  den  an  Zahl  überlegenen  Gegner  sogleich 
angegriffen,  über  den  Haufen  geworfen  und  in  die  Oder  ge- 
sprengt, 240  Mann  aber  mit  eben  so  viel  Pferden  gefangen  ge- 
nommen. Derselbe  General  machte  später  mit  einem  Commando 
von  100  Hussaren  einen  Streifzug  gegen  Schweidnitz ,  und 
brachte  viele  Gefangene  und  erbeutetes  Gepäck  ein.  Gegen  Ende 
1741  marschirte  das  Regiment  nach  Böhmen,  war  mit  noch  drei 
andern  Hussaren-Regimentern  in  der  Avantgarde  unter  General 
Nidaady  gegen  die  Franzosen,  und  hatte  bei  Neuhaus  ein  sieg- 
reiches Gefecht  gegen  dieselben  bestanden.  Im  Jänner  1742 
sehen  wir  das  Regiment  in  der  Cantonirung  auf  dem  linken 
Moldaa-Ufer,  immerwährend  zu  Recognoscirungen  verwendet.  In 
der  Schlacht  bei  Czaslau  den  17.  Mai  wird  die  Tapferkeit  des- 
selben, welches  der  feindlichen  Cavallerie  vielen  Schaden  zu- 
ftgta,  in  den  officiellen  Berichten  gerühmt;  ein  Detachement  unter 
General  Nadasdy  war  zur  Verbrennung  der  feindlichen  Maga- 
zine in  Pardubitz  ausgesandt.  Das  Regiment  hatte  mit  2  andern 
dieser  Waffe  unter  General  Nadasdy  bei  der  Bewegung  der 
Armee  gßgen  Pisek  die  Avantgarde.  Die  daselbst  stehende 
500  Mann  starke  feindliche  Besatzung  wurde  zur  Uebergabe 
aufgefordert.  Auf  die  Antwort  derselben:  ;,dass  man  sich  nie 
an  Hussaren  ergeben  würde,  ^  sassen  die  Hussaren  dieses  Regi- 
mentes ab,  sprengten  die  Thore  und  eroberten  die  Stadt.  Am 
16.  Juni  hatten  sie  unter  General  Baraniay  bei  Pilsen  ein  glän- 
zendes Gefecht,  500  Mann  Gefangene,  200  Pferde  und  sehr 
ansehnliche  Magazine  erbeutet.  Bei  einem  Streifzuge  des  Ober- 
sten  Gtrafen   Cziraky   des  Regiments   gegen   Braunau,    wurden  in 
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der  Nähe  dieses  Ortes  Magazine  erobert  and  1  feindlicher  Ritt- 
meister mit  19  Mann  aufgehoben.  Bei  der  Belagerung  von  Prag 
zeichnete  sich  das  Regiment  durch  Aufhebung  vieler  feindlicher 
Magazine  vorzüglich  aus,  und  rückte  mit  Hussaren  anderer  Re- 
gimenter, unter  General  Nadasdy,  den  zum  Entsatz  anrückenden 
Franzosen  entgegen.  Es  hatte  hier  den  Tod  des  tapfem  Ober- 
sten Grafen  Cziräky,  welcher  im  Gefechte  am  29.  Juli  geblie- 
ben, zu  beklagen.  Im  Jänner  1743  war  das  Regiment  unter 
Fürst  Lobkowitz  bei  der  Belagerung  von  Eger;  auch  hier  zeich- 
nete es  sich  durch  glückliche  Streifzüge  aus ,  blieb  bis  zur 
Uebergabe  und  marschirte  am  10.  September  nach  Baiem,  wo 
es  in  der  Pfalz  die  Winterquartiere  bezog.  Anfangs  1744  stand 
das  Regiment  in  Baiem ,  dann  bei  dem  selbstständigen  Corps 
des  General  Nadasdy  am  Rhein,  und  war  bei  der  Eroberung 
Lauterburgs.  Das  nächste  Jahr  war  es  mit  einem  Stande  von 
521  Pferden  unter  General  Graf  Hohenembs  an  der  Oder,  und 
hatte  bei  Habelschwerdt  am  14.  Februar  1745  den  Elampf  gegen 
einen  dreimal  stärkern  Feind  ehrenvoll  bestanden.  Unter  den 
Befehlen  seines  Inhabers  FML.  Festetics  mit  Kalnoky-Hussaren 
(jetzt  Nr.  2)  und  1000  Insurgenten  zur  Beobachtung  des  Fein- 
des gegen  Schlesien  vorausgeschickt,  nahm  es  bei  Neustadt  den 
Preussen  viele  Bagage  weg.  In  der  Schlacht  bei  Striegau  am 
4.  Juni  war  das  Regiment  wieder  anwesend,  und  wurde  sodann 
zur  Besetzung  der  Grafschaft  Glatz  und  des  Fürstenthums 
Schweidnitz  verwendet.  Oberstlieutenant  Adam  Graf  DesBÖffj 
überfiel  den  15.  Juli  mit  einem  Detachement  bei  Herzig  an 
der  Elbe  den  preussischen  Parteigänger  Oberstlieutenant  Hanns 
Schütze,  hat  ihn  getödtet  und  5  Offiziere  und  93  Mann  gefan- 
gen. Er  hatte  im  selben  Monat  mit  einem  zusammengesetzten 
Commando  den  Bunzlauer  Kreis  zu  beobachten.  Am  25.  August 
stiess  derselbe  bei  Dubenetz  auf  ein  feindliches  Detachement  von 
200  Pferden,  griff  dasselbe  an,  warf  es  über'n  Haufen,  machte 
1  Major,  1  Lieutenant  und  39  Mann  zu  Gefangenen,  und  erbeu- 
tete 45  Pferde.  Er  hob  noch  überdiess  mehrere  Transporte  auf 
und  hatte  wiederholt  ähnliche  Handstreiche  ebenso  kühn  als 
glücklich  ausgeführt.  Oberstlieutenant  Dessöfiy  liess  nach  der 
unglücklichen  Schlacht  von  Trautenau  gegen  200  Blessirte,  welche 
auf  der  Wahlstadt  lagen,  auf  Hussarenpferde  sitzen,  wodurch  er 
sie  vor  Gefangenschaft  rettete.  Im  September  ist  dieser  tapfere 
Hussaren-Offizier  in  einem  Gefechte  gegen  den  preussischen  Gre- 
neral  v.  Mannstein  todt  geblieben.  In  der  preussischen  Relation 
jenes  Jahres  wird  des  Grafen  Dessöffv's  als  eines  berühmten  Partei- 
gängers gedacht.  —  Nun  wurde  das  Regiment  nach  den  Nieder- 
landen beordert;  1746  aber  war  es  unter  General  Ealnokv  im 
Lager  bei  Sontheim.  Der  Stand  wird  zu  929  Pferden  angege- 
ben. Aus  obigem  Lager  marschirten  4  Compagnien  nach  Italien, 
aber    schon   das  folgende  Jahr   1747   wieder  zurück.     Nach    dem 
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Aachaer  Frieden  1748  erhielt  das  Regiment   seine  Friedensstation 
in  Ungarn. 

Bei  Ausbrach  des  siebenjährigen  Krieges  war  der  Stand  des 
Regiments  5  Escadrons  mit  595  Mann  und  257  Pferden.  Sämmt- 
liehe  Hussaren-Regimenter  wurden  um  diese  Zeit  augmentirt.  Das 
Regiment  erhielt  seine  Bestimmung  in's  Lager  bei  Eöniggrätz  in 
Böhmen^  welches  Feldmarschall  Graf  Browne  befehligte.  Sein 
erstes  Zusammentreffen  mit  dem  Feinde  war  ein  Scharmützel  bei 
Ober-Pless  am  22.  September  1756.  Es  war  im  Reserve-Corps 
unter  General  Rudolf  Graf  Palfiy  und  Feldzeugmeister  Piccolomini. 
Im  März  1757  stand  das  Regiment  im  Lager  bei  CzaslaU;  welches 
Feldmarschall  Graf  Daun  commandirte.  Bei  der  Eroberung  von 
Brandeisy  führte  Major  Petrovsky  die  Avantgarde ;  Rittmeister  Regen- 
tfaal  hat  den  Feind  herzhaft  angegriffen  und  über  den  Haufen  ge- 
worfen. Während  der  Prager  Schlacht  streifte  Rittmeister  Baron 
Andr^Uey  im  Rücken  des  Feindes^  und  erbeutete  zahlreiche  Pferde 
und  Gepäck.  In  der  Schlacht  bei  Kolin  war  das  Regiment  an- 
wesend, und  Oberstlieutenant  Baron  Nauendorf  unter  den  beson- 
ders Ausgezeichneten  genannt.  Das  Regiment  erhielt  nun  Befehl, 
über  Eger  nach  Deutschland  zu  marschiren,  um  zur  französi- 
schen Armee  des  Marschalls  Herzog  von  Broglie  zu  stossen, 
welcher  sich  mit  der  Reichsarmee  vereinigte;  in  dieser  Einthei- 
long  machte  es  das  Gefecht  bei  Gotha  den  19.  September  mit^ 
und  wurde  zur  Besetzung  dieser  Stadt  verwendet.  1758  in  der 
Arrieregarde  des  Herzogs  v.  BrogliC;  hat  es  durch  die  Angriffe 
der  preussischen  schwarzen  Hussaren  unter  Major  Baron  Beust^ 
viel  gelitten.  Im  Juli  hat  das  Regiment  unter  seinem  Obersten 
Baron  Vecsey  die  Feinde  aus  dem  bambergischen  Gebiet  delo- 
girt.  1759  im  Jänner  und  Februar  stand  das  Regiment  in  Sach- 
sen» um  die  Gegend  von  Eisenach  und  Kreutzberg  zu  decken. 
Am  16.  März  bei  Eroberung  von  Hirschfeld  in  Hessen  befeh- 
ligte Oberst  Baron  Vecsey  den  Ueberfall.  Er  setzte  in  aller 
StUIe  über  die  Fulda,  und  kam  den  Hessen  so  überraschend, 
daas  der  sie  commandirende  General  Urf  in  aller  Eile  sich 
nach  Kassel  warf,  und  4  Kanonen  und  viele  Gefangene  ein- 
bfisste.  Vecsey  besetzte  das  Bergschloss  Friedewald.  Im  Gefechte 
bei  Ochsenfurth  schlug  er  im  Mai  den  feindlichen  Obersten 
Wunsoh.  Im  Treffen  bei  Meissen  am  21.  September,  hatte  das 
Regiment  mit  600  Croaten  die  Avantgarde,  und  vertrieb  bei 
Maxen  gegen  Rheinhaltsgrimma  den  Feind  von  den  ersten  Hö- 
hen. Es  wurde  dabei  von  dem  Obersten  Petrovsky  geführt,  der 
71ter  wegen  seines  ausgezeichnet  tapfem  Benehmens  den  Maria- 
hereaien-Orden  erhielt.  In  den  damaligen  Standestabellen 
werden  462  Mann  und  S04  Pferde  als  blessirt,  marod  und  ab- 
aent,  jedoch  bloss  6  Mann  als  kriegsgefangen  angeführt.  Das 
Winter-Cantonement  bezog  das  Regiment  bei  Hennersdorf,  und 
stand  unter  Oberst  Petrovsky  bei  Dippoldswalde  auf  Vorposten. 
Den  18.  Jnli  1760,   beim  Angriff  auf  die  feindlichen  Posten  beim 


5t 

weissen  Hirschen  nächst  Dresden  griff  Oberst  Petrovsky  in  der 
Avantgarde  die  feindlichen  Stellungen  wiederholt  an,  —  es  ge- 
lang ihm,  dem  Feind  in  den  Rücken  zu  fallen,  nach  hartnäcki- 
ger Gegenwehr  denselben  in  die  Flucht  zu  schlagen,  1  Major, 
1  Corporal  und  120  Mann  gefangen  zu  nehmen,  und  7  Kanonen 
zu  erobern.  GM.  Baron  Ried  rühmt  in  seiner  Relation  die  Bra- 
Tour  und  Tapferkeit  des  Obersten  Petrovsky's  und  seiner  Hus- 
saren.  Am  17.  September,  im  Gefechte  bei  Kunzendorf,  hat  das 
Regiment  mit  den  Stabs-Dragonern  die  Anf&lle  eines  weit  Über- 
legenen Feindes,  bis  zur  Ankunft  der  Infanterie  standhaft  aus- 
gehalten, wodurch  die  Stellung  unsererseits  behauptet  werden 
konnte.  Der  Verlust  des  Regiments  bestand  in  27  Mann  und 
42  Pferden.  In  der  Schlacht  bei  Torgau  war  das  Regiment  gegen- 
wärtig. Am  28.  November  bei  Grosswitz  zeichnete  sich  Oberst  Pe- 
trovsfy  mit  seinen  Hussaren  besonders  aus.  Trotz  des  hartnäckig- 
sten Widerstandes  einer  feindlichen  Infanterie-Colonne  gelang  es 
ihm,  dieselbe  durch  wiederholte  Angriffe  über  den  Haufen  zu  wer- 
fen. 4  bis  5  Bataillone  warfen  ihre  Gewehre  weg  und  suchten  ihr 
Heil  in  der  Flucht.  Der  feindliche  Generallieutenant  von  Bülow, 
50  Offiziere  und  über  1000  Mann  wurden  gefangen,  3  Standarten 
und  3  Kanonen  erobert.  General  Ried  verlor  sein  Pferd  unterm 
Leibe  und  wurde  überritten.  Oberst  Petrovsky  mit  100  seiner  Hus- 
saren rettete  diesen  General  aus  dem  Getümmel.  —  17^1  stand  das 
Regiment  in  Sachsen,  ohne  besondere  Gelegenheit,  seine  erprobte 
Tapferkeit  aufs  Neue  zu  bewähren.  1762  war  das  Regiment  unter 
General  Lusinsky  im  Corps  des  Prinzen  Friedrich  von  Pfalz  Zwei- 
brücken bei  der  Reichsarmee.  Bei  dem  nächtlichen  Ueberfall  der 
feindlichen  Posten  bei  Meissen  am  21.  Jänner  nimmt  Oberst  Pe- 
trovsky die  Lerchensch.'inze ,  und  macht  deren  Besatzung,  aus  2 
Offizieren  und  68  Mann  bestehend,  zu  Gefangenen.  Das  Regiment 
hatte  nur  1  Mann  todt  und  4  Mann  blessirt.  Im  September  nahm 
das  Regiment  an  der  Attaque  auf  die  Verschanzungen  bei  Pret- 
schendorf  und  Münchenfrei  rühmlichen  Antheil;  dessen  Verlast 
wird  zu  16  Mann  und  38  Pferden  angegeben.  Im  Treffen  bei  Frei- 
berg drängte  Oberst  Petrovsky  den  Feind  bis  Nossen  zurück.  Im 
November  bezog  das  Regiment  den  Vorposten-Cordon  von  Kon- 
stappel  bis  auf  dem  Landsberg.  Der  dienstbare  Stand  des  Regi- 
ments war  mit  Ende  des  nun  durch  den  Hubertsburger  Frieden 
beendeten  siebenjährigen  Krieges  597  Pferde.  Im  Mai  1763  war 
das  Regiment  in  Troppau,  Jägern  dorf,  Ostrau,  Lobenstein  und 
Freiwalde  im  Cantonement.  1770  am  Cordon  gegen  Polen,  und 
1772  besetzte  es  Lemberg,  war  später  zwischen  Tarnow,  Boch- 
nia  und  Kreutz  cantonirt,  wo  es  bis  zum  Ausbruch  dos  baieri- 
schen  Successionskrieges  1778  verblieb.  Im  April  dieses 
Jahres  rückten  3  Divisionen  nach  Schlesien ,  wo  sie  unter  GM. 
Kirchheim  die  Vorposten  bezogen,  und  ilire  Stellung  in  den 
Fttrstenthümern  Troppau  und  Jägemdorf  hatten.  Die  4.  Division 
blieb    unter    GM.    Graf   Mittrowsky    an    der   Weichsel    zwischen 
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Oswieczim  und  Niepolnice.  Ende  Juli  war  das  Regiment  folgender- 
massen  vertheilt:  1  Division  in  Wieliczka  und  Bochnia;  2  Divisio- 
nen in  Hermsdorf;  eine  halbe  Division  in  Hermanflstadt  und  Fried- 
land  j  und  Rittmeister  Poutet  mit  seiner  Eseadron  in  Mtstadt.  — 
Das  gegenüberstehende  feindliebe  Corps  zählte  um  10  Escadrons 
Cavallerie  mehr ,  daher  die  Thätigkeit  und  Wachsamkeit  der  auf 
Vorposten  siehenden  Hussaren  doppelt  in  Anspruch  genommen 
wurde.  Am  28.  Juli  griffen  die  Preussen  unter  Oberst  Grölling 
die  Vorposten  des  Regimentes  in  den  Defileen  von  Gross-Herlitz 
plötzlich  mit  grosser  Ueberlegenheit  an^  wurden  aber  nach  heis- 
sem  Kampfe  zurückgedrängt.  Das  Reginäent  verlor  1  OfSzier 
and  26  Mann.  Des  Feindes  Verlust  war  noch  beträchtlicher: 
1  Offizier  und  12  Mann  fielen  den  Hussaren  in  die  Hände. 
Rittmeister  Poutet  überfiel  bei  Mittelwalde  ein  bedeutendes  Com- 
mando ,  welches  aus  preussischen  Hussaren  und  Infanterie  be- 
stand ;  zerstreute  es  und  machte  2  Offiziere  und  62  Mann  zu 
Gefangenen.  Er  selbst  hatte  bloss  3  Pferde  verwundet.  Mehrere 
Berichte  rühmen  das  tapfere  Verhalten  der  Hussaren  bei  den 
feindlichen  Streifzügen  und  einzelnen  Angriffen  auf  die  Vor- 
posten, insbesondere  bei  Grulich  den  1.  und  bei  einem  feind- 
lichen Anfall  von  Brondort  am  11.  August  1778.  Grossen  Ver- 
lust erlitten  zwei  Divisionen  des  Regiments ,  welche  bei  Frei- 
hermsdorf  unter  GM.  Ejiebel  lagerten.  Gegen  Ende  August  stan- 
den 3  Divisionen  des  Regiments  an  der  Mora  von  Sprachen« 
dorf  bis  Mährisch-Ostrau  unter  Oberst  Baron  Spleny.  Später 
wurde  dieser  mit  2  Divisionen  detachirt,  um  den  herumstreifen- 
den preussischen  Parteien  Einhalt  zu  thun.  Rittmeister  Kowats 
hob    bei   dieser  Gelegenheit   eine  starke  preussische  Patrouille  auf. 

1  Offizier,  1  Unteroffizier,  25  Mann  wurden  zu  Gefangenen  ge- 
macht, 45  Pferde  erbeutet«  Oberst  Baron  Spleny  unternahm 
eine  Recognoscirung  gegen  Troppau ,  und  warf  die  feindlichen 
Vorposten  bis  in  die  Vorstädte  zurück.  Trotz  der  feindlichen 
Uebermacht  hielten  sich  die  Hussaren  mit  bewundemswerther 
Standhaftigkeit,  und  zogen  sich  fechtend  in  guter  Ordnung  zurück. 

2  Offiziere  und  50  bis  60  Hussaren  des  Regiments  blieben  auf 
dem  Wahlplatz.  Oberst  Baron  Spleny  wurde  verwundet.  Major 
Poutet  hob  inzwischen  fortwährend  feindliche  Posten  und  Par- 
teien auf,  und  hat  im  Dezember  mit  50  Hussaren  eine  Eseadron 
Thunischer  Hussaren  aus  Rosswalde  vertrieben.  Anfangs  1779 
war  das  Regiment  auf  dem  Cordon  bei  Troplowitz,  Beutsch  und 
Raplowitz  unter  Commando  des  General  Kirchheim.  Am  5.  Jän- 
ner machte  Major  Poutet  mehrere  Gefangene  sammt  Pferden;  in 
der  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  hat  er  die  feindliche  Stellung  zu 
Beben  allarmirt  und  zu  Rosswalde  viele  Fourage  erbeutet.  In 
derselben  Nacht  überfiel  Rittmeister  Baritz  die  feindliche  Feld- 
wache in  der  Vorstadt  von  Schlesisch-Neustadt,  nahm  11  Mann 
gefangen  und  erbeutete  27  Pferde.  Am  12.  Jänner  trieb  das 
Regiment   den   Feind,    der   unsere   Posten   bei   Freiherrnsdorf  an* 
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griff,  tapfer  zurück.  Major  Carl  Poutet  erhielt  wegen  neuer  mnsge- 
zeicbneter  Thaten  den  Mari  a-T  heresien-Orden.  Der  kleine  Krieg 
w&hrte  mit  abwechselndem  Glücke  bis  zum  Abscbluss  des  Tesehner 
Friedens  fort. 

1781  wurden  die  Hussaren-Regimenter  auf  10  Eseadronen 
nebst  einer  Reserve-Escadron  gesetzt. 

Eine  Division  unter  Major  Baron  Szent  Eereszty  stand  1785 
in  den  Niederlanden,  zur  Zeit  der  Scheide- Streitigkeiten,  wo  die- 
selbe verblieb  und   1790  von  erfolgreicher  Thätigkeit  daselbst  war, 

WShrend  des  Türkenkrieges,  1787  bis  1790,  waren  2  Divi- 
sionen des  Regiments  bei  der  in  Böhmen  concentrirten  Armee 
unter  GM.  Graf  Kollowrat  und  FML.  Graf  Erbach.  Oberst  De- 
yay  des  Regiments  commandirte  1790  l&ngs  der  prenssisch-scklesi- 
schen  Grenze  die  Vorposten.  Der  Stab  des  Regimentes  war  1790 
in  Gabel  in  Böhmen,  1791  in  Wagstadtl  in  Schlesien  und  1792 
in  Pardubitz. 

Die  dritte  Majors-Division  stand  zur  Zeit  des  Ausbruchs  der 
Brabanter  Revolution  in  den  Niederlanden,  unter  Comm&ndo  des 
Major  Stepliaics.  Im  Troffen  bei  Everhill  an  der  Maas  zeichnete 
sich  Anfangs  Juli  1790  die  Escadron  des  Rittmeisters  Toth  vomüg- 
lieh  dadurch  aus,  dass  sie  abgesessen  und  die  feindliehen  Scharf- 
schützen aus  einem  Gehölze  verjagt  hat.  Rittmeister  Toth  wird  in 
der  Relation  des  FML.  Graf  Latour  belobt,  sowie  in  dem  Berichte 
des  General  Baron  Beaulieu  über  die  Affaire  von  Leumont  der 
Rittmeister  Sombori  wegen  seines  tapfern  Benehmens.  Li  seinem 
Berichte  über  das  Treffen  bei  Assese  den  22.  September  schreibt 
General  Graf  Latour:  ^ Major  Stephaics  trug  durch  seine  Manövers 
jyund  gute  Veranstaltungen  sehr  viel  zur  Wiedereroberung  des  Dor- 
j^fes  Yorienne  bei.  Er  holte  die  Artillerie  ab,  sobald  er  die  Höhen 
M gewonnen  hatte,  und  Hess  diese  im  entscheidenden  Moment  mit 
^solcher  Wirkung  auf  den  Feind  feuern,  dass  er  zum  Weichen  ge- 
jybracht  wurde.  Dabei  that  sich  Lieutenant  Mecserj  besonders  her- 
^vor.^  —  In  dem  Gefechte  bei  Yieth  am  20.  October  warf  sieh 
Rittmeister  Toth  mit  grosser  Unerschrockenheit  mit  66  Husaaren 
der  zahlreichen  feindlichen  Cavallerie  und  Infanterie  entgegen,  und 
hieb  wiederholt  in  die  feindlichen  Massen  ein.  Dabei  wurden  I2eute* 
nant  Jacko  und  Corporal  Koreck  blessirt.  Mit  gleicher  Bravonr 
attaquirte  Oberlieutenant  v.  Kruza  mit  30  Hussaren  die  feindliehe 
Infanterie»  welche  er  zum  Weichen  brachte.  Als  nun  eine  über- 
mächtige feindliche  Cavallerie  zum  Schutze  der  letztem  anrückte, 
unterstützte  ihn  Rittmeister  Toth,  und  diese  beiden  Offiziere  er- 
neuerten mit  vereinter  Tapferkeit  die  Attaque.  Endlich  wurde  der 
Feind  geworfen,  und  von  aen  Hussaren  trotz  eines  starken  Elanonen- 
feuers  aus  12pfÜndern  verfolgt.  —  Ln  nSchsten  Winter  stand  diese 
Division  in  der  Gegend  von  Tirlemont  cantonirt. 

Am  26.  Mai  1792  rückte  Major  Stephaics  an  der  Spitze  eines 
Commandos  des  Regiments  bis  Rochefort  y  und  erbeutete  mehrere 
Fooraite.    Das   Regiment   wurde   am  16.  August   bei   Arlooi   dem 
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Corps  des  FZM.  Grafen  Clerfait  einverleibt,  und  machte  die  un- 
glückliche Expedition  in  die  Champagne  mit.  Am  21.  August  re- 
cognoscirte  der  Feldzeugmeister  mit  einigen  Eseadrons  des  Regi- 
ments die  Festung  Longwy.  — In  der  Nähe  der  Stadt  Stenay  stiessen 
die  Hussaren  auf  die  Vorposten  des  General  Dumouriez.  In  einem 
Walde  bei  La  Croix  au  bois  verjagten  am  12.  September  die  Hus- 
saren den  Feind,  welcher  einen  Verhau  anlegen  wollte.  Eine  Esca- 
dron  sass  ab  und  verfolgte  den  Feind  zu  Fuss.  Am  14.  ward  Gene- 
ral Dumouriez,  der  mit  5000  Mann  unsere  Vorposten  bei  La  Croix 
angriff,  vom  Regimente  und  3  Bataillons  Infanterie  zum  Rückzuge 
gezwungen.  Am  30.  September  begann  der  Rückzug  des  Clerfaiti- 
schen  Corps  aus  der  Champagne,  welches  im  Luxemburgischen  das 
Cantonement  bezog.  In  der  Campagne  1793  war  das  Regiment 
bei  mehreren  Corps^  in  verschiedenen  Zeitpunkten  eingetheilt^  und 
zeichnete  sich  in  diesem  Jahre  glänzend  aus.  So  hat  am  25.  Jän- 
ner im  Gefechte  bei  Neuendorf  Major  Stephaics  1  Offizier  und 
12  Dragoner  zusammengehaut^  2  Offiziere  und  40  Mann  gefangen. 
Anfangs  war  eine  Abtheilung  des  Regiments  mit  Oberst  Devay  in 
der  Avantgarde  des  von  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  EH.  Carl,  als  Gene- 
ral-Major, befehligten  Corps.  Das  Regiment  nahm  an  dem  Treffen 
zwischen  Tirlemont  und  Saintrou,  sowie  an  dem  Sieg  bei  Neerwin- 
den  am  18.  Mai  ehrenvollen  Antheil.  In  letzterer  Affaire  hat,  nach 
einem  Berichte  des  FM.  Prinz  Coburg,  Oberst  Devay  mit  3  Esea- 
drons des  Regiments,  2  von  Zeschwitz-Cürassier  und  2  von  Coburg- 
Dragoner  (letztere  Regimenter  beide  IfeOl  reducirt)  durch  einen 
Angriff  auf  die  feindliche  Reiterei  den  rechten  Flügel  unseres  Corps 
vor  einer  Umgehung  des  Feindes  gerettet.  Besonders  ausgezeichnet 
haben  sich  bei  dieser  Attaque  die  Majore  Vajna  und  Baron 
Szt.  Kereszty,  dann  die  Rittmeister  Löpper,  Begkny  und  Kovats 
des  Regiments.  Am  17.  April  zersprengte  Lieutenant  Benitzky 
unweit  Valenciennes  ein  feindliches  Detachement.  Das  Regiment 
stand  unter  dem  GM.  v.  Otto  und  PML.  Baron  Kray  in 
dem  Treffen  bei  Maubeuge.  Rittmeister  Kowats,  die  Lieutenants 
Bailog»  Devay,  Grünwald,  Moser  und  Benitzky  zeichneten  sich 
bei  Yertheidigung  der  einzelnen  Posten  und  Recognosciruogen 
vortheilhaft  aus.  Am  9.  September  fand  Rittmeister  Naswady  bei 
der  Recognoscirung  von  Lille  den  Heldentod.  FML.  Davidovich 
belobt  in  seiner  Relation  an  den  FML.  Grafen  Latour,  vorzüg- 
lich die  Tapferkeit  des  Regiments,  und  von  diesem  insbesondere 
nennt  er  den  Major  Vajna,  Rittmeister  Kovdcs  und  Lieutenant 
Olgyay.  —  In  der  Action  bei  Templeuve  rückte  Rittmeister  Baron 
Revay  mit  seinen  Hussaren  zur  Unterstützung  der  Infanterie  vor, 
und  schlug  den  Feind  in  die  Flucht,  welcher  200  Todte  liegen 
licss.  Im  October  zeichnete  sich  Oberst  Devay  im  Gefechte  bei 
Denain  aus,  und  Oberstlieutenant  Baron  Szt.  Kercszty  wirft  die 
Feinde  bei  Templeuve.  Im  Gefechte  bei  Colichy  den  4.  erwer- 
ben sich  die  Rittmeister  Andrassy  und  Ottllk,  dann  Lieutenant 
Dobay,    durch   ihre  Tapferkeit   allgemeines  Lob.    Am  8.  bei  Allar- 
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mirung  des  feindlichen  Lagers  von  Mens  en  Pevelles  that  sich  Oberst 
Devay  mit  2  Escadrons  des  Regiments  hervor.  Bei  dem  An- 
griffe;  welchen  die  Franzosen,  bei  10000  Mann  stark,  gegen  den 
rechten  Flügel  des  General  Otto  unternahmen ,  warf  sich  am 
20.  October  Oberst  Devay  mit  6  Escadrons  des  Regiments,  dem 
Cavallerie- Geschütz  und  2  Divisionen  Infanterie  auf  den  Feind.  Die 
Hussaren  streckten  600  Mann  zu  Boden ^  und  machten  4  Offiziere 
und  50  Gemeine  zu  Gefangenen,  worauf  sich  der  Feind  eiligst 
zurückzog,  —  Major  Vajna  recognoscirte  mit  einer  halben  Escadron 
die  feindliche  Stellung  bei  Cysoing,  und  griff  im  Verein  mit  4  eng- 
lischen Escadronen  den  Feind  an.  Bei  der  Eroberung  von  Marchien- 
nes  am  30.  October,  wo  Oberst  Devay  eine  Colonne  führte,  haben 
sich  Oberstlieutenant  Baron  Szt.  Kereszty,  Rittmeister  Szabo  und 
Mecsery,  Oberlieutenant  Vlasits  und  Lieutenant  Klenovsky  rühm- 
lichst ausgezeichnet.  Im  Laufe  des  November  fielen  noch  mehrere 
Vorpostens-Gefechte  vor,  in  welchen  sich  Oberst  Devay  und  Ritt- 
meister Andrässy  auszeichneten.  In  den  Verlust-Eingaben  jenes 
Jahres  erscheinen  als  todt  die  Rittmeister  Gyoas,  Fabiaics,  Nassvady, 
die  Oberlieutenants  Mecsery,  Tomshagy  und  Lieutenant  Nagy.  Als 
blessirt:  Rittmeister  Graf  Kohäry,  Zombdry,  Endrödy,  Oberlieute- 
nant  Ottlik,  die  Lieutenants :  Etmar,  Wolf  und  Ehrmann,  alle  bei 
Vorpostens-Gefechten.  —  Feldzeugmeister  Fürst  Hohenlohe  belobt 
das  Wirken  des  Major  Stephaics  mit  seinem  detachirten  Corps  in 
der  Gegend  von  Namur,  eben  so  den  Rittmeister  Andrässy  wegen 
seiner  Entschlossenheit.  Bei  Denain  haben  sich  ausser  dem  bereits 
genannten  Oberst  Devay  noch  die  Rittmeister  Andrfasy  und  Szabo 
hervorgethan.  Bei  Vertheidigung  der  Posten  von  Louville  wird,  nebst 
dem  Major  Stephaics  noch  Rittmeister  Baron  R^vay  und  Lieutenant 
Salamon  als  sehr  tapfer  gerühmt. 

Im  Jahre  1794  war  das  Regiment  bei  der  Hauptarmee,  welche 
unter  dem  Prinzen  Coburg  in  den  Niederlanden  gegen  Frankreich 
operirte.  8  Escadrons  des  Regiments  waren  bei  dem  Corps  des 
Herzogs  Yon  York ,  unter  den  Befehlen  des  FML.  Otto ,  zweiten 
Inhabers  des  Regiments ,  2  Escadrons  finden  wir  unter  EH.  Carl, 
später  aber  alle  10  Escadrons  vereint  unter  Oberst  Devay.  —  In 
dem  Generals-Befehl  des  Prinzen  Coburg  vom  21.  Jänner  heisst 
es,  dass  4  Escadrons  des  Regiments  1200  Mann  Feinde  attaquirt 
und  geworfen  hätten.  In  einem  weitern  Berichte  des  Prinzen 
an  den  Feldmarschall  Kriegspräsidenten  Graf  Wallis  ddto.  Mons 
den  27.  Jänner  wird  gemeldet ,  dass  der  Rittmeister  Kovacs  des 
Regiments  bei  Lieu  St.  Amand  eine  starke  feindliche  Patrouille 
am  25.  Früh  abgelauert  und  über  den  Haufen  geworfen  habe. 
Lieutenant  Olgyay  hat  sich  dabei  ausgezeichnet,  indem  er  den  feind- 
lichen Offizier  niedersäbelte.  6  Pferde  wurden  erbeutet.  —  Am 
24.  März  griff  ein  feindliches  Corps  von  5000  Mann  Infanterie  nebst 
2000  Cavallerio  und  Artillerie  unversehens  und  mit  grossem  Un- 
gestüm unsere  Vorposten  bei  Abscon  an,  aber  durch  die  Wachsam- 
keit^der  Hussaren  wurde  des  Feindes  Anschlag  vereitelt.   Rittmei- 
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ster  Oraf  Forgäcs  schickte  von  seiner  Feldwache  noch  vor  Tages- 
Anbruch  den  Lieutenant  Klementschitz  mit  einer  starken  Patrouille 
BUBf  um  das  Terrain  vor  unsern  Vorposten  zu  recognosciren.  Die- 
ser entdeckte  die  Bewegung  des  Feindes,  schickte  die  Meldung  an 
den  Vorpostens -Commandanten  Major  Lö'pper ,  welcher  Anstalt 
machte,  den  Feind  zu  empfangen.  Oberst  Devaj;  Major  Löpper 
and  Begäny  trieben  denselben  mit  Verlust  zurück.  Bei  einem  Vor- 

E Osten- Gefechte  wurden  Oberlieutenant  Horwath  und  Lieutennnt 
^Igyay  nebst  8  Mann  verwundet.  In  dem  Gefechte  bei  Abscon  am 
30.  März  zeichnete  sich  Oberst  Devay  neuerdings  aus.  Bei  dem 
Angriffe  auf  die  feindlichen  Posten  bei  Vaux  waren  5  Escadrons 
des  Regiments  in  der  Avantgarde.  Der  Herzog  von  York  setzt  am 
Schlüsse  seiner  Relation:  „Je  suis  fort  oblig^  au  Colonel  Devay 
et  an  Major  Lö'ppcr  du  regiment  de  Tarchiduc  Ferdinand  pour  la 
mani^re  entendue,  avec  laquelle  ils  tourn^rent  Tennemi,  et  Tintre- 
pidit^  avec  laquelle  ils  attaqu^rent  et  le  mirent  en  deroute.^  — 
Bei  der  Action  bei  la  Haye  Mandrcsse  den  17.  April  fährte 
Oberst  Devay  5  Escadrons  des  Regiments  in  der  Avantgarde. 
Major  Lö'pper  eroberte  8  Kanonen,  1  Haubitze ;  6  Karren  und 
25  Pferde.  Eine  feindliche  Cavallerie-Division  wurde  ohne  den 
geringsten  -  Verlust  für  das  Regiment  in  die  Flucht  geschlagen. 
Nachdem  der  Feind  durch  Umgehung  aus  seiner  Stellung  ge- 
worfen^ setzten  die  Hussaren  den  Flieheoden  nach  und  säbelten 
gegen  300  Mann  nieder.  Viele  feindliche  Offiziere  wurden  ge- 
fangen. Belobt  werden  die  Rittmeister  Kovacs ;  Kronberg  und 
Vlasits  des  Regiments,  Im  Treffen  bei  Tournay  am  10.  Mai 
kommandirte  Oberst  Devay  den  Angriff  auf  den  linken  feindli- 
chen Flügel,  und  hat  durch  seine  Tapferkeit  das  Meiste  zum 
glficklichen  Ausgange  des  Kampfes  beigetragen.  Rittmeister  Ko* 
vics  hieb  mit  glänzender  Bravour  in  ein  feindliches  Infanterie- 
Quarrt,  Lieutenant  Patzovsky  blieb  bei  der  ersten  Attaque.  Das 
Regiment  hatte  in  diesem  heissen  Kampfe  35  Mann  todt,  Ober- 
lientenant  Szäbo  und  90  Mann  verwundet.  In  dem  Treffen  bei 
Leecs  and  Turcoing  den  17.  und  18.  Mai  waren  4  Escadrons 
des  Regiments  unter  Devay  in  der  Avantgarde ,  und  werden 
wiederholt  belobt.  Am  5.  August  haben  sich  zwei  Divisionen 
des  Regiments  im  Treffen  bei  Tongern  sehr  tapfer  gehalten, 
ebenso  am  18.  eine  Abtheilung  in  dem  Gefechte  von  V7onk 
und  Houtin.  Bei  dem  Angriffe  auf  die  feindliche  Stellung  in 
der  Nacht  des  4.  auf  den  5.  October  rühmt  Prinz  Coburg 
in  seinem  Berichte  an  den  Hofkriegsrath  das  ausgezeichnete  Be- 
nehmen der  Majore  Begänyi  und  Koväcs  des  Regiments ;  sowie 
des  braven  mit  der  goldenen  Tapferkeits-Medaille  gezierten  Wacht- 
meisters Krallovansky.  Ueberall  bestand  das  Regiment  nun  in 
der  Brigade  seines  tapfern  frühern  Commandanten^  nunmehrigen 
General  Devay,  siegreich  den  Kampf  mit  dem  Feinde.  Im  Früh- 
jahre 1795  zog  sich  die  kaiserliche  Armee  unter  Clerfait  zwi- 
schen  die   Lahu;    den   Main    und   Neckar   zurück.  — 
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In  der  Campagne  1795  stand  das  Regiment,  10  Esca- 
drons  stark ,  unter  General-Major  Ott  und  FML.  Baron  Schmer- 
ziQg  beim  Corps  des  FZM.  Graten  Franz  Kinsky  an  beiden 
Ufern  der  Lahn ;  und  später  wieder  unter  General  Devay 
und  FML.  Graf  Latour.  —  Ende  August  wurde  das  Regi- 
ment zum  Corps  des  G.  d.  C.  Grafen  Wurmser,  welches 
gegen  Elsass  agiren  sollte ,  eingetheilt.  In  dem  Gefechte 
des  13.  Octobers  zwischen  Mannheim  und  Neckarhausen  griff 
Oberstlieutenant  Stephaics  des  Regiments,  der  zur  Unterstützung 
des  vom  Feinde  hart  bedrängten  Obersten  Grafen  Rosenberg 
heranrückte ,  die  feindliche  Cavallerie  rasch  an ,  warf  sie  über 
den  Haufen  und  setzte  den  Fliehenden  bis  Mannheim  nach.  Die 
Entschlossenheit  und  Tapferkeit  des  Oberstlieutenants  Stephaics 
wurde  durch  glänzenden  Erfolg  belohnt.  Vom  Feinde  blieben 
1  Offizier,  20  Mann  auf  dem  Platze,  5  Offiziers,  31  Mann  und 
19  Pferde  wurden  gefangen.  Das  Regiment  hatte  1  Offizier, 
8  Mann,  3  Pferde  blessirt,  10  Pferde  todt.  Bei  dem  grossen 
Angriff  auf  das  feindliche  Lager  bei  Mannheim  den  17.  und 
18.  October  hat  sich  Oberstlieutenant  Stephaics  mit  seiner  Divi- 
sion besonders  hervorgethan;  ebenso  beim  Angriff  des  feindli- 
chen Postens  von  Neckarau,  wobei  2  Offiziere  des  Regimentes 
blieben.  In  Folge  seiner  vielfachen  Auszeichnungen  erhielt  der 
tapfere  Stephaics  den  Maria- Theresien-Orden.  Im  Winter 
war  das  Regiment  im  Centrum  der  Ober-Rhein-Armee  unter 
Feldmarschall  Graf  Wnrmser.  Das  Cantonement  war  in  der 
Gegend   von  Durlach. 

Bei  Beginn  der  Campagne  1796,  stand  das  Regiment  am 
Rehbache,  6  Escadrons  in  der  Division  Meszaros,  2  in  der  Di- 
vision Riese.  In  dem  Gefechte  bei  Mundenheim  am  20.  Juni 
hatte  es  durch  feindliches  Geschütz  35  Pferde  verloren.  Bei 
einem  feindlichen  Angriffe  auf  Appenweiler  am  27.  Juni  wurde 
eine  Escadron  Kavanagh-Cürassiere  von  allen  Seiten  umrungen. 
General  Devay  rückte  im  entscheidenden  Moment  mit  2  Esca- 
drons des  Regiments  zur  Unterstützung  vor.  Rittmeister  Mecs^rj 
stürzte  mit  Ungestüm  auf  den  Feind,  und  brachte  ihn  in  Un- 
ordnung. Vereint  mit  den  befreiten  Cürassieren  verfolgte  er  den 
Feind  bis  Alt-  und  Neustadt,  s&belte  eine  grosse  Menge  nieder 
und  brachte  viele  Gefangene  ein.  Bei  der  Ordens-Yerleifaung  am 
11.  Mai  erhielten  Major  Löpper  und  Rittmeister  Mecsdry  den 
Maria-Theresien-Orden.  In  den  Gefechten  vom  26.  bis  28.  Juni 
hatte  das  Regiment  4  Pferde  todt,  4  Mann  27  Pferde  blessirt,  Ritt- 
meister Buday  erhielt  5  Hiebe,  1  Stichwunde,  und  gerieth  in  Ge- 
fangenschaft. Im  Juli  waren  8  Escadrons  des  Regiments  unter  GH. 
Devay  auf  Vorposten ,  2  Escadrons  unter  Oberst  Graf  Rosenberg 
von  Mak-Cürassier  (jetzt  Nr.  6)  bei  dem  Corps  des  FML.  v.  Hetze, 
sp&ter  aber  alle  unter  GM.  Devay  und  FML.  Graf  Mercandin.  In 
den  zahlreich  stattgehabten  Vorposten-Gefechten  verlor  das  Regi- 
ment eine  bedeutende  Anzahl  von  Pferden.  Oberlieutenant  Ehrmann 
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and  Lieotenant  Farkass  wurden  verwundet.  In  der  Affaire  bei 
Dülingen  am '  8.  August  hat  sich  das  Regiment  ausgezeichnet. 
Rittmeister  Mecs^ry  wurde  auf  seinem  Posten  bei  Gundelfingen 
von  einer  starken  feindlichen  Cavallerie-Abtheilung  angegriffen, 
welche  er  zurückschlug.  Bald  darauf  rückte  aber  der  Feind  in 
mehrem  starken  Colonnen  vor,  und  attaqnirte  mit  Heftigkeit. 
Nachdem  Hecs^ry  auch  der  feindlichen  Uebermacht  hartnäckig 
Widerstand  geleistet ,  rückte  General  Devaj  mit  2  Divisionen 
des  Regiments  und  Geschützen  vor,  fiel  dem  Feinde  in  die  linke 
Flanke,  wodurch  Mecsdry  in  die  Lage  gesetzt  wurde,  die  T4te 
der  feindlichen  Colonne  mit  aller  Kraft  anzugreifen.  Der  Erfolg 
war  glänzend.  Oberlieutenant  Janko  fiel  mit  einer  und  %  Esca- 
dron  dem  Feinde  in  die  linke  Flanke,  Lieutenant  Szabo  atta- 
qnirte en  fronte,  und  Lieutenant  Stepliaics  drängte  den  Feind 
von  der  Cfaauss^.  Die  Franzosen  waren  nun  in  Unordnung  und 
zersprengt,  Lieutenant  Andrässy  verfolgte  sie.  lieber  100  Chas- 
sears  fielen  im  Gefecht,  200  wurden  blessirt,  48  Gefangene  ein- 
gebracht, 1  Kanone,  2  Munitionskarren  erobert,  und  60  Pferde 
erbeutet  Der  .  Verlust  des  Regiments  war  an  Todten  2  Mann 
5  Pferde,  an  Verwundeten  13  Mann  19  Pferde.  Ausser  den  ge- 
naoDlen  Offizieren  haben  sich  noch  Wachtmeister  Mogor,  dann 
die  Corporals  Buday  und  Boros,  durch  ihre  Tapferkeit  hervor- 
getban.  Bei  einer  Diversion  des  FML.  Baron  Biese  am  11.  August, 
gegen  Gundelfingen,  zeichnete  sich  Rittmeister  Mecsery,  welcher 
die  Avantgarde  führte,  neuerdings  aus.  Er  stiess  bei  Mediingen 
auf  den  Feind,  und  machte  100  zu  Gefangenen,  gegen  90  blie- 
ben am  Platze.  Major  Begänyi  und  Rittmeister  Andrässy  rück- 
ten zur  Verfolgung  des  Feindes  vor,  bei  welcher  sich  Oberlieute- 
nant  Clemenschütz  hervorthat.  Rittmeister  Mecs^ry  befehligte  ein 
Streif-Commando  zwischen  Neuburg  und  Ingolstadt,  mit  welchem  er 
dem  Feinde  vielen  Abbruch  that.  Bei  Friedberg  geriethen  am 
24.  August  beim  Rückzug  die  beiden  Majore  Begänyi  und  Löpper 
in  feindUche  Gefangenschaft,  kamen  jedoch  am  5.  October  mit  dem 
lieotenant  Balta,  2  Corpor&ls  und  1  Gemeinen  aus  derselben  wie- 
der zurück.  Am  3.  September  war  das  Regiment  in  der  Schlacht 
bei  Würzburg ,  und  hatte  dann  fortwährend  die  Vorposten.  Am 
2.  October  war  dasselbe  in  der  Schlacht  bei  Biberach,  in  der 
Avantgarde,  geführt  vom  Oberst  Baron  Szdnt  Kereszty.  Die  Ritt- 
nieister  Andr^sy  und  Mecs^ry  haben  mit  ihrer  bekannten  Tapfer- 
keit den  Feind  angegriffen.  Hiebe!  wurde  Rittmeister  Deak  bles- 
>irt,  Oberlientenant  Tem^sy  gerieth  in  Gefangenschaft,  und  die  Ritt- 
meister Andrässy  und  Deak  hatten  ihre  Pferde  unterm  Leibe  ver- 
loren. Der  Verlust  des  Regiments  war  31  Mann  und  56  Pferde. — 
Im  Winter  war  das  Regiment  Escadronsweise  bei  den  Armee-Di- 
▼iaionen  der  FML.  Graf  Latour,  von  Fröhlich  und  des  Prinzen  von 
Anbak-Köthen  vertheilt. 

In  Folge  des  am  18.  April  1797  geschlossenen  Friedens  von 
Campo  Formio,  marschirten  2  Escadrons  nach  Innerösterreich^  und 
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wurden   dem   Corps   des   FML.   v.   Hotze  zugetheilt,    6   hingegen 
blieben   unter   Oberst  Löpper    bei    Sigmaringen   im   Cantonement. 

Eine  halbe  Reserve-Escadron  stand  in  Böhmen,  die  andere 
halbe  in  Ostgalizien.  Nach  längern  Cantonement  in  Schwaben, 
wurden  die  Truppen  nach  Böhmen  beordert,  von  wo  das  Re- 
giment;  nun  8  Escadrons,  nach  Oesterreich  marschirte,  und  von 
da  zur  Haupt-Armee  unter  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Carl. 
1798  hatte  es  die  fünfte  Division  zur  Errichtung  eines  neuen, 
gegenwärtig   des   7.    Hussaren-Regiments   abgegeben. 

In  der  Schlacht  bei  Osterach,  am  21.  März  1799  war 
das  Regiment  in  der  Brigade  des  GM.  Spiegelberg,  welcher 
entsendet  wurde,  eine  Diversion  in  die  rechte  Flanke  des  Fein- 
des auszuführen.  Oberst  Baron  Löpper  wurde  bei  dieser  Gele- 
genheit blessirt.  Im  Ganzen  wird  der  Verlust  des  Regiments 
zu  20  Mann  und  46  Pferde  angegeben.  —  In  der  Schlacht  bei 
Stockach  war  das  Regiment  anwesend.  Sein  Verlust  bei  dieser, 
und  in  den  fortwährenden  Vorposten-  und  Plänkler-Gefechten 
beträgt  25  Mann  und  45  Pferde,  Rittmeister  Franz  Hohenrain 
wurde  im  Gefechte  bei  Donaueschingen,  am  30.  März  und  Ritt- 
meister Ciavier,  am  4.  April  verwundet.  —  Am  21.  Juni  Nachts 
überfiel  Oberlieutenant  Sz^p^ssy  einen  feindlichen  Posten  bei 
Altbreisach,  wovon  1  Offizier  und  9  Mann  todt  blieben ,  meh- 
rere aber  gefangen  wurden.  Derselbe  nebst  Oberlieutenant 
Maron  und  Lieutenant  Könzel,  haben  sich  auch  am  folgenden 
Tage  bei  einem  Ueberfall  auf  die  Feinde  hervorgethan.  Bei 
Altbreisach,  Hochstetten  und  Kaltenherberg  fielen  noch  verschie- 
dene kleine  Gefechte  vor,  und  das  Regiment  hatte  im  Laufe 
dieses  Feldzuges  einen  Verlust  von  3  Offiziern,  125  Mann  und 
247  Pferden.  Nach  dieser  Campagne  finden  wir  das  Regi- 
ment unter  GM.  Graf  Gyulay  in  sehr  ausgedehnter  Can- 
tonirung  in  der  Gegend  von  Freiburg.  Ein  Streif-Commando 
von  110  Pferden  war  bei  Roth  weil,  ein  anderes  von  88  in  der 
Gegend  von  Mühlen^  und  ein  drittes  von  41  Pferden  zu  St. 
Blasius. 

Den  7.  März  1800  erfolgte  von  Breisach  aus  ein  feind- 
licher Angrifi^  auf  die  Vorposten  des  GM.  Graf  Gyulay,  jedoch 
durch  die  Attaque  einer  Escadron  des  Regiments  wurde  der 
Feind  in  Unordnung  gebracht  und  mit  bedeutendem  Verluste 
bis  an  die  Thore  von  Braisach  zurückgejagt;  —  ebenso  griff 
bei  Schlingen,  Rittmeister  Vlasits  des  Regiments,  eine  starke 
feindliche  Patrouille,  auf  die  er  stiess,  ungesäumt  an,  und  warf 
sie  mit  dem  Verluste  von  10  Blessirten  und  2  Gefangenen 
zurück. 

Am  24.  Mai  rückte  der  Feind  in  einer  starken  Colonne  über 
Neuburg  gegen  unsere  Vorposten,  deren  ganze  Linie  er  recognos- 
ziren  wollte.  GM.  Graf  Gyulay  mit  3  Divisionen  des  Regiments, 
einer  halben  Cavallerie-Batterie  und  einem  wallachisch-illyrischen 
Grenz-Bataillon  fiel  mit  dem  Gros  dieser  Truppe  bei  Wettenhausen 
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dem  Feind  in  die  Flanke.  Nach  dem  Berichte  des  FZM.  Gral 
Sztaraj  hatte  diess  Unternehmen  den  glänzendsten  £rfolg.  Die 
feindliche  Infanterie  wurde  zerstreut  und  das  8.  französische 
Chasseur-Regiment  fast  g&nzlich  aufgerieben^  dessen  Oberst  Alexis 
Schallos;  nebst  6  Offizieren  und  300  Mann  gefangen  gemacht;  und 
die  übrigen  zusammengehauen.  Der  Feind  trat  einen  allgemeinen 
Rückzug  an.  Oberst  Baron  Löpper  und  seine  Hussaren  werden 
vorzüglich  wegen  ihrer  Tapferkeit  belobt  und  empfohlen ,  und 
zwar  von  dem  Offiziers-Corps  nächst  dem  eben  genannten  Regi- 
mentfi-Commandanten  noch:  Major  Schmid;  Rittmeister  Csapodj, 
Clavier,  Böczy,  die  Lieutenants  Baron  Burkhardt,  Märton^  Karatesony, 
Ednzel  und  Hermann.  Die  goldenen  Tapferkeits-Medaille  erhielt 
der  Gemeine  Michael  Boezy,  welcher  den  Lieutenant  Karatesony 
mit  grosser  Tapferkeit  mitten  aus  den  Feinden  herausgehauen 
hatte;  die  silberne:  Corporal  Keller ,  Gemeine  Fazekass  und 
Ballinay. 

Am  3.  Dezember  stand  das  Regiment  und  focht  in  der 
Schlacht  bei  Hohenlinden;  im  Reserve-Corps  unter  GM.  Gral 
Grünne  und  FML.  Fürst  Liechtenstein,  in  dieser  Eintheilung 
machte  03  den  Rückzug  der  Armee  hinter  den  Inn  und  Salzburg 
mit.  Nach  dem  Lunneviller  Frieden  1801 ,  rückte  das  Regiment 
in  die  Friedensstation  Moor  in  Ungarn,  von  wo  es  im  September 
1803  dem  Uebungslager  bei  Münchendorf  in  Oesterreich  beige- 
zogen wurde.  Im  Dezember  1804  erhielt  das  Regiment  durch  eine 
Estafette  den  Befehl  zum  Marsch  nach  Innerösterreich  und  bezog 
die  Stabsstation  Radkersburg.  Oberstlieutenant  Schmid  wurde  mit 
seiner  Division  gegen  Triest  detachirt.  Am  5.  Juni  1805  mar- 
schirte  das  Regiment  nach  Italien^  und  wurde  in  der  Gegend  von 
Udine  imter  General  Baron  Frimont  concentrirt. 

Im  Oktober  standen  4  Escadrons  unter  GM.  Marquis  Som- 
m&riva  und  FML.  Vukassovich;  und  4  Escadrons  unter  GM.  Baron 
Frimont,  beim  Corps  des  G.  d.  C.  Grafen  Bellegarde.  Als  der 
Feind  am  18.  Oktober  bei  Castelvechio  über  die  Etsch  setzte  und 
gegen  das  Gebirge  vordrang,  nachdem  er  eine  Infanterie- Abthei- 
luQg  geworfen  hatte ;  rückte  die  Oberstlieutenants  Iste  Escadron 
des  Regiments ,  unter  Rittmeister  Toperczer  zur  Unterstützung 
der  Infanterie  vor.  Die  Oberlieutenants  Baron  ßreitbach  und 
Franz  Tarnoczky  zeichneten  sich  dabei  mit  ihren  Zügen  aus. 
Aach  retteten  die  Hussaren  die  Artillerie-Bespannung ,  welche 
beim  schnellen  Vorrücken  des  Feindes  in  den  Gebirgshohlwegen 
zurückblieb.  Rittmeister  Toperczer  liess  die  Pferde  an  der  Hand 
fuhren,  und  überstieg  die  steilsten  Bergpfade.  Von  der  Oberst- 
lieatenants  2.  Escadron  waren  der  Oberlieutenant  Rig<5;  dann 
Corporal  Johann  Farkass  und  Pastfy  in  feindliche  Gefangen- 
schiäit  gerathen,  ranzionirten  sich  aber  sehr  bald  wieder.  Die 
II.  Majors  1.  Escadron  bestand  bei  St.  Michaele  auf  Vorposten 
fliegreich  einen  Ueberfall  von  600  Feinden.  Corporal  Johann 
Ivan,    welcher    den    schon   gefangenen    Oberst   Czeko,   von   dem 
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Ottochaner  Grenz-Regimente  durch  einen  herzhaften  Angriff  auf 
die  Feinde  befreite,  erhielt  die  goldene  Tapferkeits-Medaille.  In 
der  Schlacht  bei  CaldierOi  vom  29.  bis  31.  Oktober,  hatte  das 
Regiment  sehr  ehrenvollen  Antheil.  Die  Oberlieutenants  Graf 
Serbelloni^  und  Simonyi,  Lieutenant  Graf  Daun,  und  Cor- 
poral  Yeltscek;  werden  wegen  ihrer  Tapferkeit  besonders  belobt, 
Erslcrer  ausser  der  Tour,  zum  Rittmeister  befördert  Bei  der 
Verthcidigung  der  Brücke  bei  Villa  nuova,  am  2.  November, 
leistete  die  Oberst  2.  Escadron  dem  Feinde  kräftigen  Widerstand. 
Besonders  ausgezeichnet  haben  sich:  Oberlieutenant  Baron  Burk- 
hardt,  dann  Wachtmeister  Knesevich,  welcher  die  goldene,  Cor- 
poral  Andreas  Nagy,  und  Gemeiner  Deutsch,  welche  die  sil- 
berne Medaille  erhielten.  Bei  dem  Rückzuge  der  Armee  war 
das  Regiment  stets  in  der  Arriere-Garde. 

Am    4.   November   sass  Oberst  Baron  V^csey  bei  St.  Pietro 
ab,   um  Infanterie   zu   sammeln,     und   gegen   den   Feind   zu  füh- 
ren.    £r   wurde   durch    eine   Kugel  schwer   verwundet.     Corporal 
Johann   Gombos,   sprang   ihm    bei    und   rettete  ihn  vor  feindlicher 
Gefangenschaft;   er   wurde   mit   der  goldenen  Tapferkeits-Medaille 
decorirt.     Rittmeister    B^san,    mit    der   Oberst    1.    Escadron   warf 
sich     dem     andringenden     Feind    entgegen,     und    hielt    ihn    so 
lange   ab,    bis   der   Oberst  auf  einer  Tragbare  von  den  Hussaren 
weggetragen   war.     Rittmeister  Bdsan   erhielt   den  Maria-There- 
sien-Orden,    Gemeiner    Gutray    die    goldene,    Gemeine   Szent- 
Kereszty,    Jallovat    und   Racz   die   silberne   Medaille.     Nach   dem 
Pressburger    Frieden    erhielt    das    Regiment    die    Friedensstation 
Troppau    in    Schlesien.     Im   Oktober    1806  rückte   das   Regiment 
zum    Neutralit&ts-Cordon    an    der    böhmischen    Grenze   längs   der 
Lausitz    mit    dem   Stabe    in   Gabel,    der   im   Februar    1807   nach 
Gitschin   und   1808   wieder  nach   Troppau  verlegt  wurde,    von  wo 
das  Regiment  am   S.März   1809,   zum  Feldzug   dieses  Jahres 
ausmarscbirte.   Dasselbe  zu  8  Escadrons  mit  1220  Pferden  war  beim 
m.   Armee-Corps   des  FML.   Prinz  Hohenzollern ,   Division  FML. 
Baron   Vukassovich,  Brigade   GM.   Fürst   Moriz  Liechtenstein  ein- 
getheilt.      Am     10.    April    überschritt    dieses    Armee-Corps    die 
baierische   Grenze.     Nachdem   das  Regiment  schon  mehrere  kleine 
Gefechte   zu   bestehen   hatte,    attaquirte    am    18.   April   bei  Neu- 
Eglofsheim,    Oberst    Prinz    Ferdinand    Sachsen -Coburg    mit   dem 
Regimente   den  Feind,   und   warf  ihn   bis   in   das  Gehölz   zurück, 
wodurch  dem  Armee- Corps   das  weitere  Vorrücken  gegen  Regens- 
burg  erleichtert   wurde.     Der  heldenmüthige  Oberst  erhielt  später 
den  Maria-Theresien-Orden.     FML.  Prinz  Hohenzollern  rühmt 
in   seiner  Relation,   über   das  Gefecht   vom   18«  April,  das  tapfere 
und    kluge   Verhalten    des    Obersten    Prinzen     Coburg    und    der 
beiden  -  Majore    Devay    und    Röhrig    bei    dem    Angriffe    auf    das 
Dorf  Hausen.   Letzterer  wurde  hiebei  verwundet.    In  der  Schlacht 
von  Aspern,   am   21.   Mai,    stand   das  Regiment  in   der   V.,   vom 
FML.    Fürst    Rosenberg    befehligten   Colonne,     und    machte  die 
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Avantgarde  bei  der  Vorrückung.  Nach  dem  Aufmarsch  deckte  es 
theils  die  linke  Flanke,  theils  den  Rücken  der  das  Dorf  Esslingen 
bestürmenden  Truppen  dieser  Colonne.  Major  Deyay^  Rittmeister 
Bö'czy  und  Graf  Vincenz  Esterhaszy  werden  in  der  Relation  als 
ausgezeichnet  angeführt.  Corporal  Tarnotzy,  welcher  bei  der  T^te 
der  Avantgarde  bei  Ebersdorf  auf  den  Feind  stiess,  hieb  mit  nur 
wenigen  Hussaren  mit  solcher  Tapferkeit  in  die  feindliche  Masse, 
dass  dieselbe  dadurch  überrascht  und  geworfen  wurde.  Tarnotzy 
erhielt  die  goldene  Tapferkeits-Medaille.  In  der  zweitägigen  Schlacht 
hatte  das  Regiment  7  Mann  33  Pferde  todt,  3  Offiziere  53  Mann 
48  Pferde  blessirt  und  1  Mann  gefangen. 

An  den  Gefechten  vor  und  während  der  Schlacht  bei  Wa- 
gram hatte  das  Regiment  ehrenvollen  Antheil  genommen.  Es  war 
in  der  zum  Cavallerie-Reserve-Corps  gehörigen  Division  des  FML. 
Graf  Nostitz  zum  4.  Corps  des  ^ML.  Fürst  Rosenberg  am  linken  Flü- 
gel der  Armee  auf  den  Höhen  nächst  Markgraf  Neusiedel  entsendet.  Am 
zweiten  Schlachttage  stand  das  Regiment  bei  Markgraf  Neusiedel^  schlug 
mit  grosser  Entschlossenheit  mehrere  Infanterie- Angriffe  ab ,  und 
nahm  an  den  glänzenden  Attaquen  Theil  y  wodurch  die  Cavallerie 
des  IV.  Corps  den  Rückzug  der  Infanterie  gegen  die  übermächtige 
feindliehe  Reiterei  deckte.  Es  erlitt  grossen  Verlust.  Noch  gegen 
Abend  unternahm  der  Feind  einen  Cavallerie-Angriff,  wurde  aber 
darch  das  rasche  Vorrücken  und  Einhauen  von  4  Escadrons  des 
Regiments  abgewiesen.  Der  tapfere  Oberst  Prinz  Coburg  wurde 
verwundet  ^  Major  Devay  wird  in  der  Relation  unter  den  Ausge- 
zeichneten genannt.  Der  Verlust  des  Regiments  in  diesen  Tagen^ 
vom  29.  Juni  bis  11.  Juli;  betrug  an  Todten  und  Verwundeten: 
7  Offiziers,  100  Mann,  192  Pferde.  Gegen  Ende  Juli  war  der 
Stand  so  herabgekommen,  dass  bloss  mehr  377  Pferde  ausrückten, 
welche  in  2  Escadrons  zusammengezogen  wurden.  Damals  stand 
der  so  rühmlich  bekannte  Dichter  Baron  Christoph  Zedlitz  als 
Oberlieutenant  in  den  tapfern  Reihen  des  Regiments.  Dasselbe  be- 
zog die  Demarcations-Posten  in  Mähren,  wurde  im  October  zu  dem 
nach  Galizien  bestimmten  Armee  -  Corps  gezogen ,  erhielt  aber 
nach  dem  definitiven  Friedens-Abschlusse  die  Stabs-Station  Saros- 
Patak  in  Ungarn,  wo  es  bis  zum  Ausbruch  des  Feldzugs  1813 
verblieb. 

In  Ungarn  wurden  2  Veliten-Divisionen  errichtet,  die  sammt 
der  zurückgebliebenen  11.  Majors-Division  bei  der  Reserve-Armee 
in  Oesterreich  eingetheilt  wurden.  Im  September  und  October  1813 
war  die  Eintheilung  des  Regiments  bei  der  Hauptarmee  in  Böh- 
men in  der  Brigade  des  GM.  Lederer,  der  Division  des  FML.  Graf 
Nostitz  und  später  Baron  Mohr ,  dann  bei  der  Einschliessung 
Dresdens  in  der  Brigade  des  GM.  Paumgarten,  Division  des  FML. 
Baron  Ledercr,  im  Corps  des  G.  d.  C.  Grafen  Klenau ,  welches 
den  linken  Flügel  der  Hauptarmee  in  Böhmen  bildete.  Das  Regi- 
ment rückte  mit  der  Avantgarde  dieses  Corps  am  22.  August  in 
S^ohsen  ein.     In  der  Schlacht    bei  Dresden   war  das  Regiment  in 
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der  Division  Mesco,  und  erlitt  den  Verlust  einiger  Offiziere  und 
Mannschaft;  worunter  sich  Bittmeister  Leslie,  Oberlieutenant  G-ross 
und  Korzybsky  befanden.  Das  Regiment  nahm  Theil  an  den  Ge- 
fechten bei  Nauendorf  den  2^.  September,  bei  Oederau  am  2,,  bei 
Chemnitz  am  4.,  und  bei  Liebertwolkwitz  am  14.  October.  Ritt- 
meister Zahn,  welcher  verwundet  wurde,  und  sein  Pferd  am  letz- 
tern Orte  durch  eine  Kanonenkugel  verloren  hatte,  wurde  schon 
im  Gefechte  bei  Pennig  den  8.  October,  als  er  von  feindlichen 
Uhlanen  umrungen  ward,  durch  den  Hussaren  Johann  Zehmann 
mitten  aus  dem  Schwärm  herausgehauen,  bei  Liebertwolkwitz  ret- 
teten diesen  schon  verwundeten  Rittmeister  die  Corporaie  Martin 
Aszt  und  Johann  Lafka  durch  ihre  heldenmüthige  Aufopferung  vor 
feindlicher  Gefangenschaft.  Lafka  erhielt  die  goldene ,  Aszt  und 
Zehmann  die  silberne  Tapferkeits-Medailie. 

Li  der  Schlacht  bei  Leipzig  war  das  Regiment  in  der  Divi- 
sion des  FML.  Baron  Mohr.  Die  Rittmeister  Stankovitz  und  Revay, 
dann  Oberlieutenant  Erasicky  und  Lieutenant  Kalmutzky  wurden 
verwundet.  —  In  dieser  Epoche  wurden  wegen  ihres  tapfern  fie- 
nehmens  von  der  Mannschaft  folgende  Individuen  ausgezeichnet : 
Der  Hussar  Peter  Juhasz  mit  der  goldenen,  der  Corporal  Josef 
Faz^kas  und  Samuel  Jatzko,  Wachtmeister  Michael  Grarzo,  der 
Hussar  Josef  Juhasz  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaillc;  nebst 
diesen  wurden  mit  Geldbelohnungen  betheilt:  Der  Wachtmeister 
Paul  Lakotzy,  der  Trompeter  Franz  Schwarzer,  die  Hussaren  Josef 
Pretory,  Stefan  Santo,  Andreas  Kuttas,  Johann  Toth,  Andreas  Calza, 
Johann  Heinrich  und  Gabriel  Hegedüss.  Rittmeister  Baron  Mar- 
schall wurde  für  Auszeichnung  durch  augenblickliche  Beförderung 
zum  Major  belohnt,  Oberlieutenant  Wenzel  in  der  Relation  des 
FML.  Grafen  Nostitz  wegen  seines  tapfern  Benehmens  besonders 
angerühmt,  ebenso  der  Oberlieutenant  Graf  Erasicky  in  der  Rela- 
tion des  G.  d.  C.  Grafen  Elenau. 

Im  Laufe  dieses  Feldzugs  war  auch  eine  Abtheilung  des  Re- 
giments dem  Streifcorps  des  Obersten  Grafen  Mensdorff  zuge- 
wiesen, welches  die  Bestimmung  hatte,  die  Verbindung  der  ein- 
zelnen Corps  zu  unterhalten,  einzelne  feindliche  Detachements 
aufzuheben  und  die  Bewegungen  des  Feindes  zu  beobachten. 
Dieses  Streifcorps  vollführte  im  Rücken  des  Feindes  sehr  glück- 
liche Unternehmungen,  hob  mehrere  französische  Couriere  auf, 
zerstreute  viele  ausgesendete  feindliche  Cavallerie-Abtheilungen, 
und  hielt  die  8000  Mann  starke  Garnison  Leipzigs  durch  meh- 
rere gewagte  Handstreiche  in  steter  Unruhe.  Von  den  einzelnen 
WafTenthaten  der  zugetheilten  Abtheilung  des  Regiments  führen 
wir  folgende  an :  Am  28.  September  vertheidigte  Wachtmeister 
Lusztak  die  Brücke  be^  Zeitz  mit  10  Hussaren.  400  Mann  fran- 
zösische Infanterie  wurden  durch  ihn  aufgehalten  und  zogen 
sich  in  eine  nahe  gelegene  Fabrik  zurück.  Lieutenant  Johann 
Sulke  mit  Corporal  Sebö  und  20  Hussaren,  nebst  dem  Com- 
mando   des  Wachtmeister   Lusztak,   stUrmten   die  Fabrik,   tödteten 
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Tide  FiBinde  und  machten    180   zu    Gefangenen.   Corporal  Michael 
Sipos    drang  mit   dem   Sttbel   in    der   Faust    ungeachtet   des  hef- 
tigsten Feuers   Über   die  Stiege   in    einen  Saal,    wo   er   den  feind- 
lichen  Commandanten   gefangen   nahm.     Lieutenant   Sulke   erhielt 
das  Bitterkreus   des   österreichischen   Leopold-Ordens.    Wachtmei- 
ster Lusstak^   dann   die    Corporale  Sipos  und   Sebö,    die  silberne 
Medaille.  —  Corporal  Johann  Sarina,   welcher  mit  einer  Patrouille 
von  8   Httssaren    bei   Willsdorf    einen   feindlichen   Transport  von 
75  Wagen   mit  einer  Bedeckung  von    15  Bewaffneten   überfiel  und 
geftngen  nahm ;     erhielt    die   silberne  Tapferkeits  -  Medaille.     Die 
Huasaren  Josef  Kotsis,    Georg  Falko   und   Josef  KovatS;   welche 
im  Gefechte    bei    Altenburg    einen    OffiEier    von    Hohensollern- 
CheTauxlegers   (jetzt  Uhlanen   Nr.   7)   aus   der  feindlichen  Gefan- 
rensehaft    retteten,     erhielten   Geldbelohnungen.     Corporal    Josef 
DttokoTits,     (spftter  Rittmeister  im   RegimentC;)  wurde  am  20.  Sep- 
tember   zwischen  Lützen    und   WeissenTels    von    der  Avantgarde 
entsendeii    am   einer  feindlichen  Abtheilung  durch  Umgehung  den 
Rückzug    abzuschneiden.     Mit    4    ausgezeichnet    tapfem   Hussaren 
entledigte    er   sich  mit   eben  so  viel  Klugheit   als  Unerschrocken- 
heit  dieses    Auftrags^    indem   er    ein   feindliches   Commando   von 
16  Dragonern   theils   niedersftbelte,   theils   zu  Gefangenen  machte, 
wodurch  der   Feind    in   Weissenfeis    und   Ltttzen    in   voller  Un- 
kenntniss    und   Ruhe    blieb.     In   Folge    dieser    kühnen   Handlung 
wurden  600   Kriegsgefangene   befreit ,     und   die   Vereinigunjg   des 
Oberst  Ghraf  Mensdoi^  mit  dem  k.  russ.  General-Lieutenant  Tldele- 
minn  bewirkt.     Der   tapfere  Dunkovits    erhielt    die   silberne  Me- 
daille. Rittmeister  Baron  Burkhardt,    welcher   mit   seiner  Escadron 
Alf  Vorposten   gegen   Weissenfeis   stand,    Überrumpelte    so  plStz- 
lich    in    dieser   Stadt    ein    feindliches   Commando,     dass    es   sich 
ohne  Kampf  ergab ,    und    er    mit    25   Hussaren    140   Gefangene 
vom  Btreif-Commando    des   Oberst   Graf  Mensdorff   brachte.   Mit 
Ende    des   Jahres    erhielt    das   Regiment    seine  Eintheilung    zum 
IV.  von   Sr.  k.  Hoheit   dem   Kronprinzen  von  Würtembergbefeh- 
lifften   Armee-Corps,    in   die  Division    des   FML.   Prinz   Hessen- 
Homburg,   Brigade  GM.  Baron   Mecsdry.  —  In   dieser  Überschritt 
es  am  1.   Jänner   1814    den   Rhein ,    und    nahm    den  4.   Jänner 
Theil  an   der  Recognoscirung   von   Neubraisach,    den   25.   an   der 
Besetzung  Bar  sur  Aubes,    und   am   28.    stand    es    vor  Brienne. 
An  der  dortigen  Schlacht,  am  1.  und  2.  Februar  nahm  es  ehren- 
▼ollen  Antheil.   Lieutenant  Nagy   nebst  mehreren  Hussaren  wurde! 
▼erwundet.   Am   letztern   Tage   att^quirte   die   Oberst-Division   ein 
polnisches   Lanciers  -  Regiment »    welches    die    Arriere-Garde    des 
feindlichen  Rückzugs   bildete.    Bei   dieser   Gelegenheit  zeichneten 
sich  die  Corporale  Mathias   Marozis,    Michael    Hajdu    und   Josef 
Selyebi  durch   ihre  Tapferkeit  aus.     Ersterer   erhielt  von   Sr.   k. 
Hoheit ,  dem  Corps-Commandanten  Kronprinzen  von  Wttrtemberg, 
^e  goldene,    die  beiden  letztern  die  silberne  Wttrtembergische 
Ekrenmedaille. 
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Am  16.  Februar  recognoscirte  der  KronprioE  von  Würtem- 
berg  mit  dem  Regimeate  Meluii;  und  rückte  bis  6  Stunden  vor 
Paris.  Am  18.  Februar  war  das  Regiment  im  Treffen  bei  Mon- 
tereau^  am  27.  und  28*  Februar  bei  Bar  sur  Aube.  —  Im  Monat 
März  1814  wird  der  Stand  des  Regiments,  wie  folgt,  angegeben: 
6  Escadrons  bei  der  SUdarmee  des  G.  d.  C.  Erbprinzen  von  Hessen- 
Homburg  in  der  Division  des  FML.  Graf  Ignaz  Hardegg.  — 
6  Escadrons  beim  IV.  Armee-Corps  des  Kronprinzen  von  Würtem- 
berg  in  der  Division  des  FML.  Baron  Lederer.  —  Im  Ganzen 
12  Esoadronen  1600  Pferde  stark.  —  In  der  Scblacht  bei  Arcis 
am  20.  März  stand  das  Regiment  in  der  Division  des  FML.  Gra- 
fen Nostitz.  Der  Verlust  an  Todten  war  5,  an  Verwundeten  6  Mann, 
In  der  Schlacht  bei  Före  Cbampenoise  am  25.  März  attaquirte  das 
Regiment y  und  warf  die  feindliche  Reitertruppe;  beim  Verfolgen 
derselben  fielen  französische  Cürassiero  in  die  Flanke. 

Der  Hussaren-Major  Graf  Eugen  Wratislaw  unternahm  mit 
heldenmttthiger  Bravour  eine  nachdrückliche  G^gen- Attaque,  und 
wurde   selbst  von   den  feindlichen  Cürassieren   schon  ganz  umrun- 

gen,  durch  den  Hussaren  Martin  Danczo,  welcher  mit  oinigen 
lameraden  herbeieilte,  befreit.  Danczo  erhielt  die  silberne  Tapfer- 
keits-Medaille. —  In  derselben  Schlacht  attaquirte  das  Regiment 
eine  700  Mann  starke  feindliche  Infanteriemassa,  welche  vor  einem 
Dorfe  aufgestellt  war,  um  den  Rückzug  zu  decken.  Das  Regiment 
war  einem  mörderischen  Infanterie-  und  Kartätschenfeuer  ausge- 
setzt. Oberlieutenant  Haworska  führte  den  Corporal  Josef  Czom- 
bal  und  Johann  Vizlus;  dann  die  Hussaren  Josef  Matits^  Mathias 
Homuth  und  Andreas  Kossak;  auf  eine  feindliche  Kanone,  welche 
so  eben  geladen  wurde ;  in  dem  Augenblicke  aber  wurde  mit 
Kartätschen  gefeuert  und  der  Oberlieutenant  fiel.  Die  Pferde  der 
Hussaren  Matits  und  Kossak  stürzten  getroffen  zusammen.  Cor» 
poral  Czombal,  obwohl  selbst  verwundet,  stürzte  mit  den  2  noch 
übrig  Gebliebenen  auf  die  feindlichen  Kanoniers,  und  hieb  sie 
zusammen.  Unterdessen  hatten  Matits  und  Kossak  sich  aufgerafft, 
protzten  die  Kanone  auf  und  führten  sie  fort.  Jeder  dieser  ob- 
genannten  Braven   erhielt   die  silberne   Medaille.  — 

Von  einzelnen  Auszeichnungen  der  Mannschaft  in  diesem  Feld- 
zuge sind  noch  zu  bemerken:  Corporal  Paulinyi  und  Gemeiner 
Josef  Kotsis,  welche  beim  Ueberfall  von  Langres  am  9.  Jänner 
den  verwundeten  Rittmeister  Baron  Burkhardt,  der  überdiess  sein 
Pferd  unterm  Leibe  verloren  hatte ,  gegen  den  andringenden 
Feind,  mit  heldenmüthiger  Selbstaufopferung  retteten  und  ihn 
kämpfend  zur  Truppe  zurückbrachten.  Beide  erhielten  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille.  —  Am  18.  Februar  im  Gefechte  bei  Mon- 
tereau  befreite  der  Hussar  Stephan  Gonbay  den  verwundeten, 
vom  Feinde  umrungenen  Major  Schmidt  von  Kaiser -Hussaren;  er 
erhielt  die  silberne  Medaille;  bei  demselben  Gefechte  rettete  der 
Hussar  Josef  Zaiats  den  von  einer  Kanonenkugel  verwundeten 
Wachtmeister  Staudt,    indem   er   ihn  im   heftigsten  Kanonenfeuer 
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in  Sicheriieit  brachte.  Zaiats  erhielt  eine  Geldbelohiiung  und  das 
kais.  nuBsische  St.  Georgs  kreuz  V.  Classe.  —  Bei  F^re  Cham- 
penoise  ceichnete  sich  die  im  Hauptquartier  commandirte  Ordon- 
nanz HoBsar  Peter  Tagg  aus,  welcher,  als  einige  Flankier  auf 
den  Ej*onprinzen  von  Würtemberg  Feuer  gaben,  rasch  auf  sie 
lossprengte  und  den  Kühnsten  gefangen  nahm.  £r  erhielt  auf 
der  Stelle  von  Sr.  k.  Hoheit  die  goldene  würtembergische  Me* 
daiUe.  Am  selben  Tage  zeichnete  sich  der  Hussar  Johann  Voy- 
tek  aus,  welcher  den  schwer  blessirten  Oberlieutenant  Haworska 
▼or  den  mit  den  Bajonetten  auf  ihn  eindringenden  Feinden  ret- 
tete, und  denselben  immer  fechtend  aus  dem  Gedränge  brachte. 
Voytek  erhielt  die  goldene  Tapferkeits-Medaille.  —  Im  selben 
Gefechte  hatten  sich  der  Trompeter  Anton  Czirola  und  der  Hus- 
sar Adam  Szabo,  welcher  einen  königlich  WUrtembergischen 
OfiBzier  rettete,  hervorgethan.  —  In  dem  Gefechte  bei  Guerrins 
den  18.  März  haben  sich  die  Hussaren  beim  Streifcorps  des 
Oberstlieutenants  Grafen  Thurn  hervorgethan.  —  Lieutenant  Sulke 
saas  mit  eiaer  halben  £scadron  ab,  und  stürmte  einen  vom  Feind 
besetzten  Maierhof,  indessen  die  Veliten  des  Regiments  die  an- 
rückende feindliche  Cavailerie  angriffen  und  zersprengten.  Oberst- 
h'entenant  Graf  Thurn  rühmt  die  Tapferkeit  des  Lieutenants  Sulke 
and  die  Entschlossenheit  der  Veliten.  —  Von  den  letztern  war 
Rittmeister  Kolosvary  zur  Herstellung  der  öffentlichen  Ruhe  gegen 
Toolon  entsendet,  Rittmeister  Graf  Daun  beobachtete  die  Strasse 
▼on  Dijon  nach  Touloo,  und  Major  Barthos  verfolgte  bei  Autun 
den  in  einzelne  Banden  aufgelösten  Feind.  Eine  Veliten-Division 
war  bei  der  Durchreise  des 'Kaisers  Napoleon  nach  Elba,  durch 
Antun  in  Parade  zum  Empfang  aufgestellt.  Nach  dem  Friedens- 
scUnsse  von  Paris  marschirte  das  Regiment  in  die  Friedensstation 
Troppau   in    Schlesien   zurück. 

Den  Peldzug  181K  machte  das  Regiment  im  L  Armee- 
Corps  des  FZM.  Grafen  Hieronymus  CoUoredo-Mansfeld ,  der 
Division  des  FML.  Baron  Lederer,  und  der  Brigade  des  GM. 
Baron  Geramb  gegen  Frankreich  mit.  Von  den  einzelnen  Waffen- 
thaten  in  diesem  kurzen  Feldzug  sind  folgende :  Bei  einer  Atta- 
^e  im  Gefechte  bei  Donnemarie  den  27.  Juni  wurde  der  Major 
Graf  Carl  Auersperg  vom  Feinde  umrungen.  Wachtmeister  Anton 
Lettlinger  (sp&ter  Rittmeister  im  Regiment)  mit  Corporal  Stefan 
Berkj  und  Josef  Juttot,  warfen  sich  mitten  in  den  Feind,  bahn- 
ten sich  mit  dem  Säbel  den  Weg  bis  zum  Major,  retteten  ihn 
und  befreiten  zwei  Hussaren,  welche  schon  als  Gefangene  ab- 
geföhrt  waren.  Wachtmeister  Lettlinger ,  Corporal  Berky  und 
BaUogh  erhielten  die  silberne,  Josef  Juttot,  welcher  sich  noch 
spater  wiederholt  ausgezeichnet  hatte ,  die  goldene  Tapferkeits* 
Medaille.  In  denselben  Gefechten  erhielten  noch  Corporal  Josef 
Zamory  und  der  Hussar  Stefan  Csory  wegen  glänzender  Aus- 
zeichnung die  goldene  Medaille.  Letzterer  hat  den  von  einer 
^S^  getroffenen  Rittmeister  Meinel  gerettet.  —  In  dem  Gefechte 

5* 
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bei  Beifort  und  B^anoourt  zeichnete  sich  durch  seine  im  stirk- 
sten  Feuer  bewiesene  unerschrockene  Berufsthätigkeit  der  Unter- 
Arzt  Schauer  aus  und  erhielt  die  kleine  goldene  Verdienst-Me- 
daille. Im  September  rückte  das  Regiment  in  das  grosse  Lust- 
lager Tön  Dijon;  am  7.  October  marschirte  es  in  die  kaiser- 
lichen Erbstaaten  zurück,  und  bezog  seine  frühere  Stabastation 
Troppauy  wo  es  bis  14.  August  1820  verblieb,  und  an  diesem 
Tage  zu  der  in  Italien  aufgestellten  Armee  des  G.  d.  C.  Baron 
Frimont  abrückte.  Am  12.  October  traf  das  Regiment  in  Vicenza 
und  am  5.  März  1821  in  Padua  ein.  Die  I.  Majors  -  Division 
wurde  nach  Neapel,  die  IE.  Majors-Division  zur  Besetzung  von 
Piemont  beordert  Am  7.  Mai  rückte  der  ßegimentsstab  in  Cre- 
mona  und  die  beiden  Majors-Divisionen ,  welche  an  den  unbe- 
deutenden vorgefallenen  Gefechten  keinen  Antfaeil  hatten ,  aus 
Neapel  und  Piemont  in  der  Lombardie  ein.  Am  22.  October 
marschirte  das  Regiment  nach  Vicenza,  während  des  Congresses 
zu  Verona  1822  waren  5  £scadrons  in  das  Hoflager  dahin  com- 
mandirt.  Am  2.  Jänner  1823  rückte  das  Regiment  naeh  Cre- 
mona,  von  da  nach  6  Monaten  nach  Piemont,  und  zwar  mit 
dem  Stabe  nach  Alessandria.  Am  27.  September  in  die  Gkmi* 
son  nach  Mailand.  Im  Mai  1824  marschirte  es  zur  Aufwartung 
nach  Wien,  die  Oberstlieutenants-Division  nach  Wels,  und  die 
1.  Majors  -  Division  nach  Salzburg.  Am  30.  April  1825  mar- 
schirte das  Regiment  nach  Ungarn,  Anfangs  mit  dem  Stabe  nach 
Lovas-Ber^nyi,  später  in  Moor.  1831  besetzte  das  Regiment  den 
Cholera-Cordon ,  und  zwar  die  Strecke  längs  der  Donau  von 
Gran  bis  Földvar.  In  Folge  dieser -Expedition  hat  das  Regiment 
über  80  Mann,  darunter  2  Offiziers  und  2  Aerzte  an  der  Cho- 
lera verloren.  Im  April  1832  bezog  dasselbe  die  Stabsstation 
Eecskemeth  und  1836  jene  von  Qjöngjöa,  im  October  1842 
rückte  dasselbe  nach  Saros-Patak,  wo  es  am  5.  October  1843 
die  fünfzigjährige  Jubelfeier  Seiner  k.  Hoheit  des  EH.  Ferdinand 
Este  als  Regiments-Inhaber  festlich  beging.  Zum  Andenken  an 
dieses  Fest  wurde  der  Oberst  -  Standarte  ein  grosses '  reich  mit 
Gold  gesticktes  Band  verliehen  mit  der  Aufschrift:  „EH.  Ferdi- 
nand V.  Oesterreich  Este,  k.  k.  Feldmarschall  als  fünfzigjähriger 
Inhaber  dem  tapfern  3.  Hussaren-Regimente.''  —  Die  alte  Stand- 
arte war  von  Ihrer  Majestät  der  A^aiserin  Maria  Theresia,  und 
trug   das   Allianz- Wappen   von  Oesterreich-Lothringen. — 

Im  Juli  1848  wurde  das  seit  Mai  unter  die  Befehle  des  neu 
creirten  ungarischen  Kriegsministeriums  gestellte  Regiment  nach 
Süd-Ungarn  zum  Kampfe  gegen  die  Sorben  und  die  aufgestan- 
dene südslavische  Bevölkerung  beordert,  und  wohnte  der  Schlacht 
bei  Szt.  Thamas  in  der  Nähe  der  Römerschanzen  im  August 
jenes  Jahres  bei.  —  Für  ihre  Verwendung  in  den  Feldzügen 
1848  und  1849  in  Italien  und  Ungarn,  theils  als  Ordonanz- 
Offiziere   den   verschiedenen   Hauptquartieren    oder   dem   General- 

zugetheilt,    wurden    nachstehende    Offisiere 
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decorirty  und  zwar:  Die  Rittmeister:  Camillo  Baron  Grueber  mit 
dem  Jk.  russischen  Wladimir-Orden  IV.  Classe,  Graf  Badolf 
Czemin  mit  dem  Militär- Verdienstkreuz,  Eduard  Gromann  und 
Johann  v.  Zahn,  ersterer  mit  dem  Militär  Yerdienstkreuz,  letzterer 
mit  dem  k.  russischen  St.  Annen-Orden  IQ.  Classe,  und  beide 
mit  dem  k.  russ.  Wladimir  -  Orden  IV.  Classe.  Gustav  Baron 
Hammerstein  mit  dem  Militär- Verdienstkreuz  und  k.  russischen 
Wladimir-Orden  IV.  Classe.  Franz  Suchodolsky  y.  Suchodol  und 
Elias  Wassilko ,  beide  mit  dem  k.  russischen  Wladimir  -  Orden 
IV.  Classtf,  letzterer  noch  mit  dem  k.  russ.  St.  Anna- Orden 
lü.  Classe.  Belobt  wurde  für  seine  Verwendung  in  der  Sohlacht 
Ton  Novara  der  beim  Hauptquartier  des  II.  Armee-Corps  zuge- 
theilte  Rittmeister  Jacob  Nettwal  des  Regiments,  Oberlieutenant 
Ernst  Graf  Waldstein  erhielt  das  Militär- Verdienstkreuz. 

Im  Spätherbste  1849;  wurde  das  Regiment  zu  Troppau  in 
Schlesien  in  allen  seinen  Abtheilungen  neu  reorganisirt »  und 
erhielt  statt  seiner  frühem  Adjustirung,  welche  in  dunkelblauen 
Pelzen,  Dollmanns  und  Beinkleidern  mit  gelben  Knöpfen  und 
aschgrauen  Csakos  bestand,  seine  gegenwärtige  am  Schlüsse  ange- 
gebene. 1851  im  Mai  producirte  sich  das  Regiment  im  Lustlager 
bei  Olmütz  vor  Ihren  Majestäten  den  Kaisern  von  Oesterreich  und 
Rassland,  und  rückte  im  Herbst  desselben  Jahres  in  die  Stabssta- 
tion Brzezan  in  Ost-Galizien,  wo  es  bis  Mai  1859  verblieb,  und 
▼on  da  theils  in  Eilmärschen,  theils  mittelst  Eisenbahn  über  Böh- 
men, Baiem  und  Tirol  auf  dem  Kriegsschauplätze  nach  Italien  ab- 
rückte, wo  ihm  aber  die  Gelegenheit  mangelte,  seinen  alten  Ruhm 
zu  bewähren. 

Während  der  Schlacht  von  Solferino  am  24  Juni  1859  stand 
das  Regiment  in  der  Cavallerie-Division  des  FML.  Grafen  Zedwitz, 
und  der  Brigade  des  GM.  von  Vopaterny  eingetheilt  bei  Medole. 
Lieutenant  Fiath  und  6  Hussaren  waren  an  diesem  Tage  geblieben, 
Lieutenant  Johann  Toth  erhielt  das  Militär- Verdienstkreuz,  und 
2  Mann  silberne  Medaillen. 

Nach  abgeschlossenem  Frieden  von  Yillafranca  und  einer  kur- 
zen Kantonirung  im  Venetianischen  bezog  das  Regiment  im  Herbste 
1859  die  Stabsstation  Graz,  von  wo  es  aber  im  Spätherbste  1860 
abermals  nach  Italien  abrückte,  und  gegenwärtig  zu  Castelfranco 
atAtionirt  ist. 

■aria-Tlierenen-OrdeBB-Ritter. 

176%  Obent  Pranx  ▼.  Petrovsky,  f  in  Sachsen,  den  8.  Febraar  1763. 

1779  Hi^or  Carl  ▼.  Poutet»  f  als  Oberst  und  Commandant  des  Hussaren-Begiments 

Mr.  4  zQ  Strassburg  1790. 
1790  litjor  Qabriel  t.  Wayna,  f  den  10.  Dezember  1793. 
1794  OberstUeutenant  Franz  Baron  Stephaies,  f  *i>  ^^*  i<^  Pension  den  9.  April 

1811. 
1796  H^or  Frans  y.  Löpper,  f  als  QM.  zu  St.  Polten,  den  iZ.  Februar  1801. 
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1706  Bittmeister  Diniel  ▼.  Meosery,  1808  Commandear  dieses  Ordens  (alelie  laliAber 

bei  Hnssaren  Nr.  2). 
1801  Oberst  Johann   ▼.  Andrassy,  als  QM.  zu  St.  Peter,  den  15.  Dezember  1817. 
1806  Rittmeister  Carl  ▼.  Besan,  f  den  12.  April  1819. 
1809  Oberst  Ferdinand  Prinz  Saohsen-Gobnrg,  (siebe  Inhaber  bei  Husaren  Nr.  8). 

Inhaber. 

1702  QM.  Sigmund  Graf  Forgaos. 

1704  QM.  Martin  v.  Lehoczl^. 

1712  GM.  Paul  Baron  Baboczay. 

1727  FML.  Stephan  Baron  DessSfiy. 

1742  Q.  d.  G.  Joseph  Baron  Festetics  de  Toina. 

1757  FML.  Anton  Qraf  Ssechöny. 

1767  QM.  Ferdinand  Franz  v.  Ujhisy,  hat  1768  das  jetzige  4.  Hussaren-Kegimeat 
erhalten. 

1768  Q.  d.  0.  Emerioh  Qraf  Esterhaszy. 

1793  FM.  Erzh.  d*£ste,  MTO-QK.  f  zu  Ebenzweyer,  den  3.  November  1850. 
18K0  Prinz  Carl  ▼.  Bayern.  MTOR. 

Zweiter  Inhaber. 

1794  Q.  d.  a  Rudolf  Ritter  v.  Otto,   MTOR ,  f  bei  Königgrätz,  den  7.  August  1811. 
1814  FML.  Adam  Qraf  Neipperg,  MTOR.,  f  zu  Parma,  den  22.  Februar  1829. 

1829  Q.  d.  0.  August  Qraf  Yeesey,  MTOR.,  f  zu  Wien,  den  15.  Jänner  1857. 

1857  FML.  Joseph  Baron  Baroo,  MTOR.,   und  Oberlieatenant  der  ersten  Aroieren- 

Leibgarde,  f  am  25.  September  1861  zu  Baden  bei  Wien. 
1861  FML.  Ludwig  Qraf  Foliot  de  CreneTille. 

Oberste. 

1702  Sigmund  Qraf  Forgaos,  zugleich  Inhaber. 

1704  Theodor  Martin  Lehoczky,  zugleich  Inhaber. 

1712  Paul  Baron  Babocsay,  zugleich  Inhaber. 

1727  Stephan  Baron  Dessöffy,  zugleich  Inhaber. 

1733  Joseph  Baron  Festetics  de  ToIna,  Rgts.-Comdt.,  1739  QM.,  1742  Inhaber. 

1739  Qraf  Cziraky  Rgts.-Gomdt,  f  vor  dem  Feinde  bei  Prag  den  29.  Juli  1742. 

1742  Samuel  Graf  Teleky,  Regte.-Oomdi,  1747  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  10. 

1747  Franz  Sohreger,  Regts.-Gomdt,  1754  GM. 

1754  Georg  Baron  Luszinsky  Regts.-Gomdt ,  1757  GM. 

1757  Garl  Wilhelm  Nauendorf,  Regts.-Gomdt.,  1758  transferirt  zu  Mussaren  Nr.  4. 

1758  Stephan  Baron  Veosey,  Regts.-Gomdt.  1759  GM. 

1759  Franz  v.  Petrovsky,  Regts.-Comdt,  MTOR.,  f  1763. 

1761  Philipp  Graf  Bathianyi,  2.  Oberst,  1763  Regts.-Gomdt,  1768  GM. 

1763  Johann  Qraf  Erdödy,  2.  Oberst,  1768  Regts.-Gomdt.,  1773  QM. 

1773  Miohael  Baron  Spleny,  Regts.-Gomdt.,  1779  GM. 

1779  Joseph  Palasty,  RegU.-Gomdt,  1784  GM. 

1784  Stephan  Graf  Keglevich,  Kegts.-Gomdt,  1789  GM. 

1790  Paul  Devay,  Regts.-Gomdt,  1794  GM. 

1794  LadislauB  Baron  Szent-Kereszty,  Regts.-Gomdt,  1797  GM. 

1797  Franz  Baron  Löpper,  MTOR.,  Regts.-Gomdt,  1801  GM. 

1801  Johann  ▼.  Andr4ssy,  MTOR.,  RegU.-Gomdt,  1803  GM. 

1804  Peter  Baron  Veesey,  MTOR.,  Regts.-Gomdt.^  1808  QM. 

1809  Ferdinand  Prinz  Coburg,  MTOR.,  Rgts.-Gomdt,  1810  quittiri  mtiQM.-Obarakter. 

1810  Stephan  Baron  Wesseleny,  Regts.-Gomdt ,  1813  pensionirt. 
1813  Josef  von  Gosztonyi  Regts.-Gomdt.  1820  pensionirt. 

1813  Ludwig  Qraf  Fiquelmont,  supemumerSr,  1814  QM. 
1820  Garl  Fürst  Auersperg,  Regts.-Gomdt,  1830  QM. 
1831  Johann  v.  Zahn,  Regts.-Gomdt,  1836  GM. 

-\  Otto  Regts.-Gomdt,  1844  pensionirt  mit  GM.-Charnkter. 

td  Qraf  Kollowrat-Krakowsky,  Rgto.-Oomdt,  1848  QM. 
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1844  Joseph  Graf  HarbuTall  et  GhamM  fbei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Enh.  Ferdinand 

Viktor  Est«)  i849  GM. 
1849  Adolf  ScbSoberger,  R^.-Comdt.,  1851  GM. 
1851  Johann  Baron  Jossika  y.  Branyioaka»  Rgts.-Comdt^  1858  GM. 
1858  Priedrioh  Raprecht  y.  Virtsölog,  Rgts.-Gomdt. 

Oberstlieutenants. 

1739  Alezander  GrassalkoTlos,  f  vor  dem  Feinde,  in  der  Sohlaoht  bei  Krotaka  1739. 

1778  Joseph  Palasty,  1779  Oberst. 

1778  N.  Staray 

1745  Adam  Graf  Desöffy,  f  vor  dem  Feinde,  im  September  1745. 

1757  Carl  Wilhelm  Nauendorf,  1757  Oberst 

1758  Franz  y.  Petroysky,  1759  Oberst,  bis  1791  unbekannt. 
1784  Paul  Doray,  1790  Oberst. 

1791  Bonihady,  1793  pensionirt  mit  Oberstens-Cbarakter. 

1793  Ladislaus  Baron  Szent-Kereszty,  1794  Oberst. 

1794  Franz  Baron  Löpper,  MTOR.,  1797  Oberst. 
1797  Franz  y.  Begany,  1799  abgängig. 

1799  Johann  Andr^y,  1801  Oberst. 
1801  Anton  Sehmidt,  1805  abgängig. 

1806  Franz  Vlaeits.  1807  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  7. 

1807  Anton  Baron  Uorvath,  MTOR.,  1809  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  i. 
1809  Joseph  y.  Gosztonyi,  1813  Oberst. 

1813  Leonard  y.  Röhrig,  1822  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 

1815  Eagen  Graf  Wratislaw  (Adjutant  Sr.  k.  k.  Hohtfit  des  Erzh.  Ferdinand),  1815 

transferirt  zu  Ubianen  Nr.  4. 
1822  Johann  Zahn,  1830  Oberst. 
1830  Carl  OUo,  1836  Oberst. 

1836  Carl  Sander  y.  Gyarmatha,  1846  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 
1846  Johann  Barany  y.  Debretzeny,  f  ^^^  ^'  September  1846. 
1846  Franz  Graf  Mallaguzzi,  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Maximilian  d'Gste),  1849 

Oberst  im  Armeestand. 
1846  Carl  y.  Ripp,  1849  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  12. 
1849  Johann  Baron  Joszika  y.  Branyicska,  1851  Oberst, 

1851  Isidor  Cheyalier  y.  Prouyy  deMenil  etFlassigni^  1858  Oberst  bei  Gürassler  Nr.  5. 
1858  Jobann  Kozina,  1860  mit  Oberßtens-Charakter  pensionirt. 
1860  Anton  Graf  Scbönfeld. 

M  aj  0  r  8. 

1757  Franz  y.  Petroysky,  1758  Oberstlieutenant. 

1758  Baron  Andrassy. 

1778  Carl  Poutet,  MTOR.,  1784  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  4. 
1785  Ladislaus  Baron  Szent-Kereszty,  1793,  Oberstlieutenant. 
1788  Gabriel  y.  Wayna,  MTOR.,  f  den  10.  Dezember  1793. 

1790  Franz  y.  Stephaios,  1794  Oberstlieutenant. 

1791  Emerioh  Graf  Esterhaszy,  1792  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  2. 

1793  Johann  Begany,  1797  Oberstlieutenant. 

1794  Franz  y.  Löpper,  MTOR.,  1797  OberstUeutenant 
1794  y.  Koyaos,  1796  abgängig. 

1796  Job.  y.  Andrassy,  1799  Oberstlieutenant. 

1797  Georg  Baresay,  1799  pensionirt. 

J7W  Franz  Szabö,  1798  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  7. 

*^  Koyacs,  1800  abgängig. 

1^98  Bianohi,  1800  OberstUeutenant  beim  2.  Infanterie-Regiment. 

1799  Anton  Schmidt,  1 801  Oberstlieutenant. 

|800  Adam  EndrSdy,  1805  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

i801  Andreas  Graf  Forgaos,  1807  quittirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 
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1801  JoMpli  Qni  G«tt6rbv»i  180T  traailbrirt  sa  HutMren  Nr.  f. 

1807  Joaeph  t.  Gk>8stonyi  1809  Oberattltatenant. 

1808  Laonhard  Bohrig,  1813  Obontlieiiteiiaiit 

1800  Joseph  DoTay,  1813  Oberstlloiiteiumt  bei  Uhl«neii  Nr.  4. 
1800  Emeriob  BSoiy,  1813  transfiBrirt  su  HuBearen  Nr.  10. 
1800  Andrea«  Barihos,  1816  abgftngig. 

1812  Joseph  T.  Radios,  1815  abgSngig. 

1813  Carl  Graf  Aaersperg,  1831  Oberstfientenant  bei  Dragoner  Nr.  t. 

1813  Engen  Graf  Wratislaw,  1815  0berstlleatanant. 

1814  Leopold  Baron  Marsohall,  1814  transferirt  snm  ersten  itailenisehen  Infanterie- 
Begiment. 

1814  Frans  Qraf  Sohlik,  1820  transferirt  su  Hussaren  Nr.  6. 
1830  Carl  t.  Rosty,  1830  pensionlrt. 

1830  Johann  Zahn,  1833  OberstUeutenant. 

1831  ThadSos  Graf  Ledoehowski-Halka,  1838  Obersaientenant  bei  Gtfrassier  Nr.  7. 
1833  Carl  OUo,  1830  OberstUeutenant. 

1838  Ambrosins  t.  Christoffy,  1836  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  3. 
1830  Andreas  ▼.  Stankoyies,  1838  pensionlrt  mit  Oherstlieutenants-Oharakter. 

1838  Johann  Korsybsky  T.Korzyble»  1843  pensionlrt  mit  Obersdieutenants-Oharakter. 
1836  Adalbert  Graf  Lasansky,  f  su  Pest  den  31.  Oktober  1839. 

1839  Johann  y.  KalmuUky,  1844  OberstUeutenant  bei  Cürassier  Nr.  3. 
1889  Joseph  Dessdffy  de  Csemek,  1843  pensionlrt. 

1840  Franz  Graf  Maliaguszi  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  demErzh.  MaximUian)  1846  Oberst- 
lieutenant 

1843  Johann  Sulke,  1844  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1844  Johann  Barany  y.  Debretzeny,  1846  Oberstlieutenant. 

1844  Carl  Graf  WaUis,  Freiherr  t.  Carighmain,   1849  quittirt  mit  Oberstlieutenants- 
Charakter. 
1846  Adolf  SohSnberger^  1848  OberstUeutenant  im  Armeestand. 

1848  Demeter  y.  Karji^an,  1849  Oberstlieutenant  bei  Banderiai- Hussaren. 

1849  Johann  Baron  Joszika  y.  Branyioska,  1849  Oberstlieutenant. 

1849  Isidor  ChoYalier  y.  ProuYy  de  Menü  et  Flasigny,  1851  OberstUeutenant. 
1849  Camillo  Baron  Grueber,  1833  pensionirt  mit  ObersUieutenants-Charakter. 
1849  Rudolf  Graf  Csemin,  1853,  supemumeraer,  1855  quittirt  mit  Charakter. 
1851  Ignaz  Olgyay  y.  Olgya,  1853  pensionirt. 
1851  JuUus  Posselt,  Vioe-Commandant  der  MiUtär-Central-Equitatlonsanstalt,  1853 

zum  Regiment  eingerückt,  1857  transferirt  zum  Remontirungs-Departement. 
1853  Johann  Kozina,  1858  OberstUeutenant. 
1853  Heinrioh  Graf  Caboga,  1855  pensionirt. 
1855  Nioolaus  y.  Bobory,  1863  transferirt  zum  Fuhrwesen-Corps. 

1857  Franz  y.  Suchodolsky  deSuehodol,  1860  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  9. 

1858  Constantin  y.  Takatsy,  1859  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  5. 

1859  Ludwig  y.  Fabri. 

1863  Robert  Esquire  Dopping. 

EiMtrairug  des  legineito : 

Weisse  Csako^   dunkelblaue  Attila  und  Beinkleider^  gelbe  Knöpf«. 


Hussaren  RegimoDt  Nr.  4,  FML.  von  Gseh« 

Nikolaus  Freiherr  von  Havor  errichtete  1734  dieses  Regi- 
ment auf  eigene  Kosten,  wurde  vom  Kaiser  Carl  VI.  cum  Oberst 
und  Inhaber  desselben  ernannt,  und  führte  das  Regiment  cu  dem 
Heere,  welches  gegen  die  in  der  Lombardie  eingerückten  Sardi- 
nier und  Franzosen  kämpfte.     Gegen  Ende  September  17SK  hatten 
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die  FnmjBOflen  nächti  Yeroaa  2  Brücken  Aber  die  Etsch  geschlagen; 
and  zwar  eine  bei  St.  Maria,  die  andere  aber  bei  St  Micbele. 
Jede  derselben  war  mit  einer  Compagnie  besetst.  Am  1.  October 
detaehirte  der  österreichische  Feldherr  den  Oeneral  Graf  Browne 
mit  200  Hussaren  von  Havor  und  60  Grenadieren  zu  einer  Unter- 
nehmung eegen  diese  Brücken.  Browne  brach  von  Podestaria  auf, 
und  marschirte  mit  den  Hussaren,  welche  die  Grenadiere  hinter 
sioh  auf  die  Pferde  genommen  hatten,  in  einem  Zuj^e  bis  nahe  Ton 
dem  21  Miglien  (41/%  deutsche  Meilen)  entfernten  Orte  S.  Michele. 
Er  hatte  diesen  Punkt  am  2.  October  vor  Tagesanbruch  erreicht» 
and  vertheilte  seine  Truppe  in  mehrere  Schaaren.  Acht  Hussaren 
und  16  Grenadiere  setzten  auf  einer  fliegenden  Brücke  bei  St. 
Pangrazio  auf  das  rechte  Ufer  über.  Während  diese  über  den 
beim  Lazareth  aufgestellten  französischen  Posten  herfielen,  griff 
die  am  linken  Ufer  zurückgebliebene  Truppe  die  feindlichen,  vor 
St.  Michele  postirten  Yedetten  von  allen  Seilen  an,  und  drang  mit 
den  fliehenden  auf  der  Brücke  vor.  —  Der  Commandant  suchte 
sein  Heil  in  der  Flucht.  Viele  seiner  Leute  wurden  niederge- 
macht^ ein  Sergeant  und  mehrere  Mann  verwundet;  7  Soldaten 
nebfit  einem  Proviant-CommissKr  gefangen.  Der  General  Browne 
liess  nun  diese  Brücke  in  Brand  stecken,  deren  von  dem  Flusse 
abwärts  getriebenen  Trümmer,  dann  auch  die  nächste,  vom  Feinde 
bei  St.  Maria  geschlagene  Brücke  zerstörten.  Die  Oesterreieher 
verloren  zwei  Mann  bei  diesem  Ueberfall.  1735  bis  1738  blieb 
dis  Regiment  in  der  Lombardie,  der  Stab  zu  Yigevano.  Bei  Aus- 
brach des  österreichischen  Erbfolgekrieges  wurde  das  Regiment 
1741,  zur  Deckung  der  italienischen  Besitzungen  Marien  There- 
aiens,  gegen  die  von  Spaniern  und  Neapolitanern  drohenden  An- 
griffe verwendet.  Im  Winter  1741 — 1742  nahm  es  an  der  Expe- 
dition Theil^  durch  weiche  Oberösterreich  von  den  bis  an  die  Ena 
vorgedrungenen  Feinden  befreit,  und  ganz  Bayern  besetzt  wurde. 
Zwei  kurbayrische  Cavallerie- Regimenter»  mit  etwas  Infanterie, 
waren  am  13.  Februar  1742  diesseits  der  Donau  um  Ingolstadt 
postirt.  Gegen  diese  entsendete  der  FM.  Khevenhüller  ein  Deta- 
chement  unter  dem  General  Bärenklau.  Im  Vorrücken  stiess  dessen 
Vortruppe  auf  60  feindliche  Dragoner,  welche  Mainburg  besetzt 
bielten.  —  Der  M^or  Molinaris  mit  30  Hussaren  des  Regiments, 
▼ereint  mit  den  randuren,  unter  dem  Major  von  der  Trenk, 
in*ehte  einen  raschen  Angri£F,  und  vertrieb  den  Feind  aus  Main- 
borg,  der  sodann  von  den  Hussaren  unablässig  bis  Siegenburg 
▼erfolgt  wurde,  ungeachtet  des  heftigen  Gewehrfeuers,  welches 
die  feindlichen  Truppen  aus  den  zwischen  beiden  Orten  gelege- 
nen Dörfern   gegen  sie   unterhielten. 

Nun  wurde  die  ganze  Postirung  von  den  nachrückenden 
^ta*reichischen  Trujppen  geworfen.  —  Die  Hussaren  haben  den 
^eral  Sessel,  4  Offiziere  und  192  Mann  gefangen  genommen. 
Molinaris  starb  an  der  in  diesem  Gefechte  durch  die  Schulter 
«rhaltenen    Schusswunde.     Oberst    Tallian    führte    das    Begiment 
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1743  nacli  Italien  zoruek.  £^  nahm  unter  dem  vom  FM.  Fürst 
Lobkowitz  befehligten  Heere  1744  an  der  Unternehmung  gegen 
Neapel  Theil.  Ab  die  Armee  am  16.  Mai  bei  Fraakati  ein 
Lager  bezog,  entspann  sich  zwischen  50  Hussaren  des  Regiments 
und  der  feindlichen  Vorlruppe  ein  Gefecht,  welches  zum  Vor- 
theil  der  Ersteren  endete,  die  mit  20  GFefangenen,  worunter  16 
Verwundete,  zurückkehrten.  —  7  Mann  blieben  vom  Feinde  todt 
auf  dem  Platze.  Am  11.  August  bei  dem  Ueberfall  auf  das 
feindliche  Lager  bei  Velletri,  stand  das  Regiment  unter  dem 
Qeneral  Linden,  und  machte  reiche  Beute.  1746  wirkte  das 
Regiment  am  16.  Juni  zum  Siege  bei  Piacenza  mit,  wobei 
Oberstlieutenant  Horvath  verwundet  wurde.  Oberst  Tallian  führte 
dann  das  Regiment  über  den  Lambro,  erreichte  die  feindliche 
Arriere- Garde,  hieb  einen  Theil  derselben  nieder,  und  machte 
viele  Gefangene.  —  Nach  dem  1748  zu  Aachen  geschlossenen 
Frieden  wurde  das  Regiment  1749  nach  Ungarn  beordert,  und 
erhielt  seine  Standquartiere  in  Sarospatak,  und  dessen  Umgegend.  Im 
siebenjährigen  Kriege  war  das  Regiment  1757  in  den  Schlach- 
ten bei  Prag  und  Kollin,  und  im  Treffen  bei  Görlitz;  —  1758  in 
der  Schlacht  bei  Hochkircben.  In  dem  Gefechte  bei  Grünberg 
am  18.  August  1759  haben  unter  General  Nauendorf  die  Hussa- 
ren des  Regiments,  und  von  Morocz  (Hussaren  Nr!  10)  ein  feindliches 
Bataillon  aus  Weinbergen,  Defilöen  und  Gestrüppen  auf  eine 
freie  Fläche  getrieben,  und  unverweilt  mit  solchem  Nachdrucke 
angegriffen,  dass  diese  feindliche  Truppe  den  nahestehenden 
Wald  nicht  mehr  erreichen  konnte.  Sie  wurde  gänzlich  zerstreut, 
viele  Preussen  niedergemacht,  und  der  feindliche  Major  Rege, 
14  Offiziere  und  498  Mann  gefangen.  Auch  eine  Kanone  sammt 
einem  Munizions-Karren  wurde  erobert.  Am  24.  November  machte 
der  Major  Pletterich  in  einem  Cavallerie- Scharmützel  bei  Gross- 
Dobritz  14  Dragoner  und  4  Hussaren  gefangen.  Im  Feldzuge 
1760  am  19.  Februar  befand  sich  das  Regiment  bei  dem  Ueber- 
fall auf  das  Czetteritzische  Corps  zu  Cosdorf.  Das  Regiment 
mit  Bethlen  (jetzt  Nr.  10)  kam  dem  Feinde  in  Flanke  und 
Rücken»  schnitt  das  demselben  zur  Unterstützung  anrückende 
Cürassier-Regiment  Schmettau  nebst  einigen  aus  den  Quartieren 
herbeigeeilten  Hussaren •  Escadrons  ab,  schlug  dieselben,  ohne 
ihnen  zur  Formirung  Zeit  zu  lassen,  in  die  Flucht,  und  warf 
sodann  vereint  mit  Darmstadt-  und  Erzh.  Leopold-Dragoner,  beide 
reduzirt,  die  feindlichen  Cavallerie-Regimenter  über  den  Haufen;  wobei 
der  Hussaren-Lieutenant  Marfy  eine  Standarte  eroberte,  und  der 
feindliche  General  Czetferitz  nebst  6  Offizieren  und  vielen  Gemei- 
nen in  Gefangenschaft  gerieth.  Am  12.  September  war  das  Regi- 
ment bei  dem   feindlichen  Angriff  auf  Hohenfriedberg.  — 

Den  Feldzug  1761  brachte  das  Regiment  grösstentheils 
auf  Märschen  zu,  indem  es  von  der  Armee  in  Sachsen  nach  der 
Lausitz,  und  von  da  nach  Schlesien  zog,  wo  es  unter  mehren 
andern,  am  6.  September  auf  den  Vorposten    bei    Schweidnitz   ein 
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Scharmützel  bestand;  -r-  im  Ootober  aber  wieder  nach  Sachsen 
marachirte.  —  Am  3.  Februar  1762  befand  sich  das  Regiment 
unter  dem  FZM.  Baron  Macquire  bei  dem  Uebergang  über  die 
Halde.  —  Am  3.  August  retirirte  der  Infanterie-Major  Kesborn  mit 
400  Mann  aus  Einsiedel.  Der  Wachtmeister  Kunz  deckte  dessen 
Marsch  mit  30  Hussaren  des  Regiments  als  Arrier  -  Garde.  Er 
wurde  von  2  verfolgenden  feindlichen  Bataillons  durch  Musketen- 
feuer sehr  belästiget,  wendete  daher  plötzlich  mit  seinen  Hussa- 
ren  um,  und   hieb  in   die  preussische  Infanterie  ein. 

Nachdem  er  viele  Feinde  niedergemacht  oder  verwundet;  und 
dadurch  die  Verfolgung  gehemmt  hatte,  setzte  er  mit  40  Gefan- 
genen seinen  Rückzug  ungestört  fort.  —  Im  September  befand 
sich  das  Regiment  bei  dem  Angriff  auf  die  feindlichen  Verschan- 
zungen von  Pretschendorf;  und  in  dem  Treffen  bei  Freiberg.  — 
Nach  dem  Hubertsburger  Frieden  marschirte  das  Regiment  1763 
nach  Italien;  und  kam  mit  dem  Stabe  nach  Pavia»  wo  es  bis  1778 
blieb.  In  dem  bayerischen  Erbfolge-Kriege  im  Jahre  1778 
stand  das  Regiment  bei  der  Loudonischen  Armee  in  Böhmen.  In  dem 
am  27.  Juli  bei  einer  Recognoscirung  stattgehabten  Scharmützel 
bei  Münchwaldc;  kam  der  Oberlieutenant  Goda  dem  Major  Kulneck 
der  Warasdiner-Hussaren  (reduzirt)  zu  HilfC;  machte  dessen  Avant- 
Oarde,  zerstreute  die  angreifenden  Feinde ;  und  brachte  sie  zum 
Weichen;  wobei  er  selbst  verwundet  wurde.  —  Am  19.  Septem- 
ber hatten  einige  preussische  Reiter-Regimenter  und  2  Freibatail- 
Ions  die  Eger  überschritten;  und  bedrohten  die  linke  Flanke  der 
Haupt -Armee.  Das  Regiment  trieb  mit  Kaiser-Chevauxlegers  diese 
Feinde  zurück,  und  nahm  1  Oberlieutenant  mit  28  Hussaren  gefan- 
gen. —  Hiedurch  erwuchs  dem  FM.  Loudon  der  Vortheil;  sein 
Lager  auf  den  Höhen  von  Budin  ungestört  beziehen  zu  können. 
Nach  dem  Friedensschlüsse  1779  wurde  das  Regiment  nach  Slavo- 
nieo;  der  Stab  nach  Esseg  verlegt.  Bei  Ausbruch  des  Türken- 
Krieges  standen  im  Frühjahr  1788  der  Oberst  Otto  mit  6  Esca- 
droDs  des  Regiments  bei  der  Haupt -Armee  in  Ungarn;  Major 
Orenghi  mit  4  Escadrons  bei  dem  Corps  in  Croatien.  Von  der 
letzteren  Abtheitung  erlitt,  am  21.  April  der  Major  Orenghi  mit 
2  Escadrons  bei  Dubitza;  in  einem  blutigen  Gefechte  mit  bos- 
niachen  Türken  grossen  Verlast.  —  Nachdem  ein  Theil  des 
Armee-Corps  zur  Belagerung  von  Dubitza  die  Unna  überschrit- 
ten hatte;  wurde  bei  einer  am  22.  April  vorgenommenen  Recog- 
noszirung  der  nach  Banyaluka  führenden  Strasse;  eine  zu  weit 
vorgedrungene  Division  Banalisten  in  einem  Defilde  von  den  Türken 
überfallen,  mit  grossem  Verluste  zur  Flucht  genöthigt;  und  dadurch 
eine  Eseadron  des  Regiments  abgeschnitten.  Major  Skaritza;  der 
diese  Hussaren  befehligte;  hieb  sich  ungeachtet  des  nachthei- 
Ugsten  Terrains  entschlossen  durch;  er  sammelte  schnell  seine 
TrappC;  griff  die  verfolgenden  Feinde  mulhig  aU;  und  schlug 
sie  zurück.  Namhaft  war  dagegen  der  Verlust;  welchen  sKmmt- 
liehe   Escadrons  am   25.  im   Treffen   bei  Dubitza;  in  einem  Hand- 
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gemenge  mit  3000  zum  Entsatse  herbeigeeilten  türldsehen  Hei- 
tern erlitten,  deren  tobenden  Angriff  aic  herskaft  begegneten. 
Am  6.  Mai,  in  dem  Scharmützel  an  der  Unna,  halfen  2  Züge 
des  Regiments  unter  den  Lieutenants  Baron  Kienmayer  und 
Illessy,  zweien  Compagnien  Grensem,  eine  starke  über  den  Flnas 
gekommene   Scfaaar  Türken   serstrenen.  — 

Am  9.  Augast  wurde  das  türkische  Lager  bei  Dabitaa  ero- 
bert. 4  Escadrons  des  Regiments  standen  auf  dem  linken  Flügel  unter 
General  Schindler.  Ein  Theil  derselben  ging  mit  andern  Trappen 
über  die   Unna.   — 

Am  17.  August  wurde  der  Rücksug  über  die  Schiff«- 
Brücke  an  der  Caerkovinaer  Tschartake  ausgefiihrt.  Die  weit 
überlegene  türkische  Reiterei  brachte  Waldek-Dragoner  (Cürassier 
Nr.  10)  in  Unordnung.  Da  hieb  Major  Orenghi  mit  2  Escadrons  Has- 
saren und  1  Escadron  Waldek-Dragoner  mehrmalen  in  die  türki* 
sehe  Reiterei  ein,  trieb  sie  zurück*  erhielt  jedoch  hierbei  schwere 
Wunden,  an  welchen  er  starb.  Beim  Corps  im  Banat  empfinge 
Oberst  Otto  des  Regiments  Anfangs  April  den  Aufbrag,  von  der 
Aufstellung  bei  den  Schanzen  bei  Mettericz  mit  seinen  6  £Isc«> 
droDs,  dann  4  Compagnien  Lifanterie  und  100  Scharfschütaen, 
einen  Streifzug  nach  der  Wallachei  gegen  Czernecz  auszuführen. 
Der  Oberst  ging  über  die  Gebirge,  und  überfiel  den  Ort;  wobei 
die  Türken  viele  Leute  verloren.  Dann  wurde  der  Rückmarsch 
in  die  vorige  Aufstellung  ohne  Störung  vollzogen.  —  Eine  feind- 
liche Abtheilung,  welche  bei  Tiszmana  fourag^rte,  wurde  am  11. 
April  vom  Rittmeister  Schmidt  überfallen,  und  ihr  der  Raub 
abgenommen.  Hierbei  machte  Schmidt  sieben  Bojaren,  mit  eben 
so  vielen  Amanten  und  ihren  Pferden  gefangen.  —  Bei  800 
feindliche  Reiter  kamen  am  22.  Juli  gegen  Mettericz,  in  der 
Absicht,  die  Feldwache  des  Regiments  aufzuheben.  —  Sie  zogen 
ungeachtet  des  Eanoneufeuers  aus  der  mittleren  Redoute  dea 
österreichischen  Retranchements,  jedoch  ausser  dem  Kartatschen- 
sehuss,  an  dieser  vorbei,  und  gingen  auf  die  Feldwache  los;  —  diese 
zog  sich  dagegen  bis  an  die  von  Tillier-Infanterie  (jetzt  Nr.  14)  besetste 
Traverse  zurück.  Unverweilt  gingen  2  Escadrons-Hussaren  zwi- 
schen der  mittleren  Redoute  und  der  Traverse  gegen  den  Feind 
vor ;  die  andern  zwei  Escadrons  aber  rückten  zwischen  der  Unna 
und  der  besagten  Redoute  über  diese  hinaus.  Eine  Escadron 
Waldek-Dragoner  folgte  als  Reserve  nach;  —  die  Infanterie 
besetzte  ihre  angewiesenen  Posten.  —  Mittlerweile  waren  die 
Türken  so  weit  vorgedrungen,  dass  es  bei  Tillier- Infanterie 
(Nr.  14)  zum  Oewehrfeuer  kam.  Die  Spahis,  dadurch  in  das 
reuer  der  Batterien  getrieben,  wurden  nun  von  den  Hussaren 
rasch  angegriffen,  und  mit  Hinterlassung  von  35  Todten  über 
die  Unna  zurückgeworfen.  Am  7.  August  wurde  Qeneral  Papilla 
bei  Schupaneck  von  den  Türken  überfallen,  und  fUr  seine  Person 
von  der  Gefangenschaft  nur  durch  den  tapferen  Schutz  gerettet, 
welchen  ihm   der   von  noch  2  Hussaren  begleitete  Wachtmeister 
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Nossack  gewährte;  der  dafür  darch  Ernennung  zum  Offizier 
belohnt  wurde.  —  Am  nämlichen  Tage  zog  sich  die  Infanterie- 
Besatzung  aus  dem  Koramnecker-Schlüssel  zurück.  Die  Türken 
verfolgten  in  weit  überlegener  Zahl  und  mit  solcher  Wuth^ 
dass  die  Infanterie  yerloren  gewesen  wäre,  wenn  nicht  eine 
Abtheilung  des  Regiments  und  Waldek  -  Dragoner  durch  kraft- 
ToUe  Angriffe  den  Feind  aufgehalten^  und  dadurch  jene  Truppe 
gerettet  hätte.  Am  25.  August  wurde  die  Bersa-Palanka  von 
grosser  türkischer  Macht  angegriffen.  General  Baron  Wenkheim 
kam  mit  2  Escadrons  des  Regiments  und  14  Compagnien  zu 
Hufe,  und  die  Türken  wurden  zurückgetrieben.  Nach  vielen 
fruchtlosen  Versuchen  gelang  es  dem  Feinde  endlich,  den  linken 
Flügel  der  Armee  zu  durchbrechen.  Er  bemächtigte  sich  am  29-. 
August  Mehadias,  und  drang  die  errungenen  Vortheile  benützend 
unaufgehalten  vor.  Auf  dem  Rückzuge  von  Lasmare  nach  Fenisch 
befehligte  General  Baron  Vecsey  die  Arriere- Garde,  die  aus 
Würtemberg-Dragoner,  1  Bataillon  Stein  und  6  Escadrons  des 
Regiments  bestand.  In  sieben  Stunden  schlugen  diese  Truppen 
seelis  Angriffe  der  Türken  zurück.  Besonders  hatte  Rittmeister 
Daniel,  sls  er  den  äussersten  Nachtrab  durch  die  Defileen 
fUirte,  die  wüthenden  Anflille  der  Verfolger  ruhmvoll  abgewie- 
sen. Rittmeister  Schmidt  kam  eben  mit  100  Hussaren  von  einem 
Commando  aus  der  Almasch  zurück,  ab  der  f^eind  im  vollen 
Vordringen  war.  Er  fiel  demselben  in  die  Flanke,  und  hemmte 
durch  entschlossenes  Einhauen  dessen  Marsch.  Der  tapfere  Ritt- 
meister Bakonyi  fand  in  diesen  Gefechten  den  Tod.  Am  14. 
September  griffen  die  Türken  den  von  2  Compagnien  verthei* 
digten  Posten  Armenisch  an,  drückten  dieselben  zurück,  und 
eroberten  eine  Kanone.  Da  eilten  2  Escadrons  des  Regiments 
vor,  entrissen  dem  Feinde  die  Kanone,  und  den  Posten  wieder, 
und  blieben  dann  auf  demselben  bis  zur  Rückkehr  der  Infanterie 
stehen. 

Nachdem  die  Haupt- Armee  sich  wieder  vereinigt  hatte,  drang 
sie  unaufhaltsam  vor,  trieb  die  Türken  über  die  österreichi- 
schen Grenzen  zurück,  und  am  29.  October  wurde  deren  letzter 
Waffenplatz  diesseits  der  Donau,  Ujpalanka  erobert.  Oberst  Otto 
hatte  sieh  an  diesem  Taore  mit  seinen  6  Escadrons  rühmlichst 
hervorgethan.  Unter  den  Ausgezeichnetsten  befanden  sich  noch 
Rittmeister   Tewalle   und   Lieutenant  Balogh. 

Unter  den  vielen  Heldenthaten  einzelner  Hussaren  verdient 
jene  des  Gemeinen  Gaspar  besondere  Erwähnung.  Er  ritt  einer 
Schaar  Spahis  entgegen,  und  forderte  sie  durch  Worte  und 
Zeichen  auf.  Einen  aus  ihrer  Mitte  zum  Zweikampf  zu  senden. 
Ein  riesenmässiger  Muselmann  sprengte  vor.  Der  Kampf  begann 
und  blieb  bei  gleicher  Stärke,  Waffengeübtheit  und  Bravour  der 
beiden  E^Ampfer  lange  unentschieden.  Endlich  brach  die  Klinge 
des  Hussaren,  und  dieser  schien  nun  verloren.  Aber  Gaspar 
paokte  sdnen   Gegner  mit  eiserner    Faust    bei    der    Brust,    und 
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riss  ihn  Tom  Pferde;  indess  er  sich  selbst  von  dem  seinigen 
herabstürzte.  Beide  Kämpfer  lagen  ringend  am  Boden.  Aber 
Graspar  gewann  die  Oberhand,  brachte  den  Spahi  unter  sich, 
riss  dessen  Handschar  aus  der  Scheide ,  und  gab  ihm  mit  der 
eigenen  Waffe  den  Tod.  —  Kaiser  Josef  liess  sich  den  Sieger 
vorfuhren,  und  belohnte  ihn  mit  der  goldenen  Tapferkeits-Me- 
daille  und  vierundzwanzig  Dukaten.  Im  November  bezog  die 
Haupt-Armee  die  Winterquartiere  an  der  Donau.  —  Das  Regi* 
ment  in  dem  eroberten  Uj  -  Palanka.  —  In  Croatien  hatte  der 
FM.  Baron  London  das  Commando  übernommen,  und  den  Feld- 
zug mit  der  Eroberung  von  Dubitza  und  Novi  beschlossen.  Von 
den  4  dort  befindlichen  Escadrons  des  Regiments  fand  der 
Oberlieutenant  Pöck  am  3.  October,  beim  Sturm  auf  Novi,  als 
Ordonanz-Offlzier  des  FM.  Grelegenheit  zur  Auszeichnung,  und 
wurde   mit   der  Beförderung   zum  Rittmeister  belohnt.  — 

Mit  Anfang  November  bezog  auch  dieses  Corps  die  Win- 
terquartiere  am  Flusse  Unna.    — 

Im  Feldzug  1789,  waren  von  den  zehn  Escadrons  des 
Regiments  nur  zwei  bei  der  Haupt-Armee  eingetheilt.  Die  übri- 
gen acht  Escadrons  unter  dem  Oberst  Baron  Poutet,  befanden 
sich  beim  Corps  in  Croatien;  sie  wohnten  den  Belagerungen 
von  Berbir  und  Czettin  bei,  und  haben  die  grosse  Fouragirung 
zwischen    Tersacz    und    Ischaschicz     decken    geholfen.     — 

Vier  Escadrons  blieben  unter  dem  Feldzeugmeister  Baron 
Devins  in  Croatien,  und  wiesen  die  im  October  versuchten  An- 
griffe der  Türken  auf  die  Posten  bei  Heliava  und  Kerstinija 
kräftig  zurück;  —  während  die  übrigen  6  Escadrons  bereits 
im  September  bei  dem  Uebergang  der  Armee  über  die  Save, 
und  dem  weiteren  Zuge  gegen  Belgrad  unter  FML.  Fürsten 
V.  Waldek,  die  Avant-Garde  machten.  Unter  den  Augen  des 
FM.  Baron  Loudon  führte  Major  Fedak  mit  2  Escadrons  eixien 
glänzenden  Angriff  auf  die  entgegen  rückenden  Türken  aus » 
verfolgte  jedoch  mit  zu  grossem  Eifer,  und  wurde  von  den  zur 
Unterstützung  vorgerückten  feindlichen  Colonnen  zurückgedrängt. 
Da  eilten  die  vier  in  Reserve  gestandenen  Escadrons  des  Regi- 
ments  vor,   und   schlugen  jene  Feinde    zurück. 

Nach  der  am  8.  October  erfolgten  Einnahme  von  Belgrad, 
wurde  General  Otto  zur  Verfolgung  des  zum  Entsätze  Belgrads 
herbeieilenden  Abdu-Pascha*s  gegen  Esupria  entsendet.  Unter  den 
ihn  begleitenden  Truppen  befanden  sich  6  Escadrons  des  Regi- 
ments. Hiervon  wohnten  4  der  Einnahme  von  Semendria  bei, 
wo  sie  nebst  den  serbischen  Frei-Corps,  mit  türkischer  In- 
fanterie und  Cavallerie  ein  günstiges  uefecht  bestanden.  Die 
übrigen  2  Escadrons  nahmen  Theil  an  der  Unternehmung  auf 
Karanowacz,  welcher  Ort  gut  pallisadirt  und  mit  600  Türken 
nebst  3  Kanonen  besetzt  war.  —  Um  diesen  militärischen  Punkt 
zu  gewinnen,  der  die  diesseitieen  Streifzüge  im  Thale  der  Mora- 
wa  wesentlich  erschwerte,   brach   Oberst  Mihaljevich  am    17.   No* 
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vember  mit  2  Escadrons  des  Regimeats^  dodaaa  mit  10  Com- 
pagniea  uad  1  Escadroa  Hassaren  des  serbisohea  Frei-Corps^ 
welchen  4  Geschütze  folgten;  von  Semendria  auf,  rückte  am 
19.  unter  klingendem  Spiele  gegen  Karinowacz^  und  postirte 
sich  am  linken  Ufer  des  Ibar,  auf  einer  dieser  Stadt  gegen- 
überliegenden Anhöhe.  —  Patrouillen  wurden  nach  allen  Rich- 
tungen entsendet;  die  Geschütze  ungesäumt  gegen  den  Ort  ge- 
richtet, und  dieser  mit  so  guter  Wirkung  beschossen,  dass  die 
Türken  eilends  aus  demselben  zogen,  und  sich  unweit  in  einer 
Ebene  zum  ICampf  im  freien  Felde  sammelten.  —  Während  nun 
irreguläre  Trappen  den  Ibar  passirten,  Zimmerleute  das  Stadt- 
thor erbrachen,  und  der  Ort  von  diesseitiger  Infanterie  besetzt 
wurde,  stürzte  1  Escadron  des  Regiments,  vereint  mit  serbischen 
Frei-Hussaren  auf  den  in  der  Ebene  aufgestellten  Feind»  und 
trieb  ihn  ungeachtet  des  hartnäckigsten  Wiederstandes,  mit  Hin- 
terlassung einer  nahmhaften  Anzahl  von  Todten,  vollends  in  die 
Flucht.  Rittmeister  Janovich  und  Oberlieutenant  Ladansky  wurden 
ihres  tapfern  Verhaltens  wegen,  bei  diesem  Gefechte  angerühmt. 
In  dem  am  4.  Jänner  1790  erfolgten  Gefechte  bei  Kra- 
scheyacz  war  es  das  Regiment,  welches  die  vertriebenen  Feinde 
▼erfolgte  und  20  Gefangene  einbrachte.  Als  die  Türken  sodann 
im  Frühjahr  mit  bedeutender  Macht  in  Serbien  vorrückten,  zogen 
sich  die  Yortruppen  von  der  Morawa  zurück,  und  4  Escadrons 
kamen  zur  Besatzung  in  Belgrad.  —  Die  4  Escadrons  in  Croa- 
tien  wurden  im  Sommer  zur  Bedeckung  einiger  grossen  Foura- 
girungen  verwendet,  bei  welchen  lebhafte  Scharmützel  vorfielen, 
und  später  auf  den  die  türkische  Grenze  bewachenden  Kordon 
vertheüt  —  In  dieser  Lage  befand  sich  das  Regiment  zur  Zeit, 
als  der  Friede  mit  der  Pforte  unterzeichnet  wurde.  —  Als  die 
französische  RcYolution  1792  zum  Kriege  zwischen  Frankreich 
und  Deutschland  fUhrte,  stand  das  Regiment  in  Galizien.  Erst 
Anfangs  October  1793  brachen  6  Escadrons  nach  dem  Rheine 
auf,  während  die  übrigen  vier  dem  Corps  beigegeben  waren, 
welches  unter  dem  FML.  Grafen  Harnoncourt,  die  Grenzen  Ga- 
liaiens  auf  der  Seite  de  durch  die  Empörung  Kosziusko's  auf- 
gestandenen Königreichs  Polen  bewachte.  Am  1.  November  1793 
traten  die  6  Escadrons  den  Marsch  von  Zloczow  an ,  und  zogen 
durch  Schlesien,  Mähren,  Böhmen,  dann  über  Nürnberg,  Heilbronn, 
bis  Mannheim.  Am  22.  Mai  1794  überschritt  das  Regiment  bei 
Mannheim  den  Rhein.  Nach  einer  Reihe  von  Gefechten,  deren  be- 
deutendstes am  23.  bei  Schifferstadt,  am  28.  sodann  jenes  bei 
Schweigenheim  vorfiel ,  rückte  das  Regiment  bis  vor  Landau  und 
Weisaenburg.  Am  19.  Juni  brachen  1500  feindliche  Reiter,  in  der 
Absicht,  das  bei  Schweigenheim  aufgeführte  schwere  Geschütz  zu 
erobern,  hinter  Weingarten  hervor.  Da  warf  sich  der  Major  Tewalle 
mit  2  Escadrons  des  Regiments,  vereint  mit  Szekler-Hussaren,  mit 
raschem  Ungestüm  auf  den  fünffach  stärkeren  Feind ,  schlug  ihn 
zurück  und  vereitelte  somit  die  Ausführung  seines  Planes.    Hierzu 
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trog  dar  Tom  Oberlieotenant  Baron  Vecsej  mit  seinem  Flügel 
gleichMitig  aasgeftlirte  Flankenangriff  wesentlicli  bei.  Am  2.  Juli 
erfolgte  ein  allgemeiner  Angriff  aof  die  osterreichiaelie  Position.  — 
Oberatlieatenant  Skaritaa  ritt  eben  mit  2  Escadrons  des  Regiments 
zur  Abldsanff,  aU  er  unTermathet  auf  den  Feind  stiess.  —  Ohne 
die  weit  überlegene  Zahl  der  feindlichen  Reiter  an  beachten,  sprengte 
er  ktthn  auf  sie  los,  hieb  kraftvoll  ein  und  zerstreute  sie.  —  Die 
Franzosen,  in  ihrem  Vordringen  plötzlich  gehemmt ,  wurden  Ton 
den  herbeigeeilten  österreichischen  Unterstützungstruppen  bis  in 
ihre  Verschanzungen  zurückgeworfen.  Ihr  Verlust  an  Todten  und 
Verwundeten  war  beträchtlich.  Mit  1.  August  wurde  das  Regiment 
dem  preussischen  Corps  des  GL.  Erbprinzen  von  Hohenlohe  sage- 
theilt,  und  meist  zum  Vorpostendienste  verwendet.  Unter  den  hiu- 
figen  Gefechten,  an  welchen  das  Regiment  in  jener  Periode  Theil 
nahm,  sind  besonders  zu  erwähnen:  Das  Treffen  am  29.  Augast 
bei  Eppstein,  in  welchem  die  Hussaren  den  Feind  dreimal  zurfick- 
schlugen,  sodann  bis  Mutterstadt  verfolgten  und  60  Gefangene  ein- 
brachten; am  20.  September  das  Treffen  bei  Kaiserslautern,  wo 
das  Regiment  nebst  100  Hussaren  des  preussischen  Regiments 
Wolfradt  bei  Hofspeier  einhieb,  die  geschlagenen  Franzosen  aus 
zwei  verschanzten  Stellungen  zurückgeworfen  und  bis  Trippstadt 
getrieben  hat.  Dort  stiess  selbes  auf  ein  in  einer  Waldblösse  auf- 
gestelltes Bataillons-Quarr^ ,  welches  die  anstürmenden  Hussaren 
mit  einer  vollen  Decharge  begrüsste.  Dies  vermochte  jedoch  den 
Angriff  dieser  kühnen  Truppe  keineswegs  zu  hemmen.  Das  Quarr< 
wurde  durchbrochen  und  das  feindliche  Bataillon  völlig  aufgerie- 
ben; —  der  Kampfplatz  war  mit  Leichen  bedeckt.  —  350  Gafan- 
Sne,  worunter  2  Stabs-  und  viele  Ober-Offiziere,  waren  das  End- 
isultat  dieser  so  klug  als  muthvoll  ausgeführten  Attaquen  des 
Regiments,  dessen  tapferer  Führer  Oberst  Spiegelberg,  vom  OL. 
Erbprinzen  von  Hohenlohe  zum  Marien-Theresien-Orden  drin- 
gend en^pfohlen,  und  noch  viele  Offiziere  des  Regiments,  vonüg- 
Uch  OberUeutenant  Graf  Wartensleben,  ihrer  Bravour  wegen,  an- 
gerühmt wurden. 

Für  die  am  20.  September  rühmlich  bestandenen  Gefechte 
erhielt  das  Regiment  1  goldene  und  4  silberne  Tapferkeits-Medail- 
len. £rstere  wurde  dem  Corporal  Adam  Nemeth  zuerkannt,  dessen 
tapferes  Verhalten  ehrenvolle  Erwähnung  verdient.   Im  ersten  An- 

Snff  bei  Hofspeier  hatte  Nemeth  einen  Befehl  des  Gen.  Baron 
laracsay  an  das  Regiment  zu  überbringen.  Um  dies  zu  bewirken, 
musste  er  durch  die  auf  einem  Felde  zerstreuten  Feinde  dringen. 
Entschlossen  sprengt  er  auf  diese  los,  erlegt  fünf  derselben,  semigt 
sieh  fflüoklich  durch,  und  entledigt  sich  seines  erhaltenen  Auftrags. 
Als  dieser  muthige  Krieger  sodann  im  Laufe  der  stattgehabten 
(fechte  bemerkte,  dass  die  auf  der  Strasse  gegen  Trippstadt  im 
Waldgestrüppe  versteckten  Franzosen  vorzugsweise  auf  den  Goieral 
Karaeaaj  sonossen,  stürzte  er  unaufgefordert  auf  sie  los,  hieb  deren 
vier  zusammen,   zwei  aber  brachte  er  als  Gefangene   ein.  —  Ein 
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feindliches  Corps,  12,000  Mann  stark;  mit  19  Geschützen  versehen^ 
setzte  sich  am  9.  October   mit  der  Absicht  auf  Worms    in  Bewe- 
gung. Dessen  Vortruppe,  3000  Infanteristen  und  2000  Reiter,  rück- 
ten gegen  Frankenthal,  verdrängten  dort  die  österreichischen  Vor- 
posten und  besetzten  diese  Stadt  mit  1  Bataillon,  300  Cavalleristen 
und   3    Kanonen.    —    Unverweilt    rückte    GM.     Baron    Karaczaj 
mit  dem  Regimente  und  dem  Dragoner-Regimente   Waldeck  nebst 
Gavallerie  -  Geschütz    an    den    Fuchsbach    vor.     Er    kanonirte    die 
in  der   Ebene  aufmarschirte   feindliche    Vortruppe    mit    so   glück- 
lichem   Erfolg,    dass    als];)ald    2    ihrer    Geschütze    demontirt   und 
2  Artillerie-Offiziere  nebst  mehreren  Kanonieren  getödtet  wurden. 
Entmuthigt  begannen  die  Franzosen  ihren  Rückzug  durch  Flamers- 
heim  und  Eppstein.     Jetzt  setzt   GM.  Karaczaj,    den    errungenen 
Vortheil  rasch  benützend,  mit  dem  Regiment,  zu  welchem  3  Esca- 
drons  preussische  Hnssaren  stiessen,  über  den  Fuchsbach,  und  ver- 
folgt den  Feind    bis    zu  dessen  Haupttruppe.     Auch  jene  Gegner 
vermochten  nicht,  dem  ungestümen  Angriff  dieser  Braven  zu  wider- 
stehen.   Eiligst  mussten  sie  die  kaum  bezogene  Stellung  verlassen. 
Unter  den  vielen  Todten,  welche  die  Franzosen  zurückliessen,  zähl- 
ten sie  ihren  eommandirenden  General  der  Artillerie.   In  Anerken- 
nung des  ausgezeichneten  Muthes,    mit  welchem   das  Regiment  im 
Laufe  dieses  Feldzuges  focht,    wurden    demselben    3   goldene  und 
30  silberne  Medaillen    zugewiesen.     Seit  1.  Jfinner  1795   befanden 
sich  4  Escadrons  des  Regiments  beim  Defensions-Corps   des  FML. 
Sztaray,   dessen  Stellung  sich  am  rechten  Rheinufer  von  Basel  bis 
Phüippsburg  hinabzog.    2  Escadrons    des  Regiments    gehörten    zur 
O&miBon    von    Mainz,    und    versahen,    unter   GM.    Mercandin,  den 
Vorposten-Dienst  am  linken  Rheinufer.    In    der  Nacht   vom  5.  auf 
den  6.    April  begannen  die  Franzosen  vor   Mainz    auf  dem  Har- 
tenberge,    und   zwar    auf  500  Schritte    den  äussersten  österreichi- 
Bchen  Redoutten  gegenüber.  Verschanzungen  aufzuwerfen,  und  such- 
ten dort  festen  Fuss  zu  fassen.    Es   wurde   beschlossen ,    dieselben 
ohne  Zeitverlust  zu  delogiren.  Demzufolge  griff  GM.  Graf  Mercan- 
din bei  anbrechendem  Morgen  mit  Wurmser-Freicorps  und  2  Esca- 
drons des  Regiments  den  Feind  entschlossen  an,  warf  ihn  aus  den 
Verschanzungen    zurück   und  zerstörte   dessen  Erdaufwürfe.     Ritt- 
meister Schmidt  gab  in   diesem  Gefechte  erneuerte  Proben  seines 
Mathes.    FZM.  Graf  Wartensleben  erliess  am  30.  den  Befehl,  den 
Feind  gänzlich    vom  Hartenberg  zu  vertreiben ,    und    sich    dessen 
Besitz   durch  ein  verschanztes  Lager  zu  sichern.     GM.    Mercandin 
leitete  diese  Unternehmung.     Während   eine  Infanterie-Abtheilung 
die  Franzosen  in  der  Fronte  beschäftigte,  kamen  plötzlich  Wurmser- 
Hossaren  und  das  Regiment  über  die  steilen  Abhänge  des  Harten- 
Wgs  herauf,    stürzten   unverweilt    auf  die  feindlichen  Reihen  und 
serttreuten  sie.  Ein  grosser  Theil  der  Gegner  wurde  niedergehauen 
^d  niedergeritten.     60   Pferde    und    171    Gefangene   fielen    den 
Oesterreichern  in  die  Hände.  Im  September  vereinigten  sich  6  Esca- 
drons des  Regiments  am  Ober-Rhein  im  Lager  bei  Kenzingen.  Sie 
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bezogen  abwechselnd  die  Vorposten  gegen  Br'eisach  und  Hünnin- 
gen.  Gegen  Ende  November  hatte  FM.  Graf  Clerfait  eine  Stel- 
lung am  rechten  Ufer  der  Appel  bezogen.  Zur  Sicherung  sei- 
ner linken  Flanke  und  zum  Schutze  der  ferneren  Operationen 
gegen  Jourdan,  wurde  GM.  Meszaros  mit  10  Bataillons,  10  Com- 
pagnien  und  14  Escadrons,  —  worunter  6  Escadrons  des  Regi- 
ments in  die  Stellung  von  Kaiserslaatern  beordert;  mit  dem  Auf- 
trag: Bei  der  Wichtigkeit  dieses  militärischen  Punktes,  das 
Aeusscrste  zu  dessen  Behauptung  aufzubieten.  —  Kaum  dort  an- 
gelangt,  wohnte  das  Regiment  bereit^  am  5.  Dezember,  bei 
Zweibrücken,  einem  lebhaften  Scharmützel  bei.  —  Vom  10.  bis 
12.  nahm  das  Regiment  an  den  mörderischen  Gefechten  Theil, 
welche  um  den  Besitz  von  Schopp,  Landstuhl  und  Trippstadt 
mit  wechselndem  Glücke  stattfanden.  Am  13.  griff  Meszaros  den 
französischen  General  St.  Cyr  in  seiner  Gebirgsstellung  zwischen 
Dansberg  und  Hohenecken  an.  Da  man  aber  in  den  engen  Thfi- 
lern  dem  Feinde  nur  schmale  Fronten  bieten  konnte,  so  mach* 
ten  drei  kleine  Infanterie- Colonnen ,  jede  derselben  verhSltniss- 
massig  mit  Hussarcn  des  Regiments  verstärkt,  den  ersten  An- 
griff. Sie  unterhielten  diesen,  ungeachtet  des  heftigsten  Klein- 
gewehr- und  Kartätschenfeuers,  mit  unerschütterlichem  Muth,  bis 
der  in  Flanke  und  Rücken  des  Feindes  entsendete  General 
Kovachevich  die  Franzosen  umgangen  hatte.  Jetzt  erfolgte  der 
Angriff  auf  alle  Punkte  der  feindlichen  Stellung,  und  wurde  mit 
solcher  Erbitterung  ausgeAihrt,  dass  es  St.  Cyr  nur  unter  dem 
Schutze  der  Dunkelheit  gelang ,  mit  dem  Rest  seiner  Truppen 
auf  der  Strasse  nach  Zweibrücken  zu  entkommen.  Drei  feind- 
liche Bataillons  wurden  gänzlich  aufgerieben,  1  Stabsoffizier^ 
6  Hauptleute,  12  Lieutenants  und  257  Mann  geriethen  in  öster- 
reichische Gefangenschaft.  —  Aber  auch  Meszaros  tapfere  Schaar 
zählte  viele  Todte  und  Verwundete.  Unter  Letzteren  die  Ritt- 
meister Verndel  und  Jancovich  vom  Regiment.  Oberst  Spiegel- 
berg, welcher  eine  der  drei  Angriffscolonnen  führte,  hatte  sich 
auch  diesmal  durch  kluge  Entschlossenheit  hervorgethan.  —  Schopp 
und  Landstuhl  boten  dem  Regiment  erneuert  Gelegenheit  zur 
Auszeichnung.  —  Ausser  3  goldenen  und  2  silbernen  Tapfer- 
kcits  -  Medaillen ,  die  sich  das  Regiment  in  den  Gefechten  bei 
Schopp  und  Landstuhl  erwarb ,  wurden  demselben  für  diesen 
Feldzug  noch  13  silberne  Medaillen,  sodann  12  Stück  Dukaten 
zur    Vcrtheilung   unter   die   Mannschaft    erfolgt.    — 

Oberst  Skaritza  des  Regiments  commandirte  1796  die  Avant- 
garde des  Reserve-Corps,  ging  mit  derselben  bei  Mannheim  über  den 
Rhein,  wurde  mit  dem  Regimente  bei  der  Avantgarde  der  Haupt* 
armee  eingetheilt,  und  rückte  in  die  Gegend  von  Alzey  vor.  Am  Sl. 
Mai  drang  ein  Schwärm  feindlicher  Tirailleurs  unter  dem  Schutz  ihrer 
Artillerie  in  Groning  und  Wallhausen  ein.  Sie  suchten,  sich  in 
diesen  Dörfern  festzusetzen,  während  eine  andere  Colonne  über 
Neukirchen     gegen   St.    Wendel    heranzog.      Das   Kanonen-    und 
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Kleingewehrfeuer  dauerte  bis  in  die  Nacht.  Schon  wankte  die 
österreichische  Infanterie,  welche  sich  bereits  gänzlich  verfeuert 
hatte,  als  2  Escadrons  Ilussaren,  unter  Anführung  des  Majors 
Tewalle ,  durch  wiederholtes  Einhauen  dem  Gefechte  eine  gün- 
stige Wendung  gaben.  Der  Feind  wurde,  mit  Veilust  von  vie- 
len Todten  und  79  Gefangenen,  zerstreut.  —  Auch  am  nächst- 
folgenden Tage,  1.  Juni,  wirkten  diese  beiden  Escadrons  thä- 
tigst  mit,  als  die  von  Neukirchen  anrückenden  Franzosen  auf 
ihre  Stellung  zurückgeworfea  wurden.  Nachdem  Moreau  den  Ober-, 
Jourdan  den  Nieder-Khein  überschritten  hatten,  'Wurde  der  Rückzug 
vom  FZM.  Graf  Wartensleben  über  Mainz,  Sachsenhausen,  Aschaf- 
fenburg, Würzburg,  Amberg  bis  Regensburg  ausgeführt.  Das  Re- 
giment war  stets  bei  der  Arrieregarde,  und  Tbeile  desselben  zeich- 
neten sich  in  den  vielen  Gefechten  aus,  welche  FML.  Baron  Kray 
zu  bestehen  hatte.  Bei  Burg  Eberach  hat  sich  der  österreichische 
Naehtrab  am  4.  August  gegen  Bernadotte ,  der  drei  Regimenter 
Cavallerie  und  12  Bataillons  ins  Gefecht  brachte,  während  fünf 
Stunden  heldenmüthig  behauptet.  Vom  Regimente  wurden  die  Ritt- 
meister Jancovich  und  Moskopf  verwundet.  Beide  hatten  sich,  nebst 
dem  Lieutenant  Stelzer,  unter  Te walle's  Anführung,  durch  Muth 
und  Entschlossenheit  ausgezeichnet.  Mit  ausgezeichneter  Tapferkeit 
focht  das  Regiment  am  20.  bei  Wolfering,  wo  sechs  feindliche 
Regimenter  Kray's  schwaches  Corps  zu  erdrücken  drohten.  Mit 
glänzendem  Erfolg  ward  ihr  Angriff  abgewiesen.  Durch  die  vielen 
hierbei  erlittenen  Verluste  war  das  Regiment  unter  die  Hälfte  sei- 
nes Standes  herabgesunken,  als  es  die  Regen  erreichte.  Der  oberste 
Befehlshaber,  Erzherzog  Carl,  vereinigte  seine  Armee  und  das  Corps 
Wartensleben  bei  Schwarzfeld,  ergriff  die  Offensive  gegen  Jourdan, 
and  schlug  ihn  am  23.  August  bei  Amberg,  wo  eine  österreichische 
Reiterabtheilung,  unter  der  sich  Oberstlicutenant  Tewalle  mit  seinen 
HuBsaren  befand ,  bei  Rosenberg  die  feindliche  Nachhut  erreicht, 
und  dort  ein  Quarrd  von  3  Bataillons  durchbrochen  hat.  —  Zwei 
Fahnen  wurden  erobert,  21  Offiziere  und  513  Gemeine  gefangen, 
die  Uebrigen  grösstentheils  niedergemacht.  Vom  26.  bis  Ende  August 
wohnte  das  Regiment  den  Gefechten  von  Forchheim ,  Bamberg, 
Hemspach  und  Burg  Eberach ,  —  am  3.  September  aber  der 
Schlacht  von  Würzburg,  jenem  denkwürdigen  Kampfe  bei,  in  wel- 
chem die  österreichische  Cavallerie  ihren  langbowährten  Ruhm  auf 
die  glänzendste  Weise  erneuerte.  Am  6. ,  nach  Vertreibung  der 
Franzosen  aus  Aschaffenburg ,  ereilte  das  Regiment  jenseits  des 
Mains  die  Gegner,  hieb  viele  derselben  nieder,  und  brachte  200  Mann 
nebst  ihren  Stabs-  und  Oberoffizieron  gefangen  zurück.  —  Oberst 
Skaritza  wurde  in  diesem  Gefechte  verwundet.  Gleich  nach  der 
Schlacht  bei  Würzburg  war  der  Oberst  Graf  Merveld  von  Karaczay- 
Dragoner  (jetzt  Uhlanen  Nr.  7)  mit  einem  grossen  Streifcorps  ab- 
geschickt worden  ,  um  zwischen  den  beiden .  französischen  Armeen 
bis  an  den  Rhein  vorzudringen ,  alle  Verbindung  derselben  abzu- 
schneiden, und  Beide  für  die  Sicherheit  ihres  Rückens  besorgt  zu 
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bezogen  abwechselnd  die  Vorposten  gegen  Breisach  und  HUnnin- 
gen.  Gegen  Ende  November  hatte  FM.  Graf  Clerfait  eine  Stel- 
lung am  rechten  Ufer  der  Appel  bezogen.  Zur  Sicherung  sei- 
ner linken  Flanke  und  zum  Schutze  der  ferneren  Operationen 
gegen  Jourdan,  wurde  GM.  Meszaros  mit  10  Bataillons,  10  Coro- 
pagnien  und  14  Escadrons,  —  worunter  6  Escadrons  des  Regi* 
ments  in  die  Stellung  von  Kaiserslautern  beordert;  mit  dem  Auf- 
trag: Bei  der  Wichtigkeit  dieses  militärischen  Punktes,  das 
Aeusscrste  zu  dessen  Behauptung  aufzubieten.  —  Kaum  dort  an- 
gelangt ,  wohnte  das  Regiment  bereit^  am  5.  Dezember  y  bei 
Zwei  brücken,  einem  lebhaften  Scharmützel  bei.  —  Vom  10.  bis 
12.  nahm  das  Begiment  an  den  mörderischen  Gefechten  Theil, 
welche  um  den  Besitz  yon  Schopp,  Landstuhl  und  Trippstadt 
mit  wechselndem  Glücke  stattfanden.  Am  13.  griff  Meszaros  den 
französischen  General  St.  Cyr  in  seiner  Gebirgsstellung  zwischen 
Dansberg  und  Hohenecken  an.  Da  man  aber  in  den  engen  ThS- 
lern  dem  Feinde  nur  schmale  Fronten  bieten  konnte,  so  mach- 
ten drei  kleine  Infanterie-Colonnen ,  jede  derselben  verhsltniss- 
massig  mit  Hussarcn  des  Regiments  verstärkt,  den  ersten  An- 
griff. Sie  unterhielten  diesen,  ungeachtet  des  heftigsten  Klein- 
gewehr- und  Kartätschenfeuers,  mit  unerschütterlichem  Muth,  bis 
der  in  Flanke  und  Rücken  des  Feindes  entsendete  General 
Kovachevich  die  Franzosen  umgangen  hatte.  Jetzt  erfolge  der 
Angriff  auf  alle  Punkte  der  feindlichen  Stellung,  und  wurde  mit 
solcher  Erbitterung  ausgeAihrt,  dass  es  St.  Cyr  nur  unter  dem 
Schutze  der  Dunkelheit  gelang ,  mit  dem  Rest  seiner  Trappen 
auf  der  Strasse  nach  Zwei  brücken  zu  entkommen.  Drei  feind- 
liche Bataillons  wurden  gänzlich  aufgerieben,  1  Stabsoffizier, 
6  Ilauptleute,  12  Lieutenants  und  257  Mann  ^eriethen  in  öster- 
reichische Gefangenschaft.  —  Aber  auch  Meszaros  tapfere  Schaar 
zählte  viele  Todte  und  Verwundete.  Unter  Letzteren  die  Ritt* 
meister  Verndel  und  Jancovich  vom  Regiment.  Oberst  Spiegel- 
berg,  welcher  eine  der  drei  Angriffscolonnen  führte,  hatte  sich 
auch  diesmal  durch  kluge  Entschlossenheit  hervorgethan. —  Schopp 
und  Landstuhl  boten  dem  Regiment  erneuert  Gelegenheit  Eur 
Auszeichnung.  —  Ausser  3  goldenen  und  2  silbernen  Tapfer- 
kcits  -  Medaillen ,  die  sich  das  Regiment  in  den  Gefechten  be^ 
Schopp  und  Landstuhl  erwarb ,  wurden  demselben  für  dieser 
Feldzug  noch  13  silberne  Medaillen,  sodann  12  Stück  Dukatex 
zur    Vcrtheilung   unter   die   Mannschaft    erfolgt.    — 

Oberst  Skaritza  des  Regiments  commandirte  1796  die  Avant 
garde  des  Reserve-Corps,  ging  mit  derselben  bei  Mannheim  über  de: 
Rhein,  wurde  mit  dem  Regimente  bei  der  Avantgarde  der  Ilaapt 
armee  eingetheilt,  und  rückte  in  die  Gegend  von  Aizey  vor.  Am  81 
Mai  drang  ein  Schwärm  feindlicher  Tirailleurs  unter  dem  Schuts  ihre 
Artillerie  in  Groning  und  Wallhausen  ein.  Sie  suchten,  sich  i 
diesen  Dö'rfern  festzusetzen,  während  eine  andere  Colonne  tibi 
Neukirchen    gegen   St.    Wendel     heranzog.      Das   Kanonen-     an 
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machen.  Diesem  Streifcorps  war  vom  Regimente  Vecsey  der 
Rittmeister  Graf  Wallmoden  mit  2  Escadrons  beigegeben.  Er 
drang  bei  Bruchsal  vor  und  bemächtigte  sich  dort  der  Depots 
und  Cassen  der  Moreau'schen  Armee ,  während  diese  noch  im 
Schwarzwald  stand.  Rittmeister  Graf  Wallmoden  fing  am  16. 
September  in  der  Gegend  von  Studtgart  über  200  Franzosen. 
Der  Oberlieutenant  Baron  Waldstätten  machte  im  würtemberg^- 
sehen  Rhamsthale  viele  Gefangene  und  reiche  Beute.  Rittmeister 
Wohlfarth  hob  bei  Appenweier  einen  feindlichen  Fuhrwesens- 
Transport  von  60  Pferden  sammt  dessen  Bedeckung  auf.  Von 
Mannheim  aus  schickte  der  Erzherzog  Carl  den  Fürsten  Johann 
Liechtenstein  mit  einem  grossen  Streif corps  über  den  Rhein  nach 
dem  Elsass.  Sechs  Escadrons  des  Regiments  waren  diesem  Corps 
zugetheilt.  Das  Corps  streifte  bis  Landau  und  Weissenburg,  und 
hob  viele  Depots  und  einzelne  französische  Militärs  auf.  —  Als 
Lohn  für  die  vom  Regiment  während  des  Feldzuges  bewiesene 
Entschlossenheit  und  Bravour  wurde  die  Mannschaft  mit  4  gol- 
denen und  25  silbernen  Tapferkeits-Modalllen  betheilt.  Im  Früh- 
jahr  1797  ging  Gen.  Hoche  mit  einem  starken  französischen 
Corps  bei  Coblenz  über  den  Rhein.  6  Escadrons  des  Regiments 
wurden^  mit  vielen  andern  Truppeoi  dem  Feinde  an  die  Lahn 
entgegengesendet.  Der  Major  Ettingshausen  machte  mit  2  Esca- 
drons Hussaren  die  Avantgarde  des  niederrhein'schen  Reserve- 
Corps  unter  GM.  Baron  Simbschen,  und  stiess  am  20.  April, 
auf  der  Strasse  von  Kamberg  gegen  Königstein ,  auf  eine  an 
Zahl  weit  überlegene  feindliche  Cavallerie-Colonne.  Er  konnte 
das  Zusammentreffen  mit  dieser  Uebermacht  nicht  mehr  vermei- 
den. Hätte  er,  sich  nur  vertheidigend,  den  Rückzug  begonnen, 
so  war  sein  Verderben  gewiss.  Er  beseht  oss  daher  rühmlich, 
dem  Feinde  durch  kraftvollen  Angriff  zu  imponircn.  Dieser 
wurde  mit  der  grössten  Tapferkeit  ausgeführt,  und  auf  dem  Rück- 
zuge, in  den  günstigsten  Momenten,  mit  kluger  Wahl  des  geeig- 
neten Terrains,  viermal  wiederholt.  Die  beiden  Escadrons  verlo- 
ren in  diesem  Handgemenge,  wo  immer  wenigstens  fünf  Fran- 
zosen gegen  einen  Oesterreicher  kämpften,  zwar  45  Mann  und 
49  Pferde;  dagegen  waren  ungleich  mehr  Franzosen  niederge* 
hauen,  —  eine  Menge  gefangen  worden,  von  welchen  1  Capitän, 
65  Mann  und  137  Beutepferde  zurückgebracht  wurden.  Bei  die- 
sem denkwürdigen  Gefechte  hatten  sich  besonders  der  Major 
Ettingshausen,  die  Rittmeister  Neumann  und  Graf  Wartensleben, 
die  Oberlieutenants  Horvath  und  Illeszi,  welcher  verwundet  wurde, 
ausgezeichnet.  Der  Mannschaft  aber  wurden  sechs  silberne  Medaillen 
zugesprochen.  Während  den  Friedensunterhandlungen  cantonirte 
das  Regiment  in  der  Gt^gend  von  Carlsruhe  und  Bruchsal.  Im 
September  stand  es  im  Parade-Lager  bei  Schwetzingen,  —  1798 
aber   zu  Wasserburg  am  Inn. 

Im  Februar  1799  wurde  das  Regiment  nach  Landsberg  ver- 
legt. Beim  Wiederausbruch  der  Feindseligkeiten  war  dasselbe  am  21. 
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Märs,  bei  dor  Avantgarde  unter  FML.  Graf  Nauendorf  im  Treffen 
bei  Ostracb.  In  diesem  Kampfe  bemeisterte  sich  GM.  Graf 
Gyulai  mit  2  Escadrons  des  Regiments,  unterstützt  von  einer 
Infanterie« Abtbeilung,  des  Ortes  Ittinghofen.  GM.  Baron  Kien- 
mayer  aber  warf  mit  Meszaros-Hussaren  und  4  Escadrons  des 
Regiments  die  zahlreiche  feindliche  Cavallerie  über  den  Bach 
Osterach.  Am  25.  M&rz,  in  der  Schlacht  bei  Stokach,  brachen 
die  Franzosen  aus  dem  Dorfe  Staislingen  hervor,  um  den  Wald 
in  der  rechten  Flanke  des  GM.  Fürst  Schwarzenberg  zu  ge- 
vrinnen.  Sie  wurden  jedoch  durch  den  gleichzeitig  ausgeführten 
Angriff  von  den  Hussaren  des  Regiments,  2  Escadrons  Uhlanen 
und  4  Compagnien  Manfredini  (Nr.  12)  kraftvoll  abgewiesen. 
AU  aber  Jourdan  mit  Uebermacht  die  Verbindung  mit  Pfullen- 
dorf  bedrohte,  beorderte  der  Erzherzog  Carl  die  Avantgarde  zum 
allmäligen  Rückzug  in  die  frühere  Stellung.  Dieser  wurde  mit 
der  beharrlichsten  Kaltblütigkeit  und  Ordnung  der  Art  ausge- 
führt, dass  der  Feind,  ungeachtet  seiner  Ueberzahl,  jeden  Schritt 
Terrain  kämpfend  erringen  musste.  Oborstlieutenant  Tewalle  des 
Regiments  focht  hier  mit  Auszeichnung.  Major  Baron  Mohr  wurde 
verwundet.  Am  13.  April  war  das  Regiment  bei  dem  Postengefecht 
vor  Schafhausen.  Es  half,  den  Feind  am  17.  aus  Eglisau  über  den 
Rhein  vertreiben,  und  wohnte  am  22.  und  23.  den  Gefechten  vor 
Sellingen  bei.  Gegen  Ende  Mai  zogen  sich  die  Franzosen  eilends 
bei  Schafhausen  über  den  Rhein.  Das  Regiment  nahm  an  der  Ver- 
folgung Theil.  Fünf  Escadrons  lagerten  bei  Tegernfelden,  und  ver- 
sahen abwechselnd  den  Vorpostendienst  von  Baden  an  der  Limmat 
bis  Koblenz  an  der  Einmündung  des  Aar-Flusses  in  den  Rhein. 
Dem  Rittmeister  Baron  Vecsey  aber  wurde  ein  Streifcommando  von 
ly«  Eseadron  und  2  Compagnien  Infanterie  zur  Deckung  des 
Schwarzwaldes  anvertraut,  wo  er  mit  dem  hinter  den  Verschanzun- 
gen von  Basel  aufgestellten  Divisions-Goneral  Ferino  mehrere  gün- 
stige Gefechte  bestand.  Als  aber  Anfangs  Juli  GM.  Kienmajer 
seine  Bestimmung  an  das  rechte  Rbeinufer  erhielt,  wurde  Rittmei- 
ster Vecsey  mit  seiner  Eseadron,  sodann  1  Eseadron  Uhlanen  und 
1  Compagnie  Scharfschützen,  an  denselben  angewiesen,  und  versah 
dessen  Vorposten.  Am  29.  Juli  griff  der  Feind  mit  4000  Mann 
Kienmayers  ganze  Vorpostenkette  an.  Es  gelang  ihm,  die  Posten 
am  Brcnder  und  bei  Zell  zu  verdrängen.  Jener  von  VT^ehr  aber, 
auf  welchen  die  Franzosen  von  drei  Seiten  losstürmten,  wurde  vom 
Rittmeister  Baron  Vecsey  mit  seiner  Eseadron  und  1  Compagnie 
Scharfschützen,  während  8  Stunden  mit  ausgezeichneter  Bravour 
behauptet  Das  Regiment  nahm  am  18.  September  an  der  Erobe- 
rung von  Mannheim  Theil.  Bei  dem  Dorfe  Neckarau  hat  sich  der 
Rittmeister  Graf  Magj  mit  seiner  Eseadron  besonders  ausgezeich* 
net  Dem  Regiment  wurde  vom  GM.  Fürst  Schwarzenberg  der 
Postendienst  zwischen  Mannheim  und  Philippsburg  zugewiesen.  Am 
16.  October  rückte  der  Feind  in  drei  Colonnen  gegen  Heidelberg, 
Ladenburg  und  Mannheim  vor.     Sein  Plan  war,   sich  der  Neckar- 
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Brücke  bei  Heidelberg  um  jeden  Preis  zu  bemSchtigen.  WSh- 
rend  nun  hier  um  deren  Besitz  mit  der  grössten  Erbittemng^ 
gekämpft  wurde,  überschritten  drei  feindliche  Cayallerie-Begimen- 
tcr  bei  Neckarshausen  den  Fluss,  und  zwangen  die  österreichisdie 
Vorhut  zum  Bückzuge.  Fnichtlos  wirft  sich  Oberst  Graf  Estcr- 
haszy  mit  2  Escadrons  des  Bcgiments  und.  einer  halben  Caval- 
lerie-Batterie  dem  vordringenden  Feinde  muthvoll  entgegen.  Auch 
er  wird  im  ungleichen  Kampfe  mit  grossem  Verlust  bis  Friedrichs- 
fcld  zurückgedrückty  und  fällt  den  Franzosen  in  die  Hände»  als 
er  eben  eine  demontirte  Haubitze  zu  retten  suchte.  Bittmeister 
Joanovich  gerieth  mit  ihm  in  Gefangenschaft.  —  In  der  Hitse 
der  Verfolgung  jedoch  gab  der  Feind  seine  linke  Flanke  preis. 
Da  stürzt  sich  Oberstlieutenant  Tewalle  mit  der  Escadron  des 
Bittmeisters  Vecsey  so  rasch  imd  nachdrücklich  auf  die  feind- 
liche Beiterschaar,  dass  dieselbe  in  Unordnung  gerieth  und  mit 
Verlust  von  50  Gefangenen,  dann  vielen  Todten  und  Blessirten 
die  Flucht  ergriff.  Der  grösste  Theil  der  bereits  gefangenen 
Mannschaft  und  das  Cavallerie-Geschütz^  mit  Ausnahme  der  be» 
sagten  Haubitze ,  wurden  aus  Feindeshänden  gerettet.  Im  Ge- 
fechte bei  Graben  haben  sich  der  Major  Baron  Mohr,  die  Bitt* 
meistcr  P5ck  und  Vecsey,  sodann  der  Oberlieutenant  Graf  St. 
Quentin  ausgezeichnet.  Letzterer  wurde  schwer  verwundet.  Das 
Begiment  bezog  in  Schwetzingen  und  Umgegend  die  Winter- 
quartiere. 

Im  April  1800  fand  sich  das  Begiment  unter  den  Trup- 
pen, welche  auf  dem  äussersten  rechten  Flügel  der  Postenlinie 
standen.  Es  brach  am  1.  Mai  vom  Bheine  auf  und  zog  in  Eil* 
märschen  über  Bothenburg  nach  Ulm.  Die  Franzosen  verfolgten 
lebhaft  und  suchten  das  Begiment  abzuschneiden.  Dasselbe  öffnete 
sich  jedoch  durch  mehrere  gelungene  Gefechte  den  Weg.  Daa 
bedeutendste  derselben  hatte  am  ll.  Mai  bei  Wieblingen  im 
Blauthalo  statt,  wobei  das  Begiment  viele  Gefangene  machte  und 
zehn  bespannte  Gepäckwagen  erbeutete.  In  der  Position  von 
Ulm  angelangt,  führte  der  Bittmeister  Anton  Horvath  ein  Streif- 
Commando  in  den  Bücken  des  Feindes  bis  hinter  Stockach,  und 
nahm  100  Franzosen  nebst  15  bespannten  Armeewägen  gefan- 
gen. Am  22.  Mai  bei  Delmesingen  bekämpften  2  Escadrons  des 
Bcgiments  die  wüthenden  Anfalle  der  französischen  Beiter  nach- 
drücklieh, und  erwiederten  ihrerseits  diese  Angriffe  so  lange,  bis 
das  in  der  Ebene  bedrohte  Peterwardeiner  Bataillon  die  Brücke 
bei  Göckingen  besetzt  hatte.  Lieutenant  Wetzlar  wurde  in  die- 
sem Gefechte  gefangen.  Am  24.  gingen  Oberstlieutenant  von 
Tewalle  und  Major  Baron  Mohr  mit  starken  Patrouillen  über  die 
Donau.  Sie  vertrieben  die  feindlichen  Piquets,  welche  sich  im 
Walde  bei  Donaurieden  und  im  Dorfe  Ersingen  festgesetzt  hat- 
ten, und  besetzten  Beide.  —  Am  28.  Mai  drang  der  französische 
(icn.  Bichenanse  gegen  Laubheim  vor.  Der  Bittmeister  Frauen- 
berger  und  Oberiieutenant  Zsitvay  entrissen  dem  Feinde  2  Kanonen 
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wieder,  welche  er  einer  österreichischen  Infanterie -Abtheilung 
abgenommen;  sammt  den  Artilleristen,  und  jagten  die  feind- 
liche Truppe  in  die  Flucht.  —  Das  Regiment  kämpfte  am  5.  Juni 
bei  Biberach  und  Ochsenhausen,  —  wo  Erzherzog  Ferdinand, 
unter  persönlicher  Führung,  das  vom  Feinde  stark  besetzte  Dorf 
Guttenzell  tiberwältigte,  und  diesen  wichtigen  Punkt  der  feind- 
lichen Stellung  gegen  den  tobenden  Andrang  entschlossener  Geg- 
ner ruhmvoll  behauptete.  Vom  Regiment  hatten  die  Rittmeister 
Magy  und  Horvath  einen  besonderen  Antheil  an  dem  errunge- 
nen Erfolge  des  Tages.  Theile  des  Regiments  fochten  in  den 
Gefechten  von  Buchmanshausen,  von  Roth,  von  Achstetten,  sodann 
beim  nächtlichen  Ueberfall  des  Oberst  Tewalle  auf  Wallverts- 
hofen,  und  am  22.  Juni  bei  Neresheim.  Am  23.  Juni  schlugen 
sich  2  Escadrons ,  welche  bei  Harburg  von  der  französischen 
Avantgarde  ganz  umrungen  waren,  nur  mit  Verlust  eines  ein- 
zigen Mannes  und  Pferdes,  durch,  und  fielen  gleich  darauf  den 
bei  Eiein-Sorheim  mit  dem  GM.  Klenau  im  Kampfe  begriffenen 
Franzosen  in  die  Flanke.  —  Am  24.  Juni  griff  Lieutenant  Ber- 
nolok  mit  ^2  Escadron  bei  Donauwörth  eine  französische  Infan- 
terie-Masse an,  zerstreute  sie,  wurde  aber  von  einer  Musketen- 
kugel  tödtlich  getroffen.  Bei  Uebcrschreilung  der  Donau  zu 
Ingolstadt  und  auf  dem  weiteren  Rückzuge  nach  Landshut  machte 
das  Regiment  die  Arrieregarde.  Bei  dieser  Stadt  bestand  es  am 
7-  und  8.  Juli,  vorzüglich  bei  Ueberschrcitung  der  Isar,  mehrere 
Gefechte.  Auf  der  Höhe  hinter  Landshut  war  es  4  Escadrons 
des  Regiments  vorbehalten,  den  Rückzug  der  hart  bedrängten 
Infanterie  gegen  den  Ungestüm  der  verfolgenden  Feinde  zu 
schützen.  Sie  lösten  diese  schwierige  Aufgabe  mit  Muth  und 
Beharrlichkeit.  Rittmeister  Medvei  erhielt  hierbei  eine  Wunde. 
Das  Regiment  stand  während  dem  Waffenstillstände  zu  Pfarrkir- 
chen in  Bayern,  später  in  Böhmen  bei  Pilsen.  —  Beim  Wieder- 
ausbruch der  Feindseligkeiten  war  dasselbe  bei  der  Vorrückung 
in  der  Avant- Garde.  Diese  warf  den  ihn  gegenüberstehenden 
Feind  am  1.  Dezember  bei  Ampfing  verfolgte  ihn  am  2,  und 
focht    am   3.   Dezember  bei   Hohenlin. 

Mehrere  glänzende  Thaten  wurden  in  diesen  Tagen  aus- 
geführt. So  stürmte  z«  B.  bei  Hauen  Rittmeister  Jünger  mit 
seiner  Escadron  auf  eine  feindliche,  mit  6  Kanonen  aufgestellte 
Infanterie-Linie,  durchbrach,  zerstreute  sie,  und  bemächtigte  sich 
sämmtlicher  Geschütze.  Der  Theresien-Orden  ward  ihm  zum 
Lohn  dieser  schönen  Waffenthat.  Oberstlieutenant  Mohr,  Lieute- 
nant Morvay  und  Rittmeister  Makaj  fochten  heldenmüthig.  An 
ihren  wiederholten  Attaquen  brach  sich  der  beharrliche  Wider- 
stand der  Gegner.  Nach  einem  zwölfstündigen  Kampfe  gelang 
es  endlich  der  Vorhut,  vereint  mit  dem  Lifanterio -Regiment 
Benjowsky,  (Nr.  31),  den  Wald  jenseits  Hauen  von  Feinden  zu 
reinigen  Das  Regiment  brachte  an  diesem  Tage  über  500  Ge- 
fangene  ein.     Dagegen    fiel    Rittmeister   Makay   in    Feindeshände. 
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Die  Armee  nahm  in  der  Folge  eine  Flankenstellung  bei  Salc« 
bürg;  in  'welcher  das  Regiment  an  der  Salza  mehrere  Angriffe 
gegen  das  feindliche  Corps  ausführte,  welches  der  Armee  beob- 
achtend gefolgt  war.  Indess  hatte  Moreau  mit  der  französischen 
Hauptmacht  den  Inn  überschritten,  und  rückte  im  Donau-Thale  vor. 
Die  österreichische  Armee  verliess  nun  die  Salza,  und  eilte 
um  dem  Feinde  dort  zuvorzukommen^  nach  Lambach.  Das  Regi- 
ment focht  unter  der  Arriere-Garde.  Am  15.  Dezember  im  Ge- 
fechte bei  Neumarkt;  waren  2  Escadrons  bereits  von  feindlicher 
Uebermacht  umrungen,  brachen  sich  aber  mit  dem  Säbel  in 
der  Faust  eine  Bahn.  Hierbei  verlor  diese  Truppe  über  100 
Mann  und  PferdO;  und  Rittmeister  Martory  blieb  todt;  Rittmei- 
ster Graf  Nemes  wurde  verwundet;  Rittmeister  Quosdonehevich 
gefangen.  Am  18.  Dezember  stand  das  Regiment  noch  bei 
Bchwannenstadt  im  Feuer.  Dann  erreichte  es  Lambach;  wurde 
nach  Gallneukirchen  geschickt,  und  hielt  die  Vorposten  an  der 
Donau.  Der  am  9.  Februar  1801  zu  Luneville  geschlossene 
Friede;  machte  dem  Kriege  ein  Ende.  Eine  goldene  und  14 
silberne  Tapferkeits-Medaillen  waren  der  Lohn  für  die  vom  Re- 
gimente  während  diesem  Feldzug  verrichteten  Thaten.  —  Das 
Regiment  erhielt  nun  seine  Quartiere  bei  Radom  in  West-Gali- 
zien.  Im  Herbste  1805  brach  der  Krieg  aufs  Neue  aus.  Das 
Regiment  verliess  am  20.  Septemb.  seine  Stabsstation  Radom;  und  zog 
durch  Schlesien;  Mähren;  Böhmen  und  Oberösterreich  nach  Bayern. 
Die  Unfälle  der  österreichischen  Armee  in  Deutschland  hatten 
zur  Folge,  dass  das  Regiment  von  MQhldorf  am  Inn  nach  Schär- 
ding geschickt  wurdO;  und  auf  der  Linzer  Strasse  den  Rückzug 
der  aus  Bayern  kommenden  Truppen  decken  half.  Der  Marsch 
ging  unter  fortwährenden  Gefechten  mit  den  verfolgenden  Fein- 
den bis  Ebelsberg  an  der  Traun.  Dort  vereinigte  sich  das  Regi- 
ment unter  der  Brigade  des  GM.  Graf  NostitZ;  mit  dem  rus- 
sischen Corps  des  General  der  Infanterie  Fürst  Kutussow;  und 
bildete  einen  Theil  seiner  Nachhut,  vom  GL.  Fürst  Bagration 
befehligt.  Die  Franzosen  wollten  am  2.  November  Enns  über- 
fallen; um  den  daselbst  angehäuften  Artillerie-  und  Fuhrwesens- 
Train  der  Russen  abzuschneiden.  Allein  ihr  Vorhaben  wurde« 
durch  die  Wachsamkeit  und  Entschlossenheit  der  Hnssaren  des 
Regiments  vereitelt.  —  Es  war  der  Oberstlieutenant  Baron  Yecsey, 
der  mit  2  Escadrons  zur  Unterstützung  der  bereits  von  Asten 
verdrängten  österreichischen  Nachhut  ohne  Befehl  herbeieilte,  und 
unweit  Enns  ein  glänzendes  Gefecht  gegen  vielfach  überlegene 
französische  Reiterschaaren  so  ruhmvoll  und  erfolgreich  bestand, 
dass  er  dafür  mit  dem  The  resien-Orden  geziert  wurde.  Auf 
dem  weiteren  Zuge  gegen  Wien  machte  das  Regiment  die  Arri- 
ere-Garde. Am  3.  November  überschritt  dasselbe  bei  Enns  die 
Brücke;  und  trug  sie  dann  ab.  Unter  jeden  Tag  sich  wieder- 
holenden Gefechten  ging  nun  der  Marsch  nach  Krems.  Bei  Am- 
stätten  hat   das  Regiment  am  5.   mehrmals  in    den  Feind  eingo- 


89 

hauen,  brachte  dem  Gegner  nahmhaften  Verlust  bei,  und  hemmte 
dessen  rasches  Vordringen.  Bei  Krems  ^urde  Major  Nagy  vom 
Regiment  schwer  verwundet.  Bei  Schö'ngrabern  entspann  sich 
ein  wüthender  Kampf,  der  von  der  russischen  Arriere  -  Garde , 
deren  äussersto  Vorpostenkette  das  Regiment  unter  GM.  Nostitz 
bildete^  mit  beispielloser  Tapferkeit  bis  eilf  Uhr  Nachts  unter- 
halten wurde.  Am  L\  Dezember  kam  es  dann  bei  Austerlitz 
rar  Schlacht.  Das  Regiment  stand  unter  FML.  Baron  Kienmaier, 
bei  Aujest.  Im  Kampfe  um  das  Dorf  Tellnitz  stiessen  2  Escadrons 
desselben  unter  Oberst  Mohr,  auf  eine  mehrere  Tausend  Mann  starke 
französische  Infanterie-Colonne.  Ohne  Zeltverlust  fiel  der  tapfere 
Oben-t  derselben  in  die  FJanke,  hieb  rasch  ein,  und  zerstreute 
sie.  Viele  Franzosen  bedeckten,  todt  oder  schwer  verwundet  den 
Kamp^latz;  300  wurden  gefangen.  Das  Regiment  zählte  an 
Todten    1    Offizier,    30   Mann;    an   Verwundeten    und   Gefangenen 

4  Offiziere  und  44  Mann,  und  verlor  105  Pferde.  Der  Oberst 
Baron  Mohr  wurde  für  diesen  ruhmvollen  Angriff,  mit  dem 
Theresien-Orden  belohnt.  Für  den  ehrenvollen  Antheil,  welchen 
das  Regiment  an  dem   Krieg    1805  genommen,  wurden  demselben 

5  goldene  und  27  silberne  Tapferkeits-Medaillen  zuerkannt.  Das 
fi^iment   erhielt  seine  Stabs-Station  zu  Konsky  in  West-Galizien. 

Im  August  1806  wurde  dasselbe  zu  der  Observations-Armee 
berufen,  welche  sich  beim  bevorstehenden  Ausbruch  des  Krieges 
zwischen  Frankreich  und  Preussen,  in  Böhmen  aufstellte.  Der 
Stab  kam  nach  Mährisch-Ostrau.  —  Später  kam  es  wieder  nach 
seiner  vorigen  Friedens-Station  Konsky  zurück,  und  hatte  einen 
Theil  des  Cordons  gegen  das  Herzogthum  Warschau  längs  der 
Pilitza  zu  besetzen.  Im  Jahre  1809  brach  das  Regiment  am  20. 
Februar  von  Konsky  auf,  und  marschirte  nach  Oberösterreich,  wo 
dasselbe  zum  dritten,  unter  dem  Befehl  des  FML.  Fürst  Hohen* 
collem  stehenden  Armee -Corps  eingetheilt  wurde.  Der  Kampf 
begann  im  April.  Das  Regiment  traf  erst  in  Bayern  ein,  nachdem 
die  Schlachten  von  Landshut  und  Regensburg  schon  geschlagen 
waren.  — 

Später  blieb  das  Regiment  bei  dem  Kollowratischen  Corps 
so  Freistadt  stehen,  welches  die  Bestimmung  hatte,  die  Grenze 
^on  Böhmen  zu  decken.  Es  wurde  auf  den  Vorposten  gegen 
Neumarkt  und  Gallneukirchen  verwendet,  und  stand  sächsischen 
Truppen  gegenüber,  von  welchen  es  mehrmalen  angegriffen  wurde. 
Diese  Feinde  wurden  in  den  Gefechten  am  19.  Mai  bei  Pöst- 
hngberg,  und  am  22.  bei  Götschker  zurückgeschlagen,  und  bis 
Gallneukirchen  verfolgt.  Am  letzteren  Tage  machten  die  Hus« 
ssren  unter  Major  Medvey,  2  Offiziere  nebst  30  Mann  sächsi- 
scher Infanterie,  Dragoner  imd  Hussaren  gefangen.  Nach  der 
Schlacht  von  Aspern  wurde  das  Beobachtungs-Corps  von  Frei- 
«tadt  zur  Haupt- Armee  vor  Wien  gezogen.  Das  Regiment  lagerte 
aach  seiner  Ankunft  am  6ten  Juni  bei  Haagenbrunn.  Am 
4.    Jnli    besetzte    es     die    Vorposten     an    der    Donau,    rechts 
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von  Stadl  Enzersdorf.     In    der  folgenden  Nacht   überschritt   eben 
dort    die    französische    Avant -Garde    den    Fluss.     Das    Regiment 
erhielt    den    Befehl    am    5.    Juli    mit    Tages-Anbruch    den    Feind 
anzugreifen.     In     dem    Augenblicke     aber^     als     dasselbe    diesen 
Angriff   auszufuhren  im  Begriffe    vrar^    verftigte  ein  zweiter  Befehl 
den   Ilückzug   in   die   Hauptstellung   des   Heeres.   Die  ganze  Vor- 
hut   unter    FML.   Nordmann ,    bei    der    das   Regiment    eingetheilt 
war,    marschirte   nun,  —  obgleich   von    feindlichem   Artilleriefeuer 
unablässig    belästigt,   —  langsam  und    mit    entschlossener   Haltung 
nach   dem  linken  Flügel  gegen  Markgraf-Ncusiedel  zurück.  Dieser 
Marsch  wurde  erst  mit   sinkendem   Tage   vollzogen.    Der   Verlust 
des   Regiments    war    gross.     Dem    Oberst   Kisielewski    wurde    ein 
Fuss   durch  eine   Kanonenkugel   zerschmettert,    und    er    starb     an 
der   Verblutung.     Gegen    neun    Uhr   Abends   erreichte    das  Regi- 
ment   die    Hauptstellung.     Jetzt    noch    versuchte    Napoleon     das 
Centrum   mit  stürmender  Hand  zu  durchbrechen.    Zwei  starke  Co- 
lonnen    zogen  sich   links  und   rechts   neben    dem  durch  das  Feuer 
von    vierzig   feindlichen    Geschützen  entzündeten   Dorfe   Baumers- 
dorf,    welches   GM.    Graf  Ignaz    Hardegg,    ungeachtet    des    hef- 
tigsten   Brandes    muthvoll,    und    mit    dem    glänzendsten    Frfolge 
vertheidigte.    Sie    drangen    sodann    über    den   Russbach,    erstiegen 
die   Höhen  der    österreichischen    Stellung,    und   suchten    zwischen 
den   Intervallen,    welche    das   II.  Armee-Corps   mit    dem   I.    und 
IV.    bildete,    durchzudringen.    —   Gleich    ihrem    heldenmüthigen 
Führer,    dem    Erzherzoge    Carl,    setzten    sich    nun    der    G.    d.    C. 
Graf  Bellegarde   und    FML.    Fürst    HohenzoUem   an    die    Spitze 
ihrer  Truppen.     Sie    entrissen    dem  Feinde  die  bereits  errungenen 
Vortheile,  und  warfen  ihn  mit  grossem  Verluste  auf  allen  Punkten 
über  den  Russbach  zurück.  —  Ein  kühn  ausgeführter  AngriiF  des 
Regiments,    vereint    mit    Vicent-Chevauxlegers,    (jetzt   Dragoner 
Nr.  2)   hatte  wesentlich    zur    günstigen  Wendung   dieses    mörderi- 
schen Kampfes   beigetragen.   Am  6.  Juli   standen  4  Escadrons  des 
Regiments  im  Centrum  4  Escadrons  aber  beim  linken  Flügel.   Der 
Major  Simonyi  führte  diese    Letztern   gegen   eine   feindliche  Masse 
zum  Angriff.  Dieser  scheiterte  jedoch  an  der  Uebermacht.   —  Als 
um  Mittag  der  Feind  den   linken   Flügel   umging,    wurden    diesem 
aus    dem   Centrum,    die    dort   gestandenen    4   Escadions    des  Regi- 
ments,  nebst  8  Escadrons  Vincent-Chevauxlegers  zur  Unterstützung 
gesendet.     Beide    Regimenter     attaquirten     wiederholt     die    feind- 
lichen Massen.    Aber  sie  hatten  bereits  die  Hälfte  ihrer  Mannschaft 
verloren.  Daher  entbehrten  ihre  Angriffe  des  nöthigen  Nachdrucks, 
und  blieben  gegen  die  so  überlegenen  Streitkräfte  der  Gegner  ohne 
Erfolg.     Das   Regiment   war   beim  Rosenbergischen   Corps  einge- 
theilt,   welches    die   Haupt-Strasse    nach    Brunn    deckte,    und    sich 
bei   Laa   hinter   die   Taja    zog.    In    den  Tagen  von  Wagram  hatte 
das  Ha^iment  ungeheueren  Verlust  erlitten.  Der  Oberst  des  Regi- 
me wski,   die    Rittmeister  Makay,   Zwilling,  Agoston  und 
?  omouav  waren   geblieben.     Obcrlieutenant  Jünger 
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Major  Medvey  und  Bittmeister  Svaby  wurden  verwundet,  der 
Rittmeister  Yatzek,  und  die  Lieutenants  Graf  Ledochowskj  und 
Baron  Luszensky  gefangen.  Vom  Wachtmeister  abwärts  zählte 
das  Regiment  375  Todte  oder  Verwundete.  Bald  darauf  wurde 
das  Regiment  zu  der  gegen  Polen  aufgestellten  Armee  des  Erz- 
herzog Ferdinand  befehligt.  Es  traf  bei  derselben  zu  Andri- 
chow  in  Ost-Galizien  ein.  —  Am  14.  October  wurde  der  Friede 
ratificirt.  Das  Regiment  erhielt  seine  Friedens-Quartiere  in  Zol- 
kiew  und  dessen  Umgegend.  In  Anerkennung  der  Tapferkeit,  mit 
welcher  sich  das  Regiment  im  Laufe  dieses  Feldzuges  bei  mehreren 
Gelegenheiten  hervorthat,  wurden  demselben  3  goldene  und  4  sil- 
berne Medaillen,  sodann  44  Stück  Dukaten  zur  Vertheilung  unter 
der   Mannschaft   zugewiesen. 

Im  März  1812  zog  sich  in  Ostgalizien  in  den  Cantonirungen  um 
Rawa-Ruska,  das  Auxiliar-Corps  zusammen.  Das  Regiment  befand 
sich  unter  der  vom  GM.  Baron  Mohr  befehligten  Brigade. 
Der  Marsch  ging  ohne  irgend  einen  bemerkenswerthen  Vorfall 
bis  Kleczk  in  Lithauen.  Am  6.  August  hatte  der  bei  Katuzka- 
Beresna  auf  Vorposten  stehende  Rittmeister  Alberitzi  eine  Schaar 
Kosaken  in  einem  Dorfe  überfallen,  und  ihnen  einen  Verlust  von 
mehreren  Todten,  Verwundeten  und  Gefangenen  beigebracht.  Die 
Brigade  Mohr  bildete  seit  7.  August  eine  Seitencolonne,  welche 
die  Verbindung  mit  den  bei  .Bobruiski  stehenden  französischen 
und  polnischen  Truppen  unterhalten  sollte.  Sie  marschirte  gegen 
Pinsk,  und  besetzte  diese  Stadt  am  20.  August  mit  einem  De- 
tachement.  Der  Hauptposten  der  Brigade  war  zu.  Duboje.  Auf 
einem  vorgeschobenen  Posten  stand  1  Bataillon  de  Ligne  (Nr. 
30)  mit  2  Kanonen,  und  Rittmeister  Morvay  mit  %  Escadron 
des  Regiments.  Diese  Abtheilung  erlitt  am  8.  September  in 
einem  Gefechte  gegen  Kosaken  vom  Corps  des  General  Ertel 
bedeutenden  Verlust.  Der  Rittmeister  mit  einem  Offizier  und  25 
Hussaren  schlug  sich  durch,  und  erreichte  glücklich  seine  Haupt< 
truppe.  Die  Brigade  Mohr  hielt  noch  bis  4.  October  in  der 
Gegend  von  Kobrin:  dann  trat  sie  den  Rückmarsch  gegen  Grodno 
an.  Auf  diesem  Marsche  wurde  am  9.  October  die  zu  Wielki- 
Zele  auf  Piket  stehende  Escadron  bei  Tagesanbruch  von  3  Pulks 
Kosaken  angegriffen  und  umrungcn.  Eine  andere  Escadron  kam 
ihr  zu  Hilfe,  und  machte  ihr  Luft.  Doch  nun  erneuerten  4 
Pulks  Kosaken  und  Tartaren  den  Angriff  auf  jene  2  Escadrons 
die  bereits  grossen  Verlust  erlitten  hatten.  Rasch  eilte  jetzt  der 
in  Lichosilze  mit  anderen  2  Escadrons  stehende  Oberst  Prinz 
Gustav  Hessen  -  Homburg  zur  Unterstützung  herbei.  Erst  nach 
sechs  nachdrücklich  wiederholten  Attaquen  gelang  es  dem  Prin- 
zen, diese  Gegner  zum  Weichen  zu  bringen.  Der  Oberst  selbst 
ward  in  diesen  Gefechten  durch  einen  Lanzenstich  vom  Pferde 
geworfen.  Seine  Verwundung  nicht  achtend,  schwang  sich  der 
Prinz  auf  das  ihm  von  einem  Hussaren  angebotene  Dienstpfer^' 
und  leitete   nun    an   der   Spitze   seiner    Braven,    den    letzten   u' 
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entscheideaden  Angriff.  Er  zog  sicK  sodann  auf  die,  am  Eingang 
des  Bielowoszer  Waldes  aufgestellte  Brigade  Mohr  zurück.  Oberst 
Prinz  Gustav  Hessen-Homburg  erhielt  für  den  an  diesem  Tage 
bewiesenen  Heldenmuth  das  TKeresien-Kreuz.  Dem  Gemei- 
nen Martin  Laszko  aber,  der  dem  Prinzen  im  Handgemenge 
sein  Pferd  abtrat,  und  dann  zu  Fuss  so  lange  focht,  bis  er 
eines  ledigen  Pferdes  habhaft  werden  konnte,  wurde  die  gol- 
dene Medaille  zum  Lohn.  Alle  Hussaren  hatten  auf  das  Tapferste 
gefochten.  Besonders  aber  zeichneten  sich  der  Oberstlieutenant 
Jünger,  Oberlieutenant  Albert  Morvay,  und  der  mit  vier- 
zehn Lanzenstichen  verwundete  Cadet  Gayer  aus.  Der  Verlust 
dieser  Escadrons  war  sehr  bedeutend  gewesen.  —  Das  Regiment 
war  von  Wieliczka  im  Frühjahr  1813  nach  Böhmen  aufgebro- 
chen, und  hatte  im  Juni  die  Quartiere  in  Saaz  und  dessen  Um- 
gegend bezogen.  Es  bildete  nun  einen  Theil  der  in  diesem 
Lande  zusammengezogenen  Observations- Armee.  Das  Regiment 
wurde  mit  vier  Escadrons  Yeliten,  und  einer  Reserve -Escadron 
vermehrt,  deren  Organisation  jedoch  erst  zu  Ende  des  Jahres 
vollendet  war.  Bei  der  Yorrückung  gegen  Dresden  war  das 
Regiment  bei  der  dritten  Armee-Colonne,  die  über  Komotau  und 
Sebastiansberg  nach  Marienberg  zog.  Eine  Escadron  des  Regi- 
ments wurde  dem  Streif-Corps  des  Oberst  Scheibler  zugetheilt, 
und  stiess  erst  in  Frankreich  1814  wieder  zum  Regimente.  Dieses 
stand  während  der  Schlacht  bei  Dresden,  in  der  Cavallerie-Re- 
serve,  und  wurde  Aicht  in  den  Kampf  gezogen.  Der  Rückzug 
nach  Böhmen  endete  mit  der  Schlacht  bei  Kulm«  Als  das  Regi- 
ment über  Aussig  den  Kampfplatz  erreichte,  war  der  Sieg  der 
Alliirten  bereits  entschieden.  Doch  konnte  es  noch  an  der  Ver- 
folgung des  Feindes  Theil  nehmen.  In  dieser  stiess  Oberstlieute* 
nant  Baron  Simonji  auf  eine  von  den  Franzosen  besetzte  An- 
höhe, welche  zu  Pferde  nicht  zugänglich  war.  Der  Oberstlieute- 
nant Hess  die  nächsten  3  Escadrons  des  Regiments  absitzen,  und 
die  Hussaren  zu  Fuss  jene  Anhöhe  thcils  unter  lebhaften  Feuer 
angreifen,  theils  umgehen.  Sie  wurde  erobert,  1  Hauptmann  mit 
50  Mann  gefangen.  Das  Regiment  wurde  nun  auf  der  Yor- 
postenkette  verwendet,  und  kam  bei  den  Angriffs- Bewegungen  der 
Franzosen  vom  1.  bis  16.  September  nicht  in's  Gefecht.  Aber 
am  17.  drangen  die  Franzosen  gerade  auf  der  Strecke  vor, 
welche  das  Regiment  bewachte,  und  drückten  die  Vorposten  gegen 
Delisch  zurück,  wo  Oberstlieutenant  Baron  Simonyi  mit  3  Esca- 
drons zur  Unterstützung  aufgestellt  war.  Dieser  warf  die  feind- 
liche Colonne  mit  grossem  Verluste  zurück.  —  Aus  der  rück- 
wärtigen Stellung  war  der  Rittmeister  Dörj  mit  1  Escadron  zur 
Verstärkung  abgeschickt  worden.  Dieser  erreichte  auf  seinem  Vor« 
marsch  den  Ausgang  eines  Hohlweges,  als  eine  Infanterie- Abthei- 
lung  vor  der  Uebermacht  zurückwich,  und  feindliche  Lanziers 
aich  eben  einer,  auf  einer  Höhe  aufgestellten  Batterie  bemächtig* 
Döry  griff  die  Lanziei's    rasch    an     schlug    sie,    unterstützt 
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von  einem  Bataillon  Lindenau  (Nr.  20)  in  die  Flucht,  und  ret- 
tete Bämmtliche  Geschütze.  Die  Infanterie  gewann  dadurch  Zeit, 
sich  wieder  zu  sammeln,  Verstärkung  an  sich  zu  ziehen,  vorzu- 
rücken, und  die  Stellung  zu  behaupten.  Das  Ordens-Capitel  von 
1816  erkannte  dem  Rittmeister  Döry  für  seine  tapfere  und  erfolg- 
reiche That  das  Th  eresien- Er  euz  zu.  Das  Regiment  stand 
nun  seit  17.  in  dem  ersten  österreichischen  Armee-Corps,  welches 
der  FZM.  Graf  Hieronimus  CoUoredo  befehligte.  Dieses  Corps 
blieb  nebst  der  polnischen  Reserve -Armee  des  Gen.  der  Infan- 
terie Graf  Beningsen  zur  Beobachtung  von  Dresden  zurück, 
wXhrend  die  Haupt-Armee   gegen  Leipzig  vorrückte. 

Am  9.  October  kam  es  bei  einer  gegen  Dohna  vorge- 
nommenen Recognosairung  ssut  den  zum  Schutze  Dresdens  auf- 
gestellten französischen  Corps  der  Marsch&Ue  Lobau  und  Gou- 
vion  St.  Cyr  zum  Gefecht.  Der  Oberstlieutenant  Simonyi  machte 
mit  3  Escadrons  des  Regiments,  und  einem  Pulk  Kosaken  die 
Avant -Garde  des  FML.  Graf  Ignaz  Hardegg,  der  nun  mit 
seiner  Division  zu  Beningsen  beordert  wurde.  Schon  hatte  er 
mehrere  feindliche  Cavallerie-Abtheilungen  geworfen,  als  er  auf 
ein  französisches  Bataillon  stiess,  welches  sich  aus  den  Yerschan- 
zungen  von  Gieshübel  zog,  und  bei  Erblickung  der  alliirten  Rei- 
terei in  eine  Masse  zusammenschloss.  Diese  wurde  zur  Ergebung 
aufgefordert,  und  als  diese  verweigert  worden,  durchbrochen, 
zerspreagt  und  ihr  Adler   erobert. 

Den  16.  Oktober  brachte  das  Regiment  bei  dem  Dorfe 
Gräbern  zu.  Am  18.  October  stand  das  Regiment  in  der  3. 
Haupt  Colonne,  welche  dessen  Inhaber,  der  G.  d.  C.  Erbprinz 
V.  Hessen-Homburg  befehligte;  und  zwar  unter  dem  FML.  Graf 
Ignaz  Hardegg  y  dessen  Division  nun  die  Vorhut  dos  linken 
Flügels  der  Haupt-Armee  bildete.  Es  wurde  dem  Regimente  die 
Bestimmung,  vereint  mit  dem  Dragoner-Regimente  Riesch  (jetzt 
Cüraasier  Nr.  12)  das  Gefecht  auf  dieser  Seite  zu  eröffnen,  und  die 
Vorposten   des  Feindes  auf  dessen  Hauptstellung  zurückzudrängen. 

Es  bewirkte  seine  Aufgabe  durch  mehrere  Attaquen,  welche 
nach  kurzen  Zwischenräumen  mit  unermüdeter  Ausdauer  voll- 
zogen wurden.  Die  Feinde  waren  bereits  bis  auf  vierzig  Schritte 
von  ihrem  ersten  Treffen  zurückgedrückt,  und  wagten  es  nich^ 
die    Ralliirung    des  Regiments    in  solcher  Nähe   zu  hindern. 

Dann  aber  erhielten  ihre  Vortruppen  ausgiebige  Verstär- 
kung, und  griffen  mit  solcher  Uebermacht  an,  dass  das  Regiment 
sich  gegen  seine  erste  Stellung  zurückziehen  musste.  Hier  war 
jedoch  alUirte  Infanterie  in  einem  nahen  Walde  aufgestellt,  und 
hinderte  das  weitere  Vordringen  des  Feindes.  Dieser  wurde 
nun  von  dem  mit  Truppen  der  nachgerückten  Division  Bian- 
chi  verstärkten  Regimente  zum  letzten  Male  angegriffen,  und  auf 
aeine  Stellung  bei  Probstheida  zurückgeworfen.  —  Bei  einer  der 
obenerwähnten  Attaquen  rettete  der  Wachtmeister  Josef  Szand  des 
Regiments    den   verwundeten   vom   Feind   umrungenen   Oberlieute- 
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nant  Luszenszky^  durch  Abtretung  seines  Pferdes  aus  der  Gefan- 
genschaft^ und  gcricth  dadurch  selbst  in  Feindeshände.  Als  aber 
das  Regiment  wieder  attaquirte^  packte  er  einen  der  zwei  ilin 
zurückführenden  feindlichen  Uhlanen,  warf  ihn  vom  Pferde,  schwang 
sich  auf  dasselbe;  und  brachte  beide  Gegner  als  Gefangene  zurück. 
Noch  am  nämlichen  Tage  trug  er  viel  dazu  bei,  eine  in  Feindcs- 
hände  gefallene  österreichische  Kanone  zu  retten.  Das  Regiment 
wurde  für  die  in  dieser  Schlacht  bewirkten  Kriegsthaten  reichlich 
belohnt.  Rittmeister  Alberitzi,  dem  drei  Pferde  unter  dem  Leibe 
erschossen  worden,  wurde  von  den  Splittern  einer  zerspreng- 
ten Granate  im  Gesichte  so  schwer  verwundet,  dass  er  das  Augen- 
licht beinahe  ganz  verlor.  Er  erhielt  Oberstlieutenants-Charakter 
und  Pension,  nebst  dem  kaiserlich -russischen  Wladimir -Orden. 
Oberlieutenant  Weiss,  der  mit  6  Mann  eine  vom  Feind  genommene 
Kanone  heraushieb  und  zurückführte,  erhielt  für  sein  ausgezeich« 
netes  Benehmen  den  Theresien-Orden.  Dem  Wachtmeister 
Szand  wurde  die  goldene  Tapfcrkeits -Medaille  zuerkannt  —  Der 
FML.  Graf  Ignaz  Hardegg,  unter  dessen  Befehlen  das  Regi- 
ment stand,  wurde  in  diesem  mörderischen  Gefechte  am  Kopfe  ver- 
wundet. ELittmeister  Gross  starb  an  den  Folgen  einer  im  Knie 
erhaltenen  Schusswunde.  Lieutenant  Pfriem  wurde  von  einer  Kano- 
nenkugel am  rechten  Schenkel  stark  gestreift.  Ausserdem  wurden 
noch  vier  Offiziere  verwundet.  Vom  Wachtmeister  abwärts  verlor 
das  Regiment  meistens  durch  Kanonenfeuer  80  Mann,  dann  gegen 
100  Pferde.  In  der  Nacht  vom  18.— 19.  Oktober  hielt  das  Regi- 
ment die  Vorposten  von  Leipzig,  und  am  Morgen  des  19.  begann 
es    die   Verfolgung   auf  der    Strasse   von   Jena   und   Weimar. 

Nebst  den  bereits  genannten  ausgezeicimcten  Offizieren  des 
Regiments  wurde  Rittmeister  Azelt  mit  dem  k.  russischen  Wla- 
dimir-Orden IV.  Classe  betheilt.  Der  G.  d.  C.  Erbprinz  von 
Hessen-Homburg,  belobt  in  seiner  Relation  das  tapfere  Beneh- 
men des  Rittmeisters  Baron  Wimpfen,  wie  FZM.  Graf  Colloredo 
jenes  des  Oberstlieutenants  von  Simonyi  und  der  Oberlieute- 
nants  Weiss   und   Baron   Luszensky  des   Regiments. 

Das  Regiment  zog  den  Ueberresten  des  feindlichen  Heeres 
nach,  über  Fulda,  Frankfurt,  Heidelberg,  Karlsruhe,  Rastadt, 
Freiburg  nach  Laufenburg.  Dort  überschritt  es  am  21.  Dezem- 
ber die  Brücke  des  Rheines,  marschirte  durch  die  Cantone  Aar- 
gau, Solothurn  und  Bern,  und  passirte  am  29.  Dezember  die 
französische  Grenze  bei  Villars.  —  Die  bei  dem  Streif- Corps 
des  Oberst  Scheibler  seit  24.  August  gestandene  Escadron  hatte 
an  den  thätigen  und  erfolgreichen  Zügen  desselben  glänzenden 
Antheil  genommen.  Sie  rückte  am  5.  Jänner  1814  wieder  beim 
Regimenle    ein. 

In  dem  am  31.  Dezember  1813  bei  Sainte  Croix,  vor  Kol- 
mar  stattgehabten  Gefechte,  war  der  Obcrlieutenant  Arnstein 
geblieben.  Der  Oberlieutenant  Waffenberg  war  schwer  verwun- 
det, und    27   Mann   wurden   theils   getödtet  theils   gefangen.     Die 
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beiden  Rittmeister  Baron  Schell  und  Szimits  waren  für  ihre  viel- 
fach bewiesene  Tapferkeit  mit  dem  k.  r.  Wladimir-Orden  belohnt 
worden.  Bei  dem  weiteren  Vormarsch  der  Armee  deckte  das 
Regiment  mit  Riesch-Dragoner,  dem  Deutschbanater-Grenz-Infan- 
terie-Regimente  und  2  Pulks  Kosaken  unter  den  Befehlen  des 
FML.  Graf  Ignaz  Hardegg  die  linke  Flanke  desselben.  Sie 
stiess  während  dieses  Zuges  nur  auf  geringen  Widerstand.  Die 
Avant-Garde  machte  täglich  Gefaugene.  Der  Rittmeister  Döry 
überfiel  mit  seiner  Escadron  am  4.  Jänner  Gray^  und  brachte 
an  Gefangenen  1  Offizier,  39  Mann  nebst  42  Pferden  ein.  — 
Der  weitere  Marsch  ging  über  Flavigny,  Tonnere  nach  Troyes, 
wo  das  Regiment  am  2.  Februar  eintraf.  Am  6.  Februar  wurde 
der  Feind  angegriffen,  und  von  dem  die  Avant-Garde  bildenden 
Regimente  bis  Maisons  blanches  geworfen.  Nun  erhielt  der  Feind 
Verstärkung;  und  drückte  das  Regiment  wieder  zurück.  In  der 
Nacht  begann  der  Feind  Troyes  zu  räumen.  Am  Morgen  des  7, 
Februar  wurde  der  Angriff  erneuert.  Das  Regiment  trieb  die  feind- 
liche Nachhut  bis  Lepine.  —  Am  10.  brach  das  Regiment  von 
dort  auf,  und  marschirte  über  Sens,  Villeneuve  gegen  Moret.  Am 
15*  griff  FML.  Graf  Ignaz  Hardegg  den  daselbst  stehenden  Feind 
an,  warf  ihn  in  die  Stadt  zurück,  und  nahm  auch  diese  mit  stür- 
mender Hand.  Am  16.  wurde  das  Regiment  nebst  2  Kosakenpulks 
nach  Fontainebleau  geschickt,  und  vertrieb  den  Feind  aus  dieser 
Stadt.     Am  17.  Februar  drückte  eine  feindliche  Colonne  die  Vor- 

§  Osten  im  Walde  von  Fontaineblau  bis  in  die  Stadt  zurück.  Oberst 
imonyi  räumte  dieselbe,  und  zog  sich  fechtend  gegen  Moret.  An 
der  Yertheidigung  dieses  Postens  nahm  das  Regiment  sodann  An- 
theil.  Am  19.  marschirte  das  Regiment  nach  la  Chapele,  am  20. 
nach  St.  Benoit,  und  am  21.  nach  Yilodin.  Nun  wurde  das  I. 
Armee-Corps  vom  FML.  Baron  Bianchi  zur  Süd-Armee  gefuhrt. 
Daa  Regiment  erreichte  über  Auxerre,  am  26.  Februar  Dijon. 

Am  2.  März  begann  die  Vorrückung  gegen  Lyon.  Die  Divi- 
sion Ignaz  Hardegg  zog  am  linken  Ufer  der  Saone  hinab.  Das 
Regiment  kam  als  deren  Avant- Garde  am  8.  März  nach  Saint 
Amour.  Am  9.  zog  das  Regiment  nebst  2  Pulks  Kosaken  in 
Bourg  en  Bresse  ein.  Aber  schon  zu  Mittag  nahte  die  Brigade 
Bardet.  Bourg  wurde  geräumt,  und  das  Regiment  ging  eine 
Stunde  weit  zurück.  Am  13.  begann  jedoch  die  Vorrückung 
wieder,  und  das  Regiment  gelangte  über  Bourg,  am  17.  nach 
Meximieur,  wo  auch  die  neu  errichteten  vier  Veliten  -  Escadrons 
ankamen.  Während  der  Vorrückung  des  FML.  Graf  Hardegg 
gegen  Lyon,  haben  der  Oberst  Simonyi  und  Major  Graf  Gat- 
terburg vom  Regimente  Gelegenheit  zur  Auszeichnung  gefunden. 
Auf  der  Strasse  von  Saint  Trivicr  wurde  der  GM.  Prinz  Koburg 
mit  seiner  Brigade  von  feindlicher  Uebermacht  zu  einer  rück- 
gängigen Bewegung  genöthigt.  Da  fiel  Major  Graf  Gatterburg 
der  mit  2  Escadrons  Hussaren  und  3  Compagnicn  Banatern  zur 
Verbindung  mit   dem    Prinzen   entsendet   war.    dem   Feind    in    die 


96 

linke  Flanke,  und  zwang  ihn  nach  einem  lebhaften  Gefechte 
zum  eiligen  Rückzüge  nach  Lyon.  —  Nachdem  schon  viele  Ver- 
suche die  reissende  Rhone  mit  leichter  Cavallerie  zu  übersetzen 
misslungen  waren,  erbot  sich  Oberst  Simonyi  freiwillig  zur  Aus- 
führung dieses  gefährlichen  Unternehmens.  Er  erreichte  nach 
Ueberwindung  vieler  Schwierigkeiten,  —  und  nachdem  13  seiner 
braven  Reiter,  theils  Hussaren,  theils  Kosaken  in  den  Fluthen 
den  Tod  gefunden  hatten,  —  das  jenseitige  Ufer,  erschien  plötzlich 
auf  der  RückzugsUnie  des  Feindes»  warf  dessen  Truppen,  nahm 
ihnen  mehrere  Offiziere  und  Soldaten  nebst  einigen  Munitions- 
karren ab,  und  brachte  Verwirrung  unter  die  feindlichen  Colon* 
nen.  D^r  Oberst  wurde  für  diesen  kühnen  Uebergang,  und  viele 
andere  Thaten  zum  Commandeur  des  Leopold-Ordens  ernannt. 
Er  war  schon  Besitzer  der  goldenen  Tapferkeits- Medaille,  und 
des  Theresien-Ordens,  und  wurde  nun  auch  mit  dem  russi- 
schen Gheorgs-,  dem  preusischen  Pour  le  Merite-  und  dem  Com- 
mandeur-Elreuze  des  kurfürstlich-hessischen  Militär- Verdienst-Ordens 
geschmückt.  Als  am  21.  Morgens  die  Hussaren  von  allen  Seiten 
gegen  die  Vorstadt  la  Guillotiere  und  die  Strasse  von  Vienne 
vorrückten,  sprengten  die  Franzosen  viele  Munition  in  die  Luf)L 
In  der  Verfolgung  wurden  noch  durch  Oberlieutenant  Baron 
Bernhorst  zwölf  Munitionskarren  erbeutet.  Dieser  Offizier,  der 
ein  anderes  Mal  auch  500  preussische  Gefangene  aus  den  Händen 
der  Franzosen  befreite,  erhielt  den  preussischen  Militär-Ver- 
dienst-Orden. Die  verfolgenden  Hussaren  nahmen  überdies 
1  Bataillonschef,  150  Mann  und  mehrere  Offiziere  gefangen.  — 
Das  Regiment  marschirte  mit  der  Division  Hardegg  am  23.  März 
über  la  Verpillidre,  und  traf  am  28.  bei  Chirons  ein.  Am  fol- 
genden Tage  nahm  das  Regiment  mit  4  Escadrons  an  dem  leb- 
haften Angriff  auf  jenen  Ort  Theil,  welcher  nach  einer  ent- 
schlossenen Gegenwehr  in  der  Nacht  vom  30.  erobert,  und  die 
Franzosen  mit  Verlust  von  300  Mann  theils  Todten,  theils  Ver- 
wundeten  bis   Voiron    verfolgt   wui*den. 

Das  Regiment  bezog  am  25.  April  innerhalb  der  nun  bestimm- 
ten Demarkations-Linie  die  Cantoninmgen  in  und  um  Marcignj» 
am  2.  Mai  in  und  bei  Bourbon  -  Lancy.  —  Am  27,  Mai  trat 
das  Regiment  den  Rückmarsch  an,  überschritt  am  7.  Juni  den 
Rhein  zwischen  Bas6l  und  Hünningen,  durchzog  Würtemberg, 
Bayern,  Böhmen,  Mähren,  Schlesien,  und  langte-  am  6.  October 
in  seinen  neuen  Stand-Quartieren  in  Ost-G-alizien  zu  Rohatyn  an. 
Die  Hcldenthaten  Einzelner  waren  mit  zehn  Orden  und  sieben* 
onddreissig   Medaillen   belohnt    worden. 

Am  2.  April  1815  brach  das  Regiment,  12  Escadrons 
stark  von  Rohatyn  nach  Frankreich  auf.  Zweihundert  Meilen 
hatte  es  zurückgelegt,  am  15.  Juni  Stokach  erreicht,  und  rückte 
durch  die  Schweiz  nach  Frankreich  ein.  Das  Regiment  stand 
beim  Armee-Corps  des  FML.  Baron  Lederer.  Mit  den  National- 
Garden   und    bewaffneten    Bauern    bestanden    die    Avant  »Oarden 
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bei  Delle,  Befort,  Montbeliard,  u.  s.  w.  kloiiie  Gefechte,  in 
welchen  das  Regiment  5  Todte,  24  Verwundete,  25  Gefan- 
gene und  40  Pferde  verlor.  Im  Gefechte  beim  Dorfe  Delle 
hat  sich  der  Corporal  Martin  Jakubetz  vom  Regiment,  die  gol- 
dene   Tapferkeits-Medaille   erworben. 

Dieser  entschlossene  UnterofiRzier-  wurde  mit  8  Mann  zur 
Recognoszirung  des  vom  Feinde  besetzten  Ortes  entsendet.  Nicht 
zufrieden  mit  VoUfiihrung  des  erhaltenen  Auftrags,  fasst  er  den 
Entschluss,  sich  des  Ortes  selbst  zu  bemächtigen.  Un verweilt 
wurden  die  feindlichen  Sicherheits-Posten  überrumpelt  und  nie- 
dergehauen. Er  aber  sprengte  mit  solchem  Ungestüm  in  das 
Dorf,  dass  der  überraschte  Feind  den  Angriff  einer  ganzen 
Colonne   vermuthend,   in   Unordnung   die   Flucht   ergriff. 

Nun  liess  Jakubetz  die  Strassen  durch  die  Einwohner  ver- 
rammeln, und  erstattete  Bericht  von  der  Besitznahme  des  Ortes 
welcher  wegen  Vereinigung  mehrerer  Strassen  daselbst  von  grosser 
Wichtigkeit   war. 

Das  Regiment  cantonirte  bei  Marcigny  vom  10.  Augusf  bis 
22.  September,  und  marschirte  in  das  grosse  Parade-Lager  bei 
Dijon.  Ende  October  trat  es  es  den  Rückmarsch  an,  und  zog  durch 
die  Schweiz  und  Deutschland  nach  Wien,  wo  es  zum  Garnisons- 
Dienste  bestimmt  war,  und  bis  zum  April  1817  verblieb.  Dann 
kam  das  Regiment  nach  Ungarn  in  die  Stabs-Station  Grosswardein ; 
im   October    1818    aber   der  Stab   nach   Debreczin. 

*Am  26.  September  1819  erhielt  das  Regiment  4  neue 
Standarten,  statt  der  seit  seiner  Entstehung  durch  funfimdacht- 
zig  Jahre,  in  so  vielen  Kriegen  und  Kämpfen  ruhmvoll  geführ- 
ten Paniere.  — 

Im  September  1820  nahm  das  Regiment  an  dem  grossen 
Exerzier-Lager  bei  Pesth  Theil,  wo  16  Cavallerie-Regimenter  ver- 
einigt waren.  Am  12.  Februar  1821  erhielt  das  Regiment  von 
der  Gemalin  seines  Inhabers  ein  von  Ihr  gesticktes  Standarten- 
band, welches  an  Kunst,  Reichthum  und  Geschmack  sich  auszeich- 
nete. Die  Inschrift  lautete:  j, Andenken  dem  k.  k.  Hussaren- 
Regimente  Erbprinz  Hessen -Homburg,  im  Jahre  1319  von  Elisa- 
beth Erbprinzessin  von  Hessen-Homburg,  geborene  Prinzessin  von 
Grossbritannien.''  — Das  Regiment  kam  1823  wieder  nach  Galizien, 
der   Stab  nach   Tarnopol. 

Nach  der  Ende  1830  im  russischen  Königreiche  Polen  ausge- 
brochenen Revolution,  wurde  1831  an  der  Grenze  dieses  Landes 
ein  österreichisches  Observations-Corps  zusammengezogen,  um  das 
eigene  Gebiet  vor  jeder  Verletzung  zu  schützen.  Das  Regiment 
stand  auf  der  Grenze  vertheilt.  1843  erhielt  dasselbe  die  Stabs- 
Station  Grodeck  nächst  Lemberg ,  von  wo  es  im  Mai  1847  zur  . 
Aufwartung  nach  Wien  abrückte.  Hier  war  dasselbe  Zeuge  der 
bekannten  März-  und  Mai-Ereignisse  des  Jahres  1848,  und  wieder- 
holt zur  Unterdrückung  dos  Aufstandes  und  der  Strassen-Crawalle 
aoBgerttckt. 
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Im  Sommer  1848,  erhielt  es,  nachdem  eine  Division  nach 
Gratz  detachirt  worden  war,  den  Befehl  nach  Ungarn  in  die 
Stabs-Station  Grosswardein  abzurücken. 

Im  Feldzuge  1848  und  1849;  gegen  die  Insurgenten  in 
Ungarn,  wurden  folgende  Offiziere  des  Regiments,  welche  sich 
theils  als  Ordonnanz  -  Offiziere  in  den  verschiedenen  Hauptquartie- 
ren der  kaiserlichen  Armee,  theils  dem  General-Quartiermeister- 
Stabe,  oder  als  Colonnen-Führer  den  kaiserl.  russischen  Heeres- 
Abtheilungen  zugetheilt,  verwenden  liessen,  für  ihre  Dienstleistung 
mit  Orden  ausgezeichnet,  und  zwar:  Die  Majors  Oswald  Marquis 
Pallavicini  und  Theodor  Baron  Schloissnigg  mit  dem  MUitär- 
Verdienst-Kreuze  und  dem  russisch.  Wladimir-Orden  IV. 
Classe  mit  der  Schleife.  Der  Rittmeister  Anton  v.  Winkler  mit 
dem  russisch.  Wladimir-Orden  IV.  Classe  mit  der  Schleife. 
Der  Rittmeister  Roman  Graf  Soltyk,  welcher  in  der  Relation 
des  FML.  Grafen  Schlick  unter  den  Ausgezeichneten  erscheint, 
und  mit  der  Sieges-Nachricht  der  Schlacht  von  Temesvar,  vom 
FZM.  Baron  Haynau  an  Se.  Majestät  den  Kaiser  abgeschickt 
worden  war,  erhielt  den  Orden  der  eisernen  Krone III.  Classe, 
und  das  Militär-Verdienst-Kreuz;  die  Rittmeister  Ferdinand 
Tempus  und  Adolf  Baron  Egger  gleichfalls   das  letztere. 

Im  October  1849,  erhielt  das  Regiment  die  Stabs-Sta- 
tion Pardubitz  in  Böhmen,  wo  es  in  kurzer  Zeit  in  allen  seinen 
Abtheilungen  neu  errichtet  und  reorganisirt  wurde.  Bis  nun  war 
das  Regiment  mit  dunkelgrünen  DoUmanns  und  Pelzen,  krapp- 
rothen  Beinkleidern,  lichtblauen  Czakos  und  weissen  Knöpfen 
adjustirt,  welche  in  der  früheren  Zeit  die  ersteren  paperlgrün, 
die   zweiten   scharlachroth  waren. 

Nun  wurden  demselben  nach  der  vom  1.  August  1849  fest- 
gestellten Adjustirungs- Vorschrift,  seine  gegenwärtigen,  weiter 
unten  am   Schlüsse   angegebenen   Uniforms-Farben  bestimmt. 

Im  September  1853,  war  das  Regiment  im  Lust-Lager 
bei  Olmütz,  1854  rückte  es  über  Siebenbürgen  in  die  Moldau, 
wo  es  nächst  Jassy  dislozirt  wurde,  und  zum  Occupations-Corps 
der  Donau-Fürstenthümer  unter  den  Befehlen  des  FML.  Grafen 
Coronini  gehörte,  —  nach  dessen  Rückmarsch  und  Auflösung  1857 
wurde  das  Regiment  in  die  Stabs-Station  Grodeck  nächst  Lern- 
berg   beordert. 

Der  im  Feldzug  e  1859  in  Italien  als  Inhabers-Adjutant  beim 
G.  d.  C.  Graf  Schlick  kommandirte  Oberlieutenant  Ludwig  von 
Varhegyi,  erhielt  ftir  seine  Leistungen  das  Militär-Verdienst- 
Kreuz.  —  Im  Mai  1861,  bezog  das  Regiment  seine  gegen- 
wärtige   Stabs-Station   Prosnitz  in  Mähren. 

Am  17.  März  1862,  verlor  das  Regiment  durch  Tod  seinen 
Inhaber  G.  d.  C.  Graf  Schlick,  eine  ausgezeichnete  ritterliche 
Soldatengestalt,  einen  von  seinen  Untergebenen  hochverehrten 
tapfern  Führer,  einen  der  Helden  des  ungarischen  Feldzuges 
1848   und   1849,   und  einen   der   von  Tag  zu  Tag  schwindenden 
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Krieger  aus  dem  23jShrigen  Weltkampfe  gegen  Napoleon  I.  — 
Sem  Andenken  wird  mit  dem  Rahme  der  Armee  innig  ver- 
knüpft, in  deren  Reihen  ein  dauerndes  bleiben.  Schlick  war  eine 
echte  Reiter-Natur,  —  kühn,  unternehmend,  verwegen,  —  der  vor- 
zugsweise seine  Waffe  die  Hussaren  liebte,  und  dessen  Name 
bei  dieser  Truppe  einos  vorzüglichen  Rufes  von  Unternehmungs- 
Geist   und  Kriegstüchtigkeit    sich   erfreute. 

■aria-Theresien-Ordens-Ritter. 

1796  Oberst  Joseph  v.  Spiegelberg,  f  als  GM.  den  10.  April  1799. 

1800  Rittmeister  ^iocenz  v.  Jünger,  f  als  GM.  zu  Ober-Döbling  bei  Wien  den   i7. 

May  1834. 
1806  Oberst  Johann  Bar.  Mohr,  (siehe  Inhaber  bei  Dragoner  Hr.  5.) 
1806  Oberstlieutenant   Aagust  Bar.    Veosey-Hainarkö,  (siehe   Inhaber  bei  Hussaren 

Nr.   3. 
1813  Rittmeister  Joseph  v.  Döry,  f  zu  Grosswardein  den  20.  Märe   1839. 
1813  Oberst  Prinz  Gustav  Hessen- Homburg,  f  als  G.  d.  C.  zu  Hessen-Homburg  den 

8.  September  1848. 
1834  Oberlieutonant  Johann  Weiss,  f  zu  Pressburg  den  28.  Jänner  1831. 

Inhaber. 

1734  FML.  Nikolaus  Baron  HaYor. 

1744  GM.  Joseph  Baron  Dessöffy. 

1768  GM.  Ferdinand  Graf  Ujhazy. 

1773  GM.  Martin  Baron  Graeven,  f  zu  Pressburg  1 790. 

1791  FML.  Sigbert  Baron  Yecsey,   MTOR.,  f  zu  Pesth  den  30.  Juli  1802. 

1803  G.  d.  C.  Friedrich  Landgraf  Hessen-Homburg,  MTOR.,  f  zu  Hessen-Homburg 

den  2.  April  1829. 
1829  FML.  Leopold  Bar.  Geramb,  1839  zweiter  Inhaber. 
1839  Alexander  Czesare witsch,  Grosdfiirst  und  Thronfolger  y.  Russland,  1849  das  7te 

Ghevauxlegers-Regiment  (jetzt  Uhlanen  Nr.  11)  erhalten. 
1849  G.  d.  0.  Franz  Graf  Schlick,  MTO-Cdr.,  f  zu  Wien  am  17.  März  1862. 
1862  FML.  Victor  Cseh  von  Szt.  Katolna,  Truppen-Di Yisionär. 

Zweite  Inhaber. 

1839  FML.  Leopold  Baron  Geramb,  MTOR.,  f  zu  Meran  den  3.   Dezember  1848. 
1845  FML.  Franz  Philipp  Graf  liamberg,  f  ermordet  auf  der  Brfioke    zu   Pesth  den 
28.  September  1848. 

Oberste. 

1734  Nikolaus  Bar.  Havor,  zugleich  Inhaber,  173S  GM. 

1735  Baron  Kaszon  Regts.-Comdt.,  1742  GM. 

1743  Ignaz  TalUan  v.  Yizek,  Regte.-Comdt.,  17S2  GM . 
1752  Caspar  Inkey  de  Pallin,  Regts.  Gomdt.,  1758  GM. 

1758  Carl  WUh.  Nauendorf,  1758  GM. 

1759  Johann  Georg  Hinzmann,  Regts. -Comdt.,  f  1768. 
1767  Ladlslaus  Baron  Spleny,  1768  Regts.-Corodt.,  1771  GM. 

1773  Johann  Gabriel  v.  Plettrich  de  Szt.  Kiraly,  Regts.- Co mdt.,  1783  GM. 

1780  Adam  Graf  Bethlen,  2ter  Oberst,  1783  GM. 

1784  Rudolf  ▼.  Otto,  Regt8.-Comdt.,  1788  GM. 

1788  Carl  Baron  Poutet,  MTOR.,  Regts. -Comdt.,  f  zu  Strassburg  1790. 

1790  Joseph  Spiegelberg,  RegU.-Comdt.,  1796  MTOR.,  und  GM. 

1796  Joh.  Skaritsa,  Regts.-Comdt.,  1798  als  GM.  quittirt. 

7* 
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1798  Pftol  Graf  Esterhaszy,  Begto.-Comdt.»  1800  GM. 

1800  Johann  Tewalle,  2t6r  Obent,  1801  Begta-Coindfe.,  f  tu  Luttioh  don.  21  Noremb. 
1801. 

1801  Franz  Graf  Kinaky,  Regto.>Ck>mdt,  1804  GM. 

1804  Johann  Baron  Mohr,  Re«:tB.-Comdt.,  1806  MTOR.,  1808  GM. 

1808  SoTOrin  t.  Kiaielewsky,  f  vor  dem  Feinde  am  6.  Jali  bei  Wagram. 

1809  Gustar  Prins  Heasen-Homburg,  Regts.-Comdt.,  1813  MTOR,  1813  GM. 

1813  Raban  Bar.  Spiegel,  Regts.-Comdt,  1814  GM. 

1814  Joseph  Baron  SimoByi  ▼.  Vitezyar,  MTOR.,  Regte. -Comdt.,  1828  snpemumerftr, 
1831  abgangig. 

1826  Joseph  CheyaUer  Faokh,  2ter  Oberst,  1828  Regts.-Comdt.,  1833  sapernumerar, 

1834  pensionirt 
1833  Wolfgang  y.  Sonvent»  Regts.-Comdt.,  1840  GM. 
1840  Jakob  y.  Parrot,  RegU.-Gomdt,  1848  GM. 
1848  Carl  Graf  Apponyi,  Regt8.-Comdt.,  1849  GM. 
1848  Carl  Baron  Reischaoh  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Carl)  1849  transferixt  in 

Armeestand. 
1850  Joseph  y.  Yopatemy,  Regts.-Comdt.,  1857  GM. 
1857  Theodor  Baron  Sohloissnig,  Regts.-Comdt. 


Oberstlieutenants. 

734  Baron  Kaszon,  1735  Oberst 

746  N.  Honrath. 

760  N.  MarsohaU. 

788  Carl  Baron  Poatet,  MTOR.,  1788  Oberst. 

788  N.  Graf  Festetios. 

790  Joh.  Daniel 

790  Joh.  Skaritza,  1796  Oberst. 

796  Vincenz  Kneseyioh,  1797  Oberst  bei  Hassaren  Nr.  2. 

797  Johann  TewaUe,  1800  Oberst. 

797  y.  Ettingshaosen,  1798  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  9. 

801  Johann  Baron  Mohr,  1804  Oberst. 

802  Emanuel  Graf  Waldstein,  1803  transferirt  zu  Hassaren  Nr.  10. 

804  Joseph  y.  Neomann,  1805  abgfingig. 

805  Aagost  Baron  Veosey,  MTOR,  1808  Oberst  bei  Hassaren  Nr.  8. 

808  Franz  y.  Boroziczky,  1809  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

809  Yinoenz  y.  Jünger,  MTOR.,  1812  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  1. 

812  Jakob  y.  Derra,  1814  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  1. 

813  Joseph  Baron  Simonyiv.  Vitezyar»  MTOR.,  1814  Oberst 

814  Joseph  y.  Fraunb  erger,  1817  abgängig. 

816  Felix  Graf  Woyna,  1823  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  7. 

823  Joseph  CheyaUer  Faokh,  1826  Oberst. 

823  FedorGraf  Karaczay,y.  WaQe  Szaka,  1831  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  2.  (jetzt 

Cfirassier  Nr.  10.) 
830  Wolf  gang  Souyent,  1833  Oberst. 

833  Anton  Heinrich,  f  zu  Tamopol  den  3.  September  1833. 

834  Nikolaus  Graf  Lichtenberg,  1836  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  3. 
836  Joh.  Graf  Palffy  y.  Erd5d,  1838  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  5. 

836  Joseph  Graf  MiUrowsky-Nemisohl,  (bei    Sr.  k.   Hoheit  dem  Erzh.  Ferdinand 

d*  Este)  1838  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  5. 
836  Franz  Fürst  Lobkowitz,  (Legations -Sekret&r)  1840  quittirt  mit  Charakter. 
838  Joseph  Baron  Stipsicz  y.  Ternowa,  1843  Oberst  und  Grenz- Commandant   des 

Rothenthurmpasses  in  Siebenbürgen. 
843  Joseph  Janokoyits,  1845  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 
845  AlphonsGraf  Mensdorff-Pouilly,  (beurlaubt)  1848quittirt  mit  Oberstens-Charak.' 
845  Carl  Graf  Apponyi,  1848  Oberst 
845  Carl  Bar.  Beischach,  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Franz  Carl,)  1848  Oberst 

848  F^anz  Conrad  y.  Hetzendorf,  1849  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

849  Joseph  y.  Vopatemy,  R6gts.-Comdt,  1850  Oberst 
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1850  Franz  Baron  Yemier  t.  Rougemont-Orchamp  et  Lagos,  1851  pensionirt. 

1851  Oswald  Marquis  Pallayicini,  1853  sapernumerär,  1854  quittirt  mit  Charakter. 
1853  Theodor  Baron  Sohloissnigg,  1857  Oberst. 

1857  Anton  y.  Winkler,  1860  pensionirt. 
1860  Heinrich  Ludwig  t.  Qontard. 

Majors. 

1742  K.  Molinaris,  f  1742  in  Folge,  im  Oefeohte  bei  Megenburg,  erhaltener  Wunden. 

1759  Joh.  Gabriel  y.  Plettrich. 

1788  Orenghi. 

1788  Joh.  Skaritsa,  1790  Oberstlieat. 

1788  Daniel,  1790  Oberstlieat. 

1790  Joh.  Tewalle,  1797  Oberstlieat. 

1791  Fedack,  1792  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  9. 

1791  Graf  Dessofiy,  1798  Oberstüeut  bei  Hussaren  Nr.  7. 

1791  Maximilian  Graf  Meryeld,  1792  Oberstlieut.  im  General-Quartiermeister-Stabe. 

1792  Yinoenz  v.  Knesevich,  1796  Oberstlieut. 
1796  Constantin  t.  Ettingshausen,  1797  Oberstlieut. 
1798  Johann  Baron  Mehr,  1801  Oberstlieut. 

1798  Sebastian  t.  Gamtseok,  f  zu  Krakau  den  14.  März  1802. 

1799  Anton  Schmidt,  1799  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  3. 

1800  Joseph  T.  Neumann,  1804  Oberstlieut. 

1801  August  Baron  Veosey,  MTOR.,  1805  ObersUieut. 

1804  Anton  PSokh,  f  zu  Wien  den  18.  Mai  1805. 

1805  Johann  Graf  Maggi,  1809  Oberstl.  bei  Hussaren  Nr.  1. 

1805  Anton  Homonay,  f  zu  Jendrzioon  in  Galizien  den  29.  Novemb.  1808. 
1808  Yinoenz  t.  Jünger,  MTOR.,  1809  Oberstlieut. 

1808  Alex.  Medvey,  1813  abgängig. 

1809  Alex.  Forisch  ▼.  Forohidvar,  1810  quittirt  mit  Oberstl.-Charakt. 
1809  Joseph  Bar.  Simonyi  y.  Yitezyar,  MTOR.,  1813  Oberstl. 

1809  Anton  Geringer  y«  Oedenb^rg,  1813  pensionirt  mit  Oberstl.-Charakt. 

1812  Joseph  y.  Fraunberger,  1814  Oberstl. 

1813  Johann  y.  Wrana,  1831  pensionirt  mit  OberstL-Charakt 

1813  Andreas  y.  Qnoszdencheyioh,  1816  abgängig.  - 

1814  Franz  y.  Sehallhardt,  1815  abgängig. 

1814  Joeeph  Graf  Gatterburg,  MTOR.,  1815  quittirt  mit  Charakter. 

1816  Carl  y.  Rosty,  1820  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  3. 

1819  Leopold  Bar.  Spanoohi^  1825  Oberstlieut.  bei  Hussaren  Nr.  5. 

1825  Franz  Bar.  Waohenheim,  1829  Oberstl.  bei  Hussaren  Nr.  1. 

1829  Anton  Heinrich,  1833  Oberstl. 

1831  Jakob  Welimiroyits,  1834  pensionirt  mit  Oberstl.-Charakter. 

1833  Johann  y.  Drobny,  1835  pensionirt  mit  Oberstl.-Gharakter. 

1834  Franz  Fürst  Lobkowitz,  Legations-Sekretär,  1836  Oberstl. 

1834  Franz  Kühne,  1842  pensionirt  mit  Oberstl.-Charakter. 

1835  Joseph   Graf  Mittrowsky-Nemischl,  (bei   Sr.   k.  Hoheit  dem  Erzh.  Ferdinand 
d*  Este)  1836  Oberstl. 

1835  Jakob  y.  Parrot,  1836  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  10. 

1836  Heinrich  Edler  y.  Clotz,  1838  Oberstl.  bei  Hussaren  Nr.  5. 
1838  Joseph  Janakoyita,  1843  Oberstl. 

1842  Alphons  Graf  Mensdorf-PouUly,  1845  Oberstl. 

1843  Carl  Baron  Reiaehach,  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Franz  Carl).  1846  Oberstl. 
1843  Franz  Conrad  y.  Hetzendorf,  1848  Oberstl. 

1845  Joseph  Sohweidel,  1848  abgängig. 

1848  Ferdinand  Karger,  1848  abgängig. 

1847  Alex.  Graf  Mensdorff-Pouilly,  1848  Oberstl.  und  Flügoi-Adjutout    bei   Sr.  Maje- 
stät dem  Kaiser  Franz  Joseph  I. 

1849  Al«(.  Bar.  Koller,  1850  ObersU.  bei  Hussaren  Nr.  12. 
i849  Oswald  Marquis  PaUayioini,  1851  Oberstl. 
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1849  Theodor  Baron  SchloissDig,  1853  Oberstl. 
1849  Ant.  SzeredaiT.  St.  Haromsay,  185K  pea»ionirt. 
1851   Anton  t.  Winkler,  1857  Oberstl. 
1853  £daard  QrobmanD,  1860  pensionirt. 
1855  Ueinriob  Ludwig  t.  Gontard,  1860  Oberst]. 
1857  Ferd.  Tempus,  1869  pensionirt. 

1859  August  Sohönecker,  1860  transf.  zum  2ten  freiwilligen  Hussaren-Regiment. 

1860  Victor  Baron  Ramberff,  1862  pensionirt. 
1860  Joseph  Fürst  Windisoh  Grätz. 

1860  Friedrich  Lacroixde  Lavail, (sngetheilt  dem  h.  Kriegs- Ministerium). 
1862  Sigmund  Graf  Kalnocky. 


des  legtaeitt. 

Scharlachrothe  Csako;  lichtblaue  Attila  und  Beinkleider,  weisse 
Knöpfe. 

Hussaren-RegimeDt  Nr.  5,  Graf  Radetzky. 

Dieees  Regiment  wurde  am  1.  Juni  1798  aus  den  fünften 
DiTisionen  der  Hussaren- Regimenter  Nr.  1,  2,  8  und  9  zusam- 
mengesetzt. Oberstlieutenant  Baron  Revay  von  Blankenstein-Hus- 
saren  ward  zum  Obersten  und  Commandanten  des  neu  errichte- 
ten Regiments  befördert,  welches  seine  Stabs-Station  in  Warasdin 
hatte,  die  Ite  Majors-Division  kam  jedoch  nach  Verona.  Nach  Vollen- 
dung seiner  Organisation  marschirte  das  Regiment  nach  Italien, 
wo  es  Ende  August  in  Vicenza  angelangt,  zur  Division  des 
FML.  Baron  Kray  eingetheilt  ward,  und  in  der  Mitte  des  Jänners 
1799  nach  Verona  vorrückte.  Hier  bezogen  die  erste  Majors* 
und  Oberstlieutenants-Division  die  Vorposten  gegen  Mantua  und 
Brescia.  —  Das  Regiment  nahm  an  diesem  Feldzuge  den  rühm- 
lichsten Antheil.  Die  Vorposten-Gefechte,  welche  m  der  Gegend 
von  Mantua,  im  Laufe  des  Monats  März,  und  Anfangs  April 
1799  geliefert  wurden,  bothen  den  Hussaren  die  erste  Gelegen- 
heit zur  Auszeichnung.  Mehrere  gelungene  Ueberfälle  und  sieg- 
reiche Gefechte,  in  denen  sich  die  Majors  Steingruber  und 
Fulda  an  der  Spitze  ihrer  Tapfern  besonders  hervorthaten,  waren 
die    ersten  kriegerischen   Leistungen   des   Regiments. 

Am  28.  April  führte  Major  Steingruber  seine  bei  der 
Avant-Garde  der  Haupt-Armee  befindliche  Division  bis  Mailand, 
während  Oberlieutenant  Gavenda  mit  einem  Streif-Commando  von 
60  Hussaren  am  17.  d.  M.  bei  Castelnuovo  am  Po  12  Schiffe 
mit  Munition  nebst  25  Kanonen  erbeutet,  und  viele  Gefangene 
gemacht  hatte.  Oberst  Revay  wirkte  mit  4  Escadrons  bei  der 
Berennung  von  Pizzighetone  mit,  welches  sich  am  10.  Mai 
ergab.  —  Nachdem  das  ganze  Regiment  hierauf  zu  den  Blokaden 
von  Tortona  und  Alessandria  gezogen  worden,  kämpfte  es  am  20. 
Juni  in  dem  Gefechte  von  Cassina  grossa,  in  welchem  es  51 
Mann,  worunter  3  Offiziere  und  62  Pferde  todt  und  verwundet, 
auf  dem  Platze  Hess. 
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Am  15.  August  1799  griff  Major  Steingrul^er  mit  3  Esca- 
drons  Hussaren  die  Höhen  zwischen  Novi  und  Pasturana  an, 
und  warf  den  Feind  in  letzteren  Ort.  Um  sieben  Uhr  Abends 
geschah  der  letzte  Angriff.  Der  Feind  gesehlagen,  musste  den 
Rückzug  antreten.  Das  Regiment  eroberte  9  Kanonen,  1  Hau- 
bitze, 24  Munitionswagen,  grösstentheils  bespannt,  und  nahm  die 
feindlichen  Generale  Colli  und  Grouchy,  2  General -Adjutanten» 
so  wie  mehrere  Stabs-  und  Oberoffiziere,  mit  250  Mann  gefan- 
gen. Major  Steingruber  war  im  Gefechte  schwer  verwundet  worden. 

Am  17.  October  stand  das  ganze  Regiment  im  Lager 
von  Pozzolo  Formigaro.  Als  am  23.  die  Kunde  eintraf,  dass 
der  Feind  die  Vorposten  von  Pozzolo  zurückgeworfen,  rückte 
ihm  FML.  Karaczay  in  aller  Frühe  mit  seinem'  Corps  entge- 
gen, und  schlug  diese  feindliche  Colonne  gegen  Fresinara  zurück. 
Bei  dieser  Gelegenheit  thaten  sich  6  Escadrons  des  Regiments 
durch  mehrere  gelungene  Angriffe  vorzüglich  hervor.  —  Nach- 
mittags aber  liess  sich  eine  andere,  viel  stärkere  feindliche  Co- 
lonne von  Novi  aus,  gegen  Bosco  und  Frugalere  herab,  wodurch 
3  Compagnien  von  Kray-Infanterie,  (Nr.  34)  nebst  2  Kanonen, 
und  der  Oberst-  Iten  Escadron  des  Regiments  abgeschnitten 
wurden ;  welcher  Letzteren  es  jedoch  gelang,  sich  über  die  Orba 
za  retten.  Diese  2te  Colonne  des  Gegners  griff  nun  den  Rest 
des  Karaczayischen-Corp»  von  allen  Seiten  dergestalt  an,  dass 
sich  selbes  endlich  nach  hartnäckigem  Kampfe  Abends  nach 
AUessandria  zu  werfen  genöthigt  sah.  Aber  theuer  erkauften  die 
Franzosen  ihren  Vortheil.  Die  kleine  Anzahl  österreichischer  Krie- 
ger focht  mit  glänzender  Tapferkeit,  vorzüglich  die  Oberstlieute- 
Dants-  Itc  Escadron,  und  die  2te  Majors-Division  des  Regiments, 
welche  unter  Anführung  des  Oberstlieutenants  Baron  Szörenyi, 
ein  feindliches  polnisches  Bataillon  grösstentheils  zusammenhie- 
ben, und  den  Rest  sammt  dem  Gen.  Fürsten  Jablonowsky  und 
vielen  Offizieren  zu  Gefangenen  machten.  Dieser  General  ent- 
kam jedoch  später  im  Gedränge  des  Rückzuges  durch  Bosco, 
wo  der  zahlreich  überlegene  Feind  von  allen  Seiten  heran- 
stünnte.  Das  Regiment  zählte  1  Offizier  todt  und  5  verwundet, 
nebst  44  Mann  mit  68  Pferden,  theils  todt,  theils  blessirt.  — 
Vom  25.  October  bis  2.  November  hielt  das  Regiment  wechsel- 
weise die  Vorposten.  Am  3.  November  trieb  eine  Escadron 
ITussaren,  mit  einem  Bataillon  Fröhlich,  (Nr.  28)  eine  8000  Mann 
starke  feindliche  Abtheilung,  welche  Bosco  besetzt  hielt,  aus 
diesem  Orte,  und  verfolgte  dieselbe  lebhaft,  während  die  bei- 
habenden 4  Geschütze  den  Feind  beschossen.  —  Tags  darauf 
befand  sich  das  Regiment  mit  bei  der  allgemeinen  Vorrückung  die 
gegen  Pasturana,  Novi  und  Seravalle  geschah.  Dasselbe  zählte 
an  diesem  Tage  (4.  November)  16  Mann,  22  Pferde  todt  und  ver- 
wundet. Am  13.  November  bezog  das  Regiment  die  Vorposten 
von  der  Scrivia  bis  an  die  Orba.  Major  Steingruber  erhielt  hier 
&m  6.   Dezember   den   Auftrag,   mit    der    Oberstlieutenants-    Iten 
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Escadron,  dem  Mnnkatsischeli  leichten  Bataillon  und  einer  Kanone 
Nachmittags  vorEiirüekeni  und  den  Feind  Ton  Pastarana  zu  ver- 
treiben. Der  Maior  bestimmte  den  Oberlieutenant  Vetter  mit  20 
Reitern  zur  Avant-Garde;  den  Rittmeister  Eakonji  aber  schickte 
er  mit  einem  Flügel  Hassaren  und  80  Mann  Infanterie  in  das 
Thal  der  Lemma,  um  die  Anhöhen  von  Franca- Villa  zu  gewinnen, 
und  von  da  weiter  bis  Pasturana  vorzudringen.  Mit  raschem 
Ungestüm  sprengte  die  Avant-Garde  die  feindliche  Vorposten- 
Kette,  machte  viele  Gefangene,  und  nahm  Pasturana,  welches 
Major  Steingruber  mit  der  beihabenden  Kanone  von  vorne  beschis- 
sen liess,  w&hrend  Rittmeister  Kakonyi  die  Franzosen  allent- 
halben verdrSngte,  und  die  linke  Flanke  gewann.  Das  mit  so 
vieler  Umsicht  geleitete,  und  eben  so  entschlossen  vollzogene 
Manöver  gelang  vollkommen.  Der  Feind  musste  sich  anfangs 
nach  Novi  und  Fassorolo  zurückziehen;  allein  auch  von  dort  ver- 
jagten ihn  die  Verfolgenden.  Am  20.  Dezember  wurden  die 
Winterquartiere  bezogen.  Dem  Regimente  wurden  solche  in  Novi, 
Bosco,  Fresinara,  Frugarolo  und  Acqui  angewiesen.  Für  die 
Thaten  des  Feldzuges  1799,  wurden  2  Mann  mit  goldenen^  19 
•  mit  silbernen  -  Tapferkeits-Medaillen,  und  8  Mann  mit  Geldbeträ- 
gen belohnt. 

Im  Frühjahre  1800  befand  sich  das  Regiment  bei  dem 
FML.  Prinzen  Hohenzollern  unter  den  Vortruppen.  —  Am  6. 
April  wurde  Oberst  Revay  mit  110  Pferden  nach  San  Christo- 
foro  entsendet,  um  Gavi  einzuschliessen ,  und  den  Ort  Carosio 
zu   nehmen. 

Am  9.  eroberte  Prinz  Hohenzollern  die  Bochetta  mit  Sturm, 
wobei  sich  Oberst  Revay  besonders  auszeichnete.  Dagegen  worden 
der  bei  Cabana  stehen  gebliebene  Major  Reschling  mit  seinem  Ba- 
taillon des  61.  Infanterie-Regimentes,  und  Rittmeister  Wrede  mit 
seinen  beigehabten  100  Hussaren,  durch  den  Gen.  Soult  mit  grosser 
Uebermacht  angegriffen  und  versprengt,  so  dass  sie  sich  bis  Mor- 
nese  zurückziehen  mussten,  wobei  das  Bataillon  2  Kanonen  ein- 
büsste.  Major  Steingraber  eilte  auf  diese  Nachricht  mit  1  Escadron 
und  1  Bataillon  Warasdiner  nach  Mornese,  wo  er  am  10.  das  vor- 
erwähnte zerstreute  Bataillon  sammelte,  am  11.  nach  Cabana  vor- 
rückte, und  nach  heissem  Kampfe  die  verloren  gewesenen  Geschütze 
dem  Feinde  glücklich  wieder  entriss.  —  An  allen  weiteren  kriege- 
rischen Ereignissen ,  welche  nunmehr  bis  zur  Einnahme  Genuas 
stattfanden,  nahm  das  Regiment  den  rühmlichsten  Antheil.  Im  Monat 
Mai  befand  sich  die  Oberst-Division  bei  der  Unternehmung  auf 
Nizza,  wo  sich  besonders  Rittmeister  Gavenda  durch  Tapferkeit 
hervorthat.  Die  Division  erlitt  allda  einen  Verlust  von  30  Mann» 
20  Pferden,  todt  und  verwundet.  —  Oberstlieutenant  Szöronyi  war 
am  17.  Mai  mit  seiner  Division  und  der  ersten  Majors  zweiten 
Escadron  von  Novi  nach  Arosio  zum  Corps  des  FML.  Vukassevich 
marschirt.  Diese  drei  Escadronen  verloren  dort  am  3.  Juni  in  dem 
Treffen  von  Cremona  10  Mann  mit  6  Pferden  an  Todten  und  Ver- 


105 

wundeten.  —  Am  4.  Juni  kapitulirte  Genua,  worauf  Major  Stein- 
gruber  nach  Campo  fredda,  und  Major  Fulda  nach  Voltri  mit  ihren 
Hussaren  auf  Vorposten  entsendet  wurden.  In  den  hitzigen  Gefeoh- 
ten,  welche  in  Genuas  Umgebungen  der  Uebergabe  vorhergingen, 
fielen  2  Offiziere  des  Regiments ,  und  dasselbe  zählte  29  MauD, 
37  Pferde  an  Todten  und  Blessirten.  Am  Tage  von  Marengo  (dem 
14.  Juni  1800)  focht  das  Regiment  in  dieser  Schlacht ,  auf  dem 
äussersten  rechten  Flügel  der  k.  k.  Armee,  welcher  sich,  unter 
dem  Commando  des  FML.  0*Reilly,  an  die  Bormida  lehnte.  Bei 
der  anfänglichen  Vorrückung  des  österreichischen  rechten  Flügels 
gegen  Casina  bianca,  vertrieben  diese  tapferen  Hussaren  einige  dort 
aufgestellte  feindliche  Escadronen,  und  nahmen  ein  ganzes  feindli- 
ches Bataillon  gefangen.  Während  des  hierauf  erfolgten  Wafien- 
Stillstandes  kam  das  Regiment  Dach  Tirol.  Dort  erhielten  für 
die  Auszeichnungen  im  Feldzuge  1800,  1  Mann  die  goldene, 
2  die  silberne  Tapferkeits-Medaille,  und  5  Mann  Geldbeträge.  Am 
24.  November  begannen  die  Feindseligkeiten  wieder.  Am  26.  De- 
zember wurde  die  Schiacht  bei  Pozzolo  geschlagen,  Major  Graf 
Neipperg  gpff  in  derselben,  mit  der  Oberst-Division  des  Regiments, 
eine  den  Fluss  übersetzende  feindliche  Colonne  bei  Salionce  zwei- 
mal mit  grossem  Ungestüm  an,  wobei  1  Offizier  mit  16  Mann  und 
42  Pferden  todt  und .  verwundet  auf  dem  Platze  blieben.  —  Auf 
dem  Rückzuge  nach  dieser  Schlacht  trafen  das  Regiment  mehrere 
Unfi;lücksffille.  1  Offizier  desselben  gerieth  mit  37  Hussaren  bei 
Pen  in  Gefangenschaft.  £in  gleiches  Schicksal  traf  am  3.  Jän- 
ner 1801  den  Oberlieutenant  Herold,  der,  nach  tapfer  geleiste- 
tem Widerstände,  nachdem  ihm  das  Pferd  unter  dem  Leibe  er- 
schossen, und  7  Mann  sammt  13  Pferden  getödtet  worden,  sich 
mit  seinen  übrigen  17  Hussaren,  von  denen  nur  noch  zehn 
Pferde  hatten,  ergeben  musste.  —  1801  den  9.  Februar  wurde 
das  Regiment  in  die  Friedensstation  Conegliano  verlegt,  wo  es 
FML.  Baron  Ott  jetzt  als  Inhaber  erhielt;  da  es  bisher  bloss 
den  Namen:  Fünftes  Hussaren-Regiment  geführt  hatte;  auch 
bekam  dasselbe  noch  von  der  Medaillen -Commission  1  goldene, 
2  silberne  Tapferkeits-Medaillen,  nebst  6  Dukaten  in  Gold,  als 
Belohnung  für  die  Ende  des  Feldzuges  1800  sich  Ausgezeich- 
neten. —  Am  14.  August  endlich  ward  dem  Regimente  durch 
eine  hohe  hofkriegsräthliche  Verordnung  die  .  höchst  erfreuliche 
Nachricht,  dass  dem  gewesenen  Obersten,  nunmehrigen  General- 
major Baron  Revaj,  dem  damaligen  Major  Fulda,  der  zum  Oberst- 
lieutenant bei  Erdödj-Hussaren  befördert  worden,  und  dem  noch 
im  Regimente  befindlichen  Rittmeister  Gavenda,  wegen  ihrer  im 
Jahre  1799  ausgeführten  Kriegsthaten ,  durch  das  abgehaltene 
Capitel  der  Marien-Theresien-Orden  zugesprochen  worden  sei. 
Im  August  1805  formirte  das  Regiment  einen  Theil  der  unter 
dem  Generalmajor  Grafen  Radetzky  stehenden  Vorposten ,  und 
beobachtete  in  der  Gegend  von  Minerbe  das  rechte  Etschufer. — 
Am   30.    October   in   der   Schlacht   bei   Caldiero    hatte   das   Regi- 
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ment  ehrenvollen  Antheil  an  dem  errungenen  gISnzenden  Siege. 
Rittmeister  Vetter,  welcher  während  des  Kampfes  mit  der  Oberst- 
lieutenants Iten  Escadron  über  die  Etseh  entsendet  wurde,  um 
die  über  den  linken  Flügel  sich  ausdehnenden  leichten  Truppen 
der  Franzosen  im  Zaume  zu  halten,  leistete  allda  besonders 
wichtige  Dienste.  Seine  Hussaren  machten  viele  Gefangene  und 
eroberten  einen  bespannten  Pontonswagon,  mit  allen  zum  Brücken- 
schlage nöthigen  Requisiten.  Nach  Fällung  des  erhaltenen  Auf- 
trages zog  sich  der  Rittmeister  wieder  über  die  Etsch  zurück. 
Eine  ausgeschickte  Patrouille,  die  sich  verspätet,  sprang  im 
Angesichte  des  Feindes  in  den  reissenden  Strom,  und  schwamm, 
unter  dem  heftigsten  Feuer  desselben,  glücklich  an  das  diessei- 
tige Ufer.  1  Wachtmeister,  1  Corporal  und  4  Gemeine  erhiel- 
ten später,  wegen  ihrer  bei  dieser  Unternehmung  bewiesenen 
Tapferkeit,  silberne  Medaillen.  —  Auf  dem  Rückzuge  der  Armee 
wies  das  Regiment,  bei  der  Nachhut,  den  Feind  in  mehreren 
kleinen  Gefechten  nachdrücklich  zurück;  vorzüglich  am  12.  No- 
vember, wo  beide  Armeen,  einander  am  Tagliamento  gegenüber- 
stehend, sich  unaufhörlich  mit  Kanonen  beschossen;  während  die 
Plänkler  auf  den  vielen  kleinen  Sandbänken  und  im  niederen 
Wasser  fochten.  Die  Oberst-  Ite  Escadron,  welche  hier  beinahe 
den  ganzen  Tag  kämpfend  im  Wasser  gestanden,  erlitt  bei  die- 
ser Gelegenheit  einen  Verlust  von  1  Offizier,  13  Mann,  26  Pfer- 
den, an  Verwundeten,  —  1  Gemeinen,  13  Pferden,  an  Todten. — 
Am  13.  hatte  das  Heer  seinen  weiteren  Rückzug  über  Palma 
nuova  gegen  Cormans  fortgesetzt.  Nur  die  erwähnte  Oberst- 
erste  Escadron  war  noch  in  Gonarso  stehen  geblieben.  Plötzlich 
sieht  sich  der  Corporal  Borhy,  auf  dem  äussersten  Posten  jener 
bei  genanntem  Orte  stehenden  Escadron  von  dem  Vortrab  einer 
800  Mann  starken  feindlichen  Reitertruppe  mit  Ungestüm  ange- 
griffen. Muthig  eilt  dieser  brave  Unteroffizier  mit  seinen  weni- 
gen Hussaren  dem  rasch  vordringenden  Feinde  entgegen,  haut 
gleich  zuerst  den  vordersten  Escadronschef  vom  Pferde,  und 
hält  sich  so  lange ,  bis  die  bloss  noch  aus  65  Reitern  beste- 
hende Escadron  von  ihrem  Commandanton,  Rittmeister  Kakonyi, 
gesammelt,  und  durch  eine  kurze  kräftige  Anrede  zum  Kampfe 
auf  Leben  und  Tod  befeuert  wird.  In  vier  gleichen  Zügen 
stellt  ihr  heldenmüthiger  Führer  sie  auf  der  Strasse  schachbrett- 
förmig auf,  kühn  der  unter  dem  feindlichen  Gen.  Merlin  vor- 
rückenden Cavalleriemasse  die  Stirne  bietend.  Mit  bewunderungs- 
würdiger Tapferkeit  attaquiren  jetzt  diese  kleinen  Abtheilungen 
den  vielfach  überlegenen  Gegner,  und  so  oft  eine  weichen  muss, 
erneuert  die  hinter  ihr  zunächststehende  den  Angriff.  Eilfmal 
wird  auf  diese  Art  der  Feind  von  der  kleinen,  kampfbegeister- 
ten Heldenschaar  wüthend  angefallen,  bis  es  endlich  dem  Ritt- 
meister Püspöky  gelingt,  mit  seinem  Flügel  in  die  dichte  Fein- 
desmasse einzudringen.  Die  Vordersten  werden  von  den  Hussaren 
herabgehauen,     die   Nachfolgenden   woUen   umkehren;     was    ihnen 
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jedoch,  w^gen  des  Nachdranges  der  Hintersten^  welche  Merlin 
selbst  vorzutreiben  sucht^  nicht  gelingt.  Da  bemeistern  sich  Schre- 
cken und  Verwirrung  des  überraschten  Feindes.  Die  braven  Hus- 
saren  benütaten  diess,  ihre  guten  Säbel  mit  mächtigem  Erfolge 
gebrauchend.  Die  meisten  Franzosen  springen  von  ihren  Pferden 
and  suchen  sich  durch  die  zu  beiden  Seiten  der  Chaussee  lau- 
fenden Gräben  zu  retten.  In  wenigen  Augenblicken  sieht  man 
bis  auf  eine  Miglie  den  Boden  mit  Todten  und  Blessirten  be- 
deckt; —  9  Offiziere^  53  Gemeine  und  bei  300  Pferde  fallen 
als  Gefangene  in  die  Hände  der  Sieger,  nur  Wenige  fanden  ihr 
Heil  in  der  Flucht.  —  Am  14.  November  rückt  die  ganze  Esca- 
dron,  mit  Lorbeeren  reich  geschmückt,  und  mit  allen  ihren  Sie- 
gestrophäen, bei  Romans  wieder  zum  Regimente  ein.  Rittmeister 
Kakonyi  erhielt  später,  wegen  dieser  heroischen  That,  den  Marien- 
Theresien-Orden.  Wachtmeister  üyro  und  Gemeiner  Molnar 
bekamen  die  goldene,  die  Corporals  Borhy,  Csoka,  die  Gemei- 
nen Szekeres,  Johann  Kovats  und  Stefan  Hussar  silberne  Tapfer- 
keits-Medaillen. Kadet-Corporal  Szabo  ward  zum  Offizier  beför- 
dert. Alle  hatten  mit  der  grössten  Aufopferung  gefochten;  kein 
Verwundeter,  wenn  ihn  auch  die  Grösse  der  erhaltenen  Blessur 
kampfunfähig  machte,  war  aus  den  Reihen  gewichen.  Das  Regi- 
ment selbst  belohnte  die  meisten  dieser  Braven  noch  mit  Geld- 
geschenken. Ja  selbst  der  feindliche  Heerführer  Massena  liess 
dieser  tapfem  That  die  schönste  Anerkennung  wiederfahren,  indem 
er  den  nächsten  Tag  nach  diesem  Ereignisse  einen  Brief  an  den 
Obersten  Szörenyi  schrieb ,  worin  er  fUr  die  gute  Behandlung 
seiner  gefangenen'  und  blessirten  Offiziere,  die  auf  ihr  Ehren- 
wort entlassen  wurden,  seinen  verbindlichsten  Dank  ausdrückte, 
und  die  Versicherung  gab ,  dass  er  durch  einen  Armeebefehl 
das  österreichische  Hussaren-Regiment  als  ein  Muster  der  Tapfer- 
keit, Mannszucht  und  aller  Kriegertugendon  seinen  Truppen  zur 
Nachahmung  empfohlen  habe.  Nach  erfolgtem  Pressburger  Frie- 
den ward  das  Regiment ,  mit  dem  Stabe  zu  Güns ,  im  Eison- 
burger  Comitate  dislozirt.  Hier  blieb  dasselbe,  bis  es  1808  nach 
Slavonien  beordert  ward,  und  seine  Stabsstation  in  Essegg  erhielt. 
1809  wurde  das  Regiment  nach  Italien  gerufen.  Nach  Zurück- 
lassang  der  Reserve-Escadron  in  Essegg  setzte  sich  dasselbe, 
unter  seinem  nunmehrigen  Commandanten  Oberst  Baron  Fulda, 
nach  Kärnten  in  Marsch ,  wo  es  am  7.  April  in  Arnoldstein 
bei  der  Armee  eintraf.  —  Am  1 1 .  betrat  es ,  als  Avantgarde 
unter  dem  FML.  Baron  Frimont ,  wieder  jenen  Boden ,  wo  es 
zuerst  gekämpft  und  seinen  Ruhm  gegründet  hatte.  —  Bei  Chiusa, 
auf  der  Strasse ,  welche ,  durch  steile  Gebirge  eingeengt ,  von 
Pontafel  nach  Udine  führt,  drohten  die  von  den  Franzosen  auf- 
geworfenen und  stark  besetzten  Verschanzungen  dem  weiteren 
Vorrücken  des  österreichischen  Heeres  Halt  zu  gebieten.  Da 
stürzte  Major  Baron  Luzsinsky  des  Regiments  mit  einer  Escadron 
auf  diese  Verschanzungen ,    und  drang  der  Erste   in  selbe   hinein. 
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der  Wachtmeister  Drescy  und  einige  Gemeine  folgten  mathig  sei- 
nem Beispiele 9  und  die  ganze,  bei  400  Mann  starke  Besatzung 
sammt  dem  Conmiandanten  und  vielen  Offizieren,  fielen  entweder 
unter  den  Streichen  der  eingedrungenen  Hussaren,  oder  geriethen 
in  Gefangenschaft  Der  Wachtmeister  Drescy,  der  in  diesem  Ge- 
fechte durch  einen  Bajonetstich  schwer  verwundet  ward,  erhielt 
die  silberne  Tapferkeits-Medaille.  —  Am  16.  mit  grauendem  Mor- 
gen entbrannte  die  Schlacht  bei  Sacile.  Die  ganze  Armee  drang 
unter  dem  heftigsten  Kanonen-  und  Kleingewehrfeuer  der  Franzo- 
sen, welches  viele  Brave  niederschmetterte,  vorwärts,  und  nur  durch 
die  höchste  Kraftaufbietung  ward  der  Sieg  an  Oesterreichs  Fah- 
nen gefesselt.  Der  Feind  trat  in  Bataillonsmassen  den  Rückzug 
an.  8000  todte  und  verwundete  Franzosen  deckten  die  Wahlstatt. 
Grossen  Antheil  hatte  die  österreichische  Reiterei  an  dem  errun- 
genen Siege.  Aber  theuer  wurde  derselbe  erkauft.  Das  Regiment 
insbesondere  betrauerte  den  Verlust  seines,  in  der  gfanzen  Armee 
hochgeehrten  Obersten  Baron  Fulda,  der  hier,  nebst  3  seiner  Offi- 
ziere, den  Heldentod  starb.  (Fulda*s  von  fünf  Kugeln  zerschossener 
SSbel  wurde  seinem  Freunde ,  dem  Grafen  Anton  Pejacsevich, 
übersendet,  der  ihn  zu  Yerovetitz  in  Slavonien  in  seiner  ansehn- 
lichen Waffenkammer  aufbewahrte.)  —  Major  Baron  Luszinsky  und 
7  Offiziere  wurden  blessirt ;  Major  Kakonyi  gerieth ,  mit  vielen 
Wunden  bedeckt,  in  feindliche  Gefangenschaft.  —  Noch  verdient 
hier  die  persönliche  Tapferkeit  des  Rittmeisters  Püspöky  ehrenvoll 
erwähnt  zu  werden,  der,  ungeachtet  sechs  bedeutender  Hiebwun.- 
den,  sich  standhaft  gegen  die  ihn  umzingelnden  französischen  Rei- 
ter vertheidigte,  und  nachdem  er  schon  den  Zeigefinger  der  rech- 
ten Hand  verloren  hatte,  sein  Pferd  gefallen  war,  dennoch  zu  Fuss 
sich  glücklich  heraushieb.  Neuen  Ruhm  erwarben  sich  die  Hussaren 
auf  dem  Rückzuge  der  Armee,  den  sie,  nunmehr  bei  der  Nachhut, 
gegen  den  nachfolgenden  Feind  in  vielen  Gefechten  standhaft 
schützten.  —  Am  8.  Mai  drang  die  ganze  feindliche  Cavallerie  in 
geschlossenen  Massen,  alle  Offiziere  an  der  Spitze,  mit  solcher 
Gewalt  über  die  in  der  Nacht  geschlagene  Piave-Brücke,  dass  sie 
alle  auf  diesem  Punkte  stehenden  Truppen  über  den  Haufen  warf, 
und  ohne  sich  aufzuhalten,  bei  den  schleunigst  formirten  Infanterie- 
massen vorüber,  nach  Conegliano  eilte,  um  den  dort  vermutheten 
Erzh.  Johann  mit  dem  Hauptquartier  aufzuheben.  Als  die  französische 
Cavallerie  ihren  Plan  vereitelt  sah,  weil  der  Erzherzog  sich  eben 
auf  dem  entgegengesetzten  Flügel  der  Armee  befand,  verfolgte  sie 
die,  durch  ihre  Uebermacht  geworfene  Reiterei»  der  Oesterreicher 
noch  eine  Strecke  gegen  Sacile,  und  kehrte  dann  nach  Conegliano 
zurück.  Aber  FML.  Frimont  stand  hier  links  seitwärts  der  Strasse 
mit  der  durch  ununterbrochenes  Kimpfen  ermüdeten  zweiten  Majors- 
Division  des  Regiments,  und  einem  Flügel  Josef-Hussaren,  so  ver- 
steckt, dass  er  vom  Feinde  gar  nicht  bemerkt  ward.  Derselbe  lieaa 
nun  den  erwShnten  Flügel  auf  der  Strasse  den  Zurückkehrenden 
entgegenrücken,  w&hrend  die  zweite  Majors -Diviaion  in  die  Flanke 
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der    feindlichen  Cavallerie    einhieb ,    und  eine  Compagnie  Croaten 
selbe  im  Rücken  anfiel.   Das  Resultat  war  glänzend.    Die  französi- 
schen Dragoner-Regimenter  Nr.  26  und  28   wurden   gänzlich  zer- 
streut, theils  gefangen,  theils  niedergemacht;  und  viele  Feinde  fan- 
den   in    den  Fluthen    der    angeschwollenen  Piave    den   Tod.     Die 
Tapferkeit  der  Rittmeister  Keller  und  Habermayer  hatte  vorzüglich 
zum    glücklichen  Erfolge    beigetragen.   —  Der   Corporal    Emerich 
Csontos,  welcher  mit  vier  Hussaren  beim  FML.  Baron  Frimont  auf 
Ordonnanz  stand,  stiess  bei  dieser  Gelegenheit  zufällig  auf  8  ver- 
lassene österreichische  Kanonen,  deren  Bedienungsmannschaft  nieder- 
gemacht, und  die  ihrer  Bedeckung  durch  den  heftigen  Anprall  der 
feindlichen  Reiterei  beraubt  worden  waren.   Da  springt  der  bereits 
aus  mehreren  Wunden  blutende  Corporal  vom  Pferde,  ergreift  eine 
noch  brennende  Lunte,  und  feuert,  nach  der  Weisung  eines  schwer 
blessirten  Artilleristen,  geschickt  in  die  Feinde,  bis  seine  vier  Hus- 
saren   die    in    ihre  Stränge    verwickelten  Bespannungen    von    vier 
Kanonen  wieder  zurecht  richten,  sich  selbst  auf  diese  Pferde  schwin- 
gen,   and  so  diese  4  Geschütze  der  bereits  im  weiteren  Rückzuge 
begriffenen  Armee  nachbringen.  Csontos  selbst  aber  brennt  die  vier 
übrigen,    noch  geladenen  Kanonen,    welche   er  zurücklassen  muss, 
auf  den  Feind  los,  und  sprengt  dann  mit  jenen  vier  eigenen  Pfer- 
den seiner  Hussaren,  hoch   bewundert   von  Allen,    die   Augenzeu- 
gen dieser  Heldenthat  waren,    zurück.     Die   goldene  Tapferkeits- 
Medaille   und   tausend   Gulden   kamen    als   Belohnung    für    diesen 
Braven,    aber  zu  spät.  —  Er    war   an  seinen  vielen  Wunden   ver- 
schieden. —  Auch    der  Wachtmeister  Loksanszky    zeichnete    sich 
an  diesem  Tage  (8.  Mai)   vorzüglich   aus;    indem    er   mit  wenigen 
Hussaren  eine  feindliche  Truppe  angriff,  wclcLe  viele  österreichische 
Gefangene  in  ihrer  Mitte  führte.     Er  befreite  diese,    worunter  ein 
Stabaoffizier,    und  hieb  die  Escorte  tHeiis  nieder,    theils  machte  er 
solche  gefangen.     Die   silberne  Medaille   und  200  Gulden  wurden 
ihm  zum  Lohne. — Am  13.  Juni  focht  das  Regiment  in  der  Schlacht 
bei  Raab ,    wo    es    grossen  Verlust    an  Todten    und    Verwundeten 
erlitt.  —  Später  stand  dasselbe  in  Pressburg,  von  wo  es  nach  ge- 
schlossenem  Frieden    nach  Warasdin    abrückte.     Vom  Jahre  1811 
ang^angen    bis    zum  Ausbruche    des    allgemeinen  Krieges    gegen 
Frankreich ,    war  das  Regiment    in  Slavonien ,    mit  dem  Stabe  zu 
Ewegg. 

Am  6.  Juli  1813  trat  das  Regiment  unter  dem  Obersten 
Grafen  Anton  Gundacker  Starhemberg  seinen  Marsch  nach  Steier- 
mark an,  wo  es  in  der  CSncurrenz  von  Friedau,  Gross-Sonntag 
and  Polsterau  cantonirte.  —  Am  4.  August  erhielt  Oberstlieute- 
nant  Prohaska  den  Befehl  ^  mit  seiner  Division  zu  dem  Corps  des 
GM.  Fölseis  zu  stossen,  welches  den  Auftrag  hatte,  die  Haupt- 
straase gegen  Laibach  zu  decken,  und  die  Verbindung  zwischen 
dem  anter  FZM.  Hillers  Oberbefehl  durch  Kärnten  vorrücken- 
den Haupt-Corps  und  dem  linken  Flügel  zu  unterhalten ,  wel* 
eher,    unter    den    GM.   Rebrovich   und  Graf  Nugent,  in   Croatien 
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und  dem  Küstenlande  operiren  sollte.  Am  17.  traf  Oberstliea- 
tenant  Prohaska  in  Cilli  ein,  und  wurde»  da  General  Fölseis 
den  Befehl  erhielt,  im  Save-Thal  aufwärts  offensiv  vorzuge- 
hen, am  19.  nach  Ran  instradirt.  Er  bemächtigte  sich  hier 
aller  Schiffe,  unter  denen  sich  mehrere  befanden,  welche,  mit 
Lebensmitteln  beladen,  zur  Approvisionirung  der  feindlichen  Trup- 
pen nach  Laibach  abzugehen  im  Begriffe  waren,  —  passirte  am 
21.  den  Fluss,  hob  einige  feindliche  Posten  auf,  besetzte  Gurk- 
feld ,  und  detachirte  einen  Zug  mit  dem  Oberlieutenant  Resz 
gegen  Neustadt!.  Allda  von  der  Brigade  Rebrovich,  welche  am 
21.  August  Uliriens  Grenze  überschritten  hatte,  abgelö'sef,  rückte 
die  Oberstlieutenants-Division  am  23.  wieder  bei  dem  Corps  des 
Generals  Fölseis  ein.  Am  26.  und  27.  entschied  ein  kräftiger 
Flankenangriff  des  Rittmeisters  Benkö  bei  Ebenfeld  den  Besitz 
der  Brücke  über  die  Feisteritz,  worauf  die  Verfolgung  des  Fein- 
des fortgesetzt  ward.  Am  nämlichen  Tage  (27.  August)  bestand 
auch  der  mit  einem  Flügel  Hussaren  und  einer  Abtheilung  Infan- 
terie bei  Stein  aufgestellte  Rittmeister  Sandor  auf  seinem  Streif- 
zuge gegen  Krainburg  ein  glänzendes  Gefecht;  wobei  er  mehrere 
Gefangene  machte,  bis  in  die  Vorstadt  drang,  und  Schrecken  und 
Verwirrung  unter  den  überraschten  Gegnern  verbreitete.  —  Am 
30.  ordnete  GM.  Fölseis  ^ine  allgemeine  Recognoszirung  an.  Oberst- 
lieutenant Prochaska  führte  auf  der  Hauptstrasse  die  Avant-Garde, 
das  Gefecht  wurde  bald  allgemein  und  lebhaft.  Nach  hartnäckigem 
Widerstände  wurden  die  Franzosen  auf  allen  Punkten,  theils  über 
die  Save,  theils  in  ihre  Verschanzungen  von  Tschernutchs  gewor- 
fen. Rühmlichen  Antheil  hatten  die  Hussaren  an  dem  errungenen 
Erfolge.  Rittmeister  Graf  Hartig  wurde  bei  dieser  Gelegenheit 
verwundet. 

Am  8.  September  erhielt  GM.  Fölseis  sichere  Kunde, 
dass  einie  feindliche  Colonne,  unter  dem  Gen.  Bellotti,  mit  3  Batal- 
Ions,  1  Escadron  und  2  Kanonen  von  Krainburg  her  im  Anmär- 
sche begriffen  sei,  um  die  Brücke  über  die  Save  zu  gewinnen, 
und  sich  mit  dem  in  Laibach  erwarteten  Vice-Könige  von  Italien 
zu  vereinigen.  Diese  feindliche  Abtheilung  wurde  fast  ganz  auf- 
gerieben, wozu  die  Hussaren  des  Regiments  vorzüglich  beitrugen. 
Rittmeister  Sandor,  bei  Kreutz  mit  seinem  65  Pferde  zählenden 
Flügel  aufgestellt,  griff  diese  Colonne  gleich  bei  ihrem  Erscheinen 
an,  blieb  ihr  längs  der  Chaussee  unablässig  zur  Seite,  und  that 
ihr  so  oft  er  eine  Gelegenheit  ersah,  mehrmals  wesentlichen  Ab- 
bruch; während  eine  Abtheilung  von  Lussignan-Infanterie  (Nr.  16) 
dem  Gegner  auf  der  Strasse  nach  Krainburg  in  den  Rücken  fieL 
Oberstlieutenant  Prohaska  fUhrt  einen  Flügel  Hussaren  und  einen 
Zug  Uhlanen  über  die  Feistritz  in  des  Feindes  rechte  Flanke. 
Nach  Sstündiger  tapferer  Gegenwehr  musste  Bellotti,  selbst  ver* 
wundet,  sich  mit  seinen  Truppen  gefangen  geben.  2  Fahnen,  2 
Kanonen  sammt  Munitions-Karren,  sämmtliche  Stabs-  und  Ober- 
Offiziere  mit  600  Mann,   waren    die   Trophäen    dieses   ruhmvollen 
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Tages.  —  Am  16.  September  brach  der  Feind  von  Tsehernutsch 
und  Krainburg  wieder  vor,  und  es  begann  von  neuem  der  Kampf. 
Mehrere  Gefechte  fanden  an  beiden  Ufern  der  Savc  statt. 

Der  Feind  machte  seinen  Haupt -Angriff  gegen  den  Ort 
Kreutz,  wo  ihnen  der  daselbst  aufgestellte  Rittmeister  Sandor  mit 
seinen  Hussaren  muthig  entgegen  geht^  aber  selbst  von  der  grossen 
Uebermacht  heftig  angefallen  wird.  Doch  Sandor  entschlossen, 
manö>rirt  vortrefflich;  thut  den  Gegner  theilweise  selbst  Abbruch, 
und  h&lt  ihn  mit  Muth  und  Geschicklickeit  geraume  Zeit  auf. 
Jetzt  eilt  Oberstlieutenant  Prohaska  mit  den  beihabenden  3  Zügen 
Hussaren,  einem  Zuge  Merveld-Uhlanen  und  einer  Spfündigen 
Kanone,  dem  gefahrlichen  Punkte  zu,  und  erkennt  die  Noth wen- 
digkeit durch  einen  kräftigen  Angriff  dem  Vordringen  des  Fein- 
des Einhalt  zu  thun.  Rittmeister  Benkö  greift  den  Feind  mit  einer 
halben  Escadron  von  Vorne  an,  während  Hauptmann  Myrbach  vom 
General-Quartiermeister-Stabe  mit  einem  Zuge  mit  gutem  Erfolge 
in  dessen  linke  Flanke  einbricht.  Dennoch  schien  der  Ausgang 
des  Gefechtes  den  Hussaren  Verderben  zu  drohen.  Ein  Zug  von 
der  angreifenden  Escadron  des  Rittmeisters  Benkö,  unter  dem 
Oberlieutenant  Körmendy  wurde  von  der  feindlichen  Ueberzahl 
eingeschwenkt,  und  stand  in  Gefahr  gänzlich  aufgerieben  zu  werden. 
Da  wirft  sich  der  tapfere  Wachtmeister  Kesztereny  an  der  Spitze 
eines  halben  Zuges  mit  unwiderstehlichem  Ungestüm  auf  den  ver- 
wickelten dichten  Knaul,  welchen  die  feindlichen  Reiter  um  die 
kleine  Schaar  des  Oberlioutenants  Körmendy  bilden.  Dem  ent- 
schlossenen Benehmen  dieser  HandvoU,  grö'sstentheils  schon  aus 
vielen  Stichwunden  blutenden  braven  Kriegern  gelingt  es,  sich  heraus 
zu  hauen,  und  selbst  einen  feindlichen  Offizier  gefangen  zu  nehmen. 
Oberstlieutenant  Prochaska  erhielt  noch  eine  Verstärkung;  die 
feindliche  Cavallerie  zog  sich  auf  ihr  Geschütz  zurück,  und  so 
gewann  der  Oberstlieutenant  Zeit,  schnell  eine  allgemeine  Atta- 
que vorzubereiten.  Derselbe  greift  jetzt  an,  fällt  in  die  liQke  Flanke 
des  Feindes,  wirft  ihn  auf  allen  Punkten  zurück,  und  behauptet 
hier  eine  Stellung,  die  vom  wichtigen  Einfluss  bleibt.  Oberst- 
lieutenant Prohaska,  die  Rittmeister  Sandor,  Benkö,  Horvath, 
Graf  Hartig,  die  Lieutenants  Walser,  Palotsay  und  Wacht- 
meister Kesztereny  hatten  sich  bei  diesen  verschiedenen  Affairen 
besonders  hervorgethan.  —  Der  Gemeine  Michalizka  des  Regi- 
ments eilte  unter  die  Tirailleurs  der  Landwehr,  hieb  den  sie 
hart  bedrängenden  feindlichen  Offizier  vom  Pferde,  während  sein 
Kamerad  Voinovics  einen  von  zwei  feindlichen  Dragonern  schon 
durch  mehrere  Säbelhiebe  verwundeten  steierischen  Landwehr- 
mann den  Feinden  entriss,  auf  sein  Pferd  nahm,  und  ihn  käm- 
pfend  aus  dem  Bereiche   des    Gctechtes   brachte. 

Die  Stadt  CiUy  übersandte  zum  Zeichen  ihrer  hohen  Ach- 
tang für  das  musterhafte  Betragen  des  Hussaren  Voinovics,  wo- 
durch einem  ihrer  Söhne  das  Leben  gerettet  wurde,  ansehnliche 
Geschenke  in  Gold  für   denselben. 
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Am  25.  September  bot  sich  der  Obcrstlieatenants-Dismon 
des  Regiments  wieder  eine  Gelegenheit  dar,  ihren  bewährten  Muth 
zu  bezeigen.  General  Fö'lseis  unternahm  an  diesem  Tage  einen 
allgemeinen  Angriff  auf  die  verschanzte  feindliche  Stellung  bei 
Tscherntitschs.  Oberstlieutenant  Prohaska  führte  die  Avant-Garde 
auf  der  Hauptstrasse.  Seine  Division  drang  rasch  und  kühn  unter 
dem  heftigsten,  aus  den  nächsten  Verschanzungen  auf  die  Chaussee 
gerichteten  feindlichen  Feuer  vorwärts,  und  warf  alles  nieder,  was 
sich  ihr  widersetztej  während  Lussignan-Infanterie  eine  Schanze 
nach  der  andern  nahm,  worin  ihr  die  Hussaren  thätig  und  treulich 
beistanden.  —  Am  29.  durchschwamm  Rittmeister  Graf  Hartig  mit 
einem  Flügel  Hussaren  bei  Tages-Anbruch  die  Save,  griff  den  noch 
jenseits  verweilenden  Feind  entschlossen  an,  und  deckte  den  an 
diesem  Tage  bei  Tschemutsch  vollbrachten  Uebergang  der  Brigade 
Fölseis,  welche  nun  Laibach  in  Besitz  nahm,  das  Castell  umstellte, 
und  solches  binnen  wenigen  Tagen  zur  Uebergabe  zwang.  Eben 
so  glänzend  und  erfolgreich  als  diese  Abtheilungen,  des  Regiments, 
hier  wirkten,  eben  so  brav  fochten  jene  Abtheilungen  welche  unter 
General  Rebrovich  und  Graf  Nugent  im  Küstenlande  operirten.  — 
Major  Gavenda  folgte  mit  einer  Escadron  der  Iten  Majors- Division 
dem  General  Graf  Nugent  nach  Fiume;  die  andere  Escadron 
der  Iten  Majors-Division  blieb  auf  der  alten  Strasse,  welche  dahin 
führt.  Die  Oberst-Division  zog  mit  dem  General  Rebrovich  gegen 
Neustadtl  und  Treffen.  Bis  zum  10.  September  fielen  nur  kleine 
Gefechte  vor,  in  denen  sich  Oberlieutenant  Resz  mit  einem  Zuge 
des  Regiments  auf  seinen  Streifereie'n  durch  seine  Tapferkeit,  und 
die  empfindlichen  Schlappen,  welche  er  dem  Feinde  mehrmals  bei- 
brachte, besonders  hervorthat.  — 

Am  12.  September  erfolgte  abermals  ein  hartnäckiger 
Kampf,  der  jedoch  mit  dem  Rückzüge  der  angreifenden  Feinde  endete. 

Am  15.  war  eine  Escadron  mit-  mehreren  andern  Truppen- 
Abtheilungen  bei  Neustadtl  aufgestellt.  Am  16.  geschah  der  An- 
griff. In  3  Colonnen  drangen  die  Oesterreicher  gegen  die  feind- 
liche Stellung,  bemeisterten  sich  derselben,  und  eroberten  Weich- 
selburg. Der  Gegner,  jeden  weitern  Widerstand  als  vergeblich 
erkennend,  und  von  allen  Seiten  angefallen,  löset  sich  in  wilder 
Flucht  auf.  Rittmeister  Graf  Esterhaszy:  verfolgt  denselben  mit 
einem  Flügel  Hussaren.  Zwischen  Gross -Lupp  und  St.  Marein, 
erblickt  er  den  noch  in  Ordnung  befindlichen  Rest  der  Feinde, 
an  ihrer  Spitze  den  GL.  Lechi  mit  dem  Artillerie-Obersten  Clement, 
2  Geschützen,  80  Dragoner  der  königl.  Garde,  dann  1  Bataillon 
Velitten,  welches   die  Arriere-Garde  bildete. 

Obschon  bei  der  ungemein  schnellen  Verfolgung  nur  wenige 
seiner  Hussaren  dem  kühnen  Rittmeister  Graf  Esterhaszy  nachzu- 
kommen vermochten,  so  stürzte  sich  derselbe  dennoch  mit  seiner 
Handvoll  Reiter  blitzschnell  auf  das  Bataillon,  welches  von  Furcht 
und  Ueberraschung  ergriffen,  nach  einer  Salve  die  Gewehre  weg- 
wirft, und  ihm  Platz  macht.  Unaufgehalten  eilen  nun  die  Hussaren 
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der  vor  Urnen  fliehenden  Abtheilung  Cavallerie;  die  in  ihrer  Mitte 
du  Geschütz  führte^  nach^  bemächtigen  eich  desselben  und  einer 
Standarte,  und  nehmen  den  Oberst  Clement  nebst  40  Drago- 
nern gefangen.  Das  glänzende  Resultat  des  ganzen  Gefechtes, 
zu  dessen  glücklichen  Ausgang  die  Hussaren- Division  des 
Obersten  Grafen  Starhemberg  wesentlich  beigetragen  hatte, 
war  die  gänzliche  Zersprengung  der  über  4500  Mann  starken 
feindlichen  Division  Lechi  bei  Weichselburg,  und  die  Wieder- 
besetzung der  wichtigen  Stellung  von  St.  Marein  durch  die 
Oesterreicher.  Der  feindliche  Verlust  betrug  300  Todte  und  Blessirte, 
und  800  Gefangene,  worunter  mehrere  Stabs-  und  Oberoffiziere. 
Als  Trophäen  blieben  1  Kanone,  1  Haubitze  sammt  Bespannung,  1 
Adler,  1  Fahne,  1  Standarte  und  über  1000  Feuergewehre  in 
den  Händen  der  Sieger. 

Nachdem  am  21.  September  General  Rebrovich  mit  seinem 
Corps  nach  Zurücklassung  einer  kleinen  Arridre-Garde  in  Weichsel- 
burg  wieder  in  die  Stellung  auf  dem  Bärenberge  zurückgegan- 
gen, rückte  am  folgenden  Tage  Oberst  Graf  Starhemberg  mit 
2  Bataillons  und  1  Escadron  seiner  Hussaren,  gegen  B^fhitz. 
Der  glänzendste  Erfolg  krönt  den  Ausgang  des  mit  so  vieler 
Geschicklichkeit  eingeleiteten  Unternehmens.  Es  werden  die  in 
^en  Richtungen  umgangenen  Gegner  gleichzeitig  angefallen  und 
zersprengt,  wozu  die  Hussareu-Escadron,  welche  hier  unter  den 
Angen  ihres  Regiments  -  Commandanten  stritt,  kräftig  mitwirkte. 
Der  österreichische  Verlust  bestand  blos  in  etlichen  Todten  und 
Blessirten,  während  die  Franzosen  200  Todte  und  Verwundete, 
worunter  2  Stabs-Offiziere  verloren,  300  Mann  mit  8  Offizieren 
wurden  gefangen,  eine  Cassa,  eine  Feld- Apotheke  und  60  Pferde 
erbeutet.  Im  Gefechte  bei  Zirknitz  wirkte  Oberst  Graf  Star- 
hemberg   gleichfalls   thätig   mit.  — 

Am  28.  vor  Tages- Anbruch  findet  die  Vorrückung  gegen 
Zirknitz  in  drei  Abtheilungen  statt.  Während  Rittmeister  Püs- 
pökj  mit  seinem  Flügel  Hussaren  und  einer  Abtheilung  Infan- 
terie den  genannten  Ort  längs  dem  Zirknitzer-See  umgeht,  den 
feindlichen  Nachtrab  daraus  vertreibt,  und  ihn  den  Rückzug 
gegen  eine  vortheilhaft  gelegene  Höhe  anzutreten  zwingt,  am 
jenen  seiner  Haupttruppe  zu  decken,  —  benützt  Oberst  Star- 
hemberg den  eiligen,  etwas  ungeordneten  Rückmarsch  dieses  Nach- 
trabes, und  lässt  ihn  ungeachtet  des  ungünstigen  Terrains  durch 
2  Züge  Hussaren  des  Regiments,  unter  Anführung  des  Ober- 
lieutenants Grafen  Strachwitz  und  Lieutenants  Holb'ng,  von  zwei 
Seiten  attaquiren.  Der  muthvoU  und  rasch  vollführte  Hussaren- 
Angriff  bringt  herrliche  Früchte.  Die  Feinde  werden  nach  Zu- 
i^cklassung  mehrerer  Todten  und  Verwundeten  aus  einander  ge- 
n^rengt,  und  lassen  600  Mann  mit  3  Stabs-  und  mehreren 
öberoffizieren   in   den   Händen   der  Oesterreicher.    — 

In  den  ersten  Tagen  des  Oktobers  besetzten  die  Generale 
Rebrovich  und  Fdlseis  G6rz;   wo  auch   General  Gkaf  Nugent  mit 
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seiner  Brigade  eintraf.   Die   unter  Major   Gavenda  bei  demselben 

Bestandene  Abtheilung  des  Regiments  hatte  sich  im  Küstenlande 
urch  ihre  ausgezeichnete  Tapferkeit  einen  ehrenvollen  Ruf  erwor- 
ben. Sie  bestand  sehr  viele  Gefechte  mit  einem  weit  überlege- 
nen Feinde,  und  fügte  ihm  in  mehreren  Gelegenheiten,  bei  welchen 
sich  besonders  Rittmeister  Pinzer  und  Oberlieutenant  Fiath  her- 
vorgethan,  empfindlichen  Schaden  zu.  Mehrere  100  Gefangene 
und  sieben  Kanonen  hatte  hier  Major  Gavenda  dem  Gegner,  in 
den  verschiedenen  statt  gefundenen  Gefechten,  mit  seinen  Hus- 
saren  abgenommen.  Das  tapfere  und  entschlossene  Benehmen  des 
Obersten  Grafen  Starhemberg,  hatte  ausserordentlich  zu  dem 
glücklichen  Erfolge  der  Operationen,  und  namentlich  zur  Ver- 
lassung lUyriens  von  dem  Feinde  beigetragen.  Dieser,  so  wie 
der  Rittmeister  Graf  Vincenz  Esterhaszy  wurden  mit  den  Maria- 
Theresien-Orden  für  ihre  bei  so  vielen  Gelegenheiten  voll- 
brachten, mit  Erfolg  gekrönten  Bravouren  belohnt.  Ausser  dem 
Oberstlieutenantf  Prohaska  hatten  sich  noch  vorzüglich  in  diesen 
AJPairen,  Rittmeister  Marfy,  die  Oberlieutenants  Loksanszkj  und 
Stürmer   hervorgethan. 

Am  9.  Oktober  marschirte  Oberstlieutenant  Gavenda  mit 
seiner  Division  nach  Monfalcone,  detachirte  einen  Flügel  nach 
Triest  zur  Einschliessung  des  dortigen,  noch  immer  vom  Feinde 
besetzten  Castells,  überschritt  den  Isonzo  bei  Gradiska,  und 
rückte  bis  Palmanuova  vor.  General  Graf  Starhemberg  und 
Oberstlieutenant  Prohaska  mit  2  Divisionen  des  Regiments  über- 
setzten schwimmend  bei  Görz  den  Isonzo,  und  eilten  nachdem 
sie  auch  den  Tagliamento  passirt,  und  über  die  Nachhut  des 
Feindes  noch  einige  Vortheile  erfochten  hatten,  unaufhaltsam 
an  die  Piave,  bis  an  den  dort  verschanzten  Brückenkopf.  Hier 
entspinnt  sich  ein  hitziges  Gefecht,  in  welchem  Lieutenant  Be- 
retzky   des  Regiments   gefUirlich   verwundet    wird. 

Als  aber  auch  die  Infanterie  mit  Hilfe  der  Reiter  den 
reissenden  Strom  übersetzte,  verliessen  die  Franzosen  den  Brü- 
ckenkopf, und  traten  den  Rückzug  an,  worauf  noch  in  der 
nftmlichen  Nacht  Treviso  von  den  Oesterreichern  besetzt  ward.  — 
WKhrend  jetzt  die  Brigade  Starhemberg,  wo  sich  2  Divisionen 
des  Regiments  befanden,  bis  an  die  Etsch  rückte»  setzte  Oberst- 
lieutenant Gavenda»  mit  3  Flügeln  Hussaren,  bei  Codroipo  über 
den  Tagliamento,  und  wandte  sich  von  da  nach  Mestre.  Hier 
bestand  der  die  ^Avant- Garde  führende  Rittmeister  Waldschüts 
ein   mörderisches  Gefecht,  und  gerieth  schwer  verwundet  in  Gefan- 

enschafi.  Mestre  wurde  nun  besetzt,  und  ein  Approvisionirungs- 
ansport  mit  einigen  hundert  Stück  Schlachtvieh  erbeutet. 
Nachdem  sich  im  November  das  Castell  von  Triest  ergeben 
hatte,  schifite  sich  General  Graf  Nugent  mit  seinen  Truppen  ein, 
und  landete  bei  Volano.  Rittmeister  Itosz  bildete  mit  einem  Flügel 
die  Avant-Garde  des  nach  Ferrara  vordringenden  Corps.  Bei 
Cratpino  stöast    der    mit    einer    Patrouille    von    12    Mann    abge- 
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schickte  Corporal  Herr,  auf  mehrere  am  Po  mit  Geschütz  und 
Munition  beladene  Schiffe,  welche  nach  Mantua  bestimmt  waren. 
Augenblicklich  lässt  dieser  entschlossene  Unteroffizier  einen  Theil 
äelner  Hussaren  absitzen  und  die  Bedeckung  angreifen,  die  sich 
theils  gefangen  gab,  theils  zerstreute.  36  Kanonen  fielen  in  die 
Hände  der  tapferen  Hussaren.  Der  brave  Korporal  erhielt  die 
goldene  Medaille,  und  wurde  später  zum  Offizier  befördert. 

Am  17.  detachirte  General  Graf  Starhemberg  den  Oberst- 
iieutenant  Gavenda  mit  6  Zügen  Hussaren,  und  2  Bataillons  Infan- 
terie zur  Verstärkung  des  GM.  Grafen  Nugent  über  die  Etsch 
nach  Crespino.  — 

Nachdem  der  Vice-König  von  Italien  sich  von  Verona  nach 
Mantua  zurück  gezogen  hatte,  erhielt  General  Graf  Starhemberg 
Befehl,  mit  einem  Theil  seiner  Brigade  nach  Boara  zu  rücken,  und 
dort  das  Commando  anstatt  des  FML.  Marschall  zu  übernehmen. 
Mit  vieler  Mühe  und  Anstrengung  gelang  es  daselbst  durch  auf- 
gebrachte Fahrzeuge  eine  Schiff-Brücke  zu  Stande  zu  bringen, 
und  kaum  war  Starhemberg  nach  Rovigo  vorgerückt  und  hatte 
diese  Stadt  besetzt,  als  er  die  bestimmte  Nachricht  von  einem 
beabsichtigten  Angriffe  des  Feindes  erhielt.  Dieser  erfolgte  am  8. 
Dezember  in  3  Colonnen.  Die  erste  dieser  Colonnen,  aus  Infan- 
terie bestehend,  kam  längs  des  Etsch-Dammes,  warf  die  bei  Conca 
di  Rame  aufgestellte  Vortruppe  Jä^er  zurück,  und  drang  gegen 
die  Brücke  vor.  Die  beiden  Obersten  Tazza  und  Senitzer  griffen 
solche  jxdt  der  Infanterie  an,  drängten  sie  zurück,  und  verfolgten 
selbe  bis  über  Conca  di  Rame  hinaus,  als  in  eben  dem  Augen- 
blicke, wo  ihnen  eine  Kanone  zur  kräftigern  Verfolgung  des  Fein- 
des nachgeschickt  ward,  die  zweite  feindliche  Colonne  zwischen 
Conca  di  Rame  und  Boara  aus  der  Ebene  herausbrach,  sich  dieser 
Kanone  bemächtigte,  und  nun  im  Rücken  der  verfolgenden  Oester- 
reicher»  aber  auch  zugleich  zwischen  diesen,  und  der  bei  Boara 
noch  stehenden  Reserve  sich  befand.  Ohne  Zeitverlust  wird  diese 
Colonne  von  Boara  und  Conca  di  Rame  aus  mit  dem  Bajonette 
angegriffen,  ihr  die  eroberte  Kanone  wieder  entrissen,  und  der 
Feind  zersprengt.  —  Schon  glaubt  man  an  diesem  Tage  zu  Ende 
zu  sein,  als  gegen  2  Uhr  Nachmittags  die  dritte  und  Haupt-Colonne 
unter  dem  feindlichen  General  Conci  von  Rovigo  her  anrückt, 
und  den  hier  blos  mit  1  %  Escadrons  des  Regiments,  1  Compagnie 
Gradiscanern,  und  einem  Transport-Detachement,  aufgestellten  Ober- 
sten Prohaska  ungestüm  anfällt.  Ein  hitziger  Kampf  entspinnt 
sich.  Der  mit  einen  Flügel  Hussaren  an  diesem  Orte  auf  Vor- 
posten aufgestellte  Rittmeister  Kardos,  ein  Offizier  von  bekannter 
Tapferkeit,  hieb  in  die  feindliche  Cavallerie  mehrmals  ein,  und  es 
gelang  ihm,  bei  dem  eingetretenen  Nebel,  mit  den  herbeigeeilten 
Unterstützungen  dem  heftigen  Andränge  einige  Zeit  hinduroh  Still- 
»Und  zu  gebieten.  Allein  der  Feind  rückte  bald  mit  seiner  über- 
legenen Infanterie  unter  einem  mörderischen  Feuer  so  nachdrUck 
lieh  vor,  daas  die  Vortruppen  bis  an  die  ersten   Qäaaer,   des     dem 
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dortigen  Damme  sehr  nahe  gelegenen  Dorfes  San  GKovanni  gewor- 
fen wurden.  In  diesem  entscheidenden  Momente,  wo  der  Schiff- 
Brücke  und  den  bei  Conca  di  Rame  aufgestellten  Truppen  des 
General  Grafen  Starhemberg  die  augenscheinlichste  Gefahr  droht, 
sammelt  Oberst  Prohaska  schnell  die  zerstreute  Infanterie,  besetzt 
mit  derselben  die  geeignetsten  Häuser,  führt  den  andern  Theil 
dem  Feinde  entgegen,  und  stürzt  sich  an  der  Spitze  eines  Zuges 
seiner  Hussaren  auf  die  feindliche  Infanterie,  welche  grSsstentheils 
zusammen  gehauen,  und  von  der  eine  Abtheilung  ganz  abgeschnit- 
ten wird.  Allein  die  Franzosen,  denen  über  diess  ein  Brücken- 
verhau  zu  statten  kam,  gaben  ihre  Absicht  den  Damm  zu  errei- 
chen, nicht  auf,  und  wiederholten  den  Kampf  mit  frischen  Streit- 
kräften und  gesteigerter  Anstrengung.  Das  Gefecht  ward  im  höch- 
sten Grade  blutig,  und  der  Verlust  der  braven  Hussaren,  welche 
durch  das  heldenmüthige  Beispiel  ihres  geliebten  Führers  zur 
grössten  Tapferkeit  entflammt  werden,  besonders  empfindlich,  als 
dem  Obersten  Prohaska  noch  eine  frische,  jedoch  nur  schwache 
Gompag^ie  Gradiscaner  zu  Hilfe  kam,  welche  Starhemberg,  die 
jenem  drohende  grosse  Gefahr  wohl  erkennend,  eiligst  dahin  sandte. 
Die  Oesterreicher  schritten  nun  zum  Kampfe  der  Verzweiflung,  — 
Jeder  denkt  nur  an  Sieg  oder  Tod;  da  kein  Rückzug  möglich 
ist,  ohne  die  Brigade  Starhemberg  dem  augenscheinlichsten  Unter- 
gange preiszugeben.  Oberst  Ptohaska  lässt  Sturmstreich 
schlagen,  führt  die  angelangte  kleine  Unterstützung  den  feindli- 
chen Scharen  rasch  entgegen,  und  haut  mit  dem  Zuge  Hussa- 
ren des  Oberlieutenants  Fiath  ein.  Da  wird  endlich  der  Verhau 
erstürmt ;  ein  Oberst,  mehrere  Offiziere  und  viele  Mannschaft 
gerathen  in  Gefangenschaft,  und  der  überlegene  Feind  wird  von 
dieser  Handvoll  Braven  über  Rovigo  hinausgeworfen.  Dem  Hel- 
denmuthe  des  Obersten  Prohaska,  seiner  unerschütterlichen,  mit 
hoher  Einsicht  gepaarten  Standhaftigkeit ,  verdankte  die  Brigade 
Starhemberg  ihre  Rettung.  Seine  Hussaren  hatten  mit  glänzen- 
der Tapferkeit  gefochten,  Rittmeister  Kar  dos,  die  Oberlieutenants 
Fiath,  Stürmer. und  Rheinthal  sich  vorzüglich  hervorgethan.  Der 
Kampf  hatte  bis  in  die  dunkle  Nacht  gedauert.  Wie  empfind- 
lich der  Verlust  des  Feindes  an  diesem  Tage  sein  musste,  und 
wie  vollständig  sein  mit  so  grosser  Uebermacht  unternommener 
Angriff  vereitelt  worden,  mag  daraus  entnommen  werden,  dass 
er  unmittelbar  nach  Beendigxmg  des  Gefechtes  noch  in  der  Nacht 
seinen  Rückzug  unter  dem  Schutze  von  Bürgern  aus  Rovigo 
antrat,  welche  in  Feindesklei  dem  als  Vedetten  aufgestellt  waren. 
Er  setzte  solchen  die  ganze  Nacht  fort,  so  dass  er  durch  diese 
List,  die  man  erst  am  andern  Morgen  wahrnahm,  einen  Vorsprung 
von   4   bis  5   Meilen   gewann. 

General   Starhemberg,    dessen   Vorhut  Oberst  Prohaska    bil- 
dete,   rückte   ihm  filber   Rovigo  gegen  Lendinara  nach,  wo  letzterer 
mehrere    Ausfalle    der    Besatzung    von    Legnago    zurückwies.  — 
*m  26.  Dezember  war  der  beim    GenerAl  Ghraf  Nugent   ein- 


U7 

geriielte  Oberstlieatenant  Gavenda  bis  Ravenna  vorgerückt«  Ein 
wohlgelangen  er  üeberfall  der  Stadt  Forli,  welchen  Gavenda  mit 
4  Compagnien  Infanterie,  3  Zögen  Hussaren  und  2  Kanonen 
ausführte,  schlieaat  die  Thaten  des  tapfern  Regiments  in  diesem  Jahre. 

Oberlieutenant  Meszena,  der  mit  einem  Zuge  Hussaren  als 
Avant-Garde  vorauseilte,  zersprengte  an  diesem  Tage  eine  halbe 
Stunde  von  Forli  die  feindlichen  Vorposten,  dringt  in  die  Stadt, 
haat  in  die  auf  dem  Platze  sich  formirende  Infanterie  ein,  und 
jagt,  da  ibm  Gavenda  mit  der  Hauptmacht  auf  dem  Fusse  folgt, 
zur  Stadt  hinaus,  dem  fliehenden  Feinde  nach.  Hier  greift  er 
die  ihm  mit  40  Gendarmen  entgegengestellten  2  feindlichen  Ge- 
schütze an,  und  erobert  solche.  Eine  beträchtliche  Anzahl  Gefan- 
gene, mehrere  Adler  und  die  erwähnten  2  Kanonen,  fielen  in 
die  Hände  der  Sieger.  Meszena  erhielt  in  der  Folge,  nachdem 
er  sich  noch  mehrmals  ausgezeichnet,  den  Maria-Theresien- 
Orden.  Oberstlieutenant  Gavenda,  der  damit  vom  vorigen  Kriege 
her  schon  geschmückt  war,  wurde  ausser  der  Tour  zum  2ten 
Obersten  im  Regimente  befordert,  und  bekam  von  der  Stadt 
Forli  eine  schö'ne  Standarte  zum  Andenken,  für  die  Ite  Majors, 
(jetzt  3te)  Division.  — 

Mit  dem  Anfange  des  Monats  Jänner  1814  nahmen  die 
Feindseligkeiten  ihren  Wiederanfang.  Das  Regiment  war  mittler- 
weile durch  die  aus  dem  Inlande  angelangte  2te  Majors -Divi- 
sion, unter  Commando  des  Majors  Farkas  und  2  Velitten-Divi- 
•Ionen  unter  Major  Oppitz  und  Oborstlieutenant  Graf  Bathiany, 
▼erstarkt   worden. 

Bei  Eröffnung  des  neuen  Feldzuges  stand  dasselbe  jetzt 
mit  6  gut  berittenen,  vollkommen  ausgebildeten  Divisionen  zum 
Kampfe  gerüstet  da.  Die  2te  Velitten-Division,  unter  Oberstlieute- 
Q^t  Graf  Bathianyi,  wurde  sogleich  zur  Blokade  von  Mantua 
beordert,  welche  FML.  Baron  Mayer  leitete.  Brigade  Starb em- 
berg  wurde  den  31.  Jänner  nach  Bologna  beordert.  Diese  und  die 
Brigade  Nugent  rückten  nun  gegen  Parma  vor.  Oberst  Gavenda 
iuhrte  die  Avant-Garde.  Der  tapfere  Rittmeister  Bheinthal,  welcher 
n^t  einem  Flügel  des  Regiments,  in  der  Eigenschaft  eines  Streif- 
Commandanten,  voraus  geschickt  wurde,  zeichnete  sich  bei  dieser 
Odegenheit  durch  seine  Gewandtheit,  mit  der  er  den  gefährli- 
chen Fallen  entging,  welche  ihm  der  Feind  besonders  in  Parma 
selbst  legte,  und  durch  seine  Geistesgegenwart  und  persönliche 
BraToor  m  mehreren  mit  gutem  Erfolge  bestandenen,  heissen  Gefech- 
ten vortheilhaft  aus.  Am  16.  Februar  erhielt  Oberst  Prohaska 
den  Auftrag,  mit  4  Jäger -Compagnien,  1  Escadron  Hussaren, 
und  3  Kanonen  nach  Borge  San  Donino  von  Parma  aus,  abzu- 
niarschiren,  den  dort  gestandenen  Oberst  Gavenda,  welcher  den 
Befehl  in  die  links  gelegenen  Gebirge  zu  streifen  bekam,  abzu- 
lösen, und  gestützt  auf  die  ihm  andern  Tags  folgende  Brigade, 
den  gegen  Parma  vorrückenden  feindlichen  General  Graf  Severoli 
^▼ercüglich  anzugreifen.  — 
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Am  17.  stiesB  Oberst  Prohaska  unweit  Fierenzaola  auf  den 
Feind.  Sogleich  formirt  der  entschlossene  Oberst  seine  Angriffs- 
Colonne^  und  fuhrt  selbe  dem  Feinde  entgegen.  Seine  aus  Uaval> 
lerie  bestehende  Avant-Garde  wird  zurückgeworfen ;  Oberlieutenaat 
Takits  an  der  Spitze  von  nur  20  Hussaren  haut  ein,  und  bringt 
20  Gefangene  Chasseurs  zu  Pferde,  aus  dem  Gefechte.  EUerauf 
nimmt  Oberst  Prohaska  ün verweilt  seine  Cavallerie  zusammen, 
um  der  feindlichen  Hauptmacht  nicht  Zeit  zu  lassen,  sich  des 
Städtchens  Fierenzuola  zu  bemeistern,  wirft  sich  mit  seinen  Hus- 
saren auf  die  feindlichen  Scharen,  und  macht  alles  nieder,  was 
Widerstand  leistet.  Fierenzuola  wird  sogleich  von  den  Oesterrei- 
chern  besetzt,  und  der  Feind  so  rasch  ausserhalb  desselben  ange- 
griffen, dass  in  allem  67  Mann,  mit  eben  so  viel  Pferden,  in  die 
Hände  der  Sieger  fielen,  und  der  Gegner  seinen  Rückzug  antrat. 
Oberlieütenant  Loksanszky  der  eine  leichte  Wunde  erhielt,  hatte 
sich  in  diesem  Kampfe  durch  seine  besondere  Bravour  vorzüglich 
hervorgethan.  — 

Schon    brach    der    Abend    heran,    als    sich    General   Seve- 
roll    bei    Cadeo    in    einer  vortheilhaften  Position  mit   2500   Mann 
und  3  Elanonen  dem  ungestüm   vordringenden   Obersten  Prohaska 
entgegen  setzte,  und  seinem  weiteren  Vorrücken  Einhalt  zu  thun, 
fest  entschlossen  schien.   Dieser,  der  kaum  über  600  Mann  zu  ver- 
fügen hatte,  und  von  der  Brigade,  die   wegen    zufalliger    Hinder- 
nisse erst  Nachmittags  von  Parma  aufbrach,  nicht  unterstützt  wer- 
den konnte,  sah  nun  wohl  ein,  dass,  da  seine  Vorrückung  in  einem 
offenen  Terrain  geschehen  musste,  dem  Feinde  das  Missverhältniss 
der  gegenseitigen  Stärke   nicht    entgehen    würde.     Er    detachirte 
daher  ftir  den  Fall  eines  ungünstigen  Ereignisses  eine  Kanone  mit 
der   nöthigen  Bedeckung   hinter    den  rückwärts    gelegenen    Chia- 
venna-Bach  zu  seiner  Aufnahme,  und    da    die   Feinde   wirklich  in 
'  die  Offensive  übergingen,    gegen  1000  Mann    in    Prohaskas    linke 
Flanke  warfen,  und  auf  der  Strasse  mit  der  gesammten  Cavallerie 
vordrangen,   so    trat   jetzt    der   kritische    Augenblick   ein,   wo   ein 
schneller  Entschluss  entscheiden  musste.    Oberst  Prohaska    besinnt 
sich  keinen   Augenblick.    Er  beordert  den   Hauptmann  Radischich 
vom  General-Stabe,   eine  Jäger-Compagnie  der  in  der  Flanke  vor- 
rückenden   feindlichen    Infanterie ,     unter   Begünstigung   des    vor- 
wärts   liegenden     Gesträuches,    entgegen     zu    führen,    und    lässt 
die   auf  der  Strasse  formirte  feindliche   Reiter -Masse  aus  2  Kano- 
nen wirksam  beschiessen.    Jetzt  nimmt  der  Oberst  seine  Hussaren 
zusanmien,  erinnert  sie  an  ihre  überlegene  Bravour   und  den    vor- 
handenen Augenblick  der  Entscheidung,  und  stürzt  sich  mit  ihnen 
in  Fronte    und  Flanke   der  feindlichen   Reiter.    Diese  unterliegen 
theils  den  Streichen  der  tapfern  Hussaren,  und   reissen    in  wilder 
Flucht  ihre  eigene  Infanterie  mit  sich  fort;  während  die  erwähnte 
Jäger-Compagnie  auch  die  in  der  Flanke  vorrückenden  Feinde  zu- 
rücktreibt, in  die  nun  Rittmeister  Horvath  mit  einer  halben   Esca- 
dron  einhaut,  sie   versprengt,  und  bis  über  Cadeo  hinaus  verfolgt, 
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wo  noch  das  Haod^Pferd  des  Greaerml  Severoli  erbeutet  wurde. 
Bei  der  bereits  eingetretenen  Dunkelkeit  liess  Oberst  P^haska 
dem  Feinde  blos  eine  starke  CaTallerie-Patrouille  folgen,  und  bivoua- 
kirte  diese  Nacht  im  Orte. 

Das  Besoltat  dieses  Tages  war  die  Verminderung  der  feindli* 
chen  Macht  um  wenigstens  600  Mann.  4  Offiziere ;  über  400  Mann 
nnd  67  Pferde  fielen  in  die  Hände  der  Oesterreicher.  Oberst  Pro- 
luifika  hatte  durch  seine,  mit  grosser  Geistesgegenwart  gepaarte 
Tapferkeit  die  seinen  Truppen  drohende  Niederlage  in  einen  rühm* 
ToÜen  Sieg  zu  verwandeln  gewnsst.  Rittmeister  Horvatfa,  die  Ober- 
lieutenants  Loksanszky  und  Takats,  welch'  letztere  beide  verwundet 
worden,  hatten  sich  bei  dieser  Grelegenheit  vorzäglicfa  das  Lob 
ihres  Obersten  erworben.  Am  folgenden  Tage  rückte  Oberst  Pro- 
kaska  mit  seinen  Truppen  bis  St.  Lazaro  vor,  wo  er,  nachdem  die 
Vedetten  unter  den  Wsllen  von  Piacenza  aufgestellt  worden,  das 
Lager  bezog,  in  welchem  sein  kleines  Corps  eine  VerstSrkung  von 
noch  1  Jiger*  3  Infanterie-Compagnien,  1  Escadron  Hussaren  und 
1  Flügel  neapolitanischer  Lanciers  erhielt. 

Am  25.  Februar  wurde  Oberst  Prohaska  von  dem  aus 
Piacenza  mit  18.000  Mann  vorgerückten  feindlichen  Divisions-G« - 
netid  Grenier,  bei  St.  Lazaro  mit  ausserordentlicher  Heftigkeit  an- 
gegriffen. Zu  schwach,  einer  solchen  Macht  mit  seiner  kleinen 
Schar  im  fireien  Felde  widerstehen  zu  können,  zog  Oberst 
Prohaska  seine  Haupttrnppen  bei  der  Nacht  zurück,  besetzte  die 
vorliegenden  Häuser  mit  Infanterie,  und  liess  bei  St.  Lazaro  nur 
^  kleines  Cavallerie- Piket,  und  in  angemessener  Distanz  einen 
tnterstütznngs- Posten  stehen.  Die  feindliche,  aus  beträchtlichen 
Reiter- Abtheilungen  bestehende  Avant-Garde,  greift  nunmehr  diese 
vorgeschobenen  Truppen  mit  Ungestüm  an.  Diese  ziehen  sich  ver- 
ibredetermassen  schnell  zurück,  während  die  eilig  nachfolgenden 
Feinde  aus  den  Häusern  mit  einem  wohlgenährten  Feuer  begrüsst 
werden.  Diesen  Moment  benutzen  die  Hussaren,  hauen  ein,  und 
nehmen  einen  feindlichen  Offizier  und  einen  Trompeter  gefangen. 
l^Mselbe  thut  Rittmeister  Graf  Strachwitz,  der,  als  bei  Oberst 
Pfohaskas  rechter  Flügel-Golonne  eine  halbe  Compagnie  in  Gefahr 
abgeschnitten  zu  werden  stand,  sich  in  die  das  Wasser  durchwa- 
tende feindliche  Infanterie  stürzt,  und  viele  Gefangene  macht.    — 

Bei  Cadeo  legen  die  Oberlieutenants  Ottinger  und  Loksanszky 
Wieder  Proben  ihrer  Tapferkeit  an  den  Tag,  wären  jedoch  bald 
^  ein  Opfer  ihrer  Bravour* gefallen;  aber  Rittmeister  Horvath 
^It  mit  einem  Zug  Hussaren,  und  einem  Zug  Lanciers  sohneil 
^^rbei,  und  befi-eit  die  zwei  tapfern  Offiziere,  welche  schon  ganz 
^^  Feinden  umzingelt  waren.  Die  Franzosen  verloren  hier  viele 
^odte  and  Grcfangene.  Oberlieutenant  Ottinger  wurde  sammt  seinem 
Pferde  schwer  blessirt.  —  Von  Aufstellung  zu  Aufstellung  dauerte 
der  Kampf  während  des  Rückzuges  fort. 

Als  Oberst  Prohaska  Fierenzuola  bereits  passii*t  hatte,  drohte 
d^Q)  weitem  Rückzuge  seiner  Truppen  grosse  Gefahr.  Dem  Feinde 
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war  es  aämlich  gelaagen  dea  linken  Flügel  der  Oestcrreicher 
hinter  den  Anhöhen  zu  umgehen^  and  die  daselbst  retirirenden 
Jager-Compagnien  stark  ins    Gedränge   zu   bringen.  — 

Die  Absicht  desselben,  dass  im  Rücken  der  sich  Zurück- 
ziehenden gelegene  Borge  San  Donino  vor  ihnen  zu  erreichen, 
und  die  Rückzugs-Linie  der  Oesterreicher  zu  gefiihrden,  lag  un- 
verkennbar am  Tage.  Aber  Oberst  Prohaska  zieht  sich  rasch 
und  kühn  ans  der  Verlegenheit.  Während  Rittmeister  Graf  Vincenz 
Esterhaszy  zwei  Compagnien  links  und  rechts  der  Strasse  vor- 
zieht, mit  einem  Theile  der  Hussaren  einhaut,  den  Feind  auf 
der  Chausste  zurückwirft,  und  ein  grosser  Thoil  seiner  Infan- 
terie den  gewaltigen  Streichen  der  Hussaren,  die  sieben,  zum 
Theil  verwundete  Offiziere  gefangen  nehmen,  erliegt,  —  eilt  der 
Oberst  dem  bedrängten  linken  Flügel  mit  dem  andern  Theile 
seiner  Cavallerie  zu  Hilfe,  deren  glänzenden  Angriffen,  vereint 
mit  der  tapfern  Gegenwehr  der  braven  Jäger,  es  gelingt,  die 
Feinde  mit  Hinterlassung  vieler  Todten  und  Gefangenen,  auch 
hier,  wo  die  höchste  Gefahr  drohte»  zurück  zu  schlagen,  das 
Gleichgewicht  im  Ganzen  herzustellen,  und  die  bisherige  feste 
Achtung  gebietende  Haltung,  während  des  Rückzuges  bis  an 
den  Taro  ehrenvoll  zu  bewahren.  An  diesem  Fluss  angelangt, 
bezog  Oberst  Prohaska  die  Vorposten  mit  10  Compagnien  In- 
fanterie, 11  Zügen  Hussaren  des  Regiments,  1  Escadron  Lan- 
ders  und   8  Kanonen.  — 

Hauptmann  d*  Aspro  vom  General -Stabe  wurde  mit  300 
Mann  Infanterie,  1  Escadron  Lanciers,  1  Flügel  Hussaren,  unter 
Rittmeister  Fiath,  und  2  Kanonen  gegen  Colomo  detachirt,  um  sich 
bei  Turia  dem  Generalen  Grafen  Nugent  anzuschUessen.  D'Aspre, 
der  auf  einen  überlegenen  Feind  stiess,  griff  solchen  mit  ausgezeich- 
neter Tapferkeit  an;  Rittmeister  Fiath  hieb  selbst  den  feindlichen 
Commandanten  vom  Pferde,  und  seine  Hussaren  bewährten  wieder 
den  gewohnten  Heldenmuth.  Indessen  musste  dieses  Detachement 
dennoch  der  feindlichen  Uebermacht  weichen,  und  den  ihm  noch 
offen  gelassenen  Weg  nach  Sorbole  zum  Rückzug  einschlagen. 
Fiath  wurde  verwundet,  Wachtmeister  Hesztereny  zeichnete  sich 
in  diesem  Gefechte  durch  persönliche  Tapferkeit  aus.  —  Indessen 
hatte  sich  Oberst  Prohaska,  am  2.  März  von  Gronier  in  3  starken 
Colonnen  angegriffen.  Schritt  vor  Schritt  fechtend  nach  Parma» 
wo  er  von  den  Generalen  Gf.  Starhemberg  und  Gf.  Nugent  auf- 
genonmien  wurde,  zurückgezogen.  Hier  wurde  dem  Feinde  oft  die 
Spitze  geboten,  wo  in  den  verschiedenen  Gefechten  sich  besonders 
Rittmeister  Marfy  des  Regiments  auszeichnete.  —  Am  6.  März  be* 
gann  die  allgemeine  gemeinschaftliche  Vorrückung  der  Oesterrei- 
cher und  Neapolitaner.  An  diesem  Tage  griff  General  Graf  Star- 
hemberg die  feindliche  Avantgarde  bei  Masone  an.  Oberst  Prohaska 
führte  die  Vorhut.  Murat,  der  sich  mit  Carascosa  persönlich  hier- 
bei einfand ,  eröffiiete  das  (Gefecht ,  indem  er  der  Vorhut  befahl» 
die  feindlichen  Posten  anzugreifen;  was  Oberst  Prohaaka  mit  1  Eaca- 
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dron  seiner  Hussaren  auf  der  Stelle  ausführte.  Die  Vor-  und  ünter- 
stiitaungsposten  werden  von  den  Hussaren  augenblicklich  vertrieben, 
die  rückwärts  gelagerte  feindliche  Reiterei,  so  etwas  nicht  vermu- 
thend,  zum  Theil  im  Fouragefassen  begriffen,  wird  tiberfallen,  und 
grösstentheils,  nebst  einem  Marketenderwagen,  der  erbeutet  wurde, 
geämgen  genommen.  Indessen  rückte  auf  der  Hauptstrasse  eine 
überlegene  feindliche  Cavallerie-Abtheilung  mit  Ungestüm  vor,  da 
stürzt  Rittmeister  Graf  Vincenz  Esterhaszj  an  der  Spitze  seiner  Rei- 
ter mit  solcher  Gewalt  den  anrückenden  Feindon  entgegen,  dass 
auch  diese  in  die  Flucht  geschlagen  werden.  Dem  tapferen  Ritt- 
meister wurde  hierbei  sein  Pferd  verwundet. 

Unweit  Reggio,  wo  am  7.  März  wieder  der  Kampf  entbrannte, 
errangen  mehrere  Abtheilungen  des  Regiments  erfolgreiche  Siege 
über  die  Feinde,  und  der  Oberst  Prohaska  hatte  wieder  Gelegen« 
heit,  sich  auszuzeichnen.  Der  errungene  Sieg  bei  Reggio  ist  grcFss- 
tentheils  diesem  tapferen  Obersten  zu  verdanken;  seinem  Adjutan- 
ten, Oberlieutenant  Lapartovits,  wurde  hiebei  das  Pferd  unter  dem 
Leibe  verwundet;  seine  Ordonnanz  blieb  todt  und  der  Trompeter 
wurde  blessirt.  —  Am  25.  März  wurde  dem  Regimente  die  Ehre  zu 
Theil,  den  Papst  Pius  VII.  aus  den  Händen  der  Friinzosen,  nach 
seiner  mehrjährigen  Gefangenschaft,  —  zu  übernehmen.  Dasselbe 
stellte  sich  zu  diesem  Ende  am  Ufer  des  Taro,  der  Oberst  Prohaska 
ging  in  ßegleitung  einiger  Offiziere  über  den  Taro,  und  vollzog  die 
feierliche  Handlung  der  Uebernahme.  Major  Oppitz  mit  einer  Divi- 
sion des  Regiments  begleitete  denselben  über  Parma  nach  Rom, 
am  daselbst  den  Gardedienst  zu  verrichten.  Seine  Heiligkeit  ver- 
ehrten dem  Regimente  eine  prachtvolle  Standarte,  welche  sich,  zum 
steten  Andenken,  im  Zeughause  zu  Wien  aufbewahrt  befindet.  — 
Oberst  Prohaska  erhielt  den  Christus-Orden. 

Am  13.  April  fand  der  Uebergang  des  Taro.  auf  drei  Punk- 
ten statt.  Das  Regiment  bildete  bei  jeder  der  3  Colonnen  den  Vor- 
trab. Oberst  Prohaska  hatte  hierbei  den  Auftrag  mit  der  Avant- 
garde der  Centrumscolonne,  —  bestehend  aus  3  Compagnien  Erzh. 
Carl-Landwehr,  3  Compagn.  Neapolitaner,  1  Bataillon  Mistruzi, 
2%  Escadronen  des  Regiments,  1  Escadron  Lanciers,  3  DreipfÜnder 
und  einer  Abtheilung  Pionniers,  auf  der  Hauptstrasse  vorzurücken, 
and  unter  Begünstigung  der  ihm  zur  zweckdienlichen  Placirung 
zugekommenen  16  Kanonen  grössern  Kalibers,  den  Strom  bei  Ponte 
Taro  zu  überschreiten.  Mit  gewohnter  Entschlossenheit  und  Präci- 
sion  erfüllt  Oberst  Prohaska  den  ihm  ertheilten  Befehl.  Die  auf 
dem  entgegengesetzten  Ufer  angelegte  feindliche  Verschanzung 
wird  durch  dieses  schwere  Geschütz  der  Avantgarde  bald  zerstört. 
Der  Oberst  führt  hierauf  eine  Escadron  seiner  Hussaren,  unter  der 
Vorhut  des  Oberlieutenants  Meszena,  mit  den  Pionniers  und  zwei 
Landwehr-Compagnien,  die  sich  an  den  Steigriemen  der  Hussaren 
halten,  über  den  Taro,  und  lässt  die  jenseits  befindliche  fliegende 
Brücke  sogleich  herüberschaffen.  Die  längs  der  Strasse  noch  vom 
Feinde  besetzten  Verichanzungen  werden  umgangen  und  geräumt. 
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Die  auf  der  Strasse  längs  des  Wassergrabens  aufgestellte  und  durch 
zwei  Kanonen  unterstützte  Tirailleurskette  wird  angegriffen,  und,  — 
nachdem  der  Graben  von  einer  Abtheihmg  Hussaren  links  an  einer 
seichten  Stelle  überschritten,  und  eine  nicht  unbedeutende  Zahl  der 
in  ihrer  Flanke  angefallenen  Infanterie  gefangen  war,  —  der  Feind 
zum  Rückzug  in  die  conzentrirte  Aufstellung  bei  Castel  guelfo  be- 
wogen. Hier  wurde  das  feindliche  Feuer  sehr  heftig,  doch  waren 
auch  schon  die  vollständig  übergesetzten  Angriffri-Golonnen  der 
Ocsterreicher  und  Neapolitaner  bereits  formirt,  und  drangen  gegen 
den  Feind  vor.  Doch  wollte  es  ihren  Anstrengungen  nicht  gelin- 
gen,  denselben  zum  fernem  Weichen  zu  bringen.  Der  Regiments- 
Adjutant,  Oberlieutenant  Lapartovits,  eine  Blosse  des  Gegners 
benützend,  hieb  zwar  mit  einem  Zug  Hussaren  in  die  feindliche 
Infanterie  ein,  machte  viele  Gefangene,  und  bahnte  den  nach- 
folgenden Truppen  den  Weg  zum  weitern  Vorschreiten;  dagegen 
aber  wurde  eine  aus  eigenem  Antriebe  unternommene  Attaque 
der  neapolitanischen  Lanciers  auf  die  feindliche  Artillerie  blutig 
zurückgewiesen.  Ein  in  diesem  Augenblicke  unternommener  ener- 
gischer, durch  2  Geschütze  und  eine  halbe  Escadron  Hussaren 
unterstützter  Angriff  des  Obersten  Prohaska  mit  zwei  aus  dor  Land- 
wehr und  den  Neapolitanern  formirten  Colonnen  bringt  endlich  den 
Feind  zum  Weichen ;  und  da  in  diesem  entscheidenden  Augenblicke 
Gen.  Graf  Starhemberg  mit  einem  Theile  der  Colonne  des  rechten 
Flügels,  —  an  deren  Spitze  die  zwei  tapfern  Oberlieutenants 
Loksanszky  und  Ottinger,  welcher  Letzterer  hier  abermals  blessirt 
ward,  mit  ihren  braven  Hussaren  eine  Menge  Feinde  theils  nieder- 
hieben, theils  gefangen  machten,  —  sich  dem  Gentrum  näherte, 
so  ward  der  Gegner  zum  völligen  Rückzuge  gezwungen. 

Am  14.  rückten  unsere  Truppen,  das  Regiment  an  der  Spitze, 
wieder  vor.  Alles  that  Wunder  der  Tapferkeit.  —  Am  15.  erfolgte 
der  Waffenstillstand  bei  Piacenza,  das  von  unsern  siegreichen  Trup- 
pen besetzt  ward.  Oberst  Prohaska  erhielt  für  seine  vielfältigen 
Bravouren  den  Maria-Theresien-Orden.  —  Nach  dem  Pariser 
Frieden  hatte  das  Regiment  die  Ehre,  den  König  von  Sardinien 
in  sein  Reich  zu  geleiten.  Der  König  verlieh  bei  diesem  Anlasse 
dem  Obersten  Gavenda,  den  Rittmeistern  Marfy,  Graf  Hartig  und 
Benko  den  Mauritius-  und  Lazarus-Orden.  —  Am  24.  bei  seiner 
Thronbesteigung  zeichnete  Papst  Pius  VII.  die  2.  Majors-Division 
besonders  aus.  Er  ertheilte  dem  Major  Oppitz,  den  Rittmei- 
sters Szabo  und  Pinzer,  den  Oberlieutenants  Holling  und  Kika- 
ker  den  päpstlichen  Christus-Orden.  Anfangs  September 
befand  sich  die  Ite  Majors-Division  zu  Florenz,  wo  solche  der 
Wiedereinsetzung  des  Grossherzogs  von  Toscana  beiwohnte.  —  Nach 
Abrückung  der  2  Velitten-Divisionen  nach  Ungarn,  blieb  nun  das 
Regiment  mit  4  Divisionen  zu  Bologna,  Rimini,  Imola,  Faenza, 
Forli,  Ravenna  und  Ferrara  in  Garnison  stehen,  bis  Napoleon  von 
Elba  wieder  rückkehrte.  —  Am  26.  März  1815,  als  Oberst  Gavenda 
der  in  der  Nähe  bei  Ravenna  die  Vorposten   commandirte,    au%e- 
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fordert  wurde,  den  Durchzug  der  quq  feindliohen  neapolitanischen 
Armee  zu  begünstigen^  wies  er  diese  Zumuthung  entrtistet  zurück, 
wurde  angegriffen,  und  zog  sich  fechtend  nach  Bologna.  Am  29.  März 
kam  die  1.  Majors  2.  Escadron,  vom  Feinde  hart  gedrängt,  durch 
Cesena.  Plötzlich  sieht  sich  Rittmeister  Kardos,  der  den  letzten 
Zug  führte,  beim  entgegengesetzten  Stadtthore,  welches  die  mit 
dem  Feinde  einverstandenen  Einwohner  geschlossen  und  verram- 
melt hatten ,  von  allen  Seiten  ungestüm  angefallen.  Aber  die 
treulose  Absicht  der  Einwohner  scheitert  an  Kardos  Entschlos- 
senheit. Mit  der  grössten  Gelassenheit  führt  er  seinen  beihaben- 
den Zug  auf  die  ihm  wohlbekannte  Bastion  ober  dem  Thore, 
welche  sich  in  etwas  zerfallenem  Zustande  befindet;  —  die  ganze 
Hussaren-Abtheilung  springt  über  die  Bresche  hinab,  ohne  dass 
auch  nur  ein  einziges  Pferd  zurück  bleibt.  Mittlerweile  rückt 
Oberst  Oavenda  mit  der  Oberstlieutenants-Division  und  einer  hal- 
ben ^Batterie  zur  Unterstützung  herbei,  und  nimmt  die  hart  be- 
drttngte  Abtheilung   auf. 

General  Graf  Starhemberg  stellte  sich  am  3.  April  bei 
der  grossen  Brücke  des  Panaro  auf  der  Hauptstrasse  mit  der 
ganzen  Cavallerie-Batterie  des  Regiments  auf,  und  vertheidigte 
die  Brücke  gegen  den  mit  vielen  Kanonen  und  zahlreichen  Rei- 
tern angreifenden  feindlichen  Gen.  Filangieri.  Glänzend  fochten 
hier  die  Hussaren.  Schon  war  der  mit  einem  Zuge  auf  Geschütz- 
bedeckung gestandene  Wachtmeister  Juhasz  sammt  3  Mann  durch 
Kanonenkugeln  getödtet,  die  übrigen  fast  alle  verwundet;  — 
schon  war  Wachtmeister  Budahazy,  der  mit  einem  anderen  Zug 
der  Oberstlieutenants  1.  Escadron  herbei  eilte,  durch  einen  hef- 
tigen, von  General  Filangieri  in  Person  geführten  Angriff,  ge- 
worfen, und  die  ganze  Cavallerie-Batterie  in  feindlichen  Händen; 
da  stürzt  Lieutenant  Bokros  mit  seinem  Zuge  den  Angreifern 
im  Rücken ,  und  haut  so  wüthend  in  die  feindlichen  Schaaren 
ein,  dass  die  Kanonen,  durch  Beihilfe  des  tapfern  Wachtmei- 
sters Budahazy,  der  nur  noch  12  Mann  übrig  hatte,  auf  der 
Stelle  dem  Gegner  entrissen,  die  Lanciers  der  Neapolitaner  zer- 
streut und  zusammen  gehauen  werden.  —  Der  feindliche  General 
war  gleich  im  Anfange  des  Angriffs  vom  Lieutenant  Bokros 
vom  Pferde  gehauen.  —  Wachtmeister  Budahazy  erhielt  die  gol- 
dene Medaille.  —  Die  Oberstlieutenants  1.  Escadron  verlor  in 
diesem  hitzigen  Handgemenge  11  Mann,  15  Pferde,  theils  todt, 
theils  blessirt.  —  Der  tapfere  Wachtmeister  Johann  Kovats,  wel- 
cher den  General  Stefanini  vom  Feinde  befreite,  erhielt  eben- 
falb  die  goldene  Medaille.  —  Corporal  Claudini ,  welcher  sich 
bei  einem  Streifcommando  dem  Feinde  muthig  entgegen  wirft, 
und  denselben  zurück  schlägt,  wird  gleichfalls  mit  der  goldenen 
Medaille   geschmückt. 

Oberlieutenant  FrSss  des  Regiments,  der  ein  Streifcom- 
mando führte,  überfiel  am  9.  April  in  Rubiera  an  der  Sechia 
ein   ganzes  feindliches   Bataillon,   machte  selbes  sammt  30  Lanciers 
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gefangen  y  und  bedrohte  den  Rücken  des  bei  Carpi  angegrif- 
fenen Feindes.  Am  14.  drang  er  im  Gebirge  bei  Bozzano 
vor,  zersprengte  auch  hier  die  Gegner  und  brachte  200  Gefan- 
gene mit  18  Pferden  zurück.  —  Am  17.  April  leistete  der  Feind 
▼or  Imola  bei  Castel  San  Pietro  hartnäckigen  Widerstand.  Oberst 
Gavenda,  der  ihm  bloss  mit  der  Oberstlieutenants  1.  Eiscadron 
gefolgt  war,  Hess  denselben  zugsweise  angreifen  und  warf  die 
gegenüberstehenden  feindlichen  £scadronen  zurück,  konnte  aber, 
wegen  Mangel  an  Infanterie,  zu  keinem  entscheidenden  Vortheil 
gelangen.  Da  sitzt  Oberlieutenant  Wanisch  mit  zwei  Zügep  ab» 
und  wirkt  durch  ein  wohlgezieltes  Karabinerfeuer  so  entschei- 
dend, dass  der  Gegner  in  Unordnung  gerieth,  die  Flucht  ergreift 
und  200  Gefangene  zurück  lasst  —  Nicht  unblutig  war  der 
Kampf  bei  Imola  selbst,  wo  die  zur  Unterstützung  vorgerückte 
1.  Majors  1.  Escadron  focht.  10  Mann  und  1  Pferd  waren  todt, 
7  Mann  16  Pferde  verwundet.  —  Am  22.  April,  beim  Ueber- 
gang  des  stark  vertheidigten  Ronco-Flusses,  wo  sich  ein  heftiger 
Ki^mpf  entspann,  that  sich  besonders.  Rittmeister  Graf  Hartig 
hervor.  —  In  der  Schlacht  von  Tolentino  zeichneten  sich  Oberst- 
lieutenant Graf  Bathiany,  Rittmeister  Graf  Stefan  Szechenyi, 
Rittmeister  Souvent,  und  der  Gemeine  Szilagyi  durch  Tapferkeit 
aus;  Letzterer  erhielt  die  silberne  Medaille.  Nachdem  Ober- 
lieutenant Fr&ss,  von  der  Avant-Garde  des  FML.  Baron  Bianchi, 
am  1.  und  2.  Mai  mit  seinem  Zuge  eine  Escadron  feindlicher 
Lanciers  und  zwei  Escadronen  Garde-Hussaren  geworfen,  eine 
Menge  Gefangene  eingebracht,  und  Viele  niedergemacht  hatte, 
entbrannte  am  letzteren  Tage,  um  zwei  Uhr  Nachmittags, 
die  Schlacht.  Generalmajor  Graf  Starhemberg  befehligte  die 
Reiterei  des  äussersten  rechten  Flügels  der  k.  k.  Armee.  Das 
Regiment  bildete  diesen  mit  einem  Flügel  der  Oberst  zweiten 
Escadron,  unter  Rittmeister  Graf  Szechenyi,  sammt  der  ganzen 
Cavallerie-Batterie,  zwei  Zügen  der  zweiten  Majors  ersten  Es- 
cadron, unter  Rittmeister  Souvent,  und  zwei  Zügen  der  Oberst 
ersten  Escadron ,  unter  Oberstlieutenant  Graf  Bathianyi.  Gegc^ji 
diese  geringe  Zahl  rückte  jetzt  auf  einer  Ebene,  rechts  von  der 
Strasse,  das  ganze  feindliche  Garde-Russaren- Regiment  in  Masse, 
von  einem  Infanterie-Regimente  gefolgt,  vor.  Links  deckten 
zwei  stajSelfärmig,  aufgestellte  Lanciers-Escadronen  den  Angriff. 
Ungeachtet  der  zerstörenden  Wirkung  der  österreichischen  Ge- 
schütze, bewegt  sich  die  feindliche  Cavalleriemasse  unaufhaltsam 
vorwärts.  Immer  näher  und  näher  wälzt  sich  der  neapolitanische 
Reiterkoloss;  —  die  Feuerschlünde  hören  auf  zu  sprühen;  — 
eine  Todtenstille  herrscht  in  den  Reihen  der  Hussaren.  Jetzt 
lässt  Rittmeister  Graf  Szechenyi  in  der  linken  Flanke  zur  Attake 
blasen;  Rittmeister  Souvent  in  der  Front,  und  Oberstlieutenant 
Graf  Bathianyi,  in  der  rechten  Flanke,  thun  dasselbe.  —  Mit 
lautem  Jubel  stürzen  die  österreichischen  Hussaren  in  den  Feind; 
der     Anführer,     Oberst    Duca    di     Romana     sinkt,     von    einem 
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gewaltigen  Streiche  des  vorausgeeilten  Gemeinen  SzQagyi  getroffen, 
todt  vom  Pferde;  —  wenige  Augenblicke,  —  und  das  ganze 
prachtvolle  Garde-Regiment  ist  beinahe  vernichtet.  —  Die  noch 
übrigen  Flüchtlinge  werden  bis  zu  der  rückwärts  aufgestellten 
Infanterie  verfolgt,  welclie  das  Entkommen  derselben  durch 
heftige  Dechai^gen   schützt. 

Am  selben  Tage  Abends  vorsuchte  der  Feind  das  Defilde 
bei  Aranzio  zu  forciren,  Oberstlieutenant  Graf  Bathianyi  sammelte 
einige  Abtheilungen  Hussaren  und  ungef&hr  50  Mann  von  Simb- 
sehen  Infanterie  und  vereitelte  mit  entschlossener  Tapferkeit 
das  fernere  feiadliche  Vordringen  gegen  die  Position  von  To- 
lentino. 

Den  4.  Mai  wurde  Oberstlieutenant  Graf  Bathianyi  zur 
Umgehung  Maceratas  und  Besetzung  der  Strasse  von  Givita  nova 
vom  GM.  Grafen  Starhemberg  beordert,  und  selben  der  Ritt- 
meister Graf  Szechenji  des  Regiments  mit  seiner  Escadron  sowie 
einer  von  Toscana-Dragoner  beigegeben.  Oberstlieutenant  Graf 
Bathianyi  entledigte  sich  dieses  Auftrags  mit  einsichtsvoller 
Tapferkeit,  vertrieb  den  Feind,  welcher  bereits  von  Macerata 
herab  zu  defiliren  begann,  machte  zwei  kühne  Attaquen  auf  der 
Strasse  vor  Civita  nova  gegen  die  Avant- Garden  Köm'gs  Murats, 
warf  selbe  nach  Macerata  vollkommen  zurück,  brachte  viele 
Gefangene  ein,  hinderte  die  feindliche  Besetzung  der  Brücke 
von  Olmo  und  die  Verbindung  mit  dem,  bei  letzterm  Orte  ste- 
henden General  Caraffa,  wodurch  die  Avant -Garde  der  Brigade 
Starhemberg  Zeit  gewann ,  daselbst  anzulangen ,  und  den 
Feind  allda  in  gänzliche  Unordnung  zu  bringen.  Ein  vom 
General  Graf  Starhemberg,  dem  Obersten  Gavenda  und  sechs 
Offizieren  ausgestelltes  höchst  ehrenvolles  Zeugniss  lohnte  diesem 
tapfem   Offizier. 

Vorzügliche  Verdienste  erwarb  sich  Oberlieutenant  Fräss, 
der  am  9.  Mai  mit  einem  Zug  nach  Ortona  detachirt»  mehrere 
Schiffe  in  der  Nähe  von  Pescara  eroberte,  und  viele  feindliche 
Stabs-  und  Oberoffiziere  zu  Gefangenen  machte.  Hierauf  ging 
der  gedachte  Oberlieutenant  über  die  steilsten  Gebirge  nach 
Lanciano,  wo  er  sich  eines  grossen  feindlichen  Artillerie-Parks 
von  34  Kanonen,  10  Haubitzen,  und  64  Munitionswägen,  nebst 
vielen  zur  Bespannung  gehörigen  Maulthieren  bemächtigte.  — 
Am  1.  Juli  rückte  das  Regiment  durch  Neapel  nach  Apulien, 
und  wurde  daselbst,  sowie  nach  Otranto  und  Tarent,  verlegt. 
—   Der  König  von  Neap.el    verlieh  mehreren   Ofticieren   des  Re- 

S'ments,  den  sicilianischen  St.  Ferdinands-  und  Verdienst- 
rden.  —  Bald  darauf  trat  das  Regiment,  von  welchem  drei 
Escadrons  zu  Neapel,  und  zwei  zu  Genua  eingeschifft  wurden, 
die  übrigen  aber  über  den  Col  di  Tenda  eingen,  den  Marsch  in  das 
südliche  Frankreich  an,  wo  es  am  20.  Oktober  Aiz  erreichte,  und 
bis  Nismes,  Lünel,  Avignon  und  in  die  Sevennen  vordrang. 
Von    da  wieder   nach  Italien   zurück  nach  Treviso,    Padua,    Vi- 
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cenzs  und  Verona  in  Garnison.  —  Die  im  Hauptquartiere  des 
FM.  Fürsten  Schwarzenberg  zugetheilten  Rittmeister  Baron  Schar- 
fenstein-Pfeil  und  von  Appel  hatten  1813,  för  ihre  Leistungen 
bei  Leipzig,    den    russischen  St.    Wladimir   Orden   erhalten. 

Das  Regiment  kam  nach  Mailand^  wo  es  am  13.  Oktober 
181 0  die  Ehre  hatte,  sich  vor  dem  Herzoge  von  Gloacester  zu 
produziren. 

Im  Jahre  1821,  beim  Ausbruche  der  Revolution  in  Neapel, 
marschirte  am  12.  Jänner  die  1.  Majors-Division,  unter  Com- 
mando  des  Majors  Fackh,  von  Mailand  dahin,  und  kam  unter 
das  Armee-Corps  des  G.  d.  C.  Baron  Frimont.  Im  Treffen 
bei  Rieti  am  7.  März  zeichnete  sich  die  1.  Majors  2.  Escadron 
besonders  aus,-  und  Rittmeister  Carl  Baron  Scharfenstein-Pfeil 
nebst  acht  Gemeinen  und  14  Pferden  wurden  blessirt,^  2  Mann, 
'6  Pferde  bUeben  aber  todt.  —  Die  in  der  Lombardie  zurück- 
gebliebenen drei  übrigen  Divisionen  des  Regiments  rückten  am 
Ö.  April  mit  dem  Armeekorps  des  FML.  Grafen  Bübna  über 
den  Ticino  nach  Piemont,  zur  Unterdrückung  der  dort  gleich- 
falls ausgebrochenen  Unruhen.  —  Die  zur  Umgehung  des  feind- 
lichen rechten  Flügels  vorgeschobene  zweite  Majors  erste  Esca- 
dron stiess  bei  Novara  auf  die  Anführer,  die  sogleich  ange- 
griffen, geworfen  und  versprengt,  auch  ihnen  1  Kanone,  1 
Pulverkarren   abgenommen    und   100   Mann   gefangen    wurden. 

Major  Graf  Vincenz  Gatterbui'g  verfolgte  die  Fliehenden, 
und  da  dieselben  Miene  machten,  sich  bei  Borge  Vercelli  zu  stellen, 
sprengte  Gatterburg  durch  diesen  Ort,  hieb  in  die  ausser  dem- 
selben aufgestellte  Infanterie  mit  Entschlossenheit  ein,  machte 
viele  Gefangene,  und  zerstreute  die  Uebrigen.  Während  dieser 
Zeit  griff  Rittmeister  Souvent  eine  auf  der  Strasse  anrückende, 
beinahe  500  Pferde  starke,  feindliche  Ca  valier  iemasse  ungesftumt 
und  mit  so  gutem  Erfolge  an,  dass  sich  selbe  in  grösster  Un- 
ordnung nach  Vercelli  flüchtete,  und  6  Todte  und  über  150 
Blessirte  zurückliess.  Gegen  300  Mann  wurden  gefangen  und 
32  Pferde  erbeutet.  Die  Hussaren  zählten  ihrerseits  1  Korporal, 
1  Trompeter,  5  Gemeine  blessirt;  4  Pferde  blieben  todt,  5 
wurden  verwundet.  —  In  Folge  der  bei  diesem  Gefechte  statt 
gehabten  Auszeichnungen,  erhielten  Rittmeister  Souvent,  die 
Oberlieutenants  Loksanszky  und  Marquis  Erba  den  sardini- 
schen  Maurizius-  Lazarus-Orden,  der  Korporal  Johann 
Cseres    die   silberne  Tapferkeits-Medaille» 

Nachdem  bei  Borge  Vercelli  der  Feind  zersprengt  war,  rückte 
Major  Graf  Gatterburg  mit  einem  Flügel  des  Regiments,  1  Es- 
cadron Palatinal-Hussaren  und  1  Compagnie  Jäger  bis  an  die 
Festung  Alessandria.  Seine  Schwäche  geschickt  verbergend, 
sprengt  er  selbst,  von  seinen  Hussaren  allein  begleitet,  kühn  vor 
das  Thor,  wo  er  die  schleunige  Uebergahe  der  Stadt  und  Cita- 
delle  unter  grossen  Drohungen  fordert.  Der  glänzendste  Erfolg 
krönt   die   bewunderuogswertho   That;    eine   Deputation    erscheint, 
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um  die  SchlttsBel  der  Stadt  und  Citadelle  zu  überreichen^  und 
überhebt  dadurch  die  Truppen  einer  beschwerlichen  Blokade.  — 
Der  konunandirende  General,  FML.  Graf  Bubna^  sandte  hierauf 
den  Major  Grafen  Gatterburg  mit  der  Nachricht  des  früher 
erfochtenen  Sieges,  den  Schlüsseln  von  Alessandria  und  der  von 
ihm  erbeuteten  Fahne  der  Aufrührer,  nach  Laibach,  wo  damals 
Seine  Majestät  der  Kaiser  sich  mit  den  alliirten  Monarchen  beim 
Congresse  befanden.  Allerhöchst  dieselben  geruhten  dem  Major 
für  seine  ausgezeichnete  That  den  österreichischen  St. 
LeopoHs-Orden  zu  verleihen.  Die  andern  Monarchen  zierten 
seine  Brust  mit  dem  russischen  Wladimir-Orden  4.  Classe 
und  dem  savoyischen  Militär-Verdienst-Orden;  und  er- 
iheilten    dem   Regimente   besonders   ehrende   Lobsprüche. 

Im  Jahre  1822  kehrte  das  Regiment  aus  Piemont  wieder 
in  die  Lombardie  nach  Mailand  zurück;  wo  es  bis  1825  ver- 
blieb und  sodann  nach  Ungarn ,  mit  dem  Stabe  nach  Hold 
Mezö   Vasarheljy   abrückte. 

Im  Jahre  1827  wurde  es  zur  Aufwartung  nach  Wien  ge- 
zogen, von  wo  es  1828  wieder  nach  Ungarn ^  mit  dem  Stabe 
nach  Gross-Topolczan  9  und  1831  in  die  Lombardie,  abermals 
nach  Mailand  kam,  von  wo  es  1839  in  die  Stabsstation  Lodi 
abrückte.  Während  seiner  langen  Garnisonirung  in  Italien  war 
68  an  den  grossen  Manöverübungen  und  Lagern,  welche  der 
FM.  Graf  Radetzky  daselbst  häufig  abhielt,  betheiligt,  als  plötz- 
lich die  kriegerischen  Ereignisse  und  die  Revolution  1848  her- 
einstürmten. 

Während  der  Strassenkämpfe  zu  Mailand,  in  der  Nacht  vom 
19.  auf  den  20.  März,  hatte  der  Oberst  von  Meszaros  des  Re- 
giments, den  Auftrag  mit  einer  seiner  Hussaren-Escadrons,  einer 
von  König  v.  Bayern  Dragoner,  2  Compagnien  Ottochaner-Grenzer, 
2  Compafi^nien  Prohaska-Infanterie  und  einer  halben  Raketen- 
Batterie,  den  Kastellplatz  gegen  feindliche  Anfalle,  während  der 
Nacht  zu  schützen.  Schon  den  18.  war  ein  Zug  des  Regiments 
unter  GM.  Baron  Rath,  am  Domplatz  zum  Schutze  des  Doms 
und    des   Yiceköniglichen   Palastes   aufgestellt. 

Der  Korporal  Bogdan,  der  Oberst  2.  Eseadron,  zeichnete 
sich  in  jenen  Tagen  besonders  aus,  indem  er  sich  mit  grosser 
Bravour  durch  einen  Haufen  bewaflheter  Insurgenten  schlug, 
und  nebstbei  noch  eine  Requisition  an  Lebensmitteln  in*s  Kastell 
brachte.  Bogdan  erhielt  später  für  diese  That  die  grosse  sil- 
berne  Tapferkeits-Medaille. 

Bei  dem  in  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  fortdauernden 
Strassenkämpfe  zu  Mailand,  gelang  es,  den  Truppen  des  GM. 
Wolgemuth,  den  Insurgenten  die  Ersteigung  des  Walles  zu  ver- 
wehren, wobei  Rittmeister  Baerth'ng  des  Regiments  durch  einige 
gelungene  Attaquen  kräftigst  mitwirkte.  —  Bei  Varese  that 
sich  der  Gemeine  Kellemen  durch  seinen  standhaften  Muth  und 
Gewandheit    besonders    hervor.      Er    war    von   jenem   Orte    mit 
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einem  Sehreiben  an  das  Brigadekommando  in  Saronno  entsendet 
worden.  Aus  Vorsicht,  da  die  Gegend  unsicher  war,  steckte  er 
dasselbe  unter  den  Czakotiberzug.  Schon  unweit  Varese  wurde 
Kellemen  von  einem  Haufen  Insurgenten  überfallen;  tapfer  ver- 
theidigte  er  sich  mit  Pistole  und  Säbel,  bis  ihm  das  Pferd 
unterm  Leibe  erschossen  war.  Nun  fiel  der  brave  Hussar  in  die 
Hände  seiner  Verfolger,  die  ihm  unter  Androhung  des  Auf- 
hängens, Munition  und  Depesche  abforderten.  Deroungeachtet 
verheimlichte  Kellemen  die  letztere,  entsprang  in  der  Finsterniss 
seiner  Haft,  lief  nach  Tradate,  warf  sich  dort  auf  ein  .Bauern- 
pferd,  und  überbrachte  glücklich  das  ihm  anvertraute  Dienstschreiben 
naoh  Saronno.  Er  wurde  später  mit  der  grossen  silbernen 
Tapferkeits-Medaille  geschmückt.  Jn  der  gleich  bei  Beginn 
des  Krieges  erschienenen  Ordre  de  Bataille  war  das  Regiment 
wie  folgt  vertheilt:  und  zwar  im  I.  vom  FML.  Graf  Wratislaw 
befehligten  Armee-Corps:  die  Oberst-Division  in  der  Brigade 
des  GM.  Grafen  Clam  Gallas,  der  Division  des  FML.  Forst  Carl 
Schwarzenberg,  die  Oberstlieutenants  -  Division  in  der  Brigade 
des  GM.  Baron  Rath,  die  1.  Majors-Division  in  der  Brigade 
Erzh.  Sigmund^  beide  in  der  Division  des  FML.  Baron  Weigels- 
perg,  und  endlich  die  2.  Majors-Division  in  der  Brigade  GM. 
Graf  Samuel  Gjulay,  Division  Erzh.  Ernst.  Letztere  kam  im 
April  in  die  Brigade  des  GM.  Graf  Strassoldo,  Division  Fürst 
Carl  Schwarzenberg,  und  die  1.  Majors-Division  in  die  Brigade 
des   GM.    Wohlgemuth. 

Den  26.  April,  stiess  eine  von  den  Vorposten  der  Brigade 
Strassoldo  über  bomma  campagna  gegen  Villa  Franca  ausgeschickte 
Patrouille,  von  einer  halben  Infanterie  Compagnie,  und  einem  Zuge 
des  Regiments»  auf  eine  etwa  aus  einem  Infanterie-Regiment  und 
einer  Escadron  bestehende  feindliche  Abtheilung.  Lieutenant 
Khober  des  Regiments,  warf  sich  mit  seinen  Hussaren  in  den 
Rücken  der  feindlichen  Reiter-Avant-Garde  und  brachte  sie  in 
Unordnung.  Durch  die  herbeigeeilte  Unterstützung  jedoch  ange- 
griffen,  war  er  zuletzt  selbst  genöthigt  sich  durch  den  ersten  Peloton 
durchzuhauen,  wobei  er  von  feindlichen  Lanciers  umringt,  in  Ge- 
fangenschaft gerathen  wäre,  hätte  nicht  der  Hussar  Toth  sich  in 
ihre  Reihen  gestürzt  und  seinen  Offizier  aus  dieser  gefthrlichen 
Lage  befreit.  Ein  Corporal  und  ein  Gemeiner  des  Regiments  er- 
hielten leichte  Kopfwunden,  nachdem  sie  ihre  Pferde  verloren 
hatten,  ein  drittes  Pferd  bekam  drei  Kugeln  in  den  Leib.  —  Am 
Schlachttage  von  Lucia,  den  6.  Mai,  folgte  die  2.  Majors-Diviaion 
des  Regiments  ab  Reserve  der  Brigade  Strassoldo,  und  von  der 
Oberst-Division  stand  eine  Escadron  am  Rondell  vor  Porta  nuovm, 
die  andere  als  Reserve  der  Brigade  Clam  in  Tombetta.  Diese 
Abtheilungen  des  Regiments  kamen  aber  nicht  zum  selbststindigen 
Kampfe  in  jener  Schlacht.  —  Zu  gleicher  /Icit  befanden  sich  die 
Oberstlieutenants-Division  in  der  Brigade  Rath  ab  Besatzung  in 
Verona,  und  die  erste  Majors-Divbion  in  der  Aufttellung  bei  Pa- 
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Pa-8trengo  asur  Beobaolitung  des  Etschthales  in  der  Brigade  Wohlge* 
mnthnnd  nunmehi*  in  der  Division  des  FML.  Wocher.  —  In  der 
Epoche  vom  18.  März  bis  6.  Mai  1848  werden  in  der  betreffenden 
Relation  als  ausgezeichnet  nachstehende  Offiziere  und  Mannschaft 
des  Regiments  belob t,  und  zwar:  Rittmeister  Bärtling,  die  Lieute- 
nants Thury  und  Khober,  Unterarzt  Bardauer ^  die  goldene 
Tapferkeits-Medaille  erhielt  Gemeiner  Toth,  die  grosse 
silberne:  Corporäle  Bogdan  und  Kovats^  Gemeiner  Kellemen; 
belobt  wurden  noeh  ferner  die  Hussaren:  .Paul  Toth,  Peter 
Eovats,  Meszarosy  Hegedus^  Bodis.  An  Todten  hatte  das  Regi- 
ment in  dieser  Epoche  7  Mann^  an  Verwundeten  4  Mann  und 
an  Vermissten  74.  —  Am  29.  Mai  nach  dem  erfolgreichen 
Gefechte  bei  Curtatone  hatte  die  Brigade  Wohlgomuth  die  Ver- 
folgung des  Feindes  übernommen.  Als  der  dem  fliehenden  Feinde 
mit  einem  Flügel  Hussaren  nachgesendete  Rittmeister  Strasser  des 
Regiments  einer  neuerdings  vorrückenden  feindlichen  Colonne  an- 
sichtig wurde  9  detachirte  er  den  Oberlieutenant  Fejer  mit  einem 
Zage  auf  einem  Umwege  in  dessen  Flanke,  während  er  selbst  mit 
dem  andern  Zuge  eine  so  glänzende  Attaque  ausführte,  dass  die 
ganze  feindliche  Colonne  (ein  toskanisches  Bataillon)  yersprengt, 
und  1  Offizier  nebst  23  Mann  gefangen  genommen  wurden.  Der 
Rest  fiel  jedoch  einer  Compagnie  Kaiserjäger  unter  Haupt- 
mann Graf  Castiglione  in  die  Hände.  —  In  dem  am  selben 
Tage  bei  Montanara  stattgehabten  siegreichen  Gefechte^  zeichneten 
sich  die  Hussaren  durch  die  eifrige  Unterstützung  der  Artillerie 
▼ortheilhaft  aus.  Ein  TheU  der  abgesessenen  Mannschaft  des 
unter  Lieutenant  Becker  auf  Kanonenbedeckung  gestandenen 
Zuges,  angeeifert  durch  das  Beispiel  ihres  Rittmeisters  Ottinger, 
trug  mit  ausserordentlichem  Fleisse  der  Artillerie  die  Munition 
2u.  —  Im  Gefechte  bei  Goito  am  30.  Mai,  bildete  eine  Esca- 
dron  der  1.  Majors-Division  die  Avant-Garde  der  Brigade  Be- 
nedek,  und  hatte  Abtheilungen  Yorgeschoben,  die  andere  Escadron 
marschirte  hart  an  der  Strasse  in  gleicher  Höhe  mit  dem  2. 
Treffen.  Bei  dieser  Gelegenheit  hatte  das  Regiment  an  Todten 
den  Oberlieutenant  Carl  von  Mecsery,  an  Verwundeten  1  und 
an   Vermissten   gleichfalls   1    Mann   verloren. 

Im  Treffen  bei  Vicenza  am  10.  Juni  zeichnete  sich  Ritt- 
meister Graf  Ingelheim  besonders  vortheilhaft  aus,  er  setzte 
sich  freiwillig  zu  Fuss  an  die  zur  Erstürmung  der  Barrikaden 
vorrückenden  Infanterie -Colonnen,  und  trug  mit  der  grössten 
Selbstaufopferung  den  blessirten  Obersten  Baron  ReLschach  von 
Prohaska,  und  Oberlieutenant  Jena,  gleichfalls  verwundet,  aus 
dem  feindlichen  Feuer  zurück,  wobei  er  selbst  leicht  verwundet, 
wurde.  In  dem  Zeitraum  vom  7.  Mai  bis  13.  Juni  werden  in  der 
Relation  nachstehende  Offiziere  und  Mannschaft  des  Regiments 
belobt:  der  Inhabers- Adjutant  Oberst  Graf  Ludwig  Festetics, 
der  beim  FM.  Grafen  Radetzky  als  Ordonanzoffizier  komman- 
dirte  Rittmeister  v.   Tallian,   Rittmeister   Graf  Ingelheim  und  bei 
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Goito  die  Gemeinen  Sipos,  Török  und  Mihaly.  Femer  wegen 
der  Führung  von  Streif-Commanden  Oberst]  ieatenant  Schants 
und  Rittmeister    Beding. 

Am  24.  Juli  gerieth  Oberlieutenant  Karvalj],  welcher  mit 
seinem  Zuge  bei  Valeggio  auf  Vorposten  stand,  mit  einer  gegen 
diesen  Ort  vorrückenden  Division  piemontesischer  Lanciers  ins 
Gefecht.  Zwei  muthige  Attaquen  auf  die  Tete  der  feindlichea 
Cavallerie  des  tapfern  Karvalji  verhinderten  den  Feind  Ter- 
rain zu  gewinnen,  bis  es  einem  Lancier  gelang,  dem  Ober- 
lieutenant eine  Lanze  in  den  Leib  zu  rennen,  welcher  nun 
stürzte  und  nur  der  bereits  eingetretenen  Dunkelheit  seine  Ret- 
tung verdankte.  Corporal  Nemeth,  welchem  nun  das  Commando 
der  Hussaren  zufiel,  hielt  noch  einige  Zeit  das  Gefecht,  bis 
Rittmeister  Christophe  mit  dem  Reste  der  Escadron  vorsprengte 
und  den  Feind  in  einer  gelungenen  Attaque  zurückwarf.  Ausser 
den  genannten  Offizieren  haben  sich  in  diesem  Gefechte  noch 
ausgezeichnet:  Oberlieutenant  Fabry,  die  Corporale  l^emeth  und 
Beringer,  dann  die  Hussaren  Domorhos,  Horvath,  Pulan,  Ger- 
vavitz,   Huszar,   Krissa,  Stulzer  und   Yalerdits. 

Li  der  Schlacht  bei  Custozza  hatte  Obersth'eutenant 
Schantz  mit  seiner  Division  den  Feind  tollkühn  auf  der 
Prabiano-Haide  attaquirt.  Rittmeister  BärtHng  machte  mit 
einem  Zuge  eine  sehr  gelungene  Schwärm- Attaque,  wobei 
ihn  Oberlieutenant  Baron  Andrian  thätigst  unterstützte.  Ebenso 
führte  Lieutenant  Cs^rr  mit  einem  Zuge  eine  Seiten-Attaque 
gegen  die  piemontesische  Infanterie  aus  und  nahm  ihr  die  Fahne 
und  34  Gefangene  ab.  Ferner  zeichneten  sich  auf  der  Prabiano- 
Haide  die  Wachtmeister  Hoffmann  und  Sziläsj;  die  Corporale 
Dollesz  und  Stö'ger  die  Hussaren  Aranyos,  Hajda,  La^tzkj, 
Sona,   Lokatos  und  Sipos   aus. 

Am  26.  Juli  war  die  Oberst  Ite  Escadron  des  Regiments 
dem  Detachement  des  Obersten  v.  Wyss  von  Erzh.  Carl  Uhlanea 
(sieh  dieses)  zugetheilt.  Bei  Quadern!  erreichte  Oberst  Wyss 
den  vom  Herzog  von  Genua  befehligten  rechten  Flügel  des 
Feindes,  brachte  ihn  in  grosse  Verwirrung,  dass  er  sich  erst 
auf  der  Strasse  bei  Roverbello  iy%  Miglien  weiter  rückwärts^ 
aufzustellen  versuchte.  Hier  fiel  der  Major  Graf  Carl  Sz^cs^n 
des  Regiments,  als  er  sich  kühn  unter  die  Feinde  warf,  durch  eine 
Kugel  derselben.  Die  Oberst  2.  Escadron  des  Regiments  war  am 
selben  Tage  dem  Detachement  des  Oberst  Graf  Stadion  v.  Schwarzen- 
berg  Uhlanen  zugetheilt  und  nach  Sei  Vie  vorgerückt,  wo  sie  auf  die- 
selbe feindliche  in  der  Flucht  begriffene  Colonne  stiess.  Oberst  Graf 
Stadion  nahm  hier  dem  Feinde  25  Gefangene  ab,  und  hatte 
selbst  bei  seinem  Detachement  nur  zwei  verwundete  Pferde.  Li 
diesem  Gefechte  hatten  sich  ausgezeichnet,  vom  Regimen  te 
Lieutenant  Khober,  Wachtmeister  Hoffmann,  die  Corporale  Bogdan 
und  Dollesz.  Die  Escadron  welche  dem  Detachement  des  Obersten 
Wyss  zugetheilt  war,  dockte  mit  diesem  die  rechte  Flanke  der  gegen 
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Cremona  vorrUckenden  Armee ,  drang  über^Crema  und  Lodi 
vor,  machte  mehrere  Gefangene,  wie  auch  Wägen,  Munition  und 
Waffen  von  diesem  Commando  erbeutet  wurden.  —  In  der 
letzten  Epoche  dieses  Feldzugs,  vom  13.  Juni  bis  zur  Einnahme 
von  Mailand  am  6.  August  werden  in  der  Relation  nachstehende 
Offiziere  und  Mannschaft  des  Regiments  als  ausgezeichnet  belobt: 
Ol>erst  Oraf  Fejacsevich,  Oberstlieutenant  Schantz,  die  Majors 
Baron  Hacke  und  Graf  Szdcsdn  (bei  Quadcrni  geblieben)  die 
Rittmeister  Christophe,  Bärtling  und  TalÜan,  die  Oberlieutenants 
Fabrj  und  Karvalji  und  die  Lieutenants  Horwath  und  Khober. 
Die  kleine  silberne  Tapferkeits  Medaille  erhielten:  die 
Wachtmeister  Sziläsj  und  Hoffmann,  die  Corporäle  Dollesz  und 
Nemeth,  die  Hussaren:  Elrissa,  Tullan,  Horvath,  Gravarits,  Szul- 
ozer,  Domonkos.  —  Das  Regiment  verblieb  nun  bei  der  Haupt- 
Armee  in  und  um  Mailand  kantonirt,  und  wurde  Abtheilungsweise 
SU  Streif-Commanden,  Recognoscirungs-Patrouillen  wie  auch  zu 
den  Yorpostens-Aufstellungen  am  Ticino  verwendet  In  dem  so 
kurzen  aber  so  siegreichen  Feldzuge  1849  gegen  Piemont,  wurde 
am  21.  März  der  Oberstlieutenant  Schantz  des  Regiments  mit 
einem,  aus  seiner  Division,  zwei  Infanterie -Bataillons  und  einer 
halben  Batterie  bestehenden  Commando  nach  Yigevano  entsen- 
det, während  die  Armee  in  der  Richtung  von  Mortara»  und 
das  I.  Corps  von  Zerbolo  über  Gambolo  gegen  Mortara 
vorrückte. 

Bei  dem  Orte  Borge  S.  Siro  stiess  Oberstlieutenant  Schantz 
mit  seinem  Detachement  gegen  11  Uhr  Mittags  auf  den  Feind. 
Es  entspann  sich  alsbald  ein  hitziges  Gefecht  ausser  S.  Siro 
gegen  Yigevano,  wo  feindlicher  Seits  Eöuig  Carlo  Alberto  selbst 
zugegen  war.  Nachdem  die  beiden  Bataillone  dieses  Detache- 
ments,  und  zwar  das  3.  Feldbataillon  des  Infanterie-Regiments 
Graf  Latour,  unter  der  Führung  seines  Oberstlieutenants  Land- 
graf Fürstenberg,  wie  das  Landwehr-Bataillon  Hohenlohe,  unter 
Major  Rieser  sich  über  2  Stünden  mit  heldenmüthiger  Tapfer- 
keit gegen  beiläufig  14.000  Mann  und .  4  Batterien  schlugen, 
mussten  selbe  endlich  der  Uebermacht  weichen,  als  plö'tzlich 
die  Oberstlieutenants  •  Division  dos  Regiments  zwischen  Bäumen 
und  über  Gräben  im  Schwärm  so  vortheilhaft  attaquirte,  dass 
die  ganze  feindliche  Linie  zurückwich  und  der  Infanterie  Zeit 
blieb  sich  wieder  zu  sammeln,  und  von  neuem  vorzurücken. 
Die  feindlichen  Tirailleurs  wurden  von  den  braven  Hussaren 
fast  unter  den  Mündungen  ihrer  Kanonen  zusammengehauen. 
Nun  sammelte  Oberstlieutenant  Schantz  seine  Hussaren  wieder, 
stürzte  sich  mit  ihnen  auf  die  seine  Rückzugslinie  bedrohenden 
feindlichen   Lanciers  -  Abtheilungen    und    trieb   auch   diese  zurück. 

Bei  dieser  Attaque,  welche  mit  grosser  Tapferkeit  von 
den  Hussaren  ausgeführt  wurde,  ward  der  Rittmeister  Heinrich 
▼.  Hinüber  schwer  verwundet,  in  Folge  dessen  er  10  Tage 
später    zu    Pavia    seinen    Geist    aufgab.     Oberlieutenant    Karvalyi 
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und  Lieutenant  Uszkay,  welche  beide  mit  ihren  Pferden  stürz- 
ten^ MTurdcn  gefangen.  Doch  ersterer,  obwohl  von  nahe  an  30 
Lanciors  umrungen^  durch  Rittmeister  Doschek  und  4  Gemeine 
wieder  herausgehauen.  £in  Corporal  und  3  Hussaren  waren  ver- 
wundet und  nebst  Lieutenant  Uszkay  noch  8  Mann  gefangen  worden. 

Am  selben  Tage  attaquirte  Major  Graf  Ingelheim  mit  der 
Oberst -Division  des  Regiments,  vorw&rts  Gambolo  eine  starke 
feindliche  Abtheilung  mehrmals  mit  dem  schönsten  Erfolge,  wo 
besonders  Rittmeister  Bärtling  seine  Umsicht  und  Tapferkeit 
mit  einem  Flügel  seiner  Escadron  erneuert  zu  zeigen  Gelegen- 
heit fand  und  mehrere  Gefangene  und  Beutepferde  machte.  ^* 
In  der  Relation  der  Gefechte  von  St.  Siro,  Gambolo  und  Vi- 
gevano  werden  folgende  Offiziere  und  Mannschaft  des  Regi* 
ments  als  ausgezeichnet  genannt:  der  Oberstlieutenant  Schantz, 
Major  Graf  Ingelheim,  die  Rittmeister  Bärtling  und  Duschek. 
Oberlieutenant  Karvalyi  und  der  als  Ordonanz-Offizier  verwen- 
dete Lieutenant  Voigt.  Die  goldene  Tapferkeits-Medaille  erhiel- 
ten: Corporal  Müller  und  Gemeiner  Olah.  Die  silberne  erster 
Classe :  die  Corporale  Perger ,  Neogradj  und  Fekete.  Die 
Hussaren:  Kuhn,  Elias,  Loczmandi,  Szanter,  Hada,  Sikora, 
Aranyos ,  —  die  silberne  zweiter  Classe :  Wachtmeister  Lehr ; 
die  Gemeinen  Dravecz,  Vörös,  Patyi,  Juhacz,  Pausa,  Yasds 
und  endlich  Belobungen:  die  Gemeinen:  Hussar ,  Kaväts, 
Zafracsanyi,  Kanitor,  Olkh,  Horvath,  Bdla,  Nemeth,  Fölbeg, 
Vabanetz,   Torök. 

Ebenso  ward  wegen  seinen  Leistungen  in  diesem  Feldzuge 
der  Ordonanzoffizier  des  Regiments -Inhabers  FM.  Grafen  Ra- 
detzky,  Rittmeister  von  Tallian  belobt.  —  Bei  der  im  April  statt- 
gehabten Y  orrückung  österreichischer  Truppen  in  die 
R  o  m  a  g  n  a  war  auch  die  1  te  Majors-Division  des  Regiments  der  Bri- 
gade Pfianzelter  zugetheilt,  die  Corporale  Marin  und  Czismadia^  sowie 
auch  die  Hussaren  Czermann  und  Nagy  erhielten  Belobungen.  — 
Das  Regiment  bezog  im  Laufe  dieses  Jahres  die  Friedensstation 
Mailand.  —  In  Folge  ihrer  Auszeichnungen  vor  dem  Feinde,  in 
den  Feldzügen  1848  und  1849  wurden  folgende  Offiziere  des  Re- 
giments mit  Orden  betheilt  und  zwar:  Oberstlieutenant  Schantz, 
Major  Graf  Ingelheim  und  Rittmeister  Bärtling  mit  dem  Orden 
der  eisernen  Krone  3.  Classe,  letzterer  noch  mit  dem 
Militär- Verdienst-Kreuze.  Der  Rittmeister  von  Christophe, 
die  Oberlieutenants  Karvalyi,  Thury  und  Khober  mit  dem  Militär- 
Verdienstkreuze.  Ausserdem  erhielten  noch  Rittmeister  Bärtling, 
Tallian,  Fabricius,  der  Oberlieutenant  Esquire  ScuUy  und  Lieute- 
nant Ward,  päpstliche  und  herzoglich  parmaische  Orden.  Die 
Offiziere  und  Mannschaft  der  ins  Römische  vorgerückten  Iten 
Majors-Division  wurden  mit  der  bronzenen  päpstlichen  Erinnerungs- 
Medaille  am  gelbweisen  Bande  bctheilt. 

Das  Regiment    blieb   bis   im  Herbste  1853  in  Mailand,    von 

-^  in  die  Stabsstation  Yicenza  abrückte. 


133 

Im  November  1854  vorliess^ '3as  Regiment  Italien,  nach 
23jähriger  Anwesenheit  daselbst  und  marschirto  über  Krain  und 
Steiermark  in  das  Marchfeld  nächst  Wien^  wo  es  bis  zum  Juli 
1855  cantonirt  verblieb  und  sodann  die  Stabsstation  Wels  in 
Oberö'sterreich  bezog. 

Im  September  1857  war  es  im  grossen  Cavallerielager 
SU  Parendorf,  von  wo  es  im  October  nach  Böhmen  marschirte 
und  dort  die  Stabsstation  Saaz  angewiesen  erhielt;  wo  es  noch 
gegenwärtig  seine  Eintheilung  im  ersten  Infanterie-Armee- Corps 
des  G.  d.  C.  Graf  Clam-Gallas  hat.  —  Da  erhielt  das  Regiment 
die  tief  betrübende;  schmerzliche  Kunde  von  dem  in  der  Villa 
Reale  zu  Mailand  den  5.  Jänner  1858  erfolgten  Ableben  seines 
berühmten  und  geliebten  Regiments-Inhabers,  des  ältesten  Sol- 
daten der  ArmeO;  des  Heldenmarschalls  Grafen  Joseph  Radetzky. 
—  Wenn  etwas  diesen  Schmerz  zu  mildern  vermochte,  so  war 
es  gewiss  der  am  selben  Tage  erschienene  Allerhöchste  Armee- 
befehl.  Er  lautet: 

;,Dem  Willen  des  Allmächtigen  hat  es  gefallen^  den  älte- 
sten Veteranen  Meiner  Armee ,  ihren  sieggekrönten  Führer, 
Meinen  treuesten  Diener,  den  FM.  Grafen  Radetzky  aus  die- 
sem Leben  abzurufen.^ 

jySein  unsterblicher  Name  gehört  der  Geschichte.  Damit 
jedoch  sein  Helden-Name  Meiner  Armee  für  immer 
erhalten  bleibe,  wird  Mein  fünftes  Hussaren -Regi- 
ment denselben  fortan  und  für  immerwährende  Zeit 
SU   führen  haben.* 

„Vm  dem  tiefen  Schmerze  Meines  mit  Mir  trauernden 
Heeres  Ausdruck  zu  verleihen,  befehle  Ich  weiter  dass  in  je- 
der Militär-Station  für  den  Verblichenen  ein  feierlicher  Trauer- 
gottesdienst gehalten  und  von  meiner  ganzen  Armee  und  Flotte 
die   Trauer    14   Tage   hindurch   angelegt  werde.  ** 

„Alle  Fahnen  und  Standarten  haben  auf  diese  Zeit  den 
Flor   zu   tragen.*^ 

j,Wien  am  5.   Jänner   1858. 

Franz  Joseph  m.  p.  ^ 

Der  Oberst  und  Rcgiments-Commandant  Baron  Koller  be- 
gab sich  mit  mehren  Stabs-,  Ober-  und  24  Unteroffizieren  des 
Regiments  nach  Mailand  um  den  Trauerfeierlichkeiten  beizu- 
wohnen und  geleitete  mit  ihnen  die  Leiche  des  Marschalls 
nach  Wien  und  dann  weiter  bis  Wetzdorf  wo  sie  den  18. 
Jänner  feierlich  beigesetzt  wurde.  —  Ebenso  waren  2  Escad- 
rons  des  Regiments  von  Saaz  nach  Prag  zur  dortigen  Enthül- 
lung des  Monuments  des  Marschalls  Grafen  Radetzky  am  13. 
November   1858    beigezogen   worden. 

Das  Regiment  hatte  von  seiner  Errichtung  1798  an,  Grapp- 
rothe  Csakos,  dunkelgrüne  Pelze  und  Dollmans,  grapprothe 
Beinkleider  und  weisse  Knöpfe  getragen,  1801  erhielt  es  kar- 
moisinrothe   Beinkleider,    welche    es    jedoch    1839   wieder   krapp- 
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roth  trug.  Mit  1.  August  1849  trat  gleich  bei  allen  übrigen 
Hussaren  auch  für  das  Regiment  die  neue  Adjustirungs-Vor- 
Schrift  ins  Leben  und  dasselbe  erhielt  seine  am  Schlüsse  ange- 
gebenen  gegenwärtigen    Uniformsfarben. 

Der  beim  Regiments-Inhaber  FML.  Graf  MontenuoTO  als 
Divisions-Adjutant  in  Verwendung  stehende  Oberlieutenant  Anton 
Huber,  erhielt  für  Auszeichnung  in  der  Schlacht  von  Solferino 
das  Militär- Verdien  stkreuz. 

laria  -  Theresien  -  Ordens  -  Ritter. 

1801  Anton  Bar.  ReTay,  f  als  GM.  zu  Wien  den  29.  September  1835. 

1801  Rittmeister  Math.  y.  Qavenda^  f  als  Oberst  in  Pension  zu  Pressbarg   den  25. 

März  1829. 
1806  Rittmeister  Franz  y.  Eakonyi,  f  als  OberstL  in  Pension  zu  Pressbarg  den  17. 

März  1829. 

1813  Major  Yinoenz  Graf  Eoterhaszy,  f  als  GM.  za  Eisgrab  den  19.  Oktob.  1835. 

1814  Oberst  Adolf  Baron  Prohaska,  gegenwärtig  G.  d.  C.  and  Inhaber  des 7.  Linien- 
Infanterie-Regiments. 

1814  OberUeat  Joh.  Bar.  Meszena,  f  19.  May  1851. 

1848  Der  Regünents-Inhaber  FM.  Josef  Grat  Radetzky,  MTO-C.  den  28.  Jali  das 
Grosskreaz. 

Regiments-Inhaber. 

1801  FML.  Carl  Baron  Ott,  MTOR.,  f  zu  Ofen  den  10.  May  1809. 
1809  FML.  Josef  Graf  Radetzky,  MTO-C,  1814  2.  Inhaber  bis  1848. 
1814  Prinz  Regent  TOn  England. 
1820  Georg  lY.  König  t.  England,  f  1830. 

1831  Carl  Albert,  König  y.  Sardinien. 

1848  FM.  Josef  Graf  Radetzky,  MTO-GK.,  f  in  der  YüU  reale  za  MaUand  den 
5.  Jänner  1858. 

Das  Regimenthat  diesenNamen  auf  immerwährende  Zeiten  zu 
behalten. 

1858  FML.  Wilh.  Albreoht  Graf  v.  Montenuovo,  MTOH.,  and  commandirender  Gene- 
ral in  Siebenbargen. 

Zweite  Inhaber. 

1814  FML.  Josef  Graf  Radetzky,  MTO-Cdr.,  1848  Regiments-Inhaber. 

Oberste. 

• 

1798  Anton  Baron  Reyay,  Regts.-Comdt.,  1800  GM. 
1800  Andreas  Baron  Szöreny,  Regts.-Comdt.,  1808  GM. 

1808  WUh.  Y.  Fulda,  MTOR^  Regto.-Comd(.;  f  vor  dem  Feinde  bei  Fontana-Fredda 
den  16.  April  1809. 

1809  Ludwig  Boros  y.  Rakos,  Regts.-Comdt«,  1812  pensionirt. 

1811  Anton  Gnndaker  Graf  SUrhemberg,  2.  Oberst,  1812  Regt8.Comdt,  1813   GM. 

1813  Adolf  Y.   Prohaska,   Regts.-Comdt. ,    1815  Gen.-Comd.- Adjutant  in  Ungarn 
1824  GM. 

1814  Mathias  y.  GaYenda,  MTOR.,  2.  Oberst,  1815  Regt8.-Comdt,  1818  penilonirt 
1818  Ant  Schmidt  y.  Dondorf,  Regts.-Comdt,  1825  pensionirt. 

1625  Stephan  y.  Kemeth,  Regts.-Comdt.,  1832  GM. 

1832  Friedrich  Landgraf  FOrstenb erg.  Regts.-Comdt.,  1838  GM. 
1838  Johann  Graf  Palffy  y.  Erdöd,  Rgts.-Comdt,  1845  GM. 

1838  Josef  Graf  Mittrowsky-Nemischl,   (bei   Sr.   k.   Hoheit  dem  Erzh.  Ferdinand 

d*  Este,  und  1840  bei  Sr.  Majest£t  dem  KaUer  Ferdinand).  1846  GM. 
1838  Laurenz  Ritter  y.  Richer,  (am  Hofe  zu  Parma).  1846  GM. 

1844  Ludwig  Graf  FesteUcs  deTolna,  (beim  FM.  Graf  RadeUky);  1848  GM. 

1845  Lasar  y.  Meszaros,  Rgto.-Comdt.^  1848  ungar.  Kriegs-Minister. 
1845  Se.  k.  k.  Hoheit  Erah.  Leopold.  1846  GM. 
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1848  Alex.  Graf  Pejaosevich  t.  YerSoze,  Begts.-Gomd.,  1849  GM. 
i840  Johann  Ritter  r.  Schantis.  Regts.-Comdt,  1853  GM. 

1853  Ignas  TalUan  de  Yizek,  Regts.-Comdt.,  1854  pensionirt. 

1854  Alezander  Baron  Koller,  Regte. -Comdt.,  1859  GM. 

1859  Moriz  Slmonyi  de  Simonyi  et  Yarsany,  Regts.-Comdt 

1860  AugUBt  Müller,  Edler  y.  Wandau,  1861  Qaa-Brigadier. 

Oberstlieutenants. 

1798  Andr<)a8  Baron  Szöreny,  1801  Oberst. 
1801  Ferdinand  Steingruber,  1804  abgängig. 

1804  Ignaz  Graf  Hardegg,  MTOR.,  1805  Oberst  bei  Ublanen  Nr.  2. 

1805  Adam  Graf  Keipperg,  MTOR.^  1805  Oberst  bei  Hassaren  Nr.  1. 
1805  Ludwig  Uoros,  1809  Oberst 

1809  Franz  Baron  Luszinsky,  MTOR.,  1812  transferirt  zu  Hassaren  Nr.  1. 

1810  Adolf  y.  Prohaska,  1813  Oberst. 

1813  Mathias  y.  Gavenda,  MTOR.,  1814  Oberst 

1813  Johann  Baptist  Graf  Bathianyi,  1815  quittirt« 

1815  Stephan  y.  Nemetb,  1825  Oberst 

1821  Jofef  Chevalier.Fakh,  1822  transferirt  zu  Hnssaren  Nr.  7. 

1825  Leopold  Graf  Spannoochi,  1830  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  4. 

1830  Friedrich  Landgraf  Fürstenberg,  1832  Oberst. 

1835  Carl  Mariassy  y.  Markusfalya,  1833  pensionirt. 

1833  Franz  Graf  Ualler,  1835  Oberst  bei  Uussaren  Nr.  6. 

1835  Franz  Fürst  zu  Liechtenstein,  1836  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  9. 

1836  Laurenz  Ritter  y.  Richer  (am  Hofe  zu  Parma)  1838  Oberst 
1836  Franz  Ottinger,  1838  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  1. 

1838  Heinrich  Edler  y.  Glotz,  f  zu  Cremona  den  20.  Juli  1840. 
1840  Georg  y.  Kovacb,  1844  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

1844  Lazar  y.  Meszaros,  1845  Oberst. 

1845  Franz  Graf  Annoni,  1848  abgangig. 

1848  Alexander  Graf  Pejacseyioh  y.  YerSoze,  1848  Oberst 

1848  Johann  Sebantz,  1849  Oberst 

1849  Philipp  Baron  Hacke,  1852  Oberst  bei  Cürassier  Nr.  5. 
18i2  Ignaz  Tallian  de  Yizeck,  1853  Oberst 

1853  Michael  y.  Deak,  1855  pensionirt. 

1855  August  Müller,  1856  Oberst  im  Adjutanten- Corps. 

1856  Josef  Baron  Taxis,  1858  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  6. 

1858  Moriz  Simonyi  de  Simony  et  Yarsany,  1859  Regt8.-Comdt,  1859  Oberst 

1858  Plato  y.  Bakaloyich,  Yice-Commandant  der  Central-EquiUtions-AnsUlt  zu  Wien, 
1858  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  1. 

1859  Johann  y.  Zahn,  1860  Oberst  des  1.  freiwilligen  Hussaren-Begiments. 

1860  Gustay  Greiner. 

Majors. 

1798  Ferdinand  Steingruber,  1801  Oberstlieutenant 

1798  Wilhelm  Fulda,  1801  Obers tUeutenant  bei  Hnssaren  Nr.  9 

1801  Adam  Graf  Neipperg,  MTOR.,  1805  OberstUeutenant 

1801  Josef  Straube,  1807  pensionirt 

1802  Elias  Graf  Almasy,  1803  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  1. 
1805  Michael  Eöttyös,  1807  abgSngig. 

1807  Franz  Baron  Luszinsky,  MTOR.,  1809  Oberstlieutenant. 

1807  Franz  y.  Kakonyi,  MTOR.,  1812  pensionirt  mit  Oberstlieutenanto  -  Charakter. 

1809  Mathiis  y.  Gavenda,  MTOR.,  1813  OberstUeutenant 

1810  Johann  Yetter,  1811  transferirt  tu  Hussaren  Nr.  7. 
1810  Carl  Baron  Tettenborn,  MTOR.,  1811  quittirt 

1812  Sigmund  y.  Oppitz,  1815  pensionirt 

1813  Emerioh  y.  Farkass,  1815  pensionirt. 

1814  Johann  y.  Püspöcky,  1819  pensionirt. 

1814  Vincens  Graf  Esterhaszy,  MTOR.,  1814  transferirt  au  Uhlanen  Nr.  3. 

1815  Joseph  Fakh,  1821  OberstUeutenant 
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181 S  Christian  Hofmann,  1818  transferirt  zu  Hassardn  Nr.  7. 
1819  Yinoenz  Graf  Qatterbarg,  f  zu  Mailand  den  18.  April  1825. 

1821  Qeorg  Prinz  t.  Anhalt-Dessau*  1822  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  4. 

1822  Pranz  Jordis,  1831  pensionirt  mit  Oberetlieutenants-Charakter. 

1825  Carl  Prinz  zu  Uessen-Darmstadt  (beurlaubt)  1828  transferirt  lum  60.  Linien^ 
Infanterie-  Regimente. 

1825  Johann  y,  EöttTÖs,  1826  quiitirtmit  Charakter. 

1826  Wolfgang  Souyent,  1831  Oberstlieutenant  bei  Uussaren  Nr.  4. 

1831  Carl  Mariassy  ▼.  Markusfalya,  1832  Oberstlieutenant. 

1832  Emerich  Csemitzky  v.  Czemitze,  1834  pensionirt  mit    Oberstlleutenants-Charak« 
1832  Carl  Sandor,  y.  Qyarmatha,  1836  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.   3. 

1834  Laurenz  Ritter  y.  Rieher,  (in  diplomatisoher  Verwendung),  1836  Oberstiieut 

1834  Franz  Ottinger,  1836  Oberstlieutenant. 

1836  Ernest  Kiss  t.  Ellemer  et  Itebe»  1838  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  6. 

1836  Qeorg  y.  KoYach,  1840  Oberstlieutenant. 

1837  Lazar  y.  Meszaros,  1844  Oberstlieutenant. 

1838  Josef  Graf  UarbuYal  et  Chamare  (bei  Se.  k.  Hoheit  dem  Ersh.Ferdinan  dd^Este)^ 
1840  transferirt  zu  Dragoner  l)r.  5. 

1840  Moriz  Fürst  Jablonowski,  1842  pensionirt. 

1840  Franz  Graf  Anonni,  1845  Oberstlieutenant. 

1842  Alexander  Graf  Pejacsevich  y.  Ver6cze,  1848  Oberstlieutenant. 

1844  Johann  Schantz,  1818  Oberstlieutenant. 

1846  Johann  Graf  HodiU  y.  Wolfranitz,  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  ErzhJStefan),  1849 

Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  6. 
1848  Philipp  Baron  Hacke,  1849  Oberstlieutenant. 
1848  Carl  Graf  Szöcs^n  y  Temerin,  f  Yor  dem  Feinde  1848  bei  Yallegio. 
1848  Paul  Y.  Liptay,  1853  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1848  Josef  Graf  Ingelheim,  1853  Oberstlieutenant  bei  Cürassier  Nr.  1. 

1849  Alexander  Yon  Christophe,  1853  pensionirt. 

1853  Johann  Czaszny,  1853  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  12. 

1853  Josef  T.  Hegeduss,  1856  pensionirt. 

1853  Johannn  y.  Zahn,  1859  Oberstlieutenant. 

1853  Eduard  Pechy  de  P^ohy  Ujfalu,  1857  pensionirt. 

1856  GustoY  Greiner,  1860  Oberstlieutenant. 

1857  Heinrich  Ritter,  1860  transferirt  au  Hussaren  Nr.  11. 

1859  Constantin  Takacsy  de  Berza. 

1860  Carl  Steinbach  de  Hidegkut, 

Vniforailniig  des   Begtseits. 

Scharlaclirothe  Csako,  dunkelblaae  Attfla  und  Beinkleider^ 
weisse  Knöpfe. 

Hussaren-RegimeDt  Nr.  6,  König  v.  WQrtemberg. 

Dieses  Regiment  wurde  1734  im  Zipserlande  Ton  dem  Grafen 
Alexander  Karoly  erriehtet,  welcher  auch  zugleich  dessen  Com- 
mandant  und  Inhaber  wurde.  In  der  Convention  von  1734  findet 
sich  die  Bestimmung^  dass  die  Mannschaft  zwischen  24  und  25 
Jahre  alt,  die  Pferde  14  bis  15  Faust  hoch^  und  5  bis  7  Jahre  alt 
sein  müssen.  Für  jeden  Mann  wird  25  Gulden  Werb-Geld,  für 
jedes  Pferd  40  Gulden  bestimmt.  Der  Inhaber  hat  das  Recht 
die  Offiziere  selbst  zu  ernennen^  welche  im  Falle  der  Auflösung 
des  Regiments  als  aggregirt  auf  halben  Sold  gesetzt  werden 
sollen.  Es  sind  dies  Bestimmungsn ,  die  in  den  früheren  Conven- 
tionen  der  Hussaren  -  Regimenter  nicht  vorkommen.  —  Noch  in 
seinem  Errichtungs-Jahre  stand  das  Regiment  gegen  die  Franzosen 
am  Rhein.  — 
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Den  20.  September  1734  hat  der  Oberstlieutenant  Baron 
Baranjai,  mit  210  Hassaren  in  dem  Tliale  bei  Offenburg  1500 
feindliche  Fourageurs,  obsehon  sie  eine,  1000  Mann  starke  Bede- 
ckung mit  sich  führten,  entschlossen  angegriffen^  und  mit  Verlust 
von  400  Todten,  28  Gefangenen  und  111  Pferden  in  die  Flucht 
geschlagen.  Die  Bauern  aus  dem  Schwarzwalde  haben  die  Hus- 
saren  von  der  Höhe  eines  Berges^  durch  ein  wohl  angebrachtes 
gut  genährtes  Kieingewehr-Feuer  auf  das  thätigste  hiebei  unter- 
st&tst.  —  Das  Regiment  hat  in  diesem  Feldzuge  von  den  Fran- 
zosen reiche  Beute  gemacht,  und  soll  gegen  1 60.000  Gulden  in 
sein  Vaterland,  imd  zwar  in  die  Gegend  von  Fressburg,  Uberschickt 
haben«  — 

Am  16.  Oktober  1735,  machten  300  Hussaren,  unter  dem 
Oberstlieutenant  Baranyai,  den  Vortrab  der  vom  General  Baron 
Stein  befehh'gten,  aus  500  deutschen  Reitern  bestehenden  Avant- 
Garde.  Baranyai  stiess  mit  den  beiden  feindlichen  Parteigängern, 
Oberstlieutenant  Galhau  und  Capitän  Pauli  bei  Schmiedeberg  zusam- 
men. Die  Hussaren  sasseu  von  ihren  Pferden  ab,  griffen  diese 
zwischen  Klippen,  und  Felsen  aufgestellten  Feinde,  nach  überstan- 
dener  erster  Gewehrsalve,  mit  grö'sster  Entschlossenheit  an,  hieben 
6  Offiziere  und  280  Mann  zusammen,  und  nahmen  die  beiden 
Parteigänger  nebst  14  Offizieren  und  220  Mann  gefangen.  —  Im 
Türkenkriege  1737  bis  1739  war  das  Regiment  im  erstem  Jahre 
bei  dem  Corps  des  FML.  Prinzen  Hildburgshausen,  formirte  den 
15.  Juli  1737  die  Avant-Garde  beim  Uebergang  über  die  Save, 
und  kämpfte  im  Treffen  bei  Banyaluka.  — 

1739  hatte  dasselbe  seine  Eintheilung  im  Corps  des  General 
Graf  Neipperg,  und  bezog  nach  dem  Belgrader -Frieden  seine 
Standquartiere  in  Ungarn.  Im  österreichisch -schlesischen 
Erb  folge  kriege  1741,  war  das  Regiment  zuerst  bei  der  Armee  in 
Schlesien,  später  in  Böhmen,  wo  es  nach  der  Ordre  de  bataille. 
des  österreichischen  Heeres  vom  17.  November  j.  J.,  mit  5  Esca- 
drons,  in  der  Hussaren -Division  des  FML.  Saron  Baranyai,  und 
dem  Corps   des   G.   d.   C.    Grafen  Nadasdy  stand. 

Den  17.  Mai  1742  kämpfte  das  Regiment  in  der  Schlacht 
bei  Czaslau,  und  war  bei  der  Belagerung  von  Prag.  —  Nach  der 
Schlachtordnung  des  k.  Heeres  von  25.  Juli  1742  war  dasselbe 
im  Reserve-Corps   des   G.  d.  C.  Grafen  Bathianyi  eingetheilt. 

Im  Feldzuge  1743,  war  das  Regiment  unter  GFW.  Grafen 
Forgacs  im  Rebcrve-Corps  der  alliirten  österreichisch-  englischen 
Armee  in  Deutschland.  1744  bei  der  verbündeten  Armee  unter 
den  Befehlen  des  Herzogs  von  Aremberg  in  den  Niederlanden 
und  1745  in  derselben  am  Nieder-Rhein.  Die  5  Escadrons  des 
Regiments  zählten   567    Pferde. 

Im  Feldzuge  1746,  in  den  Niederlanden  war  das  Regi- 
ment in  der  verbündeten  Armee  unter  den  Befehlen  des  Herzog 
Karl  Lothringen,  in  der  vom  Prinzen,  von  Wolfenbüttel  befeh- 
ligten *  Reserve    eingetheilt,    und    kämpfte    in     der    Schlacht    bei 
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RoooQx  Femer  foeht  das  Regiment  unter  dem  Herzog  von 
Cnmberland  bei  Lawfdd  1747^  und  war  1748  bei  Raremonde,  von 
wo  es  nach  dem  Aachner-Frieden  in  Ung^am  seine  Standquartiere 
erhielt.  — 

Im  siebenjährigen  Kriege  war  1756  das  Regiment  bei 
der  Armee  in  Böhmen^  1757  aber  in  Oberschlesien;  den  24.  Jänner 
1758  ward  der  Major  Litassy  in  der  Gregend  von  Kreuzendorf  von 
einem  feindlichen  aus  Troppau  vorgerückten  Detachement  ange- 
griffen,  welchem  er  aber  nicht  nur  tapfere  Gegenwehr  leistete , 
sondern  dasselbe  mit  Verlust  zurück  trieb.  — 

Am^  19.  Februar  d.  J.  in  dem  Treffen  bei  Troppau,  hat 
diess  Regiment,  das  feindliche  Dragoner-Regiment  Stechow  ange- 
griffen, und  von  Carlstidter-Hussaren  unterstützt,  1  Major,  8  Offi- 
ziere und  260  Mann  gefangen.  Anfangs  Juli  nahm  es  bei  Littaa 
den  Feinden  nebst  130  Pferden  ansehnlichen  Mehlvorrath  ab,  und 
war  den  14.  October  in  der  Schlacht  bei  Hochkirchen,  wo  Major 
Litassj,  die  Oberlieutenants  Theis,  Eisdorfer  die  Lieutenants  Blassek, 
Somogj  und  De^ay  in  feindliche  Gefangenschaft  geriethen,  Lieute- 
nant Nyuli  aber  verwundet  wurde. 

Im  Feldsuge  1759,  war  das  Regiment  beim  Corps  des 
General  Baron  Harsch  eingetheili  Den  9.  August  machte  der 
Comet  Camelli  bei  Schmiedeberg  9  Gefangene,  und  erbeutete 
10  Pferde.  — 

Am  31.  August  im  Gefechte  bei  Piasdorf,  haben  sich  100 
Hussaren  des  Regiments  unter  Anfuhrung  des  Obersten  Reviczkj 
besonders  durch  ihre  Tapferkeit  hervorgethan. 

Am  11.  September  machte  Lieutenant  Camelli  bei  Gol- 
denelse einen  Offizier  und  24  Mann  gefangen.  1760  war  das  Regi- 
ment bei  der  Armee  des  FML.  Baron  London,  und  wohnte  den 
Schlachten  von  Landshut  und  Liegnits  bei.  Li  dieser  letstem,  den 
15.  August  hat  dasselbe  ein  feindJiches  Cavallerie- Corps  zweimal 
in  die  Flucht  geschlagen,  und  dabei  einen  Oberst  und  87  Mann 
gefangen.  Hierauf  erhielt  es  seine  Eintheilung  zum  Corps  des 
GM.  Baron  Wolfersdorf,  welches  bestimmt  war,  Landshut  und  das 
Glatzische  Gebiet  zu  decken.  1761  war  das  Regiment  beim  Corps 
des  GM.  Graf  Bethlen  in  Schlesien.  Den  20.  Juni  war  der  Ritt« 
meister  Camelli  mit  200  Hussaren  unter  dem  Obersten  Petzinger 
des  Oguliner-Grenz-Regiments  zwischen  Landshut  und  Einsiede! 
auf  Vorposten,  wo  es  ihm  gelungen  war,  3  Offiziere  und  mehrere 
Mannschaft  des  Feindes  ge&ngen  zu  nehmen,  und  51  Pferde  zu 
erbeuten. 

Am  2.  August  bei  Neustadtl  in  Schlesien,  als  der  König 
von  Preussen  persönlich  an  der  Spitze  von  40  Escadrons  das 
Regiment  angriff,  ist  solches  mit  geringem  Verlust  durch  viele 
Defileen  zurückgewichen,  und  dadurch  der  augenscheinlichen 
Gefahr  der  Vernichtung  oder  Gefangenschaft  entgangen,  ja  es 
hatte  selbst  noch  1  Offizier  und  32  Mann  Gefangene  eingebracht 
Rittmeister  Camelli  bestand  im  Laufe  dieses  Feldzugs  nochmch- 
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rere  glückliche  V^orpostenä-Gofeolite,  wobei  es  ihm  jederzeit  ge- 
lungen war,  Gefangene  zu  macheu,  60  auch  bei  einem  Ueber- 
fall  auf  die  feindlichen  Feldwachen  bei  Grebischau,  wo  er 
mehrere  Hussaren,  des  wegen  seiner  Tapferkeit  berühmten  Möh- 
ringischen-Regiments,  nebst  Pferden  gefangen  nahm.  Major  Palasty 
des  Regiments  y  war  mit  einer  Abtheilung  von  dem  Corps  des 
General  Ziethen  auf  den  Vorposten  bei  Jägerndorf  angegriffen,  zum 
Rückzuge  gezwungen^  und  nebst  48  Hussaren  gefangen  worden. 
Im  Feldzuge  1762  war  das  Regiment  nur  200  berittene 
Hussaren  stark,  und  stand  bei  Sachsdorf  in  Schlesien  auf  Vor- 
posten. Der  preussische  Commandant  v.  Neise^  welcher  mit 
ungefähr  2000  Mann  in  jener  Gegend  fouragirtO;  wurde  vtm 
den  österreichischen  Truppen  angegriffen.  Das  Regiment^  welches 
hiebei  thätigst  mitwirkte,  machte  60  Gefangene,  worunter  1 
Hauptmann  und  3  Lieutenants,  und  eroberte  eine  Kanone.  Hie- 
mit  schliessen  die  Waffenthaten  des  Regiments  im  s  i  eb  e  n j  ä  h  r  i- 
gen   Kriege.    — 

Im  baierischen  Erbfolge-Kriege  1778,  war  das  Regi- 
ment bei  der  Armee  des  FM.  Baron  London  in  Böhmen.  Den 
4.  September  hatte  ein  Commando  desselben  bei  Dauba  mit  den 
Usedomischen-Hussaren  ein  scharfes  Gefecht,  wo  es  der  Ueber- 
macht  weichen,  und  gegen  40  Gefangene  in  den  Händen  der 
Feinde   zurücklassen   musste. 

Zum  Türken-Kriege  1788  und  1789,  wurde  das  Regi- 
ment nicht  beigezogen,  war  aber  1790  bei  der  in  Mähren  auf- 
gestellten Armee  mit  dem  Stabe  zu  Troppau,  von  wo  es  im  October 
j.  J.  nach  den  Niederlanden  abrückte.  Der  Oberst  Graf  Karl 
Hadik,  und  der  Rittmeister  Graf  Andreas  Hadik  des  Regiments 
wohnten  als  Volontärs  der  Belagerung  von  Belgrad  1789  bei, 
und  werden  in  der  Relation  wegen  ihrer  Tapferkeit  und  erfolg- 
reichen Verwendung  mit  vielem  Lobe  erwähnt.  Letzterer  über- 
brachte die  Nachricht  von  dem  Sturme  und  der  Einnahme  der 
llaitzenstadt  nach  Wien.  —  Schon  den  23.  Mai  1792  kam  eine 
Division  des  Regiments  bei  Florennes  nächst  Namur  in's  Gefecht 
und  eine  Division  war  im  August  beim  Corps  des  FZM.  Grafen 
Clerfait,   und   mit   selben   im    September   in   Lothringen. 

Am  7.  September  stand  das  Regiment  im  Lager  bei 
St.  Ghilain;  nur  die  1.  Majors-Division  lagerte^  bei  Tournay,  und 
hielt  Vorposten  gegen  Lille.  Hier  gelang  es  am  obigen  Tage 
dem  Rittmeister  Mesko,  in  das  mit  einem  Bataillon  feindlicher 
Infanterie  besetzte  Chateau  d'  Ahbaye,  der  hartnäckigen  Gegen- 
wehr ungeachtet  einzudringen,  einen  grossen  Theil  der  feind- 
lichen Bataillons  niederzuhauen,  und  über  80  Mann  sammt  dem 
Commandanten   gefangen   zu   nehmen. 

Am  Morgen  jenes  Tages  verliess  der  Feind  sein  ver- 
schanztes Lager  bei  Maulde.  Das  5000  Mann  starke  Corps  zog 
sich  in  zwei  Colonnen,  die  eine  bei  Bruille,  die  andere  bei 
St.   Amand   gegen   Valenciennes.  FML.    Graf  Latour   schickte   den 
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Obersten  Keim  mit  2  Infanterie-Bataillons^  3  Jäger-Compagnien 
und  2  Escadrons  des  Regiments  demselben  nach.  Ein  Theil  der 
französischen  Infanterie  wurde  noch  bei  Mortagne  eingeholt. 
Oberst  Keim  liess  dieselben  aus  seinen  Kanonen  beschiessen, 
wodurch  der  Feind  in  Verwirrung  gerieth.  Die  Hussaren  benütz- 
ten den  günstigen  Moment,  hieben  ein,  machten  viele  Franzosen 
nieder,  und  brachten  41  Gefangene,  worunter  4  Offiziere,  zurück. 
Das  Detachement  erbeutete  im  französischen  Lager  viele  Zelte, 
Vorräthe  an  Schuhen  und  andern  Montursstücken ,  einige  Mar- 
ketender-Wägen,  und  in  Mortagne  ein  beträchtliches  Heumaga- 
zin. Das  Regiment  focht  am  5.  und  6.  November  in  der  Schlacht 
von  Jemappes,  und  war  unter  der  Nachhut,  die  den  Rückzug 
des  Heeres  in  die  Stellung  bei  Hai  deckte.  Von  hier  aus  wurde 
am  10.  November  der  FML.  Baron  Beaulieu  mit  einem  Corps 
nach  Quatrebas  nächst  Charleroi  abgesendet,  um  den,  durch  den 
General  Valence  mit  der  Ardennen- Armee  bedrohten  Rückzug  des 
kaiserlichen  Heeres  an  die  Maas  zu  sichern.  Der  Major  Graf 
Keglevich  wurde  mit  4  Escadrons  des  Regiments  zu  jenem  Corps 
eingetheilt,  ging  mit  demselben  am  20.  November  bei  Hay 
über  die  Maas  in  die  Stellung  bei  Vierset  und  wohnte  den 
Gefechten  bei  Agneau,  Mailleu  und  Corioule^  und  dem  darauf 
erfolgten  Rückzuge  nach  Arlon  im  Luxemburgischen  bei.  Am  7« 
Dezember  wurden  von  dort  2  dieser  Escadrons  nach  Trier 
kommandirt,  um  das  Corps  des  FZM.  Fürst  Hohenlohe  zu  ver- 
stärken. Sie  kämpften  in  diesem  bis  in  die  Mitte  Dezember  in 
mehreren  siegreichen  Gefechten  gegen  die  von  Bournonville  befeh- 
ligte Mosel-Armee.  Hierauf  kehrten  diese  beiden  Escadrons 
wieder  nach  Arlon  zurück,  wo  das  Regiment  den  Winter  hin- 
durch  auf  Vorposten  verwendet  wurde. 

Im  Feldzuge  1793  hatten  sich  einige  Escadrons  des  Regi- 
ments am  1.  März  in  der  Schlacht  bei  Aldenhoven,  durch  meh- 
rere erfolgreiche  Attaquen  ausgezeichnet.  Während  die  grosse 
Armee  der  Verbündeten  unter  dem  FM.  Prinzen  Coburg  sich 
zwischen  der  Roer  und  dem  Rheine  bewegte,  entsendete  FML. 
Baron  Beaulieu  einen  Theil  seines  Corps,  unter  GM.  Baron  Wernek, 
an  die  Maas  gegen  Dinant  4  Escadrons  des  Regiments  bildeten 
den  Vortrab,  und  bestanden  mehrere  Gefechte  bei  Ciney  und 
Dinant.  Von  hier  streiften  sie  g^gen  Givet  Namur  bis  gegen 
Philippeville.  Bald  darauf  erhielten  diese  4  Escadrons  Befehl  sich 
zu  dem  bei  der  grossen  Armee  stehenden  Haupttheil  des  Regi- 
ments zu  begeben.  Sie  marschirten  über  Huy  nach  Lüttich, 
und  stiessen  zu  dem  Corps  des  FML.  Prinz  Würtemberg,  mit 
welchem  sie  über  die  Maas  vorrückten.  Das  Regiment  kämpfte 
nun  wieder  veraint  in  der  Schlacht  von  Neerwinden,  am  18. 
März  in  den  Gefechten  bei  Löwen,  den  22.  in  jenen  bei  Bavay, 
im  April  in  der  Sohlacht  von  Famars ,  den  28.  und  24.  Mai 
und  bei  der  Belagerung  von  Valenciennes  vom  26.  Mai  bis  28. 
Juli.     Ein  Theil   des  Regiments  kam  zur  englischen  Armee  unter 
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das  österreichische  Corps  des  FZM.  Baron  Alvintzj,  war  bei  der 
Belagerung  von  Dünkirchen  ^  und  kämpfte  in  der  Schiacht  bei 
Hondschoote  am   8.   September. 

Den  6.  Mai  Tertbeidigte  Major  Uz  des  Regiments  mit  seiner 
Division,  und  2  Compagnien  holländischer  Infanterie  ein  Dorf 
bei  Paperinghe,  er  ward  umringt,  und  das  Dorf  in  Brand  ge- 
steckt; doch  schlug  er  sich  mit  seinen  Hussaren  durch,  und 
machte  durch  einige  rasche  Angriffe,  der  Infanterie  Luft,  nach- 
zufolgen, wobei  er  den  Verlust,  von  30  Todten  und  Verwun- 
deten hatten.  Ihm  und  dem  Lieutenant  Neerer  wurden  die 
Pferde  unterm  Leibe  erschossen;  auch  ging  die  ganze  Bagage 
verloren. 

Den  1.  Juni  bei  Furnes,  nahm  Kittmeister  Mesko  2  Offi- 
ziere und  2ö  Mann  gefangen.  Den  5.  Juni  bei  Douzieros  kam 
Major  Oraf  Keglevich  dem  angegriffenen  und  zurückgedrängten 
serbischen  Frei-Corps  zu  Hülfe,  indem  er,  da  die  Hussaren  in 
den  Oärten  nicht  erfolgreich  vorwendet  werden  konnten,  vom 
Pferde  abstieg  und  zu  Fuss  die  Serbier  noch  einmal  gegen  den 
Feind  führte,  welcher  auch  aus  dem  Dorfe  und  dem  Walde  Tilleul 
getrieben  wurde.  Den  7.  Juli  hatte  Major  Uz  ein  Gefecht  bei 
Ost-Capelle,  wo  seine  Hussaren  mehr  als  100  Franzosen  niederhieben. 
Den  11.  bei  Douziores  hat  Major  Graf  Keglevich  eine  feindliche 
Truppe  mit  Verlust  von  2  Offizieren  und  30  Mann  versprengt. 
Den  11.  August  zeichnete  sich  Rittmeister  Graf  Althann  bei  der 
Vertheidigung  von  Paperinghe  vorzüglich  aus;  ebenso  den  21. 
August  beim  Angriff  und  der  Eroberung  des  feindlichen  Lagers 
bei  CapeUe  und  Rexpoede,  unter  dem  Hannoveranischen  General 
Frey  tag,    der  Major   Uz   mit   seiner    Division   sich   hervorthat 

Den  1.  September  hielt  sich  das  Regiment  bei  Besetzung 
des  Waldes  von  Gilles  besonders  tapfer.  Oberst  Graf  Hadik 
trieb  hier  an  der  Spitze  seiner  Hussaren  die  Franzosen  mit 
grossem  Verluste  zurück.  Die  Relation  nennt  nächst  ihm 
die  Majors,  Anton  Baron  Revay  und  Graf  Keglevics,  Oberlieu- 
tenant Kornely,  und  Lieutenant  Graf  Dessöffy  unter  den 
Ausgezeichneten.  Am  29.  September,  wo  die  Festung  Maubeuge 
eingeschlossen  werden  sollte,  erhielt  Oberst  Graf  Hadik  das 
Commando  über  die  Avant-Garde  der  Colonne  des  General 
Prinzen  Coburg,  welche  3%  Escadrons  des  Regiments  und  ein 
Infanterie-Bataillon  zählte»  und  den  Uebergang  über  die  Sambre, 
dann  das  jenseits  derselben  gelegene  vom  Feinde  stark  besetzte 
Dorf  Jeumont»  so  wie  das^  hinter  dem  Dorfe  gelegene  Lager 
forciren  sollte.  Nach  einem  gegenseitigen  heftigen  Geschützfeuer 
nahm  Graf  Hadik  ^  nachdem  er  sich  von  der  Stellung  des 
Feindes  Überzeugt  hatte,  einige  Freiwillige  von  der  Infanterie 
und  den  Jftgern,  und  jagte  mit  noch  3  Zügen  Hussaren  durch 
den  Fluss.  Der  Feind  wurde  theils  versprengt,  theils  zusam- 
mengehauen, oder  gefangen,  und  sofort  in  dessen  Lager  einge- 
drungen,  welches  jedoch    schon   verlassen   war.     Als   die  Colonne 
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nachrückte,  eilte  Oberst  Graf  Hadik  mit  den  Freiwilligen  und 
einer  Escadron  des  Regiments  in  den  rechts  gelegenen  Wald, 
um  den  jenseits  des  Ravins  formirten  Feind  zu  umgehen. 
Gleichzeitig  entsendete  er  auf  der  entgegengesetzten  Seite  vom 
feindlichen  Lager,  einen  Flügel  flussaren  mit  50  Freiwilligen. 
Diese  gut  durchgeführte  Bewegung  zwang  den  Feind  mit  Ver- 
lust von  200  Todtcn  und  Verwundeten  zum  eiligen  Rückzuge, 
und  er  wurde  von  einer  Anhöhe  zur  andern  geworfen. 

Unverniuthet  stiess  nun  Oberst  Hadik  auf  eine  nach  Ccr- 
fontaino  marschircnde  grössere  Colonae,  die  er  entschlossen 
angriff  und  sie  nach  einem  nicht  unbedeutenden  Verluste 
in  die  Flucht  schlug.  Bei  CcrfonUine  und  dem  Bois  de 
bon  paire  setzte  sich  der  Gegner  nochmals ,  unter  dem  Schutz 
seiner  Kanonen  und  Hess  die  Cavallerie  vorrücken.  Da  aber 
die  Haupttruppe  nahe  genug  war,  um  Hadik  zu  unterstützen, 
so  lückte  dieser  mit  4  zwölfpftindigen  Kanonen  und  einer  Hau- 
bitze, dann  etwas  Cavallerie  dem  Feinde  entgegen,  und  zwang 
ihn  nach  anhaltendem  Geschützfeuer  und  einer  gleichzeitigen 
Vorrückung  seiner  Hussaren  -  Escadrons,  wiederholt  zum  Rück- 
zuge, worauf  er  Cerfontaine  besetzte  und  behauptete.  Der 
Lieutenant  Graf  Adam  Neipperg,  welcher  hier  verwundet  wurde, 
hatte  sich  an  diesem  Tage  so  hervorgethan,  dass  er  in  der 
Relation  des  Brigadiers  Prinz  Ludwig  von  Sachsen- Coburg  be- 
sonders angerühmt,  und  ausser  seiner  Tour  zum  Obcrlieutenant 
im  Regimento  befördert  wurde.  Im  Oktober  haben  Hussarcn 
dieses  Regiments  den  französischen  National-Commissär  Drouct 
bei  Maubeuge  gefangen.  Es  war  diess  derselbe»  welcher  König 
Ludwig  XVL  auf  seiner  Flucht  1791  zu  Varennes  anhielt,  und 
dem  Convcnt  überlieferte.  Dieser  berüchtigte  Postmeister  von 
St.  Mcnehould  wurde  in  der  Nacht  des  3.  von  den  Hussarcn 
aufgegriffen,  da  er  eben,  als  österreichischer  Dragoner- Offizier 
verkleidet,  sich  von  Maubeuge  nach  Philippevilie  durchschleichen 
wollte,  um  den  Entsatz  jener  Festung  zu  betreiben.  Oberlieu- 
tenant  Graf  Neipperg  wurde  beauftragt  den  Gefangenen  nach 
Hautmont  in  das  Hauptquartier  des  FZM.  Grafen  Wenzel  Co- 
loredo  zu  fUhren.  —  Ein  Theil  des  Regiments  wurde  nun  zur 
Observations- Armee,  mit  welcher  FZM.  Graf  Clerfait  die  Blo- 
kade  von  Maubeuge  decken  wollte,  und  zwar  zu  der  vom 
General  Graf  Bellegarde  befehligten  Avant-Garde  eingetheilt, 
und  hielt  die  Vorposten  bei  Obrechies,  Wattignies  etc.  besetzt. 
Im  Treffen  bei  Wattignies  den  15.  Oktober,  befehligte  Oberst 
Graf  Hadik  auf  dem  Sussersten  linken  Flügel  der  Observations- 
Armee  3  Escadrons  des  Regiments,  und  4  Escadrons  von  Co- 
burg-Dragoner  (1801  reduzirt)  und  hatte  die  linke  Flanke  der 
Armee  und  den  Rücken  des  Belagerungs-Corps  zu  decken.  — 
Der  Feind  rückte  mit  8000  Mann  vor,  um  den  Oberst  Hadik 
aus  seiner  Stellung  zu  vordrängen,  und  dadurch  die  im  Rücken 
des    FML.    Graten     Latour     gelegenen    Anhöhen     zu    gewinnen. 
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Hadik  gnS  Oin  jedoch  oLne  Versag  an,  schliig  um,  eroberte 
3  Kanonen  nebst  2  Honitionskarren,  mid  behauptete  seine 
Stellung  ohne  Infanterie,   Greschuts  und  Jiger. 

Am  16.  bei  Beaomont  mit  verstirkter  Macht  erneuert  an- 
gegriffen, erhielt  Graf  Hadik  nach  nnd  nach  16  Infanterie- 
Compagnien  nnd  eine  Schwadron  von  Barco-Hossaren,  (Jetxt  Nr.  10,) 
Yerstarknng,  und  nnterhielt  das  Feuer  Ton  9  Uhr  Morgens  bis 
2  Uhr  Nachmittags  ohne  einen  Schritt  an  weichen.  •>—  Er 
ruckte  hierauf  mit  2  Colonnen  gegen  den  äussersten  rechten 
Flügel  des  Feindes,  griff  diesen  von  drei  Seiten  gleichzeitig  an, 
warf  ihn  trotz  des  heftigsten  Widerstandes  zurück,  und  eroberte 
5  Kanonen,  3  Munitionskarren  und  sSmmtliche  Bagage.  Dann 
machte  er  mit  einem  Theile  seiner  Truppen  eine  Bewegung 
rechts  y  und  kam  in  die  Flanke  des  zwischen  Obrechies  und 
Wattignies  vorgedrungenen  Feindes.  In  Folge  dieser  kühnen 
und  erfolgreichen  WaSenthaten  erhielt  Graf  Hadik»  der  mittler- 
weile zum  GM.  vorgerückt  war,  1794  das  Bitterkreuz  des 
Maria  Theresien-Ordens. 

Den  31.  Oktober  zeichnete  sich  Major  Baron  Anton  Revaj 
des  Regiments,  bei  der  Vertreibung  des  Feindes  aus  Bassujan 
vorzüglich  aus«  indem  er  die  feindliche  Cavallerie  mit  seinen 
Hussaren  auf  das  herzhafteste  angriff,  theils  niederhieb,  theils 
gefangen  nahm,  oder  zersprengte.  Rittmeister  Csin^dj  wird  in 
der  Relation  gleichfalls   belobt. 

Den  10.  November  ist  der  Rittmeister  Graf  Althann  mit 
seiner  Escadron  den  vor  Comines  angegriffenen  Vorposten  zur 
Unterstützung  gekommen,  und  hat  die  Feinde  mit  vieler  Tapfer- 
keit zurückgeschlagen;  wobei  er  eine  Contusion  erhielt«  —  Im 
Dezember  marschirte  das  ganze  Regiment  zur  englischen  Armee 
wurde  in  das  bei  derselben  stehende  Corps  des  FZM.  Baron 
Alvintzj  eingetheilt,  und  bezog  die  Winterquartiere  in  der  Ge- 
gend von  Toumay,  wo  es  auf  Vorposten  verwendet  wurde. 
Damals  wurden  600  österreichische  Hussaren  bestimmt,  von 
Ostende  nach  Portsmouth  überschiffi  zu  werden,  und  zu  dem 
englischen  Corps  zu  stossen,  mit  welchem  General  Moira  eine 
Expedition  nacn  der  Vend^e  ausführen  sollte.  Das  Regiment 
gab  hiezu  150  Mann  unter  Major  Graf  Keglevich  nebst  mehreren 
Offizieren.  Im  Jänner  1794  sammelte  sich ,  dieses  ganze  Hus- 
saren-Corps  zu  Ostende,  unter  dem  Befehle  des  oben  genannten 
Stabsoffiziers,  der  den  Oberlieutenant  Graf  Neipperg  zu  seinem 
Adjutanten  wählte.  Beide  machteh  in  Betreff  dieser  Expedition 
eine  Reise  nach  London,  jedoch  die  Einschiffung  der  Hussaren 
hatte   aus   diplomatischen   G-ründen   nicht  stattgefunden. 

Im  Feldzuge  1794  machte  Major  Baron  Anton  Revay 
einen  glücklichen  Streifzug  gegen  Alt-Pilsen,  wobei  er  mehrere 
Gefangene  machte,  und  eine  ziemliche  Anzahl  von  Pferden 
erbeutete.  —  Am   19.   August    in    dem    Gefechte    auf    den   An- 
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höhen  von  Wonk  und  Hoatien;  zeichnete  sich  Oberlieutenant 
Mokrj;  welcher  zugleich  verwundet  worden  war,  sehr  vortheil« 
haft  aus.  —  1795  im  Mai  kamen  400  Hussaren  des  Regiments 
in  Besatzung  nach  Mainz,  zwei  Divisionen  waren  beim  Yor- 
postenkordon  am  Nieder-Rhein^  und  im  Oktober  beim  Corps 
des  General  Graf  Erbach  bei  Russeisheim.  Am  13«  d.  M.  beim 
Rückzuge  der  Feinde  von  Höchst  haben  zwei  Divisionen ,  300 
Mann  Gefangene,  einige  Kanonen  und  16  Munitionskarren  ein- 
gebracht. Die  Majors  Anton  Bftron  Revaj  und  Harsanji,  dann 
der  Rittmeister  Keczer  werden  in  der  Relation  mit  besonderem 
Lobe  erwähnt.  Den  29.  Oktober  waren  bei  der  Einnahme  der 
feindlichen  Yerschanzungen  vor  Mainz ,  2  Escadrons  bei  der 
zweiten;  und  2  Escadrons  bei  der  Avant-Garde  der  dritten 
CoUonne;  zwei  Z^ge  haben  in  Verein  mit  den  Ciirassieren  des 
Regimentes  Nassau  (jetzt  Nr.  5)  hinter  Drais  und  Fintheim 
dreimal  in  die  feindliche  Arriere  -  Garde  eingehauen,  und  viele 
Gefangene  gemacht.  Die  Majors  Anton  Baron  Revay  und  Har« 
sanyi  sind  bei  dieser  Gelegenheit  einzeln  durch  die  Wolfsgruben 
durchgebrochen,  haben  sich  hinter  den  Schanzen  formirt,  und 
die  Feinde  verfolgt,  denen  ersterer,  von  Nassau-Cürassier  unter- 
stützt;  in  die  Flanke  fiel.  Rittmeister  Csanady  wurde  hier  mit 
noch  einem  Offizier.  verwundet|  einer  gerieth  in  Gefangenschaft« 
Den  2.  November  hat  der  Oberlieutenant  Zsirark,  bei  der 
Avant-Garde  des  FML.  Graf  Nauendorf  sehen  Corps  beim  Dorfe 
Stetten  den  feindlichen  Yortrab  entschlossen  attaquirt,  und  einen 
Offizier  mit  46  Mann  gefangen.  Den  3.  hat  sich  Rittmeister 
Perseviszky  bei  Kirchheim  mit  seiner  Escadron  besonders  tapfer 
verhalten;  wie  auch  den  11.  Major  Harsanyi  im  Gefechte  vor 
Kreutzenach  unter  dem  Reichs-General  Graf  Salm.  —  Am  13. 
November  war  Major  Anton  Baron  Revay  mit  seiner  Division 
unter  FML.  Baron  Kray  bei  der  Vertreibung  des  Feindes  aus 
der   Gegend  von   Türkheim,   besonders   thätig  gewesen. 

Den  17.  November  hatte  Rittmeister  Gahany  mit  dem 
Rittmeister  Simen  von  Szekler-Hussaren  unweit  Landau  an  der 
Queich,  5  Offiziere  und  145  Mann  gefangen ;  37  MunitionswSgen, 
7  Laffeten  und  anderes  Fuhrwerk  erbeutet.  Den  8.  Dezemberi 
im  Treffen  bei  Meissenheim;  haben  sich  die  Majore  Franz  Baron 
Revay  und  Harsanyi  mit  ihren  Divisionen  durch  Tapferkeit 
hervorgethan.  Die  Rittmeister  Gahany  und  Keczer  wurden  im 
Dezember  in  den  Gefechten  zwischen  dem  Rhein  und  der  Mosel 
verwundet.  In  der  Campagne  1796  den  16.  Juni,  hat  der 
Major  Harsanyi  mit  seiner  Division  die  Feinde  bei  Herborn 
verfolgt,  ihnen,  vereint  mit  dem  Major  Tevalle  von  Vecsey-Hus- 
saren  (Nr.  4),  vielen  Schaden  zugefügt,  und  eine  Kanone  er- 
obert. Den  18.  d.  M.  überfiel  Rittmeister  Mesko  in  der  Nacht 
bei  Altenkirchen  die  feindlichen  Vorposten,  und  nahm  15  Mann 
gefangen.  Im  Treffen  bei  Amberg  hat  sich  das  Regiment  durch 
«eine   vortreffliche  Haltung   ausgezeichnet,   und   den  Feind  bis  in 
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die    sinkende   Nacht    verfolgt.     Am    3.   September    kam     es     bei 
Würzburg    zur    entscheidenden    Schlacht ,      in     welcher    Jourdan 
geschlagen   und   in    die  Flucht   getrieben   wurde.     Hier   zeichnete 
sich   das  Regiment    dadurch   aus,    dass   es    eine    von  Schweinfurth 
dem   Feinde    zu    Hilfe    eilende    Colonne   angriff^     drei   Bataillons 
beinahe   ganz   zusammenhieb,     den   Ueberrest   zerstreute,    und  den 
Franzosen    eine     beträchtliche     Anzahl    Bagage- Wägen     abnahm. 
Das  Regiment   musste   den  Feind   verfolgen,    und  die  Avant  Garde 
der    unter   dem  Erzherzog  Carl    ihm   nachfolgenden   Armee  bilden. 
£in     Detachement      der      um     Frankfurt     stehenden     feindlichen 
Observations-Armee    wurde    den   kaiserlichen  Truppen    bis  Aschaf- 
fenburg  entgegen   gesandt,    welches   aber   von    den    tapfern    Hus- 
saren  des   Regiments   geworfen,   Aschaffenburg   eingenommen,    die 
jenseits   der   Stadt    eingeholte    französische   Infanterie    zusammen- 
gehauen,    und    ihr   Chef,    ein    Oberstlieutenant   gefangen   wurde. 
Dieser   glückliche  Erfolg   bewog   den  Feind,    Frankfurt   zu  räumen 
und     sich    über     die     Lahn    und     Sieg    nach    der    Gegend     von 
Düsseldorf  zurückzuziehen.     In   der   betreffenden  Relation   werden 
der  Major  Franz  Baron  Revay,  die  Rittmeister  Mesko,  Csänädy,  Graf 
Nadasdj  und  Keczer  unter  den  Ausgezeichneten  des  Tages  genannt. 
Bei   der   Einnahme  von   Gi essen   den    10.  September,   hielt  der 
Major   Baron    Anton    Revay    mit    seiner    Division,   einem    Flügel 
Uhlanen    und     150     Warasdinern,     den    bei    3000   Mann   starken 
Feind,    nicht    nur   im    Vordringen    auf,    sondern    beschäftigte    ihn 
durch   kluge   und   entschlossene   Attaquen  so  lange,    bis    die   zum 
Angriff     auf     Glossen     vorgerückten    kaiserlichen    Truppen     ihre 
Stellung    bezogen   hatten,    und   den    befestigten   Platz    nach   einer 
Stunde    zur    Uebergabe    nöthigten:     Den    17.    September    ist   der 
Major  Baron  Franz  Revay    auf  dem    Wege   von    Freysingen   gegen 
Altenkirchen,    dem    an    Cavallerie   weit    überlegenen    angreifenden 
Feind   mit   3  Escadrons    des  Regiments,    und   einer  4.    als    Unter- 
stützung nachfolgenden,   in  die  Flanke  gefallen,  hat   ihn  geworfen, 
und  gänzlich  zurückgeschlagen;    wodurch   nicht   allein    3  Compag- 
nien    von     Le     Loup- Jägern,    die     bereits    abgeschnitten     waren, 
wieder   befreit    wurden,    sondern    auch    der   Feind    zur   Beschleu- 
nigung  seines  Rückzuges   genöthigt  war.     Der  schwer  verwundete 
feindliche     General     Marceau,      ein    jugendlicher     Held,      seiner 
Tapferkeit    und    edlen    Humanität    wegen,     in    beiden    Lagern 
hoch   geachtet,    gerieth   hier   in    Gefangenschaft.  —  Den    26.  d.  M. 
glückte    es    dem    Major    Anton    Baron    Revay,    den    1000   Mann 
starken  Feind   mit   nur   200   Hussaren   und    einigen   hundert   auf- 
gebotenen   Bauern,     deren    aber    nur     140    mit    Feuergewehren 
versehen  waren,   aus  der    sehr   vortheilhaften   Position    von    Frei- 
denberg   zu   vertreiben,  dadurch   die   linke  Flanke   der  feindlichen 
Armee   zu   bedrohen,    und    zum    eiligen   Rückzug   über  die    Sieg 
zu  veranlassen.   —  Bei   einer    Recognoszirung    dieses  Flusses,   am 
selben     Tage     fiel    der    Rittmeister     Keczer,     ein    tapferer    aus- 
gezeichneter  Offizier    des   Regiments,    von   einer   Kugel   getödtet. 
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Den  10.  Oktober  hat  Major  Ilarsanyi  die  Franzosen  von  AJt- 
breisach  versprengt,  und  2  Offiziere  niit  50  Mann  gefangen. 
In  der  Epoche  der  beiden  letzten  Feldzüge  hat  der  Oberst 
Sigmund  Baron  Szent  Keresztj  mit  besonderer  Umsicht  und 
Tapferkeit  dieses  ihm  unterstehende  Regiment  geführt,  und 
wurde  in  den  Relationen,  des  Gefechtes  bei  Höchst,  des  Tref- 
fens bei  Ukcrad,  wo  er  die  Vorposten  kommandirte,  der  Schlacht 
bei  Würzburg  und  des  Treffens  bei  Achaffenburg,  unter  den 
vorzüglich  Ausgezeichneten  jener  Tage  genannt.  —  Der  Friede 
von  Campo  Formio  1797  beendete  den  Krieg  mit  der  franzö- 
sischen Republik  einstweilen.  Das  Regiment  hatte  in  den  FeldzQgen 
von  1792  bis  1797  folgende  Verluste  erlitten:  Es  waren  todt  ge- 
blieben 10  Offiziere,  39  Unteroffiziere,  447  Gemeine,  1266  Pferde. 
—  Verwundet  wurden  42  Oifiziere,  110  Unteroffiziere,  6  Trom- 
peter, 841  Gemeine  und  1258  Pferde.  Gefangen  oder  vermisst 
waren:  '8  Offiziere,  23  Unteroffiziere,  306  Gemeine,  454  Pferde. 
Der  ganze  Verlust  betrug  also:  60  Offiziere,  172  Unteroffiziere, 
6  Trompeter,  1594  Ilussaren  und  2958  Pferde.  —  1798  gab 
das  Regiment  seine  fünfte  Division  zur  Errichtung  des  7.  Hus- 
saren-Regiments    ab,    wo    sie    die   Oberst-Division   formirte. 

Den  Feldzug  1799  gegen  Frankreich  machte  das  Regi- 
ment bei  der  Armee  in  Deutschland  mit.  Im  März  stand 
dasselbe  in  den  Rhein-Gegenden:  eine  Division  aber  bei  Würz- 
burg. Im  April  hatte  das  Regiment  in  der  Gegend  des 
Passes  Kniebeis  bei  Freudenstadt  die  Vorposten  bezogen.  Den 
4.  April  stiess  der  Oberlieutenant  Steinhofer  bei  Hornberg 
auf  eine  feindliche  Arriere  Garde,  die  er  sogleich  entschlossen 
attaquirte,  einige  Franzosen  tödtcte,  und  mehrere  Gefangene 
einbrachte.  Am  19.  April,  bei  Nieder-Aehern  und  Oberkirch, 
fügte  die  Oberst  Iten  pjscadron,  bei  einem  vom  Rittmeister 
Grafen  Nadasdy  unternommenen  nächtlichen  Ueberfalle,  dem 
Feinde  einen  sehr  beträchtlichen  Verlust  zu,  so  dass  derselbe 
allein  an  Todten  und  Gefangenen  82  Mann,  dann  12  Todte  und 
20  erbeutete  Pferde  zurückliess.  Bei  dieser  Gelegenheit  verlor  das 
Regiment  einen  einzigen  Hussaren,  der  todt  blieb,  einen  andern, 
der  in  Gefangenschaft  gerieth,  und  hatte  nur  2  verwundete  Offiziere. 

Den  21.  Mai  hat  der  Rittmeister  Illdsy  mit  3  Zügen 
seiner  Escadron  sammt  dem  Oberlieutenant  Joanovich  von  den 
Gradiskanern,  den  mit  3000  Mann  und  3  Kanonen  nach  Ober-Kappel 
gerückten  Feind,  von  den  Landbewohnern  unterstützt,  mit  dem 
Verluste  von  400  Todten  und  Verwundeten  zum   Weichen   gebracht. 

Am  26.  Juni  unternahm  das  Regiment  in  Verbindung  mit 
einem  Bataillon  Grenz-Infanterie,  dann  unter  Witwirkung  be- 
waffneter Bauern  der  Umgegend  unter  Anführung  des  GM. 
Görger  einen  allgemeinen  Angriff  auf  die  Stadt  Oberkirch, 
und  die  vor  derselben  gelegene  Ebene.  Es  erlitt  nur  den  ge- 
ringen Verlust  von  19  Mann,  und  30  Pferden,  welche  todt 
geblieben.     Dagegen    fügte    es    dem   Feinde     einen    Verlust    von 
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391  Mann,  worunter  8  Offiziere,  und  44  Pferde  zu.  —  Als 
der  Feind,  den  4.  Juli  mit  verdoppelter  Macht  bei  Appenweyer 
und  Renchen  angriff,  wurde  derselbe,  seiner  Uebermacht  unge- 
achtet, mit  einem  Verluste  von  398  Mann  an  Todten  und  &e- 
fangenen,  geschlagen.  Dennoch  behauptete  der  Feind  Appenweyer 
und  die  Bergstrasse.  Bei  diesem  Gefechte  war  der  Verlust  des 
Regiments  ein  sehr  geringer;  von  den  Offizieren  wurden  zwei 
blessirt.  Rittmeister  Graf  Nadasdy  nahm  Renchen  mit  Sturm, 
und  verjagte  den  Feind  mit  Verlust  daraus.  Nebst  ihm  werden 
in  der  Relation  der  Oberstlieutenant  Franz  Baron  Revay,  Major 
Harsanyi  und  Lieutenant  Lipthay  mit  vielem  Lobe  erwähnt. 
Denselben  Tag  hatte  der  Major  Graf  Dominik  Hardegg  des 
Regiments,  beim  Angriff  auf  die  Posten  von  Oberkirch,  seine 
Stellung  bei  Ulm  auf  das  standhafteste  behauptet,  und  organi- 
sirtö  im  September  den  Landsturm  in  der  Gegend  vo^  Offen- 
burg. Den  4.  Oktober  und  2.  November  waren  Abteilungen 
des  Regiments  bei  der  Vertheidigung  der  Stellung  bei  Kehl, 
wobei  sich   am  ersteren  Tage  Lieutenant  Radvansky   auszeichnete. 

In  dem  Gefechte  nächst  Auenheim,  den  2.  November,  hat 
Rittmeister  Graf  Nadasdy  mit  einem  Flügel  Hussaren  in  die 
feindliche  Infanterie  gehauen,  und  einen  Offizier  nebst  50  Mann 
getödtet;  dann  2  Offiziere  und  73  Mann  gefangen.  Den  3.  bei 
der  Deploquirung  von  Pbilippsburg  hat  Major  Harsanyi  eine 
Colonne  mit  Ruhm  angeführt.  Dessgleichen  werden  unter  den 
Ausgezeichneten  genannt:  die  Rittmeister  Medvey  und  Graf 
Nadasdy,  sowie  Öborlieutenant  Weber.  In  diesem  Feldzuge 
erhielt  der  Wachtmeister  Krsnyoj,  welcher  sich  durch  zwei 
entscheidende  Attaquen,  die  er  in  des  Feindes  Rücken  unter- 
nommen, ausgezeichnet  hatte,  die  goldene  Tapferkeits-Me- 
daille. —  Der  Hussar  Johann  Nagy,  welcher  im  Gefechte 
bei  Oberkirch,  den  26.  Juni,  abgesessen,  und  zu  Fuss  mit 
mehreren  Cameraden  die  feindliche  Infanterie  aus  den  Ge- 
sträuchen, wo  sie  sich  versteckt  hielt,  heraustrieb,  sowie  die 
versuchte  feindliche  Brandlegung  eines  Dorfes  hinderte,  erhielt 
die  silberne  Medaille;  Corporal  Josef  Suljok,  welcher  5 
verwundete  Oosterreicher  durch  einen  herzhaften  freiwilligen 
Angriff  befreit  hatte,  wurde,  da  er  die  silberne  schon  besass, 
mit   der   goldenen   Medaille   belohnt. 

Den  Feldzug  1800,  machte  das  Regiment  in  Deutsch- 
land. In  der  Schlacht  bei  Biberach,  am  9.  Mai,  deckte  das- 
selbe den  Rückzug,  der  vom  Feinde  heftig  verfolgten  Armee, 
bei  welcher  Gelegenheit  Oberst  Prohaska  durch  einen  Prell- 
schuss  am  Oberschenkel  verwundet  wurde,  und  das  Regiment 
nebst  dem  Verluste  vieler  Mannschaft  den  Tod  eines  seiner 
ausgezeichnetsten  Offiziere,  des  Rittmeister  Thomas  Grafen  Na- 
dasdy zu  beklagen  hatte.  Rittmeister  von  Medwey  schaffte, 
durch  eine  im  Abenddunkel  mit  der  von  ihm  befehligten  Oberst 
1     Eseadron    auf   ein   Dorf  ausgeführte  Attaque   der    retirirenden 
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Armee  Luft;  indem  er  den  Feind  aus  jenem  Orte  warf^  gewann 
die  auf  der  Chaussee  sich  zurückziehende  Infanterie  und  Artil- 
lerie Zeit  zum  Bückzuge  ^  welcher  ausserdem  sehr  gefährdet 
gewesen  wäre.  Nun  wendete  sich  die  österreichische  Armee 
gegen  Memmingen ,  wohin  der  Feind  seine  Hauptmacht  zu 
ziehen  Miene  gemacht  hatte.  —  Nach  diesen  Bewegungen  mar- 
schirte  das  Begiment  mit  der  Armee  nach  Ulm,  und  machte 
auf  diesem  Wege  grösstentheils  die  Arriere-Garde.  Von  dort 
aus  wurde  Oberst  Prohaska  mit  der  2.  Majors-Division,  dann 
einigen  Grenz>Hussaren  auf  Streif-Commando  in  die  Gegend 
zwischen  Augsburg  und  Günzburg  abgeschickt.  Er  sollte  dort 
den  von  Memmingen  aus,  gegen  Augsburg  detachirten  feind- 
lichen Divisions-General  Lecourbe  beobachten,  welcher  mit  einer 
beträchtlichen  Colonne  die  österreichische  Stellung  bei  Ulm  zu 
umgehen  drohte ,  —  und  dessen  Vorrücken  hindern.  Während 
Oberst  Prohaska  diesen  Auftrag  vollzogt  blieb  Oberstlieutenant 
Baron  Bevay  mit  dem  Beste  des  Begiments  beim  Corps  des 
FZM.  Graf  Sztaray  vor  Günzburg  in  der  Gegend  von  Tann- 
hausen und  Weissenhorn.  In  dieser  Zeit  fiel  einmal  Oberlieu- 
tenant Hreblaj,  mit  40  Hussaren  der  Oberst  2.  Escadron,  in 
die  marschirende  Colonne  des  General  Lecourbe.  Er  erbeutete 
8  beladene  vierspännige  Proviant- Wägen ,  nahm  einen  Sekretär 
des  Generals  gefangen,  und  fugte  dessen  Bagage  einen  beträcht- 
lichen Schaden  zu.  Als  Lecourbe  mit  Macht  gegen  die  Donau 
vordrang,  und  den  FZM.  Otraten  Sztarray  nöthigte  mit  seinen 
Truppen  bei  Günzburg  über  die  Donau  zurück  zu  gehen,  sammelte 
sich  das  Begiment  in  der  Gegend  von  Ulm,  mit  Ausnahme  der 
Oberst-Division,  welche  unter  Oberstlieutenant  Baron  Bevay  zur 
Deckung  der  Donau  bei  Dillingen  und  Donauwörth  stand.  Bei 
Ulm  kam  es  am  19.  Juni  zwischen  den  von  Oberst  Prohaska 
angeftihrten  zwei  Majors-Divisionen  des  Begiments  und  dem  Feinde 
nächst  Kissendorf  zu  einem  Gefechte,  in  welchem  zwei  französische 
Compagnien  von  den  Hussaren  theils  zusammengehauen,  theils 
gefangen  wurden«  Die  bei  jenem  feindlichen  Detachement  be- 
findliche Cavallerie  aber  wurde  in  die  Flucht  gejagt.  Dieser  mit 
ebensoviel  Tapferkeit  als  Klugheit  über  den  Feind  errungene  Yor- 
theil ,  war  mit  geringem  Verluste  des  Begiments  verbunden.  — 
Das  Begiment  hatte  an  den  weitern  grössern  Treffen  dieses  Feld- 
zuges, wie  den  Bückzug  der  Armee  nach  der  Schlacht  von  Hohen- 
linden,  in  welcher  es  aber  nicht  anwesend,  seinen  thätigen  Antheil 
genommen;  und  erhielt  nach  dem  Lünneviller  Frieden  die  Stabs- 
Station  Beichstadt  in  Böhmen,  welche  es  1803  mit  jener  von 
Brandeis  nächst  Prag  verwechselte. 

Beim  Ausbruch  des  Feldzuges  1805  wurde  das  Begiment 
der  Heeresabthoilung  des  FML.  Baron  Jellacic  zugetheilt.  Diese  sam- 
melte sich  Anfangs  September  bei  Imst  in  Tirol,  und  hatte  den 
Zweck  der  in  Deutschland  operirenden  kaiserlichen  Haupt-Armee, 
so  wie  diese   über  den  Inn,   die  Iser  den  Lech  und  die  Hier  an 
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die  Quellen  der  Donau  hinauf  rückte,  die  linke  Flanke,  im  un- 
günstigsten Falle  aber  den  Rücken,  und  im  nördlichen  Tirol  die 
Eingänge    aus    Bayern,  Schwaben    und  der  Schweiz    zu    decken. 

Zwei  Escadrons  des  Regiments  waren  in  der  Brigade  des  GM. 
Baron  Wolfskehl,  welche  zwischen  Bregenz  und  Feldkirch  standen, 
und  die  Strasse  gegen  Waldsee  und  Stokach  beobachteten.  Vier 
Escadrons,  zur  Yorrückung  nach  Vorarlberg  bestimmt,  kantonirten 
einstweilen  zwischen  Landeck,  Jmst  und  Ins  brück.  Zwei  Escadrons 
in  der  vom  FML.  Baron  Auffenberg  befehligten  Unterstüzung,  kan« 
tonirten  zwischen  Nauders  und  Landeck. 

Am  23.  September  rückten  6  Escadrons  des  Regiments 
unter  GM.  Baron  Wolfskehl  nach  Buchhorn  und  Tettnang,  zwei 
Escadrons  waren  zur  Deckung  der  ang:efangenen  Festungsarbeiten 
bei  Lindau  bestimmt.  FML.  Baron  Jellacic  erhielt  Anfangs  Oktober 
den  Befehl  mit  seinem  Corps  schleunigst  nach  Ulm  aufzubrechen 
und  langte  am  8.  Oktober  daselbst  an,  wo  er  mit  der  Besetzung 
dieser  Stadt,  wie  auch  der  nahe  liegenden  und  beherrschenden 
Anhöhen  beauftragt  wurde.  —  Schon  am  9.  fand  das  Treffen  bei 
Günzburg  statt.  Erzherzog  Ferdinand  beabsichtigte  an  diesem 
Tage  mit  der  Armee  das  linke  Donau-Ufer  zu  passiren,  und  be- 
orderte den  GM.  Baron  Mecsery  mit  den  Infanterie-Regimentern 
Stuart  und  Erbach  (18  und  42),  2  Divisionen  des  Regiments  und 
2  von  Palatinal-Hussaren  die  Avant-Garde  zu  fuhren,  und  nach 
Gewinnung  der  Donau-Brücke  bei  Günzburg  auf  GundelHngen 
vorzurücken.  —  Der  tapfere  General  setzte  sich  mit  seinen  vier 
Hussaren-Divisionen  sogleich  in  Marsch,  und  liess  die  Infanterie 
nachfolgen.  —  In  der  Gegend  der  Donau-Brücke  angelangt,  ge- 
wahrte er,  dass  die  Franzosen  diese  bereits  angegriffen,  und  den 
beabsichtigten  Uebergang  vereitelt  hatten.  Mit  einem  Zuge  Hus- 
saren  des  Regiments  sprengt  Mecsery  gegen  die  Brücke,  um  sich 
von  der  Sachlage  genau  zu  überzeugen,  und  das  zur  Bevrachung 
derselben  aufgestellte  Infanterie  -  Detachement  zum  Ausharren 
anzueifern.  —  Kaum  angekommen  erneuerte  der  Feind  den  Angriff 
mit  verdoppelter  Kraft,  drang  mit  stürmender  Hand  auf  die  Brücke 
ein,  bemeisterte  sich  derselben,  und  schlug  die  Bedeckung  in  die 
Flucht.  —  Mitten  in  dieser,  durch  das  feindliche  Feuer  noch  ver- 
mehrten Verwirrung  sprengte  Mecsery  zu  den  vier  Divisionen 
Hussaren,  liess  sie  sogleich  vorrücken,  und  eine  entsprechende 
Stellung  nehmen;  die  4  Escadrons  des  Regiments  im  ersten,  Jone 
von  Palatinal-Hussaren  im  zweiten  Treffen. 

Die  Franzosen,  ihren  Vortheil  hitzig  verfolgend,  waren  schon 
aus  einem  Hohlwege  debouchirend  bis  an  die  Vorstädte  von  Günz- 
burg gekommen;  nun  war  es  hohe  Zeit,  eine  entscheidende  Be- 
wegung zu  unternehmen.  Mit  einer  Escadron  des  Regiments 
attaquirte  General  Mecsery  die  feindliche  Masse,  und  war  so 
glücklich,  sie  in  Verwirrung  zu  bringen,  und  in  den  Hohlweg  zu 
werfen.  Nun  versuchte  der  Feind  die  in  der  Ebene  aufgestellten 
Hussaren,    durch    lebhaftes  Feuer    zu   vertreiben,   um   seine   Vor- 


150 

rückung  nach  Günzburg  zu  erzwingen.     Dieses  Manöver  half  aber 
wenig,    denn  Mecsery  wusste   seine   Angriffe   so  zweckmässig   zu 
führen 7    dass   die  Gegner   sich  genö'thigt  sahen,  g^g^n  die  Brücke 
zu  flüchten,  und  die  errungenen  Yortheile  aufzugeben.     Die  öster- 
reichische Infanterie  £j:ewann  Zeit,   sich  in  den  Vorstädten  fest  zu 
setzen.  —  Die  Nacht  über   blieb  General  Baron  Mecsery  mit  den 
wackern  Hussaren  zu  Pferde,  und  bereit  jeder  Unternehmung  des 
Feindes  kräftig  zu  begegnen.     Dieser  aber  durch  die,  insbesondere 
vom  Säbel  der  Hussaren  erlittenen   starken  Verluste   eingeschüch- 
tert,  verhielt    sich    ruhig,    und    überliess    den    Oesterreichern    die 
Brücke    im  ungestörten    Besitz.    —  Der    tapfere    General    bereits 
Theresien-Ritter  seit  1796,  erhielt  in  Folge  dieser  That,   von 
der  gehorsamsten  Bitte  des  Offiziers-Corps  des  Regiments  überdiess 
unterstützt,    vom  Kapitel,   1808    das  Commandeur-Kreuz  des 
Marien- Theresien-Ordens.    —    Vom   Regimente    hatten    sich 
durch  ihre  Umsicht   und  Tapferkeit    vorzugsweise    bemerkbar    ge- 
macht:   Major    Wieland,    Rittmeister    Graf  Blankenstein,  und  der 
Oberlieutenant  Eugen   Graf  Wratislaw,    dem   an  diesem  Tage  ein 
Pferd  unterm  Leibe  getödtet  wurde.   —   Als   am  11.  Oktober  die 
Nachricht  einlief,  dass  eine  beträchtliche  feindliche  Abtheilung  bei 
Wertingen  die  Donau  überschritten  habe,  und  sich  gegen  die  Uler 
bewege,  erhielt  FML.  Baron  Jellacic  den  Befehl,  am  13.  Oktober 
von  Ulm    aufzubrechen,  um    die   Grenzen   Vorarlbergs   so  schnell 
als  möglich   zu   erreichen.   —   Unter   dessen  Truppen  befand  sich 
uach  das  Regiment,  und  war  mit  dieser  Division  später  in  Vorarl- 
berg von  der  Armee  abgeschnitten,  desselben  Loses  wie  die  Haupt- 
Armee    bei    Ulm    gewärtig.      Da    war   es    nun    der    entschlossene 
Commandant  des  Regiments,  Oberst  Graf  Wartensleben,  der  seine 
Hussaren  und  Klenau-Chevauxlegers   (jetzt   Uhlanen  Nr.  9)  zu  der 
glänzenden  Waffenthat    aneiferte,  sich  mitten  durch  die  feindlichen 
Heeresmassen    durchzuhauen;    ein  Wagestück,    welches  die   braven 
Reiter  nach  Eger  in  Böhmen,  alle  Hindernisse  mit  Muth  und   Aus- 
dauer überwältigend,  in  Sicherheit  brachte.  —  Das  Regiment  bezog 
nach  Beendigung  dieses  Feldzuges   die  Friedens-Station  Klattau  in 
Böhmen,  rückte  1807  nach  Ungarn  in  jene  von  Gross>Topolscan  und 
1808  wieder  nach  Böhmen  in    die   Stabs-Station  Gabel. 

Bei  Ausbruch  der  Campagne  1809  erhielt  das  Regiment  seine 
Eintheilung  zum  I.  vom  G.  d.  C.  Grafen  Bellegarde  befehligten 
Armee-Corps,  und  zwar  anfiLnglich  in  die  Division  des  FML. 
Fresnel,  und  die  Brigade  des  GM.  Baron  Winzingerode.  Am 
10.  März  sammelte  sich  das  1.  Armee- Corps  bei  Saaz  und  hatte 
die  böhmische  Grenze  von  Plan  aus,  am  10.  April  bei  Tirschen- 
reith  überschritten.  Die  Division  Fresnel  bildete  die  Avant- 
Garde  des  1.  Armee-Corps  und  bestand  aus  den  Brigaden  des 
GM.  Baron  Winzinger  und  des  Obersten  Graf  Ignaz  Hardegg 
von  Schwarzenberg  Uhlanen.  In  der  erateren  verblieben  nun 
2  Escadrons  des  Regiments  die  übrigen  6  wurden  in  die 
Division    des   FML,    Baron  Vogelsang   desselben  Corps  eingetheilt. 
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Am  14.  wurde  die  Avant-Garde  des  1.  Corps,  bei  Ainberg 
vom  französischen  General  Friant  nach  Tagesanbruch  angegriffen. 
Die  Franzosen  rückten  auf  der  Strasse  von  Neumarkt  vor,  drückten 
die  österreichischen  Vorposten  bei  UrsensoUen  zurück,  griffen  mehr- 
mals dieses  Dorf  an,  wurden  ebenso  oft  zurückgeschlagen,  wichen 
Abends  über  Neumarkt  gegen  Regensburg,  und  wurden  von  FML. 
Grafen  Fresnel  auf  dieser  Strasse  verfolgt.  Am  15.  lagerte  das 
I.  Armee-Corps  bei  Schwarzenfeld,  die  Avant-Garde  blieb  in  Am- 
berg; und  dessen  auf  den  Strassen  von  Neumarkt  und  Nürnberg 
vorgeschickte  Cavallerie  -  Patrouillen  brachten  jedesmal  mehrere 
Gefangene  ein.  Am  19.  marschirte  dieses  Corps  auf  Amberg, 
die  Avant- Garde  nach  Popperg  und  Castel,  am  20.  das  ganze 
I.  Armee-Corps  nach  Neumarkt.  Am  22.  April  traf  dasselbe  in 
Hemau  ein.  G.  d.  C.  Graf  Belltgarde  war  am  23.  mit  dem  I. 
Armee-Corps  im  Marsche  von  Hemau  nach  Regensburg  begriffnen, 
und  überschritt  so  eben  die  Nab  bei  Ederzhausen,  als  ihm  der 
Befehl  zukam:  ,,Die  Armee  ziehe  sich  nach  Cham.^'  Damit  ihr 
der  Feind  nicht  über  Straubing  an  den  Eingängen  Böhmens  zuvor- 
komme, solle  das  I.  Armee- Corps  sogleich  nach  Burg  Lcn- 
genfeld  marschiren,  und  den  Marsch  der  Armee  decken,"  —  Am 
Abend  desselben  Tages  erreichte  das  I.  Corps  Burg  Lengenfeld, 
am  24.  Schwarzenfeld  und  Schwandorf,  und  am  25.  war  es 
mit  der  Armee  bei  Cham  vereint;  diese  von  Sr.  k.  Hoheit  dem 
Erzh.  Carl  befehligt,  brach  am  28.  April  auf,  und  eilte  durch 
Böhmen,  und  Nord-Oesterreich  der  Donau  zu.  Am  16.  Mai  traf 
die  Armee  im  Marchfclde  ein,  das  I.  Armee-Corps,  darunter 
das  Regiment  stand  zu  Hagenbrunn  und  St.  Veit.  Am  20.  brach 
die  Armee  aus  ihrem  Lager  auf,  und  rückte  in  die  Schlacht- 
Stellung  auf  den  sanften  Höhen  zwischen  dem  Bisamberge  und 
dem  Russbach  vor,  welche  sie  in  der  nächst  folgenden  Naclit 
bezog.  Das  Regiment  erhielt  nun  seine  Eintheilun^  in  das  vom 
G.  d.  C.  Fürst  Johann  Liechtenstein  befehligte  Cavallerie  -  Re- 
serve-Corps,   und   kam    am  20.    nach    Aderklaa. 

Am  Morgen  dos  21.  Mai,  des  ersten  Schlachttagcs  von  Aspern 
bildeten  die  österreichischen  Armee-Corps  fünf  Angriffs-Colonnen. 
Das  Cavallerie-Reserve-Corps  rückte  bis  zum  Neu-Wirthshaus  vor. 
Während  die  Infanterie  am  rechten  Flügel  der  österreichischen 
Armee  das  Dorf  Aspern  viermal  eroberte,  und  endlich  gegen  alle 
feindlichen  Angrifi^e  rühmlichst  behauptete,  liess  Napoleon  die  II., 
IIL  und  IV.  Colonne  im  österreichischen  Centrum  durch  44  Esca- 
drons  angreifen,  die  von  vieler  Infanterie  unterstützt  waren.  Durch 
die  zusammenwirkende  Tapferkeit  der  Infanterie- Massen  und  der 
Cavallerie,  wurde  nach  hartnäckigem  Kampfe  dieser  Angriff  zu- 
rückgeschlagen, und  der  Feind  von  einem  Thcil  des  Cavallerie- 
Reserve-Corps  verfolgt.  —  Nach  8  Uhr  Abends  versuchte  der  fran- 
zösische Imperator  seinen  zweiten  Angrifft  Es  stürzten  sich  3000 
Reiter  auf  das  Cavallerie-Reserve-Corps,  drängten  das  erste  Treffen 
desselben  zurück,  und  nahten  schon  dem  zweiten.    In  diesem    kri- 
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tischen  Augenblicke  schwenkte  sich  die  auf  dem  äussersten  linken 
Flügel  des  Cavallerie-Corps  stehende  Reiter-Brigade  des  GM.  Graf 
Wartensleben;  bestehend  aus  den  Hussaren  des  Regiments,  und 
dem  Dragoner-Regimente  Riesch  —  rechts,  und  drang  in  die 
rechte  Flanke  der  feindlichen  Reiterei  ein,  welche  zugleich  von 
dem  zweiten  Treffen  der  Cürassiere  in  der  Front  angegriffen 
wurde.  Die  französische  Cavallerie  wich  nun  zurück,  und  ein  Theil 
derselben  wurde  abgeschnitten,  und  gefangen.  —  Die  Flammen  von 
Aspern  und  Esslingen  beleuchteten  dieses  glänzende  Reitergefecht. 
Am  Morgen  des  zweiten  Schlachttages  (den  22),  als  Napo- 
leon seine  Hauptmacht  gegen  das  österreichische  Centrum  führte, 
und  sich  hier  ein  lang  anhaltender  Kampf  entspann,  der  endlich 
mit  dem  Rückzuge  des  Feindes  endete,  machte  der  Oberstlieute- 
nant Wieland  des  Regiments  mit  seinen  Hussaren  eine  besonders 
glänzende  und  tapfere  Attaque  in  die  linke  Flanke  der  feindlichen 
Reiter,  und  warf  diese  geharnischten  Männer»  ungeachtet  ihrer 
hartnäckigen  Gegenwehr  mit  seinen  Hussaren  über  den  Haufen, 
wodurch  unserer  Cavallerie  Zeit  verschafft  wurde,  sich,  und  das 
hart  bedrängte  Infanterie-Regiment  Rohan  (jetzt  Nr.  21)  zu  retten. 
Rittmeister  Nedeczky  des  Regiments,  der  seit  dem  bayerischen 
Erbfolge  -  Kriege  1778  vom  Gemeinen  an  mit  Auszeichnung  in 
dessen  Reihen  diente,  und  sich  als  Wachtmeister,  in  der  Schlacht 
bei  Aldenhoven  den  1.  März  1793,  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille  erworben  hatte,  war  eben  mit  seiner  Escadron  zum 
Plänkeln  beordert,  als  eine  Abtheilung  französischer  Cürassiers  die 
zur  Unterstützung  aufgestellte  2te  Escadron  der  Oberstlieutenants 
Division  des  Regiments,  und  ein  Infanterie-Bataillon  mit  Ungestüm 
angriff,  und  beide  zum  Weichen  brachte.  Die  Gefahr  erken- 
nend, sammelte  Nedeczky  schnell  seine  Escadron,  führte  sie  in 
Rücken  und  in  die  Flanke  des  Feindes,  und  attaquirte,  —  während 
sein  4ter  Zug,  die  herbeieilende  Unterstützung  in  die  Flanke  nahm 
und  in  Unordnung  brachte;  —  an  der  Spitze  der  andern  drei 
Z^ge    mit    so   herzhafter    Bravo ur,    dass    das    Infanterie- Bataillon 

gerettet,  und  die  Stellung  behauptet  wurde.  —  Die  offizielle 
>elation  nennt  unter  den  Tapfersten  der  Tapfern  von  Aspern 
folgende  Offiziere  des  Regiments:  Den  Oberstlieutenant  Wieland, 
den  Major  Graf  Blankenstein,  den  Rittmeister  v.  Simonyi  und 
den    Oberlieutenant  Rosty. 

In  dieser  zweitägigen  mörderischen  Schlacht  hatte  das  Regi- 
ment nachstehenden  Verlust:  35  Mann  72  Pferde  todt,  4  Offi- 
ziere 74  Mann  44  Pferde  blessirt,  1  Mann  vermisst ;  im  Ganzen 
also   4   Offiziere    110   Mann   106   Pferde. 

Im  Juni  wurde  das  Regiment  mit  2  Escadrons  vermehrt, 
und  stand  Anfangs  Juli  bei  dem  vom  G.  d.  C.  Fürsten  Joh. 
Liechtenstein  befehligten,  nun  vereinigten  Reserve-Corps,  in  der 
Division  des  FML.  Graf  Nostitz,  und  der  Brigade  des  GM.  Graf 
Wartensleben.  -  Am  5.  und  6.  Juli  wurde  die  Schlacht  bei  Wagram 
geschlagen.     Vormittags    don   5.    deckte    die   Division  Nostitz   den 
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Rückzag  der  Yom  FML.  Nordmann  befehligten  Avant-Garde  nach 
dem  linken  Flügel  des  IV.  Armee*Corps.  Nachmittags  bei  dem 
feindlichen  Angriffe  auf  Markgraf -Neusiedl,  half  FML.  Graf 
Nostitz  mit  seiner  Division  dem  FML.  Fürsten  Rosenberg  den 
Angriff  auf  diesen  Ort  zurückschlagen,  und  zwang  die  feindli- 
chen Cavallerie  -  Colonnen ,  welche  den  linken  österreichischen 
Flügel  zu  umgehen  drohten,  zum  Rückzuge  nach  Glinzendorf. 
Am  6.  Tags  darauf  um  4  Uhr  Morgens  rückte  das  IV.  Armee- 
Corps  gegen  Grosshofen  und  Glinzendorf  in  zwei  Colonnen  vor. 
Die  Division  Nostitz  deckte  in  einer  dritten^  diesen  Marsch  in 
der  linken  Flanke.  Doch  diese  Offensiv -Bewegung  musste  auf- 
gegeben werden,  weil  übermächtige  feindliehe  Massen  den  Russ- 
bach bei  Leopoldsdorf  überschritten  hatten,  und  die  linke  Flanke 
der   österreichischen  Armee   bedrohten 

Das  IV.  Armee-Corps  zog  sich  nach  Markgraf- Neusiedl 
zurück,  welchen  Ort  der  Feind  im  Laufe  dieses  Tages  theils 
umging,  theils  erstürmte.  Nach  tapferer  Vertheidigung  musste 
endlich  das  IV.  Corps  diesen  Platz  räumen.  Graf  Nostitz  führte 
auf  die  starken  feindlichen  Massen  mehrere  entschlossene  Reiter- 
Angriffe  aus,  aber  da  das  österreichische  Geschütz  hier  grössten- 
theils  demontirt  war,  so  entbehrten  diese,  jener  so  nöthigen 
Unterstützung  der  Artillerie,  und  die  4  Regimenter  des  FML. 
Graf  Nostitz,  darunter  Blankenstein-Hussaren  erlitten  durch  das 
feindliche  Geschützfeuer  um  so  grössern  Verlust.  —  Um  1  Uhr 
Mittags  erfolgte  der  Befehl  des  Generalissimus  Erzherzog  Karl 
zum  allgemeinen  Rückzug.  FML.  Graf  Nostitz  führte  noch  einen 
Angriff  aus,  warf  die  feindliche  Reiterei  auf  ihre  zweite  Linie,  konnte 
aber  die  Infanterie-Massen  nicht  mehr  in  ihrem  Vordringen  aufhalten. 

Das  IV.  Armee-Corps  marschirte  nach  Bockilüss.  Die  Divi- 
sion Nostitz  deckte  dessen  linken  Flügel,  und  warf  durch  eine  entschlos- 
sene Reiter- Attaque   die  angreifende    französische  Cavallerie  zurück. 

Auf  dem  ferneren  Rückzuge,  in  dem  Gefechte  bei  HoUa- 
brunn,  machte  GM.  Graf  Walmoden  mit  dem  Regimente,  und  Liech- 
tenstein-Hussaren  (jetzt  Nr.  7)  am  9.  Juli  mehrere  glückliche  An- 
griffe, und  hielt  die  feindliche  Cavallerie  auf.  Während  die  öster- 
reichische Armee  an  diesem  Tage  unter  dem  feindlichen  Ge- 
schützfeuer sich  zurückzog,  rückte  ein  halbes  französisches  Gre- 
nadier-Bataillon im  Sturmschritt  gegen  eine,  nur  schwach 
besetzte,  für  die  österreichischen  Truppen  wichtige  Anhöhe  vor, 
von  welcher  aus  die  retirirenden  Abtheilungen  theils  gänzlich 
abgeschnitten,  theils  flank irt  werden  konnten.  Den  Grenadieren 
waren  in  geringer  Entfernung  zwei  gleich  starke  Unterstütz ungs- 
Abtheilungen  gefolgt.  Ungeachtet  der  Feind  alle  Terrain-  Vor- 
theile  fUr  sich  hatte,  griff  Rittmeister  Nedeczky  an  der 
Spitze  seiner  Hussaren,  das  sich  formirte  Quarde  der  französi- 
schen Grenadiere,  auf  3  Seiten  zugleich  an,  sprengte  es  völlig, 
indess   gleichzeitig  eine    Abtheilung    seiner    Escadron   gegen    die 
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Unterstützungs-Truppe  vorrückte,  und  diese  so  lange  aufhielt| 
bis  Nedeczky  seine  Hussaren  wieder  formiren  konnte.  Ein  eben 
so  herzhafter  Angriff  befreite  den  gefährdeten  Punkt  auch  von 
der  feindlichen  Unterstützung,  und  zwei  bereits  in  Feindes  Hände 
gerathene  Kanonen  wurden  gerettet.  Diese  glänzende  Waffen- 
that  verschaffte  dem  tapfem  Rittmeister  Nedeczky  im  Capitel  von 
1810  das  Ritter-Kreuz  des  Maria-Th  e  resien-Ordefis. 
Von  den  braven  Hussaren  hatte  sich  der  Gemeine  Stefan  Olah 
besonders  durch  tollkühne  Bravour  bemerkbar  gemacht.  Der- 
selbe hatte  schon  am  6.  Juli  bei  Deutsch -Wagram  unter  dem 
heftigsten  feindlichen  Feuer  eine  Noth-Brücke  über  den  Russ- 
bach zu  Stande  gebracht,  über  welche  die  ganze  Division  seines 
Regiments,  zu  welcher  er  gehörte  gehen  konnte.  —  Den  folgen- 
den Tag  suchte  Major  v.  Teschenberg  des  Regiments  mit  seiner 
Division  die  Verbindung  mit  der  von  Krems  über  Meissen  reti- 
rirenden  Armee-Division  des  FML«  Baron  Schusteck.  Rittmeister 
Graf  St.  Quentin  schlug  mit  einem  Theil  des  Regiments  die 
feindlichen  Angriffe  auf  das  kräftigste  zurück.  —  Bei  Schö'ngra- 
bern  hat  der  Oberst  Graf  Heinrich  Hardegg  v,  Erzherzog  Karl 
Uhlanen  mit  seinem  Regimente,  und  den  Hussaren  dieses  Regi- 
ments, durch  mehrere  entschlossene  Angriffe  den  sehr  überle- 
genen Feind  so  kräftig  aufgehalten,  dass  das  V.  Armee- Corps 
um  11  Uhr  Nachts  die  Brücke  bei  Znaym  erreichte,  sie  über- 
schritt, und  an  der  Taya  vorwärts  Znaym  seine  Stellung  nehmen 
konnte.  —  Mit  dem  Treffen  bei  Znaym  den  11.  Juli  endete  dieser 
Feldzug;  am  12.  bezog  die  Armee  das  Lager  bei  Budwitz.  Die 
Relation  nennt  unter  den  ausgezeichneten  Helden  dieser  letzten 
Gefechte  den  Oberstlieutenant  Wieland  und  den  Rittmeister  Graf 
St.  Quentin  des  Regiments.  Oberstlieutenant  Wieland  erhielt  in 
Folge  seiner  wiederholten  Auszeichnungen,  insbesondere  am  22. 
Mai  bei  Aspern  durch  Armee -Befehl  vom  24.  October  das 
Ritter-Kreuz    des    Maria-Theresien-Ordens. 

Das  Regiment  marschirte  nach  Abschluss  dos  Friedens  nach 
Galizien,  wo  es  die  Stabs-Station  Rzcszow  bezog.  1812  verliess 
Rittmeister  und  Maria-Thererien-Ordens-Ritter  Bar.  Nedeczky 
die  Reihen  des  Regiments,  um  seiner  Wunden  wegen  in  den 
Ruhestand  zu  treten.  Derselbe,  welcher  durch  eigenes  Verdienst 
vom  Gemeinen  bis  zum  Rittmeister  sich  hinauf  geschwungen, 
hatte  in  seiner  34jährigen  Dienstzeit  so  viele  Proben  persönli- 
cher Tapferkeit  und  Umsicht  gegeben,  dass  er  sich  im  Regi- 
mente  den  unbestrittenen  Ruf  eines  der  ersten  Soldaten  erwarb.  In 
jeder  Affaire  suchte  er  die  Gelegenheit  zur  Aus^ichnung,  und 
wusste  durch  sein  Beispiel  belebend  und  aneifernd  auf  seine 
Hussaren   zu   wirken.  — 

Im  Feldzuge  1812  gegenj Russland,  war  das  Regiment 
zum  österreichischen  Auxiliar- Corps,  welches  der  FM.  Fürst 
Schwarzenberg  befehligte,  und  zwar  in  die  Hussaren-Brigade  des 
GM.    Baron   Frehlich   eingetheilt  worden.    Am  2.  Juli    überschritt 
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es  mit  diesem  den  Bug,  und  drang  bis  Bransk  vor,  am  8. 
traf  das  Auxiliar-Corps  in  Pruszany  ein.  Die  Brigade  Frehlich 
hielt  Malecz  und  Chomsk  besetzt,  und  Hess  fortwährend  Patro- 
uillen in  der  Richtung  gegen  Drohiezin  und  Janow  streifen. 
Am  8.  August  tiberschritt  das  Auxiliar-Corps  die  Jasiolda.  Das 
Regiment,  und  Kaiser-Hussaren  als  Avant-Garde  stiessen  bei  dem 
Dorfe  Bludin  auf  zahlreiche  russische  Reiterei,  welche  die  Arriere- 
Oarde  des  Tormassowischen-Corps  bildete;  bei  dieser  befanden 
sich  viele  Baschkiren  und  Tartaren,  die  recht  behende  mit  Pfeilen 
schössen,  ohne  jedoch  besondern  Schaden  anzurichten.  General 
Frehlich  griff  mit  seinen  Hussaren  diese  sogleich  an,  und  zwang 
sie  zum  eiligen  Rückzug.  32  solcher  Reiter  wurden  gefangen. 
Am  10.  August  in  dem  bei  Pruszany  stattgehabten  Gefechte 
gegen  den  k.  russischen  General  Lambert,  der  hier  Stellung 
genommen  hatte,  war  das  Regiment  durch  einen  Unfall  gehenmit, 
im  entscheidenden  Momente  mitzuwirken.  Die  einzige  über  einen 
Damm  führende  Brücke  stürzte  während  des  Ueberganges  ein» 
wodurch  das  Regiment  getrennt,  und  aufgehalten  wurde,  über- 
diess   mehrere  Leute   und  Pferde    sich    beschädigten. 

Bei  der  Vorrückung  gegen  Kobrin  erhielt  die  Oberstlieute- 
nants-Division  des  Regiments  am  13.  August  den  Befehl,  eine 
weit  überlegene  feindliche  Cavallerie- Masse  zu  attaquiren.  Eine 
zweite  Division  vom  Regimente  rückte  zur  Unterstützung  nach. 
Die  Attaque  wurde  glücklich  ausgeführt;  aber  nun  gelang  es 
dem  Feinde,  da  die  als  Soutien  aufgestellte  Division  durch  Feld- 
Graben  und  das  hochstehende  Getreide  in  ihrem  Vorrücken  auf- 
gehalten wurde,  mit  einem  Theil  seiner  Lanzenträger  sich  in 
die  linke  Flanke  der  Angreifenden  zu  bewegen.  Dieses  Manö'ver 
hätte  die  gefährlichsten  Folgen  für  die  Division  haben  können, 
wenn  nicht  der  Corporal  Johann  Wegh  schnell  bei  20  Hussaren 
gesammelt,  mit  denselben  sich  auf  jene  Lanzenträger  mit  grösstem 
Nachdruck  geworfen,  sie  zerstreut,  und  so  die  völlige  Flucht 
des  Feindes  befördert  hätte.  Der  Wachtmeister  Samuel  Hemmer 
hatte  bei  dieser  Gelegenheit  den  verwundeten,  und  in  Gefahr  ge- 
fangen zu  werden,  befindlichen  Oberlieutenant  Gudenstädt  einen 
Weg  mitten  durch  den  Feind  gebahnt,  und  dadurch  gerettet;  so 
wie  ausserdem  durch  eine  rasche  Attaque,  mehrere  gefangene 
Oesterreicher  aus  des  Feindes  Händen  befreit.  —  Wachtmeister 
Hemmer  und  Corporal  Wegh  erhielten  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille.  — 

Am  23.  August  nahm  das  Regiment  an  dem  Gefechte  der 
Infanterie-Division  Siegenthal  im  Walde  bei  Stary-Wyzwa  thäti- 
gen  Antheil.  —  Den  29.  September  stand  der  Corporal  Stephan 
Hiry  vor  Radischow  auf  den  äussersten  Vorposten,  als  noch  vor 
grauendem  Morgen  um  4  Uhr  früh  eine  starke  feindliche  Caval- 
lerie-Colonne  diesen  Posten  zu  überfallen  versuchte.  An  der  Wach- 
samkeit des  genannten  Corporals  scheiterte  die  vorgehabte  Ueber- 
raschung.  Die  feindliche  Avant-Garde  sah  sich  plötzlich  von  dem. 


156 

welchen  sie  zu  überfallen  wähnte,  angegriffen^  und  auf  ihre  Colonne 
geworfen.  Diese  Colonne  selbst  verlor  ihre  Fassung  so  gänzlich^ 
dass  sie  nichts  unternahm^  um  den  Rückzug  dieses  Pikets  zu  hindern^ 
welcher  in  bester  Ordnung  plänkelnd  vor  sich  ging.  Hierdurch 
gewannen  die  übrigen  Cavallerie-Trupps  Zeit,  den  Feind  in  völli- 
ger Bereitschaft  zu  empfangen.  —  Auf  dem  weitern  Rückzuge 
rettete  derselbe  Corporal  durch  muthvolle  Vertheidigung  einer 
Brücke  mehrere  theils  blessirte,  theils  mit  schwachen  Pferden  zu- 
rückgebliebene Kameraden;  auch  befreite  er  mit  Hilfe  des  Wacht- 
meisters Stephan  Kiss,  den  Rittmeister  von  Wolf,  welcher  nach- 
dem er  zwei  Kopfhiebe  und  mehrere  Stichwunden  erhalten 
hatte,  vom  Pferde  gefallen,  und  in  feindliche  Gefangenschaft  gera- 
then  war.  Wachtmeister  Kisa,  welcher  hierbei  gefangen  wurde, 
und  Corporal  Hiry  erhielten  beide  fUr  ihre  Tapferkeit  die  silberne 
Medaille.  — 

Am  1.  November  wurde  eine  Escadron  des  Regiments 
dem  Streif -Commando  des  königlich  sächsischen  Majors  von 
Seydiitz  zugetheilt.  Bei  dem  so  erfolgreichen  Ueberall,  welchen 
der  Oberst  Scheither  von  Riesch-Dragoner  (siehe  Cürassier 
Nr.  12),  am  20.  November  auf  das  feindliche  Lag^r  bei  Oradnicki 
unweit  Pruszana  unternommen,  und  so  vorzüglich  ausgeführt 
hatte,  wirkte  der  Major  Graf  St.  Quentin  des  Regiments 
mit  einer  Escadron  desselben,  und  einer  von  Kaiser  -  Hussaren 
rühmlichst  mit.  Oberst  Baron  Scheither  sagt  in  seiner  Relation 
hierüber:  ,,Ich  kann  nicht  genug  das  Benehmen  der  ganzen  Caval- 
lerie  rühmen,  besonders  verdanke  ich  der  einsichtsvollen  Thätig- 
keit  des  Herrn  Majoren  Graf  St.  Quentin  ausserordentlich  viel." 
Mit  Generals -Befehl  des  FM.  Fürsten  Schwarzenberg  vom  23. 
November,  wurde  die  Waftenthat  des  Oberst  Baron  Scheither  der 
Armee  bekannt  gegeben,  und  nebst  mehreren  andern,  der  Major 
Graf  St.  Quentin  des  Regiments  unter  den  Helden  jenes  Tages 
namentlich  angeführt.  —  Für  ihre  Leistungen  in  diesem  Feld- 
zuge wurden  der  Oberstlieutenant  Wieland  und  Major  Graf  Blan- 
kenstcin  gleichfalls  im  Armee-Befehle  nebst  ihrer  Beförderung 
ersterer  zum  Obersten,  Letzterer  zum  Oberstlieutenant  bekannt 
gegeben.  —  Das  Regiment,  welches  in  diesem  Feldzuge  an  allen 
grösseren  Affairen  rühmlichst  betheiligt,  und  auf  Vorposten,  Re- 
cognoszirungen.  Streif  -  Commanden  und  Patrouillen  in  immer- 
währender thätiger  Verwendung  stand,  hatte  auch  an  Todten 
und  Verwundeten  nahmhafte  Verluste  erlitten;  unter  den  erstern 
befand  sich  Rittmeister  Josef  Driver.  Aber  auch  dem  Feinde 
hatten  die  tapfern  Hussaren  des  damaligen  Regiments  Blanken- 
stein  bei  allen  Gelegenheiten,  Schaden  und  Verluste  beigebracht. 
Das  sogenannte  tartarische  Regiment,  welches  in  der  russischen 
Armee  einen  vorzüglichen  Ruf  genoss,  hatte  allein  21  Offiziere 
im  Kampfe    mit   Blankenstein> Hussaren  verloren.  — 

Im    Juni    1813,    befand    sich    das    Regiment    bei    der    in 
ßöhmen,    unter    den  Befehlen  des    FM.    Fürsten    Schwarzenberg 
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au^estelllen  Beobachtungs-Armee.  Es  war  zur  zweiten  leiohten 
Dirälon  des  FML.  Graf  Bubna,  in  die  Brigade  des  GM.  Graf 
Neipperg  eiogeiheilt.  und  hatte  zu  Trautenau  in  Böhmen  seine 
Cantonimng   bezogen . 

Am  6.  Aagast  erhielt  General  Graf  Neipperg  den  Befehl: 
y^am  Abend  des  10.  August  längs  der  Grenze  die  Vorposten 
aufzustellen,  weil  dieselbe  von  diesem  Tage  an  als  gesperrt  zu 
betrachten  sei/'  —  Oberst  Baron  Wieland  mit  dem  Regimento, 
dem  6.  Feld  Jager-Bataillon,  und  einer  halben  CaTallerie-Batterie 
hatte  seine  Aufstellung,  in  der  Mitte  der  leichten  Division  bei 
Gabel  genommen. 

Am  17.  August  war  aus  dem  grossen  Haupt -Quartier 
das  Manifest  Sr.  Majestät  erschienen,  wodurch  die  Theilnahme 
am  Kriege  gegen  Frankreich  erklärt  wurde«  Am  19.  August 
war  eine  starke  feindliche  Colonne  auf  der  Strasse  von  Zittau 
bei  Petersdorf  eingebrochen,  und  es  entspann  sich  vor  Gabel 
ein  Gefecht.  Auf  der  Fläche  vorwärts  dieses  Ortes  stellte  sich 
Oberst  Baron  Wieland  mit  5  Escadrons  des  Regiments  und  einer 
halben  Cavallerie- Batterie  auf,  während  Oberstlieutenant  Graf 
Blankenstein  mit  einer  Escadron  und  einer  Jäger-Compagnie  bei 
Pankratz  die  rechte  Flanke  deckte;  dieser  wurde  aber  vom  Feinde 
mit  üeberlegenheit  *  angegriffen,  und  sah  sich  genöthigt,  von 
Pankratz  nach  Schönbach  zurückzuziehen.  —  Oberst  Graf  Zichy 
von  Liechtenstein  -  Hussaren  befehligte  den  2000  Mann  starken 
linken  Flügel.  Die  ganze  leichte  Division  bestand  an  diesem 
Tage  einen  rühmlichen  Kampf,  und  bot  dem  15000  Mann  starken 
feindlichen  Corps,  einen  halben  Tag  hindurch  die  Spitze.  Mit 
einbrechender  Nacht  wurde  aus  der  Stellung  bei  Gabel  der 
Rückzug  nach  Wartenberg  angetreten;  Oberst  Wieland  mit  4 
Escadrons  stand  am  21.  August  bei  Liebenau.  Am  27.  August 
wurde  ein  Flügel  der  Iten  Majors  2ten  Escadron  nach  Reichen- 
berg beordert,  um  von  dort  aus  über  die  Stärke  und  Aufstel- 
lung des  Feindes  Nachrichten  einzuziehen.  Corporal  Johann  Csonka 
wurde  zu  diesem  Ende  mit  20  Hussaren  vorausgeschickt.  Als 
dieser  am  linken  Ufer  der  Neisse  ankam,  fand  er  dort  ein  aus 
40  polnischen  Kosaken  bestehendes,  von  dem  feindlichen  Corps 
des  Marschalls  Fürsten  Poniatowski  entsendetes  Detachement , 
welches  diesen  Fluss  bereits  passirt  hatte,  und  der  auf  der  Strasse  über 
Rochlitz  gegen  Reicbenberg  vorgerückten  halben  Escadron  den 
Weg  abschneiden  wollte.  Corporal  Csonka  fasste  den  herzhaften 
Entschluss,  diese  überlegenen  Feinde  rasch  anzufallen.  Er  sprengte 
an  der  Spitze  der  Hussaren  gegen  den  Offizier,  hieb  diesen  vom 
Pferde,  und  schlug  die  Kosaken  in  die  Flucht.  Csonka  erhielt 
eine   Geldbelohnung. 

Am  28.  August  machte  der  Major  Graf  St.  Quentio.  um 
die  Stärke  des  Feindes  zu  erfahren,  einen  Ueberfall  auf  Gabel. 
Sein  Vortrab  kam  in  die  Stadt,  wurde  aber  von  dem  Feuer 
der   feindlichen  Infanterie   empfangen,  und  zog   sich  gleich  wieder 
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au8~  derselben  zurück;  da  nun  alle  feindlichen  Truppen  zu  den 
Waffen  griffen.  Ihre  Stärke  belief  sich  auf  2Ö00  Mann  Fuss- 
volk  und  1400  Pferde.  Die  Hussaren  machten  dennoch  einige 
Gefangene,  und  es  wurden  von  ihnen  nur  1  Mann  und  1  Pferd 
verwundet.  Am  31.  August  erschien  eine  feindliche  Abtheilung 
vor  Wartenbergy  und  eine  andere  wendete  sich  gegen  Niemes. 
Der  in  diesem  Orte  postirte  Rittmeister  Baycrl  des  Regiments 
erwartete  den  Feind  auf  der  Höhe  von  Neuland,  j^gte  ihn  zurück 
und    vertrieb   ihn    auch    aus    Wartenberg. 

In  dem  Gefechte  bei  Rückersdorf  am  23.  September  und 
jenem  von  Stolpen  am  25.  von  Löhmen  und  Wilsdorf  vom 
1.  bis  5.  October^  hatte  das  Regiment  die  geringen  Verluste  von 
9  Mann  und  15  Pferden  an  Verwundeten^  nebst  3  Mann  und 
3  Pferden   an  Todten    erlitten. 

Bei  der  Vorrückung  gegen  Leipzig  war  das  Regiment  in 
der  Brigade  seines  Obersten  Baron  Wieland.  Den  17.  October 
streifte  Major  Graf  St.  Quentin  durch  den  Wald  bei  Sor- 
genberg in  der  rechten  Flanke  der  leichten  Division,  welche  am 
l8.  October  bei  Klcin-Pösa,  Paunsdorf  und  Sellerhausen  Gefechte 
bestand,  woran  das  Regiment  theils  unmittel-,  theils  mittelbaren 
Antheil  nahm.  —  Nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  rückte  die  leichte 
Division  in  den  nächsten  Tagen  bis  Waimar  vor,  von  wo  aus 
das  Regiment  nach  Dietfurt  auf  Vorposten  beordert  wurde.  Unter 
mehreren  ausgeschickten  Detachements  wurde  auch  Oberlieute- 
nant Nanasy  mit  einem  Zuge  Hussaren  des  Regiments  und  40 
Croaten  gegen  Gross-Oberringen  detachirt,  um  von  dieser  Seite 
her  die  Hauptstrasse  gegen  feindliche  Ueberfalle  zu  sichern,  und 
auch  die  Communication  mit  den  rechts  von  der  leichten  Divi- 
sion vorgerückten  verbündeten  Truppen  aufzusuchen.  Unterwegs 
erhielt  dieser  Offizier  die  Nachricht,  dass  in  der  Gegend  ein 
feindliches  Lager  sei.  Er  stellte  nun  mit  grösster  Behutsamkeit 
seine  Abtheilung  dergestalt  auf,  dass  ihm  das  feindliche  Lager 
vollkommen  im  Gesichte  blieb,  er  selbst  jedoch  vom  Feinde 
nicht  bemerkt  *  werden  konnte.  Hierauf  Hess  Nanasy  von  dem 
Croaten-Tambour  den  Sturmmarsch  schlagen,  und  ging  mit  seinen 
Hussaren  im  Carriere  auf  das  feindliche  Lager  los.  Während 
die  Infanterie  Gross-Oberringen  besetzte,  verbreiteten  die  zu 
beiden  Seiten  des  Dorfes  entsendeten  Unteroffiziere  möglichsten 
Lärm.  Der  Feind  in  der  Meinung,  es  rücke  eine  starke  alliirte 
Colonno  an,  dachte  an  keine  Gegenwehr,  ergriff  die  Flucht, 
und  lief  die  Strasse  entlang  seiner  Haupttruppe  zu.  Oberlieute- 
nant  Nanasy  verfolgte  denselben  auf  dem  Fusse,  und  fügte  ihm 
bedeutenden  Schaden  bei.  Ueber  20  Franzosen  lagen  todt  oder 
verwundet  auf  der   Strasse.   — 

Bei  der  weitern  Vorrückung  der  leichten  Division,  wurde 
den  25.  October  Oberst  Baron  Wieland  mit  einer  Division  des 
Regiments  über  die  Gera  geschickt,  um  auf  der  Strasse  nach  Gotha 
den   feindlichen   Colonnen    zu   folgen. 
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Am  27.  Oktober  Vormittags  meldete  Oberst  Wieland, 
dass  sein  Vortrab  am  26.  Abends  in  Gotha  noch  150  feindliche 
Reiter  angetroffen,  selbe  hinausgejagt,  und  davon  40  gefangen 
gemacht  habe.  — 

Am  21.  Dezember  überschritt  das  Regiment  bei  Basel  den 
Rhein.  Oberstlieutenant  Graf  Blankenstein  war  mit  einer  Abthei- 
lang  des  Regiments  bei  der  Cemirung  von  Dresden.  Bei  einem 
Ausfalle  der  Besatzung,  am  6.  November  wurde  der  Trompeter 
Ferdinand  Enders,  bei  der  Ueberbringung  eines  Befehls  zur  schleu- 
nigen Vorrückung  an  einige  Infanterie-Compagnien,  plötzlich  von 
mehreren  feindlichen  Reitern  angegriffen.  Enders  hieb  rasch  und 
kräftig  in  dieselben  ein,  und  als  sie  einen  Augenblick  stutzten,  er- 
griff er  die  Trompete,  und  bliess  zur  Attaque.  Die  Franzosen 
welche  eine  starke  österreichische  Cavallerie-Truppe  in  der  Nähe 
vermutheten,  die  jetzt  auf  den  Ruf  der  Trompete  schnell  herbei- 
eilen würde,  ergriffen  eiligst  die  Flucht  Enders  vollzog  uun  seinen 
Auftrag,  und  erhielt  die  silberne  Tapferkeits-Medaille.  — 

Den  Feldzug  1814,  gegen  Frankreich  machte  das  Regi* 
ment  in  der  leichten  Division  des  FML.  Graf  Bubna,  in  der  Bri- 
gade des  GM.  V.  Zechmeister,  und  nahm  an  der  Besetzung  von 
Genf,  wie  allen  grössern  Gefechten  und  Unternehmungen  dersel- 
ben im  südlichen  Frankreich  ehrenvollen  und  thätigen  Antheil.  — 

Am  23.  Jänner  in  dem  Treffen  bei  Macon,  rettete  der 
Wachtmeister  Kiss  ein  Piket  von  1  Corporal  und  6  ^Mann,  von 
der  Gefangenschaft,  in  dem  er  eine  Brücke  über  die  Saone,  welche 
der  Feind  besetzt,  und  dadurch  jenes  Piket  abgeschnitten  hatte, 
durch  einen  kühnen  Angriff  eroberte.  —  Der  bereits  mit  der  sil- 
bernen Medaille  geschmückte  Wachtmeister  Kiss,  erhielt  nun  die 
goldene.  Ebenso  auch  dieselbe  der  Wachtmeister  Hemmer,  welcher 
sich  bei  dem  Rückzuge  von  Macon  besonders  durch  seine  verwe- 
gene Bravour  hervorgethan  hatte. —  Das  blutigste  Gefecht  bestand 
das  Regiment  unter  der  tapfern  Führung  seines  Obersten  Baron 
Wieland  am  19.  Februar  bei  Bourgen  Bresse,  wo  sich  dieser  mit 
einem  schwachen  zusammengesetzten  Detachement  durch  mehrere 
Stunden  gegen  General  Musnier  in  sehr  ungleichem  Gefecht  ver- 
theidigte.  Erst  bei  einbrechender  Dämmerung  zog  sich  Oberst 
Wieland  durch  Bourg  nach  St.  Amour  zurück.    — 

Der  Verlust  des  ganzen  Detachements  betrug  einen  ver- 
wundeten Offizier  des  Regiments,  und  einem  gleichfalls  bles- 
sirten  von  den  Gradiskanern,  nebst  60  Todten  und  Verwundeten. 
In  diesem  Gefechte  wurde  das  Pferd  des  Oberlieutenant  Naly 
vom  Re^ment  durch  einen  Schuss  verwundet,  und  stürzte  mit 
seinem  Reiter  zusammen.  Derselbe  war  auch  sogleich  von 
mehreren  feindlichen  Cavalleristen  umrungen;  da  stürzte  der 
HuBsar  Stefan  Babolnay  auf  diese  Feinde,  hieb  mehrere  derselben 
von  ihren  Pferden  und  verschaffte  dadurch  dem  Oberlieutenant 
Naij  die  Zeit,  sich  auf  ein  anderes  Pferd  zu  schwingen,  und 
anfe    Neue    sich    dem    Feinde    entgegen    zu    werfen. 
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Am  5.  März  stless  Oberst  Baron  Wieland  bei  Poligny 
unvermuthet  auf  die  dort  postirte  feindliche  Brigade  Gudin, 
ward  von  derselben  angegriffen,  und  zog  sich  von  der  Ueber- 
macht  gedrängt  mit  einigem  Verlust  bis  Salins  zurück.  Der 
tapfere  Oberst  wurde  bei  dieser  Gelegenheit  verwundet.  —  Nach 
dem  Pariser  Frieden  marschirte  das  Regiment  in  die  Friedens- 
StAtion    Stanislau   in    Galizien. 

Im    Feldzuge    1815    überschritt    dasselbe    den    Rhein    bei 
Gernsheim,      von     wo     es     in      forcirten      Märschen     durch     das 
Elsass  hia   Strassburg   vorrückte.     In     dem    glänzenden    Gefechte 
seines    nunmehrigen    Regiments -Inhabers,     des  Kronprinzen    von 
Würtemberg,    gegen    den    französischen    General    Rapp,    am   28. 
Juni   vor  den   Wällen   Strassburgs,    focht   die    1.    Majors-Division 
des    Regiments     unter    Kommando    des    Majors   Balogh    in    der 
Division   Kinsky.     Es    wurden    die  Lieutenants  Mittis,    Szerdahdly, 
Baranyi    und  Herdliztka    durch    Musketeakugeln,      zwar    schwer, 
aber    nicht    lebensgefährlich    verwundet.      Ausser    diesen    zählten 
die   2    Escadrons    37   Todte    und    54    Verwundete.     Wegen   be- 
sonderer  Auszeichnung   an    diesem   Tage   erhielten    die  Korporale 
Stefan   Hegyesy  und   Paul   Csonka   die   goldene    Tapferkeits- 
Medaille    und   die   Hussaren   Josef  Biro^    Stefan   Mezey,   Stefan 
Bodony,   Johann    Horvath,    Johann   Toth,    Stefan   Forgasch    und 
Andreas   Halasy   die   silberne.   —  Im   September    war    das  Re- 
giment   im    grossen    Armeelager    zu    Dijon,    im     2.    vom   FML. 
Ritter   von    Marziani  befehligten   Treffen,    der  Division    des   FML. 
Graf  Kinsky    und    der    Brigade   seines   Obersten   Baron   Wieland. 
Nach    dessen    Aufhebung    wurde    es    zur   Occupationsarmee    des 
G.    d.    Cav.   Grafen    Frimont   im  Elsass    bestimmt    und  marschirte 
im  Oktober  in  die   ihm    dort  zugewiesene   Stabsstation   Alt-Kirch 
und  Concurrenz  ab.  —  Ende  1818  trat  das  Regiment  seinen  Rück- 
marsch   in    die    kaiserlichen    Erbstaaten    an,     und    traf    im    Jän- 
ner 1819   in   der  Residenzstadt  Wien  ein,   wo   es  zur  Aufwartung 
bis  1820  verblieb,  und  sodann  die  Stabsstation  Pardubitz   in  Böh- 
men bezog.  —  1830  kam  es   nach  Ungarn,    mit   dem  Stabe   nach 
Debreczin,  1831  nach  Niederösterreich  in  die  Stabsstation  St.  Polten, 
und   1832   wieder  zur   Aufwartung  nach   Wien;    —    1833  aber  in 
die    Stabsstation  Austerlitz  in  Mähren,   von   wo   es    1834   zu   dem 
Exerzier-Lager  bei  Turas  nächst  Brunn  befehligt  wurde,  und  1836 
nach  Brzeczan  in   Galizien   abrückte.  —  Nach   zwölQährigem  Auf- 
enthalte daselbst,  erhielt  das  Regiment  im  Juni   1848    den   Befehl 
nach  Ungarn  zu  marschiren,   wohin   es   Divisioisweise   über   Lern- 
berg,  Pilsno  Jliszlo  und  Dukla  abrückte. 

In  dem  Feldzuge  gegen  die  ungarischen  Insurgenten  1848 
und  1849  waren  mehrere  Ofliziere  des  Regiments,  theils  zu 
Ordonnanzoffiziersdiensten,  theils  dem  General-QuartiermeistersUbe 
oder  den  k.  russischen  Colonnen  zugetheilt  worden.  In  der  Ge- 
fechts-Relation des  FML.  Grafen  Schlick,  vom  26.  Dezember  1848 
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wird  der  Oberlieutenant  Graf  Baworowski  des  Regiments  wegen 
seines  tapfern  Verhaltens  angerühmt. 

Der  Rittmeister  Zsedenyi  wurde  mit  mündlichen  Meldungen 
Anfangs  Februar  vom  FML.  Graf  Schlik  in  das  Hauptquartier 
des  PM.  Fürsten  Windisch-Grätz  nach  Pest  abgesendet  ^  wo  der- 
selbe in  Civillcl eidern  unter  beständiger  Gefahr  unterwegs  von  den 
Uebelgesinnten  aufgehalten  zu  werden,  am  12.  Februar  anlangte, 
äcine  Aufgabe  mit  eben  so  viel  Muth,  als  Umsicht  löste.  In  dem 
Gefechte  bei  Isasz^g,  den  6.  April,  liess  sich  Lieutenant  Graf 
äieminski  des  Regiments,  der  sich  freiwillig  zur  Disposition  ge- 
stellt halte,  auf  allen  Punkten,  wo  das  Gefecht  es  erforderte  mit 
besondern  Erfolg  verwenden  und  wurde  in  Anerkennung  seiner 
Tapferkeit  zum  Oberlieutenant  im  Regimente  Kaiser-Dragoner  be- 
fördert. Der  Rittmeister  Graf  Harrach  erhielt,  füi*  sein  tapferes 
und  umsichtiges  Betragen  in  der  Schlacht  bei  Hegyes,  den  14.  Juli, 
das  Milit&r  -  Verdienstkreuz.  Für  ihre  Dienstleistungen 
in  diesem  Feldzuge  erhielten  noch:  Rittmeister  Ritter  von 
Kleyle,  Oberlieutenant  von  Kronenfeld  das  Militär -Verdienst- 
kreuz, und  Rittmeister  KnoU  für  sein  tapferes  Betragen 
bei  Pered  von  FML.  Baron  Wohlgemuth  eine  schriftliche  Be- 
lobung. 

Der  Regiments-Inhaber  Se.  MajestSt  der  König  von  Wür- 
temberg  verlieh  dem  Major  v.  Zsedenyi,  den  Rittmeisters  von 
Pfisterer,  Graf  Harrach,  Wagner  und  Ritter  von  Kleyle  den 
k,    wür tembergischen   Verdienst-Orden   der   Krone. 

Der  im  Feldzuge  1848  in  Italien,  als  Volont&r  beim 
2.  Armee- Corps  -  Commando  zugetheilte  Oberst,  Alfred  Graf 
Paar,  wie  der  im  Hauptquartier  desselben  Corps  als  Ordonanz- 
Offizier  verwendete  Rittmeister  Rudolf  v.  Matjasowsky  des  Re- 
giments, letzterer  im  Feldzuge  1849  in  Mittel-Italien,  wurden 
beide  in  der  betreffenden  Relation  für  ihre  verdienstvollen 
Leisttmgen   belobt. 

Im  Herbste  1849  wurde  das  Regiment  in  allen  seinen 
Abtheilungen  auf  dem  Aufs tellungs platze  Wessely  in  Mähren  neu 
errichtet.  —  Bis  jetzt  hatte  dasselbe  kornblumenblaue  Dollmanns, 
Pelze  und  Beinkleider,  mit  gelben  Knöpfen  und  schwarzen 
Csakos  getragen,  —  und  erhielt  nach  der  Adjustirungs- Vor- 
schrift vom  1.  August  1849  seine  am  Schlüsse  angegebene  ge- 
genwärtige Uniformirung.  Im  Mai  1851  produzirte  sich  bereits 
das  neu  organisirte  Regiment  nächst  Olmütz  vor  Ihren  Majestäten 
dem  Kaiser  von  Oesterreich  und  Russland,  und  bezog  im  Herbste 
d.    J.    die    Stabsstation    Troppau    in    Schlesien.      Im    September 

1853  war  dasselbe  im  Lustlager  von  Olmütz  in  der  Division 
des   FML.   Baron   Barco   und    der   Brigade    des    GM.   Graf  Thun. 

1854  rückte  es  nach  Galizien  und  stand  in  der  Umgegend 
von  Krakaa.  Im  Juli  1855  marschirte  es  nach  Böhmen  in  die 
Stabsatation  Saaz  und  von  da  im  August  1857  in  das  Cavallerie- 
Lager    näohat    Parendorf.     Im    Oktober    desselben    Jahres,    kam 
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es  nach  Oberösterreich  in  die  Stabs-Station  Wels,  —  1859 
wurde  der  Stab  nach  St.  Florian  verlegt^  eine  Division 
aber  in  die  Bundesfestungen  Ulm  und  Radstadt  detachirt  Im 
Oktober  d.  J.  erhielt  das  Regiment  seine  Bestimmung  nach 
Galizien  in  seine  gegenwärtige  Stabsstation  Bochnia,  nach- 
dem es  seine  in  Deutschland  detachirte  Division  an  sich  ge- 
zogen  hatte. 

• 

■aria-Tkeresien-Ordens-Ritter. 

1801  Oberst  Joseph  t.  ProhAska,  f  ah  OM.  zu  Wien  den  29.  Sept.  1835. 

1801  Major  Ferdinand  Qraf  Wartensleben,   f  als    FML.    zu   RoidoU  in    Ualizien 

am  7.  März  1821. 

1802  Oberlieutenant  Joseph  t.  Simonyi,  1832  aas  der  Armee  gesohieden. 
1809  Oberstlientenant  Georg  v.  Wieland  (siehe  Inhaber  hei  Hassaren  Nr.  9.) 

1809  Rittmeister  Anton  t.  Nedeosky,  f  als  Major  in  der  Armee  zu  Belzko  in  Ungarn 
am  31.  Oktober  1832. 

Inhaber. 

1734  6.  d.  G.  Alexander  Oraf  Karoly. 

1738  O.  d.  C.  Frans  Qraf  Karoly. 

1739  FML.  Badolf  Graf  Palily. 

1768  FM.  Andreas  Graf  Hadik  v.  Fuiak,  MTO-GK.,  f  za  Wien  1790. 
1791  FML.  Ernst  Graf  Blankenstein,  1814  2ter  Inhaber. 
1814  Kronprins  and  1817  Kdnig  Wilhelm  Ton  Wörtemberg. 

Zweiter  Inhaber. 

I8t4  G.  d.  C.  Ernst  Graf  Biankenstein,  f  zu  Battelau  am  12.  Juni  1816. 
1819  G.  d.  0.  Andreas  Graf  Hadik  t.  FaUk,  f  am  18.  Juni  1840. 
1840  G.  d.  C.  Ferdinand  Daca  de  Serbelloni  f  zu  Bellagio  am  7.  Mai  1858. 
1858  FML.  Edaard  Baron  Bersina  ▼.  Sicgenthal. 

Oberste. 

1734  Alexander  Graf  Karoly,  zagleioh  Inhabec,  1736  GM. 

1736  Johann  Baron  Baranyay^  Begts.-Comdt.,  1737  GM. 

1743  Georg  Graf  Sslaha,  Regte. -Comdt,  1752  GM. 

1750  Gabriel  Graf  Haller  v.  HaUerstein ,  2ter  Oberst ,  1752  Eegts.-Comdt.,  1754  GM. 

1754  Johann  Reyiozky  de  Rerisnie,  Regto.-Comdt,  1761  GM. 

1761   Emerieh  Baron  Senyey,  Regts.-Comdt.,  1773  abgängig. 

1773  Georg  t.  Gombos,  Regte.-Comdt.,  1775  GM. 

1775  Johann  Terenyey  de  Kiss  et  Terenye,  Regt8.-Gomdt. ,  1783  quittirt  mit   GM.- 

Charakter. 
1784  Joseph  Szerelem,  Regt0.-Comdt,  1789  GM. 
1789  Carl  Graf  Hadik  ▼.  FuUk,  Regt8.*Comdt.,  1794  GM.  und  MTOR. 
1794  Sigmund  Baron  Szent-Kereszty,  Eegt8.-Comdt.,  1797  GM. 
1797  Anton  Vogl,  Regts.-Comdt,  1799  GM. 
1800  Joseph  V.  Prohaska,  MTOR.,  Regts.-Comdt.,  1805  GM. 
1806  Ferdinand  Graf  Wartensleben,  Regt8,-Comdt,  1809  GM. 
1809  Yineenz  t.  GiUert,  Regto.-Comdt.,  1812  pensionirt. 

1809  Stephan  Baron  Wesseleny,  2ter  Oberst,  1810  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  3. 
1812  Georg  Baron  Wieland,  MTOR,  RegU.-Comdt.,  1819  GM. 
1819  Heinrich  Fürst  Reass-KSstritz,  MTOR,  Regts.-Comdt.,  1830  GM. 
1830  Franz  Graf  Sohlik,  Regts.-Comdt.,  1836  GM. 

1835  Frans  Graf  Haller  v.  Hallerketf ,  Regts.-Comdt.,  1837  transferirt.  zur  k.  Ungar, 
adelig.  Leib- Garde. 
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1837  Johann  Graf  Breuner,  Regto.-Comdt.,  1838  pensionirt. 

1838  Job.  Wilhelm  Baron  Burlts  de  Bornay,  Regte. -Comdt.,  1846  OM. 
1846  Alfred  Graf  Paar,  Regte.-Comdt.,  1849  GM. 

1849  Franz  Baron  Pongratz  de   Szt.  Miklos  et  Oyar,  Regte  -Comdt.,  1851  pensionirt 

mit  GM.-Charakter. 
1851  Johann  Graf  Hodltz  und  Wolfranitz,  Regte. -Comdt.,  1858  GM. 
1858  Joseph  Baron  Taxis  v.  Bordogna  et  Yalnigra,  Regts.-Comdt. 

Oberstlieutenants. 

1734  Johann  Baron  Baranyay,  1736  Oberst. 

bis  1791  unbekannt. 
1791  SigmuiAd  Baron  Szent-Ke>eszty,  1794  Oberst. 
1794  Max  Graf  KoUonitz,  MTOR.,  1797  Oberst  bei  Cürassier  Nr.  7. 

1794  Johann  Graf  Keglevich,  1796  Oberst  bei  Hassaren  Nr.  10. 

1797  Anton  Baron  Revay,  1798  Oberst  bei  Hussaron  Nr.  5. 

1798  Franz  Baron  Revay,  1805  pensionirt  mit  Oberstens- Charakter. 
1800  Michael  y.  Harsanyi,  1800  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  10. 

1805  Ferdinand  Graf  Wartensleben,  MTOR.,  1805  Oberst. 
1805  Ferdinand  Prinz  Coburg,  1809  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  3. 
1809  Vincenz  v.  GiUert,  1809  Oberst. 
1809  Georg  von  Wieland,  MTOR.,  1812  Oberst. 

1812  Heinrich  Graf  Blankenstein,  1820  pensionirt  mit  Oberstens-Oharakter. 

1813  Franz  Lelbinger,  1820  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  5. 
1820  Adam  y.  Ballogh,  1823  pensionirt. 

1823  Franz  Graf  SchUk,  1830  Oberst. 

1830  Johann  Hertelendy  de  Hertelend,  1831  pensionirt  mit  Oberstens-Charakier. 

1830  Se.  k.  Hoheit  Alexander  Prinz. zu  Würtemberg,  1832  Oberst  bei  Hussaren 

Nr.  2. 
1832  Anton  Beokenhaupt,  1854  pensionirt. 

1835  Daniel  Csepy  de  Var  Bogyo,  1836  pensionirt  mit  Oberstens-Char akter. 

1836  Ernst  Graf  MeravigUa,  1837  pensionirt. 

1837  Johann  Wilhelm  Baron  Burits  de  Bornay,  1838  Oberst. 

1838  Emest  Kiss  y.  Eüemer  et  Jttebe^  1839  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  10. 

1839  Carl  Baron  Lederer,  1841  Oberst  hei  Uhlanen  Nr.  2. 
1841  Alfred  Graf  Paar,  1846  Oberst. 

1846  Leopold  Graf  Merayiglia,  1849  pensionirt  auit  Oberstens-Charakter. 

1849  Carl  Baron  Haoke,   1849  Fiagel-A^uUnt  bei  8r.  Majestät  dem  Kaiser  Franz 

Josepli. 
1849  Johann  Graf  Hoditz  und  Wolfranitz,  1851  Oberst. 
1851  Johann  Vetter  Edler  y.  Doggenf eid,  1852  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  2. 

1851  Herrmann  Baron  Esoherich  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Carl  Ferdinand). 
1855  pensionirt  mit  Oberstens- Charakter. 

1852  GusUy  Baizath  de  Peszak,  1854  pensionirt,  erhielt  1862  den  Oberst-Charakter. 
1854  Roman  Graf  Soltyk,  1858  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  12. 

1858  Joseph  Baron  Taxis  y.  Bordogna  et  Valnigra,  1858  Oberst. 
1868  Ferdinand  y.  Hagedüss. 

Majors. 

1758  N.  Litassy  ynirde  bei  Uoohkirchen  gefangen. 

1761  N.  Palasty,  1764  transferirt  zu  Kalnoky-Hussaren  (jetzt  Nr.  2). 

1791  Andreas  Graf  Hadiuk  1793  transferirt  zu  Coburg-Dragoner  (jetzt  reducirt). 

1791  Deyay,'  1793  abgängig. 

1791  Anton  Baron  Reyay,  1797  Oberstlieutenant. 

1791  Johann  Graf  Kegleyioh,  1793  Oberstlieutenant  und  Commandant  des  Uhlanen 
Frei-Corps. 

1792  Uta,  1794  Oberstlieutenant  beim  Grenz-Hussaren-Corps. 

1795  Miohael  Harsanyi,  1800  Oberstlieutenant. 
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799  Franz  Baron  Revay,  1798  Oberttlieiitenant. 
797  Dominik  Graf  Hardegg,  1801  quittirt  mit  Oberstlieutenanls-Cfaarakter. 

800  Ferdinand  Graf  Wartensleben,  MTOR.,  180$  Oherstlientenant. 

801  Andreas  Medyey,  1805  pensionirt  mit  OberBtiieutenante-Charakter. 
801   Ferdinand  Prinz  Coburg,  1805  Oberstlieutenant. 

804  Vineenz  ▼.  Qillert,  1809  Obers  tlieuienant 

805  Georg  Wieland,  1809  Oberstlieutenant. 
809  :ieinrioh  Graf  Blankenstein,  1812  Oberstlieutenant. 
809  Anton  t.  Tesohenberg,  f  zu  Bochnia  den  27  Jänner  1811. 
809  Franz  Leibinger,  1813  Oberstlieatenant. 
809  Franz  Graf  Bigot  de  St.  Quentin,  1814  Obersilieutenant  bei  CbeTauzlegers  Nr.  3 

(jetzt  Uhlanen  Nr.  8.) 
809  Joseph  Legedios,  1810  traosferirt  zu  Cürassier  Nr.  I. 
813  Joseph  Bekeny  de  Ifikofalva,  1820  pensionirt. 

813  Adam  Balogh,  1820  OberstUeotenant. 

814  Coioman  t.  Bezeredy,  1815  abgaogig. 
820  Franz  Graf  Sehlik,  1823  Oberstlieutenant. 
820  Johann  Hertelendy  de  Hertelend,  1830  Oberbtlieutenant. 
822  Andreas  v.  Lölkess,  1830  pensionirt. 

830  Anton  Beekenhaupt,  1831  Oberstlieatenant 

831  Daniel  Csepy  de  Vir  Bogyo,  1833  Oberstlieutenant. 

832  Ernst  Graf  Meraviglia,  i836  Oberstlieutenant. 

833  Carl  Fürst  Liohtenstein,  1835  supernnmeraer,  183A  quittirt  mit  Charakter. 

835  Thomas  Dubraray  de  Dubrava,  1838  pensionirt. 

836  Johann  Graf  Falkenhain,  1838  Oberstlieutenant  bei  Dragoner  Nr.  1. 
838  Leopold  Graf  Merayiglia,  1846  OberstUeutenant 

838  Ludwig  Meyer  v.  Löwensohwerdt,  f  den  5.  März  1839. 

839  Carl  t.  Ripp,  1846  Oberstlieatenant  bei  Uussaren  Nr.  3. 
846  Miehaelv.BepÄsy,  1848  abgängig. 
846  Carl  Baron  Haoke,  1849  Oberstlieutenant 
846  Augast  Graf  Yeesey  t.  Hainaoskeö,  1850  pensionirt 
849  Uennann  Baron   Eischerieh,  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Carl  Ferdinand) 

1851  Oberstlieutenant 

849  Hieronimas  Sohmidt   t.   Ehrenberg,   1854   pensionirt   mit    Oberstlieuteoants* 
Charakter. 

850  Roman  Graf  Soltyk,1854  Oberstlieutenant. 

851  Julias  T.  Zsedenyi,  1856  pensionirt. 
854  Ferdinand  v.  UegedQss,  1858  Oberstlieutenant 
854  Alexander  Oraf  Wartensleben 
856  Franz  Marquis  Bellisomi. 

858  Joh.  Nep.  Planer,  1861  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  10. 
861  RaüselHild. 

Ililtiraiinuig  des   tegiaeito. 

Seharlachrothe  Csako,  lichtblaue  Attila  und  Beinkleider^  gelbe  Knöpfe. 

HassareD-RegimeDt  Nr.  1f  BaroD  SimbscbcD. 

Dieses  Regiment  wurde  im  Jahre  1798  neu  errichtet  und 
aus  den  fünften  Divisionen  der  Hussaren-Regimenter  Eisheraog 
Ferdinand  (Nr.  S),  Baron  Vecsej  (Nr.  4),  Blankenstein  (Nr.  6) 
und   MeszaroB   (Nr.    lOj   zusanunengesetzt. 

Die  Station  Verovitze  in  Slawonien  wiitr  zum  Samm^^lplata 
des  Regimentes  bestimmt^  welches  mit  1.  Juni  j.  J.  seinen 
Bestand  datirt.  Schon  bei  der  Errichtung  zur  Armee  nach 
Italien  bestimmt»   setzte   sich   dasselbe   am    7.    August  j.   J.    dahin 
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am  Marsch,  bezog  jedoch  in  Krain  die  Winterquartiere,  in 
welchen   es   bis   MSrz    1799    verblieb.     Mit    h.    Verordnung    vom 

17.  November  1798  wurde  die  Adjustirung,  bestehend  in  gras- 
grünen Csakos;  lichtblauer  Montur  und  weissen  Elnöpfen  fest- 
gesetzt. 

Am  22.  M&rz  setzte  das  Regiment  seinen  Marsch  nach 
Italien  über  Treviso,  Mestre,  Padua  und  Vicenza  fort;  kaum 
dort  angelangt  both  sich  denselben  die  Gelegenheit  dar,  die 
ei-sten  Proben  seiner  Tüchtigkeit  abzulegen.  Mit  ausgezeichneter 
Tapferkeit  kämpfte  das  Regiment  unter  den  Befehlen  des 
G.  d.  Cav.  Baron  Melas,  am  30.  May  1799  in  der  Schlacht  bei 
Verona,  wo  der  ausgezeichnete  Oberstlieutenant  Thomas  Graf 
Dessöffy,  nebst  mehreren  Offizieren  des  Regiments  den  Tod  am 
Schlacfatfelde  starben.  Ferner  war  das  Regiment  in  der  Affaire 
bei  Magnano  und  Isola  della  Scala,  wobei  der  französische 
General  Scherer  gänzlich  besiegt  und  in  die  Flucht  geschlagen 
wurde.  Mit  gleichem  Muth  und  Ausdauer  kämpfte  dasselbe  ver- 
eint mit  den  verbündeten  Russen,  an  der  Trobia,  gegen  den 
französischen  Marschall  Macdonald  am  17.  und  19.  Juni  1799 
und  verfolgte  die  siegreiche  Laufbahn  bis  Piemont,  wo  es  mit 
vielen    Anstrengungen   kämpfend,    nach   Turin    vordrang. 

In   dieser   Epoche    haben    sich   folgende   Offiziere   des    Regi- 
ments  vorzüglich   ausgezeichnet:    Major   von  Mesko,    welcher   den 

18.  Mai  1799  mit  seinen  Truppen  in  Casale  eingezogen,  im 
August  den  Feind  zur  Räumung  des  Col  di  Fatera  bewogen, 
bis  Cfaaumont  in  Piemont  vorgerückt,  und  den  feindlichen 
General  Mallard  zum  Rückzuge  gezwungen  hat.  Im  Treffen 
bei  Rivoli,  den  16.  September,  wurde  er  mit  einem  unterhaben- 
den Commando  von  800  Mann,  —  von  4000  Franzosen  ange- 
griffen, und  leistete  bis  zur  Ankunft  des  General  Keim  am 
andern  Morgen  mit  seiner  Division  den  entschlossensten  Wider- 
stand. Mit  Ende  November  hat  er  die  in  Susa  befindlichen 
2600  Franzosen  durch  geschickte  Demonstrationen  zur  Räumung 
dieses  Platzes  genöthigt.  Oberlieutenant  Foky  hatte  den  15. 
April  desselben  Jahres  mit  dem  Hauptmann  Otto  vom  4.  leich- 
ten Infanterie-Bataillon  Mirandola  erobert,  235  Feinde  gefangen, 
17  Kanonen  mit  Munition  erobert  und  verschiedene  Vorräthe 
erbeutet,  ebenso  den  8.  Mai  bei  der  Belagerung  von  Mantua, 
beim  feindlichen  Ausfalle  mit  seinem  Flügel  in  ein  feindliches 
Grenadier-Bataillon  gehauen,  viele  niedergemacht,  20  Mann  ge- 
fimgen,  die  übrigen  theils  in  die  Wassergräben,  theils  in  die 
Flacht  gesprengt. 

Ebenso  zeichneten  sich  Major  Graf  Montecucoli,  die  Ritt- 
meister  Weiss  und   Mirbach,   im   Gefechte   bei   Airasco   aus. 

Von  der  Mannschaft  sind  zu  erwähnen:  der  Corporal 
Michael  Timko  und  der  Hussar  Andreas  Dudeck,  welche  den, 
im  Gkfechte  bei  Rivoli  mit  seinem  erschossenen  Pferde  ge- 
stürzten  Rittmeister  Madak    der   Gefangenschaft    durch    ihre   hei- 


166 

denmütliige  Aufopferung  entrissen,  Ersterer  wurde  mit  der 
goldenen,  letzterer  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Me- 
daille decorirt;  der  Hussar  Nagy  Peterzögy,  welcher  am  15. 
April  1799,  im  grössten  ScMachtgetümmel  dem  Feinde  einen 
Adler  abgenommen,  der  Corporal  Andreas  Nagy,  der  mit  einer 
Seitenpatrouille  mehrere  österreichische  Gefangene  befreite ,  und 
die  sie  umgebende  feindliche  Infanterie-Abtheilung  versprengte, 
der  Hussar  Stephan  Saythy,  der  einen  schwer  blessirten  öster- 
reichischen Offizier  zu  sich  aufs  Pferd  nahm  und  aus  der 
bedrohenden  Gefangenschaft  rettete,  der  Hussar  Georg  Sulyowsky, 
der  dem  Major  SchuUem  des  componirten  2ten  Siebenbürger 
wallachischen  Bataillons,  dem  sein  Pferd  im  Handgemenge  er- 
schossen ward,  eiligst  das  seine  übergab  und  sich  zu  Fuss 
vertheidigte,  bis  mehrere  Hussaren  zur  Hilfe  herbeieilten. 
Ebenso  der  Corporal  Johann  Katnay,  der  mit  einer  Patrouille 
die  Suite  des  feindlichen  Generals  Pallet  herzhaft  angriff,  einen 
Genie-Capitain  und  5  bewaffiiete  Infanteristen  zu  Gefangenen 
machte,  oämmtliche  letztgenannte  erhielten  die  silberne  T  apfer- 
keits-Medaille. 

Im  Feldzuge  1800,  k&mpfte  das  Regiment  in  der  ersten  oder 
Haupt- Colonne,  der  Cavallerie-Division  Baron  Elsnitz,  der  Bri- 
gade des  GM.  Graf  Nimptseh  mit  dem  dienstbaren  Stande  von 
1353  Mann  eingetheilt,  am  14.  Juni  in  der  Schlacht  bei 
Marengo,  —  am  25.  Dezember  wai*  es  in  der  Schlacht  am 
Mincio. 

Nach  eingetretenen  Frieden,  1801,  marschirte  das  Regiment 
nach  Görz,  wo  es  nur  kurze  Zeit  blieb  und  von  da,  den 
25.  April  nach  Troppau,  wo  es  nach  einem  Marsche  über 
Laibach,  Gratz,  Stockerau,  Brunn  und  Olmütz  am  15.  Juni 
anlangte.  Am  3.  November  1802  wurde  das  Regiment  nach 
Bochma  in  Galizien  verlegt,  von  wo  es  im  August  1803  in 
dem  von  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Carl  abgehaltenen  Lager 
bei   Stassow   paradirte. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1805,  wurde  das  Regiment 
ins  Lager  nach  Wels,  in  Oberösterreich,  beordert,  da  aber 
dieses  nicht  abgehalten  wurde,  setzte  es  seinen  Marsch  bis  Neu* 
bürg  an  der  Donau  fort,  wo  es  in  das  Corps  des  FML.  Baron 
Eüenmayer  eingetheilt  wurde,  welchem  die  Vertheidigung  der 
Donau,  im  Falle  eines  feindlichen  Uebergangs,  zugewiesen  wai-. 
Das  Regiment  bestritt  hier,  ohne  besondere  Vorfall enheiten  durch 
8  Tage  die*  Vorposten,  da  jedoch  die  Franzosen  mit  Lieber- 
schreitung  des  neutralen  Gebietes,  aus  dem  EichstSdischen  mit 
überlegener  Macht  vorrückten,  und  bei  Donauwörth  die  Donau 
übersetzten,  wodurch  der  Rücken  unseres  gegen  jene  Ueber* 
macht  ohhediess  zu  schwachen  Corps  bedroht  wurde,  ordnete 
FML.  Baron  Kienmayer  den  Rückzug  an,  welcher  mit  der 
grÖBsten  Ordnung  bis  Vöklabruck  bewerkstelligt  wurde,  von  da 
wendete   sich   das   Regiment   nach   Ischl    und  Rottenmann.   Oberst 
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Baron  Mesco,  der  Kommandant  deäsolben^  welcher  nebät  diesem 
noch  800  Mann  Infanterie  bei  sich  hatte,  hielt  im  Garster-Thale 
die  Pässe  von  Klaus  und  Stierling  besetzt.  Der  gegen  den 
kaiserlichen  General  Bochofsky  bei  Altenmarkt  ausgeführte 
Ueberfall  des  Marschall  Marmont,  wie  das  schnelle  Vorrücken 
dieses  letztern  mit  einer  Macht  von  beinahe  18000  Mann  gegen 
Leoben^  zwang  den  Obersten  Mesko  die  ausgestellten  Truppen 
an  sich  zu  ziehen |  um  so  mehr,  da  Marschall  Marmont  ihm 
auch  eine  beträchtliche  Abtheilung  von  Altenmarkt  über 
Admont  gegen  Rottenmann  im  Rücken  gesandt  hatte,  die  jedoch 
bei  Admont  mit  zwei  Divisiö'nen  des  Regiments  auf  das  Glän- 
zendste zurückgeworfen  wurde,  wobei  sich  Major  Baron  Fröhlich 
vorzugsweise  ausgezeichnet  hatte.  Nach  dieser  tapfern  Zurück- 
weisung des  Feindes,  setzte  Oberst  Mesko  seinen  Rückzug  ununter- 
brochen durch  2  Tage  in  forcirten  Märschen  fort,  und  erreichte 
somit  den  Tauernberg  bei  Judenburg  von  wo  er  seine  Vorposten 
über  Knittelfeld  gegen  Leoben  vorschob  und  gleichzeitig  von  der 
andern  Seite  die  Passage  des  Tauernberges  besetzte,  sowie  auch 
durch  die  gegen  Leoben  vorpostirten  Patrouillen  das  Gerücht  aus- 
sprengen Hess,  dass  er  mit  10,000  Mann,  als  der  Avant-Garde 
der  Armee  Sr.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Johann  hier  aufgestellt  sei, 
wodurch  die  ganze  Aufmerksamkeit  des  Feindes  auf  ihn  geleitet 
wurde.  Am  8.  Oktober  erschien  auch  wirklich  eine  starke  feindliche 
Recognoszirungs-Abtheilung,  die  jedoch  Oberst  Mesko  mit  seinem 
tapfern  Regiment  nicht  nur  vollends  in  die  Flucht  schlug,  sondern 
auch  mehrere  Gefangene  machte.  Tags  darauf  erschien  der  Ge- 
neral-Adjutant Marmonts,  Oberst  Bor.aux  mit  einer  starken  auser- 
lesenen Cavallerie,  und  rückte  mit  einer  determinirten  Attaque 
auf  die  vor  Judenburg  aufgestellton  2  Escadrons  des  Regimentes 
vor,  sie  wurde  mit  Entschlossenheit  und  Ruhe  empfangen,  wobei 
sich  das  heftigste  Gefecht  entspann,  in  welchem  beide  Escadronen 
die  ruhmvollste  Tapferkeit  an  den  Tag  legten.  In  weniger  als  2 
Stunden  war  die  ganze  Afifaire  mit  der  totalen  Niederlage  des  aus 
dem  6.  Hussaren  -  Regiment  bestandenen  feindlichen  Oetache- 
ments  beendet.  Viele  blieben  todt  oder  schwer  verwundet  am 
Platze.  Oberst  Boraux,  ein  Escadrons-Chef,  1  Lieutenant  und  über 
30  Manu,  vom  Wachtmeister  abwärts,  nebst  vielen  Pferden  ge- 
riethen  in  Gefangenschaft,  der  Rest  suchte  in  eiligster  Flucht  sein 
Heil.  Bei  diesem  Gefechte  hat  sich  Lieutenant  Gömery  des  Re- 
giments, welcher  den  Obersten  Boraux  persönlich  angegriffen  und 
gefangen  gemacht,  besonders  ausgezeichnet. 

Oberst  Baron  Mesko  zog  sich  nun  mit  dem  Regimente  von 
Jttdenburg  nach  Marburg  zurück,  und.  wurde  bei  Ehrenhausen  von 
dem  Corps  des  FML.  Ohasteller  aufgenommen  und  sogleich  zum 
Vorpostendienste  verwendet.  Dieses  Corps  zog  sich  über 
Mureck  nach  Fürstenfeld  zurück,  von  Wo  GM.  Baron  Schau- 
roth mit  dem  Regimente  bis  nach .  Gratz  vor  ückte.  Während 
Gratz  schon  vom  Feinde  besetzt  war,   hatte   sich  eine  Abtheilung 
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des  Regiments  im  Dunkel  der  eingebrochenen  Nacht  bis  an 
die  Stadt  gewagt^  hier  die  angetroffenen  feindh'chen  Posten  theils 
aufgehoben,  theils  niedergemacht,  und  einen  panischen  Schrecken 
in  die  dort  befindliche  feindliche  Besatzung  gebracht.  Durch  dieses 
ausgezeichnete  Wagstück  war  es  den  braven  Hussaren  gelungen 
drei  Kanonen   zu  erbeuten   und  als  Siegestrophäen  zurückzubringen. 

Nach  diesem  Ereignisse  marschirte  das  Regiment  über 
Gleisdorfy  Fürstenfeld,  St.  Gotthard  in  Ungarn  und  setzte  seinen 
Rückzug  bis  Kreutz  fort,  wo  es  die  Nachricht  von  dem,  am 
6.  Dezember  1805,  abgeschlossenen  Waffenstillstand  erhielt,  dem 
bald  darauf  der  definitive  Friedens  -  Abschluss  zu  Pressburg 
folgte.  Nun  erhielt  das  Regiment  die  Friedensstation  St.  Geor- 
gen in  Ungarn,  wo  es  bis  12.  Oktober  1806  verblieb,  an 
welchem  Tage  es  nach  Niederösterreich  marschirte  und  die 
Stabsstation  Molk  bezog.  Die  Oberstlieutenants-Division  war  zur 
Garnisons-Dienstleistung  in  Wien  detachirt  und  in  Penzing  und 
Umgebung  bequartirt.  Schon  am  12.  April  1807  marschirte  das 
Regiment  zum  Garnisonsdienst  für  die  Residenz  bestimmt,  in  die 
Umgegend  Wiens,  wo  es  Cantonirungen  bezog  und  zu  Bieder- 
mannsdorf der  Regimentsstab  stationirte.  £nde  Oktober  desselben 
Jahres  erhielt  dasselbe  seine  Bestimmung  nach  Ungarisch  Brod 
in  Mähren,  wo  es  bis  zum  Ausbruch  des  Feldzugs  1809 
verblieb. 

Am  25.  Februar  1809  setzte  sieh  das  ganze  Regiment 
in  Marsch,  bis  St.  Valentin  bei  Braunau,  wo  es  am  6.  April 
anlangte  und  in  das  VI.  Armee- Corps  des  FML.  Baron  Hiller, 
die  Division  des  FML.  Baron  Vincent  und  die  Brigade  des 
GM.  Baron  Nordmann  seine  Eintheilung  erhielt.  Am  9.  rückte 
es  ins  Lager  bei  Braunau,  und  noch  am  selben  Abend  über- 
schritten  die  Oberstlieutenants-  und  2.  Majors-Division  des  Re- 
giments in  der  vom  Generalissimus  Erzh.  Karl  persönlich  ange- 
führten Avant-Garde  bei  dieser  Stadt  den  Inn.  Den  14. 
marschirte  das  Regiment  über  Ampfing  und  bezog  bei  Haag 
das  Lager.  Beim  Vormarsche  nach  Ampfing  griff  der  Oberst- 
lieutenant von  Brettschneider  des  Regiments  an  der  Spitze 
seiner  Division,  eine  gegen  Haag  vorrückende  feindliche  Ab- 
theilung in  der  Flanke  an,  und  führte  vor  Haag  eine  glänzende 
Attaque  gegen  dieselbe  aus,  die  vom  glücklichsten  Erfolge 
gekrönt  vnirde.  Nebst  vielen  Todten  und  V^erwundeten  wurden 
14  baierische  Chevauxlegers  vom  Regimcnte  Elronprinz  gefangen, 
17  Pferde  erbeutet  und  der  Rest  durch  die  Stadt  Haag  in 
eiligste  Flucht  getrieben.  Auf  dem  Rückzüge  von  Pfaffenhausen 
nach  Landshut  machte  das  Regiment  die  Arriere- Garde.  Hier 
kam  es  zwischen  derselben  und  der  feindlichen  Avant-Garde, 
welche  mit  Uebermacht  vordrang,  zu  einem  blutigen  Treffen, 
wobei  sich  Oberstlieut'enant  von  Brettschneider,  durch  seine 
beispiellose  Bravour  auszeichnete;  an  der  Spitze  seiner  Division 
hatte   er  allen    nur    möglichen    Widerstand    geleistet,     und    zwei 
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Pferde  unterm  Loibe  verloren,  bis  er  selbst  schwer  verwundet 
wurde.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  Oberlieutenant  Jaj  schwer 
blessirty  Rittmeister  Graf  Dessö'fFy  aber  nebst  2  Unteroffizieren 
uad  mehreren  Hussaren  gefangen  genommen.  Das  Regiment 
setzte  den  weitern  Rückzug  der  Armee  mit  seinem  Corps  fort 
und  rückte  am  9.  Mai  bis  St.  Veit  in  der  Gegend  von  Wien 
vor^  wo  es  kaum  angelangt,  sogleich  auf  der  Strasse  bei  Hüt- 
teldorf gegen  Purkersdorf  auf  Vorposten  kommandirt  wurde. 
Doch  in  der  Nacht  vom  9.  auf  den  10.  Mai^  da  der  Feind 
mit  überlegener  Macht  über  Purkersdorf  vordrang,  musste  es 
sich  in  die  Stadt  Wien  zurückziehen,  wo  es  die  Nacht  hindurch 
auf  dem  Graben  und  am  Hof  aufgestellt  blieb.  Am  10.  Mai 
früh  gegen  7  Uhr  wagte  es  der  General  Lagrange  an  der 
Spitze  eines  französischen  Chasseur-Regiments  und  einer  Ab- 
theiluDg  Eliten  bis  vor  die  Mauern  Wiens  vorzurücken  ^  und 
sich  auf  dem  Glacis  zwischen  dem  Burg-  und  Kärnthnerthor 
aufzustellen.  Nachdem  von  den  Basteien  die  Ankunft  dieser 
feindlichen  Truppen  signalisirt  worden  war,  erhielt  das  Regiment 
den  Befehl,  einen  Ausfall  auf  den  Feind  zu  machen.  Major 
Struppy  ging  mit  2  Escadrons  beim  Kärnthnerthor  hinaus,  und 
griff  mit  gröbster  Unerschrockenheit  die  feindliche  Cavallerie  an, 
welche  geworfen  und  auf  der  Mariahilferstrasse  weit  über  die 
Linie  hinaus  verfolgt  wurde.  Der  Feind  Hess  mehrere  Todte 
am  Platze,  mehrere  wurden  gefangen  genommen,  und  überdiess 
40  Pferde  erbeutet.  Hiebei  hatte  sich  besonders  Rittmeister 
Stassek,  welcher  den  französischen  General  Lagrange  selbst 
angegriffen  und  verwundet  hatte,  wie  auch  der  durch  einen 
Kartätschenschuss  schwer  blessirte  Oberlieutenant  Gömery  aus- 
gezdchnet.  Unter  dem  Jubel  des  Volkes  zogen  diese  beiden 
siegreichen  Escadrons  mit  den  Gefangenen  in  Wien  ein,  und 
schlössen  sich  wieder  an  das  am  Graben  aufgestellte  Regiment 
an.  Von  da  rückte  dasselbe  am  11.  in  den  Augarien,  passirte  am 
12.  Mai,  als  die  letzte  bei  Wien  verbliebene  Truppe  die  Tabor- 
brücke»  worauf  diese  abgetragen  wurde  und  bezog  nun  das 
Lager  bei  Jedlersdorf,  um  die  Donau  von  Korneuburg  bis 
gegen  den  Spitz  zu  beobachten.  Bei  dem  feindlichen  Angriff 
auf  die  sogenannte  schwarze  Lacke,  einer  kleinen  Donauinsel, 
zeichnete  sich  der  dort  mit  10  Hussaren  auf  Piquet  gestandene 
Corporal  Putnoky  des  Regiments  besonders  aus.  Indem  er  4 
Mann  zum  Halten  der  Pferde  zurUckliess,  kämpfte  er  mit  den 
übrigen  6  zu  Fuss,  den  Säbel  in  der  Faust  in  den  ersten 
Reihen'  unserer,    den   Feind   vertreibenden   Infanterie. 

Am  21.  und  22.  Mai,  in  der  blutigen  Schlacht  bei 
Aspern,  war  das  Regiment  bei  Hirschstetten,  Kagran  und 
Stadlau  mit  dem  vordringenden  Feind  in  stetem  Hanagemenge, 
und  hat  sich  dabei  durch  seine  entschlossene  todes verachtende 
BrAToor  hervorgethan.  Nach  der  Sohlacht  rückte  das  VI,  Armee- 
Corps  ins  Lager,   wobei   das  Regiment  in  jenes   bei  Uirschstätter 
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zu  stehen  kam.  Das  Reglmoiit  hatte  in  dieser  Schlacht  nui*  den 
geringen  Verlust  von  9  Mann,  17  Pferden  an  Verwundeten,  1 
Mann  1  Pford  an  Gefangenen,  nebst  2  todten  Pferden,  im  Ganzen 
also    10  Mann   und   20  Pferde. 

Am  5.  und  6.  Juli,  diesen  zwei  so  heissen  Tagen  der 
Wagramer- Schlacht  kämpfte  das  Regiment  mit  ausserordentlicher 
Tapferkeit,  und  eroberte  am  ersten  Schlachttage  unter  Anfüh- 
rung des  GM.  Graf  Wallmoden  13  feindliche  Geschütze»  bei 
welcher  Gelegenheit  sich  Oberlieutenant  Ratky  besonders  auszeich- 
ncte,  indem  er  an  der  Spitze  seines  Zuges  in  die  feindliche 
Artillerie  eingehauen,  und  somit  zur  Eroberung  dieser  Gcjohiitze 
sehr   viel   beigetragen   hat. 

Der  kühne  Brigadier  GM.  Graf  Wallmoden,  ein  schon  aus 
den  früheren  Campagnen  rühmlich  bekannter  Reiterführer  orhielt 
hiefür  den  Maria-Theresien-Orden.  — 

In  dieser  Schlacht,  die  durch  volle  2  Tage  gedauert  hatte, 
erlitt  das  Regiment  einen  Verlust  von  148  Mann  und  172  Pferden. 
Bei  dem  Rückzuge  der  Armee  nach  Mähren  machte  das  Regiment 
die  AiTiere-Garde,  und  kam  den  7.  Juli  nach  Korneuburg,  wo 
sich  von  der  Nachhut  der  Corporal  Hüse  mit  den  Hussaren  Georg 
Moyses  und  Franz  Mihocza  der  Oberst  2ten  Escadron  besonders 
auszeichneten,  indem  sie  dem  Feinde.  5  Mann  zu  Gefangenen  ge- 
macht, und  9  Pferde  abgenommen  hatten. 

Den  8.  Juli  zog  sich  das  Regiment  fortwährend  mit  der 
feindlichen  Avant-Garde  fechtend  bis  nach  Stokerau  zurück,  bei 
welcher  Gelegenheit  Major  Struppy  eine  doppelt  überlegene  feind- 
liche Cavallerie- Abtheilung  unter  den  Augen  des  FML.  Baron 
Vincent  mit  vieler  ßravour  angegriffen,  beinahe  ein  Drittheil  da- 
von niedergemacht,  eine  bedeutende  Anzahl  gefangen  genom- 
men, und  den  Rest  bis  unter  seine  eigenen  Kanonen  zurückgetrie- 
ben hat.  Den  folgenden  Tag  war  das  Regiment  noch  im  Gefechte 
bei  Hollabrunn  betheiligt.  —  Major  Struppy,  Rittmeister  Bekeny 
und  Ratzky,  Lieutenant  Csorich  werden  in  der  officiellen  Relation 
jener  Tage  belobt.  Das  Regiment  rückte  nach  abgeschlossenem 
Waffenstillstand  in  die  Gegend  von  Hohenmauth  in  Böhmen,  kurz 
darauf  jedoch  nach  Ungarn,  wo  es  im  September  die  Vorposten 
gegen  Raab  von  der  Pesthor  Insurection  übernommen  hatte.  — 
Nach  dem  definitiven  Friedens -Abschlüsse  erhielt  das  Regiment 
seine,  vor  diesem  Feldzug  innegehabte  Friedens-Station  Ungarisch 
Brod  in  Mähren.  Zur  feierlichen  Vermählung  der  Erzherzo- 
gin Marie  Louise  mit  dem  Kaiser  Napoleon  par  Procuration  am 
11.  März  1810  zu  Wien  vollzogen,  wm^len  10  Offiziere  des 
Regiments  zur  Garde^Dienstleistung  nach  Wien  berufen,  wovon 
Rittmeister  Horvath,  Oberlieutenant  Kovacs  und  Lieutenant  Nyu- 
lassy  die  künftige  Kaiserin  der  Franzosen  bis  Braunau  zu  beglei- 
ten   die  Ehre   hatten. 

Im  Juli  marschirte  das  Regiment  in  die  Stabs -Station 
Groöswardeiu   in   Ungarn,    und   von   da  im  November  nach  Bekea 
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Csaba.  Hier  wurde  die  Oberstlieutenants  •  Division  welche  nach 
£nde  der  letzten  Campagne  bedeutend  geschmolzen  i  in  die 
andern  Escadroas  des  Regiments  vertheilt  worden  war,  wieder 
errichtet. 

Im  Jänner  1812  marschirte  das  Regiment  nach  Galizien, 
wo  es  zum  Reserve-Corps  des  österreichischen,  vom  FM.  Fürst 
Schwarzenberg  befehligten  Auxiliar-Corps  seine  Bestimmung  erhal- 
ten hatte.  Im  October  wurde  ein  Theil  der  Ergänzungs-Truppen,  wor- 
unter auch  das  Regiment  im  Lager  bei  Tarnogura  gesammelt,  und  vom 
GM.  Zechmeister  dem  Auxiliar-Corps  zur  Ergänzung  zugeführt.  Am 
31.  stiess  die  Avant-Garde  bei  welcher  das  Regiment,  in  der  Gegend 
von  Wisoki-Litewszky  auf  starke  feindliche  Abtheilungen,  und 
am  1.  November  beim  Vorrücken  gegen  Lumnia  abermals  auf 
den  Feind,  der  hinter  einer  Anhöhe  bei  1500  Kosaken  und 
Uhlanen  postirt  hatte.  Diese  wurden  sofort  entschlossen  angegrif- 
fen, nach  kurzem  Gefechte  zurückgeworfen,  und  durch  GM.  Fröhlich 
verfolgt. 

In  Czerenka  vereinigte  sich  eine  Escadron  des  Regiments 
und  eine  von  Blankenstein-Hussaren  (jetzt  Nr.  6)  mit 
dem  Streif-Commando  des  sächsischen  Majors  von  Seidlitz.  Zwei 
Z\Xge  des  Regiments  welche  die  Arriere-Garde  schlössen,  sahen 
sich  bald  von  ungefl&hr  400  Kosaken  und  einer  eben  so  starken 
Reserve- Abtheilung  mit  Ungestüm  angegriffen;  von  allen  Seiten 
umrungen  vertheidigten  sie  sich  aufs  Tapferste,  bis  ihnen  Ritt- 
meister Graf  Bellrupt  des  Regiments  mit  einem  Flügel,  und 
Major  Seidlitz  mit  50  sächsischen  Uhlanen  zu  Hülfe  kamen. 
Major  Seidlitz  wurde  in  diesem  Gefechte  erschossen,  jedoch  von 
seinen  tapfern  Uhlanen  unter  Rittmeister  v.  Erztel  und  dem  vom 
Rittmeister  Graf  Belli^upt  befehligten  Flügel  des  Regiments  auf 
das  rühndichste  gerächt.  Eine  bedeutende  Anzahl  Feinde  wurden  ge- 
t^dtet,  17  Kosaken  gefangen  und  dei;  Rest  versprengt.  Die  Oberst 
Ite  Escadron  des  Regiments  verlor  in  dieser  Afiaire  31  Mann  und 
28  Pferde.  Am  16.  November  bei  Iszabellin  zeichnete  sich  der 
Oberst  Baron  Vlasits  und  Oberstlieutenant  Garnica  des  Regiments, 
nach  der  Relation  des  FM.  Fürsten  Schwarzenberg  vorzüglich  aus. 
Letzterer  führte  mit  der  Oberstlieutenants  2ten  Escadron  des  Regi- 
ments und  einer  von  Blankenstein-Hussaren  die  Avant-Garde  der 
Brigade  Fröhlich,  drang  an  der  Töte  dieses  Vortrabs  mit  Unge* 
stüm  in  den  Feind,  und  trug  somit  zu  dem  glänzendem  Erfolge 
hauptsächlichst  bei,  wodurch  der  bei  Wolkowisk  gestandene  feind- 
liche General  Sackea  zum  eiligen  Rückzuge  veranlasst  wurde.  Ritt- 
meister Stephaics  gerieth  mit  mehreren  Hussaren  an  diesem  Tage 
in   Gefangenschaft. 

Am  18.  November  kämpfte  das  Regiment,   mit  den    übri- 

gsn  Truppen  wetteifernd,  bei  Rudnia.  Am  27.  verfolgte  es  unter  GM. 
aron  Fröhlich  den  fliehenden  Feind  über  Rudnia  bis  Mokanj, 
wo  Rittmeister  Bekeny  v.  Mikofalva  des  Regiments  die  russische 
Arriere-Garde  so  entschlossen    angriff,    dass    ihm   176    Mann,    11 
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Muni tioQS- Wagen  und  viel  Gepäck  in  die  Hände  fielen.  Am  30. 
November  marschirte  das  Regiment  nach  Kobrin,  und  blieb  in 
verschiedenen  häufig  gewechselten  Cantonirungen  bis  Ende  April 
1813,  wo  es  zu  der  in  Böhmen  unter  FM.  Fürst  Schwarzenberg 
zusammengezogenen  Armee  abrückte,  und  die  Stabs-Station  Böh- 
misch-Leipa  bezog. 

Im  Juni  1813,  wurde  das  Regiment  zur  Beobachtung  des 
Feindes  an  der  sächsischen  Grenze  concentrirt.  Am  20.  August 
drang  eine  starke,  aus  dem  9.  holländischen  Ohasseur-  eigentlich 
Lanciers-Regiment  bestehende  feindliche  Abtheilung  von  der  Avant- 
Garde  des  französischen  General  Vandamme  gegen  Böhmisch-Leipa 
vor,  und  hatte  daselbst  eine  bedeutende  Requisition  ausgeschrie- 
ben. Rittmeister  Neuwirth  des  Regiments,  hievon  unterrichtet 
sprengte  ohne  auf  die  Ueberlegenheit  des  Feindes  zu  achten,  mit 
3  Zügen  der  Oberstlieutenants  Iten  Escadron  in  die  Stadt,  griff 
mit  der  gröbsten  Entschlossenheit  den  daselbst  auf  dem  Platze  auf- 
gestellten Feind  an,  warf  ihn  nach  einem  lebhaften  Grefechte  zur 
Stadt  hinaus,  und  zwang  ihn  durch  nachdrückliche  Verfolgung  zur 
äussersten  Flucht,  wodurch  die  Bewohner  jener  Stadt  von  der 
Requisition  befreit  wurden.  Ausser  mehren  Todten  und  schwer 
Verwundeten  die  der  Feind  am  Platze  liess,  wurden  9  Mann  ge- 
fangen genommen,  und  7  Pferde  erbeutet.  Bei  diesem  Gefechte 
haben  sich  Oberlieutenant  Mrass  und  Lieutenant  Reitmayer  durch 
ihr  tapferes  Benehmen  vorzügb'ch  ausgezeichnet.  Corporal  Terlan- 
dey,  der  dem  von  mehreren  Feinden  in  die  Mitte  genommenen 
Lieutenant  Reitmayer  schleunigst  zu  Hilfe  kam,  und  mit  diesem 
vereint  die  Feinde  bewältigte,  erhielt  die  goldene  Tapferkeits- 
Medaille. 

Am  24.  August  ist  das  Regiment  in's  Lager  bei  Hirsch- 
berg  gerückt,  bei  welcher  Gelegenheit  Rittmeister  Bekeay,  mit 
seiner  Escadron  und  12  russischen  Uhlanen,  bei  Jägersdorf  den 
Feind  angegriffen,  zurückgeschlagen  und  7  Gefangene  nebst  Pferden 
eingebracht  hatte.  Während  des  Marsches  nach  Hirschberg  wurde 
anch  Niemes  von  den  Oberlieutenants  Szeleczky  und  Thann  hofer 
überrumpelt,  und  dabei  mehrere  Gefangene  gemacht. 

Am  7.  September  unternahm  Oberst  Graf  Zichy  mit  einem 
Theile  des  Regiments  eine  Recognoszirung  gegen  Rumburff,  und 
liess  eine  daselbst  requirirende  200  Mann  starke  feindliche  Abtbei- 
lung  mit  einer  solch*  raschen  Entschlossenheit  angreifen,  dass  es 
nur  den  wenigsten  gelang,  su  entkommen,  ein  Theil  niedergemacht 
und  der  Rest  gefangen  wurde.  Die  Forciruug  Rumburgs  war  übri* 
gens  bloss  der  einsichtsvollen  Tapferkeit  des  Obersten  Graf  Ferdi- 
nand Zichy  zu  danken,  und  für  die  weitern  Operationen  in  Sachsen 
von  grosser  Wichtigkeit.  Rittmeister  Muraközy  hatte  sich  durch 
vorzügliche  Bravour  in  diesem  Gefechte  hervorgethan.  Am  26. 
September  rückte  Oberst  Graf  Zichy  mit  einem,  aus  2  Jäger- 
Compagnien  und  der  Oberst-Division  des  Regiments  besiehenden 
Streif-Commando  *in   der  Richtung  gegen  Pirna  auf  Lohmen   su. 
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und  Tcrjagte  nach  einem  heftigen  Gefechte  ein  feindb'ches  Deta- 
chementy  welches  von  Pirna  zum  Fouragiren  ausgeschickt  war. 
Oberst  Graf  Zichy  lobt  besonders  die  entschlossene  Mitwirkung 
des  Rittmeisters  Graf  Bellrupt.  Corporal  Szilnetzky  der  Oberst 
2ten  Escadron  hatte  sich  hiebei  vorzüglich  ausgezeichnet,  indem 
er  den  fliehenden  Feind  bis  an  den  Brückenkopf  von  Pirna  ver- 
folgte. Rittmeister  Graf  Bellrupt  setzte  die  Streifereien  bis  nach 
Wehlen  fort,  von  wo  er  den  Feind  ebenfalls  vertrieben,  und  meh- 
rere Gefangene  gemacht  hat. 

Am  8.  October  bei  der  Erstürmung  des  Brückenkopfs  von 
Pirna,  unterstützte  das  Regiment  das  tapfere  6.  Feld-Jsger-Bataillon. 
Oberlieutenant  Graf  Karacsay  des  Regiments  stürmte  zu  Fuss  frei- 
willig mit.  Den  18.  October  rückte  das  Regiment  in  der  leichten 
Division  Bubna  eingetheilt,  in  die  Aufstellung  bei  Leipzig,  wo  es 
an  der  denkwürdigen  Völkerschlacht  den  rühmlichsten  Antheil 
nahm.  In  der  Nähe  Leipzigs  bei  Pannsdorf^  bestand  die  Division 
Bubna  ein  Gefecht,  in  welchem  das  Regiment  an  Todten  1  Mann 
und  18  Pferde,  an  Verwundeten  den  Oberlieutenant  Ratky,  2  Cor- 
porale  und  6  Gemeine  zu  beklagen  hatte. 

In  der  Relation  der  Schlacht  von  Leipzig  wird  mit  beson- 
derm  Lobe  des  tapfern  und  einsichtsvollen  Benehmens  des  Obersten 
Graf  Ferdinand  Zichy  erwähnt.  Nach  dieser  Schlacht  wurde  die 
leichte  Division  Bubna  zur  Avant-Garde  gegen  den  fliehenden 
Feind  bestimmt.  Am  22.  October  kam  das  Regiment  über  Jena 
nach  Weimar.  In  dieser  Gegend  hatte  die  auf  Vorposten  abge- 
schickte Oberst  Ite  Escadron  gegen  eine  feindliche  überlegene 
Cavallerie-Abtheilung,  die  durch  einige  100  Mann  Infanterie  un- 
terstützt wurde,  ein  heftiges  Gefecht  bestanden,  es  gelang  ihr 
durch  eine  entschlossene  Attaque  den  Feind  so  en  deroutte  zu 
bringen,  dass  er  alsbald  versprengt,  und  in  die  Flucht  geschla- 
gen wurde.  Oberlieutenant  Raitmayer  und  Rittmeister  Meindl  haben 
sich  hiebei  vorzüglich  ausgezeichnet.  Letzterer  war  durch  die  Brust 
geschossen^  und  hatte  die  Rettung  seines  Lebens  nur  der  menschen- 
freundlichen Sorgfalt  Sr.  Hoheit  des  Grossherzogs  Carl  August 
von  Sachsen-Weimar  zu  verdanken.  Aussei*  diesen  muss  hier  der 
ungewöhnlichen  Bravour  der  Corporale  Tohnay  und  Mory,  dann 
der  Hussaren  Moyses,  Pessniak  und  Toth,  sämmtlich  obiger  Esca- 
dron, rühmliche  Erwähnung  geschehen. 

Am  8.  November,  bei  dem  Angriff*  auf  Hochheim,  hatte 
das  Regiment  die  Bestimmung,  die  unter  den  Befehlen  des  FML. 
Fürsten  Alois  Liechtenstein  vorrückende  Infanterie  zu  decken,  und 
zu  unterstützen,  welcher  es  auch  beim  stattgehabten  Sturme  voll- 
kommen entsprach.  Am  21.  Dezember  passirte  das  Regiment  bei 
Rheinfelden  den  Rhein,  und  marschirte  in  der  leichten  Division 
Bubna  nach  der  Schweiz  über  Solothurn,  Bern,  Murten,  Lausanne 
bis  es  am  30.  Dezember  in  die  Aufstellung  bei  Genf  kam,  welches 
noch  vor  dem  Angriff  die  weisse  Fahne  aufgesteckt  hatte. 
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Am  1.  Jänner  1814,  trat  das  Regiment  seinen  Marsch 
nach  Süd-Frankreich  an,  und  überschritt  die  Defil^en  des  Jura- 
Gebirges^  am  4.  kam  es  nach  Lons  le  Saunier.  Hier  wurde 
ein  mehrtägiger  Bast  gemacht,  und  Oberlieutenant  Divits  des 
Regiments  mit  einem  Flügel  entsendet  um  die  Verbindung  mit 
der,  bei  Genf  zurückgebliebenen  Brigade  Zechmeister  aufzusuchen. 
In  der  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  Jänner^  erreichte  dieses  Com- 
mando  den  Ort  Cornod;  und  musste  hier  wegen  stark  vorge- 
rückter Nacht,  wodurch  in  dieser  coupirten  Gegend  alle  Orien- 
tirung  verloren  ging  Posto  fassen.  Trotz  aller  angewandten 
Yorsichtsmassregeln  sah  sich  dieser  Offizier  plötzlich  von  einer 
Menge  bewaffneten  Bauern,  National-Garden  und  regulärer  Infan- 
terie umrungen,  und  konnte  bei  dem  äusserst  coupirten  Terrain 
nichts  ausrichten.  Er  suchte  auf  demselben  Weg^  den  er  gekom* 
men  war  sich  zurückzuziehen^  wurde  aber  plötzlich  von  einer 
Kugel  getroffen,  und  stürzte^  den  Heldentod  sterbend,  zur  Erde. 
Das  Regiment  bedauerte  in  Oberlieutenant  Divits  den  Verlust 
eines  ausgezeichneten  Offiziers.  Corporal  Warga  übernahm  nach 
dessen  Fall  das  Commando,  setzte  den  verzweifelten  Kampf  auf 
das  rühmlichste  fort,  rettete  sich  mit  einiger  Mannschaft  nach 
vielen  beschwerlichen  Umwegen  durch's  Gebirge,  und  rückte  in 
St.  Amour  beim  Regimente  wieder  ein.  Zur  selben  Zeit  war 
auch  die  Ite  Majors  Ito  Escadron  unter  Commando  des  Ritt- 
meisters Graf  Wolkenstein,  den  der  FML.  Graf  Bubna  aus  seiner 
Suite  dazu  befehligte,  auf  Streif- Commando  ausgeschickt  worden^ 
um  die  feindliche  Aufstellung  zu  suchen.  Die  Escadron  rückte 
desshalb  auf  der  Strasse  über  St.  Amour  gegen  St.  Etienne  vor. 
Als  aber  vor  diesem  Orte  eine  starke  feindliche  Infanterie-Colonne 
der  noch  Cavallerie  und  Artillerie  als  Unterstützung  folgte,  sichtbar 
wurde,  und  das  ungünstige  coupirte  Terrain  kein  günstiges  Ge- 
fecht gegen  die  Uebermacht  des  Feindes  erwarten  liesfi,  war 
selbe  genöthigt  sich  wieder  zurückzuziehen,  und  sich  an  das 
Gros  der  nachrückenden  Truppen  anzuschliessen.  Dieser  Rückzug 
musste  über  eine,  von  einer  bedeutenden  Anzahl  bewaffneter 
Bauern  und  National-Garden  besetzte  Brücke  gemacht  werden. 
Die  mit  dichtem  Gestrüpp  verwachsenen  Wassergräben  bothen 
dem  Feind  an  der  Brücke  ein  sicheres  Versteck ;  der  Rückzug 
der  Hussaren  wurde  daher  über  die  Brücke  in  Carriere  ausge- 
führt. Leider  ist  hiebei  Rittmeister  von  Nostitz  tödtlich  verwun- 
det worden,  und  starb  an  dieser  Verwundung  am  10.  Jänner 
zu  CoUgni;  ausserdem  .blieb  1  Mann  todt,  2  Mann  und  3  Pferde 
wurden  verwundet,  und  1  Corporal  nebst  6  Gemeinen  geriethen 
in   feindb'che   Gefangenschaft. 

Das  Regiment  rückte  hierauf  nach  Bourg  en  Bresse  vor, 
wo  1000  Mann  französischer  Truppen  Widerstand  leisteten,  den 
10.  Jänner  1814.  Das  Regiment  wurde  mit  der  beihabenden 
Cavallerie-Batteric  zum  Angriff  beordert;  os  kam  zu  einem  leb- 
haften  Gefechte,   was  jedoch   mit   der   Flucht   des  Feindes  endete. 
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Durch  die  Einnalimc  dieser  Stadt  wurden  800  spanische  Offiziere 
aus  der  Kriegs- Gefangenschaft  befreit.  —  Das  Regiment  rOckte 
hierauf  weiter  vor.  Am  21.  Februar  wurden  bei  Montagni  die 
Vorposten  unter .  Commando  des  Oberlieutenants  Szeleczky  des 
Regiments  von  einer  weit  überlegenen  feindlichen  Abtheilung 
angegriffen.  Jener  tapfere  Offizier  stürzte  sich  mit  seinen  braven 
Hussaren  dem  Tordringenden  Feinde  heldenmüthig  entgegen.  Nach 
einem  langen  blutigen  Kampfe  behaupteten  zwar  die  Hussaren 
ihren  Posten,  erkauften  aber  diesen  Sieg  mit  dem  Tode  des 
Oberlieutenants  Szeleczky,  der  auf  dem  Platze  geblieben  ist.  — 
Am  22.  Februar  hatte  sich  das  Regiment  bis  RumiUy,  und  am 
23.  hinter  die  Fiere  gezogen ,  wo  6s  in  Valiers  das  Bivouac 
bezog.  Rittmeister  Graf  Bellrupt  wurde  von  hier  aus  zur  Her- 
stellung der  Verbindung  zwischen  Annecy  und  Rumilly  mit  "0 
Pferden  entsendet.  Aber  bereits  hatte  der  Feind  Rumilly  besetzt, 
war  gleichzeitig  in  Annecy  eingedrungen,  hatte  auf  dem  einzi- 
gen Fussweg,  den  Rittmeister  Graf  Bellrupt  passiren  musste, 
sahireiche  Infanterie* Abtheilungen  vorgeschickt,  und  die  Brücke 
verrammelt,  mithin  das  Commando  ganz  abgeschnitten.  Dieser 
Rittmeister  Hess  nun  einige  Hussaren  absitzen,  welche  zur  Weg- 
räumung der  Verrammelung  schritten,  und  so  die  Passage  über 
die  Brücke  wieder  eröffneten,  während  er  selbst  mit  dem  Reste 
dem  Feinde  muthig  entgegen  rückte,  und  ihn  so  lange  aufhielt, 
bis  er  sich  über  die  Brücke  zurückziehen  konnte.  Die  Gemeinen 
Johann  Csivn-ik,  Petrik  und  Pollak  hatten  sich  bei  dieser  Ge- 
legenheit besonders  hervorgethan. 

Bei  dem  am  28.  Februar  erfolgten  Angriffe  auf  die  feind- 
liche Stellung  bei  St.  Julien,  hatte  das  Regiment  mit  seiner 
gewohnten  Bravour  gekämpft,  Rittmeister  Tschebuly  und  Ober- 
üeutenant  Graf  Michael  Esterhazy  wurden  verwundet;  besonders 
hatte  sich  hier  Oberlieutenant  v.  Wahler  ausgezeichnet,  welcher 
in  der  offiziellen  Relation  vorzüglich  angerühmt  und  in  Folge 
dessen  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens  belohnt 
wurde.  —  Nach  dieser  Affaire  marschirte  das  Regiment,  mit 
Zurücklassung  einiger  Abtheilungen  auf  Vorposten  nach  Blain- 
Palais  bei  Genf,  und  am  2.  März  nach  Versoi,  um  auch  den 
allenfalls  von  der  Seite  des  Juragebirges  ankommenden  Feind 
zu  beobachten,  zu  diesem  Behufe  wurde  Major  Graf  Blanken- 
stein  mit  200  Mann  des  Regiments,  für  den  Festungsdienst  der 
in  Belagerungszustand  erklärten  Stadt  Genf,  dahin  kommandirt. 
Das  Regiment,  nach  vielen  Hin-  und  Hermärschen,  rückte  am 
29.  April  nach  Grenoble.  Die  2.  Majors- Division  wurde  be- 
ordert, den  Kaiser  Napoleon,  welcher  mit  seiner  Suite  im  süd- 
lichen Frankreich  anlangte,  bis  nach  Antilles,  als  dem  Ein- 
schiffungsplatze nach  der  Insel  Elbrt  zu  begleiten.  Am  6.  Mai 
ist  das  Regiment  von  Grenoble  aufgebrochen,  rückte  am  13. 
über  den  Cenis  nach  Susa  in  Piemont,  und  von  da  am  15. 
ttber    Avigliano    in    Turin,     der    Hauptstadt    jenes    Landes    ein. 


Hier    verblieb    es   8   Monate,    und    paradirte    beim    Einzüge    des 
Kö'nigs   Victor   Emanuel    von    Sarilinien   in    dieser   Residenz. 

Am  1.  Januar  1815  marschirte  das  Regiment  nach  Chivaaso, 
von  da  über  Novara,  Vigevano,  Pavia  in  die  ihm  zugewiesene 
Stabsstation  Cremona,  woy^es  am  10.  Januar  einrückte,  und  bis 
zu  dem  Ende  März  erfolgten  Ausbruche  des  Feldzags  gegen 
den  König  Joachim  Murat  von  Neapel,  bei  welchem  es  rühm- 
lichst mitwirkte,  verblieb.  Am  31.  März  brach  es  auf  und 
rückte  am  2.  April  an  den  Brückenkopf  bei  Ochiobello,  wo  es 
dem  Commando  des  FML.  Baroii  Mohr,  der  diesen  gegen  die 
ungestümen  feindlichen  Angriffe  zu  vertheidigen  hatte,  unterge- 
ordnet wurde.  König  Murat  selbst  wendete  sich  mit  seiner 
Haupt- Armee  gegen  Ferrara,  und  Hess  unter  seinen  Augen  jenen 
Brückenkopf  mehrmals  angreifen.  Der  Feind  wurde  aber  durch 
die  kühnen  Attaquen  des  Regiments,  im  Voreine  mit  Prinz- 
Regent  von  England  Hussaren  (jetzt  Nr.  5),  jedesmal  mit 
starkem  Verluste  wieder  zurückgeworfen.  Die  2.  Majors  2.  Es- 
oadron  war,  dem  Befohle  des  GM.  Grafen  Nugent  untergeordnet, 
bei  dem  Treffen  von  Pistoja,  den  10.  April,  und  wurde  zur 
Verfolgung  des  Feindes  bis  an  die  Thore  von  Florenz  ver- 
wendet, wobei  sie  sich  unter  der  umsichtigen  Anführung  ihres 
tapfern  Commandanten ,  Rittmeister  Stassek ,  rühmlichst  ausge- 
zeichnet hat.  Am  21.  April  führte,  wie  bekannt,  FML.  Graf 
Neipperg,  den  Uebergang  über  den  reissenden  Ronco-Fluss  in  der 
Mittagsstunde  im  Angesichte  der  ganzen  feindlichen  Linie  aus. 
Die  Avant-Garde  unter  GM.  v.  Geppert  und  Oberst  Zichy  des 
Regiments,  setzte  mit  der  grössten  Entschlossenheit  über  den  Fluss 
und  vertrieb  den  Feind  vom  jenseitigen  Ufer,  welcher  durch  diese 
und  die  nachgefolgten  Truppen  gegen  8  Uhr  Abends  in  seiner 
Position  angegriffen  und  vollends  geschlagen,  bis  Forlipopuli 
zurückgeworfen  wurde.  Hiebei  hat  sich  Rittmeister  Gömcry  des 
Regiments,  durch  die  glänzenden  Attaquen,  die  er  mit  seiner  Esca- 
dron  gegen  die  geschlossene  feindliche  Linie  mit  solcher  Kühnheit 
ausführte,  dass  eine  wilde  Flucht  des  Feindes  die  Folge  war, 
besonders  ausgezeichnet.  Am  28.  April,  wurde  Pesaro  durch 
den  Rittmeister  Baron  Montbach  des  Regiments,  und  Hauptmann 
Graf  Thurn  überfallen,  wobei  sich  die  Mannschaft  der  Oberst 
1.  Escadron  hervorthat.  Bei  dem  weitern  Vorrücken  des  vom 
FML.  Graf  Neipperg  befehligten  Corps,  blieb  die  1.  Majors-Divi- 
sion des  Regiments  zur  Cernirung  Anconas  zurück,  während  das 
Regiment  mit  den  übrigen  Divisionen  noch  fortan  bei  der  Avant- 
Garde  des  FML.  Graf  Neipperg  eingetheilt,  den  fliehenden  Feind 
verfolgte.  So  kam  es  den  am  21.  Mai  Ober  Capua  in  das  Lager 
von  Neapel.  Inzwischen  waren  in  letzterer  Stadt  Tumulte  gegen 
die  bisherige  Regierung  ausgebrochen.  Demnach  erhielt  FML  Graf 
Neipperg  den  Befehl,  mit  dem  Regimente  und  dem  Dragoner* 
Regiment  Grossherzog  von  Toseana  Nr  4  ungesäumt  gegen 
Neapel  zu  marschiren,  den  Unordnungen  Einhalt  zu  thun,  und  das 
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HilitXr-Commando  dieses  Platzes  zu  tibernehmen.  Bei  dem  am 
22.  Mai  um  2  Uhr  Morgens  erfolgten  Einmarsch  dieser  zwei  Re- 
gimenter in  Neapel,  war  der  anarchische  Zustand  aufs  höchste 
gestiegen;  durch  ihr  Erscheinen  am  Platze  vor  dem  königlichen 
Palaste  wurde  jedoch  die  Plünderung  verhüthet  und  das  Staats- 
Eigenthum  fUr  die  neue  Regierung  gerettet.  Somit  hatte  der 
6wöchentliche  Feldzug  zum  Ruhme  der  österreichischen  Waffen 
glücklich  geendet.  Das  Regiment  wurde  in  der  grossen  Caseme 
am  Meere,  an  der  Strasse  nach  Portici,   einquartiert. 

Vermöge   Allerhöchsten    Armeebefehl    yom    6.    Juni    erhielt 
der    Rittmeister    Baron    Montbach     für    seine    Auszeichnung    bei 
Pesaro,    das    Ritterkreuz    des  Leopold  -  Ordens.      Bei    dem 
feierlichen    Einzüge     des    König    Ferdinand    IV.    am    17.     Juni 
in  Neapel,  eröffnete  FML.  Graf  Neipperg  an   der  Spitze   des   Re- 
giments,  diesen   Zug.     Se.  Majestät  der  König  haben  zur  Beloh- 
nung flir  die  erspriesslich  geleisteten  mllitSrischen  Dienste  folgen- 
den Offizieren    des   Regiments    k.     sicilianisohe     Orden    ver- 
liehen, als:    dem  Obersten    Grafen  Zichy,    den  Rittmeisters  Grafen 
Bellrupt,   Baron  Montbach,    von  Kovats    und  dem   Oberlieutenant 
UramoTits,  —  Rittmeister   Stassek  hingegen  wurde  mit  dem  tos- 
kanischen  Josephs-Orden  belohnt.  —  Am  21.  Juni  hat  das 
Regiment  seinen  Rückmarsch  angetreten  und  rückte  über  Capua, 
Molo  di  Gaeta,   Teracina,   Velletri   nach  Rom,    wo  es  am  28.  on 
parade    eingezogen,    vom  FML.    Graf  Neipperg  angeführt,   beim 
Einmarsch  mit  24  ICanonenschüssen   von    der  Engelsburg  aus  be- 
grtisst  wurde.     Am  29.  Juni,    dem  Peter    und   Paulus  Tage    hielt 
das    Regiment    Rasttag    in     Rom,     und     dessen    Offiziers  -  Corps 
wohnte    dem  an    diesem  Tage   von  Sr.  Heiligkeit  Papst  Pius  VU. 
in    Person    abgehaltenen    Hochamte     bei.       Nach     dieser    Feier- 
Jiehkeit    wurde     das    Offiziers-Corps     Sr.    Heiligkeit    vorgestellt, 
cum  üblichen  Handkusse  vorgelassen,  und  mit   dem  apostolischen 
Segen   betheilt.     Am  30.  Juni  setzte  das  Regiment  den  Marsch 
über  Viterbo,  Monte  Fiascone»  Florenz,  Bologna  nach  Modena  fort 
und  von  da  am  17.  Juli  über  Parma,  Piacenza,  Tortona,  AJessan- 
dria,  Nizza  nach  Frankreich  bis  nach  L'Auriol,  wo  es  vom  7.  bis 
16.  September  verblieb,  an  welchem  es  nach  Valence  kam,  wo  es 
wieder    bis    24.  Oktober    stehen   blieb;    an    diesem  Tage    trat    es 
•einen  Rückmarsch  in  die  kais.  Erbstaaten  an,  und  rückte   am  10. 
Dezember  nach  Lambach  in  Oberösterreich. 

Hier  blieb  das  Re^ment  bei  dem,  während  der  Verhandlungen 
mit  Bayern,  wegen  Gebiets- Abtretungen  unter  dem  Befehle  des 
FML.  Baron  Bianchi  aufgestellten  Observations-Corps  bis  den  14. 
April  1816,  an  welchem  Tage  dasselbe  in  die  ihm  angewiesene 
Friedensstation  Essegg  in  Slavonien  abrückte,  wo  es  am  25.  Mai 
anlangte  und  im  Veröczer  Comitate  dislocirt  wurde.  Im  September 
1820  war  es  zum  grossen  Cavallerie-Lager  bei  Pesth  zugezogen, 
wo  es  wiederholt  von  Sr.  Majestät,    dem  eben  anwesenden  Kaiser 
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Franz  ausgerückt,  und  am  7.  Oktober  in  seine  innegehabten  Sta* 
tionen  abrückte,  der  Stab  selbst  jedoch  von  Esseg  nach  Vukovär 
verlegt  wurde.  Nach  einem  beinahe  15jährigen  Aufenthalte  in 
Slawonien  erhielt  das  Regiment  die  Bestimmung  nach  Italien  und 
brach  am  4.  September  1830  mit  Ausnahme  der  nach  Croatien  auf 
Bäuber-Commando  abgerückten  1.  Majors -Division  aus  den  bis- 
herigen Stationen  dahin  auf,  wo  es  am  25.  Oktober  in  der 
neuen  Stabsstation  Cremona  in  der  Lombardie  anlangte.  Die  1. 
Majors  -  Division  rückte  dem  Regimente  bald  nach,  verblieb 
aber   über   Winter   in   Laibach. 

Bei  Ausbruch  der  Revolution  im  Herzogthum  Modena 
wurde  die  Oberst  1,  Escadron  unter  Rittmeister  Tscheb ulcz,  nebst 
andern  Truppen,  an  die  dortige  Grenze  entsendet,  um  den 
Uebertritt  der  Aufrührer  in  das  österreichische  Italien  zu  ver- 
wehren. Ausserdem  wurden  Rittmeister  Spatzierer  und  Baron 
Stahrenfeld,  jeder  mit  einem  Zuge  nach  Parma  und  Piacenza 
zur  Begleitung  der  Herzogin  Marie  Louise  von  Parma  beordert. 
Beim  Angriffe  auf  die  Rebellen  bei  Novi,  in  der  Nacht  des  7. 
auf  den  8.  März  1831,  hatte  sich  der  2.  Zug  der  Oberst  2. 
Escadron  unter  seinem  unerschrockenen  Commandanten  Ober- 
lieutenant Graf  Lanius,  sowie  durch  persönliche  Bravour  insbe- 
sondere  der     Cadet   Wachtmeister   von    Szallopck    ausgezeichnet. 

Am  25.  März  fand  das  Gefecht  bei  Rimini  statt.  An  der 
Tete  der  Brigade  Mengen,  marschirte  die  Oberst*Division  des 
Regiments,  von  welcher  der  1.  Zug  der  1.  Escadron  die 
Avant-Garde  bildete.  Ungefähr  5  Miglien  von  Rimini  stiess 
diese  Avant-Garde  auf  die  Insurgenten,  die  da  Stellung  ge- 
nommen und  die  anrückenden  Hussaren  mit  einer  kräftigen 
Decharge  empfangen  hatten.  Der  Commandant  des  Zuges,  Ober- 
lieutenant Kamiss,  erhielt  den  Befehl  anzugreifen,  und  führte 
auch  sogleich  entschlossen  seine  Hussaren  gegen  den  Feind. 
Rittmeister  Fürst  Carl  Liechtenstein  schloss  sich,  freiwillige  — 
seines  in  der  Kriegsgeschichte  Oesterreichs  so  berühmten  Namens 
würdig,  an  die  Spitze  jener  kleinen  Abtheilung  seiner  Escadron. 
Dieser  kleine  Haufe  Hussaren,  durch  das  muthvolle  Beispiel 
seiner  ausgezeichnete  Anfuhrer  enthusiasmirt ,  leistete  Wunder 
der  Tapferkeit  aber  theils  das  stark  coupirte  Terrain,  theils 
die  unverhältnissmässige  Uebermacht  des  Feindes,  waren  Ursache 
des  bedeutenden  Verlustes,  den  diese  Braven  erlitten.  Gleich 
im  ersten  Angriffe  erhielt  Oberlieutenant  Eamiss  eine  Schuss- 
wunde. .  Trotz  der  Vertheidigung  von  fünf  seiner  Leute,  musste 
er,  sowie  noch  drei  dieser  Braven,  den  Heldentod  sterben, 
nachdem  auch  die  zwei  andern  schwer  blessirt  am  Platze  liegen 
blieben.  Das  Regiment  bedauerte  in  ihm  den  Verlust  eines 
beliebten  und  ausgezeichneten  Offiziers.  Das  Pferd  des  Ritt- 
meisters Fürst  Liechtenstein  wurde  durch  einen  Schuss  am  Kopfe 
verwundet;  er  selbst  ebenfalls  durch  einen  Schuss  im  linken 
Oberschenkel    schwer    blessirt,    und     wäre    rettungslos     verloren 
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getrcsen,  wenn  ihn  nicht  sein  braves  Ross  aus  dem  dichten 
feindlichen  Haufen  herausgetragen  hätte ;  kaum  jedoch  in  der 
Nähe  seiner  Escadron  angelangt,  stürzte  er,  von  seinem  Wacht- 
meister Sztopek,  der  ihm  zu  Hilfe  entgegengeeilt,  unterstützt, 
bewusstlos  vom  Pferde.  Das  Gefecht  wurde  durch  die  Jäger  und 
Grenzer  kräftigst  fortgesetzt  und  endete  gegen  9  Uhr  Abends  mit 
einer  gänzlichen  Niederlage  und  Flucht  der  Insurgenten.  Der  1.  Zug 
der  Oberst  1.  Escadi'on,  zählte  nebst  dem  Verluste  seines  tapfern  schon 
oben  erwähnten  Commandanten  5  Todte  und  nebst  dem  Escadrons- 
Commandanten  Fürst  Liechtenstein,  noch  4  schwer  blessirte  Hussaren. 

Nach  der  schnellen  Unterdrückung  des  Aufstandes  bezog 
das  Begiment  am  25.  April  wieder  seine  Stabsstation  Cremona. 
Am  7.  Juni  1831  wurden  einige  Hussaren,  die  sich  im  Ge- 
fechte bei  Rimini,  am  23.  März,  ausgezeichnet  hatten,  mit 
Tapferkeits-Medaillen  belohnt,  und  zwar  mit  der  goldenen: 
der  Corporal  Urban  Krauss,  welcher  den  schwer  verwundeten 
.Rittmeister,  Carl  Fürst  Liechtenstein,  im  grössten  Feuer  mit 
hingebender  Selbstaufopferung  gerettet  hatte,  die  Hussaren  Jos. 
Csakäny  und  Paul  Farkass,  welche  bei  der  versuchten  Rettung 
ihres  Zugs-Commandanten  und  drei  anderer  Cameraden  selbst 
schwer  blossirt  wurden,  erhielten  die  silberne  Medaille,  sowie 
auch  der  Hussar  Andreas  Palasdy,  welcher  feindliche  Abtheilungen 
durchbrochen,  bis  an  das  Thor  von  Rimini  vorgesprengt,  daselbst 
mehrere  Rebellen  niedergemacht,  und  sich  bei  der  Rückkehr 
neuerdings  durch  die  starken  Insurgentenhaufen  durchhauen  mussto. 
—  Rittmeister  Fürst  Liechtenstein  erhielt  den  päpstlichen  Christus- 
Orden.  Das  Regiment  blieb  noch  nahe  an  8  Jahre  in  der  Stabs- 
Station  Cremona  und  Concurrenz  und  hatte  in  dieser  Epoche  eine 
Division  in  der  Romagna  durch  längere  Zeit  detachirt;  zur  Krö* 
nung  Sr.  Majestät  Kaiser  Ferdinands  zu  Mailand,  war  das  Regiment 
dahin  gezogen,  und  fungirte  beim  Einzüge  am  13.  September  1838. 
Nach  der  Concentrirung  1839,  rückte  es  am  21.  Oktober  mit  dem 
Stabe  und  5  Escadrons  nach  Mailand,  3  nach  Pavia.  In  diesen 
Jahren  hatte  das  Regiment  an  den  grossen  Truppen-Concentrirungen 
und  Manövers,  welche  in  Italien  von  dem  FM.  Graf  Radetzky 
abgehalten  wurden,  thätigen  Antheil  genommen.  Ende  Mai  1844 
bezog  das  Regiment  die  Stabsstation  Vicenza  im  Venezianischen, 
wo  es  in  Padua,  Treviso,  Verona  Divisionsweise  stand.  3ei  den  im 
September  1845  ausgebrochenen  Unruhen  im  Römischen,  wurde 
die  Oberstlieutenants-Division  nach  Ferrara  detachirt,  kehrte  aber 
schon   nach    di*ei   Wochen   wieder   nach   Padua   zurück. 

Anfangs  März  1848  war  das  Regiment  wie  folgt  dislocirt 
und  zwar:  der  Regimentsstab  mit  der  01)erstlicutenant8  und  1. 
Majors-Division  in  Padua,  die  2.  Majors  2,  Escadron  in  Parma, 
die  2.  Majors  1.  mit  einem  Flügel  in  Re^gio,  dem  andern  in 
Modena,  die  Oberst  1.  Escadron  in  Rovigo,  die  Oberst  2.  in 
Montagnana,  und  von  dieser  Oberlieutenant  von  Potskay  mit 
einem   Commando   von  36   Pferden   in   der  Citadelle  von  Ferrara. 
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Nach  dem  unglücklichen  Ereignisse  der  Capitalation  Venedigs 
beschloss  FML.  Baron  d'Aspre  alle  disponiblen  Kräfte  seines 
Corps  in  Yicenza  zu  concentriren,  marschirte  mit  seinen  Truppen, 
unter  welchen  auch  der  Stab,  die  Oberstlieutenants-  und  1. 
Majors-Divisiou  des  Regiments  sich  befanden,  am  24.  März  von 
Padua  ab,  und  langte  am  25.  zu  Vicenza  an,  wo  ein  Lager  bezo- 
gen wurde.  Hier  stiess  beinahe  gleichzeitig  die  in  Montag- 
nana  stationirt  gewesene  Oberst  2te  Escadron  zum  Regimente, 
trotz  vielen  Schwierigkeiten  gelang  es  auch  der  Energie  des 
umsichtigen  Rittmeisters  von  Szalay,  mit  der  Oberst  Iten 
Escadron  sich  ebenfalls  am  26.  an  das  Regiment  zu  schliessen. 
Noch  am  selben  Tage  rückte  das  ganze  2.  Corps,  worunter 
nun  6  Escadrons  des  Regiments  nach  Verona,  wo  das  Regiment 
am  Campo  Fiore  campirte.  In  Modena  war  die  Revolution 
ebenfalls  im  vollen  Ausbruch,  und  Rittmeister  von  Baranjay 
wurde  mit  der  halben  Escadron  der  2.  Majors  1.  beordert,  den 
Herzog  wie  dessen  Marstall  bei  seiner  Abreise  zu  decken. 
Zur  Abfuhrung  des  letzteren  war  Oberlieutenant  Kellner  mit 
seinem  Zuge  kommandirt  und  brachte  denselben  unbeschädigt 
in  einem  der  herzoglichen  Jagdschlösser  unter.  Nach  2  forcirten 
Märschen  gelang  es  ihm  mit  seiner  aus  2  Corporalen  und  20 
Gemeinen  bestandenen  Abtheilung  Vicenza,  wo  er  noch  das 
Regiment  zu  finden  hoffte,  nach  vielen  Mühseligkeiten  zu  er- 
reichen. Es  war  gegen  4  Uhr  Nachmittags,  als  Oberlieutenant 
Kellner  mit  seinem  Zuge  vor  den  Thoren  dieser  Stadt  anlangte 
und  hier  die  Einwohner  im  vollen  Revolutionstaumel  fand.  — 
Sein  Entschluss  war  schnell  gefasst,  er  übergab  dem  Corporal 
Marton  das  Commando  seiner  Abtheilung  und  begab  sich  zu 
Fuss  in  die  Stadt.  Seinem  energischen  Auftreten  daselbst  ge- 
lang es  nicht  nur  allen  Aufforderungen  zur  Uebergabe  der 
Waffen  und  Drohungen  kräftigst  entgegenzutreten,  sondern  er 
erzwang  vom  Comit^  der  provisorischen  Regierung  die  unent* 
geltliche  Verabreichung  von  Fourage  und  Brod  für  seine  ganze 
Abtheilung.  Am  27.  noch  vor  Tagesanbruch  verliess  dieser 
Zug  Vicenza,  und  lückte  gegen  3  Uhr  Nachmittags  unange- 
fochten in  Verona  ein,  wo  er  vor  allen  ausgerückten  Truppen 
belobt,  die  Unteroffiziere  mit  zwei,  die  Hussaren  mit  einem 
Gulden  -  CM.  belohnt  wurden.  —  Der  tapfere  Commandant  Ober- 
lieutenant Joseph  Kellner,  erhielt  später  das  Militär-Ver- 
dienstkreuz. Der  zweite  Flügel  der  2.  Majors  1.  Escadron 
rückte  unter  Rittmeister  Graf  Cavriani  von  Reggio  mit  4  Com- 
pagnien  gegen  Mantua,  wo  sie  sich  mit  den  andern  aus  Modena 
gekommenen   Truppen  vereinten. 

Minder  glücklich  war  die  in  Parma  stationirt  gewesene 
2.  Majors  2.  Escadron.  Tags  verlier,  vor  dem  Ausbruch  der 
Revolution  durch  untrügliche  Anzeichen  in  Kenntniss  gesetzt, 
rückte  Rittmebter  Nemeth  am  20.  März  früh  7  Uhr  mit  seiner 
Escadron    mit    Sack    und    Pack,    Ober-  und    Untergewehr     zum 
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Exerzieren  aus.  Kaum  am  Exerzier-Platze  angelangt^  hörte  man 
deutlich  in  der  Stadt  einige  Schüsse  fallen,  gleich  darauf  sprengte 
ein  Adjutant  des  Herzogs  beim  Thore  hinaus ;  und  benachrich- 
tigte die  Escadron  von  der  bereits  in  der  Stadt  ausgebroche- 
nen  Revolution,  und  von  der  in  den  Gassen  begonnenen  Errich- 
tung von  Barikaden.  Bittmeister  Nemeth  liess  nun  die  Escadron 
ihre  Feuerwaffen  scharf  laden,  und  schickte  den  Lieutenant  Graf 
Hunyady,  der  mit  seinem  Zuge  in  der  Burg  bequartirt  war 
auf  Umwegen  dahin  ab.  Er  selbst  aber  mit  den  3  ZUgen  begab 
sich  eilends  auf  den  Hauptwach- Platz,  und  entsendete  eine  Ab- 
theilung  in  die  Caserne  zur  Bewachung  der  Standarte  und  Es- 
cadrons-Effecten.  Als  die  Escadron  nach  Hinwegräumung  eini- 
ger Hindernisse  bei  der  Hauptwache  ankam^  war  der  Platz  bis 
auf  einige  zurückgelassene  Todte  und  Verwundete  bereits  von 
einer  Abthoilung  des  Infanterie-Regiments  Este  gesäubert  worden. 

Es  wurde  aus  allen  Fenstern  auf  die  Truppen  geschossen, 
mehrere  Leute  und  Pferde  von  der  Escadron  waren  schon  verwun- 
det bis  die  Infanterie  gegen  die  Fenster  zu  feuern  begann,  und 
so  dem  Plänkeln  ein  Ende  machte.  Desto  schlimmer  erging  es 
aber  den  Patrouillen,  und  nur  mit  ausserordentlichen  Schwierig- 
keiten konnte  die  Verbindung  erhalten  werden.  Major  von  Vetter 
begab  sich  von  einer  berittenen  Ordonnanz  begleitet  ebenfalls  auf 
den  Hauptplatz,  und  erhielt  eine  Schusswunde  im  Unterleib.  Die 
Ordonnanz  Gemeiner  Gyurkovicz  aber  wurde  erschossen.  —  Ausser 
dem  schwer  verwundeten  Major  von  Vetter  waren  von  der  Esca- 
dron Oberlieutenant  v.  Wetterhahn,  Wachtmeister  Kemenczy,  1 
Corporal  und  6  Gemeine  blessirt. 

Am  22.  früh  verliessen  die  österreichischen  Truppen  Parma, 
fanden  aber  bei  Colorno  den  Po-Ueborgang  zerstört,  und  wurden 
vom  jenseitigen  Ufer  beschossen.  —  Dieses  somit  von  allen  Seiten 
abgesperrte  Detachement  war  nothgedrungen  bis  7.  April,  aller 
Mittel  beraubt  in  die  österreichischen  Staaten  zu  gelangen ,  in 
Colorno  zu  bleiben.  Hauptmann  Torri  und  Rittmeister  Nemeth 
sahen  sich  nun  gezwungen  mit  der  provisorischen  Regierung  von 
Parma  zu  unterhandeln,  und  es  wurde  eine  Convention  abgeschlos- 
sen, womach  diese  Truppen  ihre  sämmtlichen  Waffen  und  Muni- 
tion an  die  parmesanische  Regierung  gegen  baare  Bezahlung  ab- 
liefern, und  über  Modena  und  Bologna  nach  Ferrara  abmarschiren 
sollten.  In  Ferrara  wurden  dieselben  vom  piemontesischen  General 
Durando  empfangen,  und  deren  Einschiffung  nach  Fiume  besorgt. 
Da  jedoch  die  Einbarkirung  der  Pferde  wegen  Mangel  an  Schiffen 
unmöglich  war,  sah  sich  Rittmeister  Nemeth  gezwungen,  mit  der 
päpstlichen  Regierung  eine  zweite  Convention  abzuschliessen»  womit 
an  die  letztere  sämmtliche  187  Stück  k.  k.  Dienst-Pferde,  aus 
denen  die  Escadron  bestand,  gegen  Entrichtung  von  110  fl.  CM. 
per  Stück  ausgefolgt  wurden.  Nach  diesem  hat  die  Einschiffung 
der  Truppe  in  Ponte-Lago  ungehindert  stattgefunden;  ein  piemon- 
tesiBches  Kriegs-Schiff  diente  als  Begleitung  bis  Fiume,  wo  sie  '~ 
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fünften  Tage  angelangt  sind.  Rittmeister  Nemeth  erhielt  den  Befehl 
mit  der  Escadron  zu  Fuss  nach  Stejermark  zur  Reorganisirting 
abzumarschiren,  wo  er  gegen  Mitte  Mai  in  Leibnitz  ankam,  bis 
Ende  Juli  daselbst  verblieb,  und  im  Monat  September  mit  der 
vollkommen  ausgerüsteten  und  reorganisirten  Escadron  zum  Regi* 
mcnte  in  Mailand  einrückte.  Es  ist  zu  erwähnen,  dass  in  dieser 
traurigen  Katastrophe  es  der  Escadron  trotz  der  Ablieferung  der 
Waffen  und  Pferde  an  die  Rebellen  dennoch  gelungen  war,  die 
Standarte  der  2ten  Majors-Division  unbeschädigt  dem  Regimente 
zu  überbringen. 

Anfangs  April  war  das  ganze  Regiment  bis  auf  die  2t6 
Majors  2te  Escadron  in  und  um  Verona  concentrirt,  und  wurde 
grösstentheils  zu  den  äussersten  Vorposten  theils  auch:  zu  den  von 
Verona  aus  unternommenen  Streifzügen,  Recognoszirungen,  Requi- 
sitionen und  sonstigen  Expeditionen  verwendet. 

Bei  dem  am  30.  April  bei  Bussolengo  stattgefundenen  Ge- 
fechte nahm  die  in  der  Brigade  Fürst  Taxis  gestandene  Oberst- 
lieutenants-Division  des  Regiments  Theil,  und  bezog  nach  dieser 
Affaire  die  Vorposten  bei  Chievo.  Zugleich  bezog  die  Ite  Majors  • 
Division  die  Vorposten  bei  St.  Massimo,  und  die  Oberst-Divi- 
sion dieselben  bei  Croce  -  Bianca.  In  dieser  Verwendung  blieb 
das  Regiment  bis  zur  Schlacht  von  St.  Lucia  am  6.  Mai,  bei 
welcher  es  mit  den  3  obenbezeichneten  Divisionen  in  der  Reserve 
cingetheilt  war.  Erwähnenswerth  ist  hier  die  tapfere  That  des 
Hussarcn  Alberth  der  Iten  Majors  2ten  Escadron,  welcher  als 
Ordonnanz  mit  einer  Ordre  an  die  Vorposten  gesendet  wurde, 
während  der  Feind  vorrückte.  Nach  Entledigung  seines  Auftrags 
gerieth  er  am  Rückwege  plötzlich  in  die  feindliche  Plänklerkette, 
und  wurde  noch  überdiess  von  3  Lanciers  angegriffen,  wobei 
sein  Pferd  durch  einen  Lanzenstich  tödtlich  blessirt  wurde.  Mit 
vieler  Bravour  hieb  er  nun  einen  feindlichen  Reiter  herab,  und 
verwundete  einen  andern  dermassen,  dass  er  fiel,  jedoch  im 
Sattel  hängen  blieb,  schnitt  diesen  sammt  dem  Sattel  eiligst 
vom  Pferde,  und  brachte  dieses  als  Beute  zurück.  Alberth  er- 
hielt die  silberne  Tapferkeits-Medaille  1.  Classe.  Die  Oberst- 
lieutenants-Division  bezog  innerhalb  der  Thore  Veronas  auf  dem 
Wall  ein  Lager,  und  rückte  am  18.  Mai  wieder  auf  die  Vor- 
posten bei  Croce-Bianca  ab.  Die  2te  Majors  Ite  Escadron  wurde 
der  Festungsbesatzung  von  Mantua  zugelheilt,  und  zu  häufigen 
Requisitionen,  Recognoszirungen  und  Escorten  verwendet.  Am 
28.  Mai  marschirten  sämmtliche  Abtheilungen  des  Regiments  nach 
Mantua,  und  nahmen  an  der  Tags  darauf  siegreich  erfochtenen 
Affaire   bei    Curtatone    und    Montanara    Thcil. 

Das  Regiment  mit  Ausnahme  der  in  Mantua  gebliebenen 
2tcn  Majors  Iten  rückte  im  Juni  Divisionswcise  in  den  Briga- 
den Fürst  Liechtenstein,  Fürst  Taxis  und  Baron  Simbschen  über 
Montagnana  u.  s.  w.  *  gegen  Vieenza  vor,  und  hatte  bei  dem 
Angriff  und    der  Einnahme   dieser   Stadt   am    10.    und    11.  rühm* 
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liehen  Antheil.  —  In  dieser  Epoche  war  das  Regiment  bei  der 
Unterwerfung  Paduas^  und  der  Communications -Eröffnung  über 
Roveredo   nach   Tirol   betheiligt. 

Am  23.  Juli  bei  der  Erstürmung  der  Höhen  von  Sona, 
Madonna  del  Monte,  und  St.  Giorgio  in  Salice  erhielt  Ritt- 
meister Graf  Wrbna  des  Regiments  den  Befehl  die  in  einem 
Hohlweg  postirte,  beiläufig  400  Mann  starke^  feindliche  Abthei- 
lung (Savoyarden)  anzugreifen.  Trotz  des  sehr  ungünstigen 
Terrains  wurde  rasch  attaquirt,  eine  bedeutende  Anzahl  Feinde 
niedergehauen,  und  75  Gefangene,  worunter  ein  Stabs  -  Offizier 
und  6  Oberoffiziere  gemacht.  Corporal  Kaufmann,  welcher 
sich  durch  besondere  Bravour  hier  ausgezeichnet  hatte,  erhielt 
die  goldene,  die  Hussaren  Stephan  Nemeth  und  Georg  Benitzky 
die  silberne  Tapferkeits-Medaille.  Corporal  Kass,  welcher 
bei  St.  Giorgio  in  Salice  eine  starke  feindliche  Compagnie  die 
sich  gegen  die  Gärten  zog,  um  unserer  vordringenden  Avant- 
Garde  in  die  Flanken  zu  fallen  bemerkte,  sprengte  mit  6  Mann 
unter  lautem  Hurrah  dem  Feinde  entgegen,  welcher  auseinander 
stob,  und  von  dem  nachrückenden  Zuge  des  Lieutenants  Brog- 
giany  vollends  geworfen  wurde.  Mehrere  feindliche  Infanteristen 
waren  blessirt,  26  wurden  gefangen,  und  viele  Gewehre  erbeu- 
tet. Der  tapfere  Angriff  vom  Corporal  Kass  geleitet,  war  von 
wesentlichem  Yortheil  für  die  bald  darauf  erfolgte  Erstürmung 
der  Höhen  und  des  Ortes.  Kass  erhielt  die  goldene  Tapfer- 
koits-Modaille. 

Am  26.  bei  der  Erstürmung  Voltas,  sprengte  der  Ritt- 
meister Graf  Wrbna  dem  in  der  finstern  Nacht  vorrückenden 
Feind  mit  einer  Abtheilung  seii^r  Escadron  entgegen,  und  voll« 
führte  usine  glänzende  Attaque;  da  aber  die  Finsterniss  zu  gross 
war,  und  überdiess  aus  den  Häusern  mörderisch  gefeuert  wurde, 
erhielt  die  Escadron  den  Befehl  zum  Rückzuge.  Bei  diesem  wurde 
Graf  Wrbna  mit  4  Hussaren  von  seiner  Escadron  durch  die 
in  den  engen  Gassen  kämpfenden  Abtheilungen  abgeschnitten. 
Dieser  gedachte  Rittmeister  vollführte  nun  mit  diesen  4  Mann 
mehrere  Attaquen,  säuberte  mehrere  Gassen  vom  Feinde,  und 
bewerkstelligte  im  Verein  mit  der  Infanterie  die  glückliche  Ent- 
scheidung jenes  Nachtkampfes.  Die  Hussaren  Joseph  Major  und 
Anton  Kanavatz,  welche  stets  an  der  Seite  ihres  Rittmeisters 
kämpften,    erhielten    die   silberne   Tapferkeits-Medaille. 

Am  27.  früh  verfolgte  die  Ite  Majors-Division  unter  der 
Anführung  des  tapfern  Majors  Cseh  den  fliehenden  Feind  von 
Volta  aus  gegen  GiudizoUo.  Der  Ite  Flügel  der  Iten  Escadron 
unter  Rittmeister  von  MoUnar  erreichte  denselben,  attaquirte, 
warf  eine  Compagnie  von  der  feindlichen  Arriere- Garde,  und 
machte  14  Gefangene;  die  übrigen  6  Z\lgo  bedrohten  die  Flanke 
der  gegen  den  attaquirenden  Flügel  feuernden  Geschütze.  Die 
Hussaren  Gulyas,  Keczkes,  Kovacsics  und  Rack  verdienten  bei 
dieser   Gelegenheit   sich    die    silberne   Tapferkeits-Medaille, 
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Bei  dem  am  6.  August  in  Mailand  erfolgten  Einzüge  der  siegrm- 
eken  Armee,  machte  die  Oberstlieatenants-Diyision  des  Regiments 
die  Ayant-Oarde.  Der  Stab  mit  der  Oberst  und  Iten  Major»* 
Diyision  kam  nach  Yarese  und  Sesto-Caleade  bis  zur  gänzlichen 
Versprcngung  der  Garibaldischen  Banden,  und  rückten  sodann  am 
4.  September  nach  Mailand.  Am  28.  ist  die  in  Mantua  geblie- 
bene 2te  Majors  Ite  Escadron  so  wie  das  in  der  Citadelle  von 
Ferrara  abgeschnittene  Detachement  des  Oberlieutenants  y.  Potskay 
in  Mailand  zum  Regiment  gestossen»  eben  so  im  Laofe  jenes 
Monats  die  2te  Majors  2te  Escadron  aus  Steiermark«  Am  20. 
October  rückten  sSmmtliche  Abtheilungen  des  Regiments  aus 
Mailand  auf  Vorposten  längs  dem  die  Demarcations-Linie  bilden- 
den Fluss  Ticino  ein.  Der  Stab  mit  einer  Escadron  kam  nach 
CugionOy  die  andern  nach  Buffalora,  Bclgiojoso  Abbiategrasso, 
Payia,  Soma  imd  Castano. 

In  dieser  Eintheilung  befand  sich  das  Regiment  bis  Ende 
Janner  1849.  In  Folge  ihrer  Auszeichnung  yor  dem  Feinde,  in 
diesem  Feldzuge,  werden  in  der  offiziellen  Relation  belobt:  Oberst 
Graf  Tdröcky  Major  Cseh,  die  Rittmeister  Graf  Wrbna,  Graf  Mens- 
dorff,  Graf  Thun,  y.  Gontard,  y.  Fiath^  Oberlieutenant  Graf  GrOnne, 
die  Lieutenants  Brogianj  und  yon  Perczel ;  die  Rittmeister  Arthur, 
Graf  Mensdorff  und  Graf  Eugen  Wrbna  erhielten  den  Orden  der 
eisernen  Krone  lU.  Classe,  letzterer  sammt  dem  Rittmeister  Gron- 
tard  das  Militär-Yerdienst-Kreuz.  Die  Belohnungen  der  Mann- 
schaft sind  betreffenden  Ortes  bereits  erwähnt. 

Am  31.  Jänner  1849^  rückte  das  Regiment  in  die  Stabs- 
Station  Lodi  und  Umgebung,  wo  es  bis  16.  März  yerblieb. 

Am  17.  brach  das  RegimSnt  auf,  und  rückte  mit  3  Divisionen 
gegen  Payia,  yon  wo  die  hier  concentrirte  Armee  in  drei  Haupt- 
Colonnen  über  den  Ticino  abmarschirte.  Die  Ite  Majors -Division 
besetzte  mit  3  Bataillons  Kinskj-Infanterie  alle  Posten  auf  der  Strecke 
yon  Abbiategrasso  bis  Castano,  um  so  den  Abmarsch  der  Truppen 
zu  maskiren. 

Am  21.  bei  Mortara  wurde  yon  dem  die  äusserste  Ayant- 
Garde  bildenden  Flügel  der  2ten  Majors  2ten  Escadron  durch  die 
erste  Kanonenkugel  die  von  den  Piemontesen  abgefeuert  wurde, 
der  Hussar  Cziffira  todt  geschossen,  und  dem  Gemeinen  Stanitits 
ein  Fuss  zerschmettert.  Corporal  Carl  Fazekas,  der  mit  den  Ge- 
meinen Magjar,  Burray  und  Jessovits  die  Vorhut  bildete,  and  in 
der  rechten  Flanke  eine  feindliche  Cayallerie-Abtheilung  nngefiüir 
einen  Flügel  stark  erblickte,  stürzte  sich  mit  diesen  3  Mann  auf 
den  überraschten  Feind,  und  brachte  ihn  zum  weichen«  Noch  in 
der  folgenden  Nacht  wurden  Oberlieutenant  Kellner,  Lieutenant 
y.  Ritter  und  Ardaj  beordert,  die  Gegend  von  Novara  nach  allen 
Richtungen  zn  durchstreifen,  und  die  Sparen  des  fliehenden  Feindes 
aufzusuchen.  Oberlieutenant  Kellner  fand  ihn  bei  Robbio,  Lieute- 
nant y.  Ritter  in  Albonese,   und  Lieutenant  Arday   bei  Vigeyaao 
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jedoch  überall  noch  in  der  Flacht  begriffen.  Früh  gegen  6  Uhr 
rückten  diese  Commanden  ein^  nnd  brachten  mehrere  u-efangene, 
ausserdem  Lieutenant  Ritter  noch  2  Beute-Pferde. 

Am  23.  früh  wurde  gegen  Novara  vorgerückt,  —  das  ganze 
2te  Corps^  in  welchem  die  3  Divisionen  des  Regiments,  kam  gleich 
in's  Oefecht,  und  hielt  sich  gegen  einen  über  ÖOOOO  Mann  starken 
mit  zahlreichem  Geschütz  versehenen  Feind  bis  4  Uhr  Nachmit- 
tage —  der  Ankunft  des  HI,  Armee-Corps,  —  mit  unvergleich- 
licher Tapferkeit.  Der  Verlust  des  Regiments  in  dieser  Schlacht 
war  an  Todten  3  Mann^  an  Verwundeten  4  Mann.  In  der  Rela- 
tion werden  belobt:  Oberst  Graf  Török,  Rittmeister  Graf  Lothar 
Erbach  Fürstenau,  die  im  Hauptquartier  verwendeten  Oberliente- 
nants  Planer  und  Ritter.  Von  der  Mannschaft  hatten  sich  ausge- 
zeichnet: der  schon  weiter  oben  erwähnte  Corporal  Carl  Fazekas 
der  2ten  Majors  2ten  Escadron^  welcher  den  mit  seinem  erschos- 
senem Pferde  gestürzten  Lieutenant  Kemenczy  gegen  mehrere 
feindliche  Infanteristen  rettete,  derselbe  erhielt  die  grosse  silberne 
Tapferkeits-Medaille,  und  das  kaiserl.  russische  St.  Georgs- 
Kreuz  V.  Classe.  Der  Hussar  Andreas  Magyar,  welcher  sich  bei 
Mortara  und  Novara  durch  vorzügliche  Bravour  hervorgethan, 
erhielt  die  goldene  Tapferkeits-Medaille.  Corporal  Jakob 
Brein,  Gemeine  Ferdinand  Burray  und  Peter  Jessovits  erhielten 
die  grosse  silberne,  und  Corporal  Andreas  Farkass,  der  dem 
Lieutenant  Ritter  das  Loben  rettete,  indem  er  einem  Bersaglieri 
den  Kopf  spaltete,  als  dieser  auf  letztern  sein  Gewehr  anschlug ; 
ferner  die  Gemeinen  Michael  Kovats,  Joseph  Zsamber,  Panits  und 
Johann  Sztano  erhielten  die  kleine  silberne  Tapferkeits-Medaille. 

Am  27.  März  marschirte  das  ganze  Regiment  mit  dem 
II.  Corps  wieder  über  den  Ticino  zurück,  und  von  da  über 
Piacenza  nach  Parma,  wo  es  am  5.  April  anlangte.  Im  Ver- 
laufe dieses  Monats  rückte  dasselbe  zu  den  Operationen  im  Tos- 
kanischen  und  der  Romagna  vor.  Das  Regiment  marschirte  bis 
Florenz  wo  es  stehen  blieb,  und  während  dieser  Zeit  theils 
die  Vorposten  bestritt,  theils  Streifzüge  gegen  die  sich  im  Tos- 
kanischen  herumtreibende  Garibaldische  Bande  machte.  Bei  einem 
derselben  bestand  Corporal  Johann  Nagypal  ein  rühmliches  Ott" 
fecht  bei  Monterchi,  wofür  er  die  silberne  Tapferkeits-Me- 
daille  1  Classe  erhielt. 

Am  19.  Juli  zog  die  Oberstlieutenants -Division  mit  der 
Brigade  Stadion  gegen  Garibaldis  Horden  aus,  und  der  die 
Avant-Garde  führende  Oberlieutenant  Ludwig  von  Rehak  stiess 
am  28.  Juli  auf  eine  feindliche  Cavallerie -Abtheilung,  die  er 
mit  einem  Zuge  herzhaft  angriff,  zum  Theil  niederhieb,  mehrere 
Gefangene  machte,  und  9  Beutepferde  eroberte.  Hiebei  hatten 
sich  an  der  Seite  ihres  tapfern  Zugs-Commandanten  die  Corpo- 
rale  Maximovits  und  Auchtcr,  dann  die  Hussaren  Bogar,  Bodis 
und  Bergauer  durch  persönliche  Bravour  rühmlichst  ausgezeichnet, 
und  erhielten  die  kleine  silberne  Tapferkeits-Medaille. 
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Den  30.  Juli  machte  auf  dem  Marsche  gegea  Monte- 
Maggie  der  Wachtmeister  Biro  mit  einem  Zug  eine  Attaque 
gegen  eine  über  40  Mann  starke  feindliche  Abtheilung,  wobei 
viele  derselben  getödtet  und  verwundet ,  der  Best  aber  theils 
versprengt,  theils  gefangen  genommen  wurde.  Wachtmeister  Biro 
erhielt  die  kleine   silberne  Tapferkeits-Medaille,   — 

Wegen  ihres  tapfern  Benehmens,  während  der  Operationen 
in  Mittel-Italien  wurden  in  der  Relation  belobt :  Major  Szalaj, 
Bittmeister  Baron  Lazarini,  Graf  Erbach,  Oberlieutenant  Planer, 
Graf  Kalnoky  und  Lieutenant  Graf  Szapary.  Oberlieutenant 
Rehak  erhielt  nachti^äglich  den  Orden  der  eisernen  Krone  HL 
Glasse,  ebenso  für  sein  tapferes  Benehmen  bei  St.  Giorgio  in 
Salice  am  23.  Juli  vorigen  Jahres,  der  Wachtmeister  Felix 
Dorner  die  grosse  silberne  Tapferkeits-Medaille.  Das  Regi- 
ment blieb  nun  mit  dem  Stabe  und  2  Escadrons  in  Florenz, 
2  in  Bologna,  2  in  Pisa,  und  1  zu  Mantua,  1  in  Cremona 
dislocirt 

1850  erhielt  das  Regiment'  zur  Verthcilung  fdr  die  Oberst- 
und Oberstlieutenants-Division  451  päpstliche  Erinnerungs-Medaillen, 
Major  V.  Szalay  erhielt  das  Commandeur-Kreuz,  Rittmeister 
Graf  Erbach  und  Oborlieutenant  v.  Rehak  das  Ritter-Kreuz 
des  päpstlichen  Gregor-Ordens.  Die  Oberlieutenants  Planer 
und  Graf  Schönfeld  das  Ritter-Kreuz  des  päpstlichen  Syl- 
vester-Ordens. 

Der  im  ungaiischen  Peldzuge  als  Ordonnanz-Offizier  ver- 
wendete Rittmeister  Greipl  des  Regiments,  erscheint  in  der  Re* 
lation  des  FM.  Fürsten  Windisch- Grätz  über  die  Schlacht  von 
Kapolna   als   belobt. 

Im  October  1851  verliess  das  Regiment  Florenz,  und 
bezog  die  Stabs-Station  Yicenza,  im  September  1853  aber  rückte 
dasselbe  nach  Mailand,  wo  der  Stab  mit  2  Divisionen,  ferner 
eine  Division  nach  Pavia,  und  eine  nach  Lodi  zu  stehen  kamen. 
Im  October  1857,  rückte  das  Regiment  nach  einem  27jäh- 
rigen  Aufenthalte  in  Italien  nach  Steiermark  ab,  und  bezog 
die  Stabs-Station  Gratz,  von  wo  es  während  des  FcHzugs  1859 
in  die  Gegend  von  Laibach  nach  ICrain  abrückte,  und  zur  Re- 
serve-Armee eingetheilt,  mehrere  Monate  kantonirte,  bis  es  so- 
dann im  Herbste  1859  nach  Galizien  aufbrach,  und  daselbst 
seine  gegenwärtige  Stabs-Station  Lancut  bezog.  Die  als  Ordon- 
nanz-Offiziere im  Hauptquartiere  der  operirenden  Armee  verwen- 
deten Rittmeister  Franz  Graf  Hohenstein  und  Philipp  Fürst  zu 
Liechtenstein,  erhielten  für  ihre  Leistungen  in  der  Schlacht  von 
Solferino   die   Allerhöchste  Belobung. 

Earia-Tlieresieii-Ordens-Ritter. 

IftOl  Obentiteutenant  Pet.  t.  Yecsey,  f  in  Folge  einer  in  der  Soblacht  bei  Wagram 

erhaltenen  Wände  im  Juli  i809  als  GM. 
iSOl  Major  Joseph  v.  Mcsko,  1809  Gommandeur  dieses  Ordens,  f  aU  GM.  au  Gau« 

den  29.  August  1815. 


187 
ßcgimcnts-Inhaber. 

iSOl  FM.  Job.  Fürst  Liechtenatein,  MTO-GK.  f  zu  Wien  am  20.  April  1836. 

1836  G.  d.  C.  Heinrich  LXIV.,  Fürst  Reuss-Köstritz  MTOR.,  f  z^  Ernstbrunn  den 
26.  September  18S6.  * 

1857  FML.  Carl  Baron  Simbschen,  MTOR.,  Festungs-Commandant  zu  Theresienstadt 

Oberste. 

1798  Carl  Baron  Scbauroth,  Regts.-Comdt.,  1800  GM. 

1801  Joseph  V.  Mösko,  MTOR.,  Regts.-Comdt.,  1807  GM. 

1807  Franz  v.  Vlasits,  Regts.-Comdt.,  1813  GM. 

18i3  Ferd.  Graf  Ziohy,  Regts.-Comdt.,  1822  GM. 

1823  FeUx  Graf  Woyna,  Regts.-Comdt.,  1831  GM. 

1831  Heinrich  Graf  Casüglione,  Regts.-Comdt.,  1836  GM. 

1837  Anton  Graf  Feuerstein,  Regts.-Comdt.,  1840  peosionirt. 
1840  Fried.  Fürst  zu  Liechtenstein,  Regts.-Comdt,  1848  GM. 
1848  Alexander  Graf  Török  y.  Szendrö,  Regts.-Comdt,  1849  GM. 
1850  Tassilo  Graf  Festetics  de  Tolna,  Regts.-Comdt.  1857  GM. 

1857  Alexander  Baron   Fischer  y.   Nagy-Szalatnya,  Regts.-Comdt,   1859  Brigadier 

sämmtlicher  freiwilliger  Hussaren- Divisionen. 
1859  Albert  Graf  Zichy,  Regts.-Comdt,  1859  GM, 
1859  Edmund  Graf  Belcredi,  Regts.-Comdt. 

Oberstlieutenants. 

1798  N.  Grai  Desöwfify,  f  an  seiner  beim  Uebergang  über  die  Adda  erhaltenen  Wunde 
1799. 

1799  Franz  Szabo,  1801  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  2. 

1800  Joseph  V.  Mesko,  MTOR.,  1801  Oberst 

1801  Peter  v.  Yecsey,  MTOR.,  1803  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  3. 

1804  Johann  Graf  Klebelsberg,  1805  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  3. 

1805  Philipp  Landgraf  Fürstenberg,  f  zu  Wien  den  5.  Mai  1807. 
1807  Friedrich  Bretschneider,  1809  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  9. 
1800  Joseph  Garnica,  1814  pensionirt,  mit  Oberst- Charakter. 
1809  Emerich  Mariassy,  1811  abgängig. 

1813  Anton  v.  Spanagel,  1822  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  4. 

1814  Franz  v.  Wahler,  1819  pensionirt. 

1822  Joseph  Chevalier  Fackh,  1823  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  4. 

1823  Heinrich  Graf  Castiglione,  183t  Oberst. 

1831  Franz  Graf  Bellrupt,  1832  pensionirt 

1832  Carl  Baron  Werlau,  1837  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

1837  Ferdinand   Tschebulz,   Edler   v.    Tschebuli,  1839   pensionirt  mit  Oborstens- 
Charakter. 

1839  Friedrich  Fürst  zu  Liechtenstein,  1840  Oberst 

1840  Johann  Spatzierer,  1842  pensionirt 

1842  Joseph  Graf  Castiglione,  1846  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  1. 
1846  Alexander  Graf  Török  v.  Szendrö,  1848  Oberst 

1848  Friedrich  Ritter  t.  Hcnikstein,  1849  Oberst  bei  Cürassier  Nr.  1. 

1849  Viktor  Cseh  v.  St.  Eatolna,  1849  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  2. 
1849  Tassilo  Graf  Fesfetics  de  Tolna,  Regts.-Comdt,  1850  Oberst 
1849  Albert  Graf  Zichy.  1854  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  12. 

1854  Alexander  Baron  Fischer  v.  Nagy-Szalatnya,  1857  Oberst 
1857  Edmand  Graf  Belcredi,  1859  Oberst 
1859  Gustav  Baron  Ottinger. 

Majors. 

1798  Franz  Szabo,  1799  Oberstlieutenant. 
1798  Joseph  Mesko,  1800  Oberstlieutcnaut. 
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809  Felix  Graf  MonteeacoIIi,  1803  qaittirt 
801  Joseph  Baron  Mosoopp,  1804  pensioQtrt. 

803  Johann  Graf  Klebelsberg,  1804  OberstUeuienant 

804  Elias  Graf  Almasy,  1806  qaittirt. 

804  Frani  Baron  FreUioh,  1806  Oberstlientenant  bei  Uhlanen  Nr.  3. 

805  Friedrich  Bretschneider,  1807  ObentUeutenant. 
805  Ludwig  Baron  Mirbaoh,  1807  abgangig. 
807  Joseph  Gamiea,  1809  OberstUeutenant 

807  Joseph  Stmppi,  1812  Oberstlieatenant  beim  Plati-Commando  in  Prag. 
809  Anion  Spanagel,  1813  OberstUeatenaat. 

809  Max  Graf  Nesselrode,  1812  transf.  eq  ChoT.-Leg.  Nr.  5,  (jetzt  Uhlanen  Nr.  9.) 
809  Franx  Wahler,  1814  OberstlieutenanL 
809  Carl  Graf  Ghamborant,  1812  transferirt  sa  Di^agoner  Nr.  2. 
813  Johann  Vetter,  1814  pensionirt 

813  Christiao  Graf  Blankenstein,  1818  qaittirt  mit  Charakter. 

814  Friedrioh  Baron  ScheU,  1815  Flagel-A^Jatant  desFM.  Ffirst  Schwarzenberg. 

815  i^dislaas  Graf  Bercseny,  1823  Oberstüeatenant  bei  Hussaren  Nr.  10. 
815  Joseph  Graf  Paar,  1816  transferirt  sa  Cürassier  Nr.  8. 
818  Christian  Hoffmano,  1828  pensionirt. 
823  Johann  Bolzano  t.  Kronstadt,  1826  Platx-Major  in  Esseg. 
826  Frans  Graf  Bellrapt,  1831  ObersUieatenant. 
828  Carl  Raron  Werlaa,  1832  Oberstüeatenant 

831  Ferdinand  Tsohebalz,  1837  Oberstüeatenant 

832  Frans  Ffirst  zu  Liechtenstein,  1835  Oberstüeatenant  bei  Hassaren  Nr.  5. 
835  GasUT  Graf  Hadik  t.  Fatak,  1838  beurlaabt,  1840  Oberstüeatenant  bei  Haa- 

saren  Nr.  1. 

837  Frans  ▼.  Thaahofer,  1838  pensionirt 

838  Friedrich  Fürst  Liechtenstein,  1839  Oberstüeatenant 

839  Johann  Spatzierer,  1840  Oberstüeatenant 

839  Joseph  Graf  Castigüone.  1842  Oberstüeatenant 

840  Friedrieh  Ritter  t.  Uenikstein,  1848  Oberstüeatenant 
842  Carl  Graf  Szecheny  de  Sarari  Feis5  Videek,  f  den  25.  NoTcmber  1842. 
842  Viktor  Cseh  t.  St  Katolna,  1849  Oberstüeatenant 

847  Albert  Graf  Zichy  (bei   Sr.   k.  k.   Hoheit  dem  Ersh.   Stephan),   1849  Oberal- 
üeatenanL 

848  Johann  Vetter,  1849  pensionirt 

848  Joseph  T.  Szalay,  1853  pensionirt  mit  Oberttüeatenants-Charakter. 

849  Joseph  t.  Baranyay,  1852  pensionirt 
849  Arthar  Graf  Mensdorff-Poailly,  1853  qaittirt  mit  Charakter. 

852  Carl  Graf  Taaffe,  1854  Obersttieatenant  bei  Hassaran  Nr.  12. 

853  Edmand  Graf  Beloredi,  1857  Oberstüeateaant. 

853  GasUT  Ottinger,  1859  ObersUieatenant. 

854  GostaT  Greiner,  1855  pensionirt 

855  Radolf  Mattyasowsky  de  Als6  Mattyasfalra,  1858  pensionirt 
855  ConsUntin  Graf  Thän-Hohenstein,  sapem^  1856  transferirt  za  Hassaren  Nr.  12. 

857  Ludwig  Baron  Fiath  t.  ESrmenyes  and  Karansebes,  18$8  transferirt  za  Haas»- 
ren  Nr.  1. 

858  JaUas  Graf  WalUs,  Freiherr  t.  Carighmain,  1859  pensionirt 

858  Theodor  Ebeaberger,  1859  pensionirt. 

859  Vineens  Baron  Lazarini. 

859  Sigmand  Graf  Kalnoky,  1862  transferirt  zu  Hassaren  Nr.  4. 
859  Ladwig  Rehak. 

859  Ladwig  Baron  Wattmann,  1860  transferirt  zam   1.  freiwilügen  Hassaren-Regl 

860  Franz  Baron  Orozy,  zagetheilt  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  EnJu  Kari  FerdinAad. 

rilferMirug  4es  teghiMts : 

GrasgrÜDO  Csako;  lichtblaue  Attila  und  Beinkleider,  weisse 
'nöpfe. 
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Hussaren-Regiment  Nr.  8,  Churfilrst  von  Hesscn>Ca  ssei. 

Dieses,  das  zweit&Iteste  Hussaren-Regiment  der  k.  öster* 
reichischen  Armee,  wurde  Im  Jahre  1696  von  dem  Obersten 
Paul  Deak  errichtet»  welcher  zugleich  dessen  erster  Comman- 
dant  und  Inhaber  war.  Derselbe  war  ein  kühner,  gefiirchieter 
aber  nicht  sehr  charakterToUer  ParteigKnger,  und  komman- 
dlrte  schon  im  Jahre  1689  ein  Hussaren- Corps,  mit  welchem 
er  In  den  folgenden  Jahren  viele  glückliche  Streifzüge  gegen  die 
Türken  unternahm.  —  Das  Regiment  kämpfte  schon  in  seinem 
Errichtungs- Jahre  gegen  die  Türken  in  der  Sohlacht  bei  Ollasch, 
und  im  nächsten  1697  in  der  denkwürdigen  Siegesschlacht  bei  Zenta. 

Bei  Ausbruch  des  spanischen  Erbfolgekrieges  kam  das  Regi* 
ment  zur  Armee  des  Prinzen  Eugen  nach  Italien,  wo  es  1701  in 
wiederholten  Gefechten,  Streifzügen  und  Recognoszirungen  rühm- 
lichst und  mit  dem  besten  Erfolg  verwendet  wurde.  —  Bei  einer 
Recognoszirung  der  feindUchen  Posten,  am  19.  Oktober  j.  J.,  ge- 
rieth  der  Rittmeister  Szamarofy  des  Regiments,  welcher  sich  zu 
weit  vorgewagt  hatte,  in  einen  Hinterhalt,  und  wurde  hiebe! 
verwundet  und  gefangen.  Am  10.  November  war  der  Oberst 
Deak  mit  einem  Theile  des  Regiments  zu  einer  Streifung  an  beiden 
Selten  des  Oglio  Flusses  entsendet  worden.  Er  war  dem  auf 
Soncino  zurückkehrenden  Wagenzuge  eines,  in  das  feindliche  Lager 
gelangten  Convois  begegnet,  der  von  100  Infanteristen  und  ebenso 
viel  Reitern  bedeckt  war.  Die  ersten  wurden  von  den  Hussaren 
sogleich  zersprengt,  über  SO  Mann  niedergemacht,  und  dann  die 
Reiterbedeckung  angegriffen.  Indess  eilte  der  Feind  aus  dem 
nahen  Soncino  herbei,  die  Seinigen  zu  unterstützen,  und  ent- 
wickelte grosse  Massen  Reiterei  und  Fussvolk,  um  das  kaiserliche 
Streif-Corps  zu  umringen.  Diese  wurden  aber  zweimal  zurück- 
geworfen, bei  80  Mann,  worunter  mehrere  Offiziere,  getödtet, 
und  dann  der  Rückzug  ausgeführt.  Das  kaiserliche  Streif- Corps 
hatte   nur  25   Mann  verloren. 

Am  16.  November  hatte  ein  Major  des  Regiments  auf 
einer  Recognoszirung  mit  seinen  Hussaren  12  Franzosen  nieder- 
gehauen und  ihnen  10  Pferde  weggenoi&men.  —  Am  2.  De- 
zember hatte  Oberst  Deak  mit.  seinen  Hussaren  und  mehreren 
Abtheilungen  deutscher  Reiter  auf  Streifpartoi  ausgeschickt,  auf 
der  Strasse  von  Cremona  ein  paar  feindliche  Offiziere  und 
mehrere  Soldaten  zusammengehauen  und  schickte  3  Hauptleute, 
1  Lieutenant  und  einen  Trompeter,  die  er  in  diesem  Gefechte 
gefangen,  ins  kaiserliche  Lager.  Auf  seinem  Rückzuge  begeg- 
nete Deak  einem  feindlichen  Convoi  und  hatte  bereits  bei  200 
Ochsen  nebst  mehreren  Pferden  und  Maulthieren  erbeutet,  als 
or  von  einer  weit  überlegenen  feindlichen  Truppe  verfolgt, 
seine  Beute  zurücklassen,  die  Gefangenen  niederhauen  und  sich 
durchschlagen   musste,   wobei   ein  Hussar   gefangen,   2   verwundet 
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wurden.  —  Den  1.  Februar  1702,  deckte  Oberst  Deak  mit 
dem  Regimente  den  Ueberfall  auf  Cremona^  und  stand  vor 
der  Porta  Margherifä.  Im  selben  Jahre  focht  das  Regiment  in 
der  Schlacht  bei  Luzzara  und  einige  Abtheilungen  desselben, 
unter  Commando  des  Obersten  Deak,  nahmen  Theil  an  dem 
berühmten  Streifzuge  des  Marquis  D'Ayia  durch  das  Gebiet  und 
die   Hauptstadt   Mailand. 

Im  Feldzuge  1703  war  das  Regiment  bei  der  in  Pie- 
mont  operirenden  Armee  des  FZM.  Grafen  Guido  Starhemberg 
eingetheilt,  und  zwar  in  der  Reiter-Brigade  des  GFW.  Marquis 
Vaubonne.  In  diesem  Jahre  gerieth  Oberst  Deak  in  feindliche 
Gefangenschaft,  und  weil  seine  Ranzionirung  nicht  schnell  genug 
erfolgen  konnte,  liess  er  sich  bereden,  französische  Dienste  zu 
nehmen;  —  auch  in  diesen  bewährte  er  seinen  alten  Ruhm  als 
Parteigänger,  verbreitete  1705  unter  den  Einwohnern  Turins 
grossen  Schrecken,  und  trat  nach  Einnahme  dieser  Stadt, 
1706,  wieder  in  kaiserliche  Dienste  zurück.  Das  Regiment  selbst 
war  1706  beim  Entsätze  von  Turin,  und  1707  bei  der  Unter- 
nehmung gegen  Toulon,  wo  es  zu  dem  von  Orbessano  zwischen 
Turin  und  Pignerol  vorrückenden,  vom  G.  d.  C,  Marquis  Lan- 
gallerie,  befehligten  Corps  gehörte.  —  Das  Regiment  wurde 
sodann  in  die  Niederlande  beordert,  und  war  im  Feldzuge  1708 
bei  der  Belagerung  von  Lille,  und  1709  in  dem  TreflFen  von 
Tournaj  und  der  Schlacht  bei  Malplaquet.  1711  stand  dasselbe 
am  Rhein   und   zog   1712   wieder   in   die  Niederlande. 

Im  Türkenkriege  (1716  —  1718)  kämpfte  das  Regiment  in 
der  Schlacht  bei  Peterwardein  und  der  Belagerung  von  Temes- 
var  1716,  sowie  bei  der  Belagerung  und  der  Schlacht  von 
Belgrad   1717. 

Im  Jahre  1730  wurde  der  Freiherr  Carl  Joseph  von 
Czungenberg,  Oberst  und  Inhaber  dieses  Regiments.  Derselbe 
war  ein  Sohn,  des  bei  der  Eroberung  von  Ofen,  im  Jahre 
1686  in  Gefangenschaft  gerathenen  Yize-Paschas  Tschenga  Beg, 
und  kam  im  zarten  Knabenalter  nach  Wien,  wo  er  in  der 
christlichen  Lehre  sehr  sorgfaltig  erzogen  wurde,  und  den 
obigen  Geschlechts-Namen  mit  dem  Frejherrnstande  erhielt. 
Er  widmete  sich  dem  Kriegsdienste,  und  erntete  im  spanischen 
Succesionskriege ,  unter  dem  Prinzen  Eugen,  seine  ersten  Lor- 
beern.  Sein  Muth  und  seine  Tapferkeit  brachten  ihn  bald  vor, 
bis  er  diess  Regiment  1730  erhielt.  —  Der  Krieg  1733—1735 
in  Italien,  fiihrte  den  Obersten  Czungenberg,  der  gleichzeitig 
zum  General  avancirte,  mit  dem  Regimente  dahin.  In  der 
Schlachtordnung  der  kaiserlichen  Armee  in  Ober-Italien,  vom 
23.  April  1734,  unter  den  Befehlen  des  FM.  Grafen  Mercy, 
finden  wir  das  Regiment  bei  der  Reserve  in  der  Brigade  seines 
Inhabers  mit  5  Escadrons  und  dem  ausrückenden  Stande  von 
1094  Pferden.  —  Den  10.  März  d.  J.  hatte  Rittmeister  Simo- 
haiy   des  Regiments,   vor  dem  Glacis   von  Guastalla,   dem  Feinde 
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SO  Mastochson  abgenommen.  Den  3.  Mai  war  das  Regiment 
im  Lager  bei  San  Benedetto  im  zweiten  Treffen  des  äussersten 
rechten  Flügels  der  Armee  aufgestellt.  Dasselbe  kämpfte  am  I.  Juni 
im  Gefechte  bei  Colorno,  am  29.  d.  M.  in  der  Schlacht  bei 
Parma,  am  15.  September  beim  Ueberfalle  auf  Quistello,  und 
den  19.  d.  M.  in  der  Schlacht  bei  Guastalla.  In  letzterer 
war  das  Regiment  bei  der  Reserve  des  FML.  Baron  Czungen- 
berg  seines  Inhabers,  der  hier  viel  zur  Entscheidung  beige- 
tragen,   aber   schwer   verwundet    wurde» 

In  der  Ordre  de  Bataille  der  Armee  in  Ober-Italien,  vom 
Mai  1735,  unter  den  Befehlen  des  FM.  Graf  Königsegg,  stand 
das  Regiment  bei  der  vom  FML.  Prinz  Sachsen  Hildburghausen 
befehligten  Reserve.  In  diesem  Jahre  war  der  Regiments-In- 
haber FML.  Czungcnberg  in  den  Fiuthen  des  Oglio  ertrunken. 
Das  Regiment,  welches  sowohl  vor  dem  Feinde,  als  durch 
Seuchen  gelitten,  hatte  jetzt  nur  mehr  den  ausrückenden  Stand 
von    372    Pferden. 

Das  Regiment  erhielt  in  der  Lombardie  seine  Friedens- 
Quartiere.  Im  österreichischen  Erbfolgekriege,  174i,  wurde  das- 
selbe als  das  französisch-bayerische  Heer  sich  zum  Einfall  nach 
Oberösterreich  anschickte,  durch  das  Etsch-  und  Pusterthal  über 
Judenburg,  Admont  und  AJtenmarkt,  nach  diesem  Lande  beor- 
dert, und  traf  über  Yillach  im  Laufe  des  Dezember  j.  J.  auf  dem, 
für  die  aus  Italien  kommenden  k.  Truppen,  vom  FM.  Graf  Kheven- 
hüller  bestimmten  Sammelplatz  Waidhofen  an  der  Yps  ein,  von 
wo  es  bei  Amstetten  zu  der  Armee  des  FM.  stiess,  und  mit 
derselben,  der  weitern  Winter-Expedition  in  Oberösterreieh  und 
Bayern  beiwohnte.  Das  Regiment,  welches  717  Köpfe  zShlte, 
war  bestimmt  gegen  St.  Florian  vorzurücken  und  an  die  Traun 
zu  streifen,  bei  Ebelsberg  stiessen  die  Hussaren  auf  den  Feind, 
dem  sie  200  Gefangene,  worunter  einige  Offiziere,  und  den 
grössten  Theil  seines  Gepäckes  abnahmen.  Ebenso  führten 
die  Hussaren  in  Bayern  mehrere  kühne  und  mit  dem  besten 
Erfolge  gekrönte  Streifzüge  aus.  Noch  in  demselben  Jahre 
1742  kam  das  Regiment  zu  der  in  Mähren  und  Böhmen  operi- 
renden  Armee,  und  stand  nach  der  Ordre  de  Bataille  vom 
27.    September,   im  Reserve-Corps    des  G.    d.  C,   Grafen  Bathiany. 

Die  Feldzüge  1743  und  1744,  machte  das  Regiment 
in  Bayern  und  der  Oberpfalz  mit.  Im  erstem  Jahre  bloquirte 
der  Regiments-Inhaber  FML.  Baranyai  Straubing,  das  Regiment 
war  in  dieser  Division  im  Observations-Corps  des  FML.  Graf 
Hohon-Embs  eingetheilt.  Im  letztern  Jahre  waren  150  Hussaren 
des  Regiments  bei  der  Belagerung  von  Prag.  In  der  Ordre  de 
Bataille,  des  bei  Gellnhausen  unter  FM.  Grafen  Traun,  den  I.Juni 
1745  versammelten  Heeres,  erscheint  das  Regiment  in  dem  vom 
FML.  Przihowsky  befehligten  Reserve-Corps. 

Den  Feldzug    1746   machte    das    Regiment    in  Italien   bei 
der  vom  FML,  Graf  Browne  befehL'gten  Armee,  und  stand  am  4« 


19» 

April  im  Lager  zwischen  Sorbolo  und  Parma,  bei  der  Reserve 
unter  GM.  Graf  Nadasdj,  den  6.  Mai  aber  in  dem  Lager 
ron  Borgolo,  im  dritten  Treflfen  unter  GM-  Desöffy.  Den  16. 
Juni  kämpfte  das  Regiment  unter  der  ruhmwürdigen  An- 
führung seines  Commandanten,  Oberst  Graf  Szip&rj,  in  der 
Schlacht  bei  Piacenisa,  wo  dieser  auch  verwundet  wurde.  Schon 
im  vorigen  Feldzuge  in  Deutschland  hatte  sich  dieser  Oberst 
durch  Tapferkeit  und  Umsicht  hervorgethan,  indem  er  beim 
Bückzuge  der  Franzosen  über  den  Rhein  an  der  Spitze  seiner 
Hussaren  eine  so  herzhafte  Attaque  auf  deren  Reiterei  unternahm, 
dass  diese  nur  mit  grossem  Verluste  über  die  Schiffbrücke  bei 
Nordheim  retiriren  musste.  Das  Regiment  marschirte  1747  nach 
Slawonien  y   wo   es,   sowie   in   den    MUitSrdörfem   dislocirt   wurde. 

Im  siebenjährigen  Kriege  war  das  Regiment  1756  in  der 
Schlacht  bei  Lobositz,  wo  Rittmeister  Gräven  verwundet  wurde» 
1757  in  der  Schlacht  bei  Prag.  Nach  der  Schlachtordnung 
der  k.  Armee,  unter  den  Befehlen  des  FM.  Grafen  Daan  vom 
12.  Jani  j.  J.,  war  das  Regiment  in  der  vom  G.  d.  C.  Grafen 
Nadasdy   kommandirten   Vorhut   eingetheilt. 

Im  Oktober  d.  J.  waren  300  Hussaren  des  Regiments 
bei  dem  Streifzuge  des  FML.  Graf  Hadik  nach  Berlin  betheiligt 
Diese  wurden  von  ihrem  Regiments  -  Commandanten»  Oberst 
Ujhazj  befehligt,  und  waren  bestimmt,  die  Haupt- Colonne  links 
SU  kotoyiritfi.  Zu  diesem  Zwecke  verb'ess  am  13.  Oktober 
Oberst  Ujhazj  mit  seinen  Hussaren  bei  Luckau  die  Haupt-Co- 
lonne    des    Streif-Commandos,    welche    vom    FML.  «Graf  Hadik 

EersönUch  geführt  wurde,  und  hatte  den  Befehl  über  Gx>Isen| 
»aruth  gegen  Mittelwalde  zu  ziehen,  und  auf  dem  Wege  so 
viele  Kriegssteuern,  wie  möglich  einzutreiben.  Von  Königs- 
Wüsterhausen  schickte  Graf  Hadik  am  15.  dem  Obersten  Ujhazy 
den  Befehl  zu,  gegen  die  Potsdamer  Strasse  auf  Berlin  zu 
marschiren,  und  diese  Residenzstadt  vom  Potsdamerthore  aus  zu 
allarmiren.  Auf  dem  Rückmarsche  hatte  Ujhazj  den  Befehl,- 
wie  früher  links,  so  jetzt  die  Colonne  des  FML.  Hadik  rechts 
zu  kotojiren,  und  mehrere  kleine  Gefechte  mit  den  feindlichen 
Hussaren  des  General  Seydlitz,  des  berühmten  Reiterhelden  von 
Rossbach  zu  bestehen.  Diese  waren  in  verschiedenen  Richtoneen 
von  Köpenik  aus  dem  FML.  Graf  Hadik  nachgeschickt  worden, 
um  dessen  Marsch  zu  beunruhigen  und  nach  Möglichkeit  aufzu- 
halten. Oberst  Ujhazy  hatte  gegen  diese  tapfem  Gegner  an  20 
Hussaren  eingebüsst.  Ein  Rittmeister  des  Regiments,  den  der 
Oberst  mit  30  Pferden,  schon  beim  Vormärsche  zur  Beobachtung 
der  Bewegungen  des  Fürsten  Moriz  von  Dessau  in  der  Gegend 
von  Treuenprinzen  entsendet  hatte,  kam  nicht  mehr  zum  Vorschein 
und  war  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  dem  Yortrabe  des  Fürsten 
unter  dem  General  Seidlitz,  in  die  Hände  gefallen.  In  Senften- 
bürg  am  22.  schloss  sich  Oberst  Ujhazy  der  Abtheilung  des  GM. 
Kleefelds  an.    Der  Major  Gräven    des   Regiments  war  ausser  den 
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erwShnten  übrigen  Verlusten,  .verwundet  worden,  und  hatte  vor 
Berlin   sein   Pferd  unter   dem  Leibe  verloren.  — 

1768  war  das  Regiment  bei  der  Beichs^Armee  in  Deutsch- 
land. Im  August  d.  J.  war  der  Oberst  Baron  Pallasty  des 
Regiments  mit  einem  Detachement  nach  Frankfurt  an  der  Oder 
abgeschickt  worden,  musste  sich  aber  vom  Feinde  gedrängt  bald 
nach  Spremberg  zurückziehen.  Den  1.  Dezember  war  der  Major 
Farkass  des  Regiments  bei  Neumark  unweit  Reichenbach  mit  260 
Hussaren  im   Gefechte   gegen   den   feindlichen   Major  Kö'el. 

Im  Feldzuge  1759,  hat  das  Regiment  am  8.  Mai  mit 
dem  Gürassier-Regiment  Modena  (1768  redacirt)  in  dem  Gefechte 
bei  Aisch  die  feindliche  Cavallerie  zurückgeschlagen,  und  eine 
Abtheilung  desselben  im  Gefechte  bei  Sangershausen  an  der 
Unstrut  im  (Tctober  sich  sehr  tapfer  verhalten,  der  Oberstlieute- 
nant Sprung  des  Regiments  machte  in  diesem  letztern  1  Offi- 
zier und  92  Mann  gefangen.  —  In  der  Oampagne  1760  den 
17.  März  hat  der  Oberstlieutenant  Gräven  des  Regiments  mit 
seinen  Hussaren  und  einem  sächsischen  Detachement  2  preussi- 
sche  Carabiniers-Escadrons  in  Zeitz  überfallen,  50  Mann  nieder» 
gehauen,   ihre  Pauken    und    2    Standarten    erobert,     200    Gefan- 

gene    gemacht^    und    den    grössten  Theil    der    Bagage    erbeutet, 
pittmeister   Ottlik  überbrachte   im  April   die    eroberten    silbernen 
Pauken   nebst   2   Standarten   nach   Wien. 

Am  9.  April  war  eine  Abtheilung  des  Regiments  beim 
Ueberfalle  auf  Zwikau,  wo  der  Major  Vrancsics  gleichviel  Ge- 
wandtheit als  Tapferkeit  bezeigte,  Rittmeister  Eüopovich  brachte 
in  Verfolgung  der  Feinde  viele  Gefangene  ein,  und  Lieutenant 
Meverhäzy  eroberte  eine  feindliche  Kanone.  —  Das  Regiment 
kam  wieder  zur  Reichs- Armee,  und  hat  sich  im  Treffen  bei  Strehlen 
mit  Ruhm  bedeckt.  Im  August  d.  J.  beunruhigte  Major  Vrancsics 
das  feindliche  Lager  bei  Meissen,  und  machte  so  wie  der  Rittmeister 
WentB  bei  Komatsch  einige  Gefangene.  Wenige  Tage  später  wurde 
Rittmeister  Borcsiczky  als  Vorpostens-Commandant  bei  Seligen- 
Stadt  angegriffen,  er  vertrieb  jedoch  nicht  nur  die  kühnen  Gegner, 
sondern   es  gelang   ihm  selbst  mehrere  Gefangene    zu  machen. 

Das  Regiment  kämpfte  ferner  mit  Auszeichnung  bei  dem 
wiederholten  Angriff  auf  das  Corps  des  General  Hülsen  bei 
Torgau,  ebenso  am  2.  October  in  dem  Gefechte  bei  Jessen 
unweit  Wittenberg,  —  in  der  nächstfolgenden  Nacht  fiel  es  die 
feindlichen  Bagagen  an,  und  hat  davon  einen  Theil  erbeutet. 
Den  15.  October  bei  Balzig  gerieth  der  Oberst  Baron  Pallastj 
nebst  einem  Offizier  und  50  Hussaren  in  Kriegs  -  Gefangen- 
schaft ebenso  den  21.  November  der  Rittmeister  Emerich  De- 
Böffy^  da  er  den  Rückzug  von  Chemnitz  deckte,  nebst  2  Offi- 
zieren und   mehreren   Hussaren.  — 

Anfangs  September  1761,  hatte  der  Oberst  Gräven 
bei  Lohma  ein  Gefecht  gegen  General  Seidlitz  zu  bestehen,  bei 
welchem  er  verwundet  wurde. 
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Den  21.  Mai  1762,  war  eine  Abtheilung  des  Regiments 
beim  Angriffe  anf  die  Prenssen  bei  Chemnitz^  mid  im  Septem- 
ber d.  J.  das  ganze  Regiment  bei  dem  Angriffe  auf  die  feind- 
lichen Verschanzungen  bei  Pretschendorf  und  Münchenfrej,  so- 
wie  im   Treffen  bei  Freyberg. 

Im  baierischen  Erbfolge-Kriege  1778  und  1779  war 
das  Regiment  eine  jener  wenigen  Cavallerie- Abtheilungen,  denen 
es  gegönnt  war,  ihre  kriegerischen  Tugenden  in  diesem  kurzen 
Feldzuge  zu  bethätigen.  Bekanntlich  waren  die  Preussen  am  5. 
Juli  1778  in  Böhmen  eingetroffen,  und  hatten  den  Krieg  eröff- 
net. General  -  Lieutenant  Wunsch  bildete  die  Avant -Garde  der 
preussischen  Armee,  welche  von  ihrem  grossen  König  befehligt 
wurde,  und  drang  durch  das  Defil^  von  Lewin  bis  Nachod 
vor,  wo  Rittmeister  Baron  Nauendorf  des  Regiments  mit  50 
Hussaren  auf  Vorposten  stand.  Nauendorf  begrüsste  die  feindli- 
chen Hussaren  als  Freunde;  als  er  jedoch  die  Antwort  erhielt 
dass  mit  ihrem  Erscheinen  die  Feindseligkeiten  begonnen  haben,  zog 
er  sich  auf  den  Hauptposten  zurück.  Unmittelbar  nach  diesem  Vor- 
gange bestand  Nauendorf  bei  Skalitz  ein  eben  so  hitziges  als 
rühmliches  Gefecht  den  7.  Juli  wider  die  berühmten  Hussaren 
vom  Regiment  des  tapfern  General  Ziethen.  Den  14.  Juli  zeich- 
nete sich  der  Major  Baron  Wentz  mit  seiner  Division  bei  Zer- 
streuung des  Bosniaken-Postens  bei  Vichowitz  vortheilhaft  aus. 
Den  6.  August  war  das  Regiment  unter  dem  tapfern  Obersten 
Borcsiczkj  bei  Gerbersdorf,  und  unternahm  einen  Angriff  auf 
einen  feindlichen  Convoi.  Major  Baron  Nauendorf  machte  mit 
seiner  Division  den  ersten  Angriff  mit  so  viel  Umsicht  und 
Tapferkeit,  dass  er  240  Proviant- Wägen  mit  2400  Centner  Mehl 
und  13  Marketender- Wägen  erbeutete.  Die  Disposition  war  so 
gut  getroffen,  dass  die  Bedeckungs-Mannschaft  überrumpelt  wurde 
und  nicht  Zeit  gewinnen  konnte,  sich  zu  verth eidigen;  3  Offiziere 
und  110  Mann  wurden  gefangen,  476  Pferde  erbeutet,  und  die 
Wagenburg  verbrannt.  Rittmeister  LcTtolt  des  Regiments  wurde 
in  der  Gofechts-Relation  belobt.  Den  25.  August  war  eine  Divi- 
sion in  dem  Gefechte  bei  Burkersdorf  unweit  Trautenau.  Am 
9.  November  griff  Oberst  Borczyczky  mit  einer  Division  des 
Regiments  und  einer  von  Barco-Hussaren  (Nr.  10)  das  feind- 
liche Infanterie-Regiment  Thadden  in  Dittersbach  an,  und  ver- 
sprengte dasselbe,  welches  gleichzeitig  von  dem  Oberst  Klebeek 
des  Warasdiner- Kreuzer -Grenz -Regiments  angefaUen  wurde.  In 
der  Nacht  desselben  Tages  forcirte  der  Oberstlieutenant  Mesza- 
ros,  den  mit  100  Jägern  und  Cavallerie  besetzten  Posten  Weiss- 
bach,  machte  33   Gefangene  und   erbeutete  27   Pferde. 

Im  Feldzuge  1779,  den  18.  Jänner  war  das  Regiment 
während  der  Eroberung  von  Habelschwerdt,  bei  dem  unterneh- 
men auf  das  Blockhaus  zu  Oberschwedeidorf.  Der  tapfere  Oberst 
Borcsiczky  hat  hier  an  der  Spitze  von  2  Divisionen  seines 
Regiments  und   einer  von   Barco-Hussareni    die    von    Glats  ge- 
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rcUckte  feindliche  Unterstützung,  welche  ein  Quaröe  forniirte 
entschlossen  und  so  kräftig  attaquirt;  dass  diesselbe  getrennt, 
854  Mann  gefangen,  und  eine  Kanone  erobert  wurde.  Insbeson- 
dere hatte  sich  Rittmeister  Rakovskj  de  Nagj  Rako  durch  seinen 
Heldenmuth  und  die  verwegene  Todes-Verachtung  mit  welcher 
er  von  seinen  braven  Hussaren  gefolgt,  in  das  Quarrte  eindrang, 
ausgezeichnet.  Dieser  Tapfere  wurde  aber  leider  von  einem 
Schuss  und  11  Bajonetstichen  tödtlich  blessirt,  und  verhauchte 
in  Folge  dieser  schweren  Verwundungen  bereits  den  andern  Tag 
seine  Heldenseele.  Die  Rittmeister  Nagy  und  Johannics  werden 
wegen  ihres  Wohlverhaltens  an  diesem  Tage  gleichfalls  ange- 
rühmt.  Der  Rittmeister  Budahazy  hat  mit  einer  halben  Esca- 
dron  auf  130  zum  Entsatz  des  Blockhauses  angerückte  feind- 
liche Hussaren  eingehauen,  sein  Pferd  ward  ihm  aber  getddtet, 
er  erhielt  Qinen  Kopfhieb  und  gerieth  in  Gefangenschaft,  aus 
welcher  ihn  jedoch  Lieutenant  Kapoczaj  durch  einen  ungestü- 
men Angriff  bald  wieder  befreite.  Am  3.  März  beunruhigte 
Major  Baron  Nauendorf  mit  einem  Detachement  Infanterie  und 
40  Hussaren  den  feindlichen  Posten  in  Gerbersdorf  unweit  Fried- 
land in  Schlesien,  überstieg  ein  verpallisadirtes  Bauernhaus,  und 
machte  die  Wache  nieder.  In  derselben  Nacht  ist  der  Lieute- 
nant Papp  des  Regiments  bis  an  die  Schanzen  von  Schmids- 
dorf  vorgedrungen.  Der  Oberst  und  Commandant  des  Regiments 
Franz  von  Borcsicsky,  und  der  Major  Friedrich  August  Baron 
Nauendorf  erhielten  1779  beide  für  ihre  ausgezeichneten  Waffen- 
Thaten  das  Ritter-Kreuz  des'  Maria-Theresien-Ordens. 
Letzterer  wurde  1784  von  Sr.  Majestät  Kaiser  Josef  ü.  in  den 
Grafenstand  erhoben. 

1783  war  das  Regiment  in  Böhmen  dislocirt,  und  wurde  bei 
Ausbruch  der  Scheide  -  Streitigkeiten  mit  Holland  1784  in  die 
Niederlande  verlegt. 

Im  Türken-Kriege  trat  das  Regiment  unter  dem  Namen 
.Wurmser-Hussaren'^,  in  den  Feldzügen  1788  und  1789  bei 
einer  Menge  theils  grösserer,  theils  kleinerer  Gefechte  mit  einer 
Zuversicht  und  einem  Glänze  auf,  welcher  die  Aufmerksamkeit 
der  ganzen  Armee  auf  sich  zog.  —  Die  österreichische  militäri- 
sche Zeitschrift  von  1828  IV.  Heft,  Seite  53  führt  aus  jener  Zeit 
ein  namentliches  Yerzeichniss  seines  Offiziers  -  Corps,  und  von  3 
Cadeten,  1  Wachtmeister  und  1  Trompeter,  in  Allem  von  49  Indi- 
viduen vor,  aus  denen  in  der  Folge  2  Generale  der  CavaUerie,  7 
Feldmarschall-Lieutenants,  9  General-Majors»  7  Oberste,  8  Oberst- 
lieutenants, 15  Majors  und  1  Rittmeister  hervorgingen.  Zwölf  der- 
selben erhielten  den  Maria-Theresien- Orden  und  zwar^  G. 
d  C.  Baron  Frimont,  FML.  Graf  Nauendorf  und  Baron  Mesko  als 
Commandeure;  femers  G.  d.  C.  Baron  Enesevich,  FML.  v.  Boros, 
Graf  £ollonits  Baron  Mohr,  die  Gen.-Majors  v.  Prohaska,  Baron 
Zechmeiflter,  Oberst  Baron  Lusinzky,  Major  Baron  Buday  und 
Rittmeister  Baron  Berg,  und  unter  diesen  erwarben  sich  fUnf  dieses 
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Denkmal  der  Tapferkeit  durch  glänzende  Waffenthaten  i  m  Regi- 
mente  selbst.  Am  öftesten  ausgezeichnet  werden  genannt  die 
damaligen  Oberlieutenants  Steingruber,  Frimont  und  Buday^  und 
insbesondere  weilt  die  UeberUeferung  bei  den  Thaten  dieses 
Letztern.  — 

Im  Feldzuge  1788,  in  Syrmien  den  7.  März,  als  800  Bel- 
grader Türken  eine  Compagnie  des  Infanterie -Regiments  Fürst 
Esterhazy  (Nr.  34),  die  zur  Bedeckung  der  Arbeiter  am  Bescha- 
nier-Damm  aufgestellt  war,  mit  wüthenden  Ungestüm  anfielen,  ist 
ein  Zug  'des  Regiments  mit  einer  Infanterie-Compagnie  derselben 
zu  Hülfe  gekommen,  und  die  Türken  wurden  mit  Verlust  von  150 
Todten  und  Verwundeten  zurückgetrieben.  Ein  Wachtmeister  des 
Regiments  hat  sich  bei  dieser  Gelegenheit  mit  20  Hussaren  zwei- 
mal durch  die  Türken  geschlagen,  wurde  aber   hiebei   verwundet. 

Am  24.  April  war  eine  Division  des  Regiments  bei  der 
Eroberung  von  Sabacz,  und  kam  als  Besatzung  dahin.  Am  22. 
Juli  wurde  das  äusserste  Infanterie-Piket  bei  Beschania,  100  Mann 
des  Regiments  Pellegrini  (Nr.  49)  vom  Feinde  mit  Uebermacht 
angegriffen,  und  der  Rittmeister  Graf  Rosen berg  von  Einsky  Che- 
vauxlegers  (jetzt  Uhlanen  Nr.  9),  welcher  demselben  mit  60  Rei- 
tern persönlich  zur  Unterstützung  eilte  hart  bedrängt.  Der  Lieute- 
nant Baron  Berg  des  Regiments  Wurmser-Hussaren  diess  wahr- 
nehmend, sprengte  schnell  mit  seinem  Zuge  herbei,  fiel  dem  sie- 
genden Feinde  in  die  Flanke,  und  nöthigte  ihn  zum  völligen  Rück- 
zuge. Am  9.  September,  im  Gefechte  bei  Semlin,  ist  eine  Division 
des  Regiments  unter  der  ruhmvollen  Führung  des  Rittmeister  Vogel 
den  angegriffenen  Uhlanen  von  Beschania  aus  zur  Unterstützung 
gekommen,  hat  in  die  feindliche  Flanke  eingehauen,  1  Fahne  ero- 
bert imd  wesentlich  zum  Rückzuge  der  Türken  beigetragen.  Lieute- 
nant Baron  Berg  erhielt  auf  sein  Verlangen  2  Züge  zur  Avant- 
Garde,  mit  welchen  er  der  Erste  in  die  Feinde  einhieb,  und  sie 
auf  ihre  Janitscharen  zurückwarf  In  diesem  Gefechte  haben  sich 
nebst  den  bereits  genannten  noch  der  Rittmeister  Boczkowskj, 
die  Oberlieutenants  Baron  Wittorf  und  Fachmann,  so  wie  Lieute- 
nant Bzeczany,  welche  letztere  beide  verwundet  wurden,  nebst 
dem  Wachtmeister  Barkovics  vorzüglich  ausgezeichnet.  Den  3. 
October  war  eine  Abtheilung  von  400  8pahis  verheerend  im  Banat 
gegen  Deutsch-Bogschan  vorgedrungen,  und  verbreitete  Schrecken 
unter  den  dortigen  Bewohnern.  Zu  ihrer  Vertreibung  wurde  der 
Oberlieutenant  Buday  des  Regiments  mit  2  Zügen  Hussaren  beor- 
dert. Wir  lassen  die  Erzählung  der  Ausführung  dieser  That  in 
der  dienstlichen  Meldung  des  Regiments-Commandanten  Obersten 
Boros  an  das  Corps-Commando  im  Feldlager  bei  Vermes,  dem 
Wortlaute  nach  folgen. 

,,ftleich  nach  der  gestern  Nachmittags  von  2  Seiten  gleich- 
„lautend  erhaltenen  Nachricht,  dass  ein  grosser  Reitersohwarm 
„gestern  Früh  auf  der  Strasse  von  Deutsch- Bogschan  vorgerückt 
,;sei,  und  sich  auf  einer  Wiese  gelagert  habe,   wurde   der  Ober- 
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^^lieutenant  von  Buday  mit  2  Zügen  nach  Deutsch -Bogschan  mit 
,,dem  Auftrage  detachirt,  dass  er  vor  diesem  Orte  seine  Yorpos- 
,;ten  aufstellen,  fieissig  patrouilliren,  wo  möglich  die  ferneren  Bewe- 
^^gungen  des  Feindes  nicht  aus  den  Augen  lassen,  und  selbe  schleu- 
,»nigst  berichten  solle,  und  da  es  zu  vermuthen  war,  dass  dieses 
„Detachement  falls  es  mit  dem  überlegenen  Feinde  zusammen  käme, 
„sich  nicht  wird  halten  können,  so  ist  demselben  zur  Aufnahme 
„und  Hilfe  der  Unterlieutenant  Baron  Zaj  heute  mit  Tagesanbruch 
„mit  einem  Zuge  nachgesendet  worden/' 

„So  eben  kommt  gesprengter  ein  Wachtmeister  auf  Befehl 
„des  obbesagten  Oberlieutenants  mit  folgender  Aussage:  Ober- 
„lieutenant  Buday  habe  sich  heute  Nachts,  um  seine  Mannschaft 
„desto  mehr  anzufeuern,  in  volle  Parade-Uniform  versetzt,  um  mit 
„1  Korporal  und  6  Gemeinen  selbst  eine  Patrouille  zu  unterneh- 
„men,  und  als  er  mit  seinem  Perspektive  die  Türken  mit  Tages- 
,, Anbruch  in  voller  Thätigkeit  beobachtet,  und  die  Bestätigung 
„der  Yorrückung  gegen  Deutsch-Bogschan  auch  von  den  flüchten- 
„den  Einwohnern  vernommen  hat,  sich  schleunigst  umgekehrt, 
„sein  Commando  in  3  Abtheilungen,  mit  aller  Instruction  in  den 
„Waldungen  vertheilt,  dermassen  den  Feind  erwartend,  und  selben 
„während  er  mit  einer  grossen  rothen  Fahne  an  der  Spitze 
„der  vor  Deutsch-Bogschan  bloss  zum  Scheine  aufgestellten  vier- 
„ten  Abtheilung  mit  verhängtem  Zügel  nachjagte,  beinahe  gleich- 
„zeitig  in  beiden  Flanken  und  Bücken  überfallen,  gänzlich  ver- 
„sprengt,  viele  niedergemacht,  verwundet,  gefangen,  und  49  Pferde 
„erbeutet;  ferner,  dass  obbesagter  Oberlieutenant  nach  einem  an- 
,,haltend  erbitterten  Zweikampfe  dem  prächtig  gekleideten  An- 
„führer  den  Kopf  gespaltet,  sich  seines  Pferdes  bemeistert,  und 
„es  gleich  bestiegen,  da  er  das  seinige  durch  einen  Schuss  und 
„zwei  Hiebe  am  Kopfe  verloren  hat,  und  so  den  auf  der  Strasse 
„nach  Mehadia  fliehenden  grossen  Haufen  verfolgt,  aber  auch 
„von  unsem  Hussaren,  besonders  von  denen,  die  um  den  feind- 
„liehen  Anführer  und  an  der  Fahne  gefochten  haben,  vielleicht 
„über   zwanzig  geblieben,   und  blessirt   worden."   U.   s.  w. 

Sig.  Feldlager  nächst  Yermes  den  8.  Oktober   1788. 

Boros  m.  p.  Oberst. 

Diese  tapfere  That  verschaffte  Buday  die  Anerkennung  seines 
Monarchen,  —  Kaiser  Joseph  II.  und  des  ritterlichen  Begiments- 
Inhabers  O.  d.  C.  Graf  Wurmser,  der  an  Buday  am  21. 
October  j.  J.   aus  Prag   folgendes  Schreiben   richtete: 

Wohlgebomer  Sonders   Hochgeehrter  Herr  Oberlieutenant  I 

„Sie  haben  sich  am  3.  Oktober  vor  dem  Feinde  als  ein 
,»Mann  verhalten,  der  würdig  ist,  von  einer  Nation  abzustam- 
„men,  und  mit  einer  Nation  zu  dienen,  die  jederzeit  dem  Halb- 
»,monde   gefahrlich   war.    Meinen   besten   Dank    dafür.  Mein  bester 
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y^Bnday  t  Ich  kenne  Sie  nicht  persönlich^  hoffe  aber,  Sie  kennen 
y^zxx  lernen.  Einstweilen  sei  mein  Wunsch  für  Ihr  ferneres  Glück 
„der  Segen   eines   Vaters." 

Ich  bin  mit  vollkonmiener  Hochsch&tznng 

Euer  Wohlgeboren 

Ergebener  Diener 

Graf  T.  WorniBer  m.  p.  G.  d  C. 

Bald  darauf  führte  Budaj,  durch  die  Gefangennehmung  eines 
Haupt-SpionS;  wieder  einen  vortheilhaften  Handstreich  aus.  Dieser 
Spion  war  ein  türkischer  CapitSn,  Namens  Johann  Boddan,  welcher 
im  Banate  vielen  Sehaden  rerursachte.  Oberh'eutenant  y.  Buday 
erhielt  Befehl  diesen  Spion  aufzufangen.  Er  lauerte  vier  Tage  und 
vier  Nächte  auf  ihn,  bis  es  ihm  gelang,  jenen  zu  überlisten.  Der 
Spion  nahm  seinen  Weg  unter  einer  Bedeckung  von  6  Türken, 
Ton  Pancsowa  nach  dem  Dorfe  Mirkovatz.  Hier  sprengte  Buday 
mit  seinen  Hussaren  plötzlich  aus  dem  Walde  hervor,  umringte 
ihn,  und  nahm  ihn  nach  einiger  Gegenwehr  nebst  4  Türken  ge- 
fangen.    Die  übrigen  zwei  wurden  niedergesSbelt. 

Im  Oktober  waren  3  Divisionen  des  Regiments  bei  der  Ver- 
treibung der  Feinde  von  Pancsowa,  unter  dem  Befehl  des  Oberst- 
lieutenants Graf  Nauendorf.  Zwischen  dem  17.  und  18.  hat  der- 
selbe mit  einer  Division  im  Banat  bei  1500  Spahis  in  die  Flucht 
gejagt.  Bei  dieser  Gelegenheit  wird  das  tapfere  Betragen  der 
ittmeister  HaUasz  und  Steingruber,  des  Oberlieutenants  Reinisch 
und  des  Lieutenants  Berzevitzky  angerühmt.  Am  23.  Oktober 
fiel  OberstHeutenant  Graf  Nauendorf  an  der  Spitze  von  3  Divi- 
sionen des  Regiments  bei  dem  Angriffe  auf  Pancsowa  auf  die 
feindliche  Arriere-Garde  und  nahm  Pancsowa  in  Besitz,  wobei  der 
feindliche  Oommandant  Mehmisch  Pascha  tödtlich  verwundet  wurde. 
Die  erste  Majors-Division  des  Regiments,  welche  die  erste  Attaque 
mit  besonderer  Tapferkeit  ausführte,  verlor  einen  Rittmeister  und 
noch  20  Hussaren  an  Todten  und  16  an  Verwundeten.  Das  Pferd  des 
Mehmisch -Pascha  mit  seiner  ganzen  kostbaren  Rüstung  fiel  in 
die  Hände  der  wackern  Hussaren.  Anfangs  November  passirte 
Oberst  Boros  mit  einer  Division  des  Regiments  und  150  Gren- 
zern, die  Gebirge  bei  Ailmasch,  und  besetzte  Mehadia,  wo  er 
eine  sechspfttndige  Kanone  mit  Munition  vorfand.  Den  ll.Novbr. 
war  eine  Division  im  Gefechte,  an  der  Save  bei  Semün,  wo  sie 
die  dort  aufgestellten  und  angegriffenen  Cavallerieposten  sehr 
zweckmässig  und  krSfüg  unterstützte.  Bei  der  Vertreibung  der 
Türken  aus  dem  Banat  hatte  sich  Major  von  Wachenheim  beson- 
ders hervorgethan  und  dieselben  mit  seiner  Division  fast  bis  unter 
die  Kanonen  der  Festung  Beigrad  verfolgt. 

In   der  Eintheilung   der  k.  k.   Haupt-Armee   am    15.  April 
^9   war   das  Regiment   bei    dem   vom    FZM.    Grafen    Clerfajt 
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befehligten  Corps  im  Banat;  und  stand  mit  der  Stärke  von  750 
Pferden  zu  DeUblat  aufgestellt.  Mit  Ende  Juni  waren  4  Divi- 
sionen bei  dem  Detachement  des  General  Fürsten  Waldek  auf 
dem  Gebirge  Stanzillova.  Am  18.  August  wurde  der  Ober- 
lieutenant Baron  Berg  mit  einem  Flügel  Hussaren  nach  Mehadia 
detachirt,  um  den  Feind  zu  recognosziren.  Nicht  nur  dass  Berg 
diese  Aufgabe  genau  yollführtc,  so  griff  er  auch  die  im  Orte 
befindlichen  300  Türken  mit  so  gutem  Erfolge  an^  dass  sie  mit 
Rücklassung  ihrer  Zelte  und  Bagage  den  Ort  eiligst  verlassen 
mussten.  —  Einige  Zeit  darnach  am  26.  September  erhielt  Berg 
den  Auftrag,  die  feindliche  Stellung  bei  Hassan-Pascha-Palanka 
unter  Oberst  Mack  des  General-Stabes  zu  recognosziren,  auch 
dieses  Befehls  entledigte  sich  Baron  Berg  auf  das  beste,  hatte 
jedoch  das  Unglück  gefangen,  und  in  das  Sklaven-Haus  nach 
Constantinopel  abgefiihrt  zu  werden.  X)urch  die  Verwendung 
des  englischen  Gesandten  Chevalier  Ainsle,  wurde  Berg  im  fol- 
genden Jahre  losgekauft;,  worauf  er  nach  Wien  zurückkehrte, 
um  den  Lohn  seiner  Tapferkeit  zu  ernten.  Den  16.  September 
war  der  zweite  Oberst  Graf  Nauendorf  mit  einem  Bataillon  und 
einer  Division  Infanterie,  einer  Escadron  des  Begiments  zu  einer 
Unternehmung  auf  die  vom  Feinde  besetzte  Insel  Borecs  befeh- 
ligt, welche  auch  vollkommen  gelang,  und  wobei  in  den  vom 
Feinde  verlassenen  Lager -Plätzen  nahmhafte  VorrSthe  erbeutet 
wurden.  Rittmeister  Steingruber  wird,  wegen  der  tapfern  Füh- 
ronfi^  der  betheiligten  Escadron  des  Regiments  angerühmt.  Drei 
Divisionen  des  Regiments  waren  in  der  Cavallerie-Division  des 
FML.  Graf  Blankenstein,  bei  der  Belagerung  von  Belgrad  und 
standen    zwischen    den    Eugenischen  Linien. 

Zwei  Escadrons  deckten  beim  Sturme  auf  die  Raitzen- 
stadt  den  30.  September  die  erste  und'  zweite  Sturm  -  Colonne. 
Am  22.  October  ist  eine  Division  dea  Regpiments  unter  dem 
Obersten  Davidovich  von  dem  Brooder-Grenz-Regimente  bei  der 
Unternehmung  auf  Leschniza  in  Serbien  gewesen.  An  diesem  Tage 
hatte  Oberst  Davidovich  auf  seinem  Marsche  dahin  eine  weit 
überlegene  feindliche  Abtheilung  getroffen.  Im  Reihenmarsch  in 
durchschnittener  Gegend  konnte  seine  Truppe  im  ersten  Augen- 
blicke nur  die  Scharfschützen,  welche  die  Seiten  der  Colonne 
deckten,  und  eine  halbe  Hussaren-Escadron  des  Regiments,  die 
•  unter  dem  Rittmeister  Graf  KoUonits  den  Vortrab  bildete,  zu 
einem  Angriffe  gebrauchen,  mit  welchem  Davidovich  den  Auf- 
marsch seiner  Colonne  ermöglichen  wollte.  Die  Hussaren  griffen 
aui  allein  der  feindlichen  Uebermacht  nicht  gewachsen,  zogen 
sie  sich  zwischen  das  Fussvolk  zurück,  welches  nun  gleichfalls 
vom  Feinde  gedrückt  schwankte:  „Seid  ihr  Wurmser-Hussaren, 
so  folgt  mir  nach!''  rief  in  diesem  Augenblicke  Rittmeister  Graf 
Eollonits  seinen  Reitern  zu,  sie  folgten  nun  dem  Rufe  ihres 
tapfem  Commandanten,  hieben  von  ihm  gefUhrt  muthig  in 
die  ordnungslos  verfolgende  türkische  Cavallerie  ein,  und  brachten 


200 

sie  zum  Rückzug.  Durch  diese  entFcUossene  Attaque  fand  die 
Infanterie  Schutz,  wieder  eine  feste  und  zweckmässige  Stellung 
zu  nehmen,  and  der  Feind  verschwand  aus  dieser  Gegend,  eine 
früher  eroberte  Kanone  dem  Rittmeister  Graf  Kollonits  überlassend. 
Bei  der  Eroberung  von  Gladova  den  8,  November  führte  der 
Oberst  Graf  Nauendorf  4  Escadrons  des  Regiments  mit  gewohnter 
Umsicht  gegen  den  Feind.  Die  Winterquartiere  bezog  nun  das 
Regiment  zu  Ruma  und  Irregh  in  Syrmien.  —  Der  Oberlieutenant 
Baron  Berg,  und  der  jetzt  zum  Major  vorgerückte  Graf  Kollonits 
erhielten  für  ihre  Tapferkeit  in  der  Verleihung  des  Maria-The- 
resien-Ordens  1790  den  gerechten  Lohn  ihrer  Waffenthaten. 

Das  Regiment  erhielt  nun  die  Friedens -Station  Tamow  in 
Gali^ien,  eine  Division  rückte  im  Juni  1790  unter  den  Befehlen 
des  Major  Graf  Kollonits  nach  Luxemburg,  in  Folge  der  dortigen 
Unruhen;  1791  marschirten  die  übrigen  Divisionen  nach  Troppau 
in   Schlesien. 

Die  Division  des  Major  Graf  Kollonits  kämpfte  den  22.  Sep- 
tember 1790  mit  grosser  Auszeichnung  in  dem  Treffen  bei  Assesse 
an  der  Maas,  die  Rittmeister  Steingruber  und  Frimont  des  Regi- 
ments, so  wie  der  Oberlieutenant  Baron  Mirbach  werden  in  der 
Relation  über  jenes  Gefecht  wegen  ihres  tapfem  Verhaltens  beson- 
ders angerühmt. 

Den  23.  Mai  1792,  war  diese  Division  im  Gefechte*  bei 
Florennes,  und  den  1.  März  1793  in  der  Schlacht  bei  Aldenhoven 
an  der  Röer,  wo  sie  auf  dem  vom  FZM.  Grafen  Clerfait  befehlig- 
ten Flügel  durch  mehrere  gelungene   Attaquen  sich  hervorthat. 

Den  21.  April  1793,  waren  die  beiden  Rittmeisters  Stein- 
gruber  und  Frimont  bei  einer  Recognoszirung  des  FML.  Graf 
Latour  an  der  Sambre  gegen  Maubeuge  mit  200  Hussaren  bethei- 
ligt. Den  25.  Juli  im  Gefechte  bei  Waklin  in  den  Niederlanden 
hat  der  Lieutenant  Petyko  mit  seinem  Zuge  durch  eine  ungestüme 
Attaque  den  Feind  zum  Weichen  gebracht.  Im  Juli  1794,  hatte 
Rittmeister  Steingruber  an  der  Maas  mehrere  glückliche  Gefechte 
bestanden,  wobei  er  aber  nebst  noch  2  Offiziers  verwundet  wurde. 

Bei  Beginn  des  Feldzugs  1792,  wurden  die  übrigen 
Divisionen  des  Regiments  am  Rhein  gezogen,  und  waren  im 
August  und  September  j.  J.  bei  dem  Corps  des  FML.  Fürsten 
Hohenlohe  in  Lothringen.  Den  3.  August  hatte  der  Oberst- 
lieutenant Wachenheim  mit  200  Hussaren  die  Recognoszirung 
dieses  Fürsten  bei  Landau  gedeckt,  wobei  sich  Oberlieutenant 
Baron  Einsiedel  besonders  auszeichnete.  Eine  grosse  Zahl  rühmlich 
bestandener  Gefechte  bezeichnen  in  dieser  Epoche  die  Ver- 
dienste des  Regiments,  und  seines  tapfern  Commandanten 
Oberst  Graf  Nauendorf.  Die  Vertheidigung  der  Yerschanzungen 
bei  Pellingen  im  Dezember  j.  J.,  wobei  sich  Oberstlieutenant 
Wachenheim  und  Rittmeister  Szabo  besonders  tapfer  verhielten« 
der  Oberlieutenant  Baron  Einsiedel  aber  blessirt  wurde;  femer 
der  gelungene   Angriff  auf  Merzkirchen  am  15.,   namentlich  aber 
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die  grosse  Bravour  im  Gefechte  bei  Oberleuken  am  23.  d.  M.^ 
wobei,  54  Franzosen  getö'dtet,  21  gefangen,  65  Pferde  erbeutet, 
und  die  fliehenden  Feinde  mit  Ungestüm  verfolgt  wurden,  sprechen 
hiefvirl  —  Bei  der  Affaire  von  Merzkirchen  kommandirte  Bitt- 
meister Buday  die  Avant-Garde,  eroberte  2  Fahnen,  und  seine 
Tapferkeit  wurde  bei  dieser  siegreichen  Unternehmung  vorzüglich 
von   seinem   Obersten  angerühmt. 

Im  Feldzuge  1793,  hat  der  Bittmeister  Taubenheim  mit 
einem  gemischten  Commando  von  Hussaren  und  Dragonern  den 
27.  März  bei  Sulzbach  50  Franzosen  niedergehauen  und  35  Pferde 
erbeutet.  Anfangs  April  hat  der  Major  Vogel  mit  360  Hussaren 
die  Franzosen  von  Homburg  und  Carlsberg  im  Zweibrücknischen 
vertrieben.  4  Escadrons  des  Begiments  waren  in  diesem  Jahre* 
bei  der  Belagerung  von  Mainz.  Den  8.  August  bei  der  Ueber- 
rumpelung  des  Dorfes  Eisweiler  zeichnete  sich  der  Oberlieute- 
nant Seibert  vorzüglich  aus.  Den  23.  August  verjagte  der  Oberst- 
lieutenant Barbacz  j  die  Franzosen  mit  dem  Verluste  von  50  Todten 
und  44  Gefangenen  aus  dem  Dorfe  Arate  bei  Sierk.  Der  Oberst 
Wachenheim  führte  von  dem  kombinirten  preussischen  General  Kai- 
kreutischen-Corps  die  Ayant-Garde  am  Hundsrück.  Bei  der  Ein- 
nahme von  Wcissenau  hat  er  mit  130  Hussaren»  in  die  von  der 
Mainzer-Carlschanze  angerückten  Bataillons  eingehauen,  und  sie 
bis  an  den  Bhein  gejagt.  Um  den  beständigen  Neckereien  und 
mehrmaligen  AusflUlen  des  Feindes  aus  Mainz  auf  den  österreichi- 
schen Haupt -Posten  in  Bretzenheim  nachdrücklichen  Einhalt  zu 
thun,  wurde  Bittmeister  Budaj  mit  160  Hussaren  kommandirt,  und 
ihm  zu  diesem  Behufe  ein  k.  preussischer  Offizier  mit  140  Schützen 
und  125  Jägern,  dann  1  Offizier  mit  32  Mann  vom  Herzog  Wai- 
marischen-Cürassier-Begimente  als  Verstärkung  beigegeben.  Das 
Ton  dem  k.  preussischen  kommandirenden  General  Graf  Ealkreuth, 
dem  Prinzen  Louis  v  Preussen,  Herzog  Carl  August  v.  Sachsen- 
Waimar,  und  Prinz  Georg  v.  Hohenlohe  ausgestellte  Zeugniss 
drückt  sich  über  Budajs  Expedition  folgender  Massen  aus :  >;Der 
Rittmeister  v.  Buday,  welcher  das  Commando  über  diese  Mann- 
schaft (wie  oben  bemerkt)  erhielt,  hat  während  der  Zeit,  das 
ihm  dieser  Posten  anvertraut  war;  in  den  mit  dem  Feinde  ge- 
^»habten  Affairen,  so  wie  es  in  den  anliegenden  Species-Facti 
der  reinen  Wahrheit  gemäss,  mit  wirklich  noch  zu  viel  Be- 
scheidenheit detaillirt  worden,  indem  wir  selbst  zum  Theil  Au- 
y,genzeugen  davon  gewesen,  sich  so  wohl  verhalten,  dass  wir 
,,nicht  umhin  können  demselben  zu  seiner  Ehre,  und  seinem 
„wohlverdienten  fiuhme  sowohl,  als  die  ihm  Sr.  königl.  Maje- 
f^Btät  zu  erkennende  Gnade,  mit  vielem  Vergnügen  der  Wahr- 
„heit  gemäss  dieses  Zeugniss  zu  ertheilen,  dass  mehr  gedachter 
„Rittmeister  v.  Buday  bei  allen  diesen  Gelegenheiten  sich  als  ein 
„anermüdeter,  diensteifriger,  im  Kriege  so  geschickt,  als  erfahrener, 
„überaus  tapferer,  und  den  grössten  Gefahren  Trotz  biethender  Offi- 
„zier   vollkommen   erwiesen;    dieweil   er   den   Feind,    der    diesem 
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,^Coiniiiando  stets  sehr  überlegen  war,  nach  der  von  ihm  selbst 
j^nach  den  Regeln  der  Vorsicht  und  Eriegserfahrenheit  getrof- 
,/enen  Disposition^  immer  mit  geringem  Verlost  von  unserer 
^^Seite,  zurückgeschlagen,  so  dass  der  Feind,  ob  er  gleich  mehr- 
„mals  alle  Mühe  und  Kunst  anwandte,  diesen  Posten  zu  delo- 
„giren,  er  es  doch  niemals  durchsetzen  konnte,  sondern  vielmehr 
„durch  öfter  erlittene  ansehnliche  Verluste  sich  gezwungen  sah, 
„von  der  Offensive  abzugehen,  und  sich  ruhig  zu  verhiJten;  als 
„wodurch  der  Rittmeister  v.  Budaj  der  Absicht  aufs  VoUkom- 
„menste  entsprach/' 

Am  23.  Mai  1794,  bildete  Rittmeister  v.  Budaj  mit  seiner 
Escadron  die  Arriere-Oarde  des  Auffenbergischen-Corps  auf  dem 
Rückzuge  von  Hamiprd  nach  St.  Hubert.  Er  unternahm  meh- 
rere glückliche  Attaquen,  und  warf  den  mit  Uebermacht  anstür- 
menden Feind  auf  diesem  Rückzuge  fünfmal  zurück.  In  dem 
Treffen  von  Fleurus  den  12.  Juni  kämpfte  das  Regiment  mit, 
und  der  Name  des  Rittmeisters  v.  Buday  wird  wieder  mit  vielem 
Lobe  genannt.  In  dem  Gefechte  bei  Esneux  an  der  Ourthe  am 
18.  Juni  führte  Budaj  die  Arriere- Garde,  und  warf  beim 
später  erfolgten  Rückzuge  die  von  Sprimont  anstürmende  zahl- 
reiche französische  Cavallerie  dreimal  zurück.  Bei  der  dritten 
Attaque  bereits  vom  Feinde  umrungen,  rettete  ihn  nur  sein 
Muth  von  der  drohenden  Gefangenschaft.  In  der,  am  16.  Juli 
bei  Charleroi  gelieferten  Schlacht  sammelte  Rittmeister  fiuday, 
ohne  einen  Befehl,  einen  Theil  der  zurückweichenden  Infanterie, 
trieb  mit  ihr  und  seinen  Hussaren  den  Feind  in  die  Flucht,  und 
eroberte  2  Kanonen  und  2  bespannte  Munitions- Karren,  unter- 
nahm mit  seiner  Escadron  verschiedene  Bewegungen  und  An- 
griffe die  die  Franzosen  zum  Rückzuge  aus  einer  bereits 
gewonnenen  Stellung  nö'thigten,  überhaupt  führte  Budaj  während 
der  ganzen  Schlacht  die  Avant-Garde.  In  der  Schlacht  bei  Fleu- 
rus am  26.  Juni  umging  und  attaquirte  Budaj  bloss  mit  seiner 
Escadron  ohne  gehabten  Auftrag,  2  feindliche  Bataillons,  die 
durch  die  österreichische  Infanterie  aus  ihrer  Stellung  nicht  ver- 
trieben werden  konnten,  und  hieb  sie  grösstentheils  zusammen. 
Die  in  überlegener  Anzahl  ansprcDgende  feindliche  Cavallerie 
warf  er  ebenfalls,  und  da  er  den  fliehenden  keine  Zeit  zur 
Raillirung  gestattete,  so  verliessen  die  Franzosen  das  Lager  von 
Lamboussart,  und  wichen  in  grösster  Verwirrung  bis  Charleroi. 
Das  Zeugniss  des  FML.  Baron  Beaulieu,  und  dessen  Flügel* 
Adjutanten  Grafen  Radetzky  ertheilten  Budaj  nebst  der  Bestä- 
tigung seiner  That  noch   besonderes   Lob. 

Am  27.  Juni,  als  die  Franzosen  gegen  Lüttich  vordran- 
gen, und  aUe  für  die  gegen  Tongern  gestandenen  Vorposten 
zum  Rückzuge  bestimmten  Thore  bereits  besetzt  hatten,  giog 
Rittmeister  Buday  mit  der  2ten  Majors -Division  des  Regiments 
in  Ermanglung  eines  andern  Rettungs-Mittels  schwimmend  über 
die  Maas,  und   brachte    zugleich    auf    diese    Art   260   Mann     des 
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Infanterie-Regimentfl  Graf  Franz  (Einsky  Nr.  47.,)  auf  das  jenseitige 
Ufer.  Den  8.  August  hat  eine  Abtheilung  des  Regiments  mit  2 
Bataillons  von  Manfredini  Infanterie  (Nr.  12)  die  Schanzen  bei  Pel- 
lingen auf  das  Tapferste  vertheidigt,  mussten  aber  endlich  der 
Uebermacht  weichen.  Das  Regiment  hatte  hiebei  starke  Verluste, 
darunter  einen  todten,  und  zwei  verwundete  Offiziers.  Den  16. 
Aug^t  hatte  der  Rittmeister  Graf  Piccono  des  Regiments  mit  seiner 
Escadron  eine  Recognoszirüng  gegen  Yillers  le  Temple  unternom- 
men und  dabei^  einen  Offizier  nebst  25  Mann  sAb  Gefangene 
zurückgebracht.  Den  5.  September  bei  einer  Patrouille  gegen 
Bicoing,  hatte  sich  der  Lieutenant  Baron  Einsiedel  durch  umsich- 
tiges und  tapferes  Benehmen  ausgezeichnet.  In  dem  Gefechte  bei 
Hezerath  den  16.  September  unterstützte  der  Rittmeister  Baron 
Luszensky  mit  seinem  Flügel  Hussaren,  die  vom  Feinde  hartbe- 
drängten  Oberlieutenants  Baron  Einsiedel  und  Lieutenant  Hamar 
so  gut  und  erfolgreich,  dass  diese  nicht  nur  den  kräftigsten  Wid^- 
stand  leisteten,  sondern  auch   den  Gegner   zurückwerfen   konnten. 

Am  selben  Tage  nach  dem  Treffen  bei  Sprimont;  führte  Ritt- 
meister Buday  die  Arriere-Garde  des  FML.  Baron  Ott  bis  an 
den  Rhein,  den  er  bei  Köln  passirte.  Ein  Zeugniss  dieses  Ge- 
neralen sagt:  »Die  glücklichen  Erfolge  gegen  den  mehrmals  an- 
zugreifenden Feind  sind  grö'sstentheils  der  Tapferkeit  und  Klug- 
,,heit  Budays  zu  danken,  der  den  Feind  mehrmals  zurück- 
„warf,  und  einige  glänzende  Angriffe  machte.'^  So  führte  Buday 
am  19.  September  d.  J.  nach  diesem  Zeugnisse  unter  andern 
eine  zurückgeworfene  Infanterie -Abtheilung  zu  Fuss  vor,  und 
eroberte  wieder  die  bereits  verlorene  Stellung.  Die  seltenen,  und  so 
vielfachen  Verdienste  dieses  tapfern  Hussaren-Offiziers  wurden  1796 
durch  die  Verleihung  des  Maria-Theresien- Ordens  anerken- 
nend gewürdigt.  Im  Dezember  d.  J.  kamen  Oberstlieutenant 
Barbaczy  und  Major  Vogel  mit  ihren  Divisionen  in  Besatzung 
nach  Mainz,  und  haben  sich  mit  diesen  in  dem  Recognoszirungs- 
Gefechte  bei  Bretzenheim  am  29.  vorzügliche  Ehre  erworben. 
Der   Oberlieutenant  Brzeczany  wurde   hiebei   verwundet. 

Im  Feldzuge  1795,  den  30.  April  bei  der  Einnahme 
des  Hartenberges  bei  Gamsenheim,  hat  der  Rittmeister  Szabo 
mit  seiner  Escadron  in  2  französische  zum  Sturm  vorgerückte 
Bataillons  mit  solcher  ungestümer  Tapferkeit  eingehauen,  dass 
wenige  dem  Tode  oder  der  Gefangenschaft  entkamen.  Rittmeister 
Knopfer,  welcher  sich  hiebei  auszeichnete,  wurde  verwxmdet. 
Den  18.  October  kämpfte  das  ganze  Regiment  im  Treffen  bei 
Mannheim.  Oberlieutenant  Earasz  hatte  sich  bei  der  Avant- 
Garde  durch  den  raschen  Ueberfall  einiger  feindlicher  Pikets 
vorzüglich  ausgezeichnet.  Die  Rittmeister  Frimont,  Buday,  Baron 
Luszensky,  Wrede,  Szt.  Ivany  und  Baron  Mohr  werden  in  der 
Relation  als  ausgezeichnet  benannt.  Die  Rittmeister  Graf  Piccono, 
Lang,  und  Lieutenant  Nagy  wurden  verwundet.  Im  November 
war   das    Regiment    beim    Corps   des    FML.     Graf   Latour,    un') 
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kjünpfte  bei  Frazikenthal  4m  12.  d.  M.  Der  Feiad  katte  hier  einen 
Haupt- Aogrifi  anternonunea,  uad.zog  um  die  rechte  Flanke 
der  Oesterreicher  zu  gewinnen,  eine  ansehnliche  Cavallerie-Ab- 
theilung  i>ei  Flomersheim  vollkommen  gedeckt  zusammea,  welche 
eine  rasche  Attaque  auf  die  beim  Siebenbauernhof  mit  einer 
Kanone  postirte  Division  des  Regiments  machte.  Diese  wurde 
beworfen,  und  verlor  das  Geschütz.  Rittmeister  Frimont  noch 
im  Lager  stehend,  eilte  non  aus  freiem  Antriebe  mit  seiner 
Escadron  dem  Feinde  entgegen,  warf  sich  muthvoU  in  dessen 
rechte  Flanke,  und  zwang  ihn  zum  Rückzuge,  wie  auch  seine  Beute 
fahren  zu  lassen«  Durch  diese  tapfere  That  hatte  Rittmeister 
Frimont  bewirkt»  dass  der  österreichische  rechte  Flügel  sicher 
gestellt  wurde,  die  Cavallerie  in  der  £bene  sich  formiren,  und 
zur  Vertheidigung  und  Erhaltung  des  wichtigen  Postens  von 
Frankenthal  wieder  mitwirken  konnte.  Rittmeister  Frimont  erhielt 
1796  für  diese  Tapferkeit,  wie  seine  vielfachen  ausgezeichneten 
Leistungen  vor  dem  Feinde  das  Ritter-Kreuz  des  Maria- 
Theresien-Ordens.  In  dem  weitern  Verlauf  dieses  Gefechts 
ipeiohnete  sich  der  Major  Baron  Trach  durch  die  ruhmvolle 
Führung  seiner  Division  wie  auch  Rittmeister  Buday  der  ver- 
wundet wurde  vortheilhaft  aus.  Nebst  diesem  waren  noch  der 
Rittmeister  Steingruber  und  3  Offiziere  des  Regiments  verwun- 
det. In  dem  Gefechte  bei  Oggersheim  den  14.  November  fiel 
der  Rittmeister  Baron  Luszensky  den  Franzosen  in  den  Rücken, 
und  half  sie  zerstreuen.   Am   10.   Dezember    bei    der    Yertheidi- 

gang  der  Posten  von  Schweigenheim  hat  der  Oberstlieutenant 
arbaczy  mit  seiner  Division  durch  mehrere  Attaquen  den  An- 
griff der  Infanterie  sehr  zweckmässig  unterstützt.  Die  Rittmei- 
ster Szabo»  Boros  und  Lieutenant  Kissfaludy  zeichneten  sich 
hiebei   rühmlichst   aus. 

Den  Feldzug  1796»  machte  das  Regiment  bei  der  k. 
österreichischen  Armee  in  Italien  mit,  und  im  September  j.  J. 
war  ein  Theil  des  Regiments  bei  seinem  Regiments-Inhaber  dem 
FM.  Graf  Wurmser  zu  Mantua,  während  der  fünfmonatlichen 
Belagerung  unter  seinem  Obersten  Grafen  Klenau.  Den  15.  j.  M. 
bei  einem  Ausfalls-Gefechte  geriethen  150  Hussaren  in  die  feind- 
liche Gefangenschaft.  Den  11.  November  j.  J.  fand  der  Ritt- 
meister Baron  Lützow  des  Regiments  Gelegenheit  zu  besonderer 
Auszeichnung.  Der  Feind  war  Nachmittags  3  Uhr  mit  5000  bis 
6000  Mann  aus  Verona  gerückt,  und  hatte  die  Avant -Garde 
des  Generalen  Grafen  Hohenzollern  bei  k  la  Rotta  angegriffen, 
er  suchte  sie  zurUckzudrücken,  um  den  folgenden  Tag  gegen 
das  Armee-Corps  des  FZM.  Baron  Alvintzy  bei  Villanuovo  einen 
Streich  zu  führen.  Rittmeister  Lützow  stand  mit  3  Zügen  des 
Regiments  bei  dem  Dorfe  San  Martin  auf  Vorposten.  Anfangs 
wurde  er  von  300  bis-  400  feindlichen  Ohasseurs  a  cheval  mit 
Unsrestüm  angegriffeui  vertheidigte  jedoch  seinen  Posten  so  lanM^ 
*•)   als    Vedetten   aufgestellten  30   Mahony-JSger   durch   die 
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WeingSrten  sich  zurückziehen  konnten.  Nun  aber  griff  Lützow 
den  weit  überlegenen  G-egner  beherzt  und  entschlossen  an^  und 
warf  ihn  mit  beträchtlichen  Verlust  nach  San  Martin  zurück.  Als 
sich  die  feindlichen  Reiter  unter  den^  Schutze  ihrer  Infanterie  ral- 
lirt  hatten,  erneuerten  sie  ihren  Angriff,  und  es  gelang  ihnen  die 
Hassaren  zu  werfen.  Lützow  raffte  aber  schnell  30  bis  40  der 
Weichenden  zusammen,  setzte  sich  an  ihre  Spitze,  und  fiel  den 
zehnfach  überlegenen  Gegner  mit  so  verwegener  BraVöur  an,  dass 
er  ihn  nach  einem  hartnäckigen  Gefechte  nochmals  zur  Flucht 
zwang.  Der  Feind  wagte  es  nun  nicht  mehr  sich  herwärts  des 
Ortes  San  Martin  zu  zeigen,  sondern  begnügte  sich  damit  die 
Hussaren  durch  seine  Kanonen  zu  beunruhigen.  Mittlerweile  hatte 
die  Avant- Garde  Zeit  gewonnen,  sich  in  Verfassung  zu  setzen, 
und  300  Mann  mit  2  Cavallerie-Geschützen  dem  Rittmeister  zur 
Unterstützung  zu  senden.  Rittmeister  Baron  Lützow  übernahm  das 
Commando  dieser  Truppen,  und  es  gelang  ihm  dem  Feinde  jedes- 
mal zu  imponireuy  so  oft  er  es  auch  versuchte  die  Strasse  zu  ge- 
winnen. Die  Franzosen  hatten  jedoch  die  Nacht  benützt,  ihre 
leichte  Lifanterie  unbemerkt  durch  die  Weingärten  in  Flanken  und 
Rücken  des  Detachements  vorzuschicken,  und  so  war  Lützow, 
als  ihm  der  Rückzug  anbefohlen  worden,  bereits  umgangen,  und 
von  beiden  Seiten  und  im  Rücken  bedroht.  Es  blieb  nichts  übrig 
als  sich  kühn  durch  die  Feinde  zu  schlagen.  Lützow  munterte 
seine  Tapfern  zur  Standhaftigkeit  auf,  und  stellte  sich  an  ihre 
Spitze.  Mit  2  Hussaren  sprengte  er  dann  auf  die,  auf  der  Strasse 
aufgestellte  feindliche  Lifanterie,  und  bahnte  mit  dem  Säbel  in 
der  Faust  sich  und  den  ihm  nachrückenden  Fussvolk  den  Weg 
zum  Corps. 

Den  2.  Februar  1797,  hat  der  Oberst  Graf  EQenau  die 
Capitulation  Mantuas  mit  unterfertigt.  Nach  dem  abgeschlossenen 
Waffenstillstände  marschirte  das  Regiment  im  April  in  das  bei 
Wien  abgehaltene  Lager,  und  rückte  von  da  aus  in  die  Friedens- 
Station  Troppau  in  Schlesien.  Jedoch  schon  im  Frühjahr  1798, 
wurde  dasselbe  wieder  nach  Italien  beordert,  und  machte  einen 
Theil  jener  Truppen  aus  welche  das  Yenetianische  besetzten  das 
Oesterreich  durch  den  Frieden  von  Campo-Formio  erhalten  hatte. 
In  diesem  Jahre  musste  das  Regiment  seine  fünfte  Division  zur 
Errichtung  des  fünften  Hussaren -Regiments  abgeben,  und  stand 
im  Monat  Juli  zwischen  Padua  und  Rovigo,  bis  am  26.  März 
1799  in  Italien  die  Feindseligkeiten  wieder  ausbrachen.  —  Ohne 
Aufkündigung  des  Waffenstillstandes  oder  sonst  eine  Erklärung 
abgegeben  zu  haben,  griffen  die  Franzosen  an  diesem  Tage 
schon  in  der  Frühe  um  3  Uhr  die  noch  unvollendeten  Ver- 
schanzungen  von  Pastrengo  und  Verona  und  gegen  Abend  auch 
Legnago  an.  Der  Oberst  Baron  Schustekh  des  Regiments  befeh- 
ligte an  diesem  Tage  ein  leichtes  Corps,  bestehend  aus  2  Jäger- 
Compagnien,  6  Compagnien  Wartensleben -Infanterie,  (Nr.  28), 
5  Esoadrons  des  Regiments,    1   Pionnier<Compagnie  und  maohte 
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den  Vortrab  der  zum  Angriff  des  Feindes  bestimmten  Colonne 
des  FML.  Baron  Fröhlich.  Gegen  5  Uhr  Abends  rückte  Oberst  Baron 
Schustekhaus  demThore  vonLegnago  gegen  St.  Pietro^  und  stiess  so- 
gleich auf  den  Feind^  griff  ihn  an,  wodurch  er  dessen  Hauptmacht 
ganz  auf  sich  zog.  Ungeachtet  dem  in  der  Fronte  ihr  be- 
gegnenden feindlichen  Geschützfeuer  und  jenem  der  Tirailleurs 
von  beiden  Seiten,  drang  die  Colonne  geschlossen  auf  der 
Strasse  vor,  und  schlug  mit  dem  Bajonette,  die  von  der  feind- 
lichen Cavallerie  auf  ihre  Spitze  gemachten  Angriffe,  uner- 
schrocken ab.  Oberst  Schustekh  griff  nun  seiner  Seits  den 
Feind  mit  seiner  Cavallerie  an,  allein  er  wurde  von  der  feind- 
lichen Uebermacht  beinahe  umrungen,  und  nur  die  Infanterie^ 
welche  mittlerweile  den  Strassengraben  übersetzt  hatte,  gab 
rechts  und  links  ein  mörderisches  Feuer  auf  den  Feind,  wodurch 
die  Hussaren  wieder  Luft  bekamen.  Unterstützt  durch  seine 
Infanterie,  auf  beiden  Seiten  der  Strasse  griff  Oberst  Schustekh 
die  Feinde  jetzt  mit  kleinen,  für  den  engen  Raum  der  Strasse 
besser  passenden  Abtheilungen,  mehrmals  an,  —  und  hielt  sie 
dadurch  in  Schach,  bis  die  Colonne  des  FML.  Fröhlich  aus 
der  Festung  hervorbrach.  Jetzt  war  das  Gefecht  bald  entschie- 
den. Die  Feinde  wurden  durch  die  vereinten  Anstrengungen 
der  Oesterreicher  vollkommen  in  die  Flucht  geschlagen,  und 
Hessen  8  Kanonen,  3  Haubitzen,  22  Pulverkarren  und  200  G^ 
fangene  in  den  Händen  der  Sieger.  Das  Regiment  hatte 
unter  seinem  ziemlichen  Verluste  den  Tod  von  2  und  die  Verwun- 
dung von   3  Offiziers   zu   beklagen. 

In  der  Schlacht  von  Magnano»  am  K.  April,  war  der 
Sieg  Abends  gegen  5  Uhr  für  die  Oesterreicher  noch  nicht 
entschieden;  indem  der  französische  General  Moreau  noch  immer 
unaufhaltsam  gegen  den  österreichischen  rechten  Flügel,  und 
bis  auf  eine  Stunde  von  Verona  vordrang.  Der  linke  Flügel 
stand  zwar  dem  Feinde,  allein  auch  dieser  wollte  nicht  weichen. 
Da  setzte  Oberst  Baron  Schustekh  mit  seinen  Hussaren  über 
die  Etsch,  fiel  dem  Feinde  in  die  rechte  Flanke,  warf  die 
Division  Garnier  in  grösster  Unordnung  über  Baldon  und  Va- 
lese.  Mehrere  100  Gefangene,  viele  Pferde,  Schlachtvieh,  40 
Munitionskarren  wurden  die  Beute  von  Schustekhs  Truppen. 
Der  glückliche  Erfolg  seines  Angriffs,  zwang  auch  den  linken 
feindlichen  Flügel  zum  Rückzuge,  und  entschied  die  Schlacht. 
Ein  vom  FML.  Graf  Klenau  am  1.  Mai  1801  zu  Wien  aus- 
gestelltes Zeugniss  bewahrheitet  die  beiden  eben  erwähnten 
Thaten  des  Obersten  Schustekh,  von  nunmehrigen  Nauendorf- 
Hussaren.  —  Beim  Streifzuge  des  General  Grafen  Elenau  nach 
Governolo,  im  April  j.  J.  wurde  der  Major  Baron  Graffen  des 
Regiments  durch  2  Schüsse  verwundet.  —  Nach  der  Ein-> 
Schliessung  von  Mantua  wurde  der  Rittmeister  Baron  Buday 
des  Regiments  vom  GM.  Grafen  Elenau  mit  6  Zügen  Hussaren 
und  6  Infanterie-Compagnien    bei  Ostiglia    über  den  Po   entsen- 
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schwachen  halben  Jäger-Compagnie  und  15  Hussa ren  in  Levatte 
auf  Piket  gestandene  Rittmeister  Oläh,  vom  Feinde  umringt,  ohne 
hinges  Besinnen  mit  verzweifelter  Tapferkeit  und  geringem  Ver- 
luste durch  die  feindlichen  Calonnen  durchgeschlagen.  Am 
Schlüsse  der  Relation  jenes  G-efechtes  dankt  G-eneral  Ghraf  Elenau 
der  Entschlossenheit  des  Obersten  Baron  Schustekh  und  seiner 
zweckmässigen    Disposition    den    günstigen    Ausgang   desselben. 

Den    12.  Juni    war    eine   Abtheilung    des    Regiments    im 
Gefechte    bei    San    Giovanni    unweit    Bologna.      Der    Rittmeister 
Zechmeister  des   Regiments   nahm  in  diesem  als  Commandant  der 
Avant-Garde    des    Elenauschen    Corps    dem    Feinde    2    Kanonen 
und  von  det  56.  Halbbrigade  ein  Bataillon  gefangen.     Nebst  ihm 
wird     der    Oberlieutenant    Wallbrunn  als    ausgezeichnet    in    der 
Relation  benannt.     Am  lO.Juni^  den  dritten  Tag  nach  der  Schlacht 
an  der  Trebia  bei    der  Vorrückung   gegen  Modena   drang  Oberst 
Baron  Schustekh  mit  6   Infanterie-Compagnien   und  3   Escadrons 
des  Regiments    nebst  der    Oavallerie-Batterie »   gegen    das   Castell 
von  Modena  vor,   liess   selbes    noiit    Haubitzgranaten  bewerfen ,  das 
Thor   theils   einschiesseui   theils   durch  Freiwillige  einhauen,   und 
machte    die    260    Mann    starke   Besatzung   zu    Kriegsgefangenen, 
wobei  ein  Vorrath  von  einigen  tausend  Gewehren  erbeutet  wurde. 
Am  22.  schlugen   sich  General  Graf  Klenau  und  Oberst  Schustekh 
den   ganzen   Morgen  bei  Reggio  mit  dem  Feinde  herum,    mussten 
aber    der  Uebermacht    weichen,   Schustekh    zog  sich    mit   seinem 
Detachement    nach  Novellara,   ELlenau  mit  der  Haupttruppe  nach 
Carpi.     Der  Dienstbericht  über    dieses  Gefecht  rühmt  neuerdings 
des  Obersten  Baron  Schustekh   bewiesene  Einsicht  und  Tapferkeit. 
In  diesem  Monate  stand  der  Rittmeister  Baron  Lützow  mit  seiner 
Schwadron   bei  Finale,  um    den  Feind  zu   beobachten   und  nach 
Thunlichkeit  Abbruch  zu  thun.  Seinem  Auftrage  zu  genügen  schlich 
er  sich  am   17.   mit  60  Hussaren    gegen   Modena    vor,  sprengte 
mit  verhängtem  Zügel  in  die  Stadt  und  liess  das  Thor  durch  seine 
Hussaren  besetzen.  Mit  dem  Reste  jagte   er  durch  mehrere  Gassen 
bis  zu  den  Stallungen,   wo  die    feindliche  Oavallerie    ihre   Pferde 
eingestellt  hatte»  und  bemächtigte    sich    in  aller  Eile  40    Pferde 
und  70  Mann,  welche  er,   ungeachtet  die  Garnison   mehrere    100 
Franzosen  zählte,  glücklich    aus    der    Stadt  brachte.     Mit    Ende 
Juli  führte  Rittmeister  Zechmeister  die   Avant-Garde  des  General 
Graf  Klenau    und   half    bei  Rubiera   mit    einigen    Escadrons    des 
Regiments  die  Feinde  zurückwerfen,  nahm  Pescia  im  Tosoanischen  ein, 
zwang  die  Franzosen  zur  Räumung   von  Lucca,  wo  sich   180   Ka- 
nonen und  9000  Feuergewehre  vorfanden,  bemächtigte   sich  nach 
einem   glücklichen   Gefechte  der  Stadt  Sarsanna ,   zwang   die    Be- 
satzung von  Sarsanello  zur   Uebergabe   und    eroberte   daselbst  22 
Kanonen,    nahm    ferner   die  Oitadelle   und  den   Hafen  Lorici,   an 
dem   Golfo   di   Spezzia,    am  3.  August  in  Besitz,  eroberte  in  der 
ersteren  16   Kanonen   und  besetzte    in  dem  letztern  3   feindliche 
'«'''ducken.     Dieser    ausgezeichnete    Offizier    besass     bereits    den 
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MTO.«  den  er  sich  als  Hauptmann  des  Generalstabes  im  Feldzuge 
1796  in  Deutschland  erworben  hatte. 

Am  5.  August  hat  der  Oberlieutenant  Wallbrunn^  die 
aus  dem  Fort  Sta.  Maria  am  Golfo  di  Spezzia  ausgefallenen 
Feinde  kräftigst  zurückgeschlagen.  Zu  dieser  Zeit  wurde  Ritt- 
meister Baron  Lützow  mit  seiner  Schwadron  und  einer  Abtheilung 
Infanterie  nach  Siena  detachirt^  um  von  dort  aus  das  Toskanische 
Gebiet  zu  decken.  Kaum  angekommen,  erfuhr  er,  dass  der 
Feind  aus  Bom  vorgedrungen,  eben  im  Anmärsche  gegen  Viterbo 
sei.  Ohne  Befehl  abzuwarten  setzte  sich  Lützow  mit  seinen  Hus- 
saren  gegen  Viterbo  in  Marsch,  insurgirte  das  ganze  Land  und 
brachte  hiedurch  ein  ansehnliches  Corps  zusammen,  mit  welchem 
er  die  Franzosen  angriff,  warf  und  bis  zu  den  Thoren  Roms  ver- 
folgte. Hierauf  organisirte  und  bewaffnete  Lützow  die  Insurgenten, 
und  verschaffte  sich  von  den  Neapolitanern,  welche  unter  General 
Rodio  Rom  von  der  andern  Seite  beobachteten,  einige  Kanonen 
und  hielt  die  Franzosen  sowohl  von  Rom  als  Civita  vechia  bis 
zur  erfolgten  Uebergabe  derart  in  Schach,  dass  sie  trotz  mehr- 
mals wiederholter  Versuche,  keine  Vorthoile  zu  erringen  vermochten. 
1801  erhielt  der  tapfere  Lützow  für  seine  wiederholten  Auszeich- 
nungen, insbesondere  für  dieThat  bei  Verona  (1796)  das  Ritter- 
kreuz des  Maria  -  Theresien-Ordens.  Im  Oktober  1799 
stand  das  Regiment  1153  Pferde  stark  beim  Corps  des  GM.  Grafen 
Klenau  bei  Sestri  in   der  Riviera. 

In  dem  Feldzuge  des  Jahres  1800  befand  sich  das 
Regiment  bei  der  Blokade  von  Genua,  wo  es  unter  seinem  tapfern 
Obersten  Baron  Schustekh  den  ausgefallenen  Feinden  wackern 
Widerstand  leistete,  und  mehrere  glückliche  Gefechte,  grössten- 
tfaeils  Abtheilungsweise  bestand.  —  Bei  dem  ungünstigen  Gefechte 
Ton  Casteggio,  am  10.  Juni,  hielt  der  Oberst  Baron  Schustekh 
durch  einen  kräftigen  Angriff  mit  3  Escadrons  des  Regiments  und 
1  Escadron  Bussy  Jäger  auf  den  ungestüm  vordringenden  Feind, 
diesen  ab,  in  der  Nachhut  des  Corps  des  FML.  Baron  Ott  einzu- 
dringen, und  gab  dieser  dadurch  Zeit,  sich  in  Ordnung  nach 
Rivaita  zurückzuziehen.  Am  14.  Juni  kämpfte  das  Regiment  in 
der  Schlacht  bei  Marengo.  Der  Rittmeister  Baron  Buday  machte 
mit  3  Escadrons  desselben  und  3  Infanterie-Compagnien  im  Cen- 
trum die  Avant-Garde.  Oberst  Baron  Schustekh  erhielt  an  diesem 
Tage  mehrere  Wunden,  ebenso  ward  der  so  glänzenden  kriegeri- 
schen Thätigkeit  des  tapfern  Buday,  welcher  hier  zwei  Pferde 
verloren  hatte,  durch  eine  schwere  Verwundung  ein  trauriges  Ziel 
gesetzt.  Nebst  ihnen  hatte  sich  noch  der  Rittmeister  Baron  Lus- 
sensky  vo]*theilhaft  ausgezeichnet.  —  Der  Rittmeister  Baron  Buday 
dieser  in  der  Geschichte  des  Regiments  durch  seine  glänzenden 
Kriegsthaten  verewigte  Held,  leistete  aus  Patriotismus  auf  die 
Pension  Verzicht  und  quittirte  mit  Majors-Charakter.  Während 
den  eilf  Jahren,  welche  er  Rittmeister  war,  erhielten  unter  seinem 
Befehle  5  Mann   die  goldene,  17  die  silberne  Tapferkeits- 
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Medaille  und  118  Dukaten  wurden  für  geringere  Auszeich- 
nungen unter  die  Mannschaft  vertheilt.  Daher  bat  er  auch, 
als  ihm  in  den  Jahren  1794 ,  1796  und  1799  sein  vorstehendes 
Armee-Commando  zum  Major  vorschlagen  wollte,  seine  Beförde- 
rung im  Regimente  in  der  Mitte  seiner  braven,  ihn  kindlich  lie- 
benden Hussaren  abwarten  zu  dürfen.  Seit  dem  Jahre  1885  an 
ein  schmerzhaftes  Krankenlager  gefesselt,  an  Händen  und  Füssen 
lahm,  bei  bewahrter  Geistesfrische  verhauchte  dieser  ehrwürdige 
Veteran  am  6.  Februar  1850  zu  Oedenburg  seine  Heldenseele, 
aber  Budays  Name,  sein  Ruhm,  die  Lorbeern,  welche  seine  Hei- 
denstime  bekränzten,  sind  unzertrennlich  an  die  Geschichte 
des  8.  HuBsaren-Regiments  geknüpft. 

Am   10.   Dezember  liess   GM.  Baron  Schustekh,   welcher 
seit  Anfang  jenes  Monats  die  Offensive  am  untern  Po  begonnen  hatte, 
einen  Angriff  auf  Finale  in  drei  Colonnen  ausfuhren.     Rittmeister 
Baron  Luszensky    führte    die  zweite  Angriffs-Colonne   einen  Zug 
des    Regiments    und    3    Compagnien    Lattermann-Infanterie    (jetzt 
Nr.  7).     Bei  der  ersten  vom  Oberstlieuteiiant  Munkatsy   geführten 
Colonne    waren    3    Züge    Hussaren    eingetheilt.     —    Nach    einem 
hartnäckigen  Gefechte   drangen   die  kaiserlichen  Truppen  in  diesen 
Ort)  machten    den    feindlichen   Commandanten    mit    30  Mann    zu 
Gefangenen,    und   sämmtliche    Angriffs-Colonnen    hatten   nur  den 
geringen  Verlust  von    12   Todten    und   25  Verwundeten.  —  Den 
Angriff  auf  Cento    machten  2  Züge  des   Regiments   mit,   hielten 
die  Stadtthore   besetzt,  und   hieben   von   allen   auswärtigen  Pikets 
Alles  nieder,    was    ihnen    nicht    entfliehen    konnte.     Der   Oberst 
Kerekes    des    Regiments    commandirte    in   Bondeno,     als   er   am 
23.    Früh    den    Feind    zu     beiden     Seiten     des     Panaro,      vor- 
rücken sah,    traf  er    seine   Vertheidigungsanstalten,    und  richtete 
sein    Hauptaugenmerk    auf    die  Behauptung    der    Panaro-Brücke. 
Schon    hatten    die    Franzosen    die    österreichischen    Truppen    zur 
Räumung   Bondenos    veranlasst,    als  sie    ein  heftiges  Feuer,  ihren 
Vorsatz   die  Brücke  zu  stürmen,    aufzugeben  zwang.     Das  gegen- 
seitige  Feuer  dauerte  mehrere   Stunden,     ohne    zum    Zwecke    zu 
führen  und   den  Feind  aus  den  besetzten  Häusern  jagen   zu   kön- 
nen.     Rittmeister    Luszensky     setzte    sich    nun     an     die    Spitze 
seiner    Schwadron    und    2   leichter    Infanterie-Compagnien ,     und 
stürmte  über  die  Brücke  Bondeno;    auf   dem  Platze  hatten  sich 
die  Franzosen    eben  formirt,   auf    diese    nun  sprengte  Luszensky 
im  vollen  Laufe  zu.     Was   die  Waffen  nicht  wegwarf,  wurde  von 
seinen  Hussaren   niedergehauen,    und   die  Unordnung  unter   dem 
Feinde  plötzlich  masslos.     In  den  Häusern  war  fULr  die  Fliehenden 
auch   kein  Schutz    mehr   zu  finden,   da  die  nachgerückte  kaiser- 
liche   Lifanterie    die    Verwirrung    des    Feindes    vermehrte.     Nun 
floh    Alles    gegen  Finale    zu.     Aber  Baron    Luszensky    liess    die 
Flüchtigen  nicht  mehr  zu  Athem  kommen,   sprengte    ihnen  nach, 
holte  sie   ein,   und   machte   noch  30  Offiziere    und   60  Mann   ge* 
fangen.     Für    seine,    in    dieser   Affaire    neuerdings    an    den   Tag 
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gelegte  umsichtige  Tapferkeit  wurde  dem  Bittmeister  Baron  Lus- 
zensky  1801  das  Bitterkreuz  des  Maria-Theresien-Ordens 
ertheüt.  Am  26.  Dezember  fochten  Abtheilungen  des  Begiments 
in  der  Schlacht  am  Mincio. 

Nach  dem  Abschluss  des  Luneviller  Friedens  1801,  verliess 
das  Begiment  Italien^  und  trat  seinen  Marsch  nach  Galizien  an, 
wo  es  die  Stabsstation  Tarnopol  erhielt.  Das  Begiment  war  seit 
seinen  ältesten  Zeiten,  mit  schwarzen  Csakos,  paperlgrünen  Pelzen 
und  Dollmans,  anfanglich  mit  krapprothen,  seit  1798  mit  hellrothen 
Beinkleidern  adjustirt,  und  hatte  gelbe  Knöpfe. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1805,  wurde  das  Begiment 
zu  der  von  8r.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzherzog  Carl  befehligten 
österreichischen  Armee  nach  Italien  beordert,  und  stand  nach 
der  Schlachtordnung  derselben  am  18.  Oktober  auf  dem  rechten, 
vom  G.  d.  C.  Grafen  Bellegarde  befehligten  Flügel,  in  der 
Division  des  FML.  Graf  O^Beilly  mit  8  Escadrons  zu  Ca  dell'- 
Ära.  Der  Oberst  Kerekes  stand  mit  dem  Begimeute,  während 
der  Schlacht  bei  Caldiero,  den  30.  Oktober,  bei  San  Zeno.  Zur 
Unterstützung,  des  von  der  französischen  Division  Molitor  auf  die 
Verschanzungen  der  Höhen  von  Colognola  unternommenen  Sturmes, 
rückte     die   französische   Beiterei,     gleichfalls    in    )enex    Bichtung 

Segen  Colognola  bassa  vor.  Da  stürzte  sich  Oberst  Kerekes  mit 
em  Begimente  voU  gl&nzender  Bravour  auf  die  französische 
Reiter-Colonne,  hieb  einen  Theil  derselben  nieder,  warf  sie  bis 
Ca  dell  Ära  zurück,  und  machte  viele  Gefangene.  Der  kühne 
Angriff  des  Begiments  trug  wesentlich  zur  Niederlage  der  feind- 
lichen Division  Molitor,  und  zur  Vorbereitung  jenes  glänzenden 
Sieges  bei,  welcher  am  Vormittage  des  folgenden  Tages,  die 
Niederlage  der  französischen  Division  Verdier  bei  Gombion  und 
Sabionara  vollendete.  —  Nach  Beendigung  dieser  Campagne  be- 
zog das  Begiment  die  Friedensstation  Bochnia  in  Galizien,  rückte 
1807  zum  Neutralitäts-Cordon  an  der  schlesischen  Grenze,  mit 
dem  Stabe  in  Troppau,  und  von  da  1808  nach  [Jngam  in  die 
Stabsstation   Grosstopolcsan. 

Im  Februar  1809  erhielt  das  Begiment  seine  Eintheilung 
zum  V.  von  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzherzog  Ludwig  befehligten 
Armee-Corps,  in  die  Division  des  FML.  Baron  Schustekh,  und 
die  Brigade  des  GM.  Baron  Mesko.  Die  Truppen  dieses  Corps 
waren  Anfangß  zu  dessen  Zusammensetzung  nach  Budweis  in 
Böhmen  angewiesen  worden,  und  bezogen  aber  in  Folge  des 
Armee-Befehls  vom  3.  März  eine  enge  Concentrirung  bei  Linz 
in  Oberösterreich.  Am  6.  April  besetzte  das  V.  Corps  die 
Grenze  am  Tnn  gegen  Bayern,  am  10.  überschritt  es  diesen 
Floflfl.  Am  16.  geschah  der  Uebergang  über  die  Isar  bei 
Landshut;  nach  einem  Zusammstoss  mit  dem  Feinde  rückte 
das  V,  iurmee-Corps  bis  Altdorf  Oberstlieutenant  Graf  Heinrich 
Hardegg  von  Erzh.  Carl  Uhlanen  wurde  mit  ly,  Escadrons  zur  Ver- 
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folguDg  der  feindliclieD  Nachhut  beordert.  Diesem  folgte  als 
Unterstützung  der  Oberstlieutenant  von  Bubna  dos  Regiments, 
mit  4  Escadrons  Hussarcn  nach.  Graf  Hardegg  holte  den  hin- 
tersten Theil  der  Nachhut  ein ,  es  entspann  sich  ein  hitziges  Ge- 
fechty  und  der  feindliche  Nachtrab  wurde  von  den  Uhlanen  bis  hinter 
Altdorf  zurückgeworfen.  Jetzt  wendeten  sich  aber  4  Escadrons 
der  feindlichen  Arriere- Garde,  fielen  den  Uhlanen  in  die  rechte 
Flanke^  und  zwangen  dieselben  sich  schnell  zu  sammeln^  und 
die  Verfolgung  zu  unterbrechen.  Da  eilte  OberstKeutenant  Bubna 
mit  2  Escadrons  des  Regiments  vor,  griff  die  feindlichen  Esca- 
drons rasch  an,  und  drängte  sie  zurück.  Nun  stürzten  sich 
frische  feindliche  Reitertrupps  in  die  rechte  Flanke  der  Hus- 
saren^  und  brachten  sie  durch  Uebermacht  zum  Weichen.  Indess 
hatten  sich  die  Uhlanen  wieder  geordnet,  hielten  den  Feind 
auf,  imd  jagten  ihn  mit  den,  von  neuem  vorgerückten  Hussaren 
vereint,  in  die  Flucht.  Bei  Asth,  hatte  der  Lieutenant  Gottes- 
mann des  Regiments  mit  einer  Patrouille  von  10  Hussaren  aus 
einem  Walde  hervorgebrochen  und  mit  den  französischen  Dra- 
gonern ein  glückliches  Gefecht  bestanden,  welche  durch  die 
Hussaren,  und  einer  zur  Unterstützung  herbeigeeilten  halben 
Schwadron  Uhlanen,  mit  Verlust  zurückgedrängt  wurden.  4  Es- 
cadrons des  Regiments  kämpften  den  20.  April  im  Gefechte 
bei  Kloster   Rohr. 

Bei  dem  Rückzuge  des  V.  Armee-Corps  hatten  2  Esca- 
drons  des  Regiments  bei  Riedau,  am  1.  Mai,  ein  heftiges 
Arriere-Garde- Gefecht  bestanden.  Bei  dem  weitern  Marsche  am 
2.  Mai  wurden  4  Escadrons  des  Regiments  als  Avant- Garde, 
die  übrigen  4  als  Arriere-Garde  der  Division  Schustekh  verwen- 
det. Der  Cavallerie  der  Avant-Garde  war  befohlen,  bei  dem 
Begegnen  eines  Feindes  mit  dem  grössten  Ungestüm  über  ihn 
herzufallen.  Schon  bei  Buchkirchen  an  demselben  Tage  stiessen 
die  Hussaren  auf  den  Feind,  er  wurde  von  ihnen  mit  Heftigkeit 
sogleich  angegiiffen,  geworfen  und  zerstreut.  Am  folgenden  Tage 
fand  bei  Ebelsberg  an  der  Traun  das  bekannte  Treffen  statt. 
Zwischen  9  und  10  Uhr  Früh  liess  der  FML.  Baron  Schustekh  das 
ganze  Regiment  in  Front  aufmarschiren ,  machte  einen  raschen 
Angriff  auf  den  Feind,  und  warf  ihn  auf  die  TSte  seiner  Colonne 
zurück.  Es  war  dioss  nämlich  die  Vorhut  des  Marschalls  Bes- 
sieres,  die  leichte  Brigade  Pir^e,  welche  den  General  Grafen 
Radetzky  auf  der  Chaussee  von  Klein-München  angegriffen  hatte. 
FML.  Baron  Schustekh  unterhielt  sodann  ein  schnell  sich  fol- 
gendes Feuer  aus  seiner  Cavallerie- Batterie  auf  den  Feind,  und 
die  Hussaren  erneuerten  mit  gleichem  Glücke  ihre  Attaquen, 
wodurch  der  Brigade  Hohenfeld  Zeit  gegeben  wurde,  die 
Brücke  über  die  Traun  zu  passiren ,  und  FML.  Baron  Schustekh 
mit  dem  Regimente  nachfolgte.  Während  des  Kampfes  im 
Markte  Ebelsberg,  war  dasselbe  auf  dem  Schellenberg  zur  Seite 
der  Chaussee  aufgestellt.     Die  Franzosen    unterhielten  gegen   die 
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auf  den  Höhen  des  Schellenberges  aufgestellten  österreiehisehen 
Truppen  ein  sehr  lebhaftes  Geschützfeuer,  in  Folge  dessen  der 
Major  Radubitzky^  ein  ausgezeichoeter  Offizier  des  Regiments^ 
getödtet  wurde.  Um  4  Uhr  Nachmittags  ertheilte  FML.  Baron 
Hiller  die  Befehle  zum  Rückzug;  das  Regiment  nebst  Erzh. 
Carl-Uhlanen  stellten  sich  nun  hinter  dem  Schollenberge  auf^ 
und  schützten  den  Rückzug  der  Infanterie,  der  in  geschlossenen 
Colonnen    in   grö'sster   Ordnung   vor   sich    ging. 

Am  21.  Mai,  dem  ersten  Schlachttage  von  Aspern,  war 
das  Regiment  bei  der  in  die  Schlacht  rückenden  österreichischen 
Armee,  in  der  I.  vom  FML.  Baron  Hiller  befehligten  Colonne 
eingetheilt,  welche  den  rechten  Flügel  bildete.  Diese  Colonne 
marschirte  um  zwölf  Uhr  Mittags  vorwärts  Stadlau  in  der 
linke  Flanke  von  Aspern  auf.  Ihr  rechter  Flügel  reichte  bis 
an  die  Donau.  Sie  eroberte  mit  der  H,  Colonne  vereint  nach 
hartem  vielstündigem  Kampfe  das  Dorf.  Während  dem  hatte 
Napoleon  den  grossen  Angriff  gegen  das  österreichische  Cen- 
trum (n.  und  III.  Colonne)  ausgeführt.  Ein  Theil  der  Infan- 
terie und  Artillerie  der  Garde,  das  Grenadier-Corps  Oudinot, 
und  das  H.  Infanterie-Corps  des  Marschalls  Lannes  folgten  zur 
Unterstützung  der  44  Escadrons  starken  angreifenden  feindlichen 
Reitermassen.  Zwei  von  der  II.  österreichischen  Colonne  dieser 
übermächtigen  Cavallerie  entgegengeschickte  Chevauxlegers-Regi- 
menter  konnten  mit  .der  grössten  Tapferkeit  dieselbe  nicht  auf- 
halten und  mussten  in  den  Zwischenraum  der  II.  und  HI.  Colonne 
zurückweichen.  Da  fiel  der  auf  dem  linken  Flügel  der  ersten 
Colonne  stehende  Oberst  August  Baron  Yecsey  des  Regiments, 
mit  diesem,  damals  „Kienmayer-Hussaren''  in  die  linke  Flanke 
der  feindlichen  Reiterei  und  hemmte  das  Vordringen  dieser 
ausserordentlichen  Uebermacht^  durch  einen  mit  unwidersteh- 
lichem Nachdruck  ausgeführten  Angriff.  Der  Lieutenant  Graf 
Pzewusky  des  Regiments^  hatte  in  dieser  Schlacht  freiwillig 
sich  zu  Fuss  den  stürmenden  Grenadiers  angeschlossen,  diese 
durch  seinen  Muth  in  Wort  und  That  aneifernd,  bis  ihn  eine 
empfangene  Wunde  ausser  Thätigkeit  setzte.  Se^  k.  k.  Hoheit 
der  Erzh.  Carl  beförderte,  zur  Belohnung  seiner  Aufopferung, 
den  Lieutenant  Grafen  Pzewusky  sogleich  zum  Rittmeister  bei 
einem  andern  Cavallerie-Regimcnte.  Das  Regiment  hatte  in 
dieser  Schlacht  den  verhältnissmässig  nur  geringen  Verlust  von 
2  Mann  19  Pferden  an  Todten,  2  Offiziere,  14  Mann  7  Pfer- 
den  an  Verwundeten,  im  Ganzen  2  Offiziere,  16  Mann  und 
26   Pferde. 

Vor  der  Schlacht  bei  Wagram  stand  das  Regiment 
im  VI.  vom  FML.  Graf  Klenau  befehligten  Armee-Corps,  welches 
den  rechten  Flügel  der  Verschanzungen  am  Ufer  der  Donau, 
auf  der  Strecke  von  Stadl-  Enzersdorf  bis  zum  Dorfe  Spitz 
besetzt  hielt.  Als  am  5.  Juli  die  französische  Armee  die  Donau 
überschritt,    wurden  jene   Schanzen   geräumt   und    das   VI.   Corps 
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kam  Abends  um  8  Ulir  auf  den  Höhen  von  Stammersdorf  an. 
Dieses  Corps  wurde  mit  dem  TII.  und  den  Grenadieren  bestimmt, 
den  linken  Flügel  der  französischen  Armee  längs  der  Donaa 
hinab  anzufallen.  Der  Angriff  geschah  mit  grauendem  Morgen 
den  6.  Juli.  Das  Dorf  Aspern  wurde  genommen^  ein  Adler  und 
10  Geschütze  erobert.  Bei  dem  anbefohlenen  Bückzuge  der  Armee 
zog  sich  das  VI.  Corps  gegen  2  Uhr  Nachmittags  unter  steten 
Gefechten,  in  bester  Ordnung  nach  den  Höhen  Ton  Stammers* 
dorf  zurück.  Als  die  feindliche  Cavallerie  zwischen  Leo'poldau 
und  Jcdlersdorf,  heftige  und  wiederholte  Angriffe  versuchte, 
führte  der  Brigadier  des  Regiments  GM.  Baron  Vecsey,  als  die 
den  Nach  trab  bildenden  2  Escadrons  des  Regiments  heftig  gedrängt 
wurden  7  auch  die  übrigen  Escadrons  desselben  wechselweise  mit 
so  glücklichem  Erfolge  zum  Angriffe  vor,  dass  der  Feind,  nach- 
dem er  seine  Cavallerie- Attaquen»  mehrmalen  vergeblich  wieder- 
holt hatte,  von  den  tapfem  Hussaren  mit  dem  Verluste  von  vielen 
Todteuy  ßlessirten  und  Gefangenen  zurückgeworfen  wurde.  An 
diesem  glänzenden  Reiter-Gefechte  hatte  das  ganze  Regiment 
Abtheilungsweise  Theil  genommen,  und  dadurch  die  Vertheidi- 
gung   der   Infanterie-Massen    wirksamst   unterstützt. 

Am  7.  Juli  zog  sich  FML.  Graf  Ellenau  mit  dem  VI. 
Corps  hinter  Korneuburg.  Welch'  grossen  und  erfolgreichen  An- 
theil  das  Regiment  Kienmayer -Hussaren  an  dem  siegreichen 
Vordringen  des  VI.  Armee-Corps  am  5.  sowie  an  dessen  schönen 
Rückzuge  am  6.  Juli  genommen  beweiset  die  offizielle  Rela- 
tion, in  welcher  unter  den  Ausgezeichneten  dieses  Kampfes  der 
Oberst  Graf  Banffj,  der  Oberstlieutenant  Baron  Lilien^  der  Major 
Baron  Kienmayer,  die  Rittmeister  Grasser,  Strako,  Zouba,  Rothmund, 
Molnär,  Plepeticz,  die  Oberlieutenants  Eisenkolb  und  Köwary, 
die  Lieutenants  Nemäth,  Jesoinsky  und  Rigo,  namentlich  an- 
geführt werden.  Geblieben  war  Lieutenant  Komarony.  —  In  dem 
heftigen  Rückzugs-Gefechte  bei  Hollabrunn  war  der  FML.  Graf 
Klenau  mit  einigen  Offiziers  und  5  Ordonnanzen  vorgeritten  die 
feindliche  Stellung  zu  recognosziren,  da  stiess  er  plötzlich  auf 
eine  feindliche  bedeutend  überlegene  Cavallerie- Abtheilung.  Es 
war  hier  nur  ein  Weg  der  Rettung,  der  eines  den  Gegner 
überraschenden  Angriffs.  Graf  Klenau  warf  sich  mit  seiner  kleinen 
Suite  in  den  Feind.  Der  Corporal  Georg  Czillak  des  Regi- 
ments sah  in  diesem  Augenblick  einen  französischen  Offizier, 
der  den  Feldmarschall-Lieutenant  zusammenzuhauen  im  Begriffe 
stand.  Schnell  hieb  der  wackere  Unteroffizier  denselben  vom 
Pferde,  tödtete  mehrere  Feinde,  brachte  sie  in  Verwirrung  und 
bald  in  die  Flucht,  —  durch  Csillaks  entschlossene  Tapferkeit 
war  FML.  Klenau   gerettet. 

Nach  abgeschlossenem  Frieden  marschirte  das  Regiment  in 
die  Stabs-Station  Horodenka  in  Ost-Galizien«  Im  Feldzuge  1812 
gegen  Russland,  wurde  dasselbe  zu  dem  vom  FM.  Fürst  Carl 
Scb'^  «?:    befehligten   österreichischen   Auxiliar- Corps   in  die 
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Cavallerie-Division  des   FML.  Baron   Frimont,   Brigade    des    GM. 
Baron   Wrede   eingetheilt. 

Am  2.  Juli  stand  es  vor  dem  Berge  bei  Drohiezin;  am 
10.  Angnst  attaquirte  das  Regiment  mit  dem  besten  Erfolge  die 
Vortrappe  des  k.  russischen  General  Lambert^  kämpfte  am  12. 
in  der  Schlacht  bei  Podubnie,  und  betheiligte  sich  an  der  Ver- 
folgung des  Feindes ;  durch  die  gesammte  österreichisch  und 
sächsische  Cavallerie  auf  der  Strasse  nach  Kobrin^  wobei  zwei 
Divisionen  des  Begiments  die  Avant-Garde  formirten.  Auf  der 
Höhe  vor  Zawzkiveje  formirte  sich  der  Feind  wieder,  wurde 
aber  durch  einen  entschlossenen  Flanken  -  Angriff  der  Hussaren 
unterstützt  voil  dem  Feuer  einer  Spfündigen  Batterie  völlig  ge- 
worfen. In  Kobrin  wurde  das  Regiment  nebst  Hohenzollern- 
Chevauxlegers  (jetzt  Uhlanen  Nr.  7)  und  2  Cavallerie-Batterien 
unter  GM.  Baron  Zechmeister,  der  Infanterie-Division  des  FML. 
Baron  Bianchi  beigegeben,  welche  von  Eobrin  an,  das  Corps 
des  k.  russischen  General  Tormassow  verfolgte.  Das  Regiment 
war  unter  General  Zechmeister  bei  der  Avant-Garde,  auf  diesem 
insbesondere  fUr  Cavallerie  der  vielen  Sümpfe  wegen  äusserst 
beschwerlichen  Marsche.  Am  20.  besetzte  General  Zechmeister 
Snmary,  welches  vom  Feinde  verlassen  wurde,  von  wo  aus  das 
Regiment  mehrere  Streif-  und  Recognoszirungs  -  Patrouillen  aus- 
sandte,  am  26.  rückte  Major  Seibert  des  Regiments  mit  einer 
EKvision  nach  Szeino.  An  allen  weitern  grössern  Gefechten  der 
Division  Bianchi  hatte  das  Regiment  Abtheilungsweise  mitwir- 
kend seinen  ehrenvollen  Antheil.  Während  der  Verrück ung  bei 
Schedrin  am  6.  October  als  ein  Flügel  Hussaren  ein  Gehölz 
in  welches  sich  die  Feinde  geworfen  hatten,  umringte,  und  auf 
das  tapferste  angriff,  wurde  dem  Hussaren  Johann  Paltso  das 
Pferd  unterm  Leibe  erstochen.  Er  wurde  gefangen,  bis  aufs 
Hemde  ausgezogen,  und  von  einem  Eosaken  zurückgebracht. 
Hier  ersah  er  nun  schnell  seinen  Yortheil,  ergriff  eine  auf  der 
£rde  liegende  Lanze,  stiess  seinen  Führer  vom  Pferde,  und  wollte 
sich  eben  auf  dasselbe  schwingen,  als  ein  Schwärm  Eosaken 
angesprengt  kam,  und  ihn  nöthigte  sich  beinahe  nackt,  und 
nur  mit  seiner  erbeuteten  Pike  bewaffnet  in  den  Wald  zu 
flüchten.  Als  er  den  jenseitigen  Ausgang  des  Waldes  erreicht 
hatte,  erblickte  er  einen  Eosaken,  welcher  einen  andern  durch 
einen  Lanzenstich  vom  Pferde  geworfenen  Hussaren  des  Regi- 
ments zurückführte.  Muthig  griff  Paltso  den  Eosaken  an,  ver- 
wundete ihn,  jagte  ihn  in  die  Flucht,  und  brachte  seinen  befreiten 
Kameraden  glücklich  zur  Escadron  zurück.  Der  Wackere  wurde 
mit  der   silbernen   Tapferkeits-Medaille   belohnt. 

Den  Feldzug  1813,  machte  das  Regiment  im  II.  vom 
G.  d.  C.  Graf  Merveld  befehligten  Armee- Corps  gegen  Frank- 
reich mit.  Dasselbe  war  in  die  Division  des  FML.  Baron  Le- 
derer, die  Brigade  des  GM.  Grafen  Sorbenburg  (Herzog  Ferdi- 
nand  von  Sachsen-Coburg-Gotha)  eingetheilt.  — 
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Am  7.  September  marschirte  dieses  Corps  von  Dax  in 
das  Lager  von  Aussig,  und  am  8.  über  die  Elbe  nach  Lewin 
bezog  jedoch,  da  die  französische  Armee  gegen  Nollendorf  vor- 
gerückt war,  am  13.  wieder  die  Stellung  bei  Aussig,  und  bestand 
den  17.  und  18.  bei  Kinnitz  und  Arbessau  lebhafte  Oefechte 
mit  dem  Feinde,  an  welchem  das  Regiment  betheiligt  war.  Li 
diesem  hatte  das  Regiment  den  Oberlieutenant  Kiszelack  7  Mann 
und  6  Pferde  als  verwundet,  2  Mann  4  Pferde  als  todt,  2  Mann 
und  1  Pferd  als  vermisst  zu  beklagen.  Eine  bei  dem  Streif- 
Corps  Thielemanns  kommandirte  Abtheilung  des  Regiments,  hatte 
im  Ganzen  an  Todten,  Verwundeten,  Gefangenen  und  Vermissten 
13   Mann   und   10   Pferde   bei   Naumburg   am    10.    verloren. 

Bei  der  Vorrückung  und  dem  Angriff  auf  Kinnitz,  welcher 
in  4  Colonnen  geschah,  waren  5  Escadrons  desselben  zur  Unter- 
stützung auf  der  Strasse  von  Zuckmantel  gegen  Kinnitz  aufge- 
stellt. Am  19.  machten  2  Escadronen  des  Regiments  eine  Recog- 
noszirung  bis  Peterswalde,  und  am  21.  bezog  das  ganze  II. 
Armee-Corps   in  und  um   Aussig   Cantonirungen. 

Am  1.  October  brach  dieses  Corps  nach  Sachsen  auf, 
am  11.  und  12.  war  das  Regiment  bei  Windisch-Leipa,  am  13. 
im  Lager  bei  Zeitz,  am  14.  in  jenem  bei  Groitsch.  Am  15. 
stand  die  leichte  Brigade  Sorbenburg  bei  Zwenkau  im  Lager. 
Am  16,  ging  das  IL  Armee-Corps  über  Zwenkau  und  Grautsch 
zum  Angriffe  vor.  Das  Regiment  mit  Erzh.  Johann  Dragoner 
deckte  an  diesem  Tage  die  Angriffe  der  Infanterie  auf  die 
Pleissc- Brücke  von  Könne witz  und  das  Schloss  von  Dölitz.  An 
diesem  Tage  übernahm  nach  der  hier  erfolgten  Gefangenneh- 
mung des  G.  d.  C.  Graf  Merveld  der  FML.  Fürst  Alois  Liech- 
tenstein   das   Commando  des   IL   Armee-Corps. 

Am  17.  und  18.  war  das  Regiment  in  Reserve  auf  der 
Hochfläche  von  Gautsch  aufgestellt.  Am  19.  marschirte  die  Divi- 
sion  Lederer  in  dab*  Lager  bei  Pegau,  am  20.  in  jenes  von 
Krctschwe.  In  den  nächsten  Tagen  erfolgte  der  Marsch  gegen 
den  Rhein.  Am  9.  November  war  das  Regiment  im  Treffen  bei 
Hochheim,  von  11.  bis  14.  November  am  rechten  Flügel  der 
Blokade  von  Kassel,  überschritt  am  21.  Dezember  bei  Basel 
den  Rhein,  und  marschirte  mit  seinem  Corps  in  das  südliche 
Frankreich,  wo  es  im  Jänner  1814  zur  Blokade  von  Besancon 
verwendet  wurde. 

Am  12.  Jänner  stand  das  Regiment  in  Gennes,  Naneray 
und  Osse  vertheilt,  am  13.  marschirte  es  nach  Baume,  am  14. 
nach  Roulans,  und  besetzte  die  Orter  Chalezeule  und  Tize. 
Am  23.  kam  eine  feindliche  Colonne  von  200  Reitern  nebst 
einer  Abtheilung  Infanterie  aus  Besancon,  und  besetzte  das  Dorf 
Saint  Ferjeux.  Sie  wurde  aber  von  dem  Rittmeister  Harsdorf 
des  Regiments  angegriffen,  zurückgeschlagen,  und  der  Haupt- 
mann Beaupoil  des  französischen  Generalstabes  von  den  Hussa- 
ren  gefangen  eingebracht.    Ebenso    wurde    von   Rittmeister   Hars- 
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dorf  eine  auf  der  Strasse  gegen  Dole  vorgerückte  feindliche 
Colonne  am  31.  Jänner  angegriffen^  und  mit  Verlust  zurück- 
geworfen. An  diesem  Tage  waren  vom  Regimenter  Rittmeister 
Driver,  Oberlieutenant  Lisky  und  3  Mann  verwundet  worden. 
Der  Oberst  Baron  Lilien  des  Regiments  befehligte  Anfangs 
Februar   die   Vorposten   bei   Avanne,  Chateau-Farine    und    Ecole. 

Am  13.  Februar  kamen  um  8  Uhr  Morgens  1000  Mann 
Infanterie  und  200  Reiter  aus  Besancon.  Rittmeister  Harsdorf 
hielt  mit  seinen  Hussaren  und  einer  Compagnie  Grenzer  auf 
der  Strasse  von  Chateau-Farine  durch  mehrere  kräftige  An- 
griffe diese  Colonne  so  lange  auf,  bis  die  übrigen  österreichi- 
schen Truppen  zu  seiner  Unterstützung  kamen,  und  die  Feinde 
nun  durch  einen  allgemeinen  Angriff  wieder  zurückgetrieben  wur- 
den. Tags  darauf  bestand  Oberst  Baron  Lilien  mit  einer  Escadron 
des  Regiments,  2  Compagnien  Grenzer  nebst  2  Kanonen  gegen 
eine  französische  ziemlich  starke  Infanterie-Colonne  ein  lebhaftes 
Gefecht  bei  Saint  Ferjeux,  welches  mit  dem  Rückzuge  des  Feindes 
endete.  Am  17.  war  Rittmeister  Kowary  vor  demselben  Orte 
mit  %  Escadron  im  Gefechte;  schnitt  dem  Feinde  31  Mann 
ab,   und   verfolgte   ihn. 

Anfangs  März  standen  4  Feld-  und  5  Velitten-Escadrons  des 
Regiments  auf  dem  rechten  Ufer  des  Doubs  unter  General  Beck. 
Am  27.  März  streifte  der  Oberlieutenant  Bubna  mit  15  Hussaren 
gegen  Champlitte  und  brachte  einige  Gefangene  ein.  Rittmeister 
Holnar  besetzte  mit  seiner  Escadron  Vesoul,  und  bewachte  durch 
Patrouillen  die  ganze  Gegend,  um  jede  Annäherung  feindlicher 
Trappen,  so  wie  auch  die  Zusammen-Rottungen  des  Landvolkes  in 
Erfahrung  zu  bringen,  und  möglichst  zu  verhindern.  Am  29.  April 
wurde  in  Folge  des  Pariser-Friedens  die  Blokade  aufgehoben,  und 
das  Regiment  marschirte  nachdem  noch  im  Mai  beim  Empfang  der 
französischen  Kaiserin  Marie- Louise  in  Besancon  eine  Division  aus- 
gerückt war,  in  die  kaiserlichen  Erbstaaten  nach  Galizien.  Aber 
nur  nach  wenigen  Monaten  der  Ruhe  trat  das  Regiment  seinen 
Harsch  von  Neuem  gegen  die  Grenzen  Frankreichs  an  und  stand  den 
28.  Juni   1815  im  Treffen  bei  Strassburg. 

Noch  im  selben  Jahre  bezog  dasselbe  die  Friedens  •  Station 
Rzeszow  in  Galizien,  und  1817  jene  von  Szas  Regen  in  Sieben- 
bürgen. 1818  wurde  das  Regiment  wieder  nach  Galizien  verlegt, 
und  zwar  mit  dem  Stabe  nach  Rohatyn,  und  1823  nach  Horo- 
denka.  Hier  erlitt  seine  Adjustirung  eine  Umänderung,  statt  der 
schwarzen  Czakos,  wurden  Grapprothe,  und  eben  solche  Bein- 
kleider eingeführt,  wie  auch  die  lichtgrüne  Farbe  der  Pelze  und 
Dollmanns  in  dunkelgrün  verwandelt  wurde.  1824.  —  Im  fol- 
genden Jahre  1825  rückte  das  Regiment  zur  Aufwartung  nach 
Wien,  und  von  da  1827  nach  Hold  Mezö-Vasarhely  in  Ungarn, 
1829  aber  nach   Alt-Arad. 

Im  Jahre  1831,  wurde  dasselbe  wieder  in  die  Nähe  der 
Residenzstadt    Wien    gezogen,    und    zwar    anfKnglich    mit.  dem 


218 

Stabe  nach   Himberg^    1832  nach  Baden,    1833    nach   Ziatersdorf 
und  1834   nach   Gross-Enzersdorf.  — 

Den  19.  August  1831,  hatte  das  Regiment  seinen  älte- 
sten Veteranen  den  96jährigen  Standartführer  Ladislaus  Skul- 
tety  verloren.  Er  starb  an  diesem  Tage  zu  Szent  Miklos  bei 
Arad.  75  Jahre  hatte  er  in  den  Reihen  dieses  schönen  und 
tapfern  Hussaren-Regiments  gestanden.  Bei  Ausbruch  des  sieben- 
jährigen Krieges  war  er  Hussar  geworden,  er  hatte  schon  unter 
den  Obersten  Pallasty  und  Gräven  gedient,  die  Schlachten  bei 
Prag,  die  Expedition  nach  Berlin,  die  unglückliche  Schlacht 
von  Torgau,  den  bayerischen  Erbfolge-Elrieg,  den  Türkenkrieg, 
diese  prlänzende  Epoche  des  Regiments,  die  französischen  Feld- 
züge, die  russische  Campagne,  die  Befreiungskriege,  die  letztern 
als  70j ähriger  Greis  mitgemacht.  Männer,  die  bei  seinem  Tode 
die  höchsten  militärischen  Rangsstufen  begleiteten,  wie  z.  B. 
Knesevich,  Frimont  und  viele  andere  Notabilitäten  des  Heeres 
hatte  Skultety  ihre  Laufbahn  beginnen,  die  höchsten  Stufen 
hinaufsteigen,  oder  ihr  langes  Soldatenleben  beenden  gesehen, 
während  er  selbst  es  nur  zum  Standartfuhrer  gebracht  hatte. 
Aber  er  war  so  hoch  geachtet  und  geliebt  von  allen  Hussaren 
des  Regiments,  da  sie  ihn  ihren  Vater  nannten.  Als  Se.  k. 
Hoheit  der  Erzherzog  Ferdinand  d'  Este  als  Commandirender  in 
Ungarn  das  Regiment  zu  Vasarhely  bei  Szegedin  besich- 
tigte, liess  sich  der  damals  91jährige  Skultety  die  Ehre  nicht 
nehmen,  die  Standarte  zu  Pferde  dem  Prinzen  vorzuführen,  der 
ihm  aber  in  höchst  eigener  Person  vom  Pferde  half,  mit  den 
ehrenden  liebevollen  Worten:  „Mein  lieber  Vater  dass  ist  zuviel 
für  Dich."  —  Welche  Poesie,  welche  Geschichte,  welche  Erinne- 
rungen lagen  wohl  in  diesem  7öjährigen  Hussaren  —  und  fasst 
100jährigen   Menschenleben    dieses    ehrwürdigen     Veteranen  I    — 

183Ö  marschirte  das  Regiment  in  die  Stabs-Station  Hadress 
in  Nieder-Oesterreich,  und  1836  nach  Zolkiew  in  Galizien,  wo 
es  die  Ereignisse  des  Jahres  1848  noch  antraffen.  —  Am  2. 
November  d.  J.  wohnte  der  Oberst  Baron  Barco  des  Regiments 
als  Volontär  dem  Bombardement  der  galizischen  Hauptstadt 
Lemberg  bei.  Revolutionäre  Haufen  hatten  sich  in  der  Finster- 
niss  zu  einem  Ueberfalle  der  rothen  Kloster -Caserne  am  Sand- 
berge genähert,  worauf  die  auf  diesem  postirte  Artillerie  zur 
Allarmirung  der  Garnison  3  Kanonenschüsse  l^ste.  Um  dem  kom- 
mandirenden  General  Baron  Hammerstein  die  Nachricht  zu  brin- 
gen, warum  diese  3  Schüsse  am  Sandberge  gelöst  wurden,  und 
die  dortigen  Commandanten  zu  verständigen,  das  die  Garnison 
sich  bereits  in  schlagfertiger  Verfassung  befinde,  wagte  Oberst 
Baron  Barco  freiwillig  in  der  grössten  Finsterniss  mitten  durch 
die  kampfbereiten  und  aufgeregten  National-Garden  diesen  äusserst 
gefahrlichen  Ritt  ganz  allein  hin  und  zurück.  Im  selben  Monate 
organisirte  über  erhaltenen  Befehl  Oberst  Baron  Barco  binnen 
14   Tagen,   in   dem   Stryer,   Stanislauer,   Kolomaer,    Zaleszycker, 
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Simborer  und  Sanoker  Kreise  einen  Landsturm  von  80000  Mann 
welcher  bei  Yertheidigung  der  Grenzen  Galisiens  gegen  etwaige 
Einftlle  der  ongariachen  Insurgenten  die  kaiserlichen  Truppen 
unterstützen  sollte. 

Im  Feldzuge  gegen  die  ungarischen  Insurgenten,  1848 
und  1849  hatten  sich  freiwillig  mehrere  Offiziere  des  Regiments 
verwenden  lassen.  —  Der  ofiSzielle  Bericht  über  das  blutige 
Gefecht  am  Branisko  Pass,  den  5.  Februar  1849,  belobt  als 
besonders  ausgezeichnet  nebst  mehreren  andern,  das  tapfere 
nnd  umsichtige  Benehmen  des  Oberlieutenants  Gottfried  Baron 
Degrazia  des  Beg^ments,  im  Generalstabsdienste  verwendet. 
In  der  Schlacht  bei  Hegyes,  war  der  als  Generalstabsoffizier 
beim  FML.  Baron  Ottinger  kommandirte  Rittmeister  Theodor 
Baron  Freyberg,  des  Regiments  durch  eine  Kanonenkugel  ge- 
tödtet  worden.  Für  sein  tapferes  Benehmen  in  dieser  Schlacht 
wurde  mit  Alierhdcbster  Entschliessung  vom  2.  September  j.  J. 
dem  Rittmeister  Ludwig  Graf  Thürheim  des  Regiments  die 
Allerhöchste  Zufriedenheit  Sr.  Majestät  zu  erkennen  gegeben.  — 
Die  Rittmeister  Graf  Thürheim  und  Baron  Degrazia  erhielten  am 
Schlüsse  dieses  Feldzugs  das  Militär- Verdienst-Kreuz,  und 
der  den  k.  russischen  Colonnen  beigegebene  Oberstlieutenant  Fürst 
Moriz  Jablonowski,  den  k.  russischen  Wladimir-Orden  IV.  Classe. 

Das  Regiment,  zu  dem  in  Vorarlberg  aufgestellten  Obser- 
vations-Corps  bestimmt,  brach  mit  dem  Stabe  und  zwei  Divi- 
sionen Anfangs  August  1849  aus  seiner  Stabsstation  Zolkiow  auf 
und  trat  seinen  Marsch  dahin  an.  Zwei  Divisionen  blieben  zu 
ihrer  Tollständigen   Ergänzung   in    Galizien   zurück. 

Ueber  Mähren  und  Ober  Österreich  marschirend,  traf  das 
Regiment  im  Laufe  des  Monats  September  in  seiner  neuen 
Bestimmung  ein,  und  wurde  mit  dem  Stabe  nach  Dornbirn, 
im  Vorarlbergischen  verlegt.  Im  Jänner  1850  wurde  nach- 
stehende Mannschaft  des  Regiments  von  Sr.  Majestät  in  Aner- 
kennung ihres  guten  Verhaltens  mit  der  silbernen  Tapfer- 
keits  -  Medaille  zweiter  Classe  decorirt,  und  zwar:  der 
Corporal  Tatalatschek  nebst  der  halben  Löhnung  als  Zulage  für 
die  Dauer  seines  Lebens,  ferner  die  Wachtmeister  Belanyi, 
Pekata,  Wisskok,  die  Corporale  Reichel,  Haass,  Riss,  dann  die 
Hussaren  Krissan,  Breslj  und  Petrowskj.  Unter  Einem  haben 
Se.  Majestät  den  Oberstlieutenant  Fürsten  Jablonowski,  den  mitt- 
lerweile zum  4.  Hussaren-Regimente  zum  Oberstlieutenant  avan* 
cirten  Major  von  Vopaterny,  den  Major  von  JUyess,  den  Ritt- 
meisters von  Hegedüss,  Michalowskj,  Bobory,  Niermaier,  den 
Oberlieutenants  Czimmer,  Taub,  Kovachich,  Till,  Sattele  und 
Vorös,  sämmtlich  des  Regiments  den  Ausdruck  Allerhöchster 
Zufriedenheit  bekannt   geben   zu   lassen   geruht. 

Im  Sommer  1850  rückten  die  in  Galizien  zurückge- 
bliebenen zwei  Divisionen  nach  Oberösterreich  und  wurden  in 
£nns    und   Salzburg    dislocirt.     Bei    der    Vorrückung    des    IV, 
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Armee-Corps  nach  Deutschland  marschirten  der  Regimentsstab 
nebst  zwei  in  Vorarlberg  gelegenen  Divisionen  bis  Bayern,  er- 
hielten aber  den  Befehl  nach  Oberösterreich  abzurücken,  1851 
wo  nun  das  ganze  Regiment  wieder  vereint,  anfänglich  mit  dem 
Stabe  in  Salzburg  aber  später  in  Wels  und  Umgegend  dislocirt 
wurde. 

Die  alten  ehrwürdigen  vier  Standarten  des  Regiments 
wurden  in  dieser  Zeit  sämmtlich  mit  neuen  prachtvollen  Bän- 
dern geschmückt.  Ihre  Majestäten  die  Kaiserin  Mutter  Caroline 
Auguste,  die  S^serin  Maria  Anna,  Ihre  k.  k.  Hoheit  die  Frau 
Erzherzogin  Sophie  und  Ihre  Durchlaucht  die  Herzogin  von 
Coburg   Kohary   waren   die   erhabenen    Spenderinen. 

Im  Sommer  1851  wurde  das  Regiment  von  Sr.  Majestät 
nächst  Wels  besichtigt,  und  im  Juni  1854  rückte  es  zur  Auf- 
wartung in  die  Residenzstadt  Wien.  Von  da,  im  Juli  1855, 
in  das  Marchfeld,  wo  der  Stab  nach  Gross-Enzersdorf  kam, 
und  1856  nach  Stokerau  verlegt  wurde.  Im  Sommer  1857 
war  das  Regiment  am  18.  Juni  zur  Jubiläumsfeier  des  Mari  a- 
Theresien* Ordens  am  Glacis,  auf  der  Espianade  zwischen  dem  Burg 
und  Franzensthore  ausgerückt,  und  später  den  verschiedenen  bei 
Wien  abgehaltenen  Infanterie-Lagern  Divisionsweise  zugetheilt 
worden.  Im  Herbste  1857  rückte  es  nach  Böhmen  ab,  wo  es 
dis  Stabsstation  Klattau  bezog  und  daselbst  gegenwärtig  seine 
Eintheilung  im   ersten   Infanterie-Armee- Corps   hat. 

Am  30.  und  31.  März  1862  wurde  das  Regiment  zur 
feierlichen  Beisetzung  der  Leiche  des  FM.  Fürsten  zu  Windisch- 
Grätz  in  dessen  Familiengruft  Tachau,  dahin  kommandirt  und 
hatte  somit  die  Ehre  diesem  ritterlichen  Feldherrn  die  letzte 
Soldatenpflicht   zu   erweisen. 

■aria  -  Theresien  -  Ordens  -  Ritten 

1779  Oberst  Franz  Ignatz  t.  Borcsisky,  f  ab  GM.  in  Pension,  den   19.  Novbr.  1793. 

1779  Major  Friedrich  Baron  Nauendorf  (siebe  Inhaber  weiter  unten.) 

1790  Oberlieutenant  Carl  Gnstav  Baron  Berg,  f  als  EUttmelster  vonKaracsay^Cheyaux- 
legers  (jetzt  Uhlaner  Nr.  7),  den  9.  Oktober  1793  im  Canal  von  Menin  er- 
trunken. 

1790  Major  Max  Graf  Kollonits,  f  als  FML.  und  Premier-Lieutenant  der  ungarischen 
Leibgarde  zu  Ober-Siebenbrun ,  den  4.  März  1827. 

1796  Rittmeister  Ignatz  Baron  Buday,  f  als  Major  in  der  Armee  su  Oedenburg, 
den  6.  Februar  185( 

1796  Rittmeister  Johann  t.  Frimont,  (siehe  Inhaber  bei  Hussaren  Nr.  9). 

1801  Rittmeister  Friedrich  Baron  Lützow,  f  als  Major  im  21.  L.-Inf.-Reg. ,  in  Folge 
einer  bei  Galdiero  erhaltenen  Wunde,  zu  Yicenza  den  1.  Jänner  1806.^. 

1802  Rittmeister  Franz  Baron  Luszensky,  f  als  Oberst  in  Pension  zu  Moor,  den 
30  Jänner  1831. 

Inhaber. 

1696  Oberst  Paul  y.  Deak,  ein  berühmter  Parteigänger. 

1706  Oberst  Sigmund  y.  Yiszlay. 

1706  FML.  Stephan  Baron  Spleny. 

1730  FML.  Franz  Baron  Czungenberg,  f  ertrunken  im  Ogliofluss  1735. 

1735  FML.  Emrioh  Baron  y.  DessSffy. 


221 

1739  G.  d.  G.  Johann  Baron  Baranyay. 

1766  FML.  Carl  Baron  Nanendorf. 

1775  FM.  Dagobert  Sigmund  Graf  Wurmser,  MTO-GK.,  f  zu  Wien  i797. 

1798  FML.   Friedrich  August  Graf  v.   Nauendorf,    MTO-Cdr.,    f    zu    Troppau  den 

30.  Dezember  1801. 
1802  G.  d.  C.  Michael  Baron  Kienmayer,  MTO-Cdr.,  f  zu  Wien  den  28.  Oktbr.  1828. 
1828  G.  d.  C.  Ferdinand  Herzog  zu  Sachsen-Coburg-Qotha,   MTO-Cdr.,  f  den  27. 

August  1831. 

1851  Friedrich  Wilhelm  I.,  Churfürst  von  Hessen-Cassel. 

Zweite  Inhaber. 

1852  G.  d.  0.  Nicolaus  Graf  Lichtenberg-Sehneeberg. 

Oberste. 

1696  Paul  T.  Deak,  zugleich  Inhaber,  1706  abgängig. 

1706  Sigmund  t.  Yiszlay,  zugleich  Inhaber,  1706  abgängig. 

1706  Stephan  Baron  Spleny,  zugleich  Inhaber. 

1730  Franz  Baron  «Czungenberg,  zugleich  Inhaber. 

1736  Franz   Graf  Nadasdy,    Regt8.-Comdt. ,     1739   transferirt   zu    Csahy-Hussaren 

jetzt  Nr.  9. 
1744  Peter  Graf  SzipAry,  Regts.-Comdt.,  1753  GM. 
1754  Ferdinand  Franz  Ujhazy,  Regts.-Comdt.,  1758  GM. 
1758  Franz  Stephan  t.  PaUasty,  Regts.-Comdt.,  1771  GM. 

1761   Martin  GrSven,  2.  Oberst,  1768  transferirt  zu  Nadasdy-Hnssaren ,  jetzt  Nr.  9. 
1771  Joseph  Farkass,  Regts.-Comdt.,  1 773  penslonirt. 
1773  Stephan  Magyary  y.  Nemeth,  Regts.-Comdt.,  1777  GM. 
1777  Franz  Baron  Borsiozky,  MTOR.,  Regts.-Comdt.,  1784  GM. 
1784  Adam  Boros,  Regts.-Comdt.,  1790  GM. 

1789  Friedrich  Graf  Nauendorf,  2.  Oberst,  1790  Regts.-Comdt.,  1793  GM. 

1790  Michael  Graf  Wielhorsky,  2.  Oberst,  1790  quittirt. 

1792  Franz  Baron  Wachenheim,  2.  Oberst,   1793  Regts.-Comdt,   f  zu  Frei  bürg  im 
September  1795. 

1796  Johann  Graf  Klenau,  Regts.-Comdt.,  1797  GM. 

1797  Emanuel  Baron  Sohustekh,  MTOR.,  Kegts.-Comdt:,  1800  GM. 
1800  Thimotheus  Kerekes,  Regls.-Comdt,  1808  GM. 

1808  August  Baron  Yecsey,  MTO-R.,  Kegts.-Comdt.,  1809  GM. 
i809  Franz  Graf  Banffy,  Regts.-Comdt.,  1809  GM. 

1809  Franz  Warlioh  y.  Bubna,  Regts -Comdt.,  1812  pensionirt. 

1812  Philipp  Baron  Lilien,  Regts.-Comdt.,  1820  pensionirt  mit  GM. -Charakter. 

1820  Carl  y.  Luszinsky,  Regts.-Comdt.,  1827  pensionirt. 

1827  Ylncenz  Graf  Esterhazy,  MTO-R.,  Regts.-Comdt,  1833  GM. 

1833  Franz  Szereiem,  Regts.-Comdt,  f  zu  Wien  den  8.  Dezember  1834. 

1833  £duard  Graf  Woyna,  k.  k.  ausserordentlicher  Gesandter  am  schwedischen  Hofe, 
1840  GM. 

1834  Ignaz  y.  Legedios,  Regts.-Comdt.,  1841  GM. 

1842  Peter  Edler  t.  Ther,  Regts.-Comdt,  1844  pensionirt. 
1844  Joseph  Baron  Barco,  Regts.-Comdt.,  1848  GM. 

1849  Joeph  Settele,  Ritter  v.  Blumenburg,  Regts.-Com.dt,  1830pensionirtmit  GM.- 
Charakter. 

1850  Moriz  Fürst  Jablonowski,  Regts.-Comdt,  1857  GM. 
1857  Johann  y.  Könrer,  Regts.-Comdt,  f  den  23.  April  1862. 

1861  Victorin  Fürst  zu  Windisch- Grätz,  2.  Oberst,  1862  disponibel. 

1862  Anton  Jankorios  de  Osalma,  Regts.-Cömdt 

Oberstlieutenants. 

1758  Marün  Gräyen,  1761  Oberst 

1759  Joseph  Farkass,  1771  Oberst 
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759  N.  Sprung,  1760  Obent  bei  Hadik-Hussaren  (1767  reduoirt). 

773  Frana  v.  Borosizky,  1777  Obent. 

778  N.  Meszaros,  1784  Oberst  bei  Kalser-HiiBsaren  (jetzt  Nr.  1.) 

784  Friedrich  Graf  Naaendorf,  MTOB,  1789  Oberst. 

789  Franz  Baron  Waohenheim,  1792  Oberst. 

792  Joseph  ▼.  Barbaozj,  1797  Oberst  bei  Hassaren  Nr.  11. 

793  Max  Qraf  Kollonits,  MTOR..  1794  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  6. 

796  Anton  Vogel,  1797  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  6. 

797  Johann  v.  Frimont,  MTOR.,  1798  Oberst  beim  Jäger-Regiment  Bussy 

798  Thimoteos  Kerekes,  1801  Oberst. 

801  Anton  Baron  Graffen,  1805  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  1. 
805  Franz  v.  Borcziczky,  1808  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  4. 

808  Franz  Warlich  y.  Bubna,  1809  Oberst. 

809  PhiHpp  Baron  LiUen,  1812  Oberst. 

809  Franz  Genczy,  1810  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  10. 

812  Carl  Lusinszky,  1820  Oberst. 

814  Franz  Baron  Kienmayer,  1815  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  2. 

820  Moriz  Baron  Boyneburg,  1827  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  6. 

827  Vinoenz  Graf  Esterhaszy,  MTOR.,  1828  Oberst. 

827  Leopold  Diller  y.  Bildstein,  1830  pensionirt  mit  Oberstens- Charakter. 

830  Franz  Szerelem,  1833  Oberst. 

833  Ignaz  y.  Legedics,  1834  Oberst. 

834  Johann  y.  Pongratz  de  Sot.  Miklos  et  Ovar,  1835  pensionirt. 

835  Peter  Ther,  1842  Oberst. 

842  Joseph  Baron  Barco,  1844  Oberst. 

844  Johann  y.  PetrioheYich  Horvath  y.  Szep-Lak,  1845  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  10. 

845  Joseph  Bitter  Settele  y.  Blumenburg,  1849  Oberst. 

849  Moriz  Fürst  Jablonowski,  1850  Oberst. 

850  Carl  Zaitsek,  1853  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  1. 
853  Johann  y.  KdrYer,  1857  Oberst. 

857  Anton  JankoYics  de  Csalma,  1862  Regts.-Comdt  und  Oberst. 
860  Ludwig  y.  Wooher,  General-Commando-Adjutant  zu  Agram. 


Majors. 

1757  Martin  Gräyen,  1758  Oberstlieutenant. 

1758  Joseph  Farkass,  1751  Oberstlieutenant« 
1760  N.  Vranosios. 

1778  Friedrich  B^ron  Nauendorf,  MTOR,  1784  Oberstlieutenant  und  Graf. 

1779  N  .Nagy,  1787  Nikolaus  Baron  ReYay. 
1783  VogeC  1796  Oberstlieutenant. 

1788   Franz  Baron  Wachenheim,  1789  Oberstlieutenant. 

1790  Max  Graf  KoUonits,  MTOR.,  1793  Oberstlieutenant. 

1791  Joseph  Y.  Barbaczy,  1792  Oberstlieutenant. 
1791  Kissfaludy,  1792  abgängig. 

1791  Utz,  1792  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  6. 

1791  Vinoenz  KneseYich,  1792  transferirt  zu  Hussaren  l^r.  4. 

1794  Emanuel  Baron  Traoh,    1797  Oberstlieutenant   beim    SlaYoniseh-Croatischen 

Grenz-Hussaren-  Corps. 
1794  Joseph  Czupor,  1797  pensionirt  mit  Obers tlieutenants-Charakter. 
1796  Thimotheus  Kerekes,  1798  Oberstlieutenant. 

1796  Ferdinand  Steingruber,  1798  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  5. 

1797  Anton  Baron  Graffen,  1801  Oberstlieutenant. 

1798  Emanuel  Graf  Benyowsky,  f  an  seiner  Yor  Mantua  den  8.  März  1799  erhaltenen 
"Wunde. 

1799  Franz  y.  Boroziozky,  1805  Oberstlieutenant. 

1800  Johann  Graf  Riebeisberg,  1803  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  7. 

1801  Wenzel  Baohmann,  1805  Oberstlieutenant  bei  Dragoner  Nr.  4. 
4fiAie  ü-^^jj  WarUoh  y.  Bubna,  1808  OberstUeutenant, 

-'  Baron  Luizinsky,  MTOR.,  1807  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  5. 
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1805  Johann  Lipsky»  1806  transferirt  zu  HiiB«aren  Nr.  9. 

1808  Demeter  Radubiczkj^  f  vor  dem  Feinde  in  der  Schlacht  bei  Ebehiberg,  den 
3.  Mai  1809. 

1808  ^^cenz  y.  Jünger,  HTOB.,  1809  OberstUeatenant  bei  Hassaren  Nr.  4. 

1809  Dominik  Seibert,  1812  peneionirt  mit  Oberstlieatenants-Charakter. 
1809  Franz  Baron  Kienmayer,  1814  OberstUeatenant. 

1809  Anton  Zrinaky,  1813  transferirt  zu  Hnssaren  Nr.  10. 

1812  Franz  Gzwiek,  1826  pensionirt. 

1813  J&nerioh  Plepeiitz,  f  in  der  Franche  Comte,  den  29.  April  1814. 

1813  Leopold  DiUer  v.  BUdstein,  1827  Obersüieutenant 

1814  Albert  FSrst  Witgenstein,  1815  qaittirt 

1814  Franz  Grasser,  1807  transferirt  zn  Uossaren  Nr.  2. 
1814  Johann  Alberici,  1815  abgangig. 

1826  Franz  t.  Szerelem,  1830  OberstUeatenant 

1827  Joseph  Miklosy  de  Radwany,  1833  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 
1831  Johann  Pongratz  v.  Szt  Miklos  et  Orar,  1834  OberstUeatenant 

1833  Peter  Th^r,  1835  Oberstlieutenant 

1834  Joseph  Storm,  1837  pensionirt. 

1835  Michael  t.  Uegedfiss,  1841  OberstUeatenant  bei  Hassaren  Nr.  11. 

1837  Anton  Westermann,  f  za  Lemberg  den  1.  Febraar  1838. 

1838  Joseph  Baron  Baroo,  1842  OberstUeatenant 

1841  Alphons  Marqois  Pallavioini,  1844  qaittirt  mit  Charakter. 

1842  Johann  t.  Mathä»  1842  transferirt  za  Hassaren  Nr.  1. 

1842  Anton  t.  Forster,  1845  pensionirt  mit  OberstUeatenan  ts-Gharakter. 

1844  Heino  Baron  Boynebarg-Lengsfeld,  1849  OberstUeatenant  bei  Uussarea  Nr.  10. 

1844  Alexander  Graf  Mensdorff  PoaiUy,  1846    sapemameraer,  1847   transferirt  zu 
HoBsaren  Nr.  4. 

1845  Stephan  Baron  Zobel  y.  Giebelstadt,  1848  pensionirt. 

1847  Moriz  Fürst  Jablonowski,  1849  OberstUeatenant 

1848  Joseph  Yopatemy  de  Eadem,  1849  Oberstlieotenant  bei  Hussarcn  Nr.  4. 

1849  Leopold  Prinz  Coburg,  1833  OberstUeatenant  beim  37.  Lin.-Inf.-Reg. 
1849  Carl  Zaitoek,  1850  Obersüieutenant 

1849  Johann  y.  Kdrrer,  1853  OberstUeatenant. 

1849  Ludwig  y.  JUyeys,  1855  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1852  Ladislaus  y.  Mezey,  1854  pensionirt. 

1853  Franz  Graf  Westphalen,  f  zu  Prag  den  20.  Juni  1853. 
1^3  Anton  Jankoyics  de  CsaJma,  1857  Obersüieutenant. 

1854  Robert  Seibert,  1858  pensionirt. 

1855  Carl  Baron  Irmtraut,  1856  pensionirt. 

1856  Rudolf  Strasser,  1858  pensionirt. 

1857  Otto  Baron  SchoUey. 

1858  FeUx  Graf  Kalnoky  y.  Kördspatak. 

1858  Johann  Till,  1858  transferirt  zu  Hnssaren  Nr.  9. 

1858  Alexander  Rigyitsky  y.  Skirbestie,  1860  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  1. 

1860  Joseph  Fürst  zu  Windisch-Gratz  supomumerär,   1860  transferirt  zu  Hussaren 

Nr.  4. 
1862  Bela  Baron  Piret  de  Bihain. 

Oiiforailrug  des  leftHeito. 

Scharlachrothe    CsakO;   dunkelblaue    Attila  und   Beinkleider, 
gelbe  Knöpfe. 

Hussaren-Regiment  Nr.  9^  Ffirst  Franz  LiechtensteiD.  *) 

Im   Jahre   1688  wurde  diess  Regimen t,  aus  dem  Hussaren- 
Corps   des   G.   d.   C.   Grafen  Adam  Czobor,    welches   der  Stamm 

*)  Näheres  in  der  Tom  Major  Ernst  ausgezeichnet  hearbeiteten  Geschichte  dieses 
Regiments  —  Wien,  Hof-  und  Staato-Druokerei,  1862. 
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759  N.  Sprang,  1760  Oberst  bei  Hadik-Hussaren  (1767  redaoirt). 

773  Franz  v.  Borcsizky,  1777  Oberst. 

778  N.  MeszaroB,  1784  Oberst  bei  Kaiser-Hussaren  (jetzt  Nr.  1.) 

784  Friedrich  Qraf  Nauendorf,  MTOB,  1789  Oberst. 

789  Franz  Baron  Wacbenheim,  1792  Oberst. 

792  Joseph  y.  Barbaozy,  1797  Oberst  bei  Hassaren  Nr.  11. 

793  Max  Qraf  KoUonits,  MTOR.«  1794  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  6. 

796  Anton  Vogel,  1797  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  6. 

797  Johann  v.  Frimont,  MTOR.,  1798  Oberst  beim  Jäger-Regiment  Bussj 

798  Thimoteos  Kerekes,  1801  Oberst. 

801  Anton  Baron  Graffen,  1805  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  1. 
805  Franz  v.  Boroziczky,  1808  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  4. 

808  Franz  Wariioh  y.  Bubna,  1809  Oberst. 

809  PhiUpp  Baron  Lilien,  1812  Oberst. 

809  Franz  Genozy,  1810  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  10. 

812  Carl  Lusinszky,  1820  Oberst. 

814  Franz  Baron  Kienmayer,  1815  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  2. 

820  Moriz  Baron  Boyneburg,  1827  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  6. 

827  Yinoenz  Oraf  Esterhaszy,  MTOR.,  1828  Oberst. 

827  Leopold  Diller  v.  Bildstein,  1830  pensionirt  mit  Oberstens- Charakter. 

830  Franz  Szerelem,  1833  Oberst. 

833  Ignaz  y.  Legedics,  1834  Oberst. 

834  Johann  y.  Pongratz  de  Set.  Miklos  et  Oyar,  1835  pensionirt* 

835  Peter  Ther,  1842  Oberst. 

842  Joseph  Baron  Barco,  1844  Oberst. 

844  Johann  y.  Petrioheyich  Horyath  y.  Szep-Lak,  1845  transferirt  zu  Haas .- 

845  Joseph  Bitter  Settele  y.  Blumenburg,  1849  Oberst. 

849  Moriz  Fürst  Jablonowski,  1850  Oberst 

850  Carl  Zaiteek,  1853  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  1. 
853  Johann  y.  Kdryer,  1857  Oberst 

857  Anton  Jankoyics  de  Csalma,  1862  Regts.-Comdt  und  Oberst 
860  Ludwig  y.  Wocher,  General-Commando-A^utant  zu  Agram. 
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Majors. 

1757  Martin  GrSyen,  1758  OberstUeutenant. 

1758  Joseph  Farkass,  1751  OberstUeutenant« 
1760  N.  Vrancsios. 

1778  Friedrich  Baron  Nuuendorf,  MTOR,  1784  Oberstlieutenant  und  0 

1779  N.Nagy,  1787  Nikolaus  Baron  Reyay. 
1783  VogeC  1796  Oberstlieutenant 

1788   Franz  Baron  Wachenheim,  1789  Oberstlieutenant. 

1790  Max  Graf  EoUonits,  MTOR.,  1793  Oberstlieutenant 

1791  Joseph  y.  Barbaczy,  1792  Oberstlieutenant 
1791  KiBsfaludy,  1792  abgangig. 

1791  Utz,  1792  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  6. 

1791  Vinoenz  Kneseyich,  1792  transferirt  zu  Hussaren  I^r.  4. 

1794  Emanuel  Baron   Traoh,    1797  Oberstlieutenant   beim    Slavo- 

Grenz-Hussaren-Corps. 
1794  Joseph  Czupor,  1797  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charak  • 
1796  Thimotheus  Kerekes,  1798  Oberstlieutenant 

1796  Ferdinand  Steingruber,  1798  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  5. 

1797  Anton  Baron  Graffen,  1801  OberstUeutenant. 

1798  Emanuel  Graf  Benyowsky,  f  an  seiner  yor  Mantua  den  8.  Mä 
Wunde. 

1799  Franz  y.  Boroziczky,  1805  OberstUeutenant 

1800  Johann  Graf  Klebelsberg,  1803  transferirt  zu  Hussaren  Nr. 

1801  Wenzel  Bachmann,  1805  OberstUeutenant  bei  Dragoner  Nr. 
1805  Franz  WarUoh  y.  Bubna,  1808  OberstUeutenant. 

1805  Franz  Baron  Luszinsky,  MTOR.,  1807  transferirt  zu  Hussa. 
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stillstand,    noch    bis    1727    daselbst;    in    welchem    Jahre   es  nach 
Neapel  übersetzt  wurde. 

Bei  dem  1734  ausgebrochenen  Kriege  war  der  Oberst  Baron 
Ghilany  mit  700  Hussaren,  im  Neapolitanischen,  am  Kampfe 
betheiligt,  vorzüglich  in  der  Schiacht  bei  BItonto,  wo  das  schon 
durch  Krankheiten  bedeutend  geschmolzene  Regiment  überdiess 
durch  den  Feind  viele  Verluste  erlitt,  und  fast  ganz  aufgerieben 
wurde.  Oberst  Baron  Ghilany  schlug  sich  durch  eine  überlegene 
Feindesmacht  mit  dem  Reste  von  200  Hussaren  ebenso  kühn  als 
glücklich  durch;  und  traf  Ende  dieses  Jahres  zu  Stein  am  Anger 
in  Ungar  mit  dieser  Abtheilung    ein. 

Im  Juli  1737  erhielt  das  Regiment  Marschbefehl  und  langte 
im  August  im  Lager  bei  Novoszello  an.  Die  nächsten  zwei 
Monate  brachte  es  stets  auf  Vorposten  zu.  Im  November  kam 
es  an  den  Ufern  der  Theiss  in  die  Winterquartiere,  von  wo 
das  Regiment  am  11.  Mai  1738  aufbrach,  am  21.  im  Lager  bei 
Ujpalanka  blieb,  ois  es  sich  am  13.  Juli  mit  der  Haupt-Armee 
bei  Jagodin  vereinigte,  und  in  ein  Lager  am  Timok  zu  stehen 
kam.  Am  24.  rückte  das  Regiment  gegen  Nissa,  und  nach 
der  Capitulation  dieser  Festung  am  28.  j.  M,  wurde  es  zur 
Deckung  der  Gegend  an  den  Timok  verwendet,  kam  im  Sep- 
tember in  Garnison  nach  Nissa,  sodann  gegen  Kruschowaz  (den 
10.  Oktober)  und  bezog  im  November  die  Winterquartiere  im 
Pressburger-Comitate.  —  Im  April  1739  marschirte  es  an  die 
Carlstädter-Grenze,  traf  Ende  Mai  daselbst  ein,  und  wurde 
zur  Deckung  Croatiens  verwendet.  Mitte  Dezember  1740  bei 
Ausbruch  des  schlesischen  Erbfolgekrieges  brach  das  Regi- 
ment aus  seinen  Standquartieren  um  Warasdin  auf,  und 
traf  Anfangs  Februar  1741  zu  Sternberg  in  Mähren  ein, 
von  wo  gleich  nach  seiner  Ankunft  40  Mann  nach  Neisse  be- 
ordert wurden.  Diese  langten,  obgleich  sie  die  feindliche  Linie 
passircn  mussten,  nicht  nur  allein  glücklich  an,  sondern  brachten 
auch  36  feindliche  Hussaren  als  Gefangene  mit.  Nachdem  das 
Regiment  im  Februar  und  März  verschiedene  Vorposten-  Auf- 
stellungen bezogen  hatte,  sehen  wir  dasselbe  an  der  Schlacht 
bei  Mollwitz  (den  10.  April)  rühmlichen  Antheil  nehmen. 
Hierauf  zur  Unterbrechung  der  Verbindung  zwischen  Ohlau 
und  Breslau  bestimmt,  vollzog  es  diesen  Auftrag,  bis  ein  feind- 
liches 8000  Mann  starkes  Corps  anrückte,  worauf  es  sich  gegen 
Münsterberg  zurückzog.  Am  23.  Juli  schlug  es  eine  feindliche 
Hussaren-Abthcilung  in  die  Flucht.  Die  Folge  dieses  Gefechtes 
war    die   Einnahme   von    Grottau. 

Am  20.  Oktober  marschirte  das  Regiment  zu  dem  in 
Böhmen  stehenden  Corps  des  FM.  Fürsten  Lob kowi tz,  vereinigte 
sich  mit  demselben  bei  Beraun,  war  im  Gefechte  bei  Neuhaus 
den  13.  November,  und  bezog  im  Dezember  die  Winterquar- 
tiere bei  Iglau,  —  Im  April  1742  brach  das  Regiment,  nun- 
mehr  zur   Armee    des   Prinzen    Carl    von     Lothringen    gehörend 
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auf,  rückte  gegen  Znaim  und  dem  weichenden  Feinde  stets  auf 
der  Ferse,  fügte  es  ihm  nach  Möglichkeit  Abbrach  und  Scha- 
den zu.  In  der  Schlacht  bei  Czaslau,  den  17.  Mai,  war  es 
bei  dem  Angriff  auf  den  rechten  Flügel  der  Feinde,  welcher 
auch  geworfeh  und  durch  sein  Lager  von  den  Hussaren  bis 
über  Kuttenberg   hinaus   verfolgt   wurde. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  mit  Preussen  (bei  Breslaa) 
konnte  sich  die  Armee  gegen  die  vereinigten  Franzosen  und 
Bayern  wenden,  welche  erstere  Prag  im  Besitz  hatten.  Beim 
Rückzuge  derselben  gegen  Pisek  (8.  Juli)  ereilte  das  Regiment 
die  feindliche  Nachhut,  und  nahm  derselben  viele  Bagage  und 
Gefangene  ab.  Vor  Pisek  angekommen  Hess  es  diese  Stadt, 
welche  eine  feindliche  Besatzung  von  500  Mann  hatte,  zur 
Uebergabe  auffordern.  Als  aber  der  abgeschickte  Parlamentär 
mit  der  Antwort  zurückkehrte:  „Man  würde  sich  nie  einer 
Cavallerie-Truppe  ergeben,  so  sass  ein  Theil  dieser  Tapfern  ab, 
und  sprengte  das  Thor.  Stürmend  drangen  nun  die  Hussaren 
in  die  Stadt,  nahmen  die  Besatzung,  worunter  40  Stabs-  und 
Oberoffiziere  waren,  gefangen ,  bemächtigten  sich  bedeutender 
Proviantvorräthe  und  vieler  Bagagen.  Man  berechnet  den  Ver- 
lust der  Franzosen,  welchen  sie  an  diesem  Tag,  sowie  bei  dem 
weitern  Rückzug  am  9.,  10.  und  11.  an  Magazinen,  Kassen 
und  Gepäck  erlitten,  auf  8,000,000  Livrcs,  welche  Beute  grössten- 
theils  der  rastlosen  Thätigkeit  und  Tapferkeit  der  braven  Hus- 
saren dieses  Regiments  zu  danken  war.  Am  27.  d.  M.  traf 
das  Regiment  zu  Königssaal  ein,  und  war  bis  zum  4.  September 
bei  der  Belagerung  Prags,  von  wo  es  sodann  gegen  die  obere 
Pfalz  vorrückte.  Mitte  Dezember  erhielt  das  Regiment  seine 
Winterquartiere   längs   dem   Inn   in  Bayern. 

Am  9.  Mai  1743  griff  das  Regiment  welches  die  Vor- 
hut hatte,  im  Trefien  bei  Braunau  ein  feindliches  Dragoner* 
Regiment  (das  HohenzoUern'sche)  an,  warf  es  auf  die  Infanterie 
und  brachte  die  hiedurch  in  Unordnung  gebrachte  Truppe, 
vereint  mit  den  Ghilanyschen- Hussaren  (längst  reducirt)  zur 
Flucht  gegen  Braunau.  Rittmeister  Pastor,  stets  einer  der  Ersten 
beim  Angriff,  und  mächtig  durch  sein  Beispiel,  auf  seine  Hus- 
saren einwirkend,  drang  mit  den  Flüchtigen  unter  das  Stadt- 
thor, und  bemächtigte  sich  desselben,  wodurch  bei  800  Feinde 
abgeschnitten,  sich  zu  ergeben  gezwungen  waren.  Der  Regi- 
ments-CapIan  Pater  Jorindas,  aus  dem  Franziskaner- Orden  stiesa 
bei  Braunau  auf  den  bayerischen  General  Grafen  Preysing 
welcher  sich  durch  einen  Wald  retten  wollte,  nahm  ihn  ge- 
fangen, und  brachte  ihn,  mit  Hülfe  seines  Reitknechtes  glück- 
lich  ins   Hauptquartier. 

Am  1.  Juli  trat  das  Regiment  seinen  Marsch  in  das 
Deutsche  Reich  und  gegen  den  Rhein  an;  im  November  bezog 
es  in  Breisgau  eine  Vorposten-Aufstellung.  —  Im  Jahre  1744 
übersetzte    es    am    2.   Juni    den   Rhein,    rückte   aber  bald   nach 
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Bdhmeiiy   wo   inzwischen   die  Prcussen   wieder   eingefallen    waren. 

—  Im  Dezember  bezog  es  «ine  Cantonirung  bei  Skalka;  im 
Jinner  1745  marschirte  es  im  Olmützer  Kreis,  wo  es  am  14. 
Februar  im  Gefechte  bei  Habeischwert  war.  —  Im  MSrz  war 
68  wieder  enge  cantonirt  bei  Mährisch  Trübau^  brach  den  7.  April 
neuerdings  zur  Armee  nach  Böhmen  auf,  langte  daselbst  am  14. 
an,  und  kämpfte  am  22.  Mai  im  Gefechte  bei  Reich-Hennersdorf  und 
am  4.  Juni  in  der  Schlacht  bei  Striegau.  In  der  Schlacht  bei  Trau- 
tenau,  den  30.  September  ^  fiel  das  Regiment  in  den  Rücken  des 
Feindes,  eroberte  das  Lager,  viele  Pulver  wägen,  und  den  grö'ssten 
Theil  der  Feld-Equipage  des  Königs  und  der  Prinzen  Wilhelm, 
und  Heinrich  von  Preussen.  Im  Dezember  hatte  es  seine  Quar- 
tiere bei  Pcterswalde  bezogen« 

Im  Juni  1746  wurde  das  Regiment  nach  den  Nieder- 
landen beordert,  vereinigte  sich  mit  der  daselbst  befindlichen 
Armee  und  war  am  11.  Oktober  in  der  Schlacht  bei  Rocoux. 
Schon  den  25.  Juli  dieses  Jahres  waren  400  Hussaren  des  Regi- 
ments in  das  französische  Hauptquartier  zu  Chatelet  eingefallen 
hatten  viele  Feinde  theils  getödtet,  theils  gefangen,  und  eine  be- 
trächtliche Anzahl  Pferde  erbeutet.  Am  2.  Juli  1747  war  das 
Regiment  in  der  Schlacht  bei  Lawfeld,  beim  General  Trips*8chen- 
Corps,  und  kam  hierauf  in  die  Gegend  von  Lüttich. 

Im  Juni  1748  rückte  das  Regiment  in  seine  Friedensdislo- 
cation  nach  Ungarn,  wo  es  1749  erst  ankam»  bis  1754  daselbst 
und  bis  1756  in  Siebenbürgen  verblieb.  In  dieser  kurzen  Frie- 
densepoche war  der  Rittmeiater  Johann  Werner,  1707  zu  Raab  in 
Ungarn  geboren,  welcher  seit  1724,  wo  er  als  Cornet  in  das 
Regiment  getreten  war,  an  allen  Feldzügen,  Unternehmungen  und 
Schlachten  desselben  einen  rühmlichen  Antheil  nahm,  und  zum 
Rittmeister  vorgerückt  war,  ausgetreten  und  in  königlichen  preus- 
sischen  Dienst  gegangen,  wo  er  in  wenig  Jahren  zum  General- 
Lieutenant  avancirte. 

Im  Oktober  1756  rückte  das  Regiment  ins  Lager  bei  König- 
grätz,   und  bezog  im  Dezember   die   Vorposten   bei   Senftenberg. 

—  Am  13.  Juni  1757  war  es  im  Gefechte  bei  Kuttenberg,  und 
am  18.  in  der  denkwürdigen  Schlacht  bei  Kollin,  wo  es  nicht 
nur  sehr  heftige  Angriffe  der  feindlichen  Cavallerie  aushielt,  son- 
dern sie  auch  mit  solcher  Kraft  erwiederte,  dass  es  derselben 
mehrere  Standarten  abnahm.  —  Am  10.  Juli  versenkte  der  Ritt- 
meister von  Grafenstein  bei  Tetschen  4  mit  Lebensmitteln  beladene 
Schiffe,  nachdem  er  die  aus  50  Mann  bestehende  Bedeckung  theils 
niedergehauen,  theils  gefangen  genommen  hatte;  am  11.  fing  er 
einen  mit  wichtigen  Depeschen  als  Courir  von  Leitmeritz  nach 
Dresden  eilenden  preussischen  Offizier  auf.  Am  17.  September 
im  Gefechte  bei  Görlitz  griff  das  Regiment  die  feindliche  Infan- 
terie als  sie  sich  vom  Gebirge  herabzog  mit  grosser  Tapferkeit  an. 
Drei  Fahnen,  2  Kanonen  und  viele  Gefangene,  worunter  ein 
Flügel* Adjutant  des  Königs,    Major   Graf  Dessau  waren   die   von 
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den  Ilussaren  des  Regiments  errangenen  Trophäen  dieses  Tages. 
Im  Oktober  und  halben  November  war  das  Regiment  bei  der 
Belagerung  von  SchweidnitZy  am  22.  November  in  der  Schlacht 
von  Breslau,  am  4.  und  5.  Dezember  im  Gefechte  bei  Neu- 
markt, am  15.  d.  M.  in  der  Schlacht  bei  Leuthen.  Nachdem 
es  am  22.  noch  bei  Grisau  gefochten,  kam  es  nach  Kosteletz 
in  Böhmen  in  Cantonirung.  —  Vom  März  175S  an,  war  es 
beim  Loudon'schen  Corps  stets  auf  Vorposten.  Am  28.  Juni 
war  das  Regiment  bei  Gundersdorf,  wo  es  einige  Wagen, 
worunter  einige  mit  Geld  beladen',  dem  Feinde  abnahm.  Beim 
Angriffe  auf  die  Höhen  bei  Neudörfel,  wo  der  Feind  Wagen- 
burgen formirt  hatte,  stürzten  sich  die  braven  Hussaren  auf 
ihre  weit  überlegenen  Gegner  (am  30.  Juni).  Letztere  ver- 
mochten nicht  dem  kühnen  Angriff  zu  widerstehen;  gesprengt 
Hessen  sie  2  Standarten  und  bei  300  Gefangene  in  den  Hän- 
den der  siegenden  Hussaren.  Viel  trug  dieser  Angriff  zur 
Entscheidung  bei,  wodurch  1200  mit  Vorräthen  aller  Art  be- 
ladene  Wagen  in  die  Hände  der  österreichischen  Truppen 
fielen,  viele  zerstört  oder  zur  Rückkehr  gezwungen  wurden. 
Die  Aufhebung  der  Belagerung  von  Olmütz  und  die  Räu- 
mung Mährens  von  den  Prcusscn  waren  die  Folgen.  Ende 
November  kam  das  Regiment  auf  Vorposten  nach  Jörkau,  wo 
es  bis  April  1759  blieb.  Am  14.  Mai  nahm  eine  Abthei- 
lung des  Regiments  bei  Libau  1  feindlichen  Offizier  nebst  40 
Mann    gefangen. 

Am  1.  August  war  das  Regiment  zwischen  Sommre- 
feld  und  Köhla  im  Gefechte,  und  am  12.  d.  M.  in  der 
Schlacht  bei  Kunnersdorf.  In  dieser  zur  Verfolgung  des 
Feindes  beordert,  stiess  es  auf  ein  preussisches,  sehr  vortheil- 
haft  aufgestelltes  Infanterie -Bataillon,  welches  bereits  einen 
Angriff  abgewiesen  hatte,  und  auch  fortwährend  den  hart- 
näckigsten Widerstand  leistete.  Da  beschloss  Rittmeister  Geissler 
des  Regiments  durch  eine  fasst  gewisse  Selbstaufopferung  seinen 
Waffengefahrten  den  Weg  zur  Oeffnung  des  Quarrds  und  so- 
mit zur  weitern  Verfolgung  des  Feindes  zu  bahnen.  Bei  einem - 
neuen  Angriff  stürzte  er  sich  auf  die  Gewehre,  riss  mehrere  Mann 
nieder  und  bewirkte  dadurch  Unordnung,  welche  auch  so  gut 
von  den  übrigen  Hussaren  benutzt  wurde,  dass  das  feindliche 
Bataillon  zerstreut  und  grösstentheils  gefangen  wurde.  Wunder- 
barerweise ging  der  tapfere  Geissler  unverletzt  aus  jener  Ge- 
fahr, gleichsam  als  ob  der  Tod  vor  einer  so  heroischen  Tapferkeit 
mit  Achtung  zurückgewichen  wäre.  Rittmeister  Geissler  erhielt 
1760  den  Maria  •  Theresien  -  Orden.  Das  Regiment  rückte 
sodann  vereint  mit  der  russischen  Armee  bis  gegen  Krakau,  kam 
hierauf  in  die  Winterquartiere  nach  Kreuzendorf  in  Mähren  und 
im  April  1760  nach  Böhmen,  nachdem  es  am  15.  März  unter 
GM.  Graf  Bethlen  in  der  3.  Colonne  beim  Unternehmen  auf 
Schlessisch-Neustadt   mitgewirkt   hatte. 
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Am  23.  Jani  in  der  Schlacht  bei  Landshut  griff  das 
Regiment  den  Feind  bei  Schmiedeberg  an,  und  gelangte  bis 
zu  jenem  feindlichen  Viereck,  wohin  sich  der  commandirende 
prenssische  Generallieutenant  Fouquet  mit  einem  Theil  seines 
Stabes  geflüchtet  hatte.  Kaum  gewahrte  diess  Major  v.  Graffen« 
stein  des  Regiments  als  er  es  seiner  Truppe  bekannt  machte, 
und  auf  selbes  losstürzte.  Die  Hussaren  des  Regiments  Bethlen 
(jetzt  Nr.  10)  und  die  Dragoner-Regimenter  Sachsen-Gotha  und 
Fürst  Löwenstein  (jetzt  Uhlanen  Nr.  8  und  7)  wirkten  mit. 
Schon  waren  2  Kanonen  genommen,  als  der  Gemeine  Frans 
Nagy  in  der  Mitte  eines  fliehenden  Haufens  eine  Standarte  er- 
blickte, dieses^  seine  Pistolen  auf  den  Haufen  abfeuern,  und  mit 
geschwungenem  Säbel  auf  ihn  losstürzen,  war  das  Werk  eines 
Augenblicks,  und  bald  wehte  die  feindliche  Standarte  in  des 
braven  Nagys  Hand,  nachdem  der  Träger  derselben  und  drei 
ihrer  Vertheidiger  durch  ihn  gefallen  waren.  Den  feindlichen 
commandirenden  General,  3  Stabs-  und  viele  Oberoffiziere  500 
Uann,  2  Kanonen  und  1  Standarte  hatten  die  kühnen  Reiter 
am  Abend  dieses  Tages  als  Gefangene  und  siegreiche  Erobe- 
rungen durch  ihre  Tapferkeit  aufzuweisen.  Major  von  Graffen- 
8tein  der  durch  Wort,  Beispiel  und  kluge  Leitung  wesentlich 
zu  diesem  glücklichen  Resultate  beigetragen  hatte,  erhielt  dess- 
halb  so  wie  wegen  seinem  ausgezeichnet  tapfern  Benehmen  bei 
Konnersdorf  im   Jahre    1762   den  Maria-Theresien-Orden. 

Schon  am  22.  Juli  both  sich  diesem  Stabsoffizier  eine 
neue  Gelegenheit  zur  Auszeichnung  dar.  £r  überfiel  die  feind- 
lichen Vorposten  bei  Neukirchen,  und  trieb  sie  bis  Breslau,  wo- 
bei 84    Gefangene  gemacht,    und    eine    Kanone    erobert    wurden. 

Am  15.  August  war  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei  Lieg- 
nitz.  Am  12.  October  brachte  Lieutenant  Laszlo,  welcher  mit  40 
Reitern  gegen  Gloggau  detachirt  war,  2  Offiziere  und  60  Mann  ge- 
fangen ein.  Im  Dezember  kam  das  Regiment  in  die  Winter-Quar- 
tiere in's  Glatzische,  wo  es  bis  April  1761  blieb.  Am  20.  Juni  (1761) 
machten  200  Mann  unter  den  Rittmeistern  Kossovicz  und  Sengien  einen 
Angriff  auf  ein  600  Reiter  starkos  feindliches  Detachement  bei  Hart- 
mansdorf.  Selbes  wurde  gänzlich  zerstreut,  und  148  Pferde  erbeutet. 

Am  21.  August  wurde  Major  v.  Graffenstein,  da  er  mit 
300  Pferden  den  feindlichen  Marsch  kottoyirte,  bei  Nonnenbusch 
Ton  4  feindlichen  Cavallerie-Regimontcrn  angegriffen,  leistete  aber 
so  tapfern  Widerstand,  dass  es  ihm  gelang  eich  mit  geringem  Ver- 
luste durchzuschlagen.  Im  Dezember  bezog  das  Regiment  bei  Ho- 
henfriedberg  die  Winter-Quartiere. 

Den  21.  Juli  1762,  war  dasselbe  im  Trefien  bei  Bur- 
kersdorf,  wo  es  viel  von  den  feindlichen  Haubitz-Granaten  gelitten, 
und  am  16.  August  im  Gefechte  bei  Peyle  unweit  Reichenbach 
im  General    Brentano 'sehen   Corps,    — 

Nach  dem  1763  zu  Ilubertsburg  abgeschlossenen  Frieden, 
verliess    das   Regiment   der  Oberlieutenant   Plarenzi    mit    Rittmei« 
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•tcrS'Cbaraktery  und  erklärte  sich  für  eine  Frau.  Die  Tochter 
eines  kaiserlichen  Offiziers  war  sie  an  einen  Zollbeamten  in 
Ungarn  verheirathet.  Unzufriedenheit  in  der  Ehe  Tormochte  sie 
zu  ihrem  Oheim,  den  k.  General  Baron  Breton,  welcher  in  01- 
mütz  kommandirte  zu  flüchten.  Nachdem  nun  derselbe  vergebens 
Alles  angewandt  hatte,  sie  von  dem  Vorsätze  fortan  als  Mann 
aufzutreten,  abzubringen,  gab  er  endlich  ihren  Bitten  nach, 
und  empfahl  sie  als  seinen  Neffen  dem  Inhaber  des  Regiments 
O.  d.  C.  Grafen  Nadasdj.  Anfangs  als  Volontär  dienend,  machte 
sie  Ordonnanz-Offiziersdienste  bei  Nadasdj,  und  erhielt  später 
von  diesem  eine  Unterlieutenantsstelle  im  Regiment.  Sie  zeigte 
sich  stets  tapfer,  wurde  in  ihrer  Rangstour  Oberlieutenant,  und 
musste,  da  ihr  ein  Hieb  den  rechten  Arnf  strupirt  hatte,  das 
Regiment  wie  überhaupt  die  Kriegs-Dienste  verlassen.  Ausser 
diesem  Hieb  hatte  sie  auch  noch  einen  über  Kopf  und  Stirne. 
Kaiser  Joseph  II.  erlaubte  ihr  zum  Amazonenkleide,  die  so  wohl- 
verdienten Ehrenzeichen  eines  kaiserlichen  Offiziers  zu  tragen, 
und  verlieh  ihr  auch  nebst  dem  Rittmeisters- Charakter  die  diesem 
zukommende   Pension» 

Ende  1763,  erhielt  das  Regiment  seine  Friedens  -  Station 
in  Ungarn;  1772  bei  der  ersten  Theilung  Polens,  marschirte 
es   dahin  ab,  wo  es  bis    1778   blieb. 

Am  22.  Februar  1778,  bei  Ausbruch  des  bayerischen 
Erbfolge  -  Krieges,  erhielt  das  Regiment  den  Befehl,  zum  Auf- 
bruch, und  traf  im  März  im  Lager  bei  Königgrätz  ein,  wo 
es  zur  Haupt -Armee  des  FM.  Baron  London  gehörte.  Am 
24.  Juli  überfiel  Rittmeister  Devaj  mit  60  Pferden  eine  Escadron 
der  Rosenbuschischen-Hussaren  bei  Kesselsdorf,  trieb  sie  in  die 
Flucht  und  machte  viele  Gefangene.  Am  7.  October  griffen 
die  Rittmeister  Devay  .und  Dwornik  bei  Dittersbach  ein  350 
Reiter  starkes  feindliches  Detachement  an,  und  hatten  ohne  Todte 
und  Verwundete  zu  zählen,  45  Mann  gefangen,  wie  auch  47 
Pferde  erbeutet.  Im  Dezember  bezog  das  Regiment  bei  Reichen- 
bach die  Cantonirungen,  und  blieb  daselbst  bis  zum  geschlos- 
senen Waffenstillstand,  wo  es  1779  auf  die  Vorpostenskette  bei 
Reicbenau  zu  stehen  kam.  Im  Mai  d.  J.  marschirte  dasselbe 
nach  Ungarn,  1780  aber  nach  Galizien,  von  wo  es  im  October 
1787  in  die  Bukowina  abrückte  und  die  dortige  Grenze  besetzt  hielt. 

Im  Türken-Kriege  am  22.  März  1788,  um  4  Uhr  Morgens 
brach  Oberst  Fabri  des  Regiments  mit  folgenden  Truppen  von  Doro- 
goe  auf.  Die  Vorhut  bildete  Rittmeister  Szörenj  mit  einer  Escadron 
des  Regiments  und  50  Schützen,  die  Haupttruppe  bestand  aus  4 
Infanterie-Compagnien,  2  Geschützen  und  2  Escadrons,  welcher 
1  Escadron  als  Nachhut  folgte.  Um  die  Mittagszeit  stiess  der 
Vortrab  auf  die  türkische  Reiterei,  welche  2  Stunden  vor  Battu- 
san  hinter  einem  morastigen  Thale  aufgestellt  war.  Kühn  griff 
Rittmeister  Söreny  den  überlegenen  Feind  an,  und  beschSftigta 
ihn   60   lange,    bis    die    Haupttruppe    ankam.     Nun    wurden     die 
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Türken    gänzlich    geworfen^    und    oilten    in    wilder    Flucht    mit 
Zurücklassung  vieler  Todten   und   300   Zentner   Getreides   gegen 
Jassj.     Um   4   Uhr    Nachmittags    wurde    Battusan    besetzt.     Die 
Eroberung   dieser    Stadt   und   viele   andere .  wesentliche    Yortheile 
waren   die   wichtigen  Folgen   dieses  Gefechtes.   Am   Mitok-Flusse 
bei    Schipotie    hatten    sich    die    Türken    unter    Ibrahim    Pascha 
wieder   gesammelt.  Mit   4  Escadrons  des   Regiments   eilte    Oberst 
Fabri    am   2.    April   dahin^   aber  der  Feind  war  bereits   geflohen. 
Fabri   hatte  jedoch   beschlossen^    den   Pascha    zu    treffen   und   zu 
schlagen.    Am  16.    erhielt    er   von    dessen    Aufenthalt    Nachricht. 
Sogleich   brach    der   Oberst   mit  dem   Regimente,  seiner  beihaben- 
den Infanterie   und   2  Geschützen   auf,    und  traf  ihn    am  18.  um 
3  Uhr  Nachmittags   bedeutend   verstärkt  in  seinem  Lager,  wo  die 
Strasse    von  Battusan   nach   Jassj  den   Sziszurasakbach  schneidet. 
Eine   türkische    Feldwache    stand    zwischen    den   hier    gelegenen 
Teichen,   die   Haupttruppe   aber   auf  einer    Anhöhe    zur    rechten 
der    Strasse    nach    Jassj.    Kaum    erblickte    Ibrahim    Pascha    die 
österreichischen   Vortruppen,    als  er   aus  seiner  vortheilhaften  Stel- 
lung  300   tartarische    Reiter    über   die   Teiche    heraus    beorderte. 
Diese    wurden    sogleich    von   2    Hussaren- Escadrons    angegriffen, 
und   da  zu   ihrer   Unterstützung  bei   600   Mann   über  die  Teiche 
kamen,   machten  sämmtliche  Abtheilungen   einen   allgemeinen  An- 
griff,   und   trieben   die   Türken  bis   an   die   Teiche.    Viele    fanden 
hier    unter   den    Säbeln    der    kühnen   Hussaren    den    Tod,   viele 
ertranken   und   wurden   in   die   Moräste  gesprengt.  Ibrahim  dachte 
an   keine   Yertheidigung  mehr,    verbrannte  sein    Lager,    und  floh 
gegen    Jassy.    Die    Besitznahme  dieser    Hauptstadt    am   19.,    in 
welcher    man    2    Fahnen,    3   Kanonen   und   7    grosse    Trommeln 
fand,    waren    dieses    Sieges   Trophäen.     Rittmeister    Szö'renyi  zur 
weitern  Verfolgung   des   Feindes    abgesandt,    befreite  den  Fürsten 
Ypsilanti  aus    den    Händen     der   Türken,    und    tö'dtete    vor    den 
Füssen     desselben     den    türkischen     Commisär     (Divan    Effendi). 
Eine    andere   Escadron   des    Regiments    fiel    am    Pruth    ebenfalls 
am    19.    einen  für   Chotim   bestimmten  feindlichen    Transport   an, 
und   nahm  ihm   150   mit   Mehl   beladene  Wägen  ab.   Bis  27.  blieb 
das   Regiment  in    Jassj.    Um    diese   Zeit  erfuhr  man,  dass  Jerkub 
Aga  mit   5000   Türken   bei   Byrlat   erschienen   wäre.  Oberstlieu- 
tenant  von   Kosztolany   wurde   mit    4    Escadrons    des    Regiments 
und   4   Infanterie-Compagnien   beordert  ihn  aufzusuchen.   Am   29. 
früh  wurde   er  unter   dem   Schutze  eines  starken  Nebels  bei  dem 
Städtchen   Waslui   angefallen,   warf  jedoch  den  Feind,  und  Jarkub 
Aga,   welcher    den    Angriff   persönlich    leitete,    dankte    nur    der 
Schnelligkeit   seines   Pferdes  die  Rettung. 

Am  13.  Juli  rückte  der  neue  Hospodar  der  Wallachei 
mit  15  bis  20000  Tartaren  heran.  Um  durch  eine  solche  Ueber- 
macht  nicht  abgeschnitten  zu  werden,  zog  sich  Oberst  Fabri 
nach  Strojestie,  wo  FML.  Spleny  mit  bedeutenden  Verstärkun- 
gen angekommen,   den  Befehl   über   Fabris  Trupp  en-Abtheilun- 
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gen  übernahm.  —  Zur  Sicherung  seiner  rechten  Flanke  und 
zur  Beobachtung  des  Szereth-Thales  ^urde  Major  Kepiro  des 
Regiments  mit  seiner  Division,  2  Infanterie- Compagnien  und  2 
Geschützen   nach   Herlau   abgesandt. 

Am  28.  überfielen  3000  Türken  den  linken  Flügel  von 
Kepiros  Stellung^  wo  der  Rittmeistor  Rakowsky  mit  seiner  Es- 
cadron  und  2  Infanterie-Compagnien  stand.  Die  Türken  wollten 
vorzüglich  das  hinter  diesem  Flügel  befindliche  Dorf  Delanova 
plündern,  und  zogen  auch  hinter  dem  Rücken  der  Front  zur 
rechten  Flanke,  wo  Oberlieutenant  Szwolensky  mit  einer  Esca- 
dron  stand.  Ein  äusserst  lebhaftes,  3  Stunden  währendes  Ge- 
fecht entstand,  und  es  gelang  den  braven  Hussaren  die  Feinde 
in  die  Flucht  zu  jagen.  Der  Tartaren-Anführer  Chan  Achmed 
wurde   hiebei   gefangen. 

Am    16.   August   wurde   der    Rittmeister    Piatzek    mit   50 
Pferden   zur  Beobachtung  eines    gegen  Tabor  vorrückenden  6000 
Mann  starken  türkischen  Corps  ausgesandt.  Im  Thale  des  Schischia- 
Flusses    übersah   er   den    feindlichen   Marsch.     Hier   an  die    Vor- 
truppen  des   k.   russischen    Generalen  Elmpt    angeschlossen,     fiel 
er   mit    solchem    Ungestüm    den    Feind    an,    dass    derselbe    die 
Flucht   ergriff,    wobei    die   Türken   einen    Vorlust   von  200  Todten 
und   sehr    vielen  Gefangenen   hatten.    Die   Kaiserin   von   Russland 
Katharina   IL   liess   Piatzek    durch    den    FM.    Grafen    Romanzow 
in    gnädigen    Ausdrücken    danken.    Piatzek    erhielt    hiefür     1789 
den  Maria-Theresien-Orden,  Wachtmeister  Schill  erhielt  wegen 
besonderer   Tapferkeit   die   silberne   Medaille.    Der  Lieutenant 
Kotschy   des   Regiments,    welcher   in   einem   der  frühern  Gefechte 
mittelst  Fangstrick  vom  Pferde  gerissen  in  Gefangenschaft  gerieth, 
schmachtete    bis   zu   seiner   Auswechslung  durch  2  Jahre  im  Bagno 
zu    Constantinopel.    Am   30.    August   wurde   Oberstlieutenant   Ke- 
piro  mit   2   Escadrons   des    Regiments,    2   von    Szekler- Hussaren 
und   4   Infanterie-Compagnien,   in   Allem   370   Mann   zu   Fuss  und 
775  Cavalleristen   nebst   4  Kanonen   abgesandt,    die  rechte  Flanke 
der    gegen   Jassj   vorrückenden  k.  österreichisch  russischen  Trup- 
pen   durch   einen   Marsch   gegen    Belwesty    zu    decken.    Vorwärts 
dieses    Ortes   fand    der   Oberstlieutenant   hinter    einem  Teiche  eine 
feindliche   Macht   von   7000   Tartaren   und   Spahis,   nebst   150  Ja- 
nitscharen,    er  setzte   sich   daher   sogleich    in    Vertheidigungs-Zu- 
stand.   Am   81.    um   4    Uhr    Morgens,     rückte    Pascha     Ibrahim 
Nazir  über    den   Damm    des   Teiches,   und  näherte  sich  auf  Kano- 
nenschussweite.    Auf   beiden    Seiten    begann  nun  das   Geschütz- 
feuer, Kepiro  besiegte  nach  6stündigem  Gefechte  mit  seinen  braven 
Hussaren   den   Feind,    der   500   Mann   an   Todten   und   Blessirten 
zurückliess.    Eine   türkische    Fahne   war    erobert,    27    Janitscharen 
gefangen   worden.  —  Im  Treffen   bei   Adschud   den    14.   October 
trieben   2   Escadrons   des   Regiments    die   zum  Angriffe  auf  unsere 
Infanterie -Quarr^s    vorrückenden    Türken    in    die    Flucht.     Ritt- 
meister KoÜmann,   welcher   1   Fahne  eroberte,  Rittmeister  Pi  atzek 
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welcher  nebst  einer  genommenen  Fahne  einen  Bajaetar  erlegte, 
wie  der  mit  seinem  Zuge  auf  Vorposten  gestandene  Lieutenant 
Palugyay  thaten  sich  in  diesem  Gefechte  besonders  hervor.  Am 
20.  October  trennte  sich  das  Regiment  vom  Splenj'schen-Corps, 
und  marschirte  durch  Siebenbürgen  in's  Banat,  wo  es  in  Eben- 
dorf die  Winter-Quartiere  bezog.  Im  Dezember  d,  J.  ernchtete 
das   Regiment   eine   5te   Division.   — 

Am  16.  Juli  1789,  wurde  Rittmeister  Kollmann,  welcher 
mit  einem  Flügel  auf  Feldwache,  3  Stunden  von  Mehadia  stand, 
bei  Anbruch  des  Tages  von  400  Spahis  überfallen.  In  grösster 
Ordnung  zog  er  sich  bis  gegen  ein  Defil^e,  der  enge  Schlüssel 
genannt,  zurück,  wo  er  den  andern  Flügel  der  Escadron  fand. 
So  gestärkt  und  durch  das  Terrain  vor  Ueberflügelung  gesichert, 
griff  er  den  überlegenen  Gegner  mit  solcher  Tapferkeit  an, 
dass  er  mit  einem  Verlust  von  37  Todten  und  vielen  Verwun- 
deten  sich  zurückziehen   musste. 

Im  Gefechte  bei  Mehadia  am  4.  August  zeichneten  sich 
3  Escadrons  des  Regiments,  unter  Major  Baron  Revaj,  beson- 
ders aus.  Lieutenant  Jelensj  des  Regiments  ist  hiebei  geblieben. 
Am  28.  bei  demselben  Orte  stürzte  das  Regiment  auf  den  Feind, 
hieb  ihn  theils  zusammen,  oder  trieb  ihu  zur  Flucht,  und  ero- 
berte 5  Fahnen  und  20  Munitions- Karren.  Major  Revay,  der 
sich  in  diesen  beiden  Gofecliten  vorzüglich  ausgezeichnet  hatte, 
erhielt  für  seine  wiederholte  Tapferkeit  1790  den  Maria-The- 
resien-Orden. 

Am  29.  wurden  6  Escadrons  in  das  Schupaneker-Thal 
gesendet,  und  trieben  von  dort  400  Spahis  bis  über  die  Cserna. 
Am  4.  September  rückten  3  Divisionen  zur  Belagerung  von 
Belgrad,  2  blieben  im  Banat  zurück.  Am  30.,  beim  Sturm  auf 
die  Vorstädte  Belgrads  waren  2  Züge  bei  der  3ten  und  4ten 
Colonne.  Am  13.  October  vereinigte  sich  das  Regiment  vor 
Orssowa.  Am  6.  November  rückte  Major  Baron  Revay  mit  seiner 
Division  gegen  Gladowa,  und  wohnte  der  Eroberung  dieses  Platzes 
bei.  Revay,  welcher  die  türkische  Cavallerie  in  die  Flucht  schlug, 
hatte  dadurch  viel  zu  diesem  glücklichen  Ausgange  beigetra- 
gen. Am  2.  Dezember  bezog  das  Regiment  die  Winter-Quar- 
tiere um  Lugos.  — 

Im  Jänner  1790,  wurde  beschlossen  Negotin  am  Timok 
zu  nehmen.  Zu  diesem  Behufe  rückten  11  Züge  des  Regiments, 
3  Bataillons  mit  8  Kanonen  und  einigen  Scharfschützen  gegen 
diesen  Ort.  Am  6.  um  8  Uhr  Morgens,  stiess  man  auf  den 
Feind.  Sieben  Züge  des  Regiments  unter  Rittmeister  Szarvasy 
bildeten  die  Vorhut.  Sie  wurde  von  1000  Spahis  angegriffen. 
Um  den  Feind  über  seine  Stärke  zu  täuschen,  bildete  Szarvasy 
noch  mehrere  Züge»  und  warf  sich  auf  denselben  mit  solchem 
Ungestüm,  dass  er  zur  Flucht  gezwungen  wurde,  bei  welcher 
Gelegenheit  Corporal  Nagy  eine  türkische  Fahne  eroberte.  — 
Die   Einnahme  Negotins   war  die  Folge    dieser    Waffenthat,    für 
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welche  der  tapfere  Szarvasy  den  Marla-Theresien-Orden 
erhielt.  Corporal  Nagj  wurde  mit  der  goldenen ,  und  9  Mann 
mit  der  silbernen  Medaille  decorirt.  Kittmeister  Graf  Erdödj, 
Oberlientenant  Neubar,  die  Lieutenants  Baidiezar,  Beck,  die 
Cadeten  Graf  Feter  Festetics  und  Cecus  werden  wegen 
ihres  Wohlverhaltens  angerühmt.  —  Nach  diesem  Gefechte 
kamen  2  Divisionen  nach  Negotin,  3  nach  Gladowa.  Im  April 
waren  3  Divisionen  des  Regiments  im  Treffen  bei  Kallafat;  der 
Bittmeister  DoIIovicenj  blieb  todt,  Lieutenant  Nedetzkj  wurde 
Terwundet.  Sie  umringten  den  rechten  Flügel  des  Feindes, 
schnitten  selben  vom  seichten  Donau -Ufer  ab,  und  liessen  fast 
Alles  über  die  Klinge  springen.  Eine  Kanone  wurde  durch  den 
Wachtmeister  Fogarassy  erobert,  und  eine  Fahne  von  dem  Cor- 
poral Krajiikovits  genommen.  Corporal  Stephan  Varga,  der  durch 
«eine  seltene  Bravour  besonders  als  belebendes  Beispiel  auf  seine 
Mannschaft  einwirkte,  erhielt  die  goldene,  13  Andere,  worunter 
Fogarassy  und  Krajiikovits  wurden  mit  silbernen  Tapferkeits- 
Medaillen  belohnt.  Am  28.  Juli  als  die  Türken  bei  Floren- 
tin  die  Donau  übersetzten,  vnirde  die  Beiterei  derselben  von  2 
Divisionen  des  Regiments  angegriffen,  und  mit  Verlust  zum 
Rückzuge  gezwungen.  Fünf  Hussaren  erhielten  hier  die  Medaille. 
Das  Regiment  kam  sodann  in  die  Moldau,  und  erhielt  nach 
dem  1791  abgeschlossenen  Frieden  die  Stabs-Station  Essegg  in 
Slavonien,    wo   es  im   November   eintraf. 

Im  Dezember  1792,  wurde  dasselbe  auf  den  Kriegsfuss 
gesetzt,  und  marschirte  Anfangs  1793  zur  Armee  des  G.  d.  C. 
Grafen  Wurmser  am  Rhein.  Am  22.  Juli  Morgens  wurden  die 
bei  Offenbacb,  Ottersheim  und  Knittelheim  stehenden  Vorposten 
des  Regiments  von  einer  solchen  Uebermacht  angegriffen,  das 
sie  sich  zurückziehen  mussten.  Doch  verstärkt  durch  2  Esca- 
drons,  unter  Major  Fiatzeks  Befehl,  wurde  der  Feind  in  der 
Flanke  angefallen,  welchen  Anfall  er  standhaft  aushielt,  bei 
einem  zweiten  aber  musste  er  weichen,  und  das  gewonnene 
Terrain  wieder  räumen.  5  Hussaren  erhielten  hier  die  silberne 
Medaille.  Den  9.  und  22.  August  hatten  sich  Abtheilungen  des 
Regiments  abermals  ausgezeichnet,  insbesondere  werden  Oberst- 
lieutenant Piatzek,  Major  Baron  Szöreny,  Rittmeister  Bibossy, 
Graf  Sermage  und  Oberlieutenant  Nedctzkj  in  der  Relation  er- 
wähnt. Nachdem  sich  das  Regiment  noch  in  mehreren  grösseren 
und  kleineren  Gefechten  jener  Epoche  bei  Weissenburg»  Otten- 
bach,  Bergzabern  u.  s.  w.  hervorgethan  hatte,  bezog  es  im  Dezem- 
ber die  Winter-Quartiere  in  Kirchheim.  1  Mann  hatte  die  gol- 
dene,   12   Mann    die   silberne   Medaille   erhalten. 

Im  Mai  1794,  kam  dasselbe  in's  Lager  bei  Schwetzingen, 
am  22.  passirte  es  bei  Mannheim  den  Rhein,  und  war  am  23.  beim 
Angriff  auf  Schifferstadt.  Im  Treffen  bei  Schweigenheim  wo 
das  Regiment  besonders  mitwirkte,  erhielt  Corporal  Elralikovita 
die  goldene,  und  3  Gemeine  die  silberne  Medaille. 
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Am  31.  July,  im  Gefechte  bei  Mundenheim,  gelang  es  dem 
Bittmeister  Weszelka  die  überlegene  feindliche  Reiterei  bis  über 
Rheingenheim  zu  treiben.  Im  Gefechte  bei  Frankenthal  hatten 
sich  Rittmeister  Weszelka,  Oberlieutenant  Baron  Vecsey,  Lieute- 
nant Koszanj  und  Hallasz  besonders  ausgezeichnet.  Im  Dezember 
bezog  das  Regiment  die  Winter-Quartiere  am  rechten  Rhein-Ufer 
zwischen  Basel  und  Mainz.  1  Mann  hatte  die  goldene,  7  Mann 
silberne  Medaillen   erhalten. 

Im  Feldzuge  1795,  hatte  das  Regiment  bei  verschiedenen 
Gefechten  sich  hervorgethan,  insbesondere  am  18.  October  bei 
Mannheim^  es  bezog  seine  Winter-Quartiere  bei  Kirchweiler.  Eine 
goldene  und  11  silberne  Tapferkeits  -  Medaillen  wurden  für  ihr 
braves  Verhalten  in  diesem  Feldzuge  unter  die  Hussaren  des 
Regiments  vertheilt. 

Im  Jun  i  1796;  marschirte  das  Regiment  nach  Italien.  Obwohl 
es  im  Gefechte  bei  Fiovenzano  noch  im  selben  Monate  hart  mit- 
genommen wurde,  trug  es  im  August  nach  der  Schlacht  bei  Cas- 
tiglione  wesentlich  zur  Deckung  des  Rückzugs  der  Armee  über 
den  Mincio  bei.  Im  September  waren  einige  Escadrons  bei  Pri- 
molanoy  und  den  7.  und  8.  bei  Campolungo  und  Bassano  im  Gefechte. 
Hierauf  kamen  6  Escadrons  nach  Görz,  und  4  nach  Tirol.  Am  11. 
November  war  eine  Division  im  Treffen  bei  St.  Michele,  am  12. 
nnd  17.  aber  3  Divisionen  in  den  Schlachten  bei  Caldiero  und  Rivoli. 

Im  Jahre  1797,  zeichnete  sich  Rittmeister  Zathureczkj  mit 
seiner  Escadron  bei  Minerbe  besonders  aus,  er  hatte  90  Gefan- 
gene gemacht,  und  1  Haubitze  erobert.  Derselbe  erhielt  fUr  wie- 
derholte Bravour  den   Maria-Theresien-Orden. 

Am  16.  Jänner  gerieth  mit  ihren  Corps  die  Oberst  1.  und  3. 
Majors-Division  in  der  Vorstadt  St.  Giorgio,  wohin  sie  zum  Entsätze 
Mantuas  vorgerückt  waren  in  Gefangenschaft.  90 Hussaren  hatten  sich 
unter   dem   Schutze  der  Landleute   sammt  den   Standarten  gerettet. 

Am  23.  März  bei  Tarvis  wurde  Oberstlieutenant  Fedäk  des 
Regiments  beordert,  mit  2  Divisionen  den  heftig  nachdrängen- 
den Feind  so  lange  als  möglich  aufzuhalten)  und  hier  war  es 
auch;  wo  der  grösste  Theil  dieser  tapfern  Truppe  ihre  Treue 
mit  dem  Tode  besiegelte,  welche  Thatsache  durch  nachstehen- 
des  Zeugniss    bestätigt   wird. 

i,Ich  Unterzeichneter  bestätige  hiemit,  dass  der  Oberst 
,;Fedäk  in  der  Affaire  vom  23.  März  v.  J.  bei  Tarvis  als  dama- 
,, liger  Oberstlieutenant  von  Erdödy-Hussaren,  wo  ich  ihm  wäh- 
,,rend  dem  Rückzuge  der  Armee  aufgetragen  habe,  sich  bis  aufs 
,,Aeus8erste  zu  halten,  um  die  schnelle  Verfolgung  des  Feindes 
„zu  hindern,  und  unseren  geworfenen  Truppen  zur  Formirung 
„Zeit  zu  vorschaffen,  sich  als  ein  braver  Offizier  verhalten,  und 
„mich  durch  seine  Standhaftigkeit  und  Bravour  gerettet  hat,  bei 
„welcher  Gelegenheit  er  fünf  Blessuren  erhalten  hat,  und  endlich 
„gefangen   worden  ist»''  • 

Prag  am  17.  Jänner  1798.  Erzherzog   Carl.  m.   p. 
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Fedak  erliiolt  in  Folge  dessen  den  Marla-Theresien-Orden, 
2  Hussaren  die  silberne  Medaille.  Ende  1797  kam  das  Regi- 
ment nach  Fettau,  wo  es  seine  Completirung  auf  das  thätigste 
betrieb.  Im  Jahre  1798  gab  es  seine  5.  Division  zur  Errichtung 
des  gegenwärtigen  5.  Hussaren-Regiments  ab,  und  rückte  Ende 
dieses  Jahres  8  Escadrons  stark  nach  Tirol. 

In  der  Campagne  1799  waren  im  April  3  Escadrons  im 
Gefechte  bei  Taufers,  wobei  sich  Rittmeister  Ragovskj  besonders 
hervurthat,  der  gleich  ausgezeichnete  Oberlicutenant  Lang  aber 
blessirt  wurde.  Im  Mai  bei  der  Unternehmung  gegen  das  Enga- 
dein  rettete  der  Hussar  Johann  Mrass,  nicht  nur  seinen  Rittmeister» 
sondern  zwang  auch  den  französischen  General  Dement,  nachdem 
er  dessen  Adjutanten  zusammengehauen  hatte,  sich  an  ihn  zu 
ergeben.  Mrasz  erhielt  die  goldene,  2  Mann  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille.  Das  Regiment  kam  nun  zur  Armee 
nach  Italien.  —  Im  Gefechte  bei  Turin  den  26.  warf  der  Coi-poral 
Anton  Hipfel  mit  10  Manu  50  Franzosen  und  eroberte  2  Muni- 
tionskarren,  wofür  er  mit  der  silbernen  Medaille  belohnt 
wurde.  Den  20.  Juni  war  ein  Theil  des  Regimentes  bei  Allesan- 
dria im  Kampfe,  dann  kam  er  nach  Turin,  von  wo  er  mehrere 
Streif-Commanden  aussandte.  Am  10.  September  überfiel  der 
Gemeine  Paul  Kiss  mit  2  Cameraden  eine  feindliche  20  Mann 
starke  Abtheilung  in  dem  Dorfe  Cuniave,  und  machte  den  grössten 
Theil  derselben  nieder,  wotur  er  die  silberne  Medaille  erhielt. 
Am  16.  d.  M.  im  Gefechte  bei  Gamerletto,  zeichnet^  sich  beson- 
ders Korporal  Johann  Vendeghy  mit  seinem  Zuge  aus,  und  erhielt 
die  goldene  Medaille.  Den  Winter  1799 — 1800  war  das  Regiment 
ebenfalls  in  Piemont.  Im  Juni  1800  im  Lager  bei  Allesandria.  Am 
14.  d.  in  der  Schlacht  bei  Marengo  war  es  bei  der  ersten 
oder  Haupt-Colonne  in  der  Cavallerie-Division  Elsnitz,  Brigade  des 
GM.  Graf  Nimptsch  eingetheilt,  und  hatte  im  Laufe  der  Schlackt 
wiederholte  Attaquen  gemacht.  Von  da  marschirte  es  nach 
Mantua  und  später  am  Po.  Am  8.  Dezember  hieb  eine  Esca- 
dron  unter  Rittmeister  Jellenfy  bei  Marcaria  ein,  befreite  2 
Offiziere  und  100  gefangene  Oesterreicher  und  rettete  2  Kano- 
nen,   wofür  2  Mann    mit   der  silbernen  Medaille  decorirt  wurden. 

In  der  Schlacht  am  Mincio  den  23.  Dezember  wurden  4 
Escadrons  bei  Santa  Mai*ia  angegriffen,  und  durch  Ueberlegenheit 
gedrückt.  Nachdem  sie  aber  Unferstützung  erhalten,  nahmen  sie 
nicht  nur  wieder  ihre  vorige  Stellung  ein,  sondern  drängten  den 
Feind  bis  Gonzaldo  zurück.  Am  25.  brachte  das  Regiment  dem 
Feinde  bedeutende  Verluste  bei.  Im  selben  Monat  machte  Ober* 
licutenant  Stephan  Rakowskj  mit  einer  halben  Escadron  des  Re- 
giments und  einer  Abtheilung  Jäger  einen  Streifzug  über  den  Po, 
erbeutete  eine  Kriegskassa  mit  13000  fl.  C.  M.  und  nahm  den 
feindlichen  Commissär  und  die  53  Mann  starke  Bedeckung  ge- 
fangen. Im  Februar  1801  marschirte  das  Regiment  in  die  Friedens- 
Station  Essegg  in  Slavonien  wo  es  bis  1805  verblieb.      In  diesem 
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Jahre  erhielt  dasselbe  wieder  Marschbefehl  nach  Italien;  und  am 
18.  Oktober  standen  6  Escadrons  zu  St.  Gregorio,  2  zu  Arcole. 
In  der  Schlacht  bei  Caldiero  war  das  Regiment  in  der  Brigade 
Nordmann,  rückte  am  30.  Oktober  gegen  Sabionara,  und  wirkte 
daselbst  thätig  mit,  die  Angriffe  des  Feindes  abzuwehren.  Am 
^1.  um  10  Uhr  Morgens  begann  der  wüthendste  Kampf,  in  welchem 
das  Regiment  sich  vorzugsweise  auszeichnete.  3  Hussaren  erhiel* 
ten  die  goldene  und  2  Mann  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille.  Beim  Rückzuge  der  Armee,  stets  bei  der  Nachhut, 
focht  das  Regiment  in  wiederholten  Gefechten,  vorzugsweise 
beim  Uebergang  über  den  Tagliamento  und  bei  Santa  Croce. 
•(12.  und  19.  November). 

Im  Jänner  1806  bezog  das  Regiment  abermals  seine  vorige 
Stabsstation  Essegg  und  blieb  in  Slavonien  bis  Ende  Februar  1808 
wo  es  nach  Steiermark,  mit  dem  Stabe  in  Fettau,  abrückte. 

Am  27.  Februar  1809  brach  das  Regiment  von  Neuem  auf, 
und  am  8.  März  standen  3  Divisionen  bei  Adelsberg,  eine  bei 
Görz.  In  der  Nacht  vom  13.  auf  den  14.  April  rückten  einige 
Cavallerie-Regimenter,  worunter  auch  dieses  ab,  stiessen  bei  Ro- 
caredo  auf  den  Feind,  warfen  ihn,  und  langten  mit  solcher  Schnel- 
ligkeit bei  Rorai  Grande  an,  dass  bei  1800  Franzosen  gefangen, 
und  4  Kanonen  erobert  wurden.  Am  27.  war  das  Regiment  im 
Gefechte  bei  YiUa  Nuova.  Am  6.  Mai  im  Gefechte  an  der 
Piave  that  sich  der  Regiments-Adjutant  Oberlieutenant  Horwath 
durch  die  gefahrvolle  Rettung  seines  Obersten  ganz  besonders 
hervor.  Er  erhielt  11  Wunden,  welche  ihn  nöthigten  den  Dienst 
mit  Rittmeisters-Charakter  und  Pension  zu  verlassen.  Von  Honig- 
stein,  wo  das  Regiment  am  27.  war,  machte  der  Oberlieutenant 
Csemnitzky  einen  Streifzug  bis  Laibach,  drang  in  diese  Stadt  ein, 
und  verbreitete  grossen  Schrecken  unter  der  feindh'chen  Besatzung 
Am  8.  Juni  standen  6  Escadrons  bei  Feistritz,  und  gehörten  zur 
Avant- Garde  des  Graf  Ignaz  Gyulaischen  Corps,  2  zu  Cilly. 
Erstere  hatten  am  18.  bei  Wilden  ein  Gefecht,  in  welchem  sie 
dem  Feind  2  Offiziere  und  30  Mann  als  Gefangene  abnahmen. 
Am  24.  zersprengte  Lieutenant  Magyar  eine  Abtheilung  feind- 
licher Infanterie.  Am  3.  Juli  war  das  Regiment  in  Gratz,  von 
wo  der  Rittmeister  Igmandy  einen  Streifzug  gegen  den  Semmering 
machte,  auf  welchem  er  den  französischen  Divisions-General  Fon- 
tanella  gefangen  nahm.  Einen  ausgezeichneten  Beweis  seltener 
Tapferkeit  gab  der  Corporal  Ladislaus  Janos  des  Regiments. 
Derselbe  befand  sich  bei  seinem  ehemaligen  Obersten  nunmehrigen 
GM.  von  Ettingshausen,  welcher  eine  Brigade  im  Jellacich'schen- 
Corps  kommandirte,  aufOrdonanz.  Bei  dem  Rückzuge  dieses  Corps 
erblickte  Janos,  einer  der  letzten  der  Nachhut  einen  Haufen 
Bayern,  welche  beschäftigt  waren,  einen  die  Strasse  bei 
San  Michele  sperrenden  umgeworfenen  Fulverkarren  aufzurich- 
ten, zu  welchem  Behufe  sie  ihn  auch  ausräumten.  Gelang  dieses 
80  war  die  Bagage  des  Corps  in  grösster  Gefahr.     Es  galt  daher 
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diess  zu  vereiteln,  oder  Jene  zu  vemicliten.  Mit  ausserordentUchef 
Kühnbeit  sprengte  Janos  mit  aufgezogenem  Fistol  mitten  unter 
die  Feinde»  und  schoss  auf  das  umherliegende  zerstreute  Pulver. 
Der  Karren  flog  in  die  Luft  und  30  Feinde  fanden  den  Tod. 
Janos  obgleich  schwer  verwundet,  blieb  dennoch  lebend ,  und 
hatte  noch  so  viel  Kraft  sich  bis  in  das  nächste  Feldspital  zu  schleppen. 
Er  erhielt  die  so  wohl  verdiente  goldene  Tapferkoits-Medaille, 
5  Mann   hatten  in  diesem  Feldzuge  die  silberne  erhalten. 

1810  bezog  das  Regiment  die  Friedens -Station  Kadkers- 
bürg  in  Steiermark,  1811  jene  von  Yasarhely  in  Ungarn.  Im 
October  1812  marschirte  das  Regiment  nach  Galizien,  und  ge- 
hörte  zur   Reserve    des   Auxiliar-Corps. 

Im  August  1813  marschii*te  das  Regiment  mit  3  Divisio- 
nen nach  Innerösterreich  zum  Corps  des  FZM.  Baron  Hiller.  Nach- 
dem das  Regiment  bis  September  jenes  Jahres  bei  den  stattge* 
habten  verschiedenen  Gefechten  thätigst  mitgewirkt  hatte,  so  wurde 
eine  Escadron  desselben  am  12.  September  im  Gefechte  bei  der 
Mühlbacher  Klause  besonders  verwendet,  wo  der  Hussar  Andreas 
Erdej  den  Tiroler-Landesschützen -Major  Eisenstecken  rettete. 
Er  und  2  Mann  erhielten  die  silberne  Tapferkeits-Medaille. 
Rittmeister  Biro  des  Regiments  gehörte  mit  seinem  Flügel  za 
de^  bei  Hermagor  aus  verschiedenen  Truppen  zusammengesetzten 
Abtheilung  des  Oberstlieutenants  von  Mumb.  Dieses  Detache- 
ment  wurde  am  18.  September  gedrückt^  und  rasch  rückte  der 
Feind,  1  Bataillon  in  Flankier  aufgelöst,  2  in  Massen  formirt 
vor.  Biro  war  mit  seinen  Hussaren  en  Reserve  aufgestellt,  und 
es  entging  ihm  die  Gefahr  nicht,  welche  der  ganzen  Abthei- 
lung drohte,  wenn  es  dem  Feinde  gelingen  sollte,  dieselbe  von 
der  Strasse  abzuschneiden.  Ohne  erst  einen  Befehl  abzuwarten, 
stürzte  er  sich  mit  dem  Oberlieutenant  Voszary  und  seinen 
wenigen  Reitern  auf  die  übermächtigen  Gegner,  hieb  einen  seine 
Leute  eben  aufmunternden  Capitain  nieder,  warf  die  Flankier, 
sprengte  die  Massen,  und  brachte  den  Feind  in  solche  Verwirrung, 
dass  er  in  schneller  Flucht  seine  Rettung  suchte.  300  Gefangene 
worunter  15  Offiziere,  eine  Fahne  welche  der  Cadet  Heinrich 
des   Regiments   erobert  hatte,   und   800   Gewehre   waren   die  Sie- 

Seszeichen    dieses    Tages.    Der    tapfere    Rittmeister    Biro    erhielt 
en    Maria-Theresien-Orden,    Cadet  Heinrich    die    goldene 
Tapferkeits-Medaille. 

Am  22.  und  28.  September  waren  auch  mehrere  Abthei- 
lungen des  Regiments  im  Gefechte  bei  St.  Georgen,  und  auf 
der  Höhe  von  Brunecken.  Oberst  Baron  Brettschneider,  welcher 
mit  der  Obert-Division  am  11*  October  nach  Belluno  beordert 
ward,  breitete  sich  am  22.  d.  M.  in  der  Ebene  von  Bassano  aus, 
zerstörte  die  Brücke  bei  Fontaniva,  überfiel  Castel-Franco  und 
Cittadella,  und  verursachte  dem  Feinde  wiederholt  grossen  Scha* 
den.  Am  26.  bei  Rezzonico  wurde  er  von  der  ganzen  französi* 
sehen  Armee-Division  Grenier  angefallen,  aber  seinen  braven  Hua- 
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Baren  vereint  mit  6  Compagnien  Infanterie  und  2  Kanonen 
gelang  es,  den  dreimaUgen  Angriff  des  so  sehr  überlegenen 
Feindes  abzuschlagen^  wobei  derselbe  stets  bedeutende  Verluste 
erlitt.  Bei  dieser  Gelegenheit  eroberte  Corporal  Warga  eine 
8pfündige  Kanone^  wofür  er  die  silberne  Tapferkeits-Me- 
daille  erhielt. 

Am  31.  October  griff  der  Feind  mit  ganzer  Macht  die 
österreichische  Stellung  an.  FML.  Ekhardt  sah  sich  gezwungen 
zurückzugehen.  Die  dem  Obersten  Baron  Brettschneider  mit  dem 
Befehl  zum  .Bückzug  zugesandten  Ordonnanzen  erreichten  ihre 
Bestimmung  nicht;  —  doch  kaum  seine  Lage  wahrnehmend  be- 
mächtigte sich  der  Oberst  schnell  der  Brcnta-Brücke^  zog  seine 
Truppen  einzeln  aus  dem  Feuer,  und  bewirkte  im  Angesichte  des 
Feindes  den  Marsch  durch  die  Sette-Comuni  mit  solcher  Um- 
sicht, dass  er  keinen  Mann  yerlor.  Stets  da,  wo  die  Gefahr 
am  grössten,  überall  seinen  Hussaren  als  Beispiel  Toranleuch- 
tend,  erwarb  sich  Oberst  Baron  Brettschneider  durch  seine  viel- 
seitige Bravour  den  Maria-Theresien-Orden.  Die  Corporale 
Ladislaus  Gyurky,  Stephan  Gyurkovits,  die  Hussaren  Peter  Solky, 
Stephan  Kowats  erhielten  wegen  Rettung  von  Offiziers,  sowie 
die  Corporale  Anton  Keresztes  und  Georg  Hardy,  welche  einen 
feindlichen  Stabs-Offizier  gefangen  hatten,  die  silberneTapfer- 
keits-Medaille,  12  Mann  aber  wurden  mit  Geld- Geschenken 
belohnt.  — 

In  Folge  neuer  Yorrückung  des  Feindes  kamen  2  Divi- 
sionen des  Regiments  nach  Trient.  In  den  verschiedenen  Ge- 
fechten bei  St.  Marco  zeichnete  sich  Rittmeister  v.  Biro  abermals 
durch  seine  umsichtige  Tapferkeit  aus.  Rittmeister  Skerletz  that 
sich  besonders  hervor,  eroberte  eine  Standarte,  und  machte  250 
Mann  Gefangene.  Nachdem  das  Regiment  abtheilungsweise  in 
den  Gefechten  bei  St.  Michele,  Verona,  Vago,  Giacomo,  Sturzina, 
Rovigo,  wo  sich  Oberst  Baron  Brettschneider,  Oberstlieutenant 
Brettfeld,  Major  Baron  Callot,  Rittmeister  Rakowski  und  Negroni 
80  wie  Oberlieutenant  Krieger  auszeichneten,  tapfer  mitgek&mpft 
hatte,  marschirte  dasselbe  im  Dezember  nach  Cologna,  wo  es 
bis  zum  2.  Februar  1814  verblieb.  Am  8.  war  die  Oberstlieute- 
nants-Division  in  der  Schlacht  am  Mincio.  4  Mann  erhielten 
die   silberne   Medaille. 

Um  die  Mitte  dieses  Monats  kam  das  Regiment  mit  den 
beiden  Yeliten- Divisionen  12  Escadrons  stark,  in  die  Division 
des  FML«  Graf  Neipperg,  und  blieb  bis  Ende  März  stets  auf 
Vorposten.  Im  April  rückte  es  nach  Mailand,  im  Mai  nach  Pie- 
mont   und  im  Juni   von  da   wieder  in  die   Lombardie    zurück. 

Im  März  1815,  erhielt  das  Regiment  den  Marsch -Befehl 
in  Bologna,  war  sodann,  zu  der  gegen  Frankreich  operirenden 
Armee  bestimmt,  in  Mailand.  Im  Juni  rückte  das  Regiment  über 
Piemont  nach  Frankreich,  auf  welchem  Marsche  es  einige  doch 
unbedeutende   Gefechte  hatte,  und   traf  am    16.  Juli   in  Lyon  ein« 
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Im  OctoLcr  war  es  im  grossen  Lustlager  bei  Dijon,  und  kehrte 
sodann  in  die  Lombardie  zurück,  wo  es  die  Friedens  -  Station 
Lodi  bezog.  Die  Yeliten-Divisionen  rückten  zu  ihrer  nunmehri- 
gen   Auflösung    nach  Ungarn    ab. 

Bei  Ausbruch  der  Eevolution  im  Königreiche  beider  Sicilien 
im  Jahre  1820^  wurde  das  Regiment  zu  dem  unter  den  Befeh- 
len seines  Inhabers  FML.  Baron  Frimont  aufgestellten  Operations- 
Corps  1821  eingetheilt.  Am  8.  Februar  übersetzte  es  den  Po, 
war  am  6.  März  zu  Rom,  und  am  24.  desselben  Monats  in  Neapel. 
Die  OberstlieutenantS'Division  wurde  im  Mai  nach  Sicilien  über- 
schifft. Bis  zum  Juli  1825  blieb  das  Regiment  in  diesen  Län- 
dern, wo  es  den  Stab  abwechselnd  zu  Neapel  und  Aversa  hatte. 
Nun  kehrte  es  in  die  kaiserlichen  Staaten  zurück,  und  bezog  die 
Stabs-Station  Vicenza,  von  wo  es  1829  nach  Steiermark  abrückte, 
zuerst  mit  dem  Stab  in  Ehrenhausen,  später  in  Radkersburg* 

Im  April  1830,  marschirte  das  Regiment  nach  Böhmen, 
und  bezog  die  Stabs-Station  Pardubitz.  Im  September  1833  hatte 
es  die  Ehre  bei  Jungbunzlau  sich  vor  Ihre  Majestäten  den  Kaiser 
Franz  und  den  Kaiser  Nikolaus  I.  von  Russland  zu  produziren. 
Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  es  vom  letzteren  als  nunmehrigen 
Inhaber  dem  Kaiser  Franz  vorgeführt. 

1841  war  das  Regiment  im  Lager  von  KoUn,  und  rückte 
im  Mai  1845  zur  Aufwartung  nach  Wien,  wo  es  den  damals  ge- 
wöhnlich 2jährigen  Garnisons-Dienst  versah.  In  dieser  Zeit  wurde 
es  wieder  von  seinem  Regiments-Inhaber  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 
von  Russland  bei  Allerhöchst  dessen  Anwesenheit  in  jener  Resi- 
denzstadt 1845  besichtigt,  und  sowohl  unter  dem  Offiziers  •  Corps 
als  der  Mannschaft  viele  mit  k.  russischen  Orden   decorirt. 

Im  Mai  1847,  marschirte  das  Regiment  nach  Mähren  in  die 
Stabs-Station  Prosnitz,  und  von  da  im  Laufe  des  Sommers  1848 
nach  Ungarn. 

Nach  Beendigung  der  Feldzüge  in  Italien  und  Ungarn  1848 
und  1849  wurden  folgende  Offiziere  des  Regiments,  welche  sich 
bei  der  Adjutantur  oder  dem  General-Stabe  der  verschiedenen 
Hauptquartiere  mit  Auszeichung  verwenden  liessen,  mit  inländi- 
schen Orden  decorirt,  und  zwar:  Der  Rittmeister  Heinrich 
Graf  Pappenheim  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  III. 
Classe,  die  Rittmeister  August  Edler  von  Lejritz  und  Otto  Baron 
SchoUey,  die  Oberlieutenants  Johann  Drandler  und  Eugen  Graf 
Voss  mit  dem  Militär-Verdiens  t-Kreuze.  Noch  sind  als  belobt 
zu  erwähnen  der  dem  Hauptquartiere  des  I.  Armee-Corps  in  Ita- 
lien, im  Feldzuge  1849,  zugetb eilte  Rittmeister  Alexander  Baron 
Koller,  wie  die  in  Ungarn  verwendeten  Oberlieutenants  Theodor 
Ebenberger  und  LlywcUin  Baron  Käst. 

Im  Herbste  1849,  wurde  das  Regiment  in  der  Stabs-Sta- 
tion Leibnitz  in  kürzester  Zeit  in  allen  seinen  Abtheilungen 
reorganisirt,  1850  wurde  der  Stab  nach  Gratz  verlegt,  wo  es 
im   October   feierliche   Standartenweihe   hatte.   Bei   der  neuen  Ad- 
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jostining  sämmtlicher  Hussaren-Regimenter  erhielt  dasselbe  statt 
der  bisherigen  schwarzen  Csakos,  dunkelgrünen  Pelze  und  Doll- 
mans,  karmoisinrothen  Beinkleidern  und  gelben  Knöpfen.  1849 
seine  gegenwärtigen  am  Schlüsse  angeführten  Uniforms-Farben. 
Im  Spätherbste  1850  rückten  3  Divisionen  zu  der  in  Böhmen 
aufgestellten  Armee  und  im  Frühjahre  1851  erhielt  das  Begi- 
ment  die  Stabs-Station  Austerlitz  in  Mähren^  aus  welcher  es  zu 
den  beiden  in  Olmütz  abgehaltenen  Lust-Lagern  1851  im  Mai 
und    1853   im   September  beigezogen   ward. 

Im  März  1854  bezog  das  Begimcnt  die  Stabs  -  Station 
Pardubiti  in  Böhmen,  in  welcher  es  im  1.  Armee-Corps  gege  n- 
w artig  seine   Eintheilung   hat. 

laria-Theresien-Ordens-Ritter. 

1760  Rittmeister  Ignaz  t.  Geisler,  f  als  Oberstlieutenant  in  Pension  au  Wien  den  24. 

Februar  1810. 
1762  Major  Joseph  t.  Grafenstein,  f  als  Oberst  des  10.  Hassaren -Regiments  inSiol- 

nok  den  14.  Dezember  1766. 

1789  Major  Carl  Christoph  t.  Piaooeck,  f  als  QM.  an  seinen  Wunden  zu  Sohaffhau- 
sen  den  12.  Juni  1799. 

1788  Oberst  Ladislaus  Baron  Kosztolanyi,  f  als  GM.  in  Pension  in  Ungarn  den 
30.  Juni  1800. 

1790  Rittmeister  Joseph  v.  Szarrassy,  f  als  GM.  und  Premierlieutenant  der  k.  unga- 
rischen  Adeligen-Leibgarde  zu  Wien  den  29.  November  1810. 

1790  Oberstlieutenant  Emerich  Baron  Revay,  f  den  4.  August  1791. 

1801  Rittmeister  Ladislaus  t.  Zaturetzky,  f  in  Ungarn  als  Major  in  der  Armee  den 

8.  JuU  1810. 
1801  Oberstlieutenant  Michael  y.  Fedak,  f  als  Oberst  und  Festungs-Commandant  zu 

Karlsburg  den  7.  Juni  1814. 
1801  Oberstlieutenant  Wilhelm  ▼.  Fulda,  (siehe  Oberste  bei  Hussaren  Nr.  5.) 
1814  Rittmeister  Johann  t.  Biro,  f  in  Pension  zu  Abo>Abrany  in   Ungarn  den   26. 

JuU  1831. 
1814  Oberst  Fried,  t.  Brettsohneider,  (siehe  zweite  Inhaber  bei  Hussaren  Nr.  10.) 

Inhaber. 

1688  GM.  Adam  Graf  Czobor,  f  1689. 

1689  Oberst  Johann  Graf  Pal£^^  y.  ErdSd,  1700  ein  jetzt  reduzirtes  Regiment  er- 
halten. 

1700  FML.  Ladislaus  t.  Ebergenyi. 

1724  FM.  Georg  Emerich  Graf  Csdky. 

1741  FM«  Franz  Graf  Nadasdy  auf  Fogaras,  MTO-GK.,  f  zu  Warasdin  1783  den 
13.  Mai. 

1783  G.  d.  C.  Joh.  Nepomuk  Graf  Erdödj,  Banus  t.  Croatien  f  zu  Agram  am  23.  März 
1806. 

1806  G  d.  0.  Johann  Graf  Frimont  Fdrst  t.  Antrodocco,  MTO-Cdr.,  f  den  26.  Dezem- 
ber 1831. 

1832  FML.  Georg  Baron  Wieland,  1833  2ter  Inhaber. 

1833  8e.  Majestät  Nicolaus  I.  Kaiser  y.  Russland,  1849  das  6.  Cüras.-Regmt.  erhalten. 
1849  G.d.C.  Franz  Fürst  zu  Liechtenstein,  MTOR.,  General- GaTallerie-Inspeotor. 

Zweiter  Inhaber. 

1833  Georg  Baron  Wieland,  MTOR.,  f  zu  Eesmark  in  Ungarn  den  25.  April   1849. 

Oberste. 

1688  Adam  Graf  Czobor,  zugleich  Inhaber,  f  1689. 

1689  Johann  Graf  Palffy  ▼.  Erdöd,  zugleich  Inhaber,  1693  GM. 
1700  Ladislaus  t.  Ebergenyi,  zugleioh  Inhaber,  1702  GM. 
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1717  Graf  CxoBor,  Regte. -Comdt. 

17H3  Jobann  Bftron  Gbüany,  RegU.-Oormit.,   1735  ein  Mussaren-Regiment  erhalten. 

1730  Franz  Graf  Nadasdv,  Regto.-Comdt ,    1741  GM   und  Inhaber. 

1742  Gabriel  Skerletz  y.  Lomnitza,  Regts.-Comdt.,  1744  pensionirt. 

1744  Anton  Graf  Szeehenyi.  Regts.>Comdt .  1732  GM. 

1752  Nioolaus  Beleznay,  Regts.-Oomdt.,  1755  GM. 

1755  Philipp  Graf  Sinzendorf,  Regts  -Comdt,  1762  GM. 

1758  Carl   Baron  Andrassy,  2ter  Oberst.  1 762  Regts.-Gomdt.,  1708  G\f . 

1768  Martin  Graven,  Regt8.-Comdt.,  1771  GM. 

1772  Joseph  Baron  Söreny,  Regts.-Comdt.,  1783  GM. 

1779  Joseph  Graf  Quadagni,  2ter  Oberst,  1783  GM. 

1784  Michael  Fabri,  Regts -Comdt.,  1788  GM. 

1788  Ladislaus  Baron  Kosztolanyi,  MTOK.,  Regts.-Comdt.,  1793  GM. 

1788  Samuel  Kepiro,  2ter  Oberst  1788  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  10. 

1788  Anton  Baron  Barco,  2ter  Oberst,  1790  transferirt  zu  Gürassier  Nr.  2. 

1793  Carl  Christoph  y.  Piaesek,  MTOR.,  Regts.-Comdt. ,  1797  GM. 

1797  Franz  Baron  Stephaios,  MTOR.,  ^egto.-Comdt,  1800  GM. 

1801  Constantin  Ettingshausen,   Regts.-Comdt.,  1808  GM. 

1808  Georg  Baron  Wrede,  Regts.-Comdt.,  1809  GM. 

1810  Friedrich  y.  Bretschneider,  Regts.-Comdt,  1814  GM. 

1815  Anton  Baron  Callot,  Regts.-Comdt.,  1829   GM. 

1815  Ferdinand  Graf  Serbelloni,  2ter  Oberst,  1817  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  5. 

1829  Ladislaus  Graf  Wrbna  y.  Freudenthal,  Regts.-Comdt.,  1834  GM. 

1834  Mathias  y.  Kukleto,  Regts.-Comdt.,  1837  pensionirt. 

1836  Franz  Fürst  Liechtenstein «  2ter  Oberst,  1837  Regts.-Comdt.,  1844  GM. 

1844  Franz  Graf  Deym,  und  Stritetz,  Regts.-Comdt.,  1848  GM. 

1849  Georg  y.  Sauer,  Regts,-Comdt.,  1854  GM. 

1849  Moriz  Prinz  zu  Nassau,  fden  23.  März  1850. 

1853  Hugo  Graf  Sohafi^otsche-Kinast,  2ter  Oberst»  1854  transferirt  zu  Husi«aren 
Nr.  1. 

1854  Carl  Zaitsek,  Regts.-Comdt.,  1859  GM. 

1859  Wilhelm  Baron  Btsselii  y.  Süssenberg,  Regts.-Comdt. 

Oberstlieutenants. 

1734  Nicolaus  Baron   HaYor,    1734   Oberst   und  Inhaber  des  jetzigen  4.  Hutsaren 

Regiments. 
1758  Paul  Y.  Festetios,  1762  abgSngig. 

1773  Ignaz  y.  Geissler,  1777  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 
1762  Joseph  Y.  Grafenstein,  MTOR.,  spiter  Oberst  des  10.  Hussaren  Regiments. 

1787  Ladislaus  Baron  Kosztolanyi,  1788  Oberst 

1788  Samuel  Kepiro,  1788  Oberst, 

1789  Emerieh  Baron  Revay,  MTOR.,  f  den  4.  August  1791. 

1792  Carl  Christoph  y.  Piaosek,  MTOR.,  1793  Oberst. 

1793  Michael  y.  Fedak,  1798  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 
1798  Constantin  Y.  Ettingshausen,  1801  Oberst. 

1801  Wilhelm  Fulda,  MTOR.,  1807  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  5. 

1807  Stephan  y.  Ratkowsky,  1809  abgängig. 

1809  Johann  Lipsky,  1809  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  2. 

1809  Emanuel  Baron  Brettfeld,  1814  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  2. 

1814  Anton  Baron  Callot,  1815  Oberst. 

1815  Carl  Y  Gyurtsak,  1830  pensionirt. 
1830  Mathias  KukleU,  1834  Oberst. 

1834  Gabriel  Takats  de  Petery,  1835  pensionirt 

1835  Joseph  Farst  LobkowiU,  1836  Oberst  bei  CheYaoxlegers  Nr.  5.  (j«)^«^  Uhlanen 
Nr.  9.) 

1837  Alphons  Fürst  Bretsenheim  Regees,  1844  Oberst  bei  CQrassier  Nr.  5. 

1844  Stephan   y.  FSldYary  de  Eadem  et  Bemat  FalT«»  1848  Oberst  bei  Hassaren 

Nr.  10. 

*^ana  Bitter  t.  Wailemare,  1849  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  10. 
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1849  Eduard  Inkey  de  PaUin,  1853  Obent  und  Premier- Waobtioefstvr  der  1.  Axditt- 

ren-Lreibgarde. 
i854  Eugen  Graf  Pongrdicz  de   Szt.  Miklos  et  Ovar^   1854  tranaferirt  zu  Hussaren 

Nr.  2, 
1854  Rudolf  Brudermann,  1856  Oberst  beim  Remontirungs-Departement. 
1856  Ludwig  Prinz  Hohenlobe-Langenburg,  1859  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  4  (186a 

redusirt). 
1859  Ueinrioh  Qrtf  zu  Pappenheim. 

Majors. 

1759  Joseph  t.  Grafenstein,  MTOR.,  1762  Oberstiieutenant. 

1778  Devay,  1784  Oberstlieutenant  bei  Graf  Esterliazy-Hussaren  (jetzt  Nr.  3.) 

1787  Samuel  Kepiro,  1788  Oberstlieutenant, 

1788  Emerich  Baron  Reyay,  1789  Oberstlieutenant. 

1790  Joaeph  t.  Szarrassy,  1791  Premier- Wachtmeister  der  k.  ungarisch.  Adeligen 
Leibgarde. 

1788  Nawaoky,  1791  abgängig. 

1789  Carl  Christoph  t.  Piaozeck,  MTOR.,  1792  Oberstlieutenant. 

1789  Andreas  Baron  Szörenyi,  1798  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  5. 
1792  Michael  y.  Fedak,  1793  Oberstlieutenant. 

1792  Koyacz,  1794  abgängig. 

1793  Stephan  Szallar^  1801  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1794  Frans  Graf  Sermage,  1801  abgängig. 
1801  N.  Malier,  1801  abgängig. 

1801  Stephan  Ratkowsky,  1808  Oberstlieutenant. 

1802  Emerich  Baron  Kadak,  1806  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1806  Johann  t.  Lipsky,  1809  Oberstlieutenant. 

1807  Emanuel  Baron  Brettfeld,  1809  Oberstiieutenant. 

1808  Adolph  y.  Probaska,  1810  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  5. 

1809  Anton  Baron  Callot,  1814  Oberstlieutenant. 

1809  Anton  Kolb,  f  zu  Fchring  in  Steiermark  den  13.  Februar  1811. 

1809  Joseph  Ujhazy,  1813  abgängig. 

1809  Karl  Gyurtsak,  1815  Oberstiieutenant. 

1813  Franz  y.  Csedö  de  Czikes  Szt.  Györg,  f  den  23.  Juli  1815. 

1813  N.  Grämende,  1814  abgängig. 

1814  Seraphin  Graf  Amadi,  1818  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  10. 

1814  AdoLT  Klein,  1830  pensionirt.  v 

1815  Joaeph  Krausz,  f  ^^  Verona  den  16.  September  1826. 
1826  Nikolaus  Toth  y.  Soky,  18;m  pensionirt. 

1830  Ignaz  y.  Legedies,  183'^  Oberstiieutenant  bei  Hussaren  Nr.  8. 
1830  Franz  Graf  Haller,  1833  Oberstiieutenant  bei  Hussaren  Nr.  5. 
1833  Gabriel  Takats  y.  Petery,  1834  Oberstiieutenant. 

1833  Joseph  Fürst  Lobkowitz,  1835  Oberstiieutenant. 

1834  Franz  Eölbey  de  Kiss-Eölbey,  1836  pensionirt. 

1835  Alphons  Fürst  Bretzenheim-Regecz,  1837  Oberstiieutenant. 

1836  Stephan  Földyary  de  Eadem  et  Bernat  Falya,  1844  Oberstiieutenant. 

1837  Alfred  Graf  Paar,  1840  ObersÜieutenaut  bei  Chey.-Leg.  Nr.  3,  (jetzt  Ublanea 
Nr.  8.) 

1840  Johann  Graf  O'  Reilly,  1842  beurlaubt,  1849  quittirt. 

1842  Franz  Ritter  y.  AVallemare,  1848  Oberstiieutenant. 

1843  Se.  Durchlaucht  Wilh.  Prinz  zu  Sohlesswig  •  Holstein  -  Glüeksburg,  1849  Oberst- 
iieutenant bei    Cürassier  Nr.  8. 

1844  Balthasar  Markuss  v.  Eör,  1846  pensionirt. 
1846  Joseph  Bekeffy,  1H50  abgängig. 

1848  Carl  GrafBubnay.  Littitz,  1851  pensionirt. 

1849  Alexander  Baron  Koller,  1849  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  4. 

1849  Eugen  Graf  Pongracz  de  Szt.  Miklos  et  Ovar,  1854  Oberstiieutenant. 
1849  Heinrich  Graf  Pappenheiro,  1859  Oberstiieutenant. 

16* 


244 

1851  YiDsenz   Farkass  de  Nagy  Joka,  1860   Garde-Second- Wachtmeister  bei   der 

1.  Aroieren-Garde. 
1854  August  Edler  T.  Leyrltz,  1857  supero.^  beurlaubt. 

1857  Joseph  Duschek,  1858  pensioairt. 

1858  Johann  Till. 

1859  Georg  Ernst. 

1860  Franz  SuchodoUky  t.  Suchodol. 

Fnlformlreiig  des  teglMents : 

Weisse  Csako,  dunkelblaue  Attila  und  Beinkleider^  weisse 
Knöpfe. 

Hussaren-Regiment  Nr.  IO9  König  von  Preussen. 

Dieses  Regiment  wurde  1741  bei  Ausbruch  des  österrei- 
chischen Erbfolge -Krieges  von  den  ungarischen  Magnaten  errich- 
tet; und  dem  Obersten  Johann  Nicolaus  Belesznay  verliehen« 
Derselbe  hat  sich  schon  im  Februar  1742  mit  seinen  Hussaren 
ausgezeichnet;  indem  er  sich  mitten  durch  die  Brunn  cerniren- 
den  Preussen  durchschlug;  und  in  jene  Stadt  eindrang.  Das 
Regiment  that  sich  im  Winter-Feldzuge  j.  J.  in  Mähren  beson- 
ders hervor;  insbesondere  der  Oberstlieutenant  Andreas  v.  Iladik. 
Eine  reiche  schlesische  Gräfin  Lichnowsky,  trug  sich  ihm  zur 
Braut  aU;  als  sie  von  ihrem  Schlossthurm  einem  Gefechte  zuge- 
sehen; in  welchem  Hadik  mit  eben  so  viel  Umsicht  als  Tapfer- 
keit auf  einer  Wieso  einen  überlegenen  Feind  in  die  Flucht 
schlug.  Das  Regiment  war  später  bei  der  Belagerung  von  Frag. 
Nach  der  Schlachtordnung  des  österreichischen  Heeres  vom  25. 
Juli  1742  erscheint  dasselbe  in  dem  vom  G.  d.  C.  Grafen  Ba- 
thiany   befehligten  Reserve-Corps. 

Im  Feldzuge  1743,  war  das  Regiment  bei  der  alliirten 
österreichisch  englischen  ArmeC;  unter  Commando  des  Königs 
von  Grossbritanien  in  Deutschland;  und  zwar  in  der  Hussaren- 
Brigade  des  GFW.  Grafen  Forgacs  im  Reserve-Corps.  1744  in 
der  Niederlande  bei  der  Armee  des  Herzogs  von  Arenberg; 
und  1745  unter  eben  demselben  am  Nieder-Rhein.  Die  5  Esca- 
drons  zählten  544  Pferde.  In  dieser  Campagne  hat  Oberst 
von  Hadik  des  Regiments  die  Franzosen  in  ihren  Verschan- 
zungen bei  Erbstadt  angegriffen,  und  am  19.  Juli  beim  Rück- 
zuge derselben  über  den  Rhein  hat  Hadik  mit  dem  Regimente 
ihre  Cavallerie  so  tapfer  attaquirt;  dass  dieselbe  mit  grossem 
Verluste   über  die   Nordheimer-Schiffbrücke   retirircn    musste. 

In  den  Feldzügen  1746;  1747  und  1748  war  das 
Regiment  in  den  Niederlanden  bei  der  verbündeten  Armee, 
welche  im  erstem  Jahre  von  Herzog  Carl  von  Lothringen,  in 
den  beiden  nächst  folgenden  vom  Herzog  von  Cumberland  be- 
fehligt wurde.  Dasselbe  war  im  Reserve-Corps  des  Herzogs  von 
Wolfenbüttel  eingetheilt;  und  focht  1746  in  der  Schlacht  bei 
Rocouz;    1747    bei  Lawfeld;    und  1748    war   ein    Theil    desselben 
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-lA    Rezini^-ie,     and    harte    im     Jali     auf 

-    ?^?^^  ZitSAU.   22   iLrle^Gefanarene  ge- 

Tierde    erbeutet.    Biitm-^i-ier    Szaliar    dea 

•,  im  Mai  175S,  75  feindlicLe  Offizlers-Pferdei,  und 

•el     machte    im     Gefechte    b^    M:roIiaka    riele 

"I.e.  Im  Gefechte  bei  Grünber^  den  18.  Auenst  1759 

^'iment  unter    der   FiMhrung    seines    tapfem    Obersten 

.^aron    Barco    im    Yere:n    mit    DesöwffV. Hassaren    ein 

.endliches  Bataillon    ^efan^en    genomcien,    and    es    waren 

<:id liehe   Major  Bege,    14   O^iziers   and   498    Mann,  welche 

'   einer  Kanone   in  die    Här.de   der   tapfem    Hussaren   fielen. 

Den    19.    Febraar     17öO,     war     das    Regiment     bei    der 

..vant-Garde   beim    Ueberfallc  aaf  Kosdorf.    Oberst    Baron   Barco 

nahm  mit    seinen   Hassaren   den    General    Zettritz    nebs^t    einigen 

Offizieren   and   Mannschaft   gefangen^   und   erbeutete   eine   Stand- 

&rte.  Bei   dieser    Gelegenheit    war    nicht    nar    die    Bagage    des 

zersprengten   feindlichen   Corps,    sondern    auch    die    ganze    noch 

aufbewahrte  Montar  des  Schmettaa'schen  Curassier-Regiments  dem 

Regimente   als  Beate   zagefalleo.   Im   Juli   streifte   Major  Magyari 

bis  sn   die   Oder,   passirte   den    14.   bei  Kleinbögel    diesen  Fluss, 

und  machte   am  folgenden   Tage   1  Cömet   mit  7    Hossaren,  dann 

den  22.  15  Mann   nebst   16  Pferden   gefangen. 

Am  17.  Jaly  hatte  Oberst  Baron  Barco  bei  Klein -Pri- 
mersdorf  ein  Gefecht,  masste  aber  der  Uebermacht  mit  dem 
Verloste  von  70  Hassaren,  welche  nebst  ihren  Pferden  in  feindlic' 
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Gefangenschaft  gerietfaen^  weichen.  Während  der  Schlacht  bei 
Landshat  brachte  Barco  mit  seinen  Hassaren  gegen  400  Gefan« 
gene  ein,  nnd  hielt  sich  so  tapfer,  dass  er  Tom  FZM.  Baron  Loa-* 
don  besonders  angerühmt  Yrnrde.  Das  Regiment  war  noch  in  diesem 
Jahre  in  der  Schlacht  bei  Liegnitz. 

Im  Jnli  1761,  kämpfte  dasselbe  bei  Kropitz  gegen  General 
Ziethen,  musste  aber  20  Gefangene  zurücklassen.  Ais  am  2ü.  Sep« 
tember  ein  feindliches  Bataillon  aus  Oppeln  nach  Brieg  abrücken 
wollte,  versperrte  Oberst  Barco  mit  400  Hussaren  des  Regiments 
demselben  den  Rückzug,  und  als  es  ein  Quarrt  formirte,  hieb  er 
mit  so  grosser  Tapferkeit  und  Entschlossenheit  ein^  dass  die  Mehr- 
zahl der  Mannschaft  am  Platze  blieb,  9  Offiziere  und  224  Mann 
gefangen,  2  Kanonen  und  3  Trommeln  erobert  wurden.  Oberst 
Bar.  Barco  erhielt  in  diesem  Jahre  den  Maria-Theresie  n-Orden. 

Im  Feldzuge  1762,  war  das  Regiment  beim  Corps  des 
General  Beck  in  Schlesien.  Bei  einer  Recognoszirung  der  feind- 
lieben  Stellung  im  Juni,  hat  ein  Wachtmeister  des  Regiments  13 
feindliche  Hussaren  nebst  19  Pferden  eingebracht.  Im  selben  Jahre 
den  16.  August  kämpfte  das  Regiment  in  dem  Treffen  am  Fi- 
scherberge. 

Im  bayerischen  Erbfolge-Kriege  1778  diente  dasselbe 
bei  der  Haupt- Armee  in  Böhmen;  den  23.  Juli  war  eine  Abthei- 
lung  in  dem  Gefechte  zwischen  Rohenitz  und  Jessena.  Der  Major 
Baron  Anton  Barco  zeichnete  sich  in  diesem  vortheilhaft  aus,  der 
Rittmeister  Roth  wurde  getödtet.  Bei  Trautenau,  unweit  Purkersdorf 
(am  25.  August)  unternahm  der  Major  Baron  Buccow  mit  dem  Regi- 
mente;  und  einigen  Abtheilungen  von  Szekl er- Hussaren  einen  so 
herzhaften  Angriff  auf  2  feindliche  Cürassier-  und  1  Dragoner  Regi- 
ment, dass  er  diese  nicht  nur  bis  Trautenau  zurückgetrieben,  sondern 
auch  120  Gefangene  gemacht  hatte.  Der  Oberlieutenant  Eöttvös  hatte 
Anfangs  October  in  der  Gegend  von  Falkenhein  die  angelegte 
grosse  Schleusse,  mittelst  welcher  das  in  den  Waldungen  gefüllte 
Holz  nach  Freussisch- Schlesien  gefuhrt  wurde,  zerstört,  und  bis 
15000  Klafter  Holz  verbrannt,  welches  iiir  den  Feind  bestimmt 
war.  Den  9.  November  war  eine  Division  des  Regiments  bei  der 
Unternehmung  des  Obersten  Borziczky  von  Wurmser  -  Hussaren 
(Nr.   8)    auf    das    feindliche    Regiment   Thadden    bei   Dittersbach. 

Den  18.  Jänner  1779,  sind  4  Züge  bei  der  Erstürmung 
Von  Habelschwerdt,  und  2  Divisionen  des  Regiments  bei  dem  Block- 
hause zu  Ober-Schwcdeldorf  gewesen.  Der  Oberstlieutenant  Baron 
Buccow  attaquirte  an  der  T^te  seiner  Division  ein  feindliches 
Quarrt.  Aber  sein  Angriff  wurde  mit  heldenmüthiger  Tapferkeit 
von  der  braven  preussischen  Infanterie  zurückgeschlagen.  Nun 
stellte  sich  Buccow  an  die  Spitze  seiner  Hussaren  enthusias- 
mirte  dieselben  von  Neuem,  und  drang  mit  solchem  Unge- 
stüm auf  den  Feind  ein,  dass  der  wiederholte  Angriff  vollstän- 
dig gelang.  Buccow  erhielt  für  die  kühne  That  in  der  nSchsten 
Promotion    vom    15.    Februar    d.    J.    das    Ritter-Kreuz    des 
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Maria-Theresien-Ordens.  Der  Rittmeister  Baron  Kienmayer 
war  der  Erste  in  das  Quarrd  gedrungen. 

Im  Türkenkriege  1788  und  1789,  Latte  das  Regiment 
gl&nzenden  Ruhm  geerntet.  Im  ersten  Jahre  war  das- 
selbe im  galizlschen  vom  G.  d.  C.  Prinz  Coburg  befehligten 
Armee-Corps,  der  Brigade  des  GM.  Jordis  eingetheilt,  mit  dem 
Stande  von  8  Escadrons  zu  1253  Pferden.  Die  Vertheidigung  der 
•Strecke  am  linken  Dniester-Ufer  von  Rohatyn  abwärts,  bis  zur 
Einmündung  des  Podhorze-Flusses  bei  Okopi  war  dieser  Brigade, 
welche  nebst  dem  Regimente  noch  2  Infanterie  -  Bataillone  und  4 
Compagnien  des  ersten  Garnisons- Regiments  zählte,  übertragen. 
Mehrere  blutige  Gefechte  in  den  Monaten  März  und  April  waren 
die  Vorläufer  dieses  Feldzugs.  Als  die  Türken  von  Chotym  vor- 
rückten, und  am  24.  April  1788  sowohl  den  Posten  Rohatyn,  als 
den  Verhau,  welcher  die  rückwärts  liegende  Bergkuppe  bei  Bo* 
Jana  -  Losy  umschloss,  angriffen,  konnten  die  aufgestellten  Pikete, 
zusammen  40  Mann  stark,  den  anstürmenden  Muselmännern  (2000 
Mann  zu  Fuss  und  zu  Pferde)  unmöglich  widerstehen,  und  waren 
in  Gefahr  denselben  mit  der  beihabenden  Kanone  in  die  Hände 
zu  fallen.  Da  erschien  Rittmeister  Kienmayer  des  Regiments 
welcher  eben  mit  dem  Lieutenant  Meszaros,  einem  Corporal  und 
12  Hussaren  von  einem  Kundscbafts-Ritte  zurückkehrte ;  es  gelang 
ihm  die  zerstreuten  Infanterie-Pikete  zu  sammeln,  und  der  Art  zum 
Widerstände  zu  begeistern,  dass  der  überlegene  Feind  mehrere 
Male  über  den  steilen  Berg  geworfen  wurde.  Endlich  siegte  jedoch 
die  Uebermacht,  und  umzingelte  das  tapfere  kleine  Häuflein  von 
allen  Seiten.  JNun  erst  befahl  Kienmayer  den  Rückzug  gegen  den 
Haupt-Posten.  Während  desselben  hieben  die  wenigen  Hussaren, 
ihren  kühnen  Führer  an  der  Spitze,  mehrere  Male  in  den  eilige 
nachdrängenden  Feind,  und  so  glücklich  ein,  dass  sämmtliche 
Infanterie-Pikets  nebst  der  Kanone,  die  aus  2  Compagnien  beste- 
hende Haupt-Truppe  gewinnen  konnten,  welche  letztere  schnell  ein 
Quarrt  formirten,  in  dessen  Mitte  sich  Kienmayer  mit  seinen  Hus- 
saren begab,  denen  wie  ihrem  hochherzigen  Befehlshaber,  alle 
Pferde  getödtet  oder  verwundet  worden  waren.  Hier  befeuerte 
Kienmayer  mit  dem  Säbel  in  der  Faust  zu  Fusso  fechtend,  die 
sich  mit  Ausdauer  wehrende  Infanterie  zum  heldenmUthigsteu 
Widerstände.  Nach  einem  23tündigen  wüthenden  Kampfe,  war  das 
Gefecht  entschieden,  und  die  Türken  traten  den  Rückzug  an,  nach- 
dem sie  über  lOOiJ  ihrer  besten  Streiter  an  Todten  und  schwer 
verwundeten  eingebüsst  hatten. 

Den  11.  Mai  im  Gefechte  bei  Ruckzim  unweit  Chotym 
hatte  der  Major  Quietowsky  des  Regiments  mit  einer  Division,  2 
Infanterie-Compagnien,  und  112  Scharfschützen  die  linke  Flanke 
des  österreichischen  Corps  gedeckt ;  2  Divisionen  unterstützten  das- 
selbe am  linken  Ufer  des  Dniestors.  Während  der  Cernirung  von 
Chotym,  wurde  Rittmeister  Kienmayor  mit  50  Hussaren  und  50 
Jägern  auf  das  linke  Ufer  des  Dniester  beordert,  um  die  Türken 
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zu  verhindern  Bich  wie  bisher  aus  dem  Gebiete  des  Freistaates 
Polen  mit  Lebensmitteln  zu  versorgen.  Zu  diesem  Zwecke  streifte 
Ejenmayer  von  Zwaniec  ISngs  dem  Flusse  abvrärts  bis  Hrinzuk 
zerstörte  am  31.  Mai  alle  vorgefundenen  Schiffe^  und  fasste  hier- 
auf im  Walde  Raskow  hinter  Braha  eine  Stellung,  seine  Vorwa- 
chen im  letztern  Dorfe  versteckt  haltend.  O.  d.  C.  Prinz  Coburg 
hatte  zur  Verbindung  mit  den  auf  den  linken  Dniester-Ufer  stehen- 
den Truppen  bei  Prehodoiek  eine  Schiff-Brücke  schlagen  lassen. 
Der  im  Gebirge  geschmolzene  Schnee  schwellte  zu  dieser  Zeit 
plötzlich  alle  Gewässer.  Am  Morgen  des  14.  Juni  trieben  3 
Flösse  mit  aller  Gewalt  an  die  Schiff-Brücke»  so  dass  sie  in  zwei 
Theile  riss.  Den  kleineren  Theil  retteten  die  Pontoniere  an  das 
linke  Uferi  den  grösseren  aber  fingen  die  Türken  bei  Chotym 
auf,  und  begannen  ihn  am  rechten  Ufer  zu  befestigen.  Sobald 
Rittmeister  Kienmayer  in  seiner  oben  erwähnten  Aufstellung  von 
diesem  Ereignisse  die  Meldung  erhielt,  eilte  er  mit  15  Jägern 
und  19  Ilussaren  herbei,  und  liess  die  letztern  absitzen.  Dana 
drang  Kienmayer  mit  der  gesammelten  Mannschaft  bis  an  den 
halben  Leib  in*s  Wasser,  und  unterhielt  ein  heftiges  Feuer  auf 
das  jenseitige  Ufer,  welches  ungeachtet  der  feindlichen  Gegen- 
wehr so  wirksam  war,  dass  die  Türken  die  volle  Befestigung 
ihrer  Arbeit  nicht  ausführen  konnten,  und  der  Brückentheil 
wieder  in  zwei  Stücke  gebrochen,  sich  losriss  und  fortschwamm. 
Kienmayer  folgte  der  herabschwimmenden  Brücke  am  linken 
Ufer,  einige  100  Türken  thaten  auf  der  andern  Seite  dasselbe, 
unter  beständigem  Herüberfeuern,  bis  sie  endlich  ihre  Absicht 
aufgaben,  und  bei  Baraban  zurückgingen.  Rittmeister  Baron  Kien- 
mayer, dessen  Pferd  verwundet  war,  gelang  es  indessen  die 
Brücke  durch  in  der  Eile  zusammengebrachte  Bauern  festzuhal- 
ten. —  Nebst  ihn  hatte  sich  noch  Oberlieutenant  Kürthy  des 
Regiments  hiebei  durch  seinen  Eifer  besonders  verdient  gemacht. 
Am  12.  Juni  hatte  der  Rittmeister  Levachich  im  Verein  mit  dem 
Rittmeister  Fejer  von  Kaiser-Hussaren  jeder  mit  seiner  Escadron 
die  türkischen  Fourageurs  bei  Chotym  angegriffen»  ihre  Wägen 
und  Bespannungen  zerstört,  und  war  in  die  Constantinopler- 
Vorstadt  eingedrungen,  wo  er  sich  gegen  die  Janitscharen  tapfer 
vertheidigtc ,  dann  aber  von  der  Uebermacht  gedrängt,  einen 
geordneten  Rückzug  antrat.  Er  kam  hiebei  mit  einem  Janit- 
scharen in*s  Handgemenge^  der  Lovachichs  Pferd  durch  einen 
Messerstich  verwundete. 

Einige  Tage  darnach,  den  16.  verhinderte  er  die  Türken, 
welche  sich  einer  zertrümmerten  Schiffbrücke  bemächtigen 
wollten  an  der  Ausfuhrung  dieser  That.  Am  2.  Juli  über- 
schifften 30  Türken  den  Dniester,  und  landeten  bei  dem  Dorfe 
Braha,  in  der  Absicht,  Lebensmittel  einzutreiben.  Da  vereitelte 
Rittmeister  Baron  Kienmayer,  der  mit  seinem  Detachement  im 
Raskowerwalde  stand,  diesen  Plan  des  Feindes.  An  der  Spitze 
von   30   Hussaron,    denen    er   Infantertie    mit    einer  Kanone   zur 
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Unterstützung  folgen  lässt,  sprengte  er  nach  dem  Dorfe  Braha. 
Dort  angelangt,  sitzt  er  mit  einigen  Hussaren  ab,  jagt  die  in 
den  Häusern  versteckten  Feinde  hinaus,  und  treibt  sie,  mit  dem 
Verluste  von  3  Todten,  in  die  Flucht,  noch  ehe  die  nachfol- 
gende Unterstützung  angelangt  war.  Von  den  Hussaren  wurde 
bloss  ein  Mann  verwundet.  Im  Gefechte  bei  Chotym,  den  11. 
Juli,  hatte  Major  Quietowskj  mit  3  Escadrons  seiner  Hus- 
saren und  200  Infanteristen  und  Scharfschützen  die  türkischen 
Fourageurs  im  Rücken  angegriffen,  selbe  theils  niedergehauen, 
theils  gefangen.  —  Da  sammelten  sich  auf  einer  Anhöhe  meh- 
rere neue  türkische  Abtheilungen,  aber  der  Oberst  Filö  des 
Regiments  rückte  mit  einer  Division  Hussaren  und  einem  Ba- 
taillon Infanterie  zur  Unterstützung  Quietowskys  herbei,  und  da 
überdiess  der  Oberstlieutenant  Graf  Karaczaj  mit  2  Divisionen 
Levenehr-Chevauxlegers  (1860.  reducirt)  heranrückte,  wurden  die 
Türken  geworfen  und  zur  Flucht  gezwungen.  In  besagtem  Ge- 
fechte hielten  sich  folgende  Offiziere  des  Regiments  vorzüglich 
tapfer,  als:  Rittmeister  Fischer,  Oberlieutenant  Czech  und  Lieu- 
tenant Garnica,  —  auch  hatte  sich  der  Wachtmeister  Imecz 
durch  Bravour  hervorgethan.  Major  Quietowskj  hatte  sich  wäh- 
rend der  ganzen  Belagerung  Chotyms  vorzüglich  ausgezeichnet. 
Am  13.  Juli  bei  der  Vorrückung  auf  diese  Festung  war  eine 
Division  des  Regiments  bei  der  ersten  Angriffs-Colonne,  die  dritte, 
bei  welcher  5  Escadrons  des  Regiments  nebst  2  Bataillons  In« 
fanterie  eingetheilt  waren,  führte  der  Oberst  Filo.  Derselbe, 
welcher  sich  in  dieser  Belagerung  wesentliche  Verdienste  er- 
worben, besetzte  den  17.  Juli  das  Dorf  Rumla.  Der  Oberst- 
lieutenant Baron  Barco  stand  mit  einem  Detachement  bei  Okopj. 
Den  16.  August  hat  der  Wachtmeister  Iwom  des  Regiments, 
mit  6  Hussaren,  mehrere  vom  Feinde  besetzte  Häuser  in  der 
Vorstadt  Chotym  in  Brand  gesteckt,  und  den  15.  August  der 
Lieutenant  Wodnachowitz  zwei  türkische  Spione  aufgefangen. 
Ende  September  beim  Abzüge  der  türkischen  Besatzung  aus 
Chotym,  war  eine  Schwadron  des  Regiments  zu  deren  Escorti- 
rung  nach  dem  Pruthflusse  kommandirt.  Im  Oktober  beim 
Marsche  des  Prinz  Coburgischen  Corps  nach  Roman,  war  der 
Oberlieutenant  Geringer  des  Regiments  mit  30  Hussaren  5 
Märsche  weit  vorausgeschickt  worden,  um  die  Wege  und  Brücken 
herzustellen,  sowie  auch  Lebensmittel  zu  requiriren.  Den  11. 
November  bezog  das  Regiment  zu  Trefeschtj  in  der  Moldau  die 
Winterquartiere.  Der  Major  Baron  Kienmayer  wurde  im  De- 
zember mit  einem  Commando  zur  Besetzung  der  Stadt  Bakou 
detachirt. 

Ende  März  1789  beobachtete  Major  Baron  Kienmayer  die 
Türken  bei  Focksani,  und  Major  Quietovsky  nahm  eine  vor- 
theilhafte   Stellung  an   den   Ufern   des   Sereth. 

Den    19.   April   war    eine  Division   des    Regiments    beim 
Detachement  des   Obersten    Grafen    Karaczay    im    Gefechte   bei 
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Valljo-Zsaka,  behauptete  tapfer  ihren  Posten  links  in  der  Ebene 
gegen  die  Landstrasse  und  trieb  die  Feinde  zurück.  Oberlieute* 
nant  Geringer  entriss  mit  eigener  Hand  dem  feindlichen  Bajac- 
tar  eine  Fahne,  wurde  aber  hiebei  verwundet.  Die  Rittmeister 
Köttvös,  Baron  Bareo,  Kerekes  und  Zelk,  hatten  sich  an  diesem 
Tage  besonders  hervorgethan.  Am  23.  Juni  hat  der  inzwischen 
zum  Rittmeister  avancirte  G-erin<^er  mit  einem  Detachement  von 
Hussaren  und  Amanten  eine  sehr  gelungene  Recognoszirung  von 
Kassina   bis   Kimpura  vollführt.   — 

Am  31.  Juli  stand  das  vereinigte  österreichische  russische 
Heer  140000  Mann  InfanteriCi  und  9000  Reiter  stark  unter  Su- 
warow  und  Coburg  im  Lager  bei  Marischestie.  Um  6  Uhr  Abends 
bildete  es  2  Colonnen.  Die  linke  bestand  aus  der  russischen 
Division,  und  hatte  die  österreichische  Abtheilung  des  Oberst 
Graf  Karaczay  von  Levenehr-Chevauxlegers,  bestehend  aus  2 
Escadrons  Hussaren  des  Regiments,  2  Escadrons  der  Chevaux- 
legers  und  einem  Bataillon  Kauniz-Infanterie  Nr.  20  zum  Vor- 
trabe.  Die  rechte  Colonne  oder  das  gallizische  (ö^iterreichische) 
Armee -Corps  folgte  dem  Obersten  Kepiro  des  Regiments,  welcher 
2  Escadrons  Hussaren  und  2  von  Levenehr  Chevauxlegers  an  der 
Spitze  führte.  Die  Türken  bei  30000  Mann  stark,  standen  in 
mehreren  Abtheilungen  jenseits  des  Puttna- Flusses,  Foksehan  wo 
ihre  Hauptmacht  sich  befand,  war  verschanzt.  Bis  zur  Nacht 
*wollte  das  vereinigte  Heer  den  Puttna,  und  am  1.  August  mit 
dem  Preise  einer  Schlacht  Foksehan  erreichen.  Kaum  hatten  die 
Colonnen  sich  in  Bewegung  gesetzt,  so  meldeten  streifende  Ko- 
saken die  Annäherung  einer  feindliche  Truppe.  Es  war  Osman 
Pascha,  der  von  7000  jenseits  der  Puttna  lagernden  Muselmän- 
nern, 3000  der  best  berittenen  dem  vereinigton  Armee- Corps 
entgegen  führte,  um  dessen  Bewegungen  zu  erforschen.  General 
Suwarow  schickte  sogleich  1500  Kosaken  und  Amanten  dem 
Feinde  entgegen,  und  ritt  selbst  vor,  um  den  Ausgang  der  Un- 
ternehmung zu  beobachten.  Nicht  ferne  vom  Puttna  geschah  der 
beiderseitige  Zusammenstoss,  und  es  entstand  ein  kurzes  Gefecht 
in  welchem  Kosaken  und  Amanten  zurückgeworfen  wurden. 
Zunächst  marschirte  an  der  Spitze  des  Vortrabs  der  russischen 
Division  Major  Baron  Kienmayer  mit  2  Escadronen  des  Regi- 
ments, welche  sich  öffneten,  und  die  fliehenden  aufnahmen.  In 
diesem  Augenblicke  spren^^t  Suwarow  herbei,  und  verlangt  von 
Kienmajer,  dass  er  die  Kosaken  unterstützen  solle.  Dieser  er- 
biethet  sich  sogleich  mit  seinen  Hussaren  zu  attaquiren,  aber  der 
russische  General  en  Chef  erwiederte:  „er  sei  zu  schwach,  und 
es  wäre  nöthig  mehr  Cavallerie  zu  erwarten.*'  Die  Gefahr  er- 
kennend welche  den  Colonnen  bevorstand,  wenn  dem  stürmi- 
schen Andrang  der  Spahis  kein  Einhalt  geschieht,  wiederholt 
Major  Kienmayer  seine  Bitte  mit  dem  Bemerken:  dass  fUr  seine 
Hussaren  nichts  anderes  mehr  übrig  bleibe,  als  einzuhauen.  Da 
gibt  Suwarow   nach,    und    erlaubt    den   Angriff.     Mit    Windeseile 
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Türken   gei^^g^ri,  eliA^e    baciert   tiei erlern acbi.     Die    Uussaren 
^\ien   nur   l   MaüQ   lodt,   und   6   verwucdet.  —  BittmeUter  Lo- 
TssCZ    o**^    LicmeLaat    Ka^zin    hatten   »ich  durch  ungemeinen  Mutb 
bervorgcthan.  —  Am   foi^cden   Ta^^?  siebten  Suwarow  und  Prina 
Coburg    bei   Fokschan.   In    dieser  ScLiaclit  Laben  sich  2  E^cadi-ona 
dc5  RegiBienta   bei    der   Arant-Gaide   unter  dem  Rittmeister  Eött- 
rös    ft^^    Levachich     Torzüglich    ausgezeichnet.     Vier    Dirisionen 
standen    unter  General   Baron    LeTenchr  am  linken  Flügel.  Major 
Qiiietoyrsky   fiihrte  beim    Sturme  auf  das   Kioster   Samuel  die  2te 
Colon  De    der    Freiwilligen,   mu»ste    sich    anianglich    wegen    dem 
feindlichen    heftigen    Fencr    zoiückziehen,     machte    jedoch    einen 
xweiten   Angriff  und    eroberte  2  Fahnen.    Die   Rittmeisters   Baron 
BMTCOf     Lovaczy    Kentj,    Geringer,    die    Lieutenants    Kavzin    und 
Lanjkrisar    sind    von    ihren    Pi'erden    abgesessen,    und    mit    den 
Freiwilligen  in  das  Kloster  gedrungen.  Beim  drittem  Sturme  erobert« 
Lieutenant   Lanykrisar   eine   Fahne,    von   welcher   er  ihren  Träger 
(Bajactar)   niedergemacht,    und  so    wie   Rittmeister    Lovaca    meh- 
rere  Türken   zusammengehaaen   hatte.  Rittmeister  Geringer  eiferte 
und   leitete    die   Artillerie   zur   besten    Wirkung   an.    Nebst    allea 
diesen  genannten   ausgezeichneten  Offizieren,   wird   in    der    Rela- 
tion   der    Oberst   Kepiro   des   Regiments   vorzugsweise  belobt,  der 
die  Avant -Garde    des     Prinz    Coburgischen -Corps    mit    grösster 
Umsicht  und    Tapferkeit    geführt,    und    den    rechten    Flügel    bis 
zam    Aufmarsch   der  Division    des    FML.    Baron    Spleny    bestens 
gedeckt   hatte.  —  Der   allgemeinen    Ermüdung    ungeachtet   nahm 
Major   Kienmayer   am   Morgen    des    2.    August  500  Mann  lu  Fusa, 
500  Reiter  und  2  Kanonen,  mit  welchen  er  sich  auf  der  Strasse  nach 
Rimnik  in  Marsch  setzte.    Um  seinen  Zweck  schneller  und  entschei- 
dender  zu   erreichen,   liess   er   auf  halben   Weg   das   Fussvolk   in 
der  Gegend  von  Tirgu  und   Kukuluj   zurück,   und  eilte   nur   mit 
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seinen  Hussaren  nach  Rimnik.  Hier  erfuhr  Eaenmayer,  dass  kaum 
zwei  Standen  vor  seiner  Ankunft  die  Türken  in  grosser  Verwir- 
rung nach  Buzeo  geflohen.  Sie  liessen  hunderte  von  Wagen  mit 
Zelten  und  sonstigen  Geräthschaften  beladen,  unbespannt  auf  der 
StrassCi  und  in  Rimnik  mehrere  1000  Hetzen  Korn  und  Gerste 
zurück.  Für  die  Uberbringung  aller  dieser  Yorräthe  nach  Fokschan 
wurden  sogleich  die  nöthigen  Anstalten  getroffen,  die  Wägen  aber 
insgesammt  verbrannt.  Ohne  Verlust  hatte  Major  Kienmayer  seine 
Absicht  erreicht,  und  vom  Feinde  3  Gefangene  zurückgebracht. 
Im  September  machte  Major  Quietowsky  mit  seiner  Division 
eine  wichtige  und  gefahrvolle  Patrouille  an  den  Sereth ;  den  19. 
d.  M.  unternahm  Rittmeister  Eöttvö's  eine  Recognoszirung  über  die 
Rimna,  und  widerstand  heldenkühn  dem  Angriff  von  3000  Türken 
mit  50  Hussaren,  bis  2  Divisionen  von  Kaiser-Hussaren  zu  seiner 
Unterstützung  heranrückten.  — 

Am  22.  d.  M.  wurde  die  denkwürdige  Schlacht  von  Marti- 
nestie  am  Rimnik  geschlagen.  Das  Regiment  kämpfte  in  dieser 
Divisionsweise  vertheilt,  mit  Auszeichnung.  Oberstlieutenant  Baron 
Graffen  war  mit  seiner  Division  beim  k.  russischen  Corps,  Oberst- 
lieutenant Baron  Kionmayer  mit  einer  Division  bei  der  Brigade 
des  GM.  Grafen  Karaczay,  und  Oberst  Kepiro  mit  3  Divisionen 
unter  FML.  Baron  Levenehr  am  linken  Flügel.  —  Es  war  Mittag 
vorüber  als  die  Schlacht  für  Augenblicke  ruhte. 

Man  hatte  die  vereinigte  Hauptmacht  des  Feindes  in  dichten 
Haufen  eng   zusammengedrängt  im   Gesichte.    40000   Janitscharen 
unter  Aga,  einem  Pascha  von  drei  Rossschweifen  lagen  längs  dem 
mit  unvollendeten  Schanzen  umzogenen  Saume  des  Waldes  Kringa- 
Meilor.  Der  von  diesen  besetzte  Raum  war  so  kurz  und  enge,  dass  sie 
nicht  nur  innerhalb  der  Verschanzungen,  sondern    auch   vor    dem 
Graben  derselben  sich  pressten.  Zahlreiche   Reiterschwärme  dehn* 
ten  sich  auf  beiden  Flügeln,  und  28  Feuerschlünde   in    den  türki- 
schen Verschanzungen  sollten  jede  Annäherung    der  Verbündeten 
erschweren.  Vier  Vierecke  Infanterie  und  seine  Reiterei  beorderte 
Suwarow  zum  Vormarsche.  Die  russische   Division  griff  den  linken 
türkischen  Flügel  an,  und  drückte   ihn   gegen   den   Wald    zurück. 
Mit  klingendem  Spiel  setzte  sich  auch  das  galizische  Aimee-Corps 
in   Bewegung.  -  Es   zog  sich   rechts   und   bildete   endlich   mit  der 
russischen    Division   vollkommen   vereinigt   in  der   Entfernung   von 
1200    Schritten    einen    Kreisbogen     in    die    Verschanzungen    von 
Kringu  -  Meilor.     16   Vierecke   standen   in    der    ersten,    42    Esca- 
droncn    in    zweiter    Linie,    die    Letztern    deckten    die    Zwischen- 
Räume    des  Iten   Treffens.   Das    heftige  Feuer   von   mehr   als  100 
Feldstücken   gegen  die  an  den  Verschanzungen  gedrängten  Türken 
bereitete    den    Angriff.    Mit   einem    Male   bricht  die  gesammte  Rei- 
terei   durch    die    Zwischen-Räume   der   Vierecke   vor,    und    dringt 
in   die   feindlichen    Scharen    vor     der    Verschanzung.    Sie    sollte, 
so     war    es    bestimmt,    dem    rasch    nachfolgenden    Fussvolk    den 
Sturm  der   Schanzen    durch    Vertreibung    der    vor    dem  Graben 
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Mi^eBtellten  Janitscharen-Haufen  erleichtem.  Aber  die  kühnen 
Reiter  kennen  kein  Hinderniss.  Oberstlieutenant  Baron  Kien- 
mayer  ist  der  Erste,  der  über  den  Graben  setzt,  in  die  Janit- 
scharen  einhaut,  und  ihnen  mit  eigener  Hand  die  Artillerie- 
Fahne  entreisst.  Die  gesammte  Cavallerie  folgt  seinem  beiden- 
müthigen  Beispiele,  ohne  das  Fussvolk  abzuwarten,  überspringt 
■le  den  Graben,  und  eröfihet  im  Innern  der  Verschanzungen 
ein  blutiges  Gefecht.  Fest  geklammert  an  ihre  Geschütze,  in 
wüthender  Gegenwehr  fallen  die  Janitscharen  unter  dem  öster- 
reichischen Reiter-Säbel.  Die  verbündete  Infanterie  war  schnell 
bei  der  Hand,  und  vollendete  mit  dem  Bajonette  das  Gemetzel. 
Die  Schlacht  war  entschieden,  der  Gross-Yezier  gab  das  Zei- 
chen zur  Flucht.  Ihm  folgten  mit  panischem  Schrecken  seine 
Schaaren  über  Martinestie  auf  der  Strasse  nach  Ibrail.  Mit  der 
ausführlichen  Relation  dieser  Schlacht  sandte  Prinz  Coburg  den 
Oberstlieutenant  Baron  Eienmayer  an  Kaiser  Joseph  II.  nach 
Wien.  Die  offizielle  Relation  nennt  unter  den  Ausgezeichneten 
jenes  Tages  folgende  Offiziere  des  Regiments,  und  zwar:  beim 
russischen  Corps:  Oberstlieutenant  und  Maria-Theresien-Ritter 
Baron  Graffen,  die  Rittmeister  Geringer,  Eperiessy,  Eabakozy 
die  Oberlieutenants  Poroslai,  Jobbagyi,  Baron  GrSven,  Riss,  die 
Lieutenants  Werner,  Bednarovics,  Szent-Paly  und  Bellosics.  Bei 
der  BrigadeEaraczay:  Oberstlieutenant  Baron  Kienmayer ,  die 
Rittmeister  Pakly,  Mara,  Oberlieutenant  Kavzin,  die  Lieutenants 
Melbechovsky  und  Höczel.  —  Von  den  übrigen  drei  Divisionen 
des  Regiments:  Oberst  Kepiro,  Oberstlieutenant  Quietovsky  Major 
Taucher  und  Levachich,  die  Rittmeister  Baron  Barco,  Eöttvös, 
Keully,  Räuschel,  Farkass,  Oberlieutenant  Lanykrisar,  die  Lieute- 
nants Franczek,  Madarassy  und  den  als  Ordonnanz- Offizier  beim 
Prinzen  Coburg  befindlichen  Lieutenant  Demmel,  so  wie  den  Re- 
giments-Adjutanten Felix.  —  Im  November  marschirte  das  Regi- 
ment mit  dem  Corps  des  Prinzen  Coburg  in  die  Wallachei, 
Obcrstlieutenant  Baron  Kienmayer  führte  mit  seiner  Division  die 
Avant-Garde,  welche  ausserdem  aus  500  Amanten,  1  Bataillon 
Kaiser-Infanterie  und  2  Escadrons  Levenehr-Chevauxlegers  bestand. 
Auf  dem  letzten  Marsche  vor  Bukarest  bei  Synestio  am  9, 
November  wurde  Oberstlieutenant  Baron  Kienmayer  einige  zur 
Eintreibung  der  Feldfrüchte  ausgesandte  türkische  Patrouillen 
gewahr,  die  von  ihm  gleich  angegriffen  und  niedergehauen  wurden. 
Eine  Meile  vor  Bukarest  erhielt  er  Nachricht,  dass  die  4  Paschen 
welche  diesen  Ort  besetzt  hielten,  bei  seiner  Annäherung  von 
einer  so  grossen  Furcht  befallen  worden  seien,  dass  sie  mit 
allen  ihren  Truppen  bereits  in  grösster  Unordnung  sich  aus 
der  Stadt  entfernt,  und  gegen  Giurgewo  gezogen  wfiren. 
Unverzüglich  eilte  Kienmayer  mit  seiner  Division  Hussarcn,  500 
Amanten  und  einem  Sechspfünder  nunmehr  der  Stadt  zu,  indess 
der  Rest  seiner  Truppe  folgte.  Er  stiess  unterwegs  noch  auf 
einige  feindliche   Patrouillen,   machte   mehr   als   60   Mann   nieder. 
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nahm   etliche   SO,   unter  welchen  2  AgAs,   gefangen,   und  eroberte 
eine   Kanone.   Alle  Amanten,   Bojaren  und   Eaufleute    der   Stadt 
kamen   ihm   hierauf  entgegen,    und   führten   seine   Mannschaft  bei 
schon     eingetretener    Nacht,     im    grössten    Jubel    durch    die   mit 
Menschenmassen    angefüllten    Gästen  bis    jenseits    der    Stadt,    wo 
Oberstlieutenant   Eienmayer   auf  dem  Wege  nach  Giurgewo  Posto 
fasste,    und    den    übrigen    Theil    seiner    Truppen    erwartete-    Am 
folgenden   Tage   Nachmittags    3   Uhr,    hielt   Prinz    Coburg    seinen 
Einzug    in  Bukarest,     nachdem   sein  Armee-Corps  binnen  7  Tagen 
27    Meilen    auf  sehr  beschwerlichen    morastigen    Wegen    zurück- 
gelegt  hatte.    Um  zur   Beziehung   der   Winter-Quartiere,  die  Vor- 
truppen   am  Argis-Flusse  auszustellen,   und   das  Land  gegen  Giur- 
gewo zu    durchstreifen,    setzte    sich    am    12.     November    Oberst- 
L'eutenant   Baron   Eienmayer    mit    300    Hussaren    des  Regiments, 
500    Amanten   und   mit   2   Kanonen   aus   seinem   Posten  Kalaga- 
renj  in   Bewegung.     Auf  dem  Wege  brachte   er   durch   aufgefan- 
gene   Bauern    in   Erfahrung,    dass   der  Woiwode   der   Giurgewoer 
Raja,   Jussuf  Pascha  mit  einigen  angesehenen  Türken  sich  in  Giur- 
gewo befinde,  und  eben  in  dem  eine  Meile  von  der  Festung  gele- 
genen Dorfe  Onyak  seinen  Aufenthalt  genommen  habe,   um  Schafe 
und   andere  Lebensmittel  für  die  Festung  Giurgewo    eintreiben  zu 
lassen.     Sogleich   fasste    Kienmaver   den   Entschluss,    den    Woiwo- 
den  und  die  bei  ihm   befindlichen   Türken   aufzuheben.     In   dieser 
Absicht  erkundigte  er  sich  genau  um  alle    Wege^    und   kam   nach 
einem  9stündigen  Marsche  durch  Umwege  mit   dem   ganzen    Com- 
mando  bis  auf  ly«  Stunde  von  der  Festung.  Von  hier  aus  schleicht 
sich  Kienmayor  in  Begleitung  des    Arnauten- Majors,     und    zweier 
Offiziere    des  Regiments  eine  halbe  Stunde  weit,  zwischen  Gesträu- 
chen TorwSrtSy    um  das    Dorf  Onyak  genau  zu  besehen,    und    den 
Plan   des    Ueberfalles  zu  entwerfen.     Nath    genauer    Besichtigung 
der  ganzen    Gegend,    kehrt    er    zu    seinem  Commando  zurück,    und 
lässt  bei  einbrechender  -JJämmerung  den  Rittmeister  Lovacz  mit  50 
Hussaren  in  das  Dorf  selbst  und   den  Arnauten  lUajor  mit  300  k.    k. 
Arnauten  und  30  Hussaren  links  vorrücken,  um  das  von  Jussuff- Pascha 
ftir    die    Besatzung    der   Festung   schon  zusammengebrachte  Hom- 
und    Schafvieh    wegzutreiben    £r   selbst  aber  stellte  sich  mit  dem 
Reste   seiner  Truppe   und    den  Kanonen  rechts  an  die  Strasse  von 
GiurgewO;    um,    wenn  allenfalls   Beistand    aus    der   Festung  käme, 
diesem    die   Spitze   zu    bieten.    —    Ein    trefflicher    Erfolg    krönte 
Kienmayers    umsichtige    Anstalten.    Jussuff   Pascha,    nebst   seinem 
Sekretär,    einem    Derwisch   und   mehreren    Türken    wurden  gefan- 
gen,   3   Muselmfinner    fanden    im     Widerstände    den    Tod.    1700 
Schafe,    200    Stück    Hornvieh    und  110   Pferde    wurden    erbeutet. 
Ej'enmayer  schickte   die    Gefangenen   und    die   Beute   Toraus,   und 
erst   nachdem   er   den  Auftrag   des   Prinzen    Coburg    die   Gegen- 
den  zu   recognoszirei^  vollkommen   erfüllt    hatte,    kehrte   er  ohne 
im   mindesten   Tom   Feinde   beimruhigt  su   sein   nach   Kalagureoj 
aiirück.  — 
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Am  20.  November  bezog  das  Regiment^  10  Escadrons 
ttark,  in  Bukarest  und  Umgebung  die  Winter  -  Quartiere.  Der 
Lohn  für  die  tapfern  Thaten  des  Oberstlieutenants  Baron  Kien- 
mayer in  den  beiden  FeldzUgen  1788  und  1789  war  dessen 
Beförderung  zum  Oberst  bei  Levenehr-Chevauxlegers  am  21. 
November,  und  die  Verleihung  des  Maria-Theresien-Ordens, 
welchen  sein  grosser  Monarch  am  21.  Dezember  ihm  durch 
den  Prinzen  Coburg  übergeben  Hess.  ;;Trug  je  ein  Ritter  das 
„Zeichen  des  Heldenmuths  mit  Recht  an  seiner  Brust,  so  kann 
,, dieses  in  Ihrer  Person  ohne  allen  Widerspruch  behauptet 
werden"  schrieb  FM.  Suwarow  dem  Oberst  Baron  Kienmayer 
aus  Berlad  am  18.  Jänner  1790.  Dieser  russische  Held,  oftmals 
Zeuge  von  Kienmayers  Tapferkeit,  bewiess  ihm  durch  mehrere 
Briefe,  was  bei  diesem  bekanntlich  wenig  Worte  machenden 
Feldherrn  um  so  werthvoUer  war,  die  hohe  Achtung  und  Theil- 
nahme  an  den  ihm  gewordenen  Auszeichnungen.  —  Wir  führen 
den  Glückwunsch  Suwarows  an  den  Obersten  Kienmayer»  zu 
dessen   Beförderung   hier   wörtlich    an: 

„Hochwohlgeborener  Herr  Oberst  1" 

„Tapferer  Mann  der  mit  dem  blanken  Säbel  in  der  Hand 
,Jn  Haufen  von  rasenden  Musseimännern  eindrang,  und  Tod 
„und  Schrecken  nachliess,  —  nehmen  Sie  die  redlichsten  Glück- 
„wünsche  von  einem  Zeugen  Ihres  Muthes  au,  und  geniessen  Sie 
„die  hohe  £hre  Ihres  neuen  Ranges  in  aller  Zufriedenheit.  Diess 
„wünschet  Ihnen  aus  russischem  biederen  Herzen  des  Hochwohl- 
„geborenen   Herrn   Obersten 

ergebenster  Diener 
Graf  Alexander  Suwarow  v.  Rymniktsky. 

Im  Feldzuge  1790,  war  das  Regiment  bei  der  Belage- 
rung und  im  Treflfen  von  Giurgewo.  Am  13.  Mai  d.  J.  waren 
2  Escadrons  bei  der  Recognoszirung  der  Festung  Turnul.  Gene- 
ral Kray  belobt  bei  dieser  Gelegenheit,  den  Oberstlieutenant 
Levachich,  Major  Eöttvös,  die  Rittmeister  Fischer  und  Kerekes, 
dann  die  Oberlieutenants  Lanykrisar  und  Kiirthy,  sämmtlich  vom 
Begimente. 

Der  Szistower  Friede  beendete  den  Tiirkenkrieg,  in  welchem 
das  Regiment  als  Barco-Hussaron  durch  seine  an's  Wunderbare 
streifende  Tapferkeit  und  Kriegs-Thaten  glänzte,  der  Ruhm  des- 
selben ist  mit  den  Namen  eines  Kienmayer,  Barco,  Eöttvös, 
Geringer  und  Levachich  enge  verknüpft.  —  Dasselbe  bezog  nun 
in  Galizien  seine  Friedons-Station  zu  Tarnopol,  doch  marschirte 
es  schon  Ende  1792  aus  Polen  über  Oesterreich  und  Bayern 
zur   Armee  nach    den   Niederlanden. 

Den  30.  April  1793,  war  das  Regiment  im  Gefechte  bei 
Sautaln.     Am     1.     Mai    im    Treffen    bei    Yalenciennes    haben    4 
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Divisionen  den  Feind  aus  Sautain  rertrieben;  und  6  Kanonen 
erobert.  Die  Majors  Baron  Barco  und  Eöttvö's  hatten  sich  durch 
die  umsichtige  Führung  ihrer  Divisionen  besonders  heryorgethan. 
Den  8.  Mai  vertrieb  Rittmeister  Mara  die  Franzosen  aus  dem 
Orte  Grand-Yargnies,  und  besonders  zeichnete  sich  das  Regi* 
ment  bei  Erstürmung  des  Lagers  von  Famars  am  23.  aus.  Um 
die  Schanzen  vor  Aulnoit  anzugreifen,  waren  4  Angriff-Colon- 
nen  bestimmt.  Drei  rückten  gegen  die  Fronte  und  die  vierte 
unter  General  Benjowsky  gegen  den  rechten  Flügel  vor.  Bei 
der  letztern  befand  sich  die  Oberstlieutenants  2te  Escadron  des 
Regiments.  Ihr  'Commandant  Rittmeister  Gabriel  Geringer  um- 
ritt in  Verbindung  mit  deo  stürmenden  Grenadieren  die  äusserste 
Schanze,  und  drang  in  ihren  Rücken  ein,  worauf  die  ganze 
feindliche  Besatzung  derselben  aufgerieben  wurde.  Der  franzö- 
sische General  Le  Comte  wurde  mit  150  Mann  getödtet,  1 
Oberstlieutenant,   99    Offiziere   und   140   Mann   wurden   gefangen, 

1  Fahne,   7    Geschütze  und  10   Munitions-Karren   erobert. 

Rittmeister  Geringer  erhielt  fUr  diese  tapfere  That,  nach- 
dem er  inzwischen  zum  Major  und  Flügel-Adjutanten  beim  FZM. 
Grafen  Clerfayt  ernannt  worden  war,  1794  den  Maria-There- 
sien-Orden.  In  derselben  Schlacht  war  Major  Eöttvö's  mit 
seiner  Division  bei  der  Vorrückung  der  zur  Deckung  der  linken 
Flanke  bestimmten,  vom  GM.  Otto  befehligten  Colonne  verwen- 
det, und  mit  der  Leitung  der  Vortruppen  betraut.  Auch  hier 
gelang  es  seiner  gewohnten  Bravour  und  der  Tapferkeit  seiner  Hus- 
saren,   den   Feind   aus   vortheilhafter   Stellung  zu  werfen,  und  ihm 

2  Kanonen  und  2  Munitions-Karren  abzunehmen.  Der  Feind  hatte 
aber  jenseits  der  Ronelle,  und  rechts  seitwärts  von  Sepmerie 
zwei  Fleschen  die  mit  4  Kanonen  besetzt  waren,  deren  ver- 
heerendes Feuer  den  Uebergang  der  ersten  Haupt-Colonne  unter 
dem  Herzoge  von  York  sehr  erschwerte.  Eöttvö's  diess  bemer- 
kend» setzte  sich  unaufgefordert  an  die  Spitze  seiner  Hussaren- 
Division  überschritt  im  Angesicht  des  Feindes  den  Fluss,  stürzte 
auf  die  Geschütze,  und  wurde  in  kürzester  Zeit  Meister  der- 
selben, so  wie  er  dann  die  Stellung  zwischen  Sepmerie  und  le 
Quesnoy  den  ganzen  Tag  hindurch  gegen  die  mehrmals  versuch* 
ten  Angriffe  der  Franzosen  behauptete,  und  durch  seine  Ent« 
schlossenheit  und  Tapferkeit  die  linke  Flanke  der  Colonne  des 
Herzogs  von  York  deckte,  das  weitere  Vordringen  beider  Colon- 
nen  erleichterte,  und  zu  den  übrigen  Erfolgen  dieses  Tages  we- 
sentlich beitrug.  Für  diese  ausgezeichnete  That  erhielt  Major 
Eöttvös  das  Ritterkreuz  des  Maria-Theresian-Ordens. 
Der  Major  Baron  Barco  hatte  im  Verlauf  derselben  Schlacht 
zwei  noch  Stand  haltende  französische  Cavallerie-Regimenter  mit 
seiner  Division  und  2  hannoveranischen  Escadronen  so  rasch 
und  glücklich  attaquirt,  dass  selbe  geworfen  wurden.  Aber  sie  ral- 
liirten  sich  wieder  und  drohten  verstärkt  Major  Barco  zu  umzingeln, 
welchem  es  jedoch  mit   dem  herbeigeeilten   Rittmeister   Geringer 
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gelang    diese  feindliche   Trappe   in    die   Flucht     za    schlagen    und 
ihren    General    gefangen    zu    nehmen.    —   So    war    der   23.   Mai 
1793    abermals  ein  an  ruhmwürdigen  Erinnerungen  reicher  Ehren- 
tag  in    der   Geschichte   dieses   tapfem   Hussaren-Regiments  gewor* 
den.    Den  14.  Joli  trieb  der  Oberst  Quietovsky  des  Regiments   in 
dem    Walde  bei    Neuville   mit  einer  seiner  Hussaren-Divisionen  und 
drei   Schützen- Compagnien    die    feindlichen     400     Mann    starken 
Pikets   in    die   Flucht.    Im  August  d.  J.   bei   der  Expedition  gegen 
Cambray  führte    der   Major   Baron   Barco    die   Avant-Grarde ,    und 
erbeutete   den  8.    86   Pferde   und  82  Fässer    Wein,    den   9.   über- 
fiel  er  die   Franzosen   in  Marquien,  eroberte  daselbst  eine  12pfÜn- 
dige    Kanone,    und    brachte    einen    Offizier    nebst    80    Mann    als 
Gefangene    ein.     Im     Grefechte    bei     Villers    en     Couchy    unweit 
Qnesnoi   den   4.    September   zeichneten   sich   die    Rittmeister    Ke- 
rekes   und    Baron   Stetten  vorzüglich   aus,   und    den    13.    Septem- 
ber bei   der    Vertheidigung   des   Postens   bei  Bouvignies  nahm  der 
Oberstlieutcnant   Levachich   das   verlorene  Dorf  Aubry  wieder  ein. 
In   der  Schlacht  bei    Wattignies    am    15.    October    drang    Major 
Baron   Barco    mit    seitcuem    Muthe    in    die    Feinde,    machte    mit 
seinen   Hussaren   viele  derselben   nieder,    eroberte   theils   auf  dem 
Schlachtfelder   theils   in    der   Verfolgung  fünf   Kanonen   und  einen 
Munitions- Karren,   und   trug   dadurch   zum    Siege    bei    Wattignies 
vorzüglich  bei.  —  Um  aber  die  entstandene  Unordnung  des  Feindes 
zü  mehren«    poussirte   Barco    eine   Ca vallerie- Haubitze  so  vortheil- 
haft   vor,   und  placirte   sie   so    gut,    dass    deren    wirksames    Feuer 
einige    feindliche    Munitions- Karren    in    die    Luft    sprengte.     Am 
folgenden   Tage    den    16.    deckte   er  mit   seiner  Division   die   reti- 
rirende  österreichische   Infanterie    mit    einer    Standhafdgkeit,    die 
allein   viele  Leute   zu   retten    möglieh    machte.    Den  31.    October 
bei  der   Delogirung  der    Franzosen  von    Bassuyau    zeichnete   sich 
Oberstlieutenant    Levachicli    mit    seiner    Division,     indem    er    die 
Feinde  über  Vassignies  verfolgte,   vortheilhaft  aus.    Der  Rittmeister 
Kerekes    mit  seiner   £.scadron,    und  Rittmeister  Thelen  von  Coburg 
Dragoner   haben   bei  Catillon    über   200   Franzosen    zusammenge- 
hauen,   und   eine   Kanone  sammt    Munitions-Karren  erobert. 

Den  13.  November  hat  Major  Baron  Barco  bei  Sobr^  le 
Chateau  mit  einem  kleinen  Haufen  Hussaren,  i  Bataillon  sich 
zurückziehender  Franzosen  im  günstigen  Augenblicke  angegriffen, 
und  völlig  zersprengt  mit  Hinterlassung  vieler  Todten  und  Ver- 
wxmdeten;  einige  wurden  von  den  Hussaren  gefangen  eingebracht. 
Der  zum  Oberstlieutenant  im  Regimente  beförderte  Felix  Baron 
Barco  erhielt  für  seine  wiederholten  Auszeichnungen  1794  das 
Ritter-Kr  e  uz   des   Maria-There  sien-Ordons. 

Den  4.  Dezember  trieben  Rittmeister  Kerekes  und  Lieute- 
nant Czabäfl^  bei  Yves  die  vorgerückten  Feinde  zurück.  Im 
October  hatte  das  Regiment  das  Glück,  den  Obersten  Baron 
Kienmayer  zum  Commandanten  zu  erhalten.  Seine  Heldenthaten 
aus  dem  Türkenkriege   waren   in   den   Reihen   der   Hussaren  uu* 
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yergesslich  geworden.  Der  Armee-Commandant  Feldmarschall  Prinz 
Coburg,  suchte  eigens  um  diese  Uebersetzung  an.  —  Die  Art  und 
Weise  dieses  Ansuchens  ist  für  den  Obersten  Baron  Kienmajer,  wie 
für  das  10.  Hussaren-Regiment  sehr  schmeichelhaft,  und  dürfte  hier 
nicht  am  unrechten  Platze  stehen.  Aus  seinem  Hauptquartier  Pont, 
schrieb  Prinz  Coburg  den  2.  October  an  den  damaligen  Hof- 
Kriegs-Raths- Präsidenten  Graf  Wallis,  wie  folgt:  „dass  er  seinen 
,,bereits  gemachten  Antrag,  —  den  Oberst  Kienmayer  bei  eintre- 
jytender  Erledigung  der  Obersten-Stelle  zu  dem  im  Felde  ste- 
„henden  Regimente  Barco-Hussaren  zu  übersetzen,  nunmehr 
;, erneuere;  nachdem  Oberst  Kienmayer  bei  diesem  Regimente 
y,aufgewachsen,  welches  sich  bei  jeder  Gelegenheit 
.^durch  Wunder  der  Tapferkeit  auszeichnet,  und  daher 
„eine  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  verdient,  das 
„ganze  Regiment  sich  aber  der  Auswahl  dieses  Obersten  er- 
„freuen  werde.  Er  unterfange  sich  also  oberwähntes  Ansuchen 
„zur  gefalligsten  Unterstützung  bei  Sr.  Majestät  nochmals  zu 
„wiederholen,  mit  dem  weitern  Beisatze,  dass  es  für  die  aller- 
„höchste  Milde  Sr.  Majestät  ein  geringer  Gegenstand  sei,  die 
„EquipiruQgs-Auslagen  des  Obersten  Kienmayer  zu  erleichtern.*'  — 
Die  Uebersetzung  des  Obersten  Baron  Kienmayer  von 
Levenehr  -  Che  vauxlegers  zum  diesseitigen  Regiment  wurde  be- 
willigt, und  eine  entsprechende  Equipirungs  -  Entschädigung  dem 
genannten  Obersten  angewiesen.  Bei  dem  Angriff  auf  den  Feind 
bei  Solre  le  Chatcau,  am  23.  April  1794,  welcher  die  Belagerung 
von  Landrecy  zu  sichern  bezweckte,  befand  sich  Oberst  Baron 
Kienmayer  mit  4  Escadrons  des  Regiments,  2  Escadrons  der  Emigran- 
ten Legion  Bourbon  und  2  Compagnien  Jäger  an  der  Spitze  der 
Avant-Garde  der  2ten  Colonne.  Mit  diesen  Truppen  verdrängte 
Kienmayer  den  Feind  aus  dem  Walde  von  Sivry  während  die 
Haupt- Truppe  aufmarschirte,  um  3000  Franzosen  die  sich  hier 
verschanzt  hatten,  anzugreifen.  Diese  leisteten  den  hartnäckig- 
sten Widerstand,  bis  Oberst  Baron  Elienmayer  seine  Cavallerie 
in  ihre  linke  Flanke  führte,  und  dadurch  den  Rückzug  des  Feindes 
gegen  Solre  le  Chateau  entschied.  Rasch  verfolgte  dieser  Oberst 
mit  seinen  4  Hussaren-Escadronen,  jenen  zweien  der  Legion  Bour- 
bon und  4  Cavalleric-Geschützen,  die  Gegner  bis  Soh*e  le  Chateau, 
wo  sie  sich  hinter  V erschanz ungen  festsetzen  wollten.  Aber  die 
Reiterei  lässt  ihnen  keine  Zeit  hiezu.  Lebhaft  von  den  Geschützen 
beschossen,  und  da  wo  es  das  durchschnittene  Terrain  zulässt,  von 
der  rastlos  verfolgenden  Cavallerie  angefallen,  setzten  die  Franzo- 
sen ihren  Rückzug  fort.  Der  dichte  Wald  von  Avesnes  hemmte 
endlich  Kienmayers  ungestüme  Verfolgung.  Bei  Bossus  den  26, 
April  stürzte  Oberstlieutenant  Baron  Barco  mit  1  Escadron  des  Regi- 
ments und  1  von  Nassau-Cürassier  auf  einen  gegen  das  österreichische 
Geschütz  vorprellenden  starken  feindlichen  Reiterhaufen,  hieb  deren 
Commandanten  persönlich  vom  Pferde,  und  versprengte  die  fran- 
sösische  Cavallerie  von  welcher  über  100  Mann  niedergemacht  wurden. 
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Den  13.  Mai  als  die  Franzosen  auf  der  Strasse  gegen 
RouTroj  vordrangen^  fasste  Oberst  Baron  Kienmayer  den  raschen 
Entschlass^  die  gesammte  feindliche  Streitkraft  bei  6000  Mann 
stark,  mit  4  Escadrons  des  Regiments^  1  Escadron  Kinsky-Chevaux- 
legers  (jetzt  Uhlanen  Nr  9);  1  Escadron  Nassau-Cürassier  und 
der  Legion  Bourbon  anzugreifen.  Mit  Blitzesschnelle  stürzt  Kien- 
mayer an  der  Spitze  dieser  Reiterei  in  die  feindlichen  Schaaren^ 
virft  die  sechsmal  starkem  Feinde  auseinander^  dringt  zweimal 
durch  ihre  Glieder^  und  zerstreut  sie.  Der  kühne  Anfall  des  tapfern 
Hussaren-Obersten  veranlasste  das  ganze  feindliche  Corps  eiligst 
über  die  Sambre  zurückzuweichen. 

Am  28.  Mai  aus  Tournay  beförderten  Se.  Majestät  der 
Kaiser  dejfi  tapfern  Obersten  Baron  Kienmayer  zum  General- 
Major  ausser  seiner  Rangstour.  Den  18.  September  im 
Treffen  bei  Lüttich  deckte  eine  Division  des  Regiments  mit  dem 
Frei-Corps  Carneville  den  Rückzug ;  im  Gefechte  bei  Aachen  zeich- 
nete sich  Lieutenant  Varga  am  22.  September  durch  Tapferkeit 
aus;  in  jenem  bei  Henri-Chapelle  wurde  der  Lieutenant  Thalherr 
bleasirt.  Den  2.  October  in  einem  in  der  Nähe  von  Aldenhofen 
rorgefallenen  Gefechte  hatte  das  Regiment  viel  gelitten. 

Im  Mai  1795;  kamen  400  Hussaren  des  Regiments  zur  Be- 
lageraog  von  Mainz.  Den  3.  October  im  Gefechte  bei  Bischofs- 
heim,  wird  Rittmeister  Neupauer^  in  jenem  bei  Mainz  vom  13. 
October  Rittmeister  Graf  Almasy  mit  besonderm  Lobe  erwähnt. 

Am  19.  d.  M.  hat  der  Major  Baron  Graffen  des  Regiments 
die  feindliche  Besatzung  der  Stadt  Neuwied  in  die  Brückenschanze 
gejagt.   — 

Den  29.  October  wirkten  2  Escadrons  des  Regiments  bei 
der  Einnahme  der  Verschanzungen  vor  Mainz  thätigst  mit.  Der 
]iajor  Baron  Geringer  nahm  mit  ihnen  ein  geschlossenes  Werk, 
und  eroberte  3  Kanonen.  Ebenso  eroberte  der  Rittmeister  Neu- 
pauer,  der  mit  seiner  Escadron  gleichfalls  in  die  Yerschanzungen 
eingedrungen  war,  mehrere  Kanonen.  Rittmeister  Tanstein  und 
Lieutenant  Muslay  hatten  sich  bei  diesem  Angriffe  ausgezeichnet, 
wurden  aber  beide  verwundet. 

Den  8.  Dezember  im  Gefechte  bei  Meissenheim  hatte  sich 
Rittmeister  Neupauer  abermals  hervorgethan,  den  11.  hatte  Ritt- 
meister Graf  Almasy  bei  Mosbach  1  Offizier  und  21  Mann  ge- 
fangeoy  dann  3  Munitions-Karren  und  300  Centner  Pulver  erbeu- 
tet;  und  den  24.  Dezember  der  Oberst  Levachich  mit  dem  Regi- 
mente  and  dem  Carneville'schen  Frei-Corps  gegen  Mühlheim  eine 
Becognoszirung  unternommen. 

Im  Feldzuge  1796,  war  das  Regiment  im  Mai  am 
Nieder-Rhein  auf  Vorposten;  der  Major  Eöttvös  vertheidigte  tapfer 
die  Posten  von  Lomar  und  Meinsdorf  den  31.  Mai,  und  den 
3.  Juni  jene  von  Altenkirchen.  In  dem  Treffen  bei  ükerad, 
den  19.  Juni,  zersprengte  dieser  tapfere  Offizier  an  der  Spitse 
seiner  Hussaren  ein   französisches  Bataillon. 

17* 
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Dm  Regiment  focht  mit  »einer  gewohnten  Bravour  im  Treffen 
bei  Amberg  den  24«  Angusti  und  yerfolgte  nach  diesem  den  Feind, 
besonders  glänzend  aber  war  sein  Antheil  an  der  Schlacht  Ton 
Wttrzburgi  wo  es  in  ein  Quarrt  von  3  französischen  Infanterie- 
Bataillons  einhieb,  selbe  theils  niedermachte,  theils  versprengte, 
gegen  500  Gefangene  machte,  und  1  I2pfündige  Kanone  eroberte. 
Im  Verlaufe  dieser  Schlacht,  gewahrte  Oberst  Levachich,  dass  sich 
eine  feindliche  Division  von  Unter-Pleichfeld  gegen  den  Gram- 
schatzer-Wald  ziehe,  um  den  rechten  Flügel  der  österreichischen 
Stellung  zu  umgehen.  Levachicb  hatte  nur  4  Escadrons  des 
Regiments  bei  sich,  der  Augenblick  war  aber  entscheidend,  und 
so  bat  er  den  General  Graf  Hadik  um  2  Cavallerie- Geschütze, 
welche  ihm  überlassen  wurden.  Nun  beschoss  Oberst  ^Levachich 
die  feindlichen  Colonnen,  die  eben  ein  DefiM  passirt  hatten,  während 
seine  4  Escadronen  langsam  nachrückten.  Als  der  Feind  durch 
das  gut  angebrachte  Feuer  dieser  Geschütze  getrennt  wurde,  und 
seine  Infanterie  einen  andern  Weg  einschlug,  der  ihr  den  Vortheil 
brachte  einen  oberhalb  Pleichfeld  befindlichen  Bach  überschreiten 
zu  können,  stellte  Levachicb  jedem  der  beiden  Theile  des  Feindes 
2  Escadronen  entgegen.  Er  selbst  setzte  mit  dem  einen  Theil 
seiner  Hussaren  der  Infanterie  nach,  übersetzte  den  Graben, 
sprengte  auf  die  Massen  der  Infanterie  los,  und  forderte  sie  zur 
Uebergabe  auf.  Eine  Decharge  war  die  Antwort,  jetzt  griff  Leva- 
chicb mit  3  Zügen  die  feindlichen  Bataillone  an,  und  drang  an 
der  Spitze  seiner  Hussaren  der  Erste  in  den  Feind  ein.  Im  selben 
Augenblicke  wurde  der  tapfere  Oberst  durch  den  Schuss  eines 
Grenadiers,  auf  welchen  er  einhauen  wollte,  in  beide  Arme  und 
in  die  linke  Brust  getroffen.  Ohne  sich  aber  verbinden  zu  lassen, 
sammelte  der  heldenmüthige  Mann  seine  letzten  Kräfte,  eiferte 
seine  Hussaren  zu  neuer  Ausdauer  an,  und  sprengte  mit  ihnen 
gegen  die  dem  Walde  zueilende  Infanterie  vor ;  mit  verhängtem 
Zügel  drang  Levachicb  in  die  feindlichen  Massen  noch  einmal  ein, 
die  er  noch  vor  Erreichung  des  Waldes  eingeholt  hatte,  und  dies«- 
mal  mit  so  glänzendem  Erfolge,  dass  einige  Hundert  gefangen,  der 
Rest  aber  von  den,  ob  der  Verwundung  ihres  geliebten  Führers 
noch  mehr  erbitterten  Hussaren  niedergemacht  wurde.  Leider 
zwangen  die  erhaltenen  3  schweren  Wunden  den  tapfern  Obersten 
sich  vom  Kriegs-Dienste  für  immer  zurückzuziehen.  Das  Ordens- 
Capitel  verlieh  nachträglich  1801  den  Obersten  Levachicb  das 
Ritter-Kreuz  des  Maria-Theresien-Ordens,  sowohl  für  diese 
als  seine  vielfachen  früheren  Auszeichnungen. 

Major  Kerekes,  die  Rittmeister  Graf  Montecucoli  und  Bed- 
narovich   hatten    sich   in   dieser   Schlacht  besonders  ausgezeichnet. 

Den  6.  September  im  Treffen  bei  Aschaffenburg  hat 
eine  Division  mit  2  Compagnien  Warasdiner- Grenzern,  ein  fran- 
zösisches Bataillon  nebst  einiger  Cavallerie,  welche  den  Main 
durchwaten  wollten,  theils  zersprengt,  theils  gefangen.  Den 
9.    September  bei  der   Verfolgung  des  Feindes   in  der  Nähe  von 
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Wiesbaden,  hatte  der  Oberlieutenant  Peclij  des  Begiments  dem- 
selben, durch  einige  gut  gelungene  Angriffe  vielen  Schaden  zu- 
gefügt. Den  13.  d.  M.  hatte  Rittmeister  Barcsay  bei  Ingelheim 
mit  dem  Feinde  ein  heftiges  Gefecht  bestanden,  und  denselben 
über  die  Selz  getrieben,  eben  so  sprengte  er  zwei  Tage  darauf 
mit   nur  30  Hussaren   200   feindliche   Reiter   in  die   Selz. 

Den  27.  September  wurde  der  Lieutenant  Bosgay  bei 
einer  Recognoszirung  bei  Mainz  verwundet.  Den  6.  October 
hatte  der  Rittmeister  Mara  bei  Verfolgung  des  Feindes  bei 
Bingen  sich  verdient  gemacht.  Derselbe  hatte  den  13.  November 
bei  Pfaffenschwabenheim  mit  dem  Rittmeister  Balass  von  Kaiser- 
Husaaren  2  Offiziere  und  29  Chasseurs  gefangen,  und  79  Pferde 
erbeutet,  bei  welcher  Gelegenheit  das  Wohlverhalten  des  Ober- 
lieutenants   Pechy  und    Lieutenants    Bosgay    angerühmt    wird.    — 

Im  Feldzuge  1797,  bei  dem  Rückzuge  von  Nieder-Rhein 
hat  das  Regiment  den  22.  April  in  dem  Gefechte  bei  Neuhof 
mit  dem  französischen  General  Waltrin  viel  gelitten.  Der  Oberst- 
lieutenant und  Maria- Theresien- Ritter  von  Eöttvös  wurde  hier 
schwer  blessirt,  in  Folge  dessen  er  einige  Wochen  darnach  eu 
Mainz  seine  Heldenseele  aushauchte.  Ebenso  waren  4  Offiziere 
worunter  Rittmeister  Kürthy  und  Lieutenant  Bosgay  verwun- 
det. Die  Rittmeister  Barcsay  und  Graf  Montecucoli  geriethen 
in  feindL'che  Gefangenschaft,  nebst  noch  2  Offiziers  und  mehre- 
ren Hussaren.  Eine  Division  des  Regiments  hat  zwischen  Hoch- 
heim und  Königsheim  drei  bis  viermal  in  eine  feindliche  Ueber- 
macht  eingehauen,  und  über  500  Mann  theils  zusammengehauen 
theils  gefangen.  Nach  dem  zu  Campo  Formio  abgeschlossenen 
Frieden  erhielt  das  Regiment  seine  Quartiere  zu  Teschen  in 
Schlesien.  1798  gab  es  seine  flinfte  Division  zur  Errichtung  des 
7.   Hussaren-Regiments   ab. 

Im  Jahre  1799,  bei  Wieder- Ausbruch  des  Krieges  gegen 
Frankreich,  kam  das  Regiment  zur  Armee  nach  Deutschland, 
und  hat  in  der  Schlacht  bei  Osterach  im  Verein  mit  Vecsey- 
Hussaren,  die  feindliche  Cavallerie  geworfen,  und  über  die  Oste- 
rach getrieben;  50  französische  Grenadiere,  welche  von  den 
Hussaren  umrungen  waren,  und  sich  dennoch  nicht  ergeben 
wollten,  vnirden  niedergehauen.  Gleichen  Ruhm  erntete  das  tapfere 
Regiment  in  der  Schlacht  bei  Stockach,  und  es  wurden  in  der  Re- 
lation mit  besonderem  Lobe  folgende  Offiziere  desselben  erw&hnt : 
der  Oberst  und  Theresien* Ritter  Daniel  Baron  Mecsery,  der 
Oberstlieutenant  von  Nordmann,  die  Majors  Baron  Szent  Ivany 
and  Mara,  welch'  letzterer  hier  verwundet  wurde,  ferner  Ritt- 
meister Kavzin  und  Oberlieutenant  Thanhoffer,  Adjutant  des  General 
Baron   Eaenmayei-. 

Den  13,  April  wirkte  das  Regiment  bei  der  Einnahme 
von  Schafhausen.  Am  22.  Mai  wurde  eine  Abtheilung  des  Regi- 
ments bei  dem  Dorfe  Hettlingen  von  einem  feindlichen  Hussa- 
ren*Regimcnt   plötzlich    angegriffen,    und   zurückgetrieben.    Diesen 
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Dorf   aber    von    der    nachfolgenden    französischen     Infanterie    so- 
gleich  besetzt. 

Hierauf    rückte     die    französische  Cavallerie    aus     dem     Orte 
hervor;    und   begann,   sich    vor    demselben  auszubreiten.      Da  vrirh 
sich  General  Baron  Kienmajer  mit  2  Escadrons  des   Reg'jments  auf 
das   französische  Hussaren-Regiment,   welches    von   jenen^    sogleich 
über   den  Haufen    gerannt   wird^    und    viele   Todte,    Blessirte    und 
Gefangene    verliert.     Die  feindliche  Infanterie   hiedureh  erschreckt^ 
verlässt   Hettlingen    und    flieht    ohne    Widerstand    g'eg^en    Winter- 
thur.     GM.    Baron     Kienmayer    liess     nun    dieses   Dorf    mit    zwei 
Infanterie-Compagnien    besetzen.     Kaum  war  diess   g^eschehen^    als 
der   Feind    weit    zahlreicher    mit    vieler     Reiterei ^      2     Bataillons 
Infanterie    und    einigen    Kanonen    zum    Angriff    herbeieilt.      Drei 
wüthende    Anflille    wurden     von     den    österreichischen.    Truppen, 
unter     welchem     auch     die     wackern     Hus^aren     des     Regiments 
thStigst   mitwirkten;    —    mit   vielem   feindlichen   Verluste    an    Tod- 
ten    und    Verwundeten    glücklich    abgeschlagen^     —     bis    endlich 
die     Feinde    wieder    ihren    Rückzug     nach    Wintorthur     antraten. 
Das    Gefecht   hatte    von    Vormittags   eilf  Uhr  bis   ftinf  Uhr   Nach- 
mittags   mit    gleicher    Hartnäckigkeit    fortgewährt;    das   Regiment 
hatte  einige    Verluste    an    Mannschaft,    aber   insbesondere    an  Pfer- 
den  erlitten. 

Den    24.    Mai,    also    zwei  Tage    nach   dem   eben    beschrie- 
benen   Gefechte    hatte    GM.    Baron   Kienmayer    mit    den    leichten 
Truppen     der   Avant- Garde    seine    Aufstellung     hinter     der     Tö'ss 
bezogen;    das   Regiment    stand   nebst   mehreren   Infanterie- Abthei- 
lungen   auf    einer     Höhe    rückwärts    Hehngarten,    von     wo   die   in 
den   Oertern  Berg,    Buch,   Hühnicken,  Esch,    Hettlingen    aufgestell- 
ten   übrigen   Truppen,    wie    die  Vorposten    leicht    unterstützt   wer- 
den    konnten.      General     Piaczek      hielt      mit     den     slavonischen 
Grenz>Hussaren,   (1801     reducirt),  einem     Grenz-Bataillon    und    4 
Compagnien     Scharfschützen     Altikon^     Rickenbach,     Ober-Wyl, 
Frauenfeld    und    Pfyn    besetzt,    welche   die  Verbindung   mit  FML. 
von  Hetze  durch  Patrouillen    einstweilen  unterhielten.     Am  25.  liess 
der    französische     General    Massena    drei    Colonnen    gegen    diese 
Aufstellung     vorrücken.     Die    stärkste     unter     den    Befehlen    des 
General    Oudinot    erhielt   die   Richtung   auf  Frauonfeld,    und  hatte 
die   Bestimmung    das   im   Marsch    begriffene   Corps   Hotzes   anzu- 
greifen  und   seine  Vereinigung   mit    dem  Erzherzog   Carl   zu   ver- 
hindern.    Die    zweite    und    dritte   französische   Colonne    von   Ney 
und    Paillard   geführt,    rückten    auf    den    Strassen    von    Pfyn    und 
Andelfingen   vor,     Soult    folgte   als   Reserve  diesen   verschiedenen 
Angriffen,     um     sie    den      Umständen    gemäss     zu    unterstützen. 
Die    Dörfer  Esch,    Hühnicken    und   Hettlingen    werden   vom   Ge- 
neral   Paillard    mit    Ungestüm     angegriffen,    muthvoU   widerstand 
die     österreichische     Infanterie     den     wiederholten     Stürmen,    ftl^ 
General   Kienmayer   um   8    Uhr   die  Nachricht   erhielt,    dass  eine 
andere     feindliche     Colonne     von     Rohrpass     her,     die    in    seiner 
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reciiten    Flanke    aufgestellten    drei    Compagnien    Tiroler  -  JSger^ 
und  Schweizer   angegriffen    und    zum  Rückzüge   gegen   Andelfin- 
gen  gezwungen   habe.     Da   sah   sich    Eüenmayer    genöthigt,    sich 
ftaf  die    Höhe    von    Andelfingen    zurückzuziehen,    um    nicht   von 
der  dortigen    Brücke   über    die   Thur    abgeschnitten     zu    werden, 
rngeachtet    der  weit   überlegene  Feind  mit  Ungestüm  nachdr&ngt, 
wird     dieser     Rückzug    unter     dem    Schutze     des   Resriments     mit 
dnm    Cavallerie-Geschütze    dennoch    in    der    besten   Ordnung   be- 
wirkt,   bei     welcher    Gelegenheit    die   tapfern    Hussaren    mehrere 
gelungene    Attaquen   vollführen.  —  Gegen   zwei    Stunden   leistete 
General   Kienmayer,    dem    immer   kühner    heranstürmenden   Feind 
bei   Andelfingen    den    tapfersten   Widerstand,    um    den    von    der 
Colonne     Neys    angegriffenen     und    hartbedrängten    Truppen     des 
General  Piaczek  Zeit   zu  gewinnen,    die  Thurbrücke   zu    erreichen. 
~  In    diesem    blutigen    Gefechte   hat  Oberst    Baron    Mecsery  des 
Regiments     den     blessirten     und     in     Gefangenschaft     gerathenen 
General    Piaczek,    mit   40    seiner   Hussaren  sich  einen  Weg   durch 
die    feindlichen    Chasseurs   bahnend,   durch    einen   raschen  Angriff 
glücklich    befreit.     Der    Korporal    Persbeffy    des    Regiments    war 
der   Erste,    welcher   in    die    Chasseurs    einhieb,    und   sie    auseinan- 
dersprengte.    Er    half    sodann    dem     verwundeten     General    auf 
sein    Pferd,    und    brachte    ihn    glücklich    aus    dem    Gefechte.     Für 
diese    tapfere   That    wurde    Persbeffy    zum    Wachtmeister    beför- 
dert,   und    erhielt    die   goldene    Tapferkeits-Medaille.   —  Der 
General    Baron  Kienmayer    mit   seinem    Adjutanten    Oberlieutenant 
Thanhoffer    des    Regiments    und    beiläufig     80    Hussaren    war    in 
diesem     Gefechte     durch     die     französische     Cavallerie    von     dem 
Orte    Andelfingen     abgeschnitten     worden     und   suchte    die   Thur 
z^  erreichen.     Die  Chasseurs   setzten    dem,    auch   in  Feindeslager 
^egen    seiner   Bravour    bekannten    General   nach,    und    hatten  ihn, 
iü   dem  Augenblick,    als    er  in  die  Thur    springen,   und   sich  durch 
Schwimmen     nach     dem      andern    Ufer     retten      wollte ,      schon 
nmrungen.     Der    Hussar    Fekete     des     Regiments    parirte    jeden 
gegen     den    General    gerichten    Säbelhieb,     verwundete    mehrere 
Franzosen,     und     befreite     auf    die    Weise     den     General    Baron 
Kienmayer   sammt   dessen   Adjutanten.     Von   einem   hohen  Felsen 
stürzt    sich    der   heldenmüthige   Führer   mit    seinem    Pferde  in  die 
i*eis8ende   Thur,    während   seine    Hussaren  an  andern    minder    ge- 
fährlichen    Stellen     des     steilen      Flussufers     diesem     heroischem 
Beispiele    folgen.       Mit    Staunen     und     Bewunderung     sieht    der 
Feind    diese   That,    wodurch  ihm    die   sicher    gewähnte   Beute  nun 
entrissen    wird.     Glücklich    erreicht  Kienmayer    mit  50    Hussaren 
das    jenseitige    Ufer,     30     aber     dieser     wackern     Reiter    wurden 
theils   Opfer    der   reissenden   Fluthen,    oder   büssten   in   hartnäcki- 
ger Gegenwehr    beim   Durchhauen    ihr   Leben    ein.     Der   tapfere 
rekete,    der    den    General   durch    seine    muthige  Selbstaufopferung 
gerettet   hatte,    kam   ungeachtet    einer    erlittenen  schweren  Kopf- 
wunde, schwimmend  durch   den  reisseuden  Strom,  und  erhielt  Bur 
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Belohnung    seiner   That    die    silberne    Tapferkei  ts- Medaille. 
Wegen    ihres   tapfern  Verhaltens    bei  Andelfingen  sind  vom  Regi- 
inente    nächst    dem    umsichtigen    Obersten    Baron    Mecsery    noch 
der   Oberstlieutenant   von    Nord  mann,    der    Rittmeister    Graf  War- 
tensleben,    welcher   2    Kanonen    der    dem   Regimente   zugetheilten 
Cavallerie-Batterie    gerettet    hatte,    ferner    die    Rittmeister    Fürst 
HohenlohC;    Graf  Ahnasy,     die    Oberlieutenants    Thanhofter,    wel- 
cher verwundet    wurde,    Kos^tany    und    Kmcty    angerühmt.     Drei 
Offiziere,    worunter  die  Rittmeister  Bednarovics   und    Fürst  Hohen- 
lohe   geriethen    in    feindliehe    Gefangenschaft.     Den    28.    Mai    hat 
eine    Escadron     des    Regimonts     das     Dorf    Rohr  bis    erobern    ge- 
holfen.     Am     selbea    Tage     hat   Rittmeister     Graf    Wartensleben 
durch   seine    Bravour    2    Conipagnien    des    Regiments    Wenkhein» 
Nr.    36   bei    Kmbrach    gerettet,   und    übrigens    durch    wesentliche 
Mitwirkung   zum  glücklichen  Ausgang   dieses  Gefechtes    sehr    viel 
beigetragen.    —    Am    14.    August    zeichnete    sich    das    Regiment, 
bei    der    Vertheidigung    der    Posten    bei    Zug    und    Brunnen    im 
Kantone    Schwytz,     durch    seine   Tapferkeit    ungemein     aus,     und 
hatte   gegen   3000   Gefangene    eingebracht.     Anfangs    dieses   Mo- 
nats    war    der    Lieutenant    Pocherer     des    Regiments     bei     einer 
Recognoszirung    in    der   Nähe    von    Unterwaiden,     mit    dem    Ge- 
neral   Graf   Bey    in    die    Hände     der    feindlichen     Streifparteien 
gefallen.     Im   selben    Monat   haben   die   Rittmeister   Jobbagyi  und 
Graf  Alma.sy,    Überlieutenant    Dcniiuel     und   Lieutenant   Falatkay 
den    Posten    Zell    am    rechten    Rhoinufer    bei    Schaf  hausen    stand- 
haft   vertheidigt,     behauptet    und     durch     mehrere     entschlossene 
Attaquen    den    weit    überlegenen    Feind    wiederholt    mit    Verlust 
zurückgeschlagen. 

Den   Feldzug   18U0    wieder    in    Deutschland,    war    das  Re- 

fiment  den  3.  Mai  in  der  Schlacht  bei  Engen.  In  dieser  fand 
er  Rittmeister  Graf  Wartensleben  Gelegenheit  zu  erneuerter 
Auszeichnung.  Als  die  österreichische  Armee  die  Stellung  von 
Engen  beziehen  sollte,  folgerte  dieser  umsichtige  Offizier  aus  den 
Bewegungen  des  Feindes  ganz  richtige  dass  es  auf  einen  An- 
griff abgesehen  sei,  und  entschloss  sich  seine  eben  von  Vor- 
posten abgelöste  Escadron  hinter  einem  kleinen  Wald  aufzustellen^ 
welcher  mit  .  einigen  Compagnien  des  Infanterie-Regiments  Ben- 
jowsky  Nr.  31  besetzt  war;  den  Feinden  lag  viel  daran  den 
günstigen  Augenblick  zu  benützen,  um  sich  der  hinter  dem 
Walde  gelegenen,  von  den  Oesterreichern  nicht  besetzten,  vor- 
theilhaften  Anhöhe  zu  bemächtigen,  daher  sie  auch  mit  der  15. 
Halbbrigade  den  Wald  mit  nachdrücklicher  Hitze  angriflFen 
und  die  nur  scliwaohen  Infanterie-Compagnicn  aus  demselben 
warfen.  Graf  Wartensiebon  im  ersten  Momente  die  grosse  Wich- 
tigkeit, welche  mit  dem  Besitz  dieses  Waldes,  dem  Schlüssel 
der  Stellung,  —  verknüpft  war,  richtig  erkennend,  suchte  die 
weichende  Infanterie  zum  Stehen  zu  bringen,  liess  die  Hälfte 
seiner   Schwadron   absitzen,   und    führte   zu   Fuss  seine   Hassaren 


stoimend    g^^eii    den    Fcmd    tw.     Der    mit    sdtener    BraTtwr 
I         uDteriiommeDe   AikgnM  seUni^  ToDkommeD,    die   Framosen   wer» 
r        den     euB    dem    Walde    ^ja^rt,     |»ermthai    in     Unordnung,     nnd 
diesen    gonsdgen    Moment     benutzte    Bittmeister    Graf    Wartens- 
leben 80   Tortrefffieby    da»»   er   (»Lee   Zeitrerlast   mit   der   an    den 
Waldearand   herangekommenen    zveit^n    halben    Eecadron    in   die 
fliehenden   Feinde   einhieb,   und    eine    grosse   Zahl    niedermachte. 
Das  feindliche  5.  Hnsdaren-Reginüent  wurde  beordert  ihrer  Infan- 
terie   zur  Unterstötanng    zu    eilen,    mittlerweile    waroi    auch    zur 
VerstSrkiing    Wartensleben«     zwei     Escadron*    eingetroffen,     der 
Kampf  begann  aufs  Neue,  and  endete  niit  dem  Räckzuge  unserer 
Hassaren.  —  In  dieser  Zeit  hatte  Wartensleben  ron  den  Attaquen 
geg^i  die  feindliche  Infanterie  naeheela.«sen,  einen  Augenblick  cur 
Ruhe  ben&tzt.   den  abcrcj^easen    gewesenen   Thefl    seiner   Hussaren 
der    nun   zu  Pferde  sich   grossen   Theiis    um   ihn    geschaart   hatte 
wieder  zu  sammeln.     Die  beiden   andern   Schwadronen   des   Regi- 
ments in  Nachtheil   gewahrend,   fiel    er  den  Feind   in    der  Flanke 
mit    solchem  Ungestüm  an.   da^   d»s   franzosische  Cavallerie-J 
ment   durch   diese   Attaque  überrascht,   geworfen,    zur  Flucht 
zwungen    und    2  Geschütze    dem    Rittmeister    Graf  Wartensleben 
überlassen  musste.     Die^e  aas  freiem  Antrieb    ontemommene  That 
rerschaffke     den    Besitz    jener    .«<>    wichtigen ,    die    Stadt    Fngen 
beherrschenden    Anhöhen,    welche   Stellung    nun  bis  zur  Ankunft 
des  General  Chasteler  mit  den  Infanterie  Regimentern  Lacy  Xr.  22, 
Stain  Nr.  50  und  Erbach  Nr.  42.  standhaft  behauptet  wurde.  Trotz 
seiner    Verluste    beharrte    der    Feind    auf  meinem  Entschluss   jene 
Anhöhen  zu  erobern.    General  Richepanse  rückte  mit  2  Bataillons 
Grenadiere    in    der  Ebene  vor,    um   d'e   Anhöhe   von   Engen   mit 
stürmender  Hand   zu    nehmen.     Kaum   gewahrte   Rittmeister  Graf 
Wartenfleben  dieses  Vorhaben,  als  er  die  nun  zusammengrestossene 
hinter   der   Anhöhe   mit   einem    Bataillon    Stain    aufgestellte   Diri- 
sion     des    Regiments    ohne    Befehl     abzuwarten,    durch     kräftige 
Worte    begeisternd    den    französischen    Grenadiers  entgegenfährte, 
welche    durch    eine    gut   gezielte    Decharge    der    österreichiachtn 
Infanterie    bereits    schwankend    gemacht    waren;    —    die   Attaque 
Wartenslebens  und   seiner   Hussaren    fiel    so   glänzend   aus,     dass 
300  Franzosen   unter   dem   Säbel   der   tapfern   Reiter  fielen.  Ritt- 
meister  Graf  Wartensleben,   dieser  ausgezeichnete  HussarenofBaier 
erhielt    1801,    mittlerweile    zum    Major    bei   Blankenstein-Hussaren 
avancirt,    das   Ritterkreuz   des   Maria-Theresien-Ordens. 

Den  5.  Mai  in  der  Schlacht  von  Mösskirch  waren  5 
Escadrons  des  Regiments  bei  der  Vorhut  des  Erzhersogs  Fer- 
dinand. FML.  Graf  Riesch  begann  bei  Thalheim  mit  diesen« 
einem  Bataillon  Infanterie  und  einer  Cavallerie-Batterie  den  An- 
griff. Der  Feind  wich  hinter  die  Chaussee,  welche  aus  Mos«* 
kirch  nach  Krumbach  fUhrt.  An  der  dortigen  Waldspitze  wur- 
den 2  französische  Regimenter  von  den  rasch  vordringenden 
Truppen  des  FML.  RicBch  umzingelt,  und  waren  der  OefangenschiUt 
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nahe,  als  eine  französische  Halbbrigade  zu  ihrer  Rettung  erschien, 
das  Gefecht  herstellte,  und  den  FML.  Graf  Riesch  zwischen  die 
Wälder  um  Heudorf  zurückwarf,  wo  er  sich  immer  fechtend 
bis  zur  einbrechenden  Nacht  behauptete.  Den  9.  Mai  kämpfte 
das  Regiment  im  Treffen  bei  Biberach,  wo  es  den  Major  Jonas 
Baron  Szent-Ivany   unter  seinen   Todten    beklagte. 

Am  9.  Juni  bei  Schwabeneichen  machte  eine  halbe  £s- 
cadron  des  Regiments,  geführt  vom  Oberstlieutenant  Andrassy  v. 
Erzh.  Ferdinand-Hussaren  eine  so  glänzende  Attaque,  gegen  eine 
weit  stärkere  feindliche  Truppe,  dass  eine  ganze  Kscadron  von 
dem  feindlichen  rothen  Hussaren  -  Regimente  nebst  3  Offizieren 
und  eine  Compagnie  Infanterie  zu  Gefangenen  gemacht  wurden. 
Das  Regiment  hatte  noch  an  mehren  kleinern  und  grössern  Ge- 
fechten dieses  Feldzugs,  so  wie  an  dem  nach  der  Schlacht  von 
Hoheniinden  den  3.  Dezember  erfolgten  Rückzuge  der  österrei- 
chischen Armee  thätigen  Antheil.  Nach  dem  Rückzuge  von  Lam- 
bach  besetzte  Rittmeister  Thalherr  des  Regiments  als  Arriere- 
Garde  das  Dorf  Asten,  mit  seiner  140  Mann  starken  Escadron 
1  Zug  Schwarzenberg  -  ühlanen,  und  30  Fenner- Jägern,  mit 
welchen  Truppen  dieser  tapfere  Offizier  durch  einige  glückliche 
Reiter- Angriffe  die  von  Kremsmünster  und  St.  Florian  retiri- 
rende  Wagenburg  und  den  Artillerie^Park  der  österreichischen 
Armee   rettete. 

Nach  dem  bald  darauf  erfolgten  Friedensschlüsse  zu  Lün- 
neville,  rückte  das  Regiment  ins  Banat,  wo  es  1801  die  Stabs- 
Station  Werschetz,    und    1803  jene   von  Uypecs  erhielt. 

Den  Feldzug  1805,  machte  das  Re»^iment  bei  der  Armee 
des  Erzh.  Carl  in  Italien  mit.  Am  29.  October  j.  J.  war  es 
auf  dem  Allarm-Platz  bei  Monteforte  den  ganzen  Tag  verwei- 
let, ohne  dass  dasselbe  bei  den  an  diesem  Tage  vorgefallenen 
Gefechten  verwendet  wurde.  Ebenso  rückte  das  Regiment  am 
30.,  dem  zweiten  Schlachttage  von  Caldiero  mit  Anbruch  des 
Tages  wieder  auf  den  Allarm-Platz,  und  stand  dort  unbeschäf- 
tigt bis  gegen  Abend.  Die  Dämmerung  war  schon  eingebrochen, 
als  die  Oberstlieutenants -Division  beordert  wurde,  in  den  die 
Schanzen  bei  Caldiero  bedrängenden  Feind  einzuhauen.  Oberst 
von  Schneller  setzte  sich  selbst  mit  dem  Regiments- Adjutanten 
Lieutenant  Kukletta  an  die  Spitze  der  Division,  welche  der  Oberst- 
lieutenant Baron  Kempelen  befehligte.  Ungeachtet  dem  schon 
herrschenden  Dunkel  der  Nacht,  führten  die  beiden  Escadrons, 
welche  die  Strasse  in  die  Mitte  genommen  hatten,  die  Attaque 
mit  so  günstigem  Erfolge  aus,  dass  die  französische  Infanterie  ge- 
worfen wurde,  und  die  Flucht  ergriff.  Der  Verlust  dieser  Divi- 
sion betrug  an  Todten  10  Mann,  7  Pferde,  an  Verwundeten  16 
Mann,  an  Vermissten  und  Gefangenen  18  Mann.  —  Nach  dem 
Frieden  erhielt  das  Regiment  1806  die  Stabs-Station  Saaz  in 
Böhmen,  1807  jene  von  Ungarisch-Brod  in  Mähren,  und  1808  Bie- 
dermannsdorf in  Nieder-Oesterreich. 
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Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1809;  stand  das  Regiment  bis 
9.  April  d.  J.  zwischen  St.  Florian  und  Schärding  in  Cantonirung. 
Es  war  beim  IV.  Armee- Corps  des  Fürsten  Rosenberg  eingetheilt. 

Am  10.  mit  der  Morgendämmerung  wurde  aufgebrochen,  bei 
Schärding  passirte  das  Corps  die  Innbrücke,  und  somit  die  bayeri- 
sche Grenze,  und  setzte  seinen  Marsch  bis  18.  April  fort.  Eine 
Escadron  des  Regiments  wurde  zur  Besetzung  Passaus  und  zur 
Blokade  der  Feste  Oberhaus  mit  3  Bataillons  Infanterie  unter  Ge- 
neral Reinwald  verwendet.  Der  Oberst  Fröhlich  hatte  auf  seinem 
Marsche  mit  den  übrigen  7  Escadrons  die  Avant -Garde  des  IV. 
Armee-Corps  gebildet.  Während  dem  Gefechte  bei  Landshut  den 
16.  bestanden  4  Escadrons  des  Regiments  bei  der  Brigade  des  GM. 
Stutterheim  ein  Scharmützel  bei  Weng.  Am  19.  stand  das  Regiment  < 
mit  dem  IV.  Armee -Corps,  in  der  zweiten  Colonne  von  den  dreien, 
welche  die  Stellung  des  Marschall  Davoust  zwischen  Abensberg  und 
Regensburg  angriffen.  Bei  Dinzlingen  warf  der  Oberst  Frehlich  mit 
dem  Regimente  die  leichte  Cavallerio  des  General  Pajol  zurück.  Die 
Ite  Majors-Division  hatte  links  des  Dorfes  als  die  österreichische  Infan- 
terie von  der  überlegenen  feindh'chen,  des  General  Montbrun  zu- 
rückgedrängt wurde,  in  diese  eingehauen,  mehrere  Feinde  nieder- 
gemacht, und  15  Mann  gefangen.  Die  Division  wurde  verhindert 
den  Feind  zu  verfolgen,  weil  der  Angriff  knapp  am  Walde  ge- 
schehen war,  welchen  die  feindliche  Infanterie  stark  besetzt  hatte, 
und  durch  deren  Gewehrfeuer  die  Hussaren  beträchtlichen  Verlust 
erlitten.  Eine  Kanone  war  auf  der  Höhe  neben  der  Waldspitzc 
in  Feindes-Hände  gerathen.  Die  feindliche  Cavallerie  und  Infan- 
terie drangen  vor,  und  verfolgten  die  österreichische  Infanterie  den 
Berg  herab.  Mit  der  Oberst  -  Division  und  Oberstlieutenants  Iten 
Escadron  des  Regiments  wurde  nun  eine  Attaque  auf  das  5.  fran- 
zösische Hussaren-Regiment  gemacht,  eingehauen,  dasselbe  gewor- 
fen und  verfolgt.  Die  verlorene  Kanone  wurde  zurückgewonnen; 
2  französische  Offiziere,  5  Unteroffiziere  und  30  Gemeine  gefan- 
gen, und  eben  so  viele  niedergemacht.  Der  Verlust  des  Regiments 
bestand  an  Todten  in  7  Mann  12  Pferden,  an  Verwundeten  in  23 
Mann  40  Pferden,  dann  in  einem  vermissten  Pferde.  Die  Colonne 
lagerte  sich  in  den  Wäldern  hinter  Dinzlingen.  Die  Avant-Gard 
besetzte  diesen  Ort.  Oberst  Frehlich  hielt  mit  dem  Regimente  di 
Vorposten  vorwärts  desselben.  In  dieser  Stellung  blieb  das  IV. 
Armee-Corps  bis  nach  dem  am  21.  April  von  dem  linken  Flüge' 
der  österreichischen  Armee  bestandenen  unglücklichen  Treffen  be 
Landshut;  nun  begann  es  gleichfalls  seinen  Rückzug.  Rittmeiste: 
Bolza  mit  der  Oberst  2ten  Escadron  des  Regiments  und  da 
Deutsch -Banater- Regiment  machten  die  Arriere-Garde  bei  Ober 
und  Unter-Leuchling.  Diese  Escadron  musste  mehrere  Stunden  in^ 
Kleingewehr-Feuer  aushalten,  und   verlor  2  Mann   und  6   Pferde. 

Am  22.  war  das  Regiment  während  der  Schlacht  bei  Eckmühl, 
als  das  IV.  Armee-Corps  gegen  die  Marschälle  Davoust  und  Lan- 
nes  kämpfte,  Escadrons-  und   Divisionsweise  bei  Ober  und   Unter- 
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Leuohling  aufgestellt,  und  die  Oberstlieutenants  Ite  fiscadron  zur 
Unterstützung  der  Infanterie  vorgeschoben  worden.  Als  das  IV. 
Corps  vom  Feinde  in  die  Flanken,  und  beinahe  schon  im  Rücken 
genommen  worden  war,  und  die  feindliche  Infanterie  aus  dem  Walde 
und  dem  Dorfe  Unter-Leuchling  herausdrang,  hieb  diese  Escadron  in 
die  letztern  mit  bestem  Erfolg  ein,  verlor  aber  dabei  viele  ihrer  braven 
Hussaren.  In  eben  diesem  Momente  drangen  Cavallerie-Massen  der 
vereinigten  Franzosen,  Würtemberger  und  Bayern  gegen  den  linken 
Flügel  des  IV.  Armee-Corps  vor.  So  wie  das  Regiment  in  der 
Position  theilweise  aufgestellt  gewesen,  so  wurden  auch  jetzt  an- 
fänglich nur  die  vordersten  Abtheilungen  beordert,  mit  einigen 
Abtheilungen  von  Vincent-Chevauxlegers  (jetzt  Dragoner  Nr.  2) 
die  feindliche  Cavallerie  anzugreifen  und  zurückzudrängen.  Der 
Druck,  der  nachgerückten  feindlichen  Reiter-Massen  war  aber  zu 
stark,  —  die  kühnen  Angreifer  mussten  weichen.  Hierauf  rückten 
auch  die  in  der  Reserve  aufgestellten  Truppen  vor,  der  Feind 
ging  auf  dieselben  los.  Oberstlieutenant  von  Jobbagyi  hieb  mit 
4  Escadrons  des  Regiments  in  ein  feindliches  Cavallerie-Regiment. 
Aber  die  demselben  folgenden  schweren  Cavallerie  -  Regimenter 
in  den  Flanken  von  mehr  als  20  Kanonen,  die  ein  Kreuzfeuer 
machten,  unterstützt  zwangen,  das  Regiment  und  die  Ohevaux- 
legers  zum  Weichen.  Der  Feind  verfolgte  die  beiden  Regimenter 
durch  einen  Wald,  wo  die  feindlichen  Tirailleurs  in  den  Flanken 
ihr  Kleingewehr-Feuer  mit  Vortheil  anbrachten.  Die  feindliche 
Cavallerie  verfolgte  mit  grossen  Massen;  doch  ungefiihr  nach 
einer  Viertelstunde  war  das  Regiment  unter  dem  Schutze  der 
Artillerie  wieder  von  Neuem  formirt.  Bei  der  Attaque  der  Cüras- 
sier- Brigade  Schneller,  rückte  ein  Theil  des  Regiments,  und  von 
Erzh.  Ferdinand-Hussaren  und  Vincent-Chevauxlegers  vor,  wurde 
aber  von  der  Uebermacht  des  Feindes  überflügelt,  und  zum 
Weichen  gebracht.  General  Stutterheim  Hess  den  Oberst  Fröhlich 
mit  200  Hussaren  die  Vorposten  bei  Traubling  an  der  Regens- 
burger Strasse  besetzen,  und  der  Rest  des  Regiments  stellte 
sich    bei     diesem    Orte     auf.     Der     Verlust    desselben     wie    des 

ganzen  IV.  Armee-Corps  war  an  diesem  Tage  bedeutend.  Das 
egiment  war  bis  auf  den  letzten  Augenblick  im  Kampfe  vor 
Regensburg  thätig.  £in  Theil  desselben  konnte  als  letzte  Arriere- 
Oarde  die  Brücke  nicht  mehr  erreichen,  und  musste  die  Donau 
durchschwimmen,  um  sich  zu  retten,  und  wieder  zum  Regimente 
zu  stossen.  Das  Regiment  marschirte  mit  dem  IV.  Armee-Corps 
bis  Cham,  wo  sich  am  25.  der  Haupttheil  der  Armee  aufstellte, 
bildete  auf  dem  Marsche  durch  Böhmen  nach  Oesterreich  die 
Avant-Garde  dieses  Corps,  und  traf  am  16.  Mai  auf  dem  March- 
Felde  vor  Wien  ein.  Das  II.  und  IV.  Armee-Corps,  unter  welch' 
letztern  auch  das  Regiment,  lagerten  zwischen  Enzesfeld  und 
Gross-Ebersdorf,  wo  das  Hauptquartier  des  Erzherzog  Carl  sich 
befand.  Am  20.  Mai  stand  das  Regiment  mit  Schwarzenberg- 
Uhlanen   zur   Beobachtung  der  Donau,   in   einer   Linie     zwischen 
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Aderklaa  und  Kaschdorf  aufgestellt;  der  französische  Vortrab  ging 
Nachmittags  auf  Schiffen  nach  dem  linken  Ufer  über;  und  landete 
in  der  MUhl-Aue.  FML.  Graf  Klenau  recognossirte  mit  jenen  beiden 
Regimentern  dieselbe^  stellte  sich  hinter  Esslingen  auf,  und  beobach- 
tete den  Landungs-Punkt.  Um  7  Uhr  Abends  rückte  die  feindli- 
che Reiter  Division  Lassalle  1500  bis  2000  Mann  stark  gegen 
Esslingen  vor.  —  Es  kam  zu  einem  heftigen  Gefecht  mit  den 
Regimentern  Schwarsenberg-Uhlanen  dem  diesseitigen,  und  2  zur 
Unterstützung  herbeieilenden  Escadrons  Rosenberg-Chevauxlegers 
(jetzt  Uhlanen  Nr.  10),  welches  bis  in  die  Nacht  fortw&hrte.  Las- 
salles Reiterei  wurde  mit  dem  Verluste  von  vielen  Todten  und  Ver- 
wundeteu;  dann  mehr  als  100  Gefangenen  in  die  Mühl-Aue  zurück- 
geworfen. 

Nur  das  nächtliche  Dunkel  rettete  dieses  feindliche  Reiter- 
Corps  vor  gänzlicher  Auflösung;  und  erlaubte  demselben  sich 
am  linken  Donau -Ufer  wieder  zu  sammeln.  In  der  2t&gigen 
Schlacht  bei  Aspern  den  21.  und  22.  Mai  hat  das  Regiment  als 
Avant-Garde  der  IV.  und  V.  vom  FML.  Fürst  Rosenberg  befeh- 
ligten Colonnen  Stadl  Enzersdorf;  vereint  mit  dem  Wallachisch- 
Illyrischen  Grenz-Regimente  genommen,  dann  bei  dem  Kampfe  um 
Esslingen  mehrmals  eingehauen,  und  die  Infanterie-Massen,  welche 
den  aus  diesem  Dorfe  und  Stadl  Enzersdorf  hervorbrechenden 
Feind  aufhielten,  kräftig  unterstützt.  Der  Oberst  Baron  Frehlich 
welcher  eben  zum  General-Major  befördert  wurde,  erhielt  später 
den   Maria-Ther  esien-Orden. 

In  dieser  Schlaclit  hatte  der  Rittmeister  Pechy  mit  der  Oberst 
Iten  Escadron  und  3  Cavallerie- Geschützen  eine  Colonne  Wür- 
tembergischer-Dragoner,  welche  nächst  Esslingen  eine  schwache 
Abtheilung  Österreichischer  Uhlanen  verfolgte,  attaquirt,  geworfen, 
3  Offiziere  mit  mehreren  Dragonern  gefangen  genommen^  und  die 
übrigen  bis  Esslingen  zurückgejagt.  Der  Hussar  Grindle,  welcher 
dem  verwundeten  Oberst  Defiennes  von  Bellegarde-Infanterie  (jetzt 
Nr.  44);  sein  Pferd  übergeben,  selben  dadurch  gerettet,  und  sich 
unter  den  grössten  Gefahren  zu  Fuss  durch  den  Feind  geschlagen 
hatte,  erhielt  die  silberne  Tapferkeits-Medaille. 

Das  Regiment  hatte  in  der  2tägigen  Schlacht  6  Mann  21 
Pferde  an  Todten,  41  Mann  50  Pferde  an  Verwundeten ;  im  Gänsen 
also  einen  Verlust  von  47  Mann  71  Pferden  zu   beklagen. 

In  der  Schlacht  von  Wagram  den  5.  Juli,  rückte  das 
Regiment  auf  den  linken  Flügel,  welchen  FML.  Fürst  Rosenberg 
mit  dem  IV.  Armee-Corps  bildete,  bei  Stadl  Enzersdorf  zusammen, 
und  hat  vom  5.  bis  1L^  Juli  der  Schlacht,  und  den  nach  derselben 
vorgefallenen  Gefechten  beigewohnt.  Das  Regiment  und  der  tapfere 
Oberst  Anton  Gundakar  Graf  Starhomberg,  haben  sich  jeden  Tag 
mit  neuem  Ruhme  bedeckt.  Bei  Stadl  Enzersdorf  war  das  Regi- 
ment dem  stärksten  Kanonen-Feuer  ausgesetzt.  In  dem  hartnäcki- 
gen Kampfe  um  Markgraf-Neusiedl,  hat  es  die  Infanterie  uner- 
müdet  gedeckt   und  unterstützt,  mit  dem  IV.  Armee-Corps  führte 
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es  den  Rückzug  aus.  Während  den  Scklachttagen  von  Wagram 
hat  der  Oberlieutenant  Vincenz  Czwik  in  Leopoldsdorf  7  Sachsen 
aufgehoben^  bei  Siebenbrunn  70  Chasseors  überfallen^  die  meisten 
derselben  niedergemacht^  21  aber  sammt  ihren  Pferden  gefangen, 
und  nach  Marchegg  in  Sicherheit   gebracht. 

Rittmeister  v.  Turtsanyi,  Oberlieutenant  Witez,  die  Lieute- 
nants Cseptsanyi  und  Kuschyik  waren  in  dieser  Schlacht  geblieben. 

Unter  beständigen  Gefechten  der  Nachhut  gelangte  das  Re- 
giment am  6.  nach  Mistelbach ;  während  des  dortigen  Oefechtes 
wurde  die  Ite  Majors  Ite,  und  die  Oberstb'eutenants  Ite  Escadron 
beordert,  ein  feindliches  Quarrt  zu  attaquiren.  Nachdem  die  Atta- 
que abgeschlagen  worden,  wurde  Rittmeister  Graf  Hadik  beim 
Rückzuge  durch  8  Grenadiers  k  cheval  gefangen  genommen, 
und  fortgeführt.  Der  Gemeine  Zaniga  sprengte  mit  dem  Gemei- 
nen Toth  jenen  Grenadieren  nach,  und  erreichte  dieselben  zwischen 
Weingärten;  einen  schoss  Zaniga  vom  Pferde,  und  warf  sich  mit 
Muth  auf  die  übrigen  Grenadiere.  Zwei  derselben,  welche  den 
Rittmeister  an  den  Armen  hielten,  verwundete  er  durch  Säbel- 
hiebe, und  befreite  denselben.  Er  erhielt  die  silberne  Tapfer- 
kei  ts-Medaill  e. 

Am  8.  kam  das  Regiment  nach  Laa.  An  diesem  Tage 
überfiel  der  Oberlieutenant  Gaspardy  auf  einer  Recognoszirung 
ein  feindliches  Detachement  von  einem  Offizier  und  30  Drago« 
nern.  Er  machte  diesen  nebst  16  Dragonern  zu  Gefangenen, 
die  übrigen  wurden  niedergehauen  bis  auf  5  die  sich  durch  die 
Flucht  retteten. 

Am  9.  marschirte  das  Corps,  und  mit  diesem  das  Regi- 
ment nach  Muschau,  und  hinderte  am  10.  den  Feind  über  die 
Taja  zu  setzen.  Am  Morgen  des  13.  Juli  kam  die  Nachricht 
des  geschlossenen  Waffenstillstandes;  das  IV.  Armee-Corps  zog 
sich  gegen  Austerlitz.  In  den  siebentägigen  Kämpfen  wurden 
vom  Regimente  der  Oberstlieutenant  Loy,  Major  Thanhoffer  und 
Oberlieutenant  Wittey,  letzterer  schwer  verwundet.  Viele  der 
tapfern  Hussaren  hatten  sich  in  diesen  Gefechten  ausgezeichnet, 
viele  waren  getödtet  und  verwundet  worden.  —  Einige  bei  Pressburg 
gestandene  Abtheilungen  des  Regiments  hatten  sich  au  das  Armee- 
Corps  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Johann  geschlossen,  diesen  both  sich 
den  14.  Juli  Gelegenheit  zur  Auszeichnung.  Als  gegen  Abend  dieses 
Tages  der  Oberst  Baron  Trautenberg  der  Landwehre,  der  die 
Nachhut  des  Erzherzogs  befehligte,  den  Feind  aus  Stampfen  de- 
logiren,  und  wieder  über  die  March  zurückwerfen  wollte,  gelang 
es  dem  weit  überlegenen  Feinde  einige  starke  Infanterie-Abthei- 
iungen  und  eine  Division  der  Neutraer-Insurrections«  Hussaren 
bereits  zu  umzingeln.  Rittmeister  Thalherr  des  Regiments  unter- 
nahm mit  seinen  Hussaren  eine  entschlossene  Attaque  in  die 
feindliche  Flanke,  und  rettete  nach  dem  Tapferkeits-  Zeug- 
nisse des  FML.  Baron  Bianchi  nicht  allein  jene  hart  bedrängten 
österreichischen     Truppen     vor     der     drohenden     Gefangenschaft, 
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flondern  nahm   dem   Feinde  noch    viele  Gefangene   und    einige    40 
Pferde  ab.    — 

Nach  dem  Friedensschlüsse  erhielt  das  Regiment  die  Stabs- 
station Ujpecs  im  Banat,  und  1812  jene  von  Wesprim  in 
Ungarn. 

Der   erneuerte    Krieg    von    1813    führte    das   Regiment    zu 
der   Armee   des   FZM.    Baron   Hiller   nach   Inner-Oesterreich  und 
Italien.      In     einem    Gefechte     bei    Krainburg    wurde    der  Ober- 
lieutenant   Tormassy    des    Regiments     am     30.     August     blessirt. 
Am      12.      November    ritt     der     Major    Settele     des     Infanterie- 
Regiments     Fürst   Hohenlohe  -  Bartenstein    Nr.    26  j     welches    am 
rechten   Flügel     der     österreichischen     Vorposten     an    der    Etsch 
zwischen   Ala   und    Seravalle   aufgestellt   war^    von   seinem  Adju- 
tanten   und     6   Hussaren     des    Regiments     begleitet    am    rechten 
Etsch  -  Ufer    auf    Recognoszirung.     Bei    Sabionara    angelangt   er- 
fuhr  man    durch   Landleute,     dass   eine   französische   Streiftruppe, 
über   den   Montebaldo   herab    durch    die    Schlucht   von   Avio   sich 
ziehe.     Major     Settele    gab     den     beihabenden    6    Uussaren     den 
Befehl   dieses    Streif-Commando    aufzusuchen.     Bald  stiessen  diese 
auf    letzteres,     das     aus     einem    Offizier    und    50   Mann    bestand. 
Zwei   der  älteren,     im   Kampf    versuchten   Hussaren   ermuthigten 
ihre  jungem  Kameraden    zum     unverweilten   Angriffe   ungeachtet 
des     Feindes     Ueberlegenheit.       Die    Franzosen     sahen    sich     so 
schnell   und    kräftig    angefallen,    dass   sie   keine   Zeit   sich   aufzu- 
stellen    fanden,     und    nach     einigen    fruchtlosen     Schüssen    sich 
ihren    tapiern    Gegnern     als    Kriegs- Gefangene    ergaben.    —  Das 
Regiment    hatte    in    diesem    Feldzuge     noch    mehrere     kleinere 
Recognoszirungs- Gefechte    zu    bestehen,    und   war   bei   Yillanova» 
Monzambano   und   Caldiero   anwesend. 

Im  Feldzuge  1814  hatte  das  Regiment,  mit  den  Veli* 
ten-Divisionen  zwölf  Escadrons  im  Felde,  bei  der  ö'sterreichi- 
schen  Armee  in  Italien  stehen.  Dasselbe  hatte  nachstehende 
Eintheilung:  Unter  FML.  Marquis  Sommariva,  eine  Escadron  bei 
der  Brigade  Stanisavlievich,  3  Escadrons  in  der  Brigade  Baum- 
garten. Bei  den  Blokaden  waren  im  Februar  verwendet:  Vor 
Mantua  eine  Division  in  der  Brigade  des  GM.  Baron  Ylasits,  vor 
Legnago  eine  Division  in  der  l>rigade  Fölseis,  vor  Venedig  zwei 
Divisionen  unter  FML.  Baron  Marschall. 

Mit  3000  Mann,  Fussvolk  und  Reiterei  unternahm  der 
Feind  am  8.  Februar  einen  Ausfall  aus  Pcschiera,  und  drang 
so  rasch  vor,  dass  er  die  nächsten  österreichischen  Posten  über 
den  Haufen  warf,  einen  Hauptmann  des  Szekler-Grenz-Regiments 
nebst  einiger  Mannschaft  gefangen  nahm,  und  bis  Cavalcasale 
und  Salionze  vorrückte.  Die  drohende  Gefahr  erkennend  rückte 
Oberst  Kurz  des  Regiments  Füi*st  Hohenlohe-Bartenstein  Nr.  26 
zur  Unterstützung  vor,  und  that  durch  seine  zweckmässigen 
Dispositionen,  dem  weitern  Vordringen  des  Feindes  Einhalt, 
während    zu    gleicher    Zeit    Rittmeister   Graf  Bercseny    des  Regi* 
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ments  mit  einer  halben  Hussai'en-fiseadron  sich  mit  so  hei  den- 
müthiger  Bravour  in .  den  Feind  stürzte,  dass  dieser  ungeachtet 
seiner  unverhältnissmässigen  Ueberzahl  in  Verwirrung  gerieth, 
und  mit  einem  bedeutenden  Verluste  an  Infanterie  und  Reiterei 
sich  in  seine  Verschanzungen  flüchten  musste.  Bei  der  Attaque 
der  Hussaren  von  denen  der  eine  Zug  unter  Kittmeister  Graf 
Bercseny,  den  Feind  in  der  Fronte,  der  zweite  Zug  unter 
Oberlieutenant  Hertelendy  in  der  Flanke  angriff,  hatten  sich 
die  Korporale  Barkocsy  und  Vetösy,  dann  die  Gemeinen 
Gyurtko;  Deak,  Tendier  und  Loos  besonders  ausgezeichnet. 
Freiwillig  waren  sie  ihren  Abtheilungen  vorangeeilt,  hatten  sich 
mit  Ungestüm  auf  die  nächsten  Feinde  geworfen,  deren  An- 
führer  sie  getödtet,  und  als  eine  feindliche  Infanterie-Masse  sich 
zwischen  die  beiden  Züge  gedrängt  hatte,  unerschrocken  in 
diese  eingehauen  und  sie  zersprengt.  Korporal  Barkocsy  erhielt 
die  goldene,  Korporal  Vetösy,  dann  die  Hussaren  Gyurtko, 
Deak,  Tendier  und  Loos  die   silberne   Tapferkeits-Medaille. 

Am  IL  März  hatten  die  Franzosen  die  österreichischen 
Vorposten  bei  Monzambano  zurückgedrückt.  Sie  erschienen 
hinter  der  Anhöhe  von  la  Brentina,  überschritten  die  dortigen 
Laufgräben,  und  besetzten  die  nächst  an  denselben  liegende 
verschanzte  Anhöhe.  Oberlieutenant  Michael  Gräser  des  Regi- 
ments, der  mit  seinem  Zuge  auf  Vorposten  stand,  hatte  kaum 
die  Gefahr  des  Moments  erkannt,  als  er  ohne  einen  Befehl 
dazu  zu  erwarten,  sich  alsogleich  mit  seiner  Abtheilung,  kein 
Terrainhinderniss  achtend,  dem  Feinde  muthvoll  entgegenwarf, 
den  an  der  Spitze  befindlichen  Commandanten  mit  zwei  Säbel- 
hieben zu  Boden  streckte,  und  vereint  mit  der  indessen  herbei- 
gekommenen Infanterie -Unterstützung,  die  Franzosen  über  die 
Anhöhe  hinabwarf,  und  bis  an  den  Brückenkopf  des  Mincio  ver- 
folgte. Kin  feindlicher  Hauptmann  und  40  Gemeine  wurden 
gefangen.  Ueberdiess  hatte  das  mit  vieler  Hartnäckigkeit  ge- 
führte Gefecht  den  Gegnern  eine  bedeutende  Anzahl  Todter 
und  Verwundeter  gekostet.  Obwohl  Oberlieutenant  Gräser  im 
Elampfe  eine  bedeutende  Kontusion  erhielt,  focht  er  dennoch 
im  dichtesten  Gedränge,  und  würde,  bereits  vom  Feinde  um- 
rungen,  unfehlbar  ihnen  unterlegen  sein,  hätte  nicht  Korporal 
Moros,  die  seinem  Offizier  drohende  Gefahr  bemerkend»  schnell  einige 
Hussaren  gesammelt,  sich  mit  ihnen  bis  zu  dem  Oberlieutenant 
durchgehauen,  und  diesen  glücklich  aus  Feindeshäuden  errettet. 
Die  Relation  des  FML.  Sommariva  über  dieses  Gefecht  rühmt 
das  ausgezeichnete  Benehmen  des  Oberlieutenants  Gräser  und 
seiner  Hussaren,  welches  zur  günstigen  Entscheidung  jenes  Ta- 
ges wesentlich  beitrug.  Der  Korporal  Moros  und  Gemeiner 
Molnar  wurden  mit  der  silbernen  Tapferkeits  -  Medaille 
belohnt. 

Major  Thalherr,  der  mit  seiner  Veliten-Division  in  Mestre 
bei    der    ßlokade    von    Venedig   stand,    erhielt    den     9.   Februar 
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durch  das  Blokade-Commando  des  FML.  Baron  Marschall  den 
Befehl  über  den  linken  Flügel  der  Zernirung.  Zu  diesem  Be- 
hufe  worden  ihm  bei  Cava  Zucarina  bis  an  die  Einmündung 
der  Piave^  10  k.  k.  österreichische,  und  2  k.  englische  Com- 
pagnien  Infanterie  nebst  14  Kanonen,  ferners  7  bemannte  Fahr- 
zeuge der  österreichischen  und  2  der  englischen  Kriegsma- 
rine untergeordnet.  Wie  Major  Thalherr  diesem  so  ehrenvollen 
Auftrag  entsprach,  beweiset  das  Zeugniss,  welches  FML.  Baron 
Marschall  ihm  nach  der  Besitznahme  von  Venedig  ddto  30. 
Juni  1814  ertheilty  worin  es  wörtlich  heisst:  ^^Dero  rastlose 
„Anstrengung  im  Dienste  muss  es  grossentheils  zugeschrieben 
»werden,  dass  jener  schriftlich  unterlegte  Ajitrag  der  Capitu- 
«lation    von    Seite    des    Gouverneurs    errungen   wurde". 

Nach    einigen    kleineren   Treffen   und   Gefechten    in   Italien 
marschirte  das  Regiment  im  Feldzuge  von  1815  über  den  Simplen, 
und  die  Schweiz  nach  Frankreich,  und  war  bei  der  Einnahme  von 
Macon.     £s  erhielt  sodann  seine  Eintheilung   zu  den  Occupations- 
Truppen  unter  dem  G.  d.  C.  Baron  Frimont  im  Elsass,  wo  es  mit 
dem    Stabe    nach  Ensisheim    und    Umgebung    verlegt  wurde.     Im 
Jahre   1818    kehrte    das  Regiment    wieder   in   die  österreichischen 
£rbstaaten   zurück^   und  erhielt    seine  Bestimmung  nach    Ungarn, 
in   die    Friedensstation  Rosenau,    im  September    1820    war    es  im 
Lager    bei   Pest   und   bezog   sodann   die   Stabsstation   Säros-Patak. 
In   Folge   des   Ausbruchs    der   polnischen   Revolution  wurde 
das  Regiment    zur   Bewachung    der   Grenzen   West-Galiziens   be- 
ordert,    und     hatte    zu     diesem    Zwecke     1831     die     Stabsstation 
Myslenice,    1832   Podgorcze,    und    1833    jene   von  Tarnow   zuge- 
wiesen    erhalten.      1839    rückte     das     Regiment     nach     Grodek 
nächst   Lemberg    und    1845   nach   Tarnopol   in  Ost-Galizien.     Im 
Mai    1848   wurden   die    beiden    Majors-Divisionen    des   Regiments 
nach  Ungarn  beordert  und  nach   Nagy  Mihaly,   Terepes   und  Um- 
gegend   verlegt,    wo    sie    bis   September    verblieben    und   sodann 
mittelst  Estaiette   den  Befehl   erhielten  nach  Pest   abzumarschiren. 
In    dem    Feldzuge    1848    und     1849    gegen    die   Insur- 
genten  in   Ungarn,   waren  mehrere   Offiziere   des  Regiments   ver- 
wendet worden:  der   Oberstlieutenant    Ludwig    Graf    Crenneville, 
Rittmeister    Hermann     Baron   Escherich,   Ernest   von    Ostermann, 
and    die    Lieutenants    Heinrich    Baron    Gastheimb    und    Johann 
Baron    Mundy.     —    Rittmeister    Baron     Escherich,    dem    Streif- 
Commando     des     Obersten    Baron   Horvath    zugetheilt,     war    am 
16.    Jänner     1849     aus    Stuhlweissenburg     mit     5    Compagnien 
Infanterie,    y«   Escadron  von   Baron  Kress   Chevauxlegers    und  3 
Geschützen    nach    Veszprim    entsendet   worden,    um    die    gesetz- 
liche Ordnung    daselbst    wieder   herzustellen,   und   im   Bakonyer- 
Walde  zu  streifen,  welche  Aufgabe  derselbe  mit  .vieler  Energie  und 
Umsicht  glücklich  löste.  —  In  der  ämtlichen  Relation  der  Schlacht  von 
KapoIna,    am    27.   Februar    wurde    der    als   OrdonanzofBzier   ver- 
wendete Lieutenant  Heinrich  Baron  Gastheimb  des  Regiments  belobt. 
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Am  11.  April  wurde  Rittmeister  Baron  Escherich  mit 
einer  Escadron  Civalart  <  Uhlancn  und  einer  halben  Raketten- 
Batterie  in  die  unteren  Donau-Gegenden  detachirt^  wo  derselbe 
am  21.  April  einen  Ueberfall  auf  den  vom  Feinde  besetzten 
Ort  Sölt  unternahm.  Von  FöldvÄr,  wo  er  stand,  übersetzte 
Baron  Escherich  die  Donau,  und  ehe  noch  Hauptmann  Baron 
(}eusau  mit  2  Compagnien  freiwilliger  Jäger  nachkommen 
konnte,  warf  sich  dieser  tapfere  Offizier,  an  der  Spitze  von  22 
Cürassieren  des  Regiments  König  von  Sachsen,  nebst  dem  Ober- 
lieutenant Nalepka  und  Cadeten  Baron  Nyäry  dieses  letztem 
auf  den  weit  überlegenen  Feind,  hieb  eine  Anzahl  Honv^ds 
mit  seinen  Cürassieren  nieder,  machte  mehrere  Gefangene 
und  versprengte  den  Rest.  Dieser  so  schön  gelungene  Ueber- 
fall hatte  ausser  der  Vertreibung  des  Feindes  in  jener  Gegend 
noch  die  wichtige  Folge»  dass  die  Insurgenten  eine  zwischen 
Adöny  und  Földväry  placirte  Batterie,  welche  zur  Bestreichung 
der  die  Donau  herabfahrenden  kaiserlichen  Dampfer  diente,  und 
die  Schifffahrt  dieses  Flusses  ge&hrdefe  und  hemmte,  zurückzu- 
ziehen gezwungen  waren,  worauf  auch  21  Dampfer  nach  Essegg 
in    Sicherheit   gebracht  werden    konnten. 

Nach  Beendigung  des  Feldzugs  wurden  vom  Regimente 
mit  Orden  betheilt:  der  Oberstlieutenant  Ludwig  Graf  Crenne- 
Tille,  welcher  im  Feldzuge  1848  bei  der  Armee  in  Italien 
th&tigst  verwendet  wurde,  mit  dem  MilitSr- Verdienst-Kreuze; 
der  Rittmeister  Herrmann  Baron  Escherich  mit  dem  Orden  der 
eisernen  Krone  lU.  Classe,  der  Rittmeister  Ernst  v.  Oster» 
mann  in  Siebenbürgen  bei  den  k.  russischen  Colonnen  zuge- 
theilt  mit  dem  k.  russischen  Anna-Orden  III.  Classe  mit 
der  Schleife,  und  der  Lieutenant  Heinrich  Baron  Gastheimb  mit 
dem  MilitSr-Verdienst-Kreuze.  —  Von  den  in  Galizien  ge- 
standenen Abtheilungen  des  Regiments  hatte  sich  der  Rittmeistei- 
Carl  Zaitsek  durch  seine  energische  Haltung  und  zweckmässig 
getroffenen  Anstalten  ausgezeichnet,  wodurch  es  ihm  gelungen 
war,  auch  nicht  einen  Mann  von  seiner  Escadron  durch  Deser- 
tion oder  Treubruch  zu  verlieren;  derselbe  erhielt  das  Militär- 
Verdienst-Kreuz. 

Mit  Ausnahme  des  ver&nderten  Schnitts  der  Attilas  be- 
hielt das  Regiment  selbst  nach  der  neuen  Adjustirungsvorschrift 
vom  1.  August  1849  seine  alten  bisherigen  Uniformsfarben 
vollkommen  bei,  welche  weiter  unten  am  Schlüsse  angegeben 
werden.  —  Im  Oktober  1849  wurde  das  Regiment  in  der  Stabs- 
Station  Klattau  in  Böhmen  reorganisirt,  und  schon  1850  nach 
Brandeis  nächst  Prag  verlegt.  Im  Herbste  1851  kam  der 
Regimentsstab  nach  Saaz,  und  die  Escadrons  in  die  dortige 
Umgegend,  von  wo  aber  1852  das  Regiment  nach  Galizien  ab- 
rttckte  und  ihm  die  Stabsstation  Grodek  angewiesen  wurde; 
1854  and  1855  war  es  bei  der  in  jenem  Lande  aufgestellten 
Obsenrations-Armee,    und    nach    deren  Auflösung    im  Juli    li^5ö 
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nach  KUttau  in  Böhmen  marschirt,  von  wo  es  im  August  1857 
zum  Oayallerie  Lager  bei  Parendorf  nächst  Brück  an  der  Leitha 
beordert  wurde^  und  im  Oktober  im  Marchfelde  mit  dem  Stabe 
in  Stokerau  seine  Dislocation  bezog.  Im  Sommer  1858  war 
das  Regiment  in  dem  Infanterie-Lager  bei  Neunkirchen,  Divi- 
sionsweise den  dortigen  Infanterie-Brigaden  zugetheilt;  und  erntete 
durch  seine  vorzügliche  Reiterei  und  Manövrirfkhigkeit  die  ver- 
diente allgemeine  Anerkennung.  Der  Stab  wurde  im 
Herbste  d,  J.  nach  Florisdorf  bei  Wien  verlegt.  —  Im  Jän- 
ner 1859  marschirte  das  Regiment  mit  dem  3.  Armee-Corps  in 
die  Lombardie,  und  rückte  nach  Pavia,  Lodi  und  Mailand  in 
Qomison. 

Nach  erfolgter  Kriegs-Erklärung  gegen  Sardinien,  über- 
schritt das  3.  Armee-Corps  des  FML.  Fürsten  Schwarzenberg 
bei  Pavia  den  29.  April  den  Grenzfluss  Ticino.  Schon  beim  ersten 
Beginn  dieses  Feldzugs  ^  war  es  Abtheiiungen  dieses  Regiments 
zuerst  gegönnt  sich  mit  der  piemontesischen  Reiterei  zu  messen, 
und  zwar*  unmittelbar  nach  dem  erfolgten  Uebergang  über  den 
Ticino,  auf  der  Strasse  von  Pavia  nach  la  Cava,  so  wie  auch  am 
1.  Mai  auf  dem  Eisenbahn  dämme  bei  Torre  de  Beretti.  Bei  letzte- 
rem Zusammenstosse  haben  sich  namentlich  der  Rittmeister  Eduard 
Ott  und  Lieutenant  Gazda  des  Regiments  durch  entschlossene  und 
tapfere  Führung  ihrer  Abtheilungen  gegen  überlegene  feindliche 
Reiterhaufen  hervorgethan,  welche  von  ihnen  nach  Valenza  zurück- 
geworfen wurden.  Diese  Offiziere  wurden  im  Armee-Befehl  vom 
Armee-Commandanten  FZM.  Graf  Gyulay  Air  ihre  verdienstlichen 
Leistungen  öffentlich  belobt,  und  zudem  dem  Führer  Breznay, 
dem  qua  Wachtmeister  Marky,  den  Hussaren  Paulintsak,  Ber- 
nardy  Spirma,  Zageay  und  Zsimballinos  in  Anerkennung  ihrer 
bei  dieser  Gelegenheit  bewiesenen  persönlichen  Bravour  die  sil- 
berne Tapferkeits  -  Medaille  verliehen;  —  Führer  Breznay 
war  bei  dem  Gefechte  des  29.  April  leicht  in  der  Schulter 
verwundet  worden.  —  Es  war  diess  der  erste  Kampf  dieses 
Feldzugs. 

Jeder  Brigade  des  3.  Armee- Corps  war  eine  Escadron 
des  Regimentes  beigegeben,  die  übrigen  4  Escadrons  unter  dem 
Obersten  Baron  Edelsheim  bildeten  die  Cavallerie-Reserve  des 
besagten  Corps.  Einzelne  Abtheilungen  hatten  bei  la  Cava, 
Valenza,  Olengo,  sowie  während  des  schwierigen  Vorposten- 
Dienstes  bewiesen,  dass  im  Regimente,  dessen  alter  Heldengeist 
noch   ungeschwächt   fortbestehe. 

In  der  Schlacht  bei  Magenta  am  4.  Juni  sollte  das 
Regiment  in  diesem  Feldzuge  seine  erste  grosse  Waffenthat 
vollführen.  Als  das  3.  Corps  Nachmittags  in  die  Schlachtlinie 
i*Uckte,  gingen  drei  Brigaden  zwischen  dem  Tessin  und  dem 
Naviglio,  die  vierte  aber  auf  dem  linken  Ufer  des  breiten  und 
tiefen  Kanals  von  Robecco  aus,  gegen  den  rechten  feindlichen  Flügel, 
das  Corps  des  Marschalls  Canrobert   vor.     Der  oft   genommene  und 
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verlorene  Schlüsselpunkt   der  Stellung  war   der   auf  beiden  Ufern 
des  Naviglio   liegende   Ort   Ponte  Bechio  di   Magenta.     Die  Caval- 
lerie-Reserve    nahm    seitwärts     des    Ortes   Carpenzago   eine  beob- 
achtende   Stellung;     die     bei     den    Brigaden      eingetheilien     vier 
Escadrons    betheiligten    sich    nach    Thunlichkeit    durch     kleinere 
Attaquen    und    als    Geschützbedeckung    in    erster    Linie    an   dem 
Kampfe,    der   Anfangs    für    die    österreichische   Armee   eine   gün- 
stige   Wendung   nahm,    indem  der   Feind   immer  mehr   an  Terrain 
verlor.     Marschall     Canrobert,     der     vorgesprengt    war    um   seine 
wankenden   Linien    zur   Ausdauer   zu    ermuntern,    wäre   nach   der 
Erzählung    Bazancourts    beinahe    den    anschwärmenden    Hussaren 
in   die   Hände   gefallen.     Seine   Suite,   von   der   mehrere   verwun-  - 
det    wurden,     zog    die   Säbel,    und    deckte    den  Rückzug  ihres 
Chefs.     Während    mit    wechselndem   Glücke   um   den   Besitz    von 
Ponte   Bechio   di   Magenta   gekämpft  wurde,    und   sich   die   Elraft 
unserer   Infanterie   erschöpfte,    zogen    die   Franzosen   immer   neue 
Unterstützungen    über     die    Tessin -Brücke    zu    Hilfe;     das   Dorf, 
dessen    Eingänge,     man    mit    Leichen     verbarikadirte ,    fiel     zum 
siebenten   Male    in    die  Hände    des   Feindes,     der    nun    auf  der 
ganzen   Linie   vorrückte,    so    dass    bei    der   Erschöpfung   unserer 
Truppen,   deren  Lage   nun   sehr   gefährlich  wurde ;    für   den  Rück- 
zug   stand    ihnen    nur    ein    Weg    offen,     der    durch    das   Dorf 
Uobecco,    in    dessen   Gassen    sich   die   Munitions-   und    Geschütz- 
Reserven    zweier    Corps    verfahren    hatten,      so     dass    an    keinen 
Durchmarsch    zu    denken    gewesen,    und    selbe   dem  Feinde   in 
die   Hände   gefallen   w^hi-en.   Diesen   kritischen  Moment  mit   schar- 
fem   Auge    erkennend,    beschloss    Oberst    Baron    Edelsheim    mit 
den    verfügbaren    Escadrons    zur   Deckung    des    Rückzugs    einen 
Angriff  zu   unternehmen.     Aus   freiem  Antriebe    traf  der    tapfere 
Oberst    die    nöfhigen    Dispositionen    und    setzte   auf   eigene    Ver- 
antwortung   seine   Abtheilungen    in   Marsch.  —  Das   Terrain   war 
für    die   Cavallerie   im   höchsten  Grade   ungünstig;    dichte  Kultur, 
Maulbeerbäume      durch    Rebenguirlanden     verbunden ,     bedeckten 
den    von    Gräben   und    Aufwürfen    durchschnittenen   Boden.     Die 
Hussaren   mussten    sich    durch    das    Gesträuch,   in    dem   mancher 
mit  dem   Steigbügel  hängen    blieb     mit    dem    Säbel    den     Weg 
bahnen.     Von   einer    Uebersicht    war    keine    Rede.      Mit    jauch- 
zendem  Jubel   begrüssten   die   Hussaren    das   Zeichen   zur  Attaque 
und  nun  begann   der  blutige  Angriff  auf  die   in   dichte   Schwärme 
zerstreuten  Zuaven  und  Fremden-Legionäre. 

Der  Erfolg  war  glänzend.  Der  geworfene  Feind  wurde 
von  den  Hussaren  bis  an  die  Ufer  des  Naviglio,  und  in  das 
Innere  des  stark  besetzten  'Dorfes  Magenta  verfolgt.  —  Hier 
aber  musste  die  Verfolgung  aufhören,  denn  gegen  die  hinter 
dem  Kanaldamme  imd  in  den  Häusern  des  Dorfes  gedeckt 
stehenden  und  feuernden  Infanteristen  konnten  die  Hussaren 
nichts  mehr  ausrichten.  Sie  sammelten  sich  desshalb  in  geeig- 
neter   Entfernung,     bereit,  den    etwa   debouchirenden  Feind   aiifs 
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Neue  anzugreifen.  Allein  das  Ungestüm  des  ersten  Angriffs 
hatte  die  Franzosen  vom  weitern  Vorrücken  zurückgeschreckt, 
wodurch  die  Brigaden  des  3.  Corps  wieder  Zeit  gewannen  sich 
zu  sammeln ;  und  das  Schlachtfeld  zu  behaupten.  Das  Gefecht 
«irtete  in  eine  Reihe  von  Einzelnkämpfen  aus,  in  denen  die 
Hussaren  Wunder  von  Tollkühnheit  und  Tapferkeit  vorrichteten. 
Es  bedurfte  der  Gewalt,  sie  vom  nutzlosen  ferneren  Kampfe 
abzuhalten.  Die  Hussaren  wollten  das  Dorf  stürmen  und  im 
Naviglio  die  Feinde  aufsuchen ,  Leute  die  gefangen  waren  be- 
freiten sich  wieder  selbst,  die  umringten  stets  an  der  Spitze 
befindlichen  Offiziers,  die  durch  ihr  Beispiel  ihre  Leute  be- 
geisterten, wurden  alle  herausgehauen.  Der  Corp  oral  Ferenczy, 
die  Hussaren  Nagy  und  Szöke  trugen  im  stärksten  Kugelregen 
Huf  ihren  Schultern  den  schwer  verwundeten  Rittmeister  Baron 
Jeszenak  durch  die  Melde,  bis  der  verwundete  Offizier  vom 
Schmerz  übermannt«  sie  bat  ihn  seinem  Schicksale  zu  überlassen. 
Und  solche  Thaten  des  Heldenmuthes  und  der  Aufopferung  kamen 
unzählige  vor. 

Der  Verlust  des  Regiments  an  diesem  Tage  war  ein 
»ehr  bedeutender,  die  Blüthe  des  Offiziers-Corps  hatte  ihre 
Tapferkeit  mit  dem  Blute  oder  dem  Leben  besiegelt;  Rittmeister 
Baron  Ladislaus  Sahlhausen,  Oberlieutenant  Farkass  blieben  todt, 
Major  von  Kronfeld,  Rittmeister  Baron  Jeszenak  ersterer  war  wahr- 
scheinUch  todt;  letzterer  fiel  sowie  Rittmeister  Eduard  Ott  schwer 
verwundet  in  die  Hände  des  Feindes.  Ueberdiess  waren  verwun- 
det: die  Rittmeister  Alexander  Schmidt,  und  Krausz,  Oberlieute- 
nant V.  Jovitsits,  die  Lieutenants  Gazda  und  Baron  Maitheny,  und 
der  als  Ordonanzoffizier  verwendete  Rittmeister  Georg  von  Terssty- 
anski.  Die  3.,  4.,  5.,  und  7.  Schwadron ,  welche  bei  der  grossen 
Attaque  ins  Handgemenge  kamen,  zählten  56  Mann  und  96  Pferde 
an  Todten,  Verwundeten  und  Vermissten.  Der  Gesammtverlust 
des  Regiments  am  4.  Juni  betrug  65  Mann  imd  127  Pferde. 

Für  die  glänzende  Wafienthat  von  Magenta,  diesen  herrlichen 
Ruhmestag  seiner  neuesten  Geschichte  wurden  dem  Regimente 
nachstehende  Auszeichnungen  zu  J'heil.  Es  erhielten  Oberst  Baron 
Edelsheim  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens,  Oberstlieu- 
lenant  Graf  Hunyady,  die  Rittmeister  Alexander  Schmidt  und 
Alezander  von  Lipownitzky  den  Eisernen  Kronorden  III. 
Classe,  Major  v.  Jäger,  die  Rittmeister  Eugen  von  Mehlem  und 
Otto  Baron  Maitheny,  der  Oberlieutenant  Ferdinand  Graf  Nemes, 
Johann  Ritter  von  Eminowitz,  Eduard  Graf  Walderndorf,  Emerich 
von  Starowieszky,  und  Arthur  Graf  de  la  Motte,  die  Lieutenants 
Stephan  Baron  Bakonyi  und  Alexander  Baron  Gerlach,  sowie 
nachträglich  Rittmeister  Eduard  Ott  und  Oberlieutenant  Victor  von 
Kallay  das  Militär-Yerdienst-Kreuz.  Die  Mannschaft  erhielt 
2  goldene  und  8  silberne  erster  und  40  zweiter  Classe,  im  Ganzen 
50  Tapferkeits-Medaillen,  wie  überdiess  noch  85  Belobungen. 
Regiments- Ca  plan    Johann    Tubaltsik,  das    goldene  geistliche 
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Yerdieust-Kroazy    Oberarzt    Dr.     Johann    von   Marczel,     das 
goldene   Verdienst-Kreuz. 

In   der   Schlacht    bei     Solferino    am    24.     Juni   brach 
Oberst   Baron   Edelsheim    mit   4    Escadrons    des   Regiments    zwi- 
schen  Cassiano   und   Ca   Morino    durch^    um    den    gegen     Ghiidiz- 
zolo   vorrückenden    Feind    in    Flanke    und    Rücken    anzugreifen. 
Gleich    nach    Ueberschreiten    der    Strasse ;    welche   von   Cassiano 
nach  Medole   führt,    stiess   eine  Escadron   auf  Chasseurs  d'Afrique^ 
welche    von    den    in    eine     Linie    aufmarschirten    Escadrons    ab- 
wechselnd  Escadronsweise   attaquirt   und   zurückgeworfen   wurden. 
Man   kämpfte   beiderseitig   mit   der   grössten   Erbitterung  und  der 
Feind  verlor  sehr    viele  Leute ,    aber   auch   die   Hussaren   hatten 
5   Offiziere    und    70   Mann    todt    und   verwundet.     Vom    Feinde 
unbelästigt    rückten    nun    die   wiedergesammelten   Escadrons,   den 
vom    Feinde    stark    besetzten    Maierhof    Ca    Morino    im    Rücken 
lassend,    durch    die   dichte   beinahe   undurchdringliche   Cultur   ge- 
deckt, bis   in   die  Nähe   des   bei    Le  Grole  gelegenen   französi- 
schen   Verbandplatzes    vor.      Die    zur    Recognoszirung    des 
Terrains  nach   vorwärts    detachirte   8.   Escadron   unter  Rittmeister 
Karl  Baron  Lederer  stiess  um  die  Mittagsstunde   auf  grössere  Caval- 
lerie- Abtheilungen    (Hussaren,    Oarde-Chasseurs)    und    Infanterie- 
Colonnen    vom  (Niel'schen-Corps).     Die     französischen     Hussaren 
attaquirten   in    Colonnen,   wurden   aber   wiederholt   geworfen,    die 
nun   vorrückende     Schwadron    der    Chasseurs    d'Afrique,    welche 
die     8.   Escadron    gleichzeitig    in    Flanke    und     Rücken    angriff, 
wurde     durch     die    3.     und     4.     Escadron     des    Regiments   theilb 
zusammengehauen ,     theils    zersprengt.       Unvorhergesehene     Um- 
stände verhinderten   die  zugesprochene  Unterstützung  und  so  blieb 
denn   dieser  kühne,    so    glücklich    eingeleitete   Hussarenstreich    auf 
den  Gang   der  Schlacht  ohne  Entscheidung.  —  Um    2  Uhr  rückte 
Oberst    Baron    Edelsheim   mit     seinen    erschöpften    Abtheilungen 
wieder    in    seine    frühere   Aufstellung   bei    Val    del   Termine   ein 
Der   Gesammtverlust    des  Regiments   (jener   der   bei  den   Brigaden 
eingetheilten  Escadrons    inbegriffen,    die   sich    theilweise   glänzend 
ausgezeichnet   haben)    betrug  am    24.   Juni   an   Todten,    Verwun- 
deten   und    Vermissten    8  Offiziere,    125   Mann   und    186   Pferde. 
Unter   den    erstem   befand   sich   Rittmeister  Eduard   v.  Frieden- 
fels, unter    den  Verwundeten  aber  die  Rittmeister  von   Török,  Baron 
Majtheny,    v.     Boronkai,    Oberlieutenant    Baron   Henneberg,     die 
Lieutenants    von   Aiastai,    Zottan    und    Graf  Geldern.  —  Es  würde 
Zweck    und  Raum    überschreiten,    die    vielen   kühnen  Einzelthaten 
der    tapfern     Hussaren     zu     schildern,     wir    begnügen     uns    nur 
folgende   hervorzuheben.     Der  Gemeine  Kiss   sprengte   ganz  allein 
auf    einen    feindlichen    Offizier,     der    hinter   einem  Maulbeerbaum 
den    mit    einer    halben    Escadron    attaquirenden    Rittmeister    von 
Török    mit    einem    Schuss    darniederstreckte,    und    spaltete     ihm 
den   Kopf.     Der    Hnssar    Koptso    dagegen   lud  jenen   genannten 
schwer    verwundeten    Rittmeister    auf    den   Rücken,    trug   ihn   im 
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haftigsten  Kugelregen  ans  dem  Gefechte,  und  kehrte  sodann 
wieder  in  dieses  zurück.  Eine  beispiellose  Tapferkeit  entwickelte 
der  Hussar  Zsolnay.  Mit  einer  kleinen  Schar  hatte  er  die 
Linie  der  Chassours  durchbrochen  und  richtete  im  Rücken  des 
Feindes  Furcht  und  Verwirrung  an.  Da  erblickte  er  den  Ritt- 
meister Graf  Wnlderndorf  von  feindlicher  Uebermacht  umringt, 
in  grosser  Gefahr,  rasch  sprengte  er  auf  die  Feinde,  bahnte 
i"  einem  Offizier  den  Weg,  und  verfolgte  so  lange  den  feindlichen 
Offizier,  bis  er  selbst  vom  Feinde  umringt,  aus  13  Wunden 
blutend  vom  Pferde  sank.  Auf  den  französischen  Verbandplatz 
i^ebracht,  traf  er  den  ebenfalls  verwundeten  Rittmeister  von 
Boronkai  und  Oberlieutenant  Baron  Henneberg  des  Regiments; 
bei  deren  Anblick  vergass  er  seiner  eigenen  schweren  Wunden, 
und  pflegte  jene  mit  rührender  Sorgfalt.  Erst  als  et-  ihnen 
Umschläge  gemacht,  und  sie  mit  einem  Schluck  erquickt  hatte, 
dachte  er  daran  sich  selbst  verbinden  zu  lassen.  Seine  geringe 
Uaarschaft  theilte  er  mit  den  Offizieren,  die  im  Kampfe  ihre 
liörse  verloren  hatten.  Sc.  Majestät  der  Kaiser  hat  den  arg 
verstümmelten  aus  der  Gefangenschaft  zurückgekehrten  Tapfern 
mit  der  goldenen  Medaille  und  einem  Geschenke  von  lOOÜ 
Gulden   belohnt. 

In  Folge  ihrer  ausgezeichneten  Leistungen  bei  Solferino 
wurden  folgende  Offiziere  des  Regiments  mit  Orden  betheilt, 
und  zwar  mit  jenem  der  Eisernen  Krone  LEI.  Classe:  die 
Rittmeister  Carl  von  Török,  Otto  Baron  Majtheny  und  Ru- 
dolf Graf  Zichy,  —  mit  dem  Militär-Verdienstkreuze: 
die  Rittmeister  Carl  Baron  Lederer,  Julius  Benkner  und  Carl 
Palmano,  die  Oberlieutenants  Richard  Graf  Walderndorff,  Carl 
Graf  Einsiedel,  Stephan  von  Servitzky,  Bela  Graf  Kalnoky 
und  Alois  Burka,  die  Lieutenants  Johann  Ritter  von  Mastay, 
Alois  Hranac  und  Carl  Graf  Geldern,  wie  noch  nachträglich 
Oberstlieutenant  Graf  Hunyady,  Major  Hild,  Rittmeister  Julius 
von  Tibolth  und  Oberlieutenant  Victor  Baron  Henneberg;  die 
Allerhöchste  Belobung  erhielten  Rittmeister  Julius  Polat- 
schek,  die  Oberlieutenants  Ferdinand  Graf  Nemes,  und  Emerich 
von  Starowiesky,  die  Lieutenants  Alexander  Baron  Gerlach, 
Simon  Nenadovich  und  Eugen  Baron  Kalliany.  Oberarzt  Wil- 
helm Pohl  erhielt  das  goldene  Verdienst-Kreuz.  Unter 
der  Mannschaft  wurden  7  goldene  Tapferkeits-Medailien, 
21    silberne   I.    Classe   und   28   silberne   U.    Classe   vertheilt 

Mittelst  Armeebefehl  Nr.  46,  de  dato  Wien  den  17.  Okt. 
1859,  erhielt  über  Antrag  des  abgehaltenen  Capitels  der  helden- 
müthige  Commandant  dieses  tapfern  Regiments, Oberst  Leopold 
Baron  Edelsheim,  vorzüglich  für  die  tapfere,  erfolgreiche  und 
AUS  eigenem  Antriebe  unternommene  Waffenthat  bei  Magenta 
das   Ritterkreuz   des   Maria  -  Theresien-Ordens. 

Nach  beendetem  Feldzuge  rückte  das  Regiment  mit  dem 
III.   Armee-Corps   nach   Kimtben,    wo    es   die   Stabsstation  BLla- 
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genfurth  bezog,  jedoch  nach  mehrmonatlicher  Dislozirung  da- 
selbst 1860  wieder  nach  Italien,  ins  Venetianische  abrückte, 
wo    es   geg  enwärtig   in  Sacile  bei   Udine   gamisonirt 

Bei  Gelegenheit  des  Leichenbegängnisses  seines  Inhabers, 
Sr.  Majestät  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Preussen,  im 
Jänner  1860  war  das  OfBziers-Corps  des  Regiments  durch  den 
Obersten  Graf  Hunyady,  Major  von  Pongratz,  Rittmeister  Carl 
Baron  Lederer,  Oberlieatenant  Andreas  Graf  Palfiy  und  Lieu- 
tenant Anton  Habermayer  zu  Berlin  repräsentirt ,  welche  Offi- 
ziere sänmitlich  mit  dem  k.  preussischen  rothen  Adler- 
Orden   decorirt  wurden. 


■aria  -  Theresien  •  Ordens  -  Ritter. 

1761  Oberst  Vinoenz  Baron  Baroo  (sielie  weiter  unten  bei  den  Inhabern). 

1779  Oberstlieatenant  Georg  Baron  Baooow ,  f  als  Oberst  des  Chevaoxiegers-Regi- 

ments  FQrst  Lobkowitz,  (jetzt  Uhlanen  Nr,  8)  im  Lager  bei  Belgrad,  den  5. 

Oktober  1789. 
1789  Oberstlieutenant  Michael    Baron    Kienmayer    (siehe    Inhaber    bei    Hossaren 

Nr.  8). 
1794  Major  Carl  ▼.  ESttydsSi  f  als  Oberstlieutenaot  an  seinen  Wanden  zu  Mainz,  den 

29.  JuU  1797. 
1794  Oberstlieutenant  Joseph  Felix  Baron  Baroo,  f  als  Landwehr-Bataillons-Gom- 

mandant  des  30.  Inf.-Begt8^  za  Lemberg  den  20.  Oktober  1829. 
1801  Oberst  Joseph  v.  Levachich,  f  ab  Oberst  in  Pension  zu  Fiinfkirohen  den  7. 

März  1821. 

1801  Rittmeister  Joseph  ▼.  Foky,  f  in  Ungarn  als  Major  in  der  Armee  den  7.  Augast 
1823. 

1859  Oberst  Leopold  Baron  Edelsheim,  als  Oberst  Regts.-Comdt,  gegenwärtig  Gayal- 
lerie-Brigadiefe 

Inhaber. 

1741  GM.  Johann  Baron  Belesnay. 

1754  FML.  £merich  Baron  Morosz. 

1756  FML.  Adam  Qraf  Bethlen,  MTO-R.,  f  za  Klausenbarg  den  28.  Jänner  1772. 

1773  G.  d.  C.  Vinoenz  Baron  Barco,  MTO-R.^  f  za  Pest  den  11.  Mai  1797. 

1797  FML.  Johann  Baron  Meszaros,  MTO-Cdr.,  f  in  Ungarn  den  17.  Novbr.  1801 

1802  G.  d.  C.  Joseph  Baron  Stipsios,  MTO-B.,  1814  zweiter  Inhaber. 

1814  Friedrich  Wilhelm  m.,  KSnig  von  Preassen,  f  den  7.  Juni  1840. 
Das  Regiment  hat  den  Namen  aaf  immerwährende  Zeit  za  behalte  n. 

1860  Friedrich  WiUielm  IV.  König  ▼.  Preassen,  f'sa  BerUn  am  2.  Jänner  1861. 

1861  FML.  Carl  Baron  Lederer. 

Zweite  Inhaber. 

1814  G.  d.  0.  Joseph  Bäron  Stipsiez,  MTO-R.,  f  za  Wien  den  16.  September  1831. 
1832  FML.  Friedrich  Baron  Bretsohneider,  MTO-R.,  f  za  Mailand  den  2.  Juni  1845. 
1846  FML.  Carl  Gra  f  Auersperg,  1848  das  8.  Cürassier-Regiment  erhalten. 
1848  G.  d.  C.  Christian  Baron  Appel,  f  za  Gratz  im  Janaar  1854. 
1854  FML.  Cari  Baron  Lederer,  1861  erster  Inhaber. 
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Oberste. 


1741  Johann  NiooUas  Baron  Belesnay,  zugleich  Inhaber,  1744  QM. 
1744  Andreas  Graf  Hadick,  Regta.-Comdt.,  1747  QM. 

1747  Samuel  Graf  Teleky,  Regts.-Comdt,  1752  GM. 

1752  Joseph  Csobel,  Regts.-Comdt,  1759  GM. 

1759  Yinoenz  Baron  Barco,  MTO-R.,  Regts  -Comdt.,  1771  GM. 

1759  Franz  Somogyi,  2.  Oberst,  1771  GM. 

1764  Joseph  V.  Grafenstein,  2.  Oberst,  MTO-R.,  f  zu  Szolnok  den  14.  Dezhr.  1766 

1771  Christoph  Baron  Seeberg,  Regts.-Comdt,  1773  abgängig. 

1773  Paul  Vranesios,  Rgts.-Gomdt.,  1779  qnittirt. 

1779  Joseph  Filo,  Regts. -Comdt.,  1788  GM. 

1788  Samuel  Kepiro,  Regts.-Comdt,  1789  GM. 
1790  Tobias  QuietOTsky,  Regts.-Comdt.,  1793  GM. 

1793  Miehael  Baron  Kienmayer,  MTO-R.,  Regts. -Corndt.,  1794  GM. 

1794  Joseph  Levachioh,  MTO-R.,  Regts.-Comdt.,  1796  pensionirt. 

1796  Johann  Graf  Keglevich,  Regts.-Comdt.,  1798  transferlrt  zu  Hussaren  Nr.  1. 

1798  Carl  Sohauroth,  Regts,-Comdt.,  1798  transferlrt  zu  Hussaren  Nr.  7. 

1798  Daniel  Baron  Meosery,  MTO-R.,  RegtB.-Comdt.,  1800  GM. 

1800  Michael  Harsanyi,  2.  Oberst,  f  im  JSnner  1801,    an  einer  vor  dem    Feinde 

erhaltenen  Wunde. 
1800  Andreas  v.  Schneller,  Regts.-Comdt,  1808  GM. 

1808  Franz  Baron  FrehUch,  MTO-R.,  1809  GM. 

1809  MaKimiiian  ▼.  Paumgarten,  Regts.-Comdt.,  1812  GM. 

1809  Anton  Gnndakar  Graf  Starhemberg,  1811  transferirt  zu  Uussarun  Nr.  5. 
1812  Franz  y.  Genczy,  Regt8.-Comdt.,  1820  GM. 
1820  PhiUpp  Edler  v.  Lang,  Regts.-Comdt.|  1830  GM. 
1830  Carl  FQrst  zu  Liechtenstein,  Regto.-Comdt.,  1834  GM. 
1834  Yincenz  y.  Czwlk,  Regts.-Comdt.,  1839  pensionirt. 

1838  Franz  Haas   ▼.  Bilgen,  Comdt.  des  Equitations-Institutes    zu  Salzburg,  1844 
pensionirt. 

1839  Michael  Graeser,  Regts.-Comdt,  1846  GM. 

1846  Johann  Baron   Petriohevioh-Horrath ,   Regts.-Comdt»   1848  transferirt  zur  k. 
adeligen  Ungarischen  Leibgarde. 

1848  Stephan  ▼.  Földvary  de  Eadem  et  Bernath-Falya,  Regts.-Comdt,   1848  ab- 
gängig. 

1849  Ludwig  Graf  Crennevüle,  Regts.-Comdt,  1852  GM. 

1849  Franz  Ritter  v.  Wailemare,  supemumeraer,  1849  transferirt  zu  Husoaren  Nr.  1. 

1851  Demeter  ▼.  Kariyan,  2.  Oberst,  1852  Regts.-Comdt,  f  den  16.  Oktober  1852. 

1852  Johann  Vetter  Edler  y.  Doggenfeld,  Regts.-Comdt,  1856  pensionirt 

1856  Leopold  Baron  Edelsheim,  Hegts.-Comdt ,   1859  MTO-R.,  1860  Brigadier. 
1858  Eugen  Graf  Pongraoe  y.  St  Miklos  et  Oyar,  2.  Oberst  1859  pensionirt 
1860  Coloman  Graf  Uunyady  de  Kethely,  Regts.-Comdt. 

Oberstlieutenants. 

1742  Andreas  Graf  Hadik,  1744  Oberst 
1757  Franz  y.  Somogyi,  1759  Oberst 

1778  Georg  Baron  Bucoow,  MTO-R.,  1779 transferirt  zu  LobkowiU-CheYauxlegers, 
jetzt  Uhlanen  Nr.  8. 

1779  Anton  Baron  Baroo^  1788  Oberst  bei  Erdody-Hussaren,  Jetzt  Nr.  9. 

1789  Tobias  QuietoYsky,  1790  Oberst. 

1789  Michael  Baron  Kienmayer,  1789  Oberst  bei  LcYenehr-  ChcYauxlegers',   1860 
reduoirt. 

1788  Anton  Baron  Graff,  MTO-R,  1789  Oberst  beim  1.  Szekler  Grenz-Regimente. 

1790  Joseph  LeYaohioh,  1794  Oberst. 

1794  Joseph  Fells  Baron  Barco,  MTO-R.,  1796  penaionirt. 

1796  Carl  y.  EötYÖss,  MTO-R.,  f  an  seinen  Wunden  zu  Mainz,  den  29.  Juli  1797. 
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1797  Daniel  Baron  Mecsery,  MTO-R.»  1798  Oberst. 

1798  Joseph  Kürner,  1801  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

1798  Armand  y.  Nordmann,  1800  Oberst  bei  Latoor-Dragonor  (jetzt  Nr.  2). 

1801  liadislaas  v.  Mara,  1803  pensionirt  mit  Oberstens-Oharakter. 

1803  Emanuel  Graf  Waidstein,  f  zu  Logos  den  12.  Juli  1803. 

1803  Ferdinand  Baron  Kempelen,  1809  pensionirt  mit  Oberstcns-Gharakter. 

1809  Nioolaus  y.  Jobbagyi,  1809  pensionirt  mit  Oberstens-Gharakter. 

1809  Mathias  y.  Loy,  MTO-R,,  1810  pensionirt  mit  Oberstens-Gharakter. 

1811  Franz  y.  Qenczy,  1812  Oberst. 

1812  Michael  Peohy  y.  Peohyaiain,  1821  pensionirt. 

1821  Seraphin  Graf  Amad6  f  zu  Kasohau  den  11.  Mai  1823. 
1823  Ladislaus  Graf  Beroseny,  1831  pensionirt 
1831  Vinoenzv.  Gzwik,  1834  Oberst, 

1834  Sigmund  Marffy  y.  Szt.  KAly  Szabadya,  1835  pensionirt  mit  Oberstens-Gharakt. 

1835  Franz  Haas,  Gomdt.  des  Equitations-Instituts  zu  Salzburg,  1838  Oberst. 
1835  Michael  Graeser,  1839  Oberst 

1838  Jakob   v.  Parrot,  General -Gommando- Adjutant  in  Galizien,    1840  Oberst  bei 
Hussaren  Nr   4. 

1839  Ernst  Kiss  y.  Eliemör  et  Jttebe,  1845  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  2. 
1845  Johann  Baron  PetrioheYioh-HorYaUi,  1846  Oberst 

1847  Anton  E!dler  y.  Valentsis,  1849  pensionirt 
1849  Jjudwig  Graf  GrenneYiUe,  1849  Oberst 
1849  Heino  Baron  Boyneburg,  1852  pensionirt 

1852  GustaY  Baron  Uammerstein,  1856  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  1.  (jetzt   Gürssasier 
Nr.  9.) 

1856  Nicolaus  Graf  TSrök  de  Szendrö,  1857  transferirt  zur  Aroieren-Lieibgarde. 

1857  Ignaz  y.  FratricseYits ,  1858  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  2. 

1859  Goioman  Graf  Uunyady  de  Kethely,  1860  aegt8.-Gomdt,  1860  Oberst. 
1861  Alezander  Jaeger  Edler  y.  Weideneok. 

Majors. 

1759  Maghyary,  1761  transferirt  zu  Spleny-Hussaren,  jetzt  reducirt 
1778  Anton  Baron  Graff,  MTO-R.,  1788  Oberstlieutenant. 
1778  Georg  Barun  Buocow,  1778  Oberstlieutenant 
1778  Anton  Baron  Uarco,  1779  Oberstlieutenant 
1788  Tobias  Quietowsky,  1789  Oberstlieutenant. 

1788  Michael  Baron  Kienmayer,  1789  Oberstlieutenant 

1789  Joseph  LcAchioh,  1790  Oberstlieutenant 

1789  Taucher,  1793  abgängig. 

1790  Carl  y.  E<JtY5s,  1794  MTO-R,  1796  OberstUeutenant 

1790  Anton  Lovasz,  1794  transferirt  zum  Grenz-Hnssaren-Corp^ . 

1791  Joseph  Felix  Baron  Barco,  1794  Oberstlieutenant 
1794  Thimoteus  Kerekes,  1796  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  8. 

1794  Anton  Baron  Graffen,  1796  transferirt  zum  SlaYonischen  Grenz -Hussaren- Corps 
1796  Daniel  y.  MecsÄry,  MTO-R.,  1797  Obersüieutenant 
1796  Ladislaus  Mara,  1801  OberstUeutenant 

1796  Jonas  Baron  Szent  lYany,  f   Yor  dem  Feinde  in  derSohlaoht  bei  Biberaoh,  den 
9.  Mai  1800. 

1797  Joseph  Mesko,  1798  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  7. 

1800  Nioolaus  Jobbagyi,  1809  Oberstlieutenant 

1801  Ignaz  Garnioa,  1806  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 
1806  Mathias  y.  Loy,  MTO-K.,  1809  Oberstlieutenant 

1809  Joseph  Thanhoffer,  f  den  17.  Dezember  1812. 

1809  Michael  Pechy  y.  Peohyuifalu,  1812  Oberstlieutenant 

1809  Ludwig  Graf  Esterhazy,  1812  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  5. 

1811  Aaton  Y.  SaiUy,  MTO-R.,  1811  pensionirt 

1812  Eraerioh  y.  Beöczy,  1818  pensionirt 
1812  Anton  y.  Zrinsky,  1818  pensionirt 

1812  Michael  y.  Thalherr,  1816  transferirt  au  Hussaren  Nr.  2. 

1813  Franz  y.  Barlabas,  1817  pensionirt. 
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1814  Ladislaas  Graf  Beroseny,  1818  transferirt  eu  Hussaren  Nr.  7. 

1818  Seraphin  Graf  Amad^  1821  OberstUeatenAnt 

1818  Heinrich  Graf  Castigiione,  1823  Oberstlieutenant  bei  Hassaren  Nr.  7. 

1821  Stephan  Yitez  t.  Nyitra  Jvanka,  1822  pensionirt. 

1822  Vincenz  ▼.  Czwik,  1831  ObersUieuteoant. 

1823  Mathia«  v.  KakletU,  1830  Oberstiieateuant  bei  Husaaren  Nr.  9. 

1830  Sigmund  Mar£^  v.  Szt.  Kiraiy-Szabadjai  1834  Oberstlieutenant. 

1831  Michael  Graeser,  1835  Oberstlioutenant. 

1834  Franz  Haas,  1835  Oberstlieutenant. 

1835  Jakob  v.  Parrot,  1837  General-Commando-Adjutant  in  Galizien,  1838  Oberst- 
lieutenant. 

1835  Joiieph  Settele  Ritter  ▼.  Blumenburg»  1845  Oberstlieutenaut  bei  UussarenNr.  8. 

1837  Albert  Graf  Waldstein  Wartenberg,  1839  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  2. 

1838  Carl    Graf  CaTriani,    1840  Oberstlieutenant  bei    Chevauxleger;*   Nr.  5   O^tit 
Ublanen  Nr.  9). 

1839  Adolf  Graf  Szecsen  y.  Temerin,  1841  qnittirt  mit  Beibehaltung  des  Charakters. 

1841  Anton  Yalentsits,  1847  Oberstlieutenant. 

1842  August  Prinz  zu  Saohsen-Coburg-Gotha,  1843  quittirt. 

1845  Ludwig  Graf  Crenneville-FoUot,  1849  Oberstlieutenant. 

1846  Ferdinand  Baron  v.  Längenau  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzb.  Carl  Ferd    an  .) 
1848  OberstUeutenant  und  Flügel- Adjutant  des  FM.  Fürst  Windisch-Graetz. 

1847  Leopold  Graf  Zichy,  1849  pensionirt. 

1848  Peter  Auner,  1850  pensionirt. 

1848  Carl  ▼.  Abrahamy,  1849  pensionirt. 

1849  Carl  Zaitsek,  1849  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  8. 
1849  Gustav  Baron  Hammerstein,  1852  Oberstlieutenant. 

1849  Carl  Ritter  v.  Lama,  1854  pensionirt  mit  Oberstlieutenants  Charakter. 

1850  Joseph  Neumayer,  1852  supernumeraer,  1854  pensionirt. 

1851  Nioolaus  Graf  TörSk  de  Szendrö,  1856  Oberstlieutenant. 

1852  Ferdinand  v.  Hegedüss,  1854  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  6. 
1854  Ignaz  v.  Fratriesevits,  1857  Oberstlieutenant. 

1854  Hermann  Baron  Müller  v.  Klingspor,  1856  pensionirt 

1856  Alois  Graf  Harraeh  zu  Rohrau,  1859  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1856  Coloman  Graf  Hunyady  de  Kethely,  1859  Oberstlieutenant. 

1857  Alexander  Jäger,  1861  Oberstlieutenant. 

1859  Rafael  Hild,  1861  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  6. 

1859  Gustav  Wenzel  v.  Kronfeld,    f  vor  dem  Feinde  in  der  Sohlacht  bei  Mageuta 

am  4.  Juni  1859. 
1859  Felix  Danöer,  1859  transferirt  zum  Fuhrwesen-Corps. 

1859  Alexander  Pongraoz  v.  Szent  Miklos  et  Ovar,  1861  transferirt  zum  2.  Freiwilligen- 
Hussaren-Regiment. 

1860  Julius  V.  Gradwohl,  1862  OberstUeutenant  bei  Hussaren  Nr.  3. 

1861  Johann  Nepomuck  Planer. 

1862  Hugo  Cordier  von  Löwenhaupt. 

KilforalriBg  des   legtaeatn. 

Grasgrüne  Csako,  lichtblaue  Attila  und  Reinkleider^  gelbe 
Knöpfe. 

Hussaren-Regiment  Nr.  11,  Prinz  WQrttemberg. 

Dieses  Regiment  wurde  1762  als  Szekicr-Grenz- Hussaren- 
Regiment  in  Siebenbürgen  errichtet^  und  auf  den  Stand  von  10 
Eseadrons  gesetzt.  Die  Hussaren  waren  Land-EigentbUmer,  und 
dienten   nur   eine  gewisse  Anzahl   von  Jahren. 

Im  baierischen  Erbfolge-Kriege  1778 — 1779  war  das 
Regiment  bei  der   österreichischen    Haupt- Armee  in  Böhmen,  beim 
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Corps  des  G.  i.  0.  Graf  Wurmser.  Am  20.  August  1778,  hat 
ein  Commando  dieses  Regiments  800  8tück  Vieh,  welches  die 
feindlichen  Detachements  in  der  Gegend  von  Braunaa  zusammen 
requirirt  hatten,  wieder  gerettet.  Den  25.  d.  M.  im  Gefechte 
gegen  die  feindliche  Arriere-Garde,  bei  Burkersdorf  unweit  Trau- 
tenaU;  hat  eine  Division  dos  Regiments  im  Verein  mit  Barco- 
HussareU;  mehrere  gelungene  Attaqueu  in  des  Feindes-Fronte  aus- 
geführt. Den  19.  October  war  eine  Abtheilung  Szekler-Hussaren 
unter  dem  Major  Fröhlich  vom  St.  Georger  Grenz  -  Regimento 
beim  Ueberfalle  auf  den  feindlichen  Posten  bei  Dittersbach.  In 
dieser  kurzen  Kriegs-Epoche  kommandirte  ein  durch  Unterneh- 
mungs-Geist und  wechselnde  Schicksale  denkwürdiger  Mann  al» 
Oberst  dieses  Regiment;  es  ist  der  Graf  Moriz  Benjowsky.  Zu 
Verbowa  in  Ungarn,  als  Solm  eines  kaiserlichen  Generals  1741 
geboren,  diente  derselbe  als  Offizier  im  kaiserlichen  Heere, 
wohnte  während  des  siebenjährigen  Krieges  der  Öchlacht  bei 
Prag,  und  der  Belagerung  von  Schweidnitz  bei,  verliess  aber 
1758  den  Dienst  und  ging  auf  Reisen.  1764  und  den  nächst 
folgenden  Jahren  diente  Benjowsky  bei  den  Conföderirten  in 
Polen  gegen  die  Russen  denen  er  vielen  Abbruch  that,  gerieth 
aber,  bereits  General-Quartiermeister,  in  russische  Kriegs -Gefan- 
genschaft,  und  wurde  1770  nach  Kamtschatka  verwiesen.  Durch 
die  Tochter  des  dortigen  Gouverneurs  in  seinem  Befreiungsplan 
unterstützt,  verliess  mit  96  Verschwornen  Benjowsky,  joden  Wi  der- 
stand  besiegend,  Kamtschatka  im  Mai  1771  und  gelangte  unter 
einer  Menge  von  Abeutheuern  und  Gefahren  nach  Frankreich, 
wo  er  in  französische  Dienste  trat,  eine  Brigadierstelle  und 
den  Ludwigs- Orden  erhielt.  Beauftragt  auf  Madagaskai*  eine  fran- 
zösische Colonie  zu  gründen,  wurde  er  1776  von  den  dortigen 
Völkerstämmen  zu  ihrem  Könige  ausgerufen,  kehrte  aber  nach 
Frankreich  zurück,  wo  ihn  das  Ministerium  Maurepas  und  Ver- 
gennes  fast  feindselig  behandelte.  Bei  der  Anwesenheit  Kaiser 
Joseph  II.  in  Paris,  both  er  diesem  Monarchen  als  geborener 
ungarischer  Vasall  seine  Dienste  im  Falle  eines  Krieges  an, 
und  wurde  1778  zum  Obersten  dieses  Regiments  ernannt.  — 
Im  Gefechte  bei  Habelschwerdt,  den  18.  Jänner  1779,  zeichnete 
sich  Oberst  Graf  Benjowsky  vortheilhaft  aus,  und  im  Februar 
machte  er  mit  einer  Abtheilung  des  Regiments  zu  Neurode  in 
der  Grafschaft  Glatz  3  Offiziere  nebst  einiger  Mannschaft  und 
Pferden  gefangen.  Nach  dem  Teschner-Frieden  verliess  er  wieder 
die  österreichischen  Dienste,  ging  1783  nach  London,  brachte 
eine  Expedition  nach  Madagaskar  zu  Stande,  und  landete 
daselbst  1785.  Er  unternahm  von  hier  aus  Feindseligkeiten 
gegen  Frankreich,  welches  1786  Truppen  gegen  ihn  sandte*  — 
bei  einem  Ueberfalle  derselben  den  23.  Mai  1786  wurde  dieser 
abentheuerliche  Mann,  nachdem  er  gegen  ü  Franzosen  den  tap- 
fersten Widerstand  geleistet,  durch  eine  französische  Kugel  getödtet. 
—  Das   Regiment  marschirte   nach   dem  Trschner  Frieden  wieder 
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nach  Siebenbürgen,  wo  es  die  permanente  Stabs-Station  Szepsy 
Szent  György  hatte^  und  dieselbe  bis  neuester  Zeit  zum  Jahre 
1848  behielt. 

Bei  dem  Aufstande  der  Wallachen  unter  Horjah  und  iüocska 
wurden  Abtheilungen  des  Regiments  zur  Unterdrückung  des  Auf- 
ruhres verwendet,  und  Oberstlieutenant  Schulz  bestand  mit  seiner 
Division  bei  Kemette  am  30.  November  1784  ein  Gefecht  mit 
den   Rebellen. 

In  den  Feldzügen  1788  bis  1790,  kämpfte  das  Regi- 
ment mit  Auszeichnung  gegen  die  Türken.  Zwei  Divisionen  mit 
dem  Stande  von  893  Pferden  standen  im  Galizischen  Armee- 
Corps  des  Prinzen  Coburg  in  der  Cordons-Linie  zwischen  Czer- 
nowitz    und  Siebenbürgen. 

Den  29.  Februar  1788,  ist  der  Major  Lajos  des  Regi- 
ments mit  einem  Zuge  seiner  Hussaren  und  einer  Compagnie 
Scharfschützen  in  der  Moldau  bis  zur  Stadt  Ockna  vorgerückt, 
und  hat  einen  Aga  nebst  mehreren  Türken  gefangen.  Tags 
darauf  besetzte  er  diesen  Ort,  und  nahm  die  dortigen  Salzwerke 
in  Besitz.  Den  3.  März  rückte  Major  Lajos  bis  Bakou  vor,  und 
hob  daselbst  den  Ispravnik  Ypsilanty  auf.  Oberlieutenant  Höntsch 
hatte  sich  bei  dieser  Expedition  verdient  gemacht.  Den  12.  März 
rückte  der  Oberstlieutenant  Graf  Nemes  mit  seiner  Division  und 
4  Compagnien  Infanterie  aus  der  Bukowina  in  die  Moldau  bis 
Baja  vor.  Im  Gefechte  bei  Nemujescht  am  Tö'rzburger-Passe  ist 
der  Rittmeister  Graf  Gyulay  mit  80  Hussaren,  am  13.  Mai  der 
bei  ihrem  Rückzuge  hartbedrängten  Infanterie  zur  Unterstü- 
tzung gekommen.  Er  und  der  Oberlieutenant  Bajer  zeichneten 
sich  durch  mehrere  gelungene  Attaquen,  durch  welche  die  Infan- 
terie  degagirt   wurde,    vortlieilhaft   aus. 

Am  29.  Mai  im  Gefechte  bei  Waslui,  an  der  Grenze 
von  Bessarabien,  hielt  sich  eine  Division  des  Regiments  auf  dem 
linken  Flügel  sehr  tapfer ;  Rittmeister  Vajna  leistete  mit  3  Zügen 
en  Colonne  den  Türken  tapfern  Widerstand,  und  diese  Divi- 
sion vertrieb,  mit  dem  Hussaren-Regiment  Erdödy  (Nr.  9)  ver- 
eint, 400  Spahis  von  dem  Corps  des  Jacub  Aga  aus  dem  Dorfe 
über  den  Fluss.  An  eben  diesem  Tage  in  dem  ersten  Gefechte 
bei  Fokcsani  unter  dem  Obersten  Horwath  vom  1.  Szekler-Infan- 
terie -Regiment,  war  eine  Escadron  des  Regiments  unter  der 
ruhmvollen  Anführung  des  Major  Lajos.  Dieselbe  machte  über 
70  Türken  nieder,  26  gefangen,  und  eroberte  8  Fahnen^  1  Ross- 
schweif, 1  paar  Pauken,  1  Trompete  und  20  mit  Waizen  bela- 
dene  Wägen.  Rittmeister  Kovacs,  einen  Haufen  Türken  bis  in 
einen  Wald  verfolgend,  wurde  plötzlich  von  200  aus  Bukarest 
zur  Unterstützung  angerückten  Spahis  umrungen,  er  selbst  gegen 
6  Türken  sich  vertheidigend,  hieb  sich  mit  seinen  Hussaren  mit 
ungemeiner  Bravour  durch  die  wütheoden  Muselmänner.  Der 
Oberlieutenant  Ernst  des  Regiments,  mit  40  Freiwilligen,  und 
Hauptmann   Valewsky  mit  ÖO   Schar&chützen   besetzten  Fokosani. 
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Rittmeister  Bar.  Szt.  Kereszty,  die  Oberlieutenanta  Ernst,  Pelley  und 
Uosenfeldy  welch'  letzterer  die  eroberten  Sieges-Zeichen  nach 
Kronstadt  brachte,  haben  sich  hiebei  ausgezeichnet.  Den  7.  Jani 
im  zweiten  Gefechte  bei  Fokcsani  hat  eine  Escadron  des  Regi- 
ments, die  von  einem  feindlichen  Hinterhalt  angegriffene  Divi- 
sion des  Szekler-Infanterie-Regiments,  welche  sich  ein  Quarrte 
formirend  vertheidigte,  tapfer  unterstützt.  In  den  Gassen  den 
Dorfes  Odobest  leistete  Oberlieutenant  Ernst  mit  seinen  Hussaren 
den  hartnäckigsten  Widerstand.  Major  Lajos,  zur  Unterstützung 
herbeigeeilt,  griff  den  Feind  mit  2  Divisionen  Infanterie,  einigen 
Scharfschützen  und  einer  Escadron  des  Regiments  nebst  4  drei- 
pfündigen Kanonen  in  der  rechten  Flanke  so  ungestüm  an,  dass 
derselbe  mit  Verlust  von  300  Todten  und  Verwundeten  zurück- 
getrieben, und  2  Fahnen  erobert  wurden.  —  Zwei  Divisionen  de« 
Regiments  waren  an  den  Pässen  Siebenbürgens  vertheiit,  am  15. 
April  1788  war  eine  Abtheilung  derselben  bei  dem  Gefechte  bei 
Berischan  in  dem  Thale  Priporu  in  der  Wallachei,  den  10.  Mai 
im  Treffen  am  Vulkaner-Passe,  und  den  13.  Juni  in  jenem  bei 
Nemujest  am  Tö'rzburger-Passe. 

Am  14.  Juni  bestand  der  Oberst  Schulz  des  Regiments  ein 
glänzendes  Gefecht  am  Boszaner-Passe  am  Mühlberge.  Mit  3  Com- 
pagnien  Infanterie  und  ly,  Escadron  des  Regiments  leistete  Oberst 
Schulz  dorch  volle  7  Stunden,  3500  Türken  den  heldenmüthigsten 
Widerstand,  und  nöthigte  sie  zur  Flucht.  Rittmeister  Daniel  und 
Oberlieutenant  Friedel,  werden  in  der  Relation  angerühmt.  Ober- 
lieutenant Benkeö  hatte  sich  durch  2  gelungene  Attaquen  beson- 
ders  bemerkbar  gemacht. 

Den  20.  Juni  im  Gefechte  bei  Vulka,  hat  der  Rittmeister 
Baron  Szt.  Kereszty  mit  einem  Zug  die  Bagagen  bedeckt,  und 
sich  gegen  800  benttene  Türken,  denen  er  bei  einem  Defil^e  eine 
halbe  Stunde  Stand  hielt,  auf  das  Tapferste  vertheidigt. 

Den  14.  und  16.  Juli  war  eine  Abtheilung  des  Regiments 
bei  der  Vertheidigung  der  Groczester-Gebirge  thätigst  verwendet, 
Major  Lajos  wird  seines  tapfern  Verhaltens  wegen  besonders  belobt. 

Am  19.  Juli  im  Gefechte  an  der  Römer-Schanze  hat  sieh 
Lieutenant  Petrik  des  Regiments,  welcher  den  Oberlieutenant  Graf 
Aichelburg  von  Savojen-Dragoner  wacker  bei  dessen  Attaquen 
unterstützt,  vorzüglich  ausgezeichnet.  Der  dabei  verwendete  Zug 
des  Regiments  erhielt  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Joseph  11.  50 
Dukaten  als  Belohnung,  und  Petrik  wurde  ausser  der  Rangstour 
zum  Oberlieutenant  befördert. 

Den  12.  August  beim  Ueberfall  der  Türken  auf  den  Bos- 
zaner-Pass  haben  6  Züge  des  Regiments  die  dort  stehenden  Abthei- 
lungen von  Savojen -Dragoner  und  Erzherzog  Leopold -Hussaren 
(Nr.  2);  sehr  eifrig  und  zweckmässig  unterstützt.  Rittmeister  Daniel 
und  Lieutenant  Immer  werden  angerühmt.  Der  Oberstlieutenant 
Graf  Nemes,  unternahm  Anfangs  August  mit  3000  Freiwilligen 
einen  Streifzug  bis  Larga.  — 
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Den  18.  Juli  zur  Bfittags-Zeit  wurde  Oberst  Schulz  in 
der  Nfihe  des  Boszaner-Passes  von  8000  Türken  unter  Soliman 
Pascha  angegriffen.  Der  Oberst  vertheidigte  sich  tapfer  durch 
die  ganze  Nacht;  und  trieb  am  frühen  Morgen  dieselben  mit 
Verlust  von  103   Todten   und    5   Oefangenen  zurück. 

Am  12.  August  zeichnete  sich  Oberst  Schulz  neuerdings 
aus;  indem  er  eine  genommene  Kanone  wieder  eroberte^  und 
viele  gefangene  Infanterie  befreite,  eben  so  Major  Lajos.  Der  Oberlieu- 
tenant Török  und  Lieutenant  Mihaly  sind  an  diesem  Tage  ge- 
blieben. Rittmeister  Graf  Gyulai  hat  bei  einem  feindlichen  Ein- 
falle  am  Törzburger-Passe  den  Lieutenant  Seethal  nebst  20  Mann 
von  Orosz  Infanterie  Nr.  81  und  mehrere  Kanonen  durch  einige  ent- 
schlossene Attaquen^  wobei   er   selbst    verwundet   wurde,   gerettet. 

Den  31.  August  kämpfte  der  Oborstlientenant  Graf  Nemes 
mit  einer  Division  im  Gefechte  bei  Belezestie,  kam  dem  ange- 
griffenen Oberst  Kepiro  von  Erdödy-Hussaren  (Nr.  9)  zur  Unter- 
stützung, und  vertrieb  mit  diesem  gemeinschaftlich  den  Feind. 
Major  Borra,  Rittmeister  Vajna  und  Imgarten  werden  belobt,  der 
Oberlieutenant  Mattischek  wurde  verwundet.  Am  14.  October 
im  Treffen  bei  Adschud  waren  2  Divisionen  des  Regiments, 
von  denen  eine  unter  General  Fabri  am  linken  Flügel  sich 
besonders  hervorthat.  Der  Commandant  derselben,  Oberstlieute- 
nant Graf  Nemes  soll  an  ihrer  Spitze  allein  24  Türken  nieder- 
gesäbelt haben,  nebst  ihm  werden  Rittmeister  Szekely  und  Wacht- 
meister  Bodola   lobend   erwähnt.  — 

Im  Feldzuge  1789,  wurden  die  5  Divisionen  des  Regi- 
ments  zur   Yertheidigang   der   fünf    Siebenbürger-Pässe    vertheilt. 

Den  9.  April  im  Gefechte  bei  Vallje-Mulieri  sind  2 
Flügel  des  Regiments  den  angegriffenen  Posten  zur  Unterstützung 
gekommen,  und  haben  mit  Erzh.  Leopold -Hussaren  die  Türken 
mit  Zurücklassung  von  253  Todten  in  die  Flucht  getrieben. 
Major  Jellenchich,  Rittmeister  Graf  Teleky,  die  Oberlieutenants 
Györffy,  Barczay,  Benkeö  und  Lieutenant  Kartaj  wurden  hiebei 
belobt.  — 

Den  16.  Juli  half  eine  Division  bei  der  Vertheidigung 
des  Tömöscher-Passes,  der  dort  aufgestellten  Infanterie  des  Regi- 
ments Orosz  (Nr.  31.)  Rittmei9tor  Vajna,  dem  1  Pferd  getödtet 
wurde,  hat  mit  150  Freiwilligen  Infanteristen,  5  Zügen  Hussaren 
und  mehreren  Volontärs  vom  Regimente  zur  Vertreibung  des 
Feindes  an  diesem  Punkte  wesentlich  beigetragen.  Der  tapfere 
Oberlieutenant  Graf  Elhuen  war  an  diesem  Tage  geblieben.  Ritt- 
meister Vajna  zum  Major  bei  Esterhazy  -  Hussaren  befördert, 
erhielt  später  den  Maria-Theresien-Orden.  Wachtmeister  Bo- 
dola machte  sich,  da  er  freiwillig  zu  Fuss  mit  der  Infanterie 
zum  Sturm  vorgedrungen  war,  durch  seine  ungewöhnliche  Tapfer- 
keit bemerkbar.  Majo;-  Daniel  mit  einem  kleinen  Detaciiement 
ward  den  25.  Juli  bei  einer  Recognoszirung  nach  Kiraly-Tetö 
von  300  Türken  angegriffen,  leistete  aber  tapfere  Gegenwehr  und 
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brachte  sie  zum  Weichen.  Lieutenant  Brentsan  ward  bei  dieser 
Gelegenheit  durch  einen  Lanzenstich  verwundet.  Den  3.  August 
bei  der  Yertheidigung  des  Bozzanerflusses  haben  3  Escadrons  des 
Regiments  mit  einer  von  Erzh.  Leopold-Hussaren  die  Türken  mit  dem 
Verluste  von  400  Todten,  2  Fahnen,  29  Wägen,  vieler  Ochsen  und 
bei  200  Pferden,  vertrieben.  Die  Majors  Borra  und  Daniel  haben 
sich  durch  ruhmvolle  Führung,  hohen  Muth  und  Beeiferung  der 
Mannschaft  hervorgethan.  Dessgleichen  der  Oberlieutenant  Pall, 
der  seine  Hussaren  absitzen  liess  und  zu  Fuss  durch  einen  Verhau 
gegen  50  Janitscharen  losstürmte,  deren  grö'sster  Theil  niederge- 
macht wurde,  ebenso  werden  die  Rittmeister,  Danno  und  Ernst  wie 
auch  der  Cadet  Christoph  rühmlichst  erwähnt.  Rittmeister  Imgarten 
fiel  verwundet  den  Türken  in  die  Hände,  und  wurde  als  Gefan- 
gener nach  Buckarest  abgeführt. 

Am  17.  September  war  ein  Flügel  bei  der  Expedition  auf 
Eimpolungo  in  der  Wallachey,  der  Rittmeister  Graf  Teleky,  die 
Oberlieutenants  Benkö  und  Friedel,  dann  der  Lieutenant  Eatay 
wurden  hiebei  wegen  ihres  Wohlverhaltens  belobt.  Eine  Division 
des  Regiments  war  im  Juni  zu  dem  Corps  des  Prinzen  Coburg  in 
die  Moldau  marschirt  und  hat  sich  im  Treffen  bei  Fokcsani  unter 
GM.  Baron  Splenj  am  rechten  Flügel  besonders  tapfer  verhalten, 
sie  kam  später  zur  Brigade  Karaczaj.  In  der  Relation  der  Schlacht 
bei  Fokcsani  wird  der  Major  Des  Ajos  und  der  Oberlieutenant  Un- 
gart  des  Regiments  unter  den  Ausgezeichneten  genannt. 

Den  19.  September  bei  der  Recognoszirung  am  Rimna 
hat  der  Oberstlieutenant  Des  Ajos  das  angegriffene  Regiment  Kaiser- 
Hussaren  thätigst  unterstützt  und  im  Vereine  mit  diesem  den 
Feind  zum  Rückzuge  gezwungen.  Li  der  Schlacht  bei  Martinestje 
deckte  Oberstlieutenant  Des  Ajos  mit  seiner  Division  den  linken 
Flügel  der  Brigade  Karaczay  mit  ungemeiner  Ausdauer,  und 
zeichnete  sich  beim  Angriff  auf  die  Janitscharen  mit  seinen  Hus- 
saren so  sehr  aus,  dass  Prinz  Coburg  diesem  tapfern  Offizier  an 
jenem  Siege  einen  wesentlichen  Antheil  zuschrieb.  Die  Rittmeister 
^Szörzey  und  Kovacs,  Oberlieutenant  Bajer,  die  Lieutenants  Baron 
Banfiy,  Petritsch  und  Graf  Nemes  haben  sich  an  jenem  Tage  alle 
durch  Muth  und  Umsicht  hervorgethan.  Das  Regiment  rückte  An- 
fangs November  mit  dem  Corps  des  Prinzen  Coburg  in  die  Wallachey 
und  bezog    am    20.    die  Winterquartiere. 

Im  Jahre  1790  war  das  Regiment  bei  der  Belagerung  und 
im  Treffen  von  Gjurgewo.  Als  das  Pulvermagazin  im  Schlosse 
Gladova  in  die  Luft  flog,  wurde  der  Oberst  Graf  Nemes  ver- 
wundet, — 

Im  Frühjahr  1793  marschirte  das  Regiment  mit  1351 
Mann  in  6  Fscadrons  aus  Siebenbürgen  an  den  Rhein  und  rückte 
am  18.  Mai  bei  der  von  dem  G.  d.  C.  Graf  Wurmser  befehligten 
Ober-Rheinarmee  ein.  Fs  besetzte»  vermischt  mit  Infanterie ;  eine 
Strecke  des  Rhein-Cordons.     Bei   der    Rinnahme    der   Linien   von 
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Lauterburg  war  es  bei  der  ersten  Colonne;  welche  bei  Plitters- 
dorf  über  den  Rhein  gegangen.  Die  Oberstlieutenants-Division 
unter  Oberstlieutenant  von  Borra  machte  die  Avant-GardC;  und 
marschirte  den  13.  Oktober  gleich  nach  geschlagener  Schiff- 
brücke über  den  Hauptarm  des  Rheins.  !Nach  der  Landung 
auf  der  jenseits  liegenden  Insel,  trieben  die  Hussaren  die  Feinde 
aus  dem  Buschwerke  ins  Freie  und  griffen  sie  dann  in  der 
Ebene  mit  dem  Säbel  in  der  Faust  an.  Viele  Franzosen  wur- 
den niedergehauen,  und  die  übrigen  in  eine  solche  Furcht  ge- 
setzt, dass  150  derselben  auf  einem  einzigen  Schiffe  über  den 
zweiten  Arm  des  Stromes  sich  zu  retten  suchten.  Oberlieutenant 
Baron  Radak  sprengte  trotz  des  heftigen  feindlichen  Feuers  an 
den  Rheinarm,  liess  auf  die  Kruppen  der  Pferde  Rothmäntler 
setzen  und  durchwatete  theils  den  Arm  bis  an  den  Sattelknopf 
im  Wasser,  theils  durchschwamm  er  denselben.  Die  Feinde 
nahmen  in  grösster  Eile  mit  Zurücklassung  vieler  Verwundeten 
die  Flucht.  Die  Oberstlieutenants-Division  des  Regiments  ver- 
folgte nun  den  Feind.  Diese  musste  sich  jedoch  nach  einer 
einstündigen  Verfolgung  und  Gefangennehmung  eines  Kriegs- 
Commiss&rs  nebst  2  Gallawagen,  4  Kanzleiwagen,  einer  mit 
Assignaten  gefüllten  Kriegskassa,  32  Bagagewägen  sammt  Pfer- 
den, 2  Dragonern  und  45  Infanteristen,  auf  erhaltene  Ordre 
zum  Regimente  zurückziehen.  Oberstlieutenant  Borra  hatte  sich 
bei  dem  Rhein-Uebergange  durch  seine  entschlossene  und  tapfere 
Anführung  sehr  verdient  gemacht.  Ebenso  die  beiden  Rittmeister 
Graf  Telleky  und  Baron  Burkhard,  wie  auch  der  schon  erwähnte 
Oberlieutenant  Baron  Radak.  Oberlieutenant  Graf  Ladislaus 
Telleky  wurde  schwer  blessirt,  in  Folge  dessen  er  bald  darauf 
starb;  der  übrige  Verlust  des  Regiments  betrug  an  Todten  6 
Mann   5   Pferde,   an   Verwundeten   4   Mann   und  11    Pferde. 

Am  16.  October  sollte  der  Rittmeister  von  Szekely  mit 
der  1.  Majors  1.  Escadron  des  Regiments  in  Rappenau  die  Vorposten 
besetzen  und  die  Festung  Fort  Louis  beobachten.  Als  er  sich 
Rappenau  näherte,  wurde  er  mit  einer  Decharge  von  4  feindlichen 
Grenadier-Compagnien  empfangen.  Rasch  sprengte  er  mit^  seinen 
Hussaren  auf  diese  los,  hieb  ein,  machte  viele  von  ihnen  nie- 
der und  nahm  73  gefangen.  Dem  Rittmeister  wurde  sein  Pferd 
mit  Bajonneten  unterm  Leibe  erstochen.  Der  Verlust  der  Esca- 
dron betrug  an  Todten  und  Verwundeten  2  Mann  6  Pferde. 
Die  Hussaren  verfolgten  die  feindlichen  Grenadiere  bis  unter 
die  Kanonen  von  Fort  Louis.  Der  Wachtmeister  Emerich  Simon, 
welcher  sich  durch  seine  Tapferkeit  in  diesem  Gefechte  hervor- 
gethan   hatte,  erhielt   die  silberne   Tapferkeits-Medaille. 

Am  18.  October,  im  Treffen  bei  Dinsenheim  und  Hagenau, 
machte  die  Oberstlieutenants-Division  des  Regiments  die  Avant- 
Garde  der  Oolonne  des  General  Grafen  Lichtenberg  und  stiess 
am  Ende  eines  Waldes  auf  feindliche  Cavailerie.  Diese  wurde 
mit  verhängtem   Zügel   angegriffen,   und   zurückgejagt.     Oberlieu- 
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tenant  Handl  des  Regiments  hatte  im  weitem  Verlaufe  des  Qe- 
fechts  mit  2  Freiwilligen  unter  dem  heftigsten  Feuer  des  Fein- 
des das  Stadtthor  aufgebrochen,  und  mit  seinem  Zuge,  den  er 
in  geringer  Entfernung  hatte  halten  lassen,  den  französischen 
Nachtrab  schnell  attaquirt,  und  keine  Zeit  gelassen  die  Brücke 
über  die  Motter  abzuwerfen.  Der  Verlust  des  Regiments  in 
diesem  Gefechte  bestand  in  2  Hussaren  und  6  Pferden,  welche 
beim  Einhauen  in  den  feindlichen  Nachtrab  durch  Kartäschen- 
kugeln  verwundet   wurden. 

Am  26.  0  et  ob  er  bei  dem  Ueberfall  des  von  dem  Feinde 
stark  verschanzten  Ortes  Wanzenau  war  die  Oberst-Division  des 
Regiments  thätigst  betheiligt.  Auf  den  ersten  Kanonenschuss 
umging  sie  Wanzenau  rechts  und  hieb  in  die  sich  eben  for- 
mirende  französische  Cavallerie  mit  solchem  Nachdrucke  ein, 
dass  dieselbe  in  der  grössten  Eile  die  Flucht  nahm.  In  weni- 
ger als  einer  halben  Stunde  war  der  ganze  Ueberfall  mit  dem 
besten  Erfolge  beendet.  Nur  allein  die  Division  hatte  3  Kano- 
nen erobert,  6  Offiziers,  108  Unteroffiziers  und  Gemeine  ge- 
fangen und  60  Pferde  erbeutet.  Es  lagen  257  französische 
Leichen   auf  dem    Wahlplatze.     Die  Division    erhielt   für   ihr   aus- 

gezeichnet  tapferes  Benehmen  das  allgemeine  Lob.  Von  den 
Offiziers  haben  sich  Oberstlieutenant  von  Borra,  Rittmeister  Ba- 
ron Szent-Keresztj,  welcher  blessirt  wurde,  Rittmeister  Ekart, 
dessen  Pferd  durch  einen  Bajonnetstich  getödtet  wurde,  die 
Oberh'eutenants  Feicht  und  Bayer,  Lieutenant  Lazar,  welche 
letztere  drei  gleichfalls  verwundet  waren,  besonders  ausgezeichnet. 
Von  der  Mannschaft  wurde  Wachtmeister  Szallo,  der  seinen 
blessirten  Escadrons-Commandanten  Baron  S/<ent-Kereszty  mitten 
aus  den  Feinden  herausgehauen  und  gerettet,  mit  der  goldenen 
Tapferkeits  -  Me  daill  e  belohnt.  Für  ihre  tapfern  Thaten 
erhielten  die  silberne:  der  Wachtmeister  Konrad  und  die  Hus- 
saren Daniel  Gasper,  Joseph  Vasarhely  und  Adam  Kovats. 
Der  ganze  Verlust  der  Division  bestand  an  Todten,  Verwun- 
deten  und    Vermissten    in   33    Mann    und    L'9    Pferden. 

Mit  dem  Angriffe  auf  Wanzenau  stand  in  der  nächsten 
Verbindung  die  an  demselben  Tage  vom  Obersten  Fürst 
Hohenlohe  des  Dragoner-Regiments  Prinz  Waldek  (jetzt  Nr.  2) 
gegen  Reichsstadt  vollführte  Demonstration.  Die  Oberstlieute- 
nants-Division  des  Regiments  formirte  die  Avant-Garde  der  hiezu 
aus  verschiedenen  Truppentheilen  zusammengesetzten  Brigade; 
der  mit  einem  Zug  als  Avant-Garde  der  Division  befehligte 
Oberlicutenant  Ladislaus  von  Maurer  griff  sogleich  die  feind- 
lichen Vorposten  an,  wobei  ihm  das  Pferd  unter  dem  Leibe 
erschossen  wurde.  Da  aber  ein  Sturm  auf  die  mit  Geschütz 
stark  besetzten  Verschanzungen  wegen  der  geringen  Stärke  der 
beihabenden  Infanterie  nicht  auszuführen  war,  so  liess  Oberst  Fürst 
Hohenlohe  den  Rückzug  antreten.  Die  Uüssaren  deckten  den 
Marsch     dtr    Lifauterie     mit     grosser    Standhaftigkeit ,     erst    die 
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einbrechende  Dunkelheit  der  Nacht  machte  dem  Gefechte  ein  Ende, 
welches  zuletzt  die  Division  allein  zu  bestehen  hatte.  Dieselbe, 
welche  sieh  das  Lob  des  Commandanten  erwarb,  hatte  nachstehen- 
den Verlust:  an  Todten  und  Verwundeten  5  Mann  7  Pferde.  Im 
November  war  das  Regiment  abtheil ungs weise  bei  der  Belagerung 
von  Fort  Louis.  Major  Daniel  hatte  sich  mit  seiner  Division  hiebei 
hervorgethan. 

In  den,  am  18.  November  abermals  bei  Wanzenau  und 
Hördt  stattgehabten  Gefechten  waren  die  Oberst-  und  Oberstlieu- 
tenants-Division  betheiligt,  bei  ersterer  wurde  Oberlieutenant  Osvath 
blessirt.  Ausser  ihm  zählte  sie  an  Todten  und  Verwundeten  5 
Mann  5  Pferde.  In  dem  letztern  Gefechte,  welches  Oberst  Fürst 
Hohenlohe  dem  Feinde  bei  Hördt  lieferte,  stand  die  Oberstlieu- 
tenants-Divisiou  en  echiquier  an  der  Spitze  der  Truppen.  Um 
8  Uhr  Morgens  griff  der  mit  seinem  Zug  auf  Vorposten  stehende 
Oberlieutenant  Handl  die  sich  ihm  vom  starken  Nebel  begünstigt 
auf  Pistolenschussweite  anschleichenden  feindlichen  Tirailleurs 
rasch  an.  Da  die  Feinde  ihre  Absicht  eines  plötzlichen  Ueberfalls 
nun  vereitelt  sahen,  die  österreichische  Brigade  in  Bereitschaft 
fanden,  und  sich  auch  gleichzeitig  der  Nebel  gehoben  hatte,  so 
liesson  sie  einige  Geschütze  auffuhren  und  bestrichen  hauptsächlich 
die  en  echiquier  stehende  Division.  Der  Peloton  des  Lieutenants 
Grafen  Toldolagi^  aus  dessen  Mitte  2  Ilussaron  durch  feindliche 
Kanonenkugeln  getödtet  wurden,  hielt  ohne  auch  nur  einen 
Schritt  zu  wanken,  wie  eine  eherne  Wand  das  feindliche  Feuer 
aus.  Gleichzeitig  mit  der  feindlichen  Kanonade  rückten  viele 
Chasseurs  zu  Fuss  und  eine  halbe  Fscadron  zu  Pferde  vor  und 
plänkelten  mit  den  österreichischen  Vortruppen.  Der  Commandant 
der  Oberstlieutenants-Division  Rittmeister  Burkhart  liess  nun  durch 
den  Rittmeister  Graf  Telleky  die  feindliche  Cavallerie  angrei- 
fen, welche  auch  sogleich  geworfen  wurde.  Sie  sammelte  sich 
jedoch  bald  wieder.  Oberlieutenant  von  Handl  unternahm  einen 
zweiten  Angriff,  welchen  die  Chasseurs  nicht  abwarteten,  sondern 
mit  verhängtem  Zügel  die  Flucht  ergriffen;  nur  zwei  wurden 
eingeholt  und  sammt  ihren  Pferden  gefangen. 

Bei  den  vielen  und  heftigen  Gefechten  am  20.,  2L,  22.  und 
23.  November  an  der  Soor  bei  Weiersheim  hatte  sich  die  Majors*^ 
Division  des  Regiments  vorzugsweise  ausgezeichnet. 

Im  Gefechte  am  23.  sprengte  der  mit  den  Plänklern  com- 
mandirte  Corporal  Alexius  Szabo  voll  edlen  Unwillens  über  einen 
ihm  Hohn  sprechenden  französischen  Republikaner  vor,  hieb  ihn, 
mitten  zwischen  den  feindlichen  Tirailleurs,  und  im  Angesichte 
einer  ganzen  aufmarschirten  fianzösischen  Escadron  vom  Pferde 
und  rächte  somit  die  Beschimpfung  der  kaiserlichen  Waffen. 
Dieser  Corporal  hatte  sich  schon  im  Türkenkriege  in  der  Schlacht 
von  Martinestje  ausgezeichnet  und  1790  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille  erhalten.  Den  25.  wurde  Major  Daniel  des  Regiments 
mit     seiner     Division     und     1     Compagnien    Preiss    •    Infanterie, 
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jetzt  Nr.  24)  nebst  einem  Geschütze  beordert,  die  Franzosen  aus  Wei- 
ersheim  zu  vertreiben.  Die  zweckmässigen  Dispositionen  des  Majors 
Daniel  brachten  sie  schnell  zum  Weichen.  Die  1.  Majors  1.  Escadron^ 
welche  bei  diesem  Gefechte  die  Avant-Garde  bildete ;  hieb  bei 
Weiersheim  über  30  Feinde  nieder,  machte  17  Gefangene  und 
erbeutete  5  Pferde.  Die  Franzosen  wurden  verfolgt,  und  den 
ganzen  Tag  mit  denselben  geplänkelt.  Oberlieutenant  Gabriel  von 
Benko  des  Regiments  sah  eine  Compagnie  des  emigrirten  Rohan'- 
sehen  Regiments  von  feindlicher  Cavallerie  ganz  umrungen  und 
bereits  gefangen,  rasch  hieb  er  mit  seinem  gesammelten  Zuge  in 
selbe  mit  solchem  Nachdrucke  ein,  dass  sie  die  Rohan'sche  Com- 
pagnie  frei  liess  und  die  Flucht  ergriff.  Obgleich  die  Fran- 
zosen bis  in  die  späte  Nacht  tiraillirten,  konnten  sie  Weiersheim 
dennoch  nicht  behaupten,  und  mussten  sich  über  die  Soor  zurück- 
ziehen. Der  Verlust  der  Majors-Division  am  25.  November  be- 
stand an  Todten   und  Verwundeten  in  7  Mann  und  10  Pferden. 

Am  1.  Dezember  erfolgte  ein  allgemeiner  feindlicher 
Angriff  auf  die  ganze  Linie  der  Wurmser*8chen  Armee,  insbe- 
sondere geschah  ein  Hauptangrift  gegen  die  bei  Gamsheim 
postirte  Brigade  des  GM.  Grafen  Keglevich.  Als  sich  dieser 
des  andern  Tages  auf  dieselbe  Brigade  wiederholte,  wurde  eine 
Escadron  des  Regiments  zur  Unterstützung  dahin  abgesandt. 
Bei  der  Vorrückung  zweier  feindlicher  Reiter-Regimenter  fiel 
diese  unter  Rittmeister  Burkhart  denselben  in  die  linke  Flanke 
und  in  den  Rücken,  während  eine  Division  HohenzoUern-Cüras- 
sier  (jetzt  Nr.  8)  und  eine  von  Waldeck-Dragoner  (jetzt  Cüras- 
sier  Nr.  10)  dieselben  in  der  Fronte  angriffen.  Die  franzö- 
sische Cavallerie  wurde  geworfen  und  gänzlich  zerstreut.  Ueber 
120  ihrer  Reiter  lagen  todt  auf  dem  Platze,  sie  hatten  mit  der 
äussersten  Verzweiflung  gekämpft  und  kein  Quartier  genommen. 
75  Pferde  derselben  wurden  eingebracht.  Die  Escadron  des 
Regiments  hatte  in  dieser  Attaque  an  Todten  4  Mann  und  4 
Pferde  verloren.  Am  4.  Dezember  kamen  die  gegen  Herlisheim 
stehenden  Vorposten  des  Regiments  zum  Gefechte.  Die  Hus- 
saren  Stephan  Toth,  Job  Vojnika  und  Stephan  Tarr  der  Oberst- 
lieutenants 2.  Escadron,  welche  eine  von  feindlichen  Chasseurs 
umrungene  Dragoner-Patrouille  befreit,  einen  Chasseur  gefangen 
und  2  Pferde  erbeutet  hatten,  hatten  sich  hiebe!  ausgezeichnet. 
Am  12.9  15.  und  20.  Dezember  gab  es  bei  Bischweiler  an  der 
Soor  bedeutende  Gefechte,  bei  welchen  das  ganze  Regiment 
betheiligt  war.  Es  hatte  in  diesen  Tagen  an  Todten,  Verwun- 
deten  und   Vermissten    17   Mann    21    Pferde. 

Der  Stand  des  Regiments  war  bereits  äusserst  vermindert 
worden.  Die  6  Escadrons  zusammen  zählten  damals  19  verwun- 
dete und  kranke  Offiziere.  Der  Zug,  welcher  zu  Anfang  des  Jahres 
60  Hussaren  gezählt,  bestand  nun  aus  20  bis  25  Reitern,  welche 
durch  die  grossen  Beschwerden  und  Entbehrungen  dieses  Feldzugs 
schon  äusserst  erschöpft  waren.     Bei    dem  Rückzuge  der  Armee 
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de«  G.  d,  C.  Grafen  Wurniser  von  der  Motter,  Lauter  und 
Queicli  über  dea  Rhein,  Ende  Dezembers  1793|  hatte  am 
25.  d.  M.  Rittmeister  von  Sinx^  mit  der  1.  Majors  2.  Jßscadron 
am  Geisbergre  vor  Weissenburg  ein  Recognoszirungs- Gefecht  mit 
mit  den  feindlichen  Yorpostentruppen,  welche  zurückgeworfen 
wurden. 

Während  der  Schlacht  an  der  Lauter  am  26.  musste 
die  1.  Majore  2.  Escadron  zweimal  ein  feindliches  Infanterie-Ba- 
taillon attaquiren.  Bei  dem  weitern  Rückzuge  der  österreichischen 
Armee  wurde  das  Regiment  grösstentheils  als  Arriere-Garde 
verwendet  und  passirte  als  solche  am  29.  Dezember  zuletzt  bei 
Philippsburg  die  Rhein-Brücke.  Am  3L  Dezember  bezogen 
sSmmtliche  Truppen  und  mit  ihnen  das  Regiment  in  der  Ge- 
gend  des   Rheines   die   Winterquartiere. 

Anfangs  Juni  1794  hatte  das  Regiment  die  wichtigsten 
aussei sten  Posten  zu  bestreiten,  und  erhielt  am  19.  j.  M.  den  Befehl, 
die  vor  Westheim  des  Nachts  eingezogene  feindliche  Vorposten- 
Kette  zu  besetzen.  Als  der  Feind  diess  bemerkte  liess  er  so- 
gleich einige  Escadrons  vorrücken,  um  seine  vorigen  Posten  mit 
Gewalt  wieder  einzunehmen.  Doch  das  Regiment  stand  in 
Bereitschaft.  Das  Gefecht  wurde  sehr,  hitzig  und  auf  der 
ganzen  österreichischen  Vorposterikette  allgemein.  Die  braven 
Hussaren  vertheidigten  den  einmal  besetzten  Posten  auf  das 
standhafteste,  schlugen  des  Feindes  wiederholte  Angriffe  zurück 
und  liessen  ihm  keinen  Terrain  gewinnen.  Nun  rückten  die  öster- 
reichischen Grenadiere  und  mehrere  Infanterie-Bataillons,  sowie 
auch  die  kaiserliche  Reiterei  und  das  Geschütz  vor.  Aber  auch 
der  Feind  rückte  auf  der  Landauer-Strasse  mit  seiner  Haupt- 
macht heran;  er  hatte  die  List  gebraucht  gleich  hinter  der 
ersten  in  Fronte  marschirenden  Cavallerie-Abtheilung  8  Stück 
reitender  Artillerie  nachführen  zu  lassen,  welche  jedoch  wegen 
dem  grossen  Staub  nicht  bemerkt  werden  konnten.  Oberstlieu- 
tenant Ludwig  von  Daniel  des  Regiments  griff  mit  verhängtem 
Zügel  die  erste  feindliche  Cavallerie- Abtheilung  mit  seiner 
Division  an.  Schon  war  dieselbe  auf  nur  mehr  wenige  Schritte 
an  die  feindliche  Fronte  gesprengt,  als  die  feindliche  Reiterei 
auf  ihren  beiden  Flügeln  rechts  und  links  zurücksprengte»  ihren 
Geschützen  Oeffnung  machte  und,  mit  einem  solchen  Nachdruck 
aus  denselben  feuern  liess,  dass  10  Hussaren  todt  auf  dem 
Platze  blieben  und  20  verwundet  wurden.  Dadurch  gerieth  die 
Division  in  einige  Unordnung.  Oberst  von  Borra  aber,  mit  dem 
Reste  des  Regiments  in  Bereitschaft,  griff  mit  diesem  und  der 
sich  schnell  raillirten  Oberstlieutenants-Division  den  Feind  mit 
der  grössten  Entschlossenheit  an,  warf  ihn,  und  entriss  ihm  die 
momentan  errungenen  Vortheile.  Schrecklich  war  das  Handgemenge. 
Nachdem  die  Hussaren  mit  der  grössten  Bravour  in  diesem  ge- 
kämpft, und  den  Feind  geworfen,  zogen  sie  sich  auf  die  Flügpl 
der  Lifantorie  zurück,  und  liessen  dem  Spiel  der  Kanonen  freien 
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h&uff  welches  auf  das  Heftigste  wShrte,  bis  der  grösste  Theil 
der  französischen  Geschütze  demontirt  war.  Die  Hussaren  hatten 
38  Pferde  erbeutet.  Das  Regiment  hatte  an  diesem  Tage  stark 
gelitten.  Oberstlieutenant  von  Daniel  und  Lieutenant  BodoUa 
wurden,  der  letztere  tö'dtlich,  blessirt.  Der  übrige  Verlust  betrag 
an  Todten,  Verwundeten,  Gefangenen  und  Vermissten  38  Mann 
und  73  Pferde.  Neuen  Ruhm  hatte  sich  das  Regiment  in  dem 
Treffen  bei  Schweigenheim  den  2.  Juli  erworben,  denn  bloss 
dessen  Wachsamkeit  in  dem  Angriffe  3  feindlicher  Cavallerie- 
Regimenter  bewahrte  die  kaiserliche  Armee  vor  einem  Ueber- 
falle.  Oberst  von  Borra  und  Oberstlieutenant  von  Daniel  haben 
das  Regiment  mit  grö'sster  Entschlossenheit  angeführt,  und  Erste- 
rer  hat  sich  dergestalt  vorgewagt,  dass  die  feindlichen  Drago- 
ner schon  nach  ihm  griffen,  um  ihn  gefangen  zu  nehmen.  In 
diesem  Augenblicke  sprengte  Corpora!  Johann  Korda  herbei, 
stellte  sich  zwischen  seinem  Oberst  und  dessen  Gegner,  fing 
die  feindlichen  Hiebe  auf,  und  rettete  so  seinen  Regiments- 
Commandanten  aus  der  augenscheinlichsten  Gefahr.  Er  erhielt 
dafür  die  goldene  Tapferkeits-Medaille.  Sieben  Mann  wurden 
mit   der   sUbemen   für   ihr   tapferes   Betragen   belohnt. 

Der  Verlust  des  Regiments  am  26.  Juli  bestand  an  Todten 
und   Verwundeten   in   20   Mann  29  Pferden. 

In  dem  Gefechte  bei  Schifferstadt  am  14.  Juli 
machte  das  Regiment  auf  die  feindliche  Infanterie  mehrere  Atta- 
quen mit  bestem  Erfolge.  Es  verlor  an  diesem  Tage  an  Todten, 
Verwundeten  und    Vermissten   9   Mann   13   Pferde. 

Am  22.  Juli  bezog  das  Regiment  bei  Rastadt  ein 
Lager  in  der  Murg,  den  31.  war  eine  Abtheilung  im  Gefechte 
bei  Mundenheim  am  Rhein;  Rittmeister  Kenesey  und  Oberlieute- 
nant Donath^  welche  beide  blessirt  wurden,  hatten  sich  aus- 
gezeichnet. 

Im  August  kam  das  Regiment  zu  dem  Corps  des  FZM. 
Grafen  Wenzel  Colloredo  bei  Stollhofen,  im  October  bezog  das- 
selbe Cantonnirungen,  und  Ende  November  rückte  es  in  die 
Winter  -  Quartiere  zwischen  dem  Neckar  und  Main.  Ein  Theil 
des  Regiments  wurde  während  dieser  Zeit  zur  Besetzung  der 
Posten  am  rechten  Rhein  Ufer,  dann  in  der  Mannheimer  Brücken- 
schanze  auf  dem    linken    Ufer    verwendet. 

Am  10.  Dezember  griffen  die  Franzosen  die  Vorposten 
an,  wurden  aber  von  einer  halben  Escadron  des  Regiments  zu- 
rückgetrieben. Dieselbe  hatte  nur  2  Mann  und  2  Pferde  ver- 
wundet. Am  16.  hatte  die  Oberstlieutenants  Division  des  Regi- 
ments bei  dem  Gefechte  der  Brückenschanze  von  Mannheim 
thätigsC    mitgewirkt. 

Im  Februar  1795  hatte  der  gewaltige  Eisstoss  des  Rheins 
viele  Pontons  der  abgebrochenen  Brücke  bei  Mannheim  mit  sich 
fortgeführt.  Diese  liefen  Gefahr  dem  Feinde  in  die  Hände  zu 
fallen.     Da  wagte   sieh   Rittmeister    von    Szekely    des    Regiments 
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mit  einigen  Hussaren  in  einen  Fiscbernacheni  und  ruderte  zwi- 
schen den  gewaltigen  Eisstössen  mitten  in  den  Rhein,  ungeach- 
tet des  heftigen  Feuers,  welches  die  feindlichen  Plfinkler  gegen 
ihn  eröffneten.  Sein  Beispiel  fand  Nachahmung,  und  alle  Pontons 
wurden    glücklich    gerettet. 

Den  24.  September,  im  Treffen  bei  Handschuhsheim, 
brachte  der  Oberstlieutenant  Daniel  mit  seiner  Division  und  einer 
Escadron  von  HohenzoUern  -  Cürassier  (jetzt  Nr.  8)  die  gegen 
ihn  vorgerückte  feindliche  Cavallerie  zum  Weichen.  Rittmeister 
Gabriel  von  Benkö  brach  mit  seinem  Flügel  mitten  in  die  hau- 
fenweise angreifende  feindliche  Cavallerie  ein,  trennte  ihre  Reihen, 
hieb  viele  Reiter  nieder,  und  schlug  mit  dem,  den  Rest  der 
Division  herbeiführenden  Oberstlieutenant  v.  Daniel  die  ganze 
feindliche  Cavallerie  bis  hinter  Edingen  zurück.  Benkö  nahm 
12  Chasseurs  gefangen  und  erbeutete  18  Pferde.  25  Franzosen 
blieben  todt  auf  dem  Platze.  Das  Regiment  hatte  nur  7  leicht 
verwundete  Hussaren.  Während  diess  auf  dem  linken  Neckar- 
Ufer  sich .  zutrug,  hatten  auf  dem  rechten  2  Escadrons  des 
Regiments,  geführt  vom  Rittmeister  Alexander  von  Szekely  und 
Oberlieutenant  Anton  v.  Bayer,  vereint  mit  einer  Escadron  Dra- 
goner ohngeachtet  des  heftigsten  Kartätschen -Feuers  zuerst  die 
französische  Cavallerie  in  die  Flucht  geschlagen,  und  dann  mit 
der  grössten  Entschlossenheit  in  die  feindlichen,  am  Neckar  gegen 
Handschuhsheim  vorrückenden  Infanterie  -  Quarr^s  eingehauen, 
über  600  Franzosen  niedergemacht,  den  feindlichen  General 
Dufour,  13  Offiziere  und  800  Mann  gefangen  genommen»  11 
Kanonen  erobert,  und  ausser  der  Artillerie-Bespannung  47  Pferde 
erbeutet.  Der  Rest  des  feindlichen  Corps  wurde  zerstreut,  und 
eine  feindliche  Colonne  von  500  Mann  durch  die  nachjagenden 
Hussaren  und  Dragoner  in  den  Neckar  gesprengt,  wo  der  grös- 
sere Theil  derselben  ertrank.  Als  die  Feinde  auf  dem  linken 
Ufer  diese  Niederlage  ihrer  Truppen  sahen,  griffen  sie  den 
General  Fröhlich  um  so  wüthender  an,  um  wenigstens  auf  diesem 
Punkt  Vortheile  zu  erringen.  Oberstlieutenant  von  Daniel  mit 
seiner  Division  griff  die  französische  Cavallerie  in  ihrer  linken 
Flanke  an,  brach  ein,  zerstreute  und  warf  sie  auf  ihre  Infan- 
terie. Der  Feind  hatte  kaum  Zeit,  sein  Geschütz  zu  retten. 
300  Mann  wurden  theils  niedergemacht,  theils  wie  auch  153 
Chasseurs  k  cheval  gefangen,  und  65  Pferde  erbeutet.  Der  flie- 
hende Feind  wurde  bis  Seckenheim  verfolgt.  Im  selben  Zeit- 
punkte, als  die  beiden  französischen  Corps  gegen  Wieblingen 
und  Handschuhsheim  vorsrerückt  waren,  erschien  auch  eine  starke 
feindliche  Cavallerie-Colonne  vor  Walldorf,  und  griff  den  Lieute- 
nant Emerich  Las«sar,  welcher  mit  seinem  Zug  auf  Vorposten 
stand,  an.  Obgleich  bei  dem  ersten  Anfall  2  Mann  aus  dem 
Peloton  getödtetj  4  Mann  und  7  Pferde  verwundet  wurden^ 
Lieutenant  Laszar  selbst  einen  Streifschuss  erhielt,  so  hielt  er 
sich   dennoch   so   lange,    bis    der    Rittmeister    Paul    von    HOnsch 
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mit  einem  andern  Znge  zur  Unterstützung  herbeieilte.  Nun  for^ 
mirten  sich  beide  Z^ge,  und  fielen  die  französische  Cavallerie 
an,  welche  aber,  ohne  den  Choc  abzuwarten^  die  Flucht  ergriS. 
Kittmeister  Hönsch  yerfolgte  sie^  und  5  feindliche  Hussaren 
wurden  sammt  ihren  Pferden  von  ihm  gefangen.  Der  Verlust 
des  Kegiments  an  dem  ruhmvollen  Tage  des  Treffens  bei  Hand- 
schuhsheim war  bedeutend.  Oberlieutenant  Graf  Toldolagi  wurde 
schwer,  Lieutenant  Emerich  Laszar  leicht  blessirt.  Vom  Wacht- 
meister abwärts  zählte  das  Regiment  an  Todten  und  Verwundeten 
4t)   Mann   71   Pferde. 

Die  gesammten  Stabs-  und  Oberoffiziere  haben  sich  in 
den  Gefechten  des  23.  und  24.  September  mit  Kuhm  bedeckt.  Vom 
Wachtmeister  abwärts  zeichneten  sich  vorzüglich  aus :  Der  Trom- 
peter Valentin  Rakosy  und  die  Hussaren  Mathias  Keresztes  und 
Petrus  Jakob,  welche  drei  den  französischen  General  Dufour 
gefangen  haben.  Die  beiden  letztern  erhielten  silberne  Tapfer- 
keits-Medaillen. 

Der  Hussar  Serestely  hat  einen  feindlichen  Stuckknecht^ 
der  eine  Kanone  retten  wollte  niedergehaueni  und  allein  diese 
Kanone  zurückgebracht.  Wachtmeister  Stephan  Konrad  war  der 
Erste  in  die  feindlichen  Reihen  eingedrungen.  Corporal  Moises 
Nagy  hat  mit  6  Hussaren  2  Kanonen  erobert  und  12  feindli- 
che Artilleristen  gefangen.  Der  Wachtmeister  Samuel  Malnasi, 
der  Corporal  Michael  Albert^  und  die  Hussaren  Johann  Intze 
und  Andreas  Szö'ke  haben  3  Elanonen  und  3  Munitions- Wägen 
erobert.  Der  Wachtmeister  Martin  Keresztes,  die  Hussaren  Jakob 
Wojnicka^  Stephan  Toth,  Georg  Baranjay,  David  Paul  und 
Johann  Pallinkas  haben  die  bereits  abgeschnittenen,  vom  Feinde 
als  gefangen  fortgeführten  Corporäle  Johann  Szabo  und  Anton 
Pallas  herausgehauen  und  gerettet.  Martin  Keresztes,  Malnasi^ 
Nagy,  Albert,  Intze  und  Szö'ke  erhielten  silberne  Medaillen. 
In  dem,  am  folgenden  Tage  erschienenen  Generals-Befehl  wurde 
der  Tapferkeit  des  Szekler-Hussaren-Regiments  das  verdiente  Lob 
crtheilt.  In  dem  Gefechte  mit  der  franzö'sischen  Besatzung  von 
Mannheim,  am  13.  October,  hatte  sich  die  Oberst]  1.  Escadron 
des  Regiments  ausgezeichnet.  Sie  brachte  55  Gefangene  ein,  und 
erbeutete  33  Pferde,  ihr  Verlust  bestand  nur  in  2  verwundeten 
und   3   todten  Pferden. 

Im  Treffen  bei  Mannheim  den  18.  October,  als  der  Nebel 
Vormittags  9  Uhr  sich  gehoben  hatte,  sah  man  6  Regimenter  feindli* 
eher  schwerer  Cavallerie,  Chasseurs  k  cheval  und  Hussaren  auf  der 
Kühweide  vor  Mannheim,  in  Fronte  aufmarschirt,  davon  ein 
Hussaren-Regiment  gegen  den  linken  Flügel  der  Colonne  des 
General  Devaj,  bei  welcher  die  Oberstlieutenants -Division  des 
Regiments  eingetheilt  war,  vorrückte.  G.  d.  C.  Graf  Wurmser 
in  Person  griff  mit  einer  Escadron  seines  innehabenden  Hussa- 
ren-Regiments  die  feindliche  CavaUerie  an,  und  wurde  durch 
die  Oberstlieutenants -Division  des  Regiments  unterstützt.   Da  aber 
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ein  scliweres  feindliches  Cayallerie-Regiment  die  rechte  Flanke 
der  Division  bedrohtei  so  musste  sich  Oberstlieutenant  v.  Daniel 
zurückziehen,  und  sich  begnügen  den  commandirendon  General 
aus  dem  Gedränge  zu  retten.  Im  selben  Augenblicke  aber  kam 
Major  Graf  Einsky  mit  einer  Division  von  Einsky-Chevauxle- 
gers  (jetzt  ühlanen  Nr.  9)  zur  Unterstützung,  und  trieb  vereint 
mit  der  Oberstlieutenants-Division  von  Szekler-Hussaren  die  fran- 
zösische Cavallerie  zurück.  Auch  bei  Neckarau  hatte  die  feind- 
liche Cav^allerie  an  diesem  Tage  mehrere  Angriffe  versucht» 
wurde  aber  dort  ebenfalls  zurückgeschlagen,  wobei  die  übrigen 
Escadrons  des  Regiments  thätigst  mitwirkten.  Si&mmtliche  Stabs- 
und Oberoffiziere,  dann  die  Mannschaft  des  Regiments  hatten 
sich  an  diesem  Tage  rühmlichst  ausgezeichnet.  Corporal  Johann 
Biro  der  Oberstlieutenants  2.  Escadron  erhielt  für  seine  Tapfer* 
keit  bei  der  Attaque  die  silberne  Medaille.  Dem  Lieutenant 
Sillo  wurde  das  Pferd  unterm  Leibe  erschossen,  und  vom  Wacht- 
meister abwärts  zählte  das  Regiment  an  Todten  und  Verwun- 
deten 32  Mann  87   Pferde. 

Der  Regiments  -  Caplan  Narcissus  Lindemann  hatte  sich 
während  diesem  Gefechte  durch  muthige  Selbstaufopferun«^  und 
thätige  Hilfeleistung  ausgezeichnet.  Er  hatte  auf  den  gefährlich- 
sten Plätzen  Freunde  und  Feinde  als  ein  eifriger  Priester 
getröstet^  versehen^   und  für  sie  gesorgt. 

In  dem  Gefechte  auf  dem  Galgenberge  vor  Mannheim  am 
27.  October  hatten  sich  2  Escadrons  des  Regiments  betheiiigt. 
Lieutenant  Emerich  Simon^  welcher  sich  ausgezeichnet  hatte, 
wurde  verwundet.  Sonst  hatten  sie  an  Todten  und  Verwunde- 
ten  11   Mann    18    Pferde   verloren. 

Bei  der  Erstürmung  der  Neckar-Schanze  vor  Mannheim 
am  29.  October  unterstützte  das  Regiment  die  Angriffe  der 
Lifanterie,  und  hatte  keine  wesentlichen  Verluste.  Bis  zum  4. 
November  blieb  das  Regiment  bei  der  Belagerungs -Armee  vor 
Mannheim. 

Am  10.  November  war  es  in  dem  Treffen  an  der  Pfriem. 
Die  Oberstlieutenants-Division  vertrieb  bei  Nieder -Flörsheim  ein 
starkes  feindliches  Detachement,  und  machte  13  feindliche  Infan- 
teristen und  7  Chasseurs  h  cheval  gefangen.  Die  1.  Majors-Divi- 
sion ^  unterstützt  durch  die  Oberst-Division,  drang  gegen  Zell 
und  Meisheim  vor^  und  trieb  in  dieser  Gegend  die  Franzosen 
über  die  Pfriem.  Rittmeister  Thomas  Graf  Telleky;  attaquirte  mit 
dem  1.  Flügel  der  Oberstlieutenants  2.  Escadron  die  Tirail- 
leurs,  und  verjagte  sie,  von  2  Grenz -Compagnien  nebst  einer 
Kanone  unterstützt/  über  den  Fluss^  wobei  allein  15  Pferde  des 
Flügels  theils  getödtet,  theils  verwundet  wurden.  Während  der 
Erstürmung  des  Ortes  Monsheim  brach  Rittmeister  Szekely  in 
die  Reihen  eines  feindlichen  Bataillons  mit  seiner  Escadron  ein^ 
und  nahm  den  Bataillons- Chef,  IS  Offiziers  und  300  Mann  ge- 
fangen.   Abends   war   der   Feind   auf   allen    Punkten    geschlagen, 
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und  das  feindliche  Lager  an  der  Pfriem  erobert.  Der  Verlust 
des  Regiments  in  diesem-  Treffen  bestand  an  Todten  und  Ver- 
wundeten   16  Mann   43   Pferde. 

Im  Treffen  bei  Frankenthal  den  14.  November  war 
das  Regiment  abtheilungsweise  thätigst,  verwendet^  so  bei  dem 
Sturme  auf  Lambsheim  die  Oberst  2.  Escadron  unter  Ritt- 
meister Baron  Szent  Keresztj;  welche  nach  der  Erstürmung  durch 
Infanterie  die  Verfolgung  des  Feindes  hatte.  Ebenso  hatte  sich 
Rittmeister  Simon  mit  der  1.  Majors  2.  Escadron,  dann  Ober- 
lieutenant Handl  und  Lieutenant  Laszar  mit  ihren  Abtheilungen 
hervorgethan. 

Der  Verlust  des  Regiments  in  diesem  Treffen  betrug  an 
Todten   und   Verwundeten   6   Mann    13   Pferde. 

Das  Regiment  hatte  an  diesem  Tage  eine  heftige  Kano- 
nade zu  ertragen.  Durch  eine  Kanonenkugel  wurden  einem  kai- 
serlichen Stuckknecht  beide  Füsse  am  Knöchel  abgeschossen. 
Die  Ilussaren  Jakob  Woyinika  und  Stephan  Baranyay  eilten 
durch  das  feindliche  Feuer  zu  dem  Hilfsbedürftigen  und  brachten 
ihn  auf  ihren  Armen  aus  der  Gefahr.  Woyinika  erhielt  die  sil- 
berne   Tapferkeits-Medaille. 

Am  17.  November,  erbeutete  Rittmeister  Simcn  mit 
dem  Rittmeister  Gabanyi  von  Blankenstein  -  Hussaren  (jetzt  Nr. 
6)  bei  Mossbach  32  Munitions- Wägen  sammt  150  Pferden,  und 
nahm  150  Kanoniere   sammt   der   Bedeckung  gefangen. 

Ende  November  kam  das  Regiment  zu  dem  Corps,  welches 
zur   Beobachtung   der  Festung   Landau    aufgestellt   wurde 

Am  10.  Dezember  Nachmittags  2  Uhr  Hess  der  Feind 
die  vom  Regiment  besetzte  Vorpostenkette  angreifen.  Das  Regi- 
ment war  seit  früh  Morgens  in  Bereitschaft,  musste  sich  aber 
vor  der  von  allen  Seiten  vorrückenden  feindlichen  Uebermacht 
zurückziehen.  Die  Arri^re- Garde  der  Oberstlieutenants  -  Di vision 
unter  den  beiden  Oberlieutenants  Joseph  Handl  und  Alexander 
Mottok  wich  fechtend  in  der  besten  Ordnung  nur  Schritt  för 
Schritt.  Rittmeister  Alexander  v.  Szekely  hielt  den  Feind  im 
weitern  Vordringen  auf,  bis  sich  diese  beiden  Züge  nach  Fisch- 
lingen  zurückgezogen  hatten.  Die  Franzosen  wagten  es  noch 
Abends  die  Arri^re  •  Garde  des  Regiments  anzugreifen.  Diese 
aber  machte  Fronte,  warf  die  Feinde,  hieb  bei  20  derselben 
nieder,   nahm  7    Mann  gefangen,  und  erbeutete  9  Pferde. 

Der  Verlust  des  Regiments  in  diesem  Treffen  war  an  Todten 
und  Verwundeten  13  Mann  15  Pferde. 

Rittmeister  Baron  Radack  des  Regiments  machte  mit  seinem 
P^lügel  die  Avant-Garde  beim  Angriffe  auf  Fischlingen  am  11.  De- 
Bember  und  ftihrte  diesen  mit  einer  solchen  Entschlossenheit  aus,  dass 
die  zwei  in  dem  Orte  postirten  feindlichen  Coripagnien  sogleich  das 
Gewehr  streckten,  und  sieh  133  Mann  stark  gefangen  gaben. 

Der  Verlust  des  Regiments  bestand  an  Todten  und  Verwun- 
deten 4  Mann   8  Pferde.     Unter    dem   Rittuioister    Baron    Radak 
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hatten  sich  der  Oberlieutenant  Samuel  Lajos  und  Wachtmeister 
Anton  Bnszas  ausgezeichnet.  Der  letztere  erhielt  wegen  seinem 
Wohlverhalten  die  silberne  Tapferkeits-Medaillo.  Das  Regi- 
ment blieb  bei  dem  Blokade- Corps  vor  Landau. 

In  dem  Feldzuge  1798  hatte  das  Regiment  in  Allem  136 
Mann  und  220  Pferde  verloren;  ausser  einem  einzigen  Mann  und 
ein  Pferd,  die  vermisst  worden,  lauter  im  Kampfe  Gefallene  und 
Verwundete. 

Anfangs  Mai  1796  gehörte  das  Regiment  zur  Ober-Rhein- 
Armee,  in  das  Corps  des  FML.  Baron  Meszaros.  Am  13.  Juni 
kam  die  Oberstlieutenants-Diviaion  des  Regiments  zu  einem  Vor- 
posten-Gefechte bei  Mutterstadt. 

Am  14.  Juni  5  Uhr  Morgens  hatte  der  auf  Recognoszi- 
rungs- Patrouille  mit  seinem  Zuge  abgeschickte  Oberlieutenant  Cziko 
des  Regiments  ein  Gefecht  mit  starken  feindlichen  Infanterie-  und 
Cavallerie-Abtheilungen  zu  bestehen,  und  war  genöthigt,  sich  vor 
der  Uebermacht  zurückzuziehen.  Der  Zug  verlor  an  Todten,  Ver- 
wundeten und  Gefangenen  5  Mann  und  6  Pferde. 

Rittmeister  Simen  wurde  vom  Obersten  Borra  eilig  zur  Un- 
terstützung jenes  hartbedrängten  Zuges  geschickt,  welcher  auch 
in  den  vordringenden  Feind  rasch  einhieb. 

Nach  einem  öfters  wiederholten  Angriff  warf  Simen  den  Feind, 
den  er  auch  verfolgte,  und  ihm  3  Reiter  sammt  Pferden,  dann 
5  Infanteristen  an  Gefangenen  abnahm.  Zu  gleicher  Zeit  atta- 
quirte  bei  Frankenthal  Rittmeister  von  Szekely  und  von  Hönsch 
ein  französisches  Infanterie-Bataillon,  welches  grösstentheils  aufge- 
rieben und  65  Grenadiere  mit  5  Reitern  gefangen  wurden.  An 
diesem  Tage  hatte  das  Regiment  verloren:  an  Todten,  Verwundeten 
und  Vermissten  16  Mann,  12  Pferde, 

Am  28.  Juni  griffen  die  Franzosen  Früh  um  8  ühr  die 
ganze  österreichische  Vorpostenkette  bei  dem  Marktflecken  Renchen 
an.  Der  heftigste  Angriff  geschah  mit  zahlreicher  Cavallerie,  In- 
fanterie und  Geschütz  auf  das  Regiment.  Oberst  von  Borra  lie.^s 
nun  durch  den  Rittmeister  von  Szekely,  Oberlieutenant  Handl  und 
Lieutenant  Sillo  mit  6  Zügen,  den  auf  der  Renchner  Strasse  vor- 
dringenden Feind  mit  verhängtem  Zügel  angreifen.  Der  französi- 
sche Vortrab  wurde  geschlagen  und  auf  seine  Haupttruppen  zurück- 
geworfen, bei  lOü  Mann  niedergehauen  und  85  Öhasseurs  zu  Fuss 
gefangen.  Zu  gleicher  Zeit  geschahen  noch  an  mehren  andern 
Punkten  Attaquen  und  der  Feind  wurde  zurückgetrieben,  jedoch 
wiederholte  er  unaufhörlich  mit  frischen  Truppen  seine  Angriffe, 
wurde  aber  jedesmal  geschlagen  und  ihm  noch  270  Infanteristen 
gefangen   abgenommen.     Mit   glänzender   Tapferkeit   hielt   sich  das 

Janze  Regiment  bis  Nachmittags  4  Uhr,  und  hinderte  das  weitere  Vor- 
ringen des  Feindes,  es  hatte  seit  Früh  8  Uhr  über  300  Gefangene 
gemacht,  noch  weit  mehr  Feinde  niedergehauen,  und  das  ununter- 
brochene heftige  Kanononfeuer  standhaft  ertragen.  Die  Oberlieutenants 
Handl,  Graf  Toldolagi   und  Lieutenant  Sillo  Hessen  ihre  Züge  ab« 
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sitzen,  und  führten  sie^  an  dio  Infanterie-Colonnen  sioli  anschlies- 
send, zur  Erstürmung  eines  Waldes  zu  Fuss  gegen  den  Feind. 
Das  Regiment  mit  mehreren  andern  österreichischen  Cavallerie-Re- 
gimentern  zogen  sich  nach  diesem  Treffen  langsam  gegen  Nieder- 
Achern.  Bei  Enschbach  hieb  Rittmeister  von  Benkö'  in  den  rasch 
nachfolgenden  Feind  ein,  nahm  einen  Trompeter  und  14  Caval- 
leristen  gefangen  und  erbeutete  16  Pferde.  Während  dem  Rück- 
zuge war  Oberst  von  Borra  mehrmalen  in  der  grössten  Gefahr 
gefangen  zu  werden.  Er  wurde  aber  durch  die  Hussaren  Paul 
Fejer,  Mathias  KJss ,  David  Kovats  und  Johann  Zudor  herausge- 
hauen. Der  erstere,  liiebei  schwer  blessirt,  erhielt  die  goldene, 
die  übrigen  drei  gleichfalls  verwundet,  wurden  mit  der  silbernen 
Tapferkeits- Medaille  belohnt.  Nebst  diesen  wurde  Wacht- 
meister Nikolaus  Herbay,  welcher  mehrere  Infanteristen  aus  feind- 
lichen Händen  errettete,  dann  die  Hussaren  Martin  Ballogh  und 
Thomas  Petridyan,  welche  den  mit  seinem  Pferde  gestürzten 
Oberlieutenant  Joseph  von  Szentes,  der  Hussar  Joseph  Kovats  den 
Rittmeister  Györfy  der  augenscheinlichen  Gefahr  der  Gefangen- 
schaft entrissen,  mit  silbernen  Tapferkeits-Medaillenbelohnt. 
Gross  war  der  Verlust  des  Regiments,  welches  an  diesem  Tage 
mit  der  grössten  Anstrengung  der  rühmlichsten  Tapferkeit  gefoch- 
ten hatte.  Lieutenant  Ignaz  Ferenczy  blieb  todt.  Ausser  diesen 
hatte  das  Regiment  an  Todten,  Verwundeten,  worunter  4  Offi- 
ziere, Gefangenen  und  Vermissten,  worunter  3  Offiziere,  149 
Mann   und   159   Pferde. 

Am  5.  Juli  war  das  Regiment  im  Gefechte  bei  Kuppen- 
heim, am  9.  in  der  Schlacht  bei  Maisch  betheiligt.  Das  Regi- 
ment hatte  am  2.  August  bei  Aalen,  Hochenloch  und  Ebnet 
Vorpostengefechte  zn  bestehen,  in  welchen  sich  Lieutenant 
Stephan  Patzl  besonders  auszeichnete.  Der  Verlust  des  Regi- 
ments in  diesen  Gefechten  bestand  an  Todten,  Verwundeten 
und   Vermissten   5   Mann   11    Pferde. 

Am  5.  August  um  die  Mittagszeit  rückte  der  Feind 
gegen  Bopfingen  vor  und  griff  die  daselbst  aufgestellten  Vor- 
posten des  Regiments  und  Kinsky-Chevauxlegers  (jetzt  Uhlanen 
Nr.  9)  an.  FML.  Fürst  Liechtenstein  attaquirte  an  der  Spitze, 
^  Divisionen  des  Regiments,  eben  so  vieler  von  Kinsky-Chevaux- 
legers, eine  in  Fronte  vorrückende  feindliche  Halbbrigade.  Die- 
selbe wurde  fast  ganz  aufgerieben  und  über  300  Mann  gefangen. 
Verschiedene  Abtheilungen  des  Regiments  wurden  zur  Umgehung 
und  Verfolgung  des  Feindes  beordert,  so  der  Oberstlieutenant 
Daniel  mit  6  Zügen,  ferner  die  Oberlieutenants  Handl  und 
Graf  Toldolagi  auf  einer  andern  Seite  und  Lieutenant  Sillo, 
welcher   noch    80   Grenadiere   gefangen   nahm. 

Der  französische  General  Frimont  ^vurde  durch  einen  Hus- 
saren des  Regiments  zusammengehauen.  Der  Verlust  des  Regi- 
ments bestand  an  Todten,  Verwundeten  und  Vermissten  in  17 
Mann    26  Pferden. 
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Bei    einer    Recognoszirung    in    der   Gegend   von  Neresheim^ 
am   11.     August,    waren    yon    Seite    des    Regiments    Rittmeister 
Hö'ntsch   und    Oberlieutenant  Bayer    jeder  mit  einem  Flügel  kom- 
mandirt.     Lieutenant  Emerich    Laszar,    der   mit    seinem   Zuge    die 
Avant-Garde  machte,   griff  eine  vorrückende  feindliche  Infanterie- 
Abtheilung   an,    und    machte  den  Bataillonschef  mit   70  Mann  ge- 
fangen.    Da  jedoch  diese  Abtheilung  von  ihrer  Haupttruppe  ansehn- 
liche Verstärkung  erhielt»  kam  Lieutenant  Laszar,  der  sie  etwas  zu 
hitzig  verfolgte,  zwischen  zwei  Feuer     am  Ausgang  eines  Waldes 
und  wurde  schwer  verwundet.     OberUeutenant  Bayer,  welcher  vor- 
rückte,   um   den   Lieutenant  Laszar  aufzunehmen,   erhielt  ebenfalls 
eine  Schusswunde  im  Unterleib.     Demungeachtet   dauerte   das  Ge- 
fecht bis  in  die  Nacht.     Ausser  den  beiden  verwundeten  Offizieren 
bestand  der  Verlust  des  Regiments  bei   dieser  Recognoszirung  an 
Todten,    Verwundeten    und    Vermissten    in    21  Mann    22  Pferden. 
Beim  weitem  Rückzuge   der  Armee    detachirte  Fürst  Liechtenstein 
am  24.  August  das  Regiment  nach  Nürnbergi  um  dort  die  franzö- 
sischen   Requisitionen    zu    hindern.      Oberstlieutenant    von    Daniel 
machte  mit  seiner  Division  die  Avant- Garde,  sollte  die  Stadt  über- 
fallen und  sich  aller  feindlichen  Vorräthe  bemächtigen.     Er  erfüllte 
diesen   Auftrag   und  machte    einige    feindliche  Commissäre   sammt 
mehreren    Reitern    gefangen,    versprengte  die   übrigen,   erbeutete 
einige    mit    Feuergewehren   gefüllte  Kästen ,   und  befreite  die  ge- 
ängstigte    Reichsstadt    Nürnberg     von    einer    Ungeheuern    Brand- 
schatzung die  sie  in  einigen  Stunden  hätte  erlegen  sollen.     Indess 
umging  Oberst    von    Borra    mit    den     2    'andern    Divisionen    den 
am     rechten     Pegnitzufer    gelegenen    Stadttheil.     Als    der  Oberst 
sich  dem  Dorfe  Grossreuth  nahte,  sah  er  ein  feindliches  Cavallerie- 
Regiment    im  schnellen    Marsche    auf  Nürnberg    ziehen.     Er  griff 
mit  seinen  Hussaren  die  feindliche  Reiterei   mit  verhängtem  Zügel 
an,    und    zerstreute    sie.     Die    Flüchtlinge    wurden    durch    2   von 
Fürth  gegen  Nürnberg  vorrückende   französische   Cavallerie-Regi- 
menter  aufgenommen,  und  diese  machten  nun  Miene  den  Obersten 
selbst  anzugreifen.     Fürst  Liechtenstein  kam   aber  bereits  mit  sei- 
nem ganzen  Corps    an,    der  Feind    wurde    genöthigt    sich    in  der 
grö'ssten    Unordnung   mit    dem    Verluste    von    50  Todten    und  70 
Gefangenen  zurückzuziehen.     Der  Verlust  des   Regiments    bestand 
an  Todten,  Verwundeten  und  Vermissten  in  10  Mann,  12  Pferden. 
Bei  den  Ueberfiillen  auf  Bamberg  und  Eltmann,  am  27.  August,  war 
Rittmeister  Gyö'rfy  und  Lieutenant  Bartha  mit   2  Zügen  des  Regi- 
ments betheiligt. 

In  der  Schlacht  bei  Würz  bürg,  am  3.  September,  führte 
Fürst  Liechtenstein  das  Regiment  und  Kinsky-Chevauxlegers  gegen 
das  feindliche  Centrum,  erhielt  aber  den  Befehl  umzukehren  und 
sich  auf  dem  rechten  Flügel  der  kaiserlichen  Armee  zu  beha'ipten. 
In  dieser  colonnen weisen  Bewegung,  welche  längs  der  feindlichen 
Fronte  in  der  Entfernung  eines  Büchsenschusses  geschah,  hatten 
diese  beiden  Regimenter  das  heftigste  Kanonenfener  aus  mehr  als 
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30  Feuerschlünden  auszuhalten.  Sie  würden  einen  sehr  grossen 
Verlust  erlitten  haben,  wenn  nicht  die  tapfern  Hussaren  des  Regi- 
ments mit  enthusiastischem  Zuruf  den  Fürsten  gebeten  hätten  in 
den  Feind  dringen  zu  dürfen.  Liechtenstein  liess  die  beiden  Regi- 
menter sogleich  en  Fronte  aufmarschiren ,  und  führte  sie  gegen 
die  Batterien  und  die  Cavallerie  des  feindlichen  linken  Flügels. 
Diese  Attaque  wurde  mit  einem  so  glücklichen  Erfolge  vollzogen, 
dass  der  Feind  sein  Geschütz  kaum  mehr  in  den  naheliegenden 
Wald  und  hinter  die  Linie  seiner  Infanterie  retten  konnte.  Zwei 
französische  Ca vallerie-Regim enter  waren  geworfen,  einige  hundert 
Mann  niedergehauen  und  eine  grosse  Anzahl  Gefangener  nebst  4 
Kanonen  zurückgeführt,  als  während  dem  noch  fortwährenden 
Handgemenge  2  frische  feiudliche  Regimenter  die  rechte  Flanke 
von  Szekler  Hussaren  bedrohten.  Dadurch  sahen  sich  die  beiden 
österreichischen  Regimenter  zum  Rückmarsch  auf  den  rechten 
Flügel  genöthigt.  Ln  weitern  Verlaufe  der  Schlacht  befreiten 
sie  das  von  der  feindlichen  Uebermacht  schon  umrungene 
Cürassier-Regiment  Mak  (jetzt  Nr.  6),  welches  sich  trotz  seiner 
heldenmüthigen  Tapferkeit  kaum  länger  erwehren  konnte.  Der 
Verlust  des  Regiments  in  dieser  Schlacht  bestand  an  Todten  und 
Verwundeten  oO  Mann,  47  Pferden.  Das  Regiment  nahm  iheils 
ganz,  theils  abtheilungsweise  Antheil  an  den  Gefechten  bei  Aschaf- 
fenburg, bei  Giessen,  bei  Limburg,  bei  Kircheip  und  bei  Neuwied, 
welche  im  Verlaufe  des  Septembers  statthatten,  ohne  irgend  einen 
Verlust  zu  erleiden.  Bei  dem  Streifzuge  von  Weissenburg  und 
Landau  den  13.  bis  15.  October,  welchen  Rittmeister  Graf  Bubna 
von  Kinskj-Chevauxlegers  mit  eben  so  viel  Geschick  als  Tapfer- 
keit ausführte,  waren  50  Hussaren  des  Regiments  anwesend;  der 
Gemeine  Stephan  Roth,  welcher  bei  dieser  Gelegenheit  zwei  seiner 
Kameraden  aus  Feindes  Händen  rettete,  erhielt  dafür  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille. 

Der  Oberlieutenant  Johann  Paal  des  Regiments,  welcher  mit 
seinem  Commando  abgeschnitten,  sich  an  das  Corps  des  Grafen 
Gjulay  angeschlossen  hatte,  erbeutete  am  18.  August  mit  seinem 
Commando  bei  Kempten  3  Züge  mit  Lebensmitteln  beladener 
Wägen,  und  machte  die  dieselben  bedeckenden  22  Gensdarmen  ge- 
fangen, Rittmeister  Baron  Szent-Kereszt  j  mit  100  der  bestberittensten 
Hussaren  des  Regiments  waren  zu  dem  Detachement  des  Major 
Te walle  von  Vecsey-Hussaren  (jetzt  Nr.  4)  commandirt,  welches 
einen  nächtlichen  Ueberfall  aut  die  feindliche  Besatzung  von  Türk- 
heim machen  sollte.  Um  Mitternacht  setzte  sich  dasselbe,  am 
14.  November,  in  Marsch,  und  traf  eine  Stunde  vor  Tagesanbruch 
bei  Türkheim  ein.  Mit  der  Morgendämmerung  geschah  der  Ueber- 
fall zugleich  von  drei  Seiten.  Viele  Feinde  wurden  niedergehauen, 
30  gefangen  und  bei  70  Pferde  erbeutet. 

Im  Jänner  1797  rückte  das  Regiment  in  die  Winterquar- 
tiere. 4  Eacadrons  des  Regiments  standen  nun  diessseits,  2  jen- 
seits   des    Rheins.     Bei    dem    allgemeinen    Streifzuge    der    Armee 
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hatte  am  22.  April  der  Oberlieutenant  Ludwig  Graf  Lazar  des 
Regiments  gegen  eine  französische  Cavallerie  -  Abtheilung  ein 
Arrifere-Garde-Gefecht  zu  bestehen  in  der  Gegend  von  Wiesbaden. 
Er  beschäftigte  hart  an  diesem  Orte  den  Feind  so  lange,  bis  die 
Infanterie  ganz  in  Sicherheit  w.ir^  und  kam  nach  Mitternacht  ohne 
Verlust  bei  seiner  Division  an^  indem  er  noch  überdiess  7  Ge- 
fangene sammt  ihren  Pferden  mitbrachte.  Das  Regiment  bezog 
nach  eingetretener  Waffenruhe,  theils  am  Maine  um  Frankfurt^ 
theils  jenseits  des  Rheins  vor  dem  Brückenkopfe  Mannheims  ausge- 
dehntere Quartiere, 

1798  war  das  Regiment  wieder  am  Rhein.  Als  Bernadotte 
Philippsburg  belagerte,  machte  Oberstlieutenant  Geringer  an  der 
Spitze  seiner  Hussaren  mehrere  glückliche  Diversionen ;  so  streifte 
er  bis  an  den  Odenwald  nach  Wiesbaden,  Limburg  u.  s.  w.  und 
kehrte  nach  3  Monaten  mit  400  Gefangenen  in  die  Winterquartiere 
längs  dem  Main  zurück. 

Im  April  1798  stand  ein  Theil  des  Regimentes  unter 
Oberst  von  Barbaczj  bei  Rastadt;  das  Regiment  hatte  seine 
Eintheilung  beim  Corps  am  Rhein.  Im  Mai  d.  J.  hat  ein  Dela- 
chement  in  Appenheim  ein  feindliches  Executions-Commando  von 
20  Pferden  aufgehoben,  bei  Rastadt  einen  Transport  von  120 
Mehl-Fässern  erbeutet  und  nach  Gersbach  gebracht.  Beim  An- 
griffe auf  Lambertsheim  am  18.  Mai  hatte  Oberlieutenant  Keil 
des  Regiments  im  Vorrücken  die  feindlichen  Vorposten  zum  Rück- 
zuge gezwungen,  und  2  Offiziere  nebst  40  Mann  gelangen.  Ober- 
lieutenant Des-Ayos  griff  ein  feindliches  Sappeurs-Commando  an, 
sprengte  einen  Theil  in  den  Rhein,  und  brachte  2  Offiziere  und 
20  Mann  Gefangene  ein,  bei  welchem  Unternehmen  er  durch  einige 
100  freiwillige  Odenwalder  Bauern  auf  das  Thätigste  unterstützt 
wurde.  — 

Am  19.  Mai  besetzte  Oberstlieutenant  Geringer  Heidelberg, 
und  brachte  auf  einem  Streif-Commando  am  26.  4  Offiziere  und 
55  Mann  Gefangene  ein.  — 

Am  30.  Mai  in  einem  abermaligen  Gefechte  bei  Heidelberg 
wurden  Rittmeister  Hönsch  und  Lieutenant  Keresztes  gefangen. 
Im  Juni  stand  Oberstlieutenant  Geringer  mit  seiner  Division  bei 
Weinheim   in   Franken. 

Am  15.  Juni  war  Rittmeister  Bayer  des  Regiments  mit  einem 
Streif- Commando  beim  Wormser-Zollhause  auf  einen  Offizier  und 
80  feindliche  Infanteristen  gestossen,  nahm  denselben  nebst  21 
Mann  gefangen,  und  zersprengte  den  Rest  theils  in  den  Rhein, 
theils  in  anliegende  Sümpfe.  Im  Juli  war  eine  Division  bei  Often- 
bach,  und  hat  zwei  grosse,  für  die  Mainzer  Garnison  bestimmte 
französische  Ochsen-Transporte  abgefangen. 

Am  28.  griff  Major  Szekelj  die  feindlichen  Posten  bei  Höchst 
an,  nahm  40  Franzosen  gefangen    und  erbeutete   20  Pferde.  — 

Im  September  waren  4  Escadrons  des  Regiments  dem 
Mainzer  Landstürme  des  Baron  Albini  zugetheilt,  und  am  11.  beim 
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Abzüge  des  Feindes^  ans  Heidelberg,  rückte  ein  Theil  des  Begi- 
ments  daselbst  ein.  Am  23.  j.  M.  im  Grefechte  bei  B&ders- 
beim  baben  Rittmeister  Bayer  ond  Oberlieutenant  Grraf  Lasar  im 
Verein  mit  den  Mainzer -Hnssaren  ein  feindlicbes  Detacbement 
angegriffen,  und  2  Offiziere  nebst  56  Mann  gefangen«  Liente- 
nant  Drageveczky  erbeutete  Anfangs  October  im  Rbeingan  viel 
Getreide,  Hea,  Medicamente  und  ein  Scbiff  voll  Scbanzzeng. 
Das  Regiment   batte   beim  Feinde   einen  gefürchteten  Ruf. 

1800  marscbirte  dasselbe  mit  75  Tapferkeits-Medaillen  ge- 
schmückt in  die  Friedens-Station  nacb  Siebenbürgen,  wo  von 
Seite  des  Commandirenden,  wie  des  Adels  und  Volkes  Alles 
aufgeboten  wurde,  dessen  Ankunft  in  der  Heimatb  zu  feiern, 
und  demselben  Beweise   allgemeiner   Anerkennung  zu  geben. 

Im  Feldzuge  1805  deckte  Oberst  Greringer  mit  dem 
Regimente  als  Arriere-Garde  den  Rückzug  der  Russen  Ton  St. 
Polten  nach  Krems,  bestand  ein  rübmlicbes  Gefecht  gegen  Se- 
bastiani,  und  zog  sich  bei  Wien  über  die  Donau  zurück.  In 
der  Schlacht  von  Austerlitz,  am  2.  Dezember,  war  das  mit 
6  Escadrons  aus  Siebenbürgen  marschirte  Regiment,  600  Pferde 
stark,  in  der  vom  FML.  Baron  Eaenmayer  befehligten  Avant- 
Garde,  in  der  Brigade  des  GM.  Fürst  Moriz  Liechtenstein  ein- 
getheilt.  Das  Regiment  deckte  die  linke  Flanke  des  russischen 
General-Lieutenants  Buxhöwden,  wie  auch  den  Rückzug  der  rus- 
sischen Colonne  Doctorow,  im  Verein  mit  O'Reilly-Cbevauxlegers 
(Uhlanen  Nr.  8),  schlug  auf  das  Tapferste  den  Angriff  zweier 
französischer  Dragoner -Regimenter,  die  von  Sokolniz  herab- 
kamen gegen  die  Dirision  Vandamme  zurück,  die  den  weichenden 
Russen  auf  dem   Fusse  folgte. 

Nach  diesem  Feldzuge  kehrte  das  Regiment  wieder  nach 
Siebenbürgen  zurück,  und  wurde  bei  Ausbruch  des  Feldzugs 
1809  zu  dem  in  Galizien  aufgestellten  VIL  Armee -Corps  des 
G.  d.  C.  Erzherzogs  Ferdinand  bestimmt,  wohin  es  mit  8  Esca- 
drons ausmarschirte,  und  im  April  seine  Eintheilung  in  die 
Cavallerie-Division  des  FML.  Baron  Schauroth,  und  die  Hussa- 
ren-Brigade   des   GM.   Baron   Geringer   erhielt. 

Am  19.  April  war  das  Regiment  im  Treffen  bei  Raczyn, 
sodann  bei  der  weitem  Vorrückung  gegen  Warschau  am  23., 
und  im  Treffen  bei  Grochow  am  25.  April,  wie  es  auch  den 
spätem  Rückzug  nach  Galizien  mitmachte,  und  dann  wieder 
nach   Sepsi   Szt.  Grjörgy   abrückte. 

Im  Feldzuge  1813,  war  das  Regiment  in  der  Division 
des  FML.  Baron  Spleny,  und  der  Brigade  des  GM.  Baron 
Minutillo,  in  der  mit  den  k.  bayerischen  Truppen  vereinigten 
Heeres -Abtheilung  unter  dem  bayerischen  G.  d.  C.  Grafen 
Wrede,  und  wohnte  den  30.  und  31.  October  der  Schlacht  von 
Hannau  bei.  Der  Verlust  des  Regiments  in  dieser,  war  ein 
verhältnissmKssig  geringer  zu  nennen,  und  bestand  aus  4  Mann 
15  Pferden  an  Todten,  20  Mann  und  20  Pferden  an  Verwundeten, 
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nebst   einem   vermissten  Pferde.     Während   dieser    Schlacht    fand 
Oberlieutenant    Thomas    Tokan    Gelegenheit    zur    Auszeichnuug. 
Derselbe   war   am   31.    mit   seinem   Zuge   bei   Hannau  aufgestellt. 
Nachmittags   bei   Erstürmung  der  Stadt  rückte  ein  Bataillon  Jäger 
unter  dem   heftigsten  feindlichen  Feuer  vor;  General  Graf  Wrede 
an    dessen   Seite   sich  Tokan  mit   seinen   Hussaren   befand,   folgte 
dem  stürmenden    Bataillon    auf    dem    Fusse.     Man    drang    gegen 
das  Aschaffenburger-Thor   zu,    aber   die  Brücke   war    so    verram- 
melty   dass   es    dem   kommandirenden    General   und   den  Hussaren 
unmöglich   war,  über   dieselbe   vorwärts   zu   kommen.    Oberlieute- 
nant   Tokan    sprang    nun    vom    Pferde,     eilte     den    Balken    zu, 
welche   den  Zugang    verwehrten,   legte    selbst   Hand    an's    Werk 
und    leitete   diese   höchst   gefahrliche   Arbeit    unter    dem    lebhaf- 
testen  feindlichen    Feuer  so   geschickt,    dass   es   in   kürzester  Zeit 
gelang,   mit   seinen   Hussaren   über    die   Brücke  zu   kommen,  und 
sich   auf  dem    Stadt-Platze    mit    den    vordringenden    Jägern    zu 
vereinen.  Die  Franzosen  leisteten  noch  immer  hartnäckigen  Wider- 
stand,  und  hemmten   das    schnelle   Vorrücken   der   braven  Jäger. 
Graf  Wrede   eilte   unterdessen    dem   Frankfurter  -  Thore    zu,    auf 
welches    sich    die    zurückziehenden    Franzosen    geworfen    hatten. 
Die   grosse   Anzahl   der    Feinde    nicht    achtend,   sprengte    Ober- 
lieutenant  Tokan   mit   seinen    Hussaren   unter   sie   hinein,   tödtete 
viele   derselben,   und   brachte   2   Generale  und   1  Obersten  gefan- 
gen. —  Das    Regiment    nahm    an    der    weitern    Verfolgung    des 
Feindes   thätigen  Anthcil,   und  überschritt  im  Dezember  1813  den 
Rhein.   Am   24.    d.   M.  hatte  es  im   Gefechte   bei   St.   Croix  fol- 
genden  Verlust,   an   Todten   21    Mann    15    Pferde,    an    Verwun- 
deten   den   Lieutenant    Schreyer,    11    Mann    und    4   Pferde.    Der 
hier   verwundete   Oberstlieutenant   Reinisch    gerieth  mit  23  Mann 
und    32    Pferden   in  feindliche    Gefangenschaft. 

Im  Jänner  1814,  überschritt  das.  Regiment  mit  den  nun- 
mehr als  V.  Armee-Corps  vereinigten  österreichisch-  bayerischen 
Truppen,  die  mit  Schnee  und  Eis  bedeckten  Vogesen.  Dasselbe 
kämpfte  nun  in  der  Schlacht  bei  Brienne  am  1.  Februar,  am 
11.  beim  AngrifFo  auf  Nogent,  am  13.  bei  Donnemarie,  am  17. 
bei  Nangis,  am  21.  bei  Orvillicrs,  am  22.  bei  Pavillon,  am  24. 
im  Gefechte  bei  Troyes,  am  27.  bei  Bar  sur  Aube,  am  3.  März 
bei  Guilloticre.  Unter  allen  diesen  AfFairen  hatte  das  Regiment 
bei  Orvilliers  den  bedeutendsten  Verlust,  und  zwar  an  Todten: 
den  Rittmeister  Olah  nebst  8  Pferden,  an  Verwundeten  8  Mann 
7  Pferde,  an  Gefangenen  aber  39  Mann  40  Pferde.  Bei  Troyes 
hatte  eine,  als  Arridre-Garde  zurückgebliebene  Division  des  Regi- 
ments mit  vielem  Erfolge  französische  Garde-Cavallerie  attaquirt, 
und  mehrere  Gefangene  eingebracht.  —  Bei  Bar  sur  Aube  wurde 
das  Regiment  mit  Rnesevich- Dragoner  (jetzt  Cürassier  Nr.  11) 
zur  Unterstützung  der  k.  russischen  Heeres- Abtheilung  des  General- 
Lieutenants  Grafen  Pahlen,  wie  später  bei  Guilloticre  zur 
Verfolgung   der  französischen  Division  Duhesme  verwendet.    Bei 
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dem  Defilde  yon  Montieramey  hatte  das  Regiment  mit  Ersher- 
zog  Joseph-Hussaren,  (Nr.  2)  auf  Befehl  des  FM.  Wrede  mit 
vieler  Tapferkeit  auf  französische  Cavallerie  eine  Attaque  unter 
nommen,  wobei  letztere  mit  starkem  Verluste  zurückgeworfen 
wurde*  — 

Am  13.  März  stand  das  Regiment  bei  Everly  zur  Beobach- 
tung der  Strasse  yon  Nogent,  und  zugleich  um  diese  zu  decken. 
Nebst  häufigen  Recognoszirungen  und  kleineren  Yorpostens-Gefech- 
ten  hatte  das  Regiment  auch  rühmlichen  Antheil  an  den  Schlachten 
Yon  Arcis  sur  Aube  am  20.  und  Fere  Champenoise  am  25. 
März.  In  ersterer  zählte  dasselbe  5  Mann  und  15  Pferde  todt, 
den  Oberlieutenant  Frenko  14  Mann  14  Pferde  verwundet;  in 
letzterer  begleitete  der  Hussar  Peter  Saghy,  als  Ordonnanz  im 
Haupt-Quartier  kommandirt^  den  Kronprinzen  yon  Würtemberg, 
welcher  von  einer  Anhöhe  die  feindlichen  Stellungen  recognos- 
zirte.  Als  sich  einige  Flankier  kühn  näherten,  sprengte  Saghy 
aus  eigenem  Antriebe  auf  sie  los,  holte  aus  ihrer  Mitte  den 
Verwegensten  heraus,  und  brachte  ihn  gefangen  zurück.  Se.  k. 
Hoheit  der  Kronprinz  belohnte  den  Tapfern  noch  auf  dem  Platze 
durch  Ertheilung   der  königlich  Würtembergischen    Medaille.  — 

Nach  dem  am  SO.  März  mit  der  Einnahme  von  Paris  been- 
deten Feldzuge  kehrte  das  Regiment  in  seine  Stabs-Station  Sepsi 
Szt  György  in  Siebenbürgen  zurück,  wo  es  die  33  konmienden 
Friedens-Jahre  verblieb. 

Im  Sommer  1848  wurde  die  Oberstlieutenants -Division 
des  Regiments  zu  der  gegen  die  Serben  operirenden  ungarischen 
Armee  in's  Lager  von  Szent  Tamas   beordert. 

Nach  Veröffentlichung  der  Proclamation  des  Commandiren- 
den  Generals  in  Siebenbürgen  FML.  Baron  Puchner  vom  18. 
October  1848,  welche  den  jBüriegszustand  für  Siebenbürgen  kund- 
gab, war  es  der  Umsicht  imd  Energie  des  Rittmeister  Paul  von 
ouini  gelungen,  mit  einer  Division  (der  2.  Majors),  welche  gröss- 
tentheils  aus  Wallachen  bestand,  bei  Mühlenbach  zu  den  kaiserli- 
chen Truppen  zu  stossen,  mit  welchen  selbe  unter  ihrem  tapferen 
Commandanten  den  ganzen  weitern  Feldzug  auf  das  Rühmlichste 
mitmachte,   und  die  erspriesslichsten  Dienste  leistete. 

Am  14.  Dezember  in  der  Schlacht  von  Arad,  welche  die 
Verproviantirung  jener  Festung  glücklich  bezweckte,  und  zu 
welcher  aus  Siebenbürgen  eine  aus  Infanterie,  Cavallerie  und 
Geschütz  bestehende  Colonne  eigends  detachirt  worden  war,  wurde 
eine  halbe  Escadron  des  Regiments  unter  Lieutenant  Krajnik 
als  Geschütz-Bedeckung  verwendet.  — 

In  der  Schlacht  bei  Hermannstadt  am  21.  Jänner 
1849  war  die  Division  von  Szekler-Hussaren  am  rechten  Flügel 
bei  Hammersdorf  aufgestellt,  der  ebenso  bei  Verfolgung  des  Feindes 

gegen    Stolzenburg   verwendet,    war    selbe    in  der  Brigade   des 
^bersten  Stutterheim  eingetheilt,  in  der  Schlacht  bei  Salzburg  am 
4.  Februar,  und  bildete  die  Avant-Garde  jener  Brigade;   bei  der 
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luerauf  eingeleiteten  Verfolgung  der  ungarisohen  Insurgenten  bis 
Hülilenbaeli,  und  von  da  weiter  gegen  ozas-Yaros  und  Piski,  wie 
der  dort  am  9.  Februar  erfolgten  Sohlacht  betheiligt.  In  letz- 
terer stand  die  Brigade  Stutterheim  im  Centrum.  Im  Verein  mit 
einer  Division  von  Erzherzog  Max-Chevauxlegors  attaquirte  auch 
die  Division  des  Regiments  an  diesem  Tage  mit  wechselndem 
Glücke  mehrmals  den  Feind.  — 

In  der  Schlacht  von  Mediasch  am  3.  März^  wie  dem  weitem 
Rückzug  über  Kronstadt  in  die  Wallachei  war  die  Division 
theils  als  Avant- Garde,  theils  zum  Recognoszirungs-  und  Vor- 
posten-Dienste  auf  das   Thätigste  verwendet. 

Nach  einer  am  11.  April  unternommenen,  aber  erfolglosen 
Vorrückung  des  siebenbürgischen  Armee -Corps  gegen  das  Banat 
kam  die  Division  mit  den  übrigen  k.  Truppen  in  das  Lager 
bei  Czernetz  am  17.  Mai,  die  Grenze  bei  Orsowa  bewachend, 
von  wo  es  mit  dem  Armee  «Corps  am  23.  Juni  gegen  Kron- 
stadt aufbrach.  —  Die  Division  hatte  nunmehr  ihre  Eintheilung 
in  das  Corps  des  FML.  Grafen  Clam-Gallas,  Division  des  GM. 
Graf  Pergen,  und  Brigade  des  Obersten  van  der  Null.  Im 
Treffen  bei  Sepsi  Szt.  György  am  23.  Juli  war  die  Brigade 
van  der  Null  besonders  beim  Kampfe  der  starken  feindlichen 
Position  bei  Szemeria  einem  heftigen  Feuer  längere  Zeit  aus- 
gesetzt. Im  Gefechte  bei  K&szon-Ujfalu,  am  1.  August,  war  die 
Division  des  Regiments  in  der  Avant -Garde,  welche  mehrere 
feindliche  Compagnien  nebst  drei  Geschützen  auf  deren  Rückmär- 
sche aus  dem  Oltozer  Passe  bei  obigem  Orte  erreichte.  Es  ent- 
spann sich  sogleich  ein  heftiges  Gefecht,  in  welchem  sich  Major 
V.  Suini  mit  der  Division  besonders  durch  umsichtige  Tapferkeit 
hervorthat  —  Major  von  Suini  erhielt  für  seine  energische 
Haltung  und  vielfach  bewiesene  Tapferkeit  den  eisernen  Krön- 
Orden  III.  Classe  und  das  Milit&r-Verdienst-Kreuz,  welches 
letztere  auch  Major  Baron  Marcant  erhielt.  Se.  Majestät  der 
Kaiser  haben  überdiess  anzuordnen  geruht,  dass  den  Offi- 
zieren, Unteroffizieren  und  der  treugebliebenen  Mannschaft  der 
vom  Major  Suini  geführten  Division  das  allerhöchste  Wohl- 
gefallen für  ihre  Anhänglichkeit  und  Treue  gegen  so  vielfach 
angewandte  Verführungs- Versuche  zu  erkennen  gegeben  werde. 
Die  Hussaren  Johann  Kader  und  Moses  Kiss  erhielten  nebst 
der  kleinen  silbernen  Medaille  noch  ihre  halbe  Löhnung  als 
lebenslängliche   Zulage. 

Der  im  Feldzuge  1848,  in  Italien,  dem  General  -  S  tabe 
des  I.  Reserve-Corps  zugethellte  Rittmeister  Johann  Baron  Joszika 
wurde  in   der  betreffenden   Relation  belobt. 

Im  October  1849  wurde  das  Regiment  zu  Tövis  in  Sie- 
benbürgen neu  reorganisirt,  wozu  die  treugebliebene  Division  den 
Stamm -Cadre  bildete.  Es  behielt  die  dunkelblaue  Farbe  seiner 
Dolmanns  und  Pelze  bei,  ebenso  die  weissen  Knöpfe,  erhielt 
jedoch  statt   der  bisherigen   schwarzen  Csako  grasgrüne.  —  Nach 


ToUendeter  Beorganiflirang  verliess  das  Regim6nt  Sieben  bttrgen, 
im  Somaier  1850  bezog  es  die  Stabs-Station  Grodek  n&chst 
Lemberg,  wurde  Linien-Regiment,  und  als  solches  dem  Gr.  d.  C. 
Prinzen  Alexander  v.  Würtemberg  verliehen.  —  1852  kam  es 
nach  Zolkiew;  und   1855   nach   Tamopol. 

Im  Juni  1859  erhielt  das  Regiment  den  Befehl,  zur  Ajrmee 
auf  den  Kriegsschauplatz  nach  Italien  abzurücken,  und  l^gt^ 
diesen  Marsch  über  Böhmen,  Bayern  und  Tirol  grösstentlieilB 
mittelst  Eisenbahn  zurück.  — 

Das  Regiment  hatte  nun  das  erste  Mal  den  italieni sehen 
Boden  betreten,  jedoch  kam  es  nicht  in  die  gewünschte  Hatge 
th&tig  wirken  zu  können.  Es  stand  in  der  Cavallerie-Division  des 
FML.  Grafen  Zedwitz,  und  der  Hussaren  -  Brigade  des  GM.  ^on 
Wopatemjy    während    dem  heissen  Kampfe    von  Solferino   nXelist 

Medole.  — 

Im  Herbste  1859  rückte  das  Regiment  nach  Niederöster- 
reich in  die  Stabs-Btation  Brück  an  der  Leitha,  und  von  da  im 
Oetober  1860  in  seine  gegenwärtige  zu  Klagenfiirth  in  Kämthen, 
wo  es  1862  die  hundertjährige  Feier  seiner  Errichtung  festlich  beging. 

■aria-Theresien-Ordens-Ritter. 

1801  OberstlieateDAnl  Joh.  ▼.  Morberth,  wegen  seiner  Leistungen  in  der  Gampagne 
1796  and  1799,  als  Major  iml2.Hiis8aren-Regiment;(i800  redazirt.)t  in  Sieben- 
bürgen  als  OberstUeutenant  des  Begiments  den  21.  Dezember  1801. 

Inhaber. 

1762  bis  1850  hatte  es  die  Benennung  Szekler-Hossaren-Regiment. 

Der  Hofkriegs-Rath  and  seit  1848  das  Kriegs-Ministerium  hatte  die  Ausübung 

der  Inhabers-Beohte. 
1850  6.  d.  C.  Alezander  Prinz  zu  Württemberg. 

Oberste. 

1770  Franz  Baron  Kiss,  Begt8.-Gomdt.«  1773  GM. 

1770  Georg  Baron  Wimpfen,  2.  Oberst,  1773  GM.  i 

1773  Georg  y.  Gombos,  Begts.-Gomdt,   1773  transferirt  zu  Hadik-Hussaren,  (jetzt 

^r.  6). 
1773  Franz  Bappolt,  Begts.-Comdt,  1778  qoittirt. 
1778  Moriz  Graf  Benyowsky,  Begts.-Gomdt.,  1779  qoittirt. 
1780  Johann  Baron  Jellaoic  de  Bozim^  Begts.-Comdt.,  1783  transferirt  zum  2.  Banal- 

Grenz -Inf anterie-Regiment. 
1783  N.  KneseTich,  Begts.-Gomdt,  1786  abgängig. 
1786  Anton  Seholz.  y.  Leiohtenthal,  Begt8.-Gomdt,  1793  GM. 
1789  Georg  Graf  Nemes,  2.  Oberst,  1793  Begts.-Gomdt.,  1793  GM. 
1793  Joseph  Borra,  Begt8.-Gomdt.,  f  1797. 
1797  Joseph  Barbaozy,  Begts.-Comdt,  1801  GM. 
1801  Gabriel  Geringer  y.  Oedenburg,  MTOB.,  Begts.-Gomdt.,  1807  GM. 
1808  Martin  Baron  BakoYsky,  MTOB.,  Begts.-Gomdt.,  1812  GM. 
1812  Ernst  y.  Fickweiler,  Begts.-Gomdt,  1820  GM. 
1820  Johann  Graf  Kahioky  y.  Kördspatak,  Begt8.-Gomdt,  i830  GM. 
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1830  LadisUas  Ghraf  HiOIer  y.  HAÜerkö,  B«gtf.-Gomdt.,  1836  GK. 

1S36  Michael  Dobsoha,  Regts.-Gomdt.,  1844  OM. 

1S44  Michael  ▼.  Hegedüss,  Regte. -Gomdt.,  f  den  13.  Norember  1845. 

1845  Alexander  Sombory  y.  Magyar-Nagy-Sombor,  1848  pensioDiri. 

1850  Paul  ▼.  Soini,  Regt8.-Gomdt. ,    1853  pensionirt 

1853  Ludwig  y.  SohiUer,  Begto.-Comdt.,  1859  OM. 

1859  August  Bnjtnofios  de  Agg-Telek,  Regt8.-Goaidt. 

1859  Hugo  Fürst  au  Windisoh-GrStS;  2.  Oberst. 

Oberstlieutenants. 

1763  Carl  Joseph  Ernst,  war  als  Oberstl.  der  1.  Commandant  des  Regimts. 

1783  Anton  Schulz  v.  Leiohtenthal,  1786  Oberst. 

1786  Georg  Graf  Nemes,  1789  Oberst. 

1789  Des  Ayos,  1792  mit  Oberstens-Charakter  penslonirt. 

1792  JeUenchioh,  1792  abgKngig. 

1792  Joseph  Borra,  1793  Oberst. 

1793  Ludwig  Daniel,  1797  Oberst  beim  Serbischen  Frei-Corps. 
1797  Gabriel  Geringer,  MTO-R.,  1801  Oberst 

1801  Joh.  Morberth,  MTOB.,  f  den  21.  Dezember  su  Paggon  in  Siebenbfirgen   1801 

1802  Ignaz  Baron  Spleny,  1804  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  2. 
1804  Martin  Baron  Rakorsky,  MTOR.,  1807  Oberst. 

1807  Carl  Baron  Kemeny,  1810  penslonirt  mit  Oberstens-Charakter. 

1809  Anton  Schmidt,  1811  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  2. 

1810  Ernst  Fickweiler,  1812  Oberst. 

1811  Carl  Y.  Lusinsky,  1812  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  8. 

1812  Johann  Reinischi  f  Yor  dem  Feinde  1814. 
1814  Johann  Graf  Kalnoky,  1820  Oberst. 

1820  Ladislaus  Graf  Haller  y.  Hallerkö,  1830  Oberst. 

1830  Joseph  y.  Zouba,  1834  Oberst  beim  2.  Szekler-Grenz-Infanterie-Regiment  (jetzt 

Linien-Infanlerie-Regiment  Nr.  6) 
1834  Ignaz  y.  Podiyinsky,  1841  penslonirt  mit  Oberstens-Charakter. 
1841  Michael  y.  Hegedüss,  1844  Oberst. 

1844  Leonard  y.  Rampelt,  1845  penslonirt. 

1845  Anton  Hegyi,  1848  penslonirt. 

1848  Eraerich  y.  Nagy,  supern.  1850  penslonirt. 

1849  Paul  y.  Suini,  Regto.-Comdt.,  1850  Oberst. 

1850  Sigmund  Baron  Wernhardt,  1852  Distrikts-Commandant  in  Siebenbargen,1853 
penslonirt. 

1852  Ludwig  Y.  Schiller,  Regts.Comdt.,  1853  Oberst 

1853  Nikolaus  y.  Merey,  1859  Oberst  bei  Cürassier  Nr.  5. 

1853  Ernst  Baron  Bozberg,  Commandant  der  Ceatral-Equitations-Austalt  zu  Wien, 

1857  Oberst  im  Remontlrungs-Departement. 
1859  Wilhelm  Baron  Basselli  zu  Sussenberg,  1859  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  9. 
1861  Nikolaus  Graf  PejacscYlch  de  VerScze. 

Majors  (seit  1789). 

1788  N.  Lajos,  1790  abgangig. 

1788  N.  JeUenchich,  1702  Oberstileuten ant. 

1788  Joseph  Borra,  1792  Oberstlieutenant 

1788  Ludwig  Daniel,  1793  Oberstlieutenant. 

1788  Des  Ayos,  1789  Oberstiieutenant 

1790  N.  KoYacs,  1792  transferirt  su  ErdSdy-Uunsaren  {jeUi  Nr.  9). 

1793  Joseph  y.  Damo  y.  Lisznlo,  1797  abgängig. 

1797  Anton  Szekely,  1807  abgSngig. 

1800  Johann  Szombathely,  lCi)l  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  5. 

1806  Carl  Baron  Kemeny,  1807  Oberstlieutenant 

1808  Johann  Reinisoh,  1812  Oberstiieutenant. 


310 

1809  LadisUas  Graf  Haller,  1820  OberstUentenant. 
1811  Johana  Graf  Kalnoky,  1814  Oberstlieatenant 
1814  Joseph  Handl  de  Tynvar,  f  den  31.  Man  1827. 
1820  Samuel  Lajos,  1825  pensionirt. 

1828  Gottfried  Salinen,  f  den  20.  JaU  1829. 
1827  Joseph  Zoaba,  1830  Oberstlieatenant. 

1829  Ignaz  y.  PodiylnsEky,  1834  Oberstlieatenant. 

1830  Martin  Kraass,  1837  pensionirt  mit  Oberstlieatenants-Charakter. 
1834  Emerioh  y.  Baky,  1839  pensionirt  mit  Oberstlieatenants-Charakter. 
1837  AloiB  y.  Rainpreeht,  1843  pensionirt. 

1839  Leonhardy.  Rampelt,  1844  Oberstlieatenant. 

1843  Anton  y.  Hegyi,  1846  Oberstlieatenant. 

1844  Emerich  y.  J^mj,  1848  Oberstlieatenant. 

1845  Johann  y.  Poosa,  1850  pensionirt. 

1847  Ladislans  Gombos  y.  üalhasa,  General-Gommando-Adjatant  in  SiebenbOrgeo, 
1848  Oberstlieatenant  im  Armeestande. 

1848  Frani  Baron  Maroant  y.  Blankensohwerdt,  1850  pensionirt 

1849  Paal  y.  Saini,  1849  OberstUeutenant. 

1849  Sigmund  Baron  Wernhardt,  1860  Oberstlieatenant 

1850  Ignaz  Tallian  y.  Vizeok,  1852  Oberstlieatenant  bei  Hassaren  Nr.  5. 
1850  Nikolaus  y.  Merey,  1853  Oberstlieatenant 

1850  Thomas  Piller  y.  Merk,  1851  pensionirt 

1851  Ernst  Baron  Boxberg,  Vioe-Commandant  der   Gentral-Bqultations- Anstalt  aa 
Wien,  1853  Oberstlieatenant 

1851  Anton  Ritter  y.  Kleyle,  1858  transferirt  bu  Hussaren  Nr.  2. 

1852  Plato  y.  Bakaloyioh,  1858  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  5. 

1853  Wilhelm  Baron  Basselli-Siissenberg,  1859  Oberstlieutenant 
1858  Johann  Fabry  y.  Rumunest,  1859  pensionirt 

1858  Garl  Steinbaoh  de  Hidegkut,  1860  transferirt  su  Hussaren  Nr.  5. 

1859  Adolf  y.  Szulinyi,  1860  pensionirt 

1859  Theodor  Baron  Sohlmding,  1859  pensionirt. 

1859  Viktor  Baron  Ramberg,  1860  transferirt  za  Hassaren  Nr.  4. 

1860  Julius  Baron  Simbschen,  1861  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  2. 

1860  Heinrioh  Ritter. 

1861  Alezander  y.  Jekey,  beim  Landes- General-Gommando  in  Hermannstadt,  1862 
pensionirt 

Dilforalrug  in  legtaeito : 

Grasgrüne  Csako»  dunkelblaue  Attila  und  Beinkleider,  weisse 
Knöpfe. 

HassareD-Regimeot  Nr.  12,  Graf  Haller. 

Diess  Regiment  wurde  im  Jahre  1800  bei  Gelegenheit  des 
Aufgebotes  der  ungarischen  Insurrection  in  den  Jazjgier  und 
Kumanier  Districten  errichtet,  und  der  jeweilige  Palatin  von  Ungarn 
sollte  dessen  Inhaber  sein»  daher  es  auch  den  Namen  PalatinaU 
Hussaren  bis  1850  fortftihrte.  Zum  Obersten  und  Commandanten 
dieses  neuen  Regiments  wurde  der  Oberstlieutenant  und  Maria- 
Theresien-Ritter  Gabriel  v.  Hertelendy  von  Erzh.  Joseph-Hussaren 
Nr.  2  ernannt;  welcher  sich  um  die  eben  so  schnelle  als  befrie« 
digende  Errichtung  desselben  wesentliche  Verdienste  und  das  wie- 
derholte Lob  seiner  Vorgesetzten  erwarb.  —  Der  Stab  des  Regi« 
ments  nach  seiner  Errichtung  war  in  St.  Georgen  bei  Pressburg, 
wurde  aber  1802  nach  Bath,  1803  nach  Gross-Topolosan,  und  1804 
nach  Neutra  verlegt. 
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Bei  Beginn  des  Feldzugs  1808  war  das  Regiment  anfang- 
lich in  die  Brigade  des  GM.  Prinzen  Rohan  eingeheilt,  später  im 
Corps  des  G.  d.  C.  Erzh.  Ferdinand.  Des  tapfern  Obersten  Her- 
telendy  Wunsch,  sein  neues  Regiment  auf  den  Kampf- Platz  zu 
führen,  ward  nun  erfUlli,  und  er  zeichnete  sich  mit  demselben  in 
den  fUr  die  österreichischen  Waffen  so  unglücklichen  Schlachten 
und  Gefechten  bei  Ulm  überall  vortheilhaft  aus;*  aber  berühmt 
macht  sowohl  ihn,  wie  seine  nur  durch  den  Gedanken,  eher  zu 
sterben  als  sich  gefangen  zu  ergeben,  beseelte  Heldenschaar :  das 
obwohl,  nicht  ohne  bedeutenden  Verlust  doch  mit  glänzender  Bra- 
Your  und  einer  bewundernswerthen  Selbstaufopferung  ausgeführte 
Durchschlagen  durch  die  französische  Armee  während  der  Capi- 
tnlation  von  Ulm,  welche  That  der  ungarische  Dichter  Csokonay  in 
einem  National-Heldenliede  besingt. 

Im  Treffen  bei  Günzburg  am  9.  October  hatten  2  Divisionen 
unter  GM.  Baron  Mecsery  gekämpft.  Während  des  Rückzuges  von 
Ulm  stiess  das  Regiment  am  17.  October  bei  Neresheim  auf  die 
feindliche  Heeres -Abtheilung  des  Prinzen  Murat.  Dasselbe  war 
unter  Befehl  seines  tapfern  Obersten  Hertelendj  escadronsweise 
schachbrettförmig  aufgestellt,  dem  Feinde  am  nächsten;  ein  von 
einem  tiefen  Bach  durchschnittenes  Thal  trennte  es  nur  noch  von 
den  Französen,  die  bald  eine  Angriffs-Colonne  bildeten,  um  über 
die  einzige  Brücke  vorzudringen.  Aber  ihre  ersten  übergeschrit- 
tenen  Abtheilungen  warf  ein  kräftiger  Anprall  von  2  £scadrons 
des  Regiments,  trotz  des  feindlichen  Geschütz-Feuers  bis  auf  ihre 
Schlacht-Linie  zurück.  Erst  nach  mehrmals  von  den  braven  Pala- 
tinal-Hussaren  abgewiesenen  Angriffen  gelang  es  den  Franzosen 
die  Brücke  zu  gewinnen;  —  aber  standhaft  wehrten  sich  die  Hus- 
saren  der  fortwachsenden  feindlichen  Uebermacht»  und  setzten  mit 
dem  Feinde,  wie  allen  nur  möglichen  Hindernissen  und  Entbeh- 
rungen kämpfend,  in  der  Richtung  von  Nördlingen  ihren  weitem 
Rückzug  fort. 

Nach  beendetem  Feldzuge  1805  kam  der  Stab  des 
Regiments  nach  Gross-Topolcsan  in  Ungarn,  1807  aber  nach  Gali- 
zien  in  die  Stadt  Rzeszow,  und  1808  nach  Rohatyn.  —  In  diesem 
Jahre  wurde  der  würdige  Oberst  Hertelendy  zum  General  beför- 
dert, und  das  Regiment  bedauerte  tief  das  Scheiden  seines  ersten 
und  so  hochgeachteten  Führers,  welcher  in  einem  sehr  gnädigen 
Schreiben  des  Erzherzog  Palatinus  die  schönste  Anerkennung  seiner 
Thaten»  unter  andern  auch  höchst  dessen  Wunsch  ausgedrückt  er- 
hielt: sein  Brustbild  malen  zu  lassen,  und  im  Regimente,  bei  dem 
jeweiligen  Commandanten  desselben  niederzulegen,  damit  das  An- 
denken des  wackern  Hertelendy  auf  immerwährende  Zeiten,  in  den 
Reihen  dieses  schönen  und  tapfern  Hussaren-Regimentes  fortlebe. 
(Hertelendy  verlebte,  nachdem  er  bis  zum  FML.  emporgestiegen» 
seiner  vielen  Wunden  halber  1814  pensionirt  wurde,  seine  letzten 
Tage  zu  Gyöngyös,  der  damaligen  Stabs-Station  des  Regimenta 
zwischen  seinen  ehemaligen  Waffen- GeHihrten,   von  ihnen  wie  ei** 


Vater  verelirt,  starb  er  in   ihrer   Mitte   den   16.  Juni    1820-)    Bri 
Ausbruch  des  Feldzugs  1809,  wurde  das  Regiment  in   das  7. 
vom  Erzherzog  Ferdinand    befehligte   Armee-Corps,   in   die    Divi- 
sion des  FML.  Baron   Sehauroth,   und   die  Hussaren-Brig&de  des 
GM.  Baron  Geringer  eingetheilt.  Dieses  Corps  hatte  sich  im  April 
1809  bei  Odzywol  aufgestellt,  und  seinen   Vortrab'  an   die    I^ilitx* 
bei  Nove-Miasto   vorgeschoben,    am    Morgen   des    15.   passirte     es 
daselbst  diesen  Grenz-Fluss.   Rittmeister  Silly  des  Regiments  xog 
sich  mit  seiner   Escadron   längs   dem   linken  Pilitza-Ufer  hin&b  auf 
Warka,    und  sollte  dann   längs   dem  linken   Weichsel-Ufer    ^egpen 
Warschau   vorgehen.    Um    diese    Hauptstadt    zu    decken,  war    die 
Haupttruppe   der  Polen    unter   dem    General -Lieutenant    Fiirsten 
Pomatowski   bei   dem   Dorfe   Raszyn,    deren  Avant-Garde  aber  bei 
Tarczyn    aufgestellt.     Diese    feindliche    Stellung    wurde    am     19. 
angegriffen.    Die   Avant- Garde  des  (österreichischen  7.  Corps)  stiess 
auf  12,  vom    General   Roznieczki  angeführte  feindliche  EscadroAS, 
welche   in    einer  Ebene   aufmarschirt   waren.    Vier   Escadrons    des 
Regiments   und    3   von  Kaiser-Hussaren   mit   einer  Cavallerie- 
tcrie  wurden    zu   deren   Vertreibung    beordert.    Die  beiden  Cur; 
sier-Regimenter  Sommariva   (jetzt  Nr.    5)   und  Lothringen  (Nr.  7) 
blieben    en   Reserve.  —   Zugleich    wurden    weitere    3    Escadrons 
vom   Regiment   mit   4  Infanterie-Compaguien  und  einer  Cavallerie- 
Batterie   in    die   rechte   Flanke   des   Feindes   gesendet.    Der  feind- 
liche   General  Roznieczki   wartete  jedoch    den  Angriff    nicht    ab, 
und   begann   seinen    Rückzug.    Die    Ebene   war   sehr  sumpfig  und 
der   Boden    konnte    an    vielen    Stellen    die    Reiter    nicht    tragen. 
Die  vordersten  Hussaren  geriethen  an  weiche  Stellen,  auf  welchen 
die   Pferde    bis    an    den    Bauch    einsanken,    sie   konnten  daher  der 
feindlichen   Reiterei    nur   langsam  folgen.     Als    diese  Avant-Garde 
die   Höhe    von    Wygoda-Karczma   erreicht   hatte,    breitete  sich  vor 
ihren   Blicken    die    ganze    feindliche   Stellung    aus.     Hinter    dem 
Rnowa-Fluss  standen   18000  Polen  und  Sachsen.    Die  Fronte    war 
so   wie  durch    den   Fluss  auch   noch   durch   Sümpfe   und  MorSste 
gedeckt,    daher   nur   auf  wenig   vorhandenen    Brücken  zugänglich. 
Im  Centrum    lagen  Raszyn   und  Falentie,    auf  dem   rechten  Flügel 
Michalowice,    auf    dem    linken    Jaworow,    alle    mit    Teichen    und 
Sumpfen   umgeben,    nur   auf  Dämmen    nahbar.    Der  Erzh.   Ferdi- 
nand gab  selbst  die  Angriffs-Disposition.  (Es  wird  hier  nurdas,  das 
Regiment  Betreffende  erwähnt.)  4  Escadrons  des  Regiments  sollten 
den  Uebergang   bei   Jaworow   erzwingen,    das   Dorf  erobern,  und  ^ 

dann  auf  dem  kürzesten  Wege  gegen  Warschau  vordringen. 
Dieselben  rückten  auch  wirklich  schnell  gegen  Jaworow  vor,  und 
wollten  sich  der  von  dorther  wirkenden  feindlichen  Batterie 
bemächtigen,  die  bis  jetzt  durch  eine  Cavallerie- Linie  markirt 
war.  Jedoch  räumte  diese  das  Feld ,  als  die  Trompeten  der 
Hussaren  zur  Attaque  ertönten,  und  10  Geschütze  begannen  ein 
lebhaftes  Eartätsohen-Feuer,  unter  welchem  die  Hussareli  muth- 
voll   dem   Dorfe   nahten.    Aber   sie   geriethen   auf  sehr   sumpfigen 
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Boden,   miiBsten  grösstentlieils    absitzen,    und    ihre    Pferde    unter 
dem  heftigsten  Feuer  aus  dem  Moraste  führen.  Sommariva  Cüras- 
siere  rückten  zur  Unterstützung  nach,  erlitten  aber  gleiches  Schick- 
sall^   und  konnten   ihre  Pferde  nur  mit  Mühe   aus  diesem  gefahr- 
vollen Terrain  zurückbringen.    Eine   herbeigeeilte    österreichische 
Cavallerie-Batterie,    welche  glücklicherweise   eine  trockenp   Stelle 
fand,  fuhr  in  der    Flanke    der    feindlichen    Geschütze    auf,    und, 
beschoss    dieselben    mit    Kartätschen  so    wirksam,    dass   sie   sich 
eilig  zurückzogen.   Nun   konnten   sich   die    österreichischen  E^ca- 
drons  wieder  formiren.   Die   Polen   gingen   hinter   den  Fluss,  und 
brachen  ihre  Brücke   ab,   bis   zu  welcher  die  Hussaren  vordran- 
gen,   da   jedoch    die    Ränder    der    Rnowa    sehr    morastig    sipd, 
fanden   diese  keine   andere   Stelle  zum  Uebersang.   Indess   hatten 
3    Bataillons    Vukassovich- Infanterie    (Nr.  48)    im   Centrum    diq 
Dörfer  Falentie   und   Raszyn   erstürmt,    und    2   Kanonen    erobert 
Am  linken   Flügel  bei   Michalowice    hatte    FML.    Baron    Schau- 
roth   die    feindlichen    Angriffe    zurückgeschlagen,   und    3    andere 
Escadrons   des  Regiments   dabei  thätigst    mitgewirkt.    Der  Feind 
zog  sich,   begünstigt  von   einer  äusserst  dunkl^i  Nacht,  mit  bedeu- 
tenden   Verlusten    nach    Warschau    zurück;   am    20.     April    trat 
der   Haupttheil   des   österreichischen    Corps  seinen    Marsch    dahin 
an,    und    am     Nachmittage    des    23.    nahmen    die    Oesterrcicher 
Warschau  in   Besitz.  —  Rittmeister   Silly   stand   mit    einer    Esca- 
dron    des    Regiments    am   linken    Weichsel-Ufer    bei    Gora,    und 
musste  die   feindlichen  Bewegungen    am  rechten  Ufer  beobachten. 
Es   war  beschlossen  worden,   um  die  feindliche  Armee  vor  einem 
Einfall  nach    Oalizien  abzuhalten,    an    die    untere    Weichsel   vor- 
zurücken.    Diess   hiezu   bestimmte   Operations- Corps  sammelte  sich 
am   4.    Mai   im    Lager    bei  Piaseczno.    General    Baron    Geringer, 
mit   7   Escadrons   des   Regiments,    befand   sich   darunter.    Letztere 
wurden   sehr   häufig  einzelnweise   zu   Detachirungen    u.   s.  w.  mit 
Infanterie   vereint   zar   Unterdrückung   der  Insureetion  verwendet, 
so  vertrieb    der  Obcrstlieutenant   Jllcszy    mit   seiner   Division  und 
einem    Infanterie -Bataillon   den    Feind,    aus    einigen    Inseln    der 
Weichsel    bei    Eamion,    am   8.    Mai;    ein    Offizier    und    mehrere 
Mann  wurden   gefangen,    viele  niedergemacht.    Jlleszy     ging    nun 
am  linken  Weichsel-Ufer  bis  Deutsch-Grabie,  um  stets  das  rechte 
zu  allarmiren,    welches   er  oft   mit  Glück  durchführte.    So  wurden 
am   15.  Mai   3  Offiziere   und  30   Mann  überfallen   und  gefangen. 
Mittlerweile   rückte    die  polnische   Armee    in    Galizien    ein, 
und  drang   bis   an    den    San    vor.    In    Folge    dessen    erhielt    am 
22.  Mai  das  YII.    Armee-Corps    eine   neue    Eintheilung.    7    Esca- 
drons  des   Regiments   blieben    unter   FML.    Baron    Mondet    nebst 
mehreren  andern  1?ruppen  im  Herzogthume  Warschau,  und  Oberst- 
h'eutenant    Illeszy  besetzte  mit  einem    Detachement  Sochaczew. 

Im  Trefien  bei  Gorzyce  am  12.  Juni,  welches  FML.  Schau- 
roth daselbst  mit  seinen  Truppen,  worunter  eine  Escadron  des 
Regiments,  bestand^   war  Rittmeister    Silly   mit    derselben    in    dio 
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linke  feindliche  Flanke  detachirt,  und  hielt  während  der  gmnEea 
Dauer  jenes  Treffens  eine  ihm  sehr  überlegene  feindliche  Truppe 
in  Schranken.  Am  Ende  jenes  Kampfes  aber  hatte  er  den  Feind 
mit  rascher  Entschlossenheit  verfolgt^  wurde  jedoch  hiebei  verwundet. 
—  Der  tapfere  Rittmeister  Silly  erhielt  1810,  inzwischen  cum  Major 
bei  der  ungarischen  Insurrection  befi^rdert|  den  Maria-Theresien- 
Orden. 

An  dem  beinahe  gleichzeitig  vorgefallenen  Treffen,  welches 
FML.  Mondet  mit  seinen  Truppen  bei  Jedlinsko  am  11.  Juni 
gegen  den  polnischen  General  Zajonczek  mit  gl&nzendem  EIrfolge 
bestand,  nahmen  die  übrigen  7  Escadrons  des  Regiments  ihren  rühmli- 
chen Antheil,  und  waren  noch  in  der  Verfolgung  des  Feindes  thStig. 

Am  12.  Juli  griff  der  polnische  General  Dombrowaki 
die  Vorposten  des  FML.  Mondet  bei  Zarnowiec  und  Wadzialaw 
mit  grosser  Uebermacht  an,  wurde  jedoch  vom  Oberstlieutenant 
nieszy  des  Regiments  zurückgeschlagen.  —  In  Folge  des  Waffen- 
stillstandes zu  Znaim  wurden  am  15.  Juli  alle  weitem  Feind- 
seligkeiten eingestellt,  und  das  VII.  Armee-Corps  bezog  Can- 
tonirungen  im  Myslenitzer  Elreise.  Die  nun  wieder  vereinigten 
8  Escadrons  des  Regiments  standen  in  der  Brigade  des  GM. 
Baron   Mohr   zu  Mogelany. 

1810  rückte  das  Regiment  in  die  Friedens  -  Station  Stania- 
lawow   in   Galizieu;  und    1811  in  jene  von  Kecskemeth  in  Ungarn. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1813  hatte  das  Regi- 
ment in  IV.  Armee -Corps  des  G.  d.  C.  Grafen  Elenau,  Bri- 
gade Paumgarten  eingetheilt,  an  der  am  26.  und  27.  August  ( 
Schlacht  bei  Dresden  sehr  rühmlichen  Antheil  genommen,  und 
eine  Escadron  hatte  das  gegen  die  Freiberger  Strasse  vordrin- 
gende 14.  Warschauer  Uhlanen- Regiment  rasch  attaquirt,  and 
über   den  Haufen   geworfen. 

Der  Verlust  des  Regiments  an  beiden  Schlacht-Tagen  war 
bedeutend,  es  zählte  den  Oberlieutenant  Vortpauer,  die  Lieute- 
nants Nitterle  und  Mall  o wetz  nebst  34  Mann  und  54  Pferden 
todt.  Rittmeister  von  Gilg,  Oberlieutenant  Geiger  und  Lieute* 
nant  Bagyula  nebst  46  Mann  und  41  Pferden  als  verwundet 
Oberstlieutenant  Graf  Hoditz  und  Lieutenant  Pallinkaa  nebst  34 
Mann  und  2  Pferden  geriethen  in  feindliche  Gefangenschaft,  40 
Mann  und  46  Pferde  wurden   vermisst. 

In  dieser  Schlacht  hatten  sich  durch  besondere  Tapferkeit 
und  Geistesgegenwart  auch  mehrere  Individuen  des  Regimentes 
vom  Wachtmeister  abwärts  hervorgethan.  Der  Subs  -  Trompeter 
Johann  Czach  warf  sich,  als  ihm  an  der  Seite  seines  Obersten 
die  Trompete  abgehauen  wurde,  mitten  in  die  Feinde,  enlriss 
einem  feindlichen  Trompeter  die  seine,  rief  durch  sein  Blasen 
die  zerstreuten  Hussaren  herbei,  und  trug  wesentlich  zur  Gtefan- 
gennehmung  von  67  Chasseurs  bei.  Dieser  Brave  erhielt  die 
goldene  Medaille;  diese  erhielten  auch  Wachtmeister  Joaeph 
^cMn,   welcher  seinen  Oberst  gegen   7   Feinde  vertheidigte   und 
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rettete.   Gemeiner    Michael  Eordas,    der  eine  Kanone    eroberte, 
und    Corporal  Johann  Tö'rötsik,   welcher   den  Rückzag    von    drei 
Elsoadrons   des  Regimentes   durch  Vertheidigung  eines    Hohlweges 
deckte,   und   dem    Feinde  2  Cavallerie  -  Geschütze    abnahm.    Die 
beiden  Hnssaren   Anton  Hodody    und    Anton    Galambos    wollten 
den^    als  verwundet  und  gefangen  hinweggeführten   Oberstlieute- 
nant  Graf  Hoditz  aus   der   Gefangenschaft  retten,  jedoch  wurden 
beide  selbst  schwer  verwundet  und   gefangen,   ohne   ihren   edlen 
Zweck  erreicht  zu  haben.   Sie  erhielten  die  silberne  Medaille. 
An  dem  Anfangs   September   erfolgten    Vorrücken   des  IL 
Armee-Corps  nach    Sachsen,   wie    den    im    Laufe    jenes    Monats 
vorgefallenen  Gefechten  daselbst,  hatte  das  Regiment  seinen  rühm- 
lichen Antheil.   Oberst  Illeszy  hatte    sich    mit   3   Escadrons   des 
Regiments    der    Frohburger   und     Bernaer    Chaussä    bemKchtigt. 
Wäirend    der    die   Avant-Garde    der    vorrückenden    verbündeten 
Armeen   commandirende    k.    russische    General    Fürst  Kutascheff 
in  Windisch-Leuba  auf  den  Feind  stiess,  und  diess  Dorf  erstürmte, 
schnitt   Oberst  Illeszy   demselben   den  Rückzug  nach  Leipzig  ab, 
und   Rittmeister    Szerelem    griff  am    linken    Flügel   des    Feindes 
eine  Batterie   an,   von   welcher   er  eine  Haubitze  eroberte.  — 

Ajn  28.  j.  M.  im  Gefechte  bei  Altenburg  hatte  das  Regi- 
ment nachstehenden  Verlust:.  4  Mann  8  Pferde  todt;  den  Ober- 
lieutenant Toth,  13  Mann  und  7  Pferde  verwundet;  den  Lieute- 
nant Frendel,  2  Mann  5  Pferde  gefangen,  und  4  Mann  4  Pferde 
als  vermisst  zu  beklagen.  Bei  Chemnitz  und  Ebersdorf  verlor 
dasselbe  1  Mann  3  Pferde  an  Todten,  Oberlieutenant  lUye,  10 
Mann  und  12  Pferde  an  Verwundeten,  und  4  Mann  5  Pferde 
an  Gefangenen.  — 

Am  14.  O  et  ob  er  war  das  Regiment  im  Gefechte  bei 
Liebertwolkwitz,  und  am  17.,  18.  und  19.  October  in  der  Völker- 
Schlacht  bei  Leipzig  rühmlichst  betheiligt.  In  ersterem  hatte 
dasselbe  2  Mann  11  Pferde  als  todt,  den  Lieutenant  Fabianv, 
8  Mann  und  5  Pferde  als  verwundet,  5  Mann  und  5  Pferae 
aber  als  vermisst  zu  beklagen.  Bedeutender  war  dessen  Vorlust 
bei  Leipzig,  er  bestand  an  Todten:  Rittmeister  Baron  Vecsey 
und  Lieutenant  Sarficzky  nebst  27  Mann  und  55  Pferden,  an 
Verwundeten:  Rittmeister  v.  Nemeth,  Oberlieutenant  lUye  40  Mann 
und  49  Pferde,  an  Gefangenen  1  Mann  und  1  Pferd,  an  Vermiss- 
ten  8  Mann  1  Pferd,  mithin  an  4  OfTiziers,  76  Mann  und  106  Pferde. 
Nach  dieser  Schlacht  wurde  der  Feind  weiter  verfolgt  und 
mit  kurzen  Rasten  in  den  Monaten  November  und  Dezember 
bis  an  Frankreichs  Grenzen  vorgerückt.  Am  20.  Dezember  1813 
überschritt  das  Regiment,  in  der  Brigade  des  GM.  Geppert 
eingetheilt,  mit  der  leichten  Division  des  FML.  Fürsten  Moriz 
Liechtenstein  bei  Lauffenburg  den  Rhein.  Das  III.  Armee- 
,  Corps  hatte  am  18.  Jänner  1814  Langres  besetzt,  gegen  wel- 
ches auch  die  leichte  Division  Moriz  Liechtenstein  nachgerückt 
war,  und   sich    bei  Chatillon  Mussy,    später    bei  Bar  sur  Seine 
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aufgestellt  hatte,   in  welcher  G^end  dieselbe  aaoh  wShrend.  d 
Schlacht    von    Brienne,   am    1»    Februar    staad.     Ann    7w  Februar 
rückte    diese    ganze    leichte  Division    über  Monseaox  vor,     und 
am    8.    wurde    Fürst    Liechtenstein   beordert   gegen   Auxerre      «u 
marschiren,    alle    in     jener    Gegend     sich     bildenden     Fteiseha* 
ren    des    Feindes    zu     zerstreuen,    und    die    linke     Flanke    der 
Haupt- Armee   w&hrend   ihrer  Vorrückung  gegen  Sens   zu   deckeo, 
wohin  er   am   12.    den    Befehl   erhielt  von   Auxerre   abzurüekeuo. 
Am    16.    stand    die    ganze    leichte    Division   Moriz   lieehtenstein 
zwischen   Sens  und  St.  Valerian,   wo   sie   mehrere  Tage   verbliob 
bis    sie    am   19,    den    Bücken    des    III.    Armee-Corps    deokead, 
nach  Pont    sur  Vannes    zog,    und    am   20.   bei  Villeneuve   rAjr- 
cheveque  lagerte.    Am   23.   nordwärts   von  Troyes   hatte   dieselbe 
mehrere   Gefechte   und  rückte   am  24.   nach  Bar   sur  Seine,  dodi 
Tags   darauf  marschirte   sie   nach   La  Ferth   sur  Aube.     Schwache 
feindliche     Abtheilungen     folgten     ihr     bis     an     den   Wald    von 
Clairvaux.      Nach    einem    neuen    Befehl    setzte    sie   den   Marsch 
sogleich   nach   Chatillon  fort,  und    von    da   gegen  DijoUi  —  Ein 
zum    Regiment    in     Anmarsch    befindlicher     Erg&nzungstransport 
wurde   Ende    Februar    zur    Blocade    von    Befort    zurückbehalten» 
wo    er    nützliche   Dienste    leistete ,    und    erst    nach    der   am    12« 
April   abgeschlossenen    Capitulation    zum    Regimente   wieder   ein- 
rückte.   —    Am     1.    März    war    Fürst    Moriz     Liechtenstein    mit 
seiner    leichten    Division    bei    Is     sur     Tille    angekommen    und 
unterhielt    nun    die    Verbindung    zwischen    den    beiden  Flügeln 
der   Haupt-Armee.     Von    da   rückte    er    nach    Montbard   am   Ar- 
mancon,    von    wo    er   am    6.   bis   Tonnere  vorging ,   nun   wieder 
den   Befehl   erhielt   nach   Auxerre   zu  marschiren^    wo  er   am    10. 
einrückte.     Jedoch   schon    am   15.   brach  die   ganze  leichte   Divi- 
sion  wieder   auf,   bewegte  sich   gegen   Dijon,    marschirte   am   18. 
nach    Tonnere,     wodurch    sie    sich    der    nach    Dijon    fuhrenden 
Defilöen   versicherte,    den    Loirefluss    bewachte    und  längs   dieses 
Flusses   streifte.     Ende   März    bewegte    sich    die  leichte   Division 
Moriz  Liechtenstein,    während    der  Operationen   der  verbündeten 
Armeen   gegen  Paris,   im   Rücken   derselben    und    stand  abwech- 
selnd   in    Chanceaux,    Chatillon,    Courbon   gegen   Montbard   und 
Semur,    am    9.     April    zu    St.   Florentin,     und    ihre    äussersten 
Vorposten   zu   Toignj.     An   allen    diesen   Märschen,    Bewegungen 
und   Aufstellungen  hatte    das   Hussaren-Regiment  Palatinal  seinen 
thätigen  Antheil  genommen,    auch    war    es    abtheilungsweise    zu 
Streif-,    RecognoBzirungs-Commanden    und     einem    sehr    anstren* 
genden    Vorpostens-    und    Patrouillen-Dienst    verwendet    worden. 
Abtheilungen  desselben   gehorten   zur  Reserve- Armee   und   standen 
in   der   Gegend   von  Altkirch   und   Beifort.     Um  Mitte   Mai  1814 
trat   das   Regiment   gleich    den   meisten    übrigen  Truppen   seinen 
Rückmarsch    in    die   Heimath   an,   und   bezog   die   Friedensstation 
Kecskemeth  in  Ungarn,   von   wo   es  im  Herbste   desselben  Jahres 
zu   einem   kurzen  Lustlager  bei  Pest  beigezogen   wurde. 
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Im  Feldzage  1815  war  das  Regiment  in  dem  von  FML. 
Baron  Statterheim  befehligten  Vortrabe  des  ü.  Armee-Corps 
der  Armee  vom  Ober-Rhein,  in  der  Brigade  des  6M.  Graf 
Veesej  eingetheilt.  Nach  mehrfachen  Hin-  and  Hermärschen 
und    Cantonirungen    war    das     Regiment     am     5.     Oktober     im 

f  rossen  Liager  der  k.  k.  Haapt- Armee  za  Dijon^  wo  es  im 
ritten  vom  FML.  Graf  Nostitz  befehligten  Treffen  mit  12  £s- 
cadrons  in  der  Brigade  seines  Obersten  Grafen  *Hoditz  einge- 
theilt war.  Von  hier  marschirte  das  Regiment  in  die  k.  k. 
Elrlstaaten  zurück  und  bezog  die  Friedensstation  Gjöngjös  in 
Ungarn, 

1820  im  grossen  Cayallerie-Lager  bei  Pest,  rückte  dasselbe 
1821  nach  der  Lombardie,  und  Abtheilungen  des  Regiments 
machten  den  kurzen  Feldzug  in  Piemont  mit,  nach  dessen  Be- 
endigung und  einer  vorübergehenden  Kantonirung  in  Italien  das 
Regiment  wieder  nach  seiner  früheren  Stabsstation  Gyöngyös 
abrückte. 

1S33  kam  es  zur  Aufwartung  nach  Wien,  1835  nach 
Wels  in  Oberösterreich,  1843  nach  Elattau  in  Böhmen  und 
1846   nach  Saaz. 

In  dieser  Stabsstation  ward  das  Regiment  von  den  gewal- 
tigen politischen  Ereignissen  des  Jahres  1848  überrascht.  — 
Zur  Zeit  des  Juni-Aufstandes  zu  Prag  wai*  eine  Division  da- 
selbst auf  Feuerpiquet.  —  Während  der  stürmischen  Ereignisse 
des  12.  Juni  war  die  eine  Escadron  nebst  mehreren  anderen 
Truppen  am  Graben,  die  andere  aber  am  Hradschin  aufgestellt. 
Letztere  hatte  gleich  bei  der  AUamirung  eine  Cayalleiiie-Batterie 
Tom  Hradschin,  über  die  Nothbrücke  beim  Eisenbahn- Viaduct 
gebracht,  und  wurde  später  mit  3  Geschützen  zu  einer  Strei- 
fang  von  dem  Augezder-Thore  über  die  äussern  Festungswerke 
bis  zum  Sandthore  beauftragt,  welche  sie  auch  trotz  der  sich 
entgegenstellenden  Insur^entonhaufen  mit  Geschick  yoUftihrte.  — 
Das  ganze  Regiment  sollte  nun  in  Prag  concentrirt  werden,  und 
es  war  desshalb  schon  am  12.  in  der  Frühe  ein  Courier  an 
das  Regiments-Commando  abgesendet  worden,  welcher  jedoch 
am  Wege  aufgefangen  wurde.  Auf  das  Gerücht  der  Prager* 
Ereignisse  aber  hatte  Oberst  Graf  Telleky  einen  Offizier  ver^ 
kleidet  in  die  Stadt  geschickt,  welchem  es  auch  gelang  bis 
zum  14.  in  der  Nacht  den  Befehl  zum  eiligsten  Marsche  gegen 
die  Hauptstadt  in  die  Stabsstation  zurück  zu  bringen,  worauf 
die  Hussaren  unverzüglich  aufbrachen  und  den  weiten  Marsch 
Ton  Saaz  -  Brüx  und  Concurrenz  theilweise  im  Trabe  in  13 
Stunden  zurücklegten.  Diese  wurden  nun  gegen  die,  nach  ein* 
gelangten  Nachrichten  sich  in  der  Umgegend  und  in  den 
Berauner-,Rokiczaner-,Taborer-,  Kaurzimer- und  Chrudimer-Kreisen 
sammelnden  Landsturm  -  Abtheilungen  auf  Streif-Commandos  aus- 
gesandt. Bei  Biechowitz  war  Rittmeister  Fürst  Hugo  Windisch- 
trrätz    mit   einer    Escadron    des    Regiments    aufgestellt,    und   die 
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Eisenbahn  derart  abgesperrt,  dass  ein  bewaffiieter  Zuzug  mos 
dem  Czaslauer  Kreise  von  den  Hussaren  aufgehalten,  und  nach- 
dem er  sich  zu  wehren  versucht  hatte,  mit  Verlost  mehrer 
Todten  und  Blessirten  gefangen  genommen  wurde.  Auch  meh- 
rere Wiener  Studenten,  welche  dem  Landsturm  sich  angeschlossen 
hatten,  cmplanden  die  Wucht  der  Säbelhiebe  der  erbitterten  Hussaren. 

Im  Frühling  1849  erhielt  das  Regiment  den  Befehl 
nach  Italien  abzumarschiren,  welcher  Marsch  divisionsweise  über 
Oberösterreich  und  theils  Kärnthen,  theils  Tirol  mit  vielen 
Schwierigkeiten,  unter  mannigfachen  Verführungsversuchen,  und 
auch  mehrfachen  Desertionen  der  Mannschaft  vor  sich  ging. 
Bei  dieser  Gelegenheit  wurden  7  Mann  mit  der  silbernen  Me- 
daille 1.  Classe,  5  Mann  mit  der  2.  Classe  decorirt  wegen  ihrer 
guten  Haltung  und  tapferen  Ausdauer  bei  Rettung  der  Standarten 
gegen  die  meuterischen  Abtheilungen  des  Regiments  am  Marsche 
durch  Kttrnthen. 

Für  ihre  vorzügliche  Haltung,  wie  auch  ihre  Leistungen  als 
Ordonnanzoffiziere  erhielten  mehrere  Offiziere  des  Regiments 
Ordens*Decorationen  und  zwar  das  Ritterkreuz  des  Leopold- 
Ordens  der  Oberst  Prinz  Moriz  Nassau,  das  Milit&r- Verdienst- 
Ereuz  Oberst  von  Bosits,  Major  von  Stahlj,  Rittmeister  Bairon  Taxis, 
Rittmeister  Wilhelm  Dorner,  Fürst  Hugo  Windisch-G-r&tz ,  die 
Oberlieutenants  Alain  Prinz  Rohan  und  Hugo  Q-raf  Thun.  — 
In  der  Relation  über  die  Schlacht  von  Kapolna  wurde  Ritt- 
meister Fürst   Hugo   Windisch-Grätz   belobt 

Nach  der  neuen  Adjustirungs< Vorschrift  vom  1.  August  1849 
erhielt  d|is  Regiment  statt  der  bisherigen  kornblumenblauen 
Dolmanns  und  Pelze  mit  schwarzen  Csakos  seine  gegenwärtigen 
am  Schlüsse  angegebenen  und  behielt  nur  die  bis  nun  getrage- 
nen weissen  Knöpfe   bei. 

Seine  Garnisonen  in  Italien  waren  abwechselnd  Cremona, 
Crema,  Brescia,  Mailand,  Verona  und  Padua,  bis  es  1859  im 
Kampfe  gegen  die  Frankosarden  seine  alte  Kriegstüchtigkeit  wieder 
bewähren  konnte.  Das  Regiment  rückte  mit  den  übrigen  Heeres- 
Abtheilungen  Ende  April  über  den  Ticin  in  die  Lomellina  imd 
gegen  Piemont  vor,  und  waren  anföuglich  4  Escadrons  in  der  Reserve- 
Cavallerie-Division  Graf  Mensdorff,  Brigade  PslSy,  2  Escadrons 
bei  der  Reserve-Division  Urban,  2  Escadrons  in  Bologna  detachirt; 
später  die  1.  und  2.  Division  beim  1.  Armee-Corps  des  FML.  Graf 
Clam  und  2  Divisionen  beim  2.  Armee-Corps  des  FML.  Fürst 
Eduard  Liechtenstein  eingetheilt.  Den  anstrengenden  Vor- 
posten- und  Patrouillen-Dienst,  Streif-Conmianden  und  Reco- 
gnoszirungen  versah  daJs  Regiment  mit  umsichtiger  Thätigkeit  und 
hatte  den  8.  Mai  bei  Casale,  den  16.  bei  Voghera  mit  dem 
Feinde  Gefechte  zu  bestehen.  Im  ersteren  hatten  sich  2  Mann 
die  goldene,  4  die  silberne  Medaille  erster  und  7  jene 
zweiter  Classe  durch  ihr  tapferes  Benehmen  verdient,  im  letzteren 
der  Hussar  Joseph  Biro   die  goldene. 
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Drei  Gemeine  von  einer  Patrouillirung  zorüokkehrend 
hatten  an  eben  diesem  Tage  wider  ilir  Vermuthen  die  Stadt 
Voghera  von  den  kaiserlichen  Truppen  bereits  verlassen  gefun- 
den^ sahen  sich  plötzlich  von  dichten  Volkshaufen  umrungen, 
von  allen  Seiten  überfallen^  und  gleichzeitig  von  10  piemonte- 
sischen  Lanziers  angegriffen.  Mit  bewundernswerther  Bravour 
schlagen  sich  die  braven  Hussaren  Farago  und  Dosa,  nachdem 
es  ihnen  unmöglich  geworden  war,  ihren  dritten  Cameraden 
vom  Tode  zu  retten  durch  die  dichten  Scharen  und  gelangten 
glücklich  zu  ihrer  Truppe  zurück.  Beide  erhielten  die  grosse 
silberne  Medaille. 

Vorzüglich  bewährte  das  Regiment  aber  am  20,  Mai  im  Treffen 
bei  Montebello  seinen  alten  Exiegsruhm.  An  diesem  Tage  focht 
eine  Division  unter  FML.  Baron  Urban  bei  GenestreUo,  wo 
der  Kampf  am  blutigsten,  die  Verluste  am  grössten  und  die 
feindliche  Uebermacht  dreifach  war.  Bei  dem  Orte  Montebello 
selbst  war  eine  Escadron  des  Regiments  im  G-efecht.  In  dem 
Berichte  des  FZM.  Graf  Gyulaj  aus  dem  Hauptquartiere  Gar-  ^ 
lasco  vom  23.  Mai  heisst  es  unter  andern:  ,, Hussaren  und 
Uhlanen  wetteiferten  in'  der  Wahl  der  ihrer  Waffe  eigenthüm- 
liehen  Fechtarf^i  und  am  Schlüsse  jenes  Berichtes  ,,die  Regi- 
menter Erzh.  Carl^  Hess,  Don  Miguel,  Culoz;  Halle  r-Hussaren 
und  das  3.  JSger-Bataillon^  überhaupt  alle  in  den  Kampf  ge- 
kommenen Truppen  haben  schöne  Blätter  in  ihre  und  Oester- 
reichs  Kriegs-Geschichte  gefügt/'  Der  Verlust  des  Regiments 
betrug  ausser  dem  schwer  verwundeten  in  der  ersten  Eingabe 
als  todt  angeführten  Rittmeister  Ladislaus  von  Petzj  noch  8  Mann 
und  4  Pferde  als  blessirt,  2  Mann  und  6  Pferde  als  todt.  In 
Folge  ihrer  rühmlichen  Auszeichnung  erhielten  den  Orden  der 
Eisernen  Krone  III.  Classe:  Rittmeister  Alexander  N^meth 
V.  Dömötöry,  wie  auch  nachträglich  die  Rittmeister  Carl  Graf 
Hardenberg  und  Ladislaus  von  Petzj;  das  MilitSr- Verdienst- 
Kreuz:  der  Oberlieutenant  Anton  v.  Sibrik  und  nachträglich  Ritt- 
meister August  V.  Parossjy  und  Oberlieutenant  Adalbert  v.  Melczer. 
Unter  den  tapfern  Hussaren  wurden  1  grosse  und  22  kleine  sil- 
berne Medaillen  vertheilt. 

Das  Regiment  machte  nun  Ende  Mai  den  Rückzug  in  die 
Lombardie  in  seinen  Eintheilungen  mit,  ohne  jedoch  weitere  Gele- 
genheit zu  hervorragenden  Waffenthaten  zu  finden;  —  es  kämpften 
sodann  ferner  noch  Abtheilungen  bei  Varese,  Melegnano  und  in 
der  Schlacht  bei  Solferino,  wo  es  in  der  Nähe  dieses  Ortes  an 
der  Strasse  echellomrt  stand  ^  und  durch  Attaquen  einzelner  Ab- 
theilungen die  Angriffe  der  Infanterie  unterstützte.  Die  offizielle 
Verlustangabe  gibt  vom  Regimente  4  Verwundete  an.  ^ 

Am  3.  Juli  machte  Lieutenant  Adolf  von  Banhidi  mit  17 
Hussaren  eine  Recognoszirung  gegen  Rivaita,  wo  er  auf  14  Lan- 
ciers  stiess»  die  von  ihm  rasch  angegriffen  wurden.  In  demselben 
Momente  aber  brach  eine  Escadron  Lanciers   auf  das  kleine  Häuf- 
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lein  Hossaren,  ond  umzingelte  es.  Es  erfolgte '  ein  erbitterter 
Kampf;  in  welchem  Lieutenant  Banhidj  6  Hieb-,  Stich*  und  Scboss- 
Wunden  erhielt  ;und  nebst  8  verwandeten  Hussaren  vom  Feinde 
gefangen  nach  Brescia  geschleppt  und  ins  dortige  Spital  gebracht  | 

wurde.  —  Genöthigt  der  Uebermacht  zu  weichen  hieben  sich 
9  Hussaren  heraus,  nachdem  sie  den  feindlichen  Rittmeister  nebst 
17  Lanciers  niedergemacht  und  das  Pferd  des  erstem  mit  sich 
fortgeführt  hatten.  Lieutenant  von  Banhidj  erhielt  den  Orden  der 
Eisernen  Krone  IIL  Classe,  wie  Rittmeister  Richard  Nevill 
für  Auszeichung  bei  Magenta  das  Militär- Verdienstkreuz. 

Nach  abgeschlossenem  Frieden  blieb  das  Regiment  in  Italien, 
erhielt  die  Stabsstation  Verona,  und  1861  Pordenone,  von  wo  das 
Regiment  im  Mai  1862  nach  Mahren  beordert,  daselbst  seine 
gegenwärtige  Station  zu  Austerlitz  bezog. 

■aria-Tlieresien-Ordeu-Ritter. 

Inhaber. 

1800  unter  dem  Kamen  Palatinal  der  jeweilige  Palatin  und  swan 
Se.  k.  k.  Hoheit  Erzh.  Joseph,  f  za  Ofen  den  lä.  Janner  1847. 

1847  Se.  k.  k.  Hoheit  Erzh.  Stephan« 
1859  hörte  mit  der  Palatin würde  zogleioh  das  Regiment  den  bisherigen  Namen  za 

führen  aof  und  erhielt  den,  seines  gegenwartigen  Regiments-Inhaber  O.  d.  G. 
Franz  Graf  Haller  y.  Hallerkö. 

Oberste. 

1800  Gabriel  ▼.  HerteUendi,  MTO-R.,  Regts.-Comdt,  1808  GM. 

1808  Joseph  ▼.  Gsanady,  Regts.-Comdt.,  1809  GM. 
1800  Alexander  ▼.  lUesy,  Regts.-Gomdt.,  1815  GM. 

1815  FriedHch  Graf  Hodltz,  Regts.-Comdt,  f  zu  GyongySs  den  9.  Oktober  1828. 
1818  Ferdinand  Graf  Serbelloni,  2.  Oberst,  1819  transferirt  zu  Hnasaren  Nr.  2. 
1828  Mathias  EdeUbacher  v.  Györook,  Regts.-Gomdt,  1834  GM. 
1834  Anton  t.  Szerelem,  Regts.-Gomdt.,  1841  GM. 
1841  Adam  Graf  TeUeky  t.  Sz^k,  Regts.-Gomdt.,  1848  GM. 
1841  Johann  Kisfalady  t.  Kisfalad,  Adjutant  beim  Regts. -Inhaber ,  1847  pensionirt 

1848  Joseph  N^meth  y.  Dömötory,  Regts.-Oomdt,  1849  pensionirt. 
.1849  Garl  v.  Ripp,  Regts.-Gomdt,  1850  GM. 

1849  Nicolaus  ▼.  Bosits,  2.  Oberst,  1850  Platz-Oberst  in  Gomorn. 
1851  Alexander  Baron  KoUer,  Regts.-Gomdt.,  1854  transferirt  zn  Hussaren  Nr.  5. 
1851  Ludwig  Graf  Bombelles,  2.  Oberst,  1853  beurlaubt,  1854  quittirtmit  Militürs- 

Charakter. 
1854  Adalbert  Graf  Zichy,  Regts.-Gomdt,  1858  Obersthofmeister  Sr.  k.  k.  Hoheit  des 

Erzh.  Carl  Ferdinand,  1859  Regts.-Gomdt.  bei  Hussaren  Nr.  7. 
1858  Roman  Graf  Soltyk,  Regts.-Comdt. 
1858  James  Bärtllng,   Gomdt.   der  Gentral  -  EquiUtions  -  Anstalt  zu   Wien,   1800 

pensionirt. 

Oberstlieutenants. 

1800  Joseph  Csanady,  1807  Oberst. 
1807  Alexander  t.  Illesy,  1809  Oberst. 

1809  Friedrich  Graf  HodiU,  1815  Oberst. 

1809  Ernst  Flokweiler,  1810  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  11« 

1810  Jakob  Olah,  1812  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  3. 
'H13  Raimund  QrafThurn,  1815  transferirt  zuChey.-Leg.  Nr.  2  (jetzt Uhlanen  Nr. 7). 

\  Stephan  y.  Nometb,  1815  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  5. 
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1815  Ferdinand  Baron  Szobek,  1816  penslonirt. 

1816  Mathias  Edelsbaoher  ▼.  GyörSok,  1828  Oberst. 
1828  Ludwig  ▼.  ünska,  1830  pensionirt. 

1830  Carl  ▼.  Nemeth,  f  za  Pest  den  6.  Aagnst  1832. 

1832  Anton  t.  Szer^Iem^  1834  Oberst. 

1834  Joseph  Benkeö  ▼.  Sarfalya,  1836  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

1836  Johann  Eisfaladj  v.  Kisfalud^  AdjuUntbeim  Begts.-Inhaber^  1841  Oberst 

1836  Franz  ▼.  St$ck,  1830  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

1830  Adam  Graf  Teieky  y«  Sz^k,  1841  Oberst. 

1841  Nioolans  Bern&t  v.  Bematfalya,  1843  pensionirt. 

1841  Thimoteus  Graf  Ledoohowski  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Franz  Carl«  1843 

pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 
1843  Joseph  N^mdth  ▼.  Dömötöry,  1848  Oberst. 
1848  Nioolaas  ▼.  Bosits,  1840  Oberst. 

1840  Moriz  Prinz  y.  Nassau,  1840  Oberst  bei  Hassaren  Nr.  0. 
1850  Alezander  Baron  Koller,  Regts.-Comdt.,  1851  Oberst. 

1853  Alexander  Baron  Fisoher  y.  Nagy  Szalathna,  1853  transferirt  lU  Hussaren 
Nr.  7. 

1854  Carl  Graf  Taaffe,  1856  supernumerär,  1857  quittirt  mit  Charakter. 

1856  James  Baertling,  1857  Comdt.  der  Central-Equitations-Anstalt  zu  Wien  ,  1858 
Oberst. 

1857  Johann  Csaszny,  1850  pensionirt. 
1850  EmU  Baron  Beohtold,  1862  pensionirt. 
1860  Friedrich  Baron  Marburg. 

Majors. 

1800  Alezander  Illesy,  1807  Oberstlieutenant. 

1800  Ludwig  Böros,  1805  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  5. 

1805  Ernst  Fiokweiler,  1800  Oberstlieutenant 

1807  Jakob  y.  Olah,  1810  OberstUeatenant 

1800  Stephan  y.  Nemeth,  1814  Oberstlieutenant 

1800  Ferdinand  Baron  Szobek,  1815  Oberstlieutenant. 

1810  Adam  Ballogh,  1812  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  6 . 

1812  Paul  y.  Zambry,  1814  abgängig. 

1813  Franz  y.  Nagy,  1817  abgängig. 

1813  Franz  y.  Schallhardt,  1814  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  4. 

1813  Stephan  y.  Gosztonyi,  1824  pensionirt. 

1814  Ludwig  y.  Busan,  1828  Oberstlieutenant 

1815  Heinrich  Graf  Castiglione,  1818  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  10. 

1823  Carl  Baron  Pfeil-Soharfenstein,  1824  transferirt  zu  (Jhlanen  Nr.  1 . 

1824  Carl  Nemeth,  1830  Obersüieutenant 

1826  Friedrich  Landgraf  Fürstenberg,  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem   Erzh.  Ferdinand 

d*Bste,  1830  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  5. 
1828  Anton  Szerelem,  1832  Oberstlieutenant 
1830  Joseph  Benkeö  r.  SarfaWa,  1834  Oberstlieutenant. 

1832  Johann  Kisfaludy  v.  Kisfalud,  1833  AdjuUnt  beim  Begts.-Inhaber;  1836  Oberst- 
lieutenant 

1833  Sigismund  Gilg  y.  Gilgenburg,  1835  pensionirt. 

1834  Franz  Stock,  1836  Oberstlieutenant 

1835  Paul  y.  KeonozöU,  1838  pensionirt. 

1836  Adam  Graf  Teieky  y.  Szek,  1830  Oberstlieutenant. 
1838  Nioolaus  Bemat  y.  BematfaWa,  1841  Oberstlieutenant 

1830  Thimoteus  Graf  Ledoohowski,  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Frani  Carl  1841 

Oberstlieutenant. 
1830  Joseph  Nemeth  y.  DSmötöry,  1843  Oberstlieutenant 
'  1841  Nikolaus  Bosits,  1848  Oberstlieutenant 
1843  Carl  Fisoher,  1848  pensionirt. 
1845  Moriz  Prinz  zu  Nassau,  1840  Oberstlieutenant. 
1848  Franz  Baron  Yernier,  1850  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  4. 
1848  Franz  y.  Stahly,  1850  pensionirt. 
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1849  Joseph  LoBSonzy  de  Eadem,  1852  penBionirt 

1850  Alexander  Baron  Fischer  ▼.  Nagy  SsaUtan,  1853  ObersOientenant. 
1850  James  Baertlin^,  1856  Oberstlieatenant. 

1850  Joseph  Baron  Taxis  ▼.  Bordogna  and  Yalnlgra,  1856  OberstUentenaat    bei 

Hassaren  Nr.  5. 
1853  Johann  Csassny,  1857  Oberstlieatenant. 
1856  Ladwig  t.  Sztehlo  t.  Feiso  Sajo. 

1856  ConstantinGraf  Than-Hohenstein,  1859  Oberstlieutenant    bei  Hassaren  Nr.  1. 

1857  Ladislaus  v.  Smagalsky. 

1859  Ladislaas  t.  SbXj,  1860  transferirt  zam  1.  Freiwiliigen-Hassaren-Regiment. 

riihmlrug  4es  legfancito : 

Weisse  Csako,  lichtblaue  Attila  und  Beinkleider,  weisse  Oliven. 

Jazygier-  und  Kumanier-Hassaren-Regiment  Nr.  13,  Fürst  Friedrich 

zu  Liechtenstein. 

Dieses   Regiment    wurde    1859    aus   dem   Jasygier   und    Ka- 
manier   Freiwilligen-Hussaren-Begimente,    dann    aus    den   Kecske- 
metlier   und   Arader   Freiwilligen-Hussaren-Divisionen    vom  Obers- 
ten  Alexander  Grafen   Esterhazy   errichtet,    und    führte    vom    LO. 
September    1859     bis     17.    Jänner     1860     die    Nummer     13,    an 
welch'    letzterm   Tage    es  aber    die   Benennung  Jazygier    und 
Kumanier   Freiwilligen-Hussaren-Regiment  erhielt  Seine 
Stabsstation    seit    seiner    Errichtung    ist:     Wels    in    Ober-Oester- 
reich,  wo  es  mit  3  Divisionen  in  der  dortigen  Ca vallerie*Caserne  unter- 
gebracht  ist.     Die    4.    Division    aber    war    abwechselnd    in   Salz- 
burg   und    Enns    dislocirt.    —    Mit    Allerhöchster    Entschliessung 
vom   7.   Juli    1862  erhielt  es   obige   Benennung   und     loste    seine 
4.    Division    auf. 

Regimen  ts-Inh ab  er. 

1861  O.  d.  C.  Friedrich  Fürst  za  Liechtenstein  ,  MTO  'IL,  and  commandirendar  Q«- 
neral  im  Banate. 

Obe  rste. 

1859  Alexander  Grmf  Esterhasy,  Reg:t8.  -  Gomdt.,  quittirt  1860  mit  GM. -Charakter. 

1860  Johann  ▼.  Zahn,  Regts.-Comdt.,  1862  quittirt  ohne  Charakter. 

Oberstlieutenants. 

1860  LadisUiu  Graf  Szip  ary,  1861  FiOgel-Adjatant  bei  Sr.  Maj.  dem  Kaiaar ,  i86t 
BegtB.-Comdt. 

1861  LadiaUaB  t.  Saly. 

Majors. 

1859  Alexander  ▼.  Raimondi. 

1859  Vinoenz  Graf  Nemes  de  Hid  veg,  1860  quittirt  mit  Charakter. 

1860  Ladidaus  ▼.  Saly,  1861  ObentUeutenant 

1860  Ludwig  Baron  Wattmann. 

1861  Johann  Drandler. 

rairerailruf  4es  ■egiaeati. 

Kutsma    von    Astrachanfell    mit    Adlerfeder,     Attila     und 
Hose   dunkelblau,   Mantel   dunkelbraun,   Oliven    weiss. 
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Hussaren-RegimeDt  Nr.  14,  Graf  Palffy. 

Dieses  Regiment  wurde  1859  aus  der  1.  und  2.  Debreziner- 
und  Hayduken-y  dann  aus  der  1.  und  2.  Zala  -  Egerszeger» 
freiwilligen  Hussaren  -  Division  als  14.  Hussaren  -  Regiment 
nrsprttnglich  zu  2  Divisionen  errichtet,  und  in  Folge  Allerhö'chs- 
ten  Befehlschreibens  vom  17.  Jänner  1860,  unter  der  Benennung 
2.  freiwilliges  Hussaren-Regiment,  auf  den  Stand  von 
4  Divisionen  gebracht.  Seine  Stabsstationen  waren:  1859  erst 
Enns,  dann  Salzburg,  1860  Wels  und  im  Herbst  d.  J.  Gross- 
Enzersdorf  in  Niederösterreich.  —  In  Folge  Allerhöchster  £nt- 
Schliessung  vom  7.  Juli  1862  löste  es  seine  4.  Division  auf 
und  erhielt  obige  Benennung;  im  October  d.  J.  bezog  es  seine 
gegenwärtige   Stabsstation   zu   Lancut   in   Galizien. 

Regiments-Inhaber. 

1861  FML.  Moriz  Graf  Palffy,  Statthalter  des  Königreichs  Ungarn. 

Oberste. 

1859  Eduard  Baron  Inkey  de  Pallin,  Regts.-Comdt.,    1860   penaionirt  mit  GM.- 
Charakter. 

1860  Oüvier  Graf  Wallis,  Regts.-Comdt. 

Oberstlieutenants. 

1860  OUvier  Graf  WalUs,  Kegts.-Comdt.,  1860  Oberst. 

1860  Daniel  Tscbnrl,  1861  transferirt  su  Dragoner  Nr.  1. 

1861  Aagfust  Schönecker. 

Majors. 

1859  Ignaz  Jankovios  de  Csalma,  1860  pensionirt. 

1859  Alezander  von  Varga,  1861  pensionirt. 

1860  Daniel  Tsohurl,  1860  Oberstlieutenant. 
1860  Aogost  Schöneoker,  1861  Oberstlieutenant. 

1860  B^la  Baron  Piret  de  Bibain,  1861  beurlaubt,  1862  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  8. 

1861  Alexander  von  Pongracz. 
1861  Joseph  von  TörÖk. 
1861  Joseph  Ritter  von  Gabor. 

VitferBtrug  des  tegineits. 

Kutsma  Yon  Astrachanfell   mit  Adlerfeder,    Atttia  lichtblau, 
Hose   grapproth,   Mantel   dunkelbraun,    Oliven   gelb. 


Es   erübrigt    hier,    noch  über    die,    bereits'  wiederholt  er- 

wUiQten    freiwilligen     Cavallerie  -  Regimenter    zu    sprechen.  Mit 

Allerhöchster    Entschliessung    vom    17.   J&nner    1860    wurde  die 
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Errichtung  aweier  freiwilliger  Hussar  en-Regimenter  und 
eines  freiwilligen  Uhlanen-Regiments  (siehe  III.  Band 
Uhlanen  Nr.  13)  anbefohlen,  und  als  Stamm-Cadre  der  beiden 
orstereui  die  während  des  Feldzugs  1859,  errichteten  freiwil- 
ligen Hussaren-Divisionen,  welche  im  September  j.  J.  in  das 
13.  und  14.  Hussaren-Regiment  umgewandelt  worden  waren, 
bestimmt.  Diese  freiwillige  Cayallerie  hatte  den  Zweck  in 
kleinen  Abtheilungen  den  Sicherheits-  und  Kundschaftsdienst 
nach  Bedarf  bei  der  Infanterie  zu  besorgen,  Bedeckungen  bei- 
zustellen, den  Ordonnanz-  und  Stabs-Dragonerdienst  zu  versehen, 
und  überhaupt  als  Reitertruppe  der  leichtesten  Art  ver- 
wendet zu  werden.  Die  Ergänzung  derselben  hatte  im  Kriege 
und  Frieden  durch  Einreihung  von  Freiwilligen,  im  Kriege  auch 
nach  Umständen  durch  Nachrekrutirung  zu  geschehen.  Werden 
diese  Regimenter  auf  den  Kriegsstand  gesetzt,  so  ist  aus  dem 
Friedensstande  sämmtlicher  Escadrons  des  Regimentes  eine  Depot- 
Escadron  zu  errichten,  welche  aber,  nach  erfolgter  Versetzung  des 
Regiments  auf  den  Friedensfuss   wieder   aufzulösen  kömmt. 

Das  erste  der  beiden  Hussaren -  Regimenter  hatte  die 
Bezeichnung:  Jazygier  und  Kumanier  Freiwilligen  -  Hussaren- 
Regiment  Nr.  1.;  das  z  w  e  i  t  e  Freiwilligen  -  Hussaren  -  Regiment 
Nr.  2.  Die  Ausübung  der  Inhabers  Rechte  war  dem  Armee- 
Obercommando  übertragen,  bis  im  November  1861  fUr  diese 
beiden   Regimenter  Inhaber  ernannt   wurden. 

Der  Ergänzungsbezirk  für  das  Jazjgier  und  Kumanier 
Freiwilligen-Hussaren-Regiment  Nr.  1,  besteht  aus  dem  Distrikte 
der  Jazygier  und  Kumanier,  den  Städten  Ofen  und  Pest,  den 
Comitaten  Borzod,  Csongrad,  Oran,  Heves,  Pest-Pillis,  Pest-Solt, 
Stuhlweissenburg  und  Szolnok,  jener  für  das  Freiwilligen-Hus- 
saren-Regiment Nr.  2  aus  den  übrigen  Städten  und  Comitaten 
Ungarns.  —  Zum  Brigadier  derselben  wurde  der  aus  dem  Feld- 
zuge 1859  in  Itab'en  rühmlichst  bekannte  Oberst  und  Comman- 
dant  des  König  von  Preussen  10.  Hussaren-Regiments,  MTOR. 
Leopold  Baron  Edelsheim  ernannt.  In  kürzester  Zeit  hatten 
diese  Regimenter  die  glänzendsten  Resultate  cavalleristischer 
Ausbilduug  erreicht,  so  zwar,  dass  wiederholt  Offiziere  fremd- 
ländischer Armeen  zu  deren  Besichtigung  kamen.  —  Für  alle 
3  freiwilligen  Cavallerie*Regimenter  bestand  zu  Enns  in  Ober- 
Oesterreich   eine   eigene  Brigade-Equitation. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  7.  Juli  1862  wurde 
angeordnet,  dass  die  freiwilligen  Cavallerie  -  Regimenter  als 
solche  aufzuhören  und  nunmehr  als  leichte  Cavallerie  -  Regi- 
menter folgende  Bezeichnungen   anzunehmen   haben: 

Das  bisherige  1.  Freiwilligen-Hussaren-Regiment:  Jazygier- 
und  Kumanier- Hussaren-Regiment  Friedrich  Fürst 
zu  Liechtenstein   Nr.    13. 

Das  bisherige  2«  Freiwilligen-Hussaren-Regiment:  Hussaren- 
Regiment  Graf  PalffyNr.  14  und   das   Freiwilligen-Uhlanen- 
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Regiment,   Uhlanen-Regiment  Graf  Trani,   Prinz   beider 
Sicilien  Nr.    18. 

Die  genannten  3  Regimenter  hatten  die  4  Divisionen  anf- 
zulö'sen  und  den  für  leichte  Cavallerie-Regimenter  vorgeschrie- 
benen  Stand   anzunehmen. 

Zugleich  erschien  folgendes  Allerhöchste  Befehlschreiben : 
^yDem  General-Cavallerie-Inspector,  G.  d.  C.  Fürsten  Franz 
»»Liechtenstein  und  dem  Brigadier  der  freiwilligen  Cavallerie-Regi- 
y,xnenter  Oberst  Leopold  Freiherrn  Edelsheim  ist  meine  Aner> 
,  ^kennung  bezüglich  des  Antheils  ihrer  Mitwirkung  zu  dem  befrie- 
^ydigenden  Erfolg  bei  der  Aufstellung  und  Ausbildung  dieser  Regi- 
^^menter   bekannt  zu   geben.*^ 

Laxenburg  am   7.  Juli  1862. 

Franz   Joseph  m.   p. 


Anhang. 


Das  ehemalige  Banderial-Hassaren -Regiment  Nn  13. 

Diess  Regiment  wurde  im  Juli  1848  in  Croatien  vom  Grafen 
Otto  Sermage  errichtet;  war  in  der  Armee  des  Banus  FZM.  Baron 
Jellacic;  mit  welcher  es  im  Herbste  jenes  Jahres  unter  mehreren 
Gefechten  bis  Wien  vorrückte»  und  in  den  Feldzügen  1848  und 
1849  gute  Dienste  leistete.  Erst  im  Treffen  bei  Schwechat^  dann 
bei  der  Vorrückung  der  Armee  nach  Ungarn  im  Dezember  1848, 
war  es  im  I.^  vom  Banus  befehligten  Armee-Corps  eingetheilt^  und 
nahm  Theil  an  den  Gefechten  bei  Parendorf,  der  Einnahme  von 
Wieselburg;  dem  Treften  bei  Moor  und  Teteny.  Bei  dem  Angriffe 
auf  Neuhäusel  am  8.  Februar  1849,  war  die  Majors  2te  Escadron 
des  Regiments  auf  dem  dortigen  grossen  Platze  vorgerückt,  und 
griff  die,  bis  dahin  vorgedrungenen  feindlichen  Abtheilungen  mit 
solchem  Nachdrucke  an^  dass  der  Platz  sogleich  gesäubert  war.  — 
Ende  Februar  waren  2  Escadrons  der  Brigade  des  GM.  Karger, 
welche  Szolnok  besetzt  hielt,  zugetheilt,  und  bei  dem  dortigen 
üeberfall  am  5.  März,  wie  dem  darauf  folgenden  Gefechte  gegen- 
wärtig. Nach  der  am  12.  März  herausgegebenen  Ordre  de  Bataille 
war  das  ganze  Regiment  in  der  Cavallerie-Division  des  FML.  Bar. 
Ottinger,  und  der  Brigade  des  Obersten  Graf  Sternberg  einge- 
theilt.  —  Im  Treffen  bei  Tapio-Bicske  am  4.  April,  sandte  Gene- 
ral-Major Rastic  der  feindlichen  Cavallerie  eine  Division  des  Regi- 
ments entgegen,  welche  aber  geworfen  wurde.  Bei  dieser  Gele- 
genheit fielen  der  tapfere,  allgemein  geachtete  Divisions -Comman- 
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dant  Major  Baron  Riedesel  und  Rittmeister  Oyorkovic  des  Regi- 
ments rühmlich  an  der  Spitze  ihrer  Trappe.  Im  Treffen  bei  Isaszeg 
am  6.  April  war  das  Regiment  gleichfalls  gegenwärtig,  und  es 
wird  in  der  Relation  des  GM.  Rastic  der  Rittmeister  Alexander  ▼. 
Rigyitsky  mit  besonderem  Lobe  erwähnt. 

Im  Sommer-Feldzuge  1849,  war  das  Regiment  bei  der 
Süd-Armee  des  Banns  und  Escadronsweise  den  Infanterie-Brigaden 
des  GM.  Baron  Gramont,  Obersten  Budisavlievich,  Oberstlieute- 
nant  Orsverek  und  Major  Reznicek  zugetheilt,  and  nahm  Theil  an 
den  Gefechten  in  der  Gegend  von  Peterwardein ,  der  Einnahme 
von  Neusatz  am  12.  Juni,  dem  Treffen  bei  0-Becse  den  25.  der 
Schlacht  Ton  Hegyes  am  14.  Juli,  und  dem  darauf  erfolgten  Rück- 
zuge aufs  rechte  Donau- Ufer.  Am  22.  Juli  war  es  dem  Rittmeister 
Julius  Baron  Fleissner  des  Regiments  mit  einem  zusammengesetz- 
ten Streif-Commando  gelungen,  einen  bedeutend  überlegenen  Feind 
durch  die  zweckmässige  Disposition  eines  mit  grosser  Tapferkeit 
ausgeführten  Angriffes,  aus  Bata  zu  delogiren,  zu  welcher  Waffen- 
that  sich  dieser  tapfere  Offizier  überdiess  freiwillig  gemeldet 
hatte.  Nach  geendetem  Feldzuge  erhielt  das  Regiment  zu  Waras- 
din  in  Croatien  und  Umgegend  seine  Friedens- Quartiere. 

Für  Auszeichnung  vor  dem  Feinde,  wurden  folgende  Offiziere 
des  Regiments  decortrt,  und  zwar  mit  dem  Ritter-Kreuze  des 
Leopold -Ordens:  Oberst  Otto  Graf  Sermage  und  Oberlieute- 
nant Wranesevic;  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  III. 
Classe:  Oberst  Anton  Baron  Jellacic,  die  Rittmeister  Julius  Baron 
Fleissner  und  Wenzl  Benischko  Ritter  von  Dobroslaw,  —  mit  dem 
Militär-Verdienst-Kreuze:  Oberst  Anton  Baron  Jellacic, 
Oberstlieutenaut  Demeter  v.  Karajan,  Major  Julius  y.  Fluck,  die 
Rittmeister  Alexander  v.  Rigyitsky,  Adolf  Czekelius  v.  Rosenfeld, 
Hugo  Kö'ppe,  Eduard  Kuschmaun,  Julius  Baron  Fleissner,  Wenzl 
Benischko  Kitter  v.  Dobroslaw,  Franz  Handler»  Carl  y.  Adamovicb 
und  Oberlieutenant  Millenkovic.  Ebenso  wurden  unter  die  Mann- 
schaft mehrere  goldene  und  silberne  Tapferkeits  Medaillen  yertheilt. 
Mit  AUerh.  Befehlschreiben  vom  8.  Jänner  1851,  wurde  das 
Regiment,  welches  1849  die  Bezeichnung  13.  Hussaren- Regiment 
erhalten  hatte,  gänzlich  aufgelöst,  —  der  Cadre  jedoch  zur  Errich- 
tung eines  neuen  kroatisch-  sl awonischen  5.  U  h  1  a  n  e  n-R  e  g  i  m  e  n  t  s 
benützt  (siehe  lU.  Band,  Uhlanen  Nr.  5). 

Inhaber. 

1848  Der  Banue  Ton  Croatien  FZM.  Joseph  Baron   JeUaoio  erhielt  18Si  das  46. 
Ldnien-Infanterie-Regiment 

Oberste. 

1848  Otto  Qraf  Sermage,  Regto.-Comdt,  I849qaittirt  mit  Charakter. 

1849  Anton  fiaron  Jellaeio,  Regtü.-Comdt.,  1851  qnatalis  zam  5.  Uhlanen*Regim^nt 
tranftÜBrirt 
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Oberstlientenants. 

1848  Albert  Qraf  Nugent,  1849  transferirt  zu  Grens-Infanterie  Nr.  7. 

1849  Anton  Baron  Jellacic,  Regimeots-Kommandant,  1849  Oberst 
1849  Demeter  von  Karajan,  1851  zweiter  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  10. 
1849  Georg  von  Stratimirovio,  1851  transferirt  cum  5.  Uhlanen-Regimento. 

Majors. 

1848  Josef  Kameniak,  1849  pensionirt 

1848  Hermann  iBaron  Riedesel   zn  S^senbach,     f  Im  Treffen  von  Taplo-Bioske, 
4.  April  1849  vor  dem  Feinde. 

lIS  JÄÖuÄl  Negro,      }      *8"  "fr-tL"""  *'  ^»•""-«•«^-"*« 
18«GeoigO«rfPlinod«i,  ]  traiuftrirt. 

OaifoniiniBg  it»  leglaeit«. 
Sehwarse  Czako,  kornblumenblaue  Pelze  und  Attila,  gelbe  KnSpfe. 


Das  Hossarai-Regiiiieiit  FOrst  Franz  UeehtensteiD  Mr.  9 

im 

Feldzugre  gregren  Dänemark  im  Jahre  1864. 


In  der  sweiten  Hälfte  Jänner  1864  brach  das  Begünent;  mit 
Fürst  Windischgrätz- Dragoner  Nr.  2  in  die  Kayallerie-Brigade  des 
GM.  Baron  Prokop  Dobrzenskj  eingetheilt,  mit  Hinterlassung  eiaet 
Depot-Eskadron  nach  dem  schleswig-holsteinisohen  Kriegsscliaa- 
platze  anf,  wo  es  die  letzten  Tage  Jänners  eskadronsweise  bei  dem 
unter  FHL,  Baron  Gablenz  sich  konzentrirenden  6.  k.  k.  östenreiclu- 
schen  Armee-Korps  einrückte.  Das  Begiment,  welches  mit  seinen 
Abtheilongen  snccessive  am  Kriegsschauplätze  einrückte,  wurde  wih> 
rend  des  ganzen  Feldznges  abtheUungs-,  grösstentheils  eskadronsweise 
den  Infanterie-Brigaden  der  GH.  Graf  Gondrecourt,  y.  Nostitz^  Dormus 
und  Tomas  zugewiesen ,  daher  sein  Wirken  mit  der  Thätigkeit  dieser 
zusammenfällt.  So  wurden  gleich  beim  Eider-Uebergange  am  1.  Fe- 
bruar 2  Eskadronen  des  Begiments  der  Avantgarde-Brigade  Gon- 
drecourt  zugewiesen.  Diese  brachen  abtheilungsweise  auf  sämmtli- 
liehen  gegen  die  Sorge  fuhrenden  Kommunikationen  hervor»  und 
suchten  durch  Entsendung  in  die  rechte  Flanke  der  Verbindung  mit 
dem  bei  Cluvensick  übergegangenen  Theil  des  k.  preussischen  kombi- 
nirten  Armee-Korps  auf.  An  der  Sorge  wurde  die  Nachhut  des 
dänischen  Heeres»  einige  Kompagnien  und  eine  EskadroUi  circa  400 
Mann,  durch  die  vorgegangenen  Abtheilungen  des  Begiments  er- 
reicht. Der  Begimentsstab  mit  den  noch  beihabenden  2  Eskadronen 
des  Begiments  war  nach  Ueberschreitung  der  Eider  auf  der  gegen 
Eckernförde  führenden  Strasse  bis  Holzbunge  zur  Herstellung  der 
Verbindung  mit  dem  k.  preussischen  Armee-Korps  und  zur  Beobach- 
tung des  Defilds  zwischen  dem  Bister-  und  Wittensee  vorgerückt. 
In  dem  Gefechte  bei  Torfschüppen  am  2.  unter  Major  v.  Kutschen- 
bach des  2.  Dragoner-Begiments  (siehe  dieses)»  war  ein  Zug  des  Begi- 
ments als  Bekognoszirungs-Patrouille  betheiligt  und  hatte  einen 
Verwundeten. 

In   dem  siegreichen    Gefechte  bei  Ober-Selk,  welches  die  ta- 

Sfere  Brigade  Gondrecourt  lieferte,  waren  3  Züge  des  Begiments 
em  Gros,  1  Zug  dem  Kommando  des  Obersten  Benedek  in  der 
linken  Flanke  gegen  Jagel  zugewiesen  worden.  Der  Stab  mit  2  Es- 
kadronen des  Begiments  standen  am  Abende  dieses  Tages  im  Bivouak 
n($rdlich  von  Geltdorf.  Die  übrigen  den  Infanterie-Brigaden  zugewie- 
senen Abtheilungen  des  Be^inients  standen  theils  bei  Jagel  in  erster 
Linie  auf  Vorposten,  theils  bei  Lottorf  bivouakirend. 
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Bei  den  an  diesem  Tage  in  der  Verfolgung  des  Feindes  erfolg- 
ten Zasammenstö'ssen  zeigte  namentlich  der  Hussar  Karl  Domby  aus- 
nehmende Tapferkeit;  schoss  einen  feindlichen  Kommandanten  gerade 
iD  dem  Augenblicke  nieder,  als  dieser  auf  den  Kommandanten  der 
eig^enen  Avantgarde  lossprengte.  Der  Tapfere  erhielt  die  grosse  sil- 
berne Medaille. 

In  der  Stellung  zwischen  Fahrdorf  und  Lopstedt  am  3.  bis  5.  Fe- 
bruar hatte  die  6.  Eskadron  des  Regiments  einen  Verwundeten  zu 
beklagen. 

Nach  der  am  6.  Februar  erfolgten  Besetzung  der  Stadt  Schles- 
ivig  durch  k.  Österreichische  Truppen,  wurde  sogleich,  nach  dem  Ein- 
märsche in  die  genannte  Stadt,  eine  rasche  und  unablKssige  Verfolgung 
des  Feindes  angeordnet.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  der  Stab  mit  der 
2.,  3.  und  4.  Eskadron  des  Regiments  im  Trab  auf  der  Chauss^  ge- 
^en  Flensburg  und  der  Strasse  gegen  Wedelspang  vorgesendet;  wel- 
chen die  Brigade  Nostitz  gegen  ersteren  Ort  folgte. 

FML.  Baron  Gablenz  eilte  seinen  in  der  Verfolgung  des  Fein- 
des begriffenen  Truppen  auf  der  Chaussee  gegen  Flensburg  nach, 
ftthrte  den  vorpostirten  Abtheilungen  des  Regiments  2  Geschütze 
der  Brigade  Nostitz  zu,  und  übernahm  an  deren  Spitze  hinter  Hellig- 
beck  persönlich  die  Leitung  der  Verfolgung.  Die  Hussaren  waren 
schon  bei  Hesse-Moor  auf  eine  Kolonne  schwerer  Zwö'Ifpfünder  ge- 
atossen^  hatten  deren  Bedeckung  zersprengt  und  3  Geschütze^  eine 
Menge  Proviant- Wägen  erbeutet,  sowie  40 — 50  Gefangene  gemacht. 
Ohne  sich  aufzuhalten^  rückten  die  Hussaren  rasch  vorwärts  und 
erreichten  bei  Heiligbeck  die  grosse  Train-Kolonne. 

Als  der  Ort  nicht  zu  umgehen  war,  gingen  die  Hussaren  direkt 
zum  Angrifi^e  vor,  und  waren  trotz  des  heftigsten  Kleingewehrfeuers 
schon  ziemlich  weit  in  die  Kolonne  eingedrungen,  deren  Bedeckung 
theilweise  zusammengehauen  wurde,  als  mehrere  in  der  Gasse  ver- 
fahrene Wägen  deren  weiteres  Vorgehen  verhinderten.  Gleichzeitig 
debouchirten  starke  feindliche  Infanterie-Abtheilungen  seitwärts  des 
Ortes,  und  eröffneten  ein  starkes  Feuer  auf  die  Hussaren,  die  hier 
1  Todten,  2  Blessirte  und  einige  verwundete  Pferde  verloren  und  ge- 
nöthigt  waren,  sich  auf  einige  hundert  Schritte  zurückzuziehen. 

Der  Feind  benützte  diese  Frist,  um  seinen  Rückzug  fortzusetzen, 
worauf  ihm  die  Hussaren  wieder  auf  dem  Fusse  folgten  und  mit  dem- 
selben bis  gegen  Oeversee  hin   hart  Fühlung  behielten.   Der  Wider- 
stand der  Dänen  war  ein  langsam  hinhaltender  ;   es  kam  zu  wieder- 
holten Attaquen^  Geschütz-Placirungen   und   Flanken-Bewegungen, 
welche  die  feindliche  Arrieregarde   zur   successiven  Räumung  ihrer 
Aufstellunffen   zwangen.     Erst   nördlich   von  Oeversee   brachte  der 
Feind  auf  der  unmittelbar  hinter  dem  Orte  aufsteigenden  Terrainwelle 
ganze  Bataillons  mi^  Geschützen  in's  Feuer,  und  eine  von  2  Eskadro- 
nen des  Regiments  mit  glänzender  Bravour  unternommene  Attaque 
fand  an  einem  vom  Feinde  dichtbesetzten  Knick  ein  nicht  zu  überset- 
zendes Hinderniss.  Es  war  somit  ein  weiteres  Vorgehen   m«^  TTavaUc- 
rie  «llein  nicht  wohl  thunlich,  und  die  Hussaren  nahm^ 
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wesdieh  des  Ortes  Oeversee  eine  melir  gedeckte  AuüsteUimg;  Die 
oben  bezeichneten  Regiments-Ahtbeilungen  Kalten  an  dieaemy  seuias 
alten  Ruhmes  so  würdigen  Tage  nachstehenden  Verlast:  An  Todlen 
8  Mann,  an  Blessirten  10»  Vermissten  1»  also  aasanunen  19  Mann. 
Der  Rittmeister  Philipp  Graf  Lamberg  des  Regiments  hatte  eine 
Kontusion  erlitten,  war  jedoch  von  seiner  Abtheilung  nie  ab- 
wesend. 

Während  der  nun  eingetretenen  kurzen  Ruhe  wurde  die  Me- 
daillen-Vertheilung  unter  den  Tapferen  des  k.  k.  6.  Armee-Korps 
vom  Kommandanten  FML.  Baron  Gablenz  vorgenonmient  und  dem 
Regimente  10  Medaillen  für  seine  braven  Hussaren  zuerkannt. 

Im  Treffen  bei  Oeversee  rettete  ein  Hussar  dem  Rittmeister 
des  2.  Dragoner-Regiments,  Prinzen  Ludwig  Arenberg,  welcher  als 
Ordonnanz-Offizier  des  FM.  Wrangel  sich  wiederholt  freiwillig,  bei 
allen  Attaquen  betheiligte,  und  dem  das  Pferd  unter  dem  Leibe 
erschossen  war,  durch  Ueberreichung  seines  Pferdes  vor  feindlicher 
Gefangenschaft. 

Den  eigenthümlichen  Greist  unserer  tapferen  Hussaren  bezeieh- 
nend  ist  folgende  Thatsache:  Ein  dänischer  Stabs-Offizier  steht  zu 
Pferde  vor  seiner  Truppe.  Als  ihn  ein  Hussar  des  Regiments  so 
allein  sieht,  sprengt  er  in  Karriere  auf  denselben  los  und  versetzt 
ihm  einen  Hieb  über  den  Kopf;  da  er  aber  nur  die  Kopfbedeckung 
getroffen,  entspinnt  sich  ein  weiterer  Ejunpf,  in  welchem  erst  ein 
zweiter  Hieb  des  Hussaren,  die  Hauptader  am  Halse  durchschnei- 
dend, den  Stabs-Offizier  zum  Sturze  vom  Pferde  brachte.  Krst 
darauf  kracht  es  aus  vielen  Lifanterie-Gewehren  dem  Hussaren  ent- 
gegen, der  aber  ohne  Verwundung  glücklich  zurückgelangt«  Der 
Ausdruck  der  Bewunderung  über  die  kühne  That  machte  aber  den 
Hussaren  verdrossen,  weil  er  nicht  einen,  sondern  zwei  Hiebe  zur 
Erreichung  seiner  Absicht  gebraucht  I  Hier  zeigte  sich  wieder  der 
alte  Hussarengeist  dieser  unübertrefflichen  Vorposten-Truppe. 

Bei  der  am  6  März  erfolgten  Vorwärts-Bewegung  des  6. 
Armee-Korps  aus  den  Ende  Februar  innegehabten  Dislokationen 
zu  Hadersleben  und  Concurrenz,  war  das  Regiment  wieder  abthei- 
lungsweise  den  Infanterie-Brigaden  zugewiesen.  Eine  der  beiden 
bei  der  Brigade  Dormus  befindliche  Eskadron  hatte  an  diesem  Tage 
nach  Hadersleben  zur  Brigade  Gondrecourt  abzurücken,  und  war 
von  selber  zur  Küstenbewachung  verwendet  worden.  Die  nächsten 
Tage  marschirten  die  verschiedenen  Regiments-Abtheilungen  mit 
ihren     betreffenden  Brigaden  in  Jütland  ein. 

Im  Laufe  des  Gefechtes  bei  Veile  am  8.  wurden  4  Geschütze 
der  Brigade-Batterie  Nostitz,  nach  der  Einnahme  und  Beaetziuig 
von  Lille-Grundet  durch  unsere  Truppen,  successive  und  mit  unsäg- 
lichen Anstrengungen  auf  einem  äusserst  steilen  und  grundlosen 
Hohlwege  auf  dUe  Höhe  zunächst  des  Gehöftes  gebracht,  und  fUgten 
dem  Feinde  auf  seinem  Rückzuge  bedeutenden  Schaden  bei. 

Oberlieutenant  Otto  Prinz  Thurn-Taxis  des  Regiments,  welcher 
ndi  seinem  Zuge  auf  deren  Bedeckung  stand,  hatte  beim  Erschei- 
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nen  auf  der  Höhe  Gelegenheit,  daroh  eine  kühne  Attaqae  die  aich 
aorfiokEiehenden  feindlichen  Tirailleurs  bei  Lille  Gründet  der  nach- 
rückenden Infanterie  in  die  Hände  zu  treiben. 

Die  6.  bei  der  Brigade  Tomas  zugetheilte  Eskadron  des  Re- 
giments hatte  die  Verbindung  zwischen  der  Seiten-  und  Hauptko- 
lonne des  österreichischen  Axmee-Korps  zu  erhalten,  war  an  diebcm 
Tage  spät  Abends  in  Yeile  eingerückt,  und  wurde  am  Morgen  des 
9.  auf  der  Chaussde  gegen  Tlederstedt  vorgesendet.  Dieselbe  hatte 
mit  dem  Feinde,  dessen  Vorposten  hinter  der  Oelstedt-Au  standen, 
Fühlung  genommen  und  in  Erfahrung  gebracht,  dass  der  grössere 
Theil  der  feindlichen  Kavallerie  sich  theilweise  schon  von  Yeile 
aus  gegen  Nordwest- Jütland  gewendet  habe,  der  Rest  mit  der  In- 
fanterie auf  Horsens  zurückgegangen  sei.  Es  wurde  nun  im  Laufe 
des  9.  die  preussische  Kavallerie-Brigade  Fliess  mit  ihrem  Gros 
nach  Hedenstedt  verlegt,  und  hatte  den  Sicherheitsdienst  gegen 
Horsens  zu  besorgen. 

Am  12.  März  bei  der  Vorrückung  nach  Skanderborg  waren 
die  5.  und  6.  Eskadron  des  Regiments  in  der  unter  GM.  Baron 
Dobrzensky  gegen  Aarhuus  vorrückenden  Interims-Brigade  des  Ober- 
sten Graf  Bellegarde  vom  2.  Dragoner-Regimente,  die  übrigen  in 
den  Infanterie-Brigaden  eingetheilt.  Erstere  in  Kantonirungen  bei 
Blegind  verlegt,  bestritten  die  Vorposten  gegen  Aarhuus. 

Am  13.  wurde  behufs  einer  Rekognoszirung  die  3.  5.  und  6. 
Eskadron  des  Regiments  dem  GM.  Graf  Gondrecourt  zugewiesen, 
welcher  dieselben  nebst  einem  Jäger-Bataillon  und  seiner  halben 
Brigade-Batterie  auf  der  gegen  Silkeborg  fahrenden  Strasse  vor- 
führte. Diese  Kolonne  fand  die  zunächst  des  Kundsees,  über  den 
Abfluss  des  Raonsees  führende  Chauss^ebrücke,  sowie  jene  west- 
lich des  erstgenannten  Sees  über  die  Alling-Au  bei  der  Bahmühle 
befindliche  Brücke  abgetragen,  und  sah  jenseits  einige  dänische 
Dragoner,  die  sich  eiligst  gegen  Linaa  zurückzogen.  Nachmittags 
trat  diese  Kolonne  wieder  ihren  Rückzug  an.  Diese  obigen  Eska- 
dronen rückten  nun  wieder  zu  ihren  Brigaden  ein.  Nun  hatte  das 
Regiment  in  diesem  Feldzuge  keine  Gelegenheit  mehr,  seine  Ejriegs- 
thfitigkeit  zu  entwickeln,  wechselte  mehrmals  seine  Kantonirungen 
und  wurden  dessen  Abtheilungen  zu  Vorposten,  Rekognoszirungen, 
Patrouillen  und  Sicherheitsdienste  verwendet. 

Im  November  trat  es  eskadronsweise  seinen  Rückmarsch  nach 
Böhmen  an,  wo  es  Anfangs  Dezember  seine  frühere  Stabsstation  Par- 
dubitz  bezog,  und  seine  Eintheilung  gegenwärtig  in  der  Kavallerie- 
Brigade  des  GM.  Schindlöcker  im  1.  Armee-Korps  hat. 

In  Folge  ihrer  Auszeichnungen  vor  dem  Feinde  erhielten  das 
lilltlr  -  Terdleistkreu  nit  Kriegs  -  Dekeratiei  folgende  Offiziere  des 
Regiments : 

Oberstlieutenant  Ladislaus  von  Smagalsky ;  Rittmeister  Johann 
Graf  Attems  und  Oberlieutenant  Otto  Prinz  Thurn-Taxis.  Die  Aller- 
kickste Aierkemog  wurde  zu  Theil:  Dem  Major  Georg  Ernst; 
den  Rittmeistern:  Franz  von  Panz,  Egon  Prinz  Thurn-Taxis,  Karl 
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Erenosz  und  Philipp  Graf  Lamberg;  den  Oberlieatenants :  Josef 
Donner,  Josef  von  fiStvös  und  Albert  von  Uhde*Rodney,  und  dem 
Lieutenant  Ludwig  Maxon  de  Rö'vid. 

Der  Kegimentsarzt  Dr.  Josef  Parizek  erhielt  das  Ritterkrens 
des  Franz  Josef-Ordens;  der  Oberarzt  Dr.  Andreas  Genesi  das 
goldene,  und  der  Unterarzt  Josef  Kunz  das  silberne  Verdienstkreuz 
mit  der  Krone. 

Veränderungen  eeit  Juli  1862. 

■■ssareB-lefineat  Rr.  1. 

Der  Regimentsstab  wurde  1863  nach  Radkersbnrg  verlegt.  OberUentenant  Kari 
Mayer  des  Regiments  erhielt  für  seine  Verwendung  lia  Ordonnana-Offisier  des  FML. 
Baron  Gablern  im  Feldiuge   1864  gegen  Ditnemark  das  MilitKr*yerdienstkreiiB  mit 

Kriegs-Dekoration. 

Oberstlieutenant. 

1862  Alezander  Yon  Biggitsky. 

Majors. 

1860  Christof  Graf  Degenfeld-Sohonburg,  1863  traasferirt  cu  Hussarea  Nr.  3. 
1864  Rudolf  Ftlrst  Ldeehtenstein^  Fiagel-Adjutant  Sr.  Mi^.  des  Kaisers. 


Iissarei-tegineat    Hr.    S. 
Oberstlieutenants. 

1860  Karl  Baron  Sientsecli,  f  eu  Zolkiew  am  28.  Mai  1865. 
1865  Heinrich  Schemel  von  Kfihniitt 

Majors. 

1855  August  von  Gros,    1863  pensio&irt  mit  Gberstlieutenant8*Ghar4kter. 

1859  Ludwig  Ton  Horyath,  1863  pensioniri 

1863  Heinrich  Schemel  Ton  Kühnritt,  1865  Oberstlieutenant. 

1865  Johann  Graf  Attems. 

■■ssarea-legineit  Hr.  3. 

Begimentsstab  seit  1864  in  Klagenfurt  in  KSmihen. 

Oberste. 

1858  Friedrich  Ruppreoht  Ton  Yirtoolog,  1863  Brigadier,  1865  General-Higor. 
1863  Julius  Yon  Gradwohl,  Bcglments-Kommandani 

Oberstlieutenants. 

1862  Julius  Ton  Gradwohl,  1863  Oberst 

1863  Christof  Graf  DegenfeH-Sohonburg,   1865  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  7. 
1865  GusUv  Baron  Ottinger. 

Majors. 

1850  Ludwig  Ton  Fabri,  1862  pensioniri 

1862  Robert  Esquire  Dopping,  1864  pensionirt. 

1863  Christof  Graf  Degenfeld-Schonburg,  1863  OberstUeutenant 

1864  Ludwig  Ton  Ratky.  

■■ssafea-tegbieAt  Hr.  4. 

Oberste. 

1857  Theodor  Baron  Sohlolssnigg,  1863  General-Major. 
1863  Heinrich  von  Gontard,  Begiments-Kommandani 


888 


Oberstlientenant. 

1863  Sigmund  Qraf  Kalnoky. 

Majors. 

1860  FrieMoh  Laorois  de  Lvraü,  1863  ObentUeuienant  im  AnneesUnde. 
1862  Sigmund  Graf  Kalnoky,  1863  Oberstlieatenani 


■■ssam-tegineit  Rr.  S. 

Seit  1864  ist  der  Ragimentsstab  su  Enna  in  Ober^Oesterreidi. 

Oberste. 

1860  Anglist  Mtller,  Edler  von  WamaD,  1861  Brigadier,  1863  Qeneral-Major. 
1865  Ludwig  Baron  von  Wattmann,  iweiter  Oberst. 

Oberstlieutenant. 

1860  Gustay  Greiner,  1864  transferirt  zu  Hnssaren  Nr.  8. 

Majors. 

1859  Konstantin  Takaosy  de  Bersa,  1863  pensionirt 

1860  Karl  Steinbaoh,  1863  pensionirt  mit  OberstUeutenants-Charaktar. 
1863  Josef  Bitter  Ton  Gabor. 

1863  Lamoral  Fürst  Thum-Taxis,  1864  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  8. 


Iitsarea-leglneit  Rr.  6. 
Regiments-Inbaber. 

1817  Sa.  MaJ.  König  Wilhelm  L  Ton  Wttrtembergi  f  su  BosenAtein  bei  Stuttgart 

am  35.  Juni  1864. 
1865  Se.  Mi^.  Kdnig  Karl  I.  Ton  Wttrtemberg. 

Obers  tlientenants. 

1858  Ferdinand  von  Hegedttss,  1863  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

1863  Franz  Suchodolsky  Yon  Suohodol. 

1863  Arnold  Ton  Kdyess,  Korps-Adjutant  beim  5.  Armee-Korps. 

Majors* 

1854  Alezander  Graf  Wartensleben,  1863  pensionirt 

1856  Franz  Marquis  Bellisomi,  1863  pensionirt 

1865  Gustay  Graf  Kalnoky,  Attache  bei  der  k.  k.  Botsohaft  in  London. 


■■tsarea-Befineat  Rr.  1. 

Begimentsstab  In  Brzeezan. 

Regiments-Inbaber. 

1864  Frledrioh  Karl  Prinz  Ton  Preussen,  Maria  Tberesien-Ordens-Kommandeur. 

Zweiter  Inhaber. 

1864  Karl  Baron  Simbsehan,  FML.,  Maria  Tharaalaa-Ordans-Bittar. 

Oberst: 

1865  Christof  Graf  Deganfald-Schonburg,  Bagiments-Kommandant 

Oberstlieutenant: 

1865  Vinzanz  Baron  Lazzarlni. 

Majors. 

1850  Lndwig  Babaok,  1863  pensionirt 
1865  Viktor  Baron  Bamberg» 
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■■iMmr6B4teglneil  Hr.  6. 

Seit  1864  ist  der  RegimentsBiab  zu  Wels  in  Ober-Oesterreie!!. 

Oberste. 

1861  Yiktorin  Fürst  zu  Wlndisch-Grätz,  1863  qaittirt 

1862  Anton  Jankovics  de  Gsalma,  1864  pensionirt. 

1864  Ludwig  Yon  Wooher,  beim  Landes-Oeneral-Kommando  ia  Agram* 

1864  Ludwig  Baron   Wattmann^  Regiments^Kommandant,   186S  awefter  Oberst  bai 

Hussaren  Nr.  5. 
186K  GustaT  Greiner,  RegimeBts-Kommandant 

Oberstlieutenants. 

1860  Ludwig  tob  Woeber,  beim  General-Kommando  in  Agraim,  1864  Oberst. 

1863  Otto  Baron  Soholley,  1863  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  8. 

1863  Ludwig  Baron  Wattmann,  1864  Oberst. 

1864  Gustay  Greiner,  1865  Oberst 

Majors. 

1857  Otto  Baron  Soholley,  1863  OberstUeutenant 

1858  Felix  Graf  Kalooky,  1862  pensionirt. 

1862  Bela  Baron  Pirat  da  Bihain,  1865  OberstUeutenant 
1864  Lamoral  Fürst  Thum-Taxis. 


Iissarei-Iegineit  Rr.  9. 

Oberste. 

1859  Wilhelm  Baron  Bassei-Silssenberg,  Regiments>Kommandanty  1864  pensionirt. 
1864  Nikolaus  Graf  Pejaosevich,  Regiments-Kommandani 

Oberstlieutenants. 

1859  Heinrieb  Graf  Pappenheim,  1863  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

1863  Ladislaus  von  Smagalski. 

Majors. 

1845  August  Edler  von  Leyritz,  1863  pensionirt 
1858  Johann  TIU,  1862  pensionirt 

1860  Franz  Suohodolsky  yon  Suohodol,  1863  OberstUeutenant  bei  Hussaren  Mr.  6. 

1864  Rudolf  Pfistereri  Adjutant  bei  der  General-Karallerie-Inipektlon. 
1864  Johann  Graf  Attems,  1865  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  2. 


lusarea-legbieBt  Rr.  10. 

Der  Regimentsstab  ist  seit  Juni  1865  in  Wien. 

Oberst. 

1856  Leopold  Baron  Edelsheim,  seit  1860  Brigadier,  1862  General-Major. 

Majors. 

1861  Johann  Nep.  Planner,  1863  pensionirt  mit  OberstUeutenants-Charakter. 

1862  Hugo  Cordier  Ton  LSwenbaupt,  1864  transferirt  au  Hussaren  Nr.  12. 

1863  Lothar  Baron  Hennet,  Flügel-Adjutant  Sr.  k.  k.  Hob.  des  FM.  Erzh.  Albreobt 

1864  Karl  Edler  von  Schobein. 


lissareB-tegineat  Rr.  11. 

Das  Regiment  gamisonirt  seit  1864  im  Yenetlanischen. 

Oberst. 

1859  Hugo  Ffirst  zu  Windisch-Gräts,  zweiter  Oberst^  1863  supemumerSr  beurlaubt 
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Oberstlieutenants. 

1861  Nikolaus  Graf  Pejacse^ioh,  1864  Oberst  bei  Ha^saren  Nr.  9. 
1864   AngUBt  SchÖneoker,  1865  transferirt  zu  Huasaren  Nir.  12b 
186$  Josef  TörSk  de  Erdod. 

Majors. 

1860  Heinrich  Ritter,  1863  Oberstlieateoant  bei  Kürassier  Nr.  1. 

1863  Gottfried  Ottinger. 

1864  Alexander  von  Eros,  1864  transferirt  zn  Hassaren  Nr.  14. 


Hisgaren-Eegimeiit  Nr.    18« 

Oberste, 

1858  Romeo  Graf  Soltykj  Regiments- Kommandant,    1864   sapernumerär  beurlaubt. 
1864  Friedrich  Baron  Marburg,  Regiments- Kommandant. 

Oberstlieutenants. 

1864  Josef  von  T5r($k,  1865  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  11. 

1865  A.ugn8t  Sohöneeker,  1865  pensionirt. 
1865  Alexander  von  Raimondi. 

Majors. 

1856  Ludwig  von  Stehlo,  1862  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1859  Ladislaus  von  Smagalsky,  1863    Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  9. 

1863  Josef  von  Tördk,  1864  Oberstlieutenant. 

1864  Hugo  Gordier  von  Löwenhaupt. 


lassarei-Beglnent  Nr.  13. 

Dieses  Regiment  garnisonirt  seit  1864  im  Yenetianischen. 

Oberst. 
1862  Ladislaus  Graf  Szapary,  Kegiments-Kommandant 

Major. 

1860  Ludwig  Baron  Wattmann,  1863  Oberstlieutenant  bei  Hosaaren  Nr.  8. 
1860  Alexander  von  Raimondi,  1865  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  12» 


lissarei-Begineot  Nr.  14. 

Ob  ers  t  Heuten  an  ts. 

1861  August  Sohönecker,  1864  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  U. 
1864  Alexander  von  Pongracz. 

Majors. 

1861  Alexander  von  Pongracz,    1864  Oberstlieutenant. 
1861  Josef  von  Torök,  1863  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  12. 
1861  Josef  von  Gabor,  1863  transferirt  zu   Hussaren  Nr.  5. 
1864  Alexander  von  Eros. 

Zu  der  Adjustirung  baben  sieb  folgende  Haupt  Veränderun- 
gen seit  1864  ergeben : 

Ablegung  der  Gürtel  (Leibbinden)  und  Säbeltaschen. 

Als  )\opfbedeekung  wurden  statt  der  bisherigen  Czakos^ 
gleich  den  Regimentern  Nr.  13  und  14,  bei  sämmtlichen  12  übri- 
gen HUssaren-Regimentern  die  Kutsmas  von  Astrachanfell  mit 
Adlerfeder  eingeftihrt,  deren  Sack  die  frühere  Czakofarbe  des 
betreffenden  Regiments  bat. 
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Die  Ublanen. 

Die  ursprünglichen  Uhlanen,  waren  eine  tartarische  natio- 
nal bewaffnete  Truppe  im  polnischen  Heere.  Durch  die  sächsi- 
schen Churfürstcn^  welche  Polens  Thron  bestiegen^  kam  diese 
Truppe  zum  erstenmal  nach  Deutschland,  und  zwar  nach  Sach- 
sen und  Churhessen.  Einer  dieser  ersten  ühlanen,  Namens 
Abratimovicz;  starb  1747  in  Dresden.  König  August  III.  von 
Polen  Hess  über  seinem  Grabe  in  der  Kö'nigs-Brückenstrasse 
eine  Statue  im  Uhlanenkostüme  errichten,  die  aber  schon  längst 
verschwunden   ist. 

In  Frankreich  errichtete  Napoleon  1807  die  ersten.  Lanciers 
nach  polnischem  Muster.  Jetzt  ist  diese  ursprünglich  tartarische  mit 
bewimpelten  Lanzen  bewaffnete  Truppengattung  in  den  meisten 
europäischen  Armeen  eingeführt,  so  hat  z.  B.  Bussland  20, 
Preussen  2  Garde-  8  Linien-  nebst  8  Landwehr-Begimenter, 
England  4,  Frankreich  8  und  Belgien  2  Lanciers-  oder  Uhlanen- 
Begimenter. 

In   Preussen   gehören   die   Uhlanen   zur   schweren,    in  Frank- 
reich  zur   mittleren    Cavallerie   (Cavallerie   de   Ligne). 

In  Oesterreich  .  sind  die  Ühlanen  eine  Einführung  E[aiser 
Joseph  II.  Mit  Allerhöchstem  Handschreiben  vom  21.  Oktober 
1784  ordnete  dieser  Monarch  die  Errichtung  eines  ^Uhlanen- 
pulks  von  300  Towarschiken  und  300  Pozdonen**  anflinglich  auf 
Kriegsdauer  an,  bestimmte  jedoch  schon  am  5.  November  jenes 
Jahres,  dass  hieraus  2  förmliche  Divisionen  polnischer  Beiterei, 
—  „die  in  Friedenszeiten  allenfalls  auch  als  National-Corps  bei- 
behalten  werden  kann^   zu    organisiren   seien. 

Diese  Truppe  hatte  an  Stärke  und  innerer  Einrichtung  der 
Abtheilungen,  sowie  an  Löhnung  und  Service  den  Hussaren 
gleich  zu  sein,  und  bezüglich  der  Adjustirung  sagen  die  hof- 
kriegsräthlichen  Verordnungen  von  1784:  ^^Die  Montirung  soll 
so  sein,  wie  die  von  den  Knechten  der  polnischen  Garde,  jedoch 
ohne  Kaumnadel,  die  Offiziere  ohne  Epaulettes,  die  Montur  be- 
stehe in  polnischen  Mützen,  Leibel  mit  Aermeln,  darüber  ein 
polnisches  Böckcl,  für  die  Mannschaft  Czismen,  fUr  die  Offiziere 
aber  polnische  Stiefel,  statt  der  Mäntel,  Boquelors  wie  bei  der 
deutschen  Cavallerie,  Kurtka  oder  Böckel  mit  Aermeln  lichtblau 
mit   gelbem     Tuch     egalisirt,     Gzapka    oder    Mütze    von   gelbem 


Tucb,  Hosen  lichtblau.*'  Bewafinct  wurde  der  Gemeine  mit 
einer  Lanze,  2  Pistolen^  die  zur  Pferdeausrüatung  gehörten,  und 
einem  Säbel.  Die  Lanzen  waren  mit  Fähnleins  von  Taffet  zu 
versehen,  damit  mit  selben  der  Wind  leichter  spielt,  und  sie 
besser  in  Bewegung  setzt,  auch  sollten  sie  so  gerichtet  werden, 
,,dass  sie  nach  Bedarf  leicht  Ton  der  Lanze  abgenommen  wer- 
den können,  wo  sie  dann  in  einem  Futteral  unter  der  Car- 
toucho  zu  verwahren  sind.^  Wegen  der  Completirung  dieser 
Truppe  aber,  ward  verordnet,  „dass  die  Werbung  in  Galizien, 
in  der  Bukowina  und  besonders  aus  dem  republikanischen  Polen 
veranstaltet  werde,  —  auch  zu  einer  jeden  der  4  Escadrons 
60  Mann,  nämlich  der  dritte  Theil,  und  in  Allem  240  Mann 
von  galizischen  Landeskindern,  die  sich  theils  bei  Cavallerie- 
und  Infanterie-Regimentern  als  verlässliche  Leute  ausgezeichnet 
haben,  welche  zum  Cavalleriedienst  verlangen,  und  mit  Pferden 
umzugehen  wissen,  gewählt  werden  sollen.  Das  Handgeld  für 
conscribirte  Galizier  wurde  auf  3  fl.,  für  Ausländer  und  Polen 
auf  10  Gulden  bestimmt.  Der  Bedarf  an  Pferden  wurde  mit 
370  Remonten,  100  Pferden  von  Erdödy-Hussaren  (jetzt  Nr.  9) 
und  der  Rest  von  den  andern  in  Galizien  garnisonirenden 
Hussaren- Regimentern  gedeckt.  Anfangs  war  Tarnow,  kurz 
darauf  Brunn  zum  Sammel-  und  Aufstellungsplatz  dieses  Ufala- 
nencorps  bestimmt,  jedoch  schon  1785  wurde  es  nach  Wien 
gezogen,  und  in  der  Josephstädter-  und  Leopoldstädter-Caseme 
bequartirt.     Hier   wurde   mit   Eifer   die   Organisirung   betrieben. 

Zum  Commandanten  des  Uhlanen-Corps  wurde  der  Che- 
valier von  Hetze,  Oberstlieutenant  von  Czartoryski-OUrassier 
(1801  reducirt)  bestimmt.  Derselbe  war  ein  geborner  Schweizer 
aus  Zürch,  welcher  aus  herzoglich  würtembergiscben,  in  k. 
russische  und  aus  diesen  1779  in  k.  österreichische  Dienste  getreten 
war.  Ihm  wurde  der  Major  Fflrst  Joseph  Poniatowski  vom  2. 
Carabinier-Regiment  (jetzt  Cürassier  Nr.  1),  dann  sämmtliche 
Stabsparteien  beigegeben,  die  Ober-  und  Unteroffiziere  aber 
theils  von  der  galizischen  Garde,  theils  von  den  in  Galizien 
gelegenen   Hussaren-  und   Chevau^legers-Regimentern    genommen. 

Schon  178Ö  wurde  noch  eine  dritte  Division  Uhlanen  aufgestellt, 
1787  wurde  das  Uhlanen  -  Corps  escadronsweise  den  Chevaux- 
legers-Regimentern  zugetheilt  und  rückte  im  Frühjahr  von  Wien  zu 
den  betreffenden  Regimentern  ab.  Der  Commandant  Oberstliou- 
tenant  Chevalier  Friedrich  Hetze  kam  als  zweiter  Oberst  zu 
HohenzoUem-Cürassier  Nr.  8,  Major  Fürst  Poniatowski  als  Oberst- 
lieutenant zu  Modena-Chevauxlegers.  Ersterer  war  der  sp&ter 
bekannte  in  der  Campagne  1799  gebliebene  FML.,  letzterer  ist 
der  am  18.  Oktober  bei  Leipzig  in  den  Fluthen  der  Elster  ertrun- 
kene französische  Marschall. 

Bei  der  Eintheilung  der  drei  Divisionen  in  die  Chevauxlegers- 
Regimenter  erhielten  selbe  weisse  Kurtka  und  Leibein,  jedocli 
nach    polnischem  Schnitt    mit  Klappen   und   Aufschlägen   von   der 


Egalisirungsfarbo  ihrer  Chevauxicgcrs-Regiinentcr;  nur  dio  blauen 
ungarischen  Hosen  wurden  beibehalten,  bei  jedem  Chcvauxlegers- 
Regiment  noch  eine  Uhlanen-Escadron  errichtet^  und  dieselben 
musstcn  an  der  Orenze  Polens  eigene  Werbkommanden  auf- 
stellen. 

Die  Uhlanen-Di Visionen  von  Kaiser-  und  Richecourt-Che« 
vauxlegors  (jetzt  Uhlanen  Nr.  6  und  7)  erhielten  später 
weisse  Hosen  ^  während  bei  allen  übrigen  die  blauen  blieben. 
Die  Czapkas  aller  Divisionen  blieben  bei  der  Mannschaft  gelb, 
nur   die    Offiziere   erhielten   sie   damals    von   weissem   Tuche. 

Jede  dieser  Uhlanen-Divisionen,  die  bei  ihren  Chovaux- 
legers  -  Regimentern  die  2.  Majors-Division  formirten,  bestand 
aus  2  Rittmeistern,  2  Ober-  und  Unterlieutenants,  2  Wacht- 
meistern,   6    Corporalen   und   340   Gemeinen. 

Im  Herbste  1787  finden  wir  bereits  die  Uhlanen-Divisionen 
der  Regimenter  Modena,  Levenehr  und  Kinskj  (die  beiden  ersten 
reducirt,  letzteres  Uhlanen  Nr.  9)  an  der  türkischen  Grenze 
auf  Vorposten.  Diese  drei  Divisionen  erhielten  während  ihrer 
Dienstleistung  an  der  Grenze  durchaus  Carabiner  statt  der 
Lanzen,  bezüglich  der  drei  andern  Divisionen  wurde  bestimmt, 
„dass  von  jeder  Escadron  die  6  besten  Schützen  mit  gezogenen 
Röhren  zu  bewaffnen  seien,  und  mit  Pflaster  zu  laden  haben/' 
Den  Schützen  wurde  eine  tägliche  Zulage  von  8  Kreuaern  be- 
willigt, und  BiQ  hatten  immer  hinter  der  Front  aufgestellt  zu 
werden. 

1788  wurden  sämmtlichen  Uhlanen-Divisionen  an  der  Czapka 
Sonnenschirme  gleich  den  Hussaren  bewilligt,  und  der  Hofkriegs- 
Rath  ordnete  an,  „dass  die  Czapkas  mit  Pe^bräumen  und  Feder- 
büschen auf  der  linken  Seite  zu  versehen  seien,  und  der  Sonnen- 
schirm nach  jedesmaligem  Bedarf  entweder  herabgelassen  oder 
rückwärts  aufgeschlagen  getragen  werde. 

Im  April  1790  wurde  die  Armirung  mit  Lanzen  bei  allen 
Uhlanen-Divisionen  wieder  anbefohlen,  doch  blieb  es  dem  Com- 
mandanten  anheimgestcllt,  die  Uhlanen  in  jenen  Gelegenheiten, 
wo  sie  es  erspriesslicher  hielten,  jedesmal  mit  Karabinern  zu  versehen. 
Die  Lanzen  wurden  nach  Art  der  bosnisch-türkischen  verfertigt. 

Die  Feldzüge  1788  und  1789  gegen  die  Türken  machten 
die  Uhlanen-Divisionen  bei  ihren  betreffenden  Regimentern  mit, 
ihre  Thätigkeit  gehört  daher  in  die  Skizze  derselben. 

Im  Jahre  1791  kamen  sie  bei  den  Chevauxlegers  in  Abgang 
und  es  wurde  aus  ihnen  das  gegenwärtig  erste  Uhli^nen- 
Regiment  ^Graf  Civalart)  formirt,  zu  gleicher  Zeit  ward  m.  Gali- 
zien  ein  Uhlanen-Freicorps  errichtet,  welches  Anfangs  den  Major 
Baron  Degelmann  zum  Commandantcn  hatte,  und  drei  Divisionen 
formirte,  1798  wurde  es  zum  2.  Uhlanen-Regiment  übersetzt  und 
erhielt  eine  4.  Division. 

1801  wurde  zu  Krakau  das  3.  Uhlanen-Rqgiment  und  1813 
zu  Lembcrg  von   den    galizischcn   Landständen   ein   viertes   dieser 
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\faffe  errichtet.     1816   statt  der   bisher  ttblichen  FederbUsche  die 
jetzt  vorgeschriebenen  Rossbüsche  eingeführt. 

Die  VorzUglichkeit  dieser  Truppe  bewährte  sich,  und 
mit  ihr  der  ausgezeichnete  Ruf  der  österreichischen 
Uhlanenin  den  23jShrigen  französischen  Kriegen.  Italiens,  Deutsch- 
lands und  Frankreichs  Schlachtfelder  haben  deren  Ruhm  in  glänzen- 
der Weise  bezeugt.  —  Die  meisten  französischen  Militär-Schriftsteller 
jener  £poche  so  z.  B.  der  Herzog  von  Ragusa  erwähnen  sie  in  ihren 
Memoiren,  letzterer  bei  der  Beschreibung  der  Feldzüge  1796  und 
1797  in  Italien.  —  Aber  im  gleichen  Masse  sollten  die  FeldzUge 
1848  und  1849  besonders  der,  der  Reiterwaffe  günstigere  ungarische 
diesen  Ruf  bewahrheiten,  wenn  nicht  erhöhen;  man  erinnere  sich  nur 
an  die  Tage  von  KapoIna,  Hatvan,  Puszta  Herkai}',  Arad,  Lippa, 
Tcmcsvar  und  Czorna. 

Der  bekannte  Spruch  des  Reitergenerals  Grafen  Bismark: 
„die  Pike  ist  die  Königin  der  Waffen*'  erhielt  mehr  und  mehr 
Geltung  und  schon  am  8.  Jänner  1851  wurde  die  Aufstellung 
eines  fünftenUhlanen-Regiments,  den  6.  Mai  desselben  Jahres  aber 
die  Umwandlung  von  sechs  Che vauxlegers  zu  Uhlanen- 
Regimentern  anbefohlen.  Die  bisherige  Kurtka  wurde  nach  der 
am  I.August  1849  herausgege'bencn  Adjustirungs-Yorschrift  abge- 
schafft, und  die  gegenwfirtig  Torgeschriebene  Adjustirung  der  Uhlanen 
besteht  in  einem  kurzen  dunkelgrünen  Waffenrock  von  eigenthüm- 
lieh  polnischem  Schnitt  „Uhlanka^^  genannt,  mit  scharlachrothen 
Kragen  und  Aufschlägen  sehr  reich  mit  gelben  £paulettes,  Franzen 
und  Fangschnüren  yerziert,  dunkelgrünen  Pantalons  mit  breiten 
scharlachrothen  Streifen,  bei  der  Mannschaft  einfach,  bei  den  Offi» 
zieren  doppelt  (Lampas  genannt).  Sonst  die  grauen  Reit-  und 
Ueberzughosen  der  gi&sammten  übrigen  Cavallerie.  Die  Offiziere 
haben  als  gewöhnliche  Winter- Adjustirung  (vom  1.  November  bis 
1.  Mai)  noch  eine  Winter-Uhlanka,  die  statt  scharlachrothem  Tuch 
zu  Kragen  und  Aufschlägen  scharlachrothen  Felbel  hat.  Die  Mann- 
schaft hat  einen  Leibelspenzer,  der  auch  über  die  Uhlanka  zeitweise 
angezogen  wird.  —  Als  Kopfbedeckung  sind  viereckige  niedere 
polnische  Czapkas  von  gelber,  dunkelgrüner,  Scharlach-  und  kar- 
moisinrother,  weisser  und  lichtblauer  Farbe  eingeführt.  Ueberdieas 
unterscheiden  sich  die  Uhlanen-Regimenter  durch  E^iöpfe,  welche 
bei  6  Regimentern  gelb,  bei  den  übrigen  6  (umgewandelten  Che- 
vauslegcrs)  weiss  sind.  Die  Offiziere  tragen  wie  natürlich  alle 
Wollsorten  der  Mannschaft  von  Gold.  Bewaffnet  sind  die  Uhlanen 
mit  einer  acht  Schuh  langen  Pike,  an  der  ein  schwarzgelbes  FlÜin- 
lein  «um  Herabnehmen  befestigt  ist  Ueberdiess  führt  jeder  Mann 
den  ßäbel.  Die  Armirung  mit  Schusswaffen  ist  jener  der  Cüras* 
siere  ganz  gleich.  Beritten  sind  sie  mit  leichten  galizisch,  sieben- 
bürgisch,  ungarisch  und  moldauischen  Pferden. 

Während  des  Feldzugs  in  Ungarn  1849  war  eine  Division 
serbischer  National-Uhlanen  errichtet  worden,  welche  den  Major 
Friedrich  Baron  DIauhowesky  von  Fürst   Schwarzenberg-Uhlanen 


flum    Commandanten   hattO;    aber    nach    Beendigung   des  Feldzugs 
wieder  aufgelöst   wurde. 

1854  wurde  zu  Austerlitz  in  Mähren  ein  neues  12.  Uhlanon- 
Regiment  errichtet.  G-alizien  stellt  die  Regimenter  Nr.  i,  2,  3;  4, 
6,  7,  8,9,10  und  11^  Croatien,  Slawonien  und  die  Wojewodina  Nr. 
6  und  12. 

Bei  der  mittelst  Allerhöchstem  Befehl  -  Schreiben  vom  17. 
JSnner  1860  erfolgten  Reorganisirung  der  Cavallerie  verloren  sämmt- 
Hche  Uhlanen-Regimenter,  gleich  den  Hussaren,  ihre  4ten  Divisionen, 
welche  theils  zur  Ergänzung  der,  in  Folge  der  Abtretung  der 
Lombardie  auf  2  Divisionen  geschmolzenen,  früher  italienischen 
Regimenter  Nr.  6  und  11,  theils  zur  Errichtung  eines  Freiwilligen 
Uhlanen-Regimentes  mit  dem  Stande  zu  8  Feld-Eicadrons  ver- 
wendet,  theils   endlich  gänzlich  aufgelöst   wurden. 

Dhianen-Regiroent  Nr.   1,  Graf  Civalart« 

Unterm  15.  Juli  1790,  befahl  Se.  Majestät  Kaiser  Leopold  IL, 
dass  aus  den  einzelnen  Uhlanen-Divisioncn  wieder  ein  Körper 
gebildet  werde,  und  das  neu  zu  errichtende  Uhlanen- Regiment 
nach  dem  damaligen  Stande  der  Hussaren-Regimenter  mit  fünf 
Divisionen  zu  formiren  sei,  änderte  aber  diese  Bestimmung  unterm 
1,  August  1791  dahin  ab,  dass  das  Regiment  bloss  vier  Divi- 
sionen mit  dem  Stande  von  151  Oemeinen  per  Escadron  zu 
bilden  habe,  und  vom  1.  November  1791  als  existent  anzusehen 
sei.  —  Das  Regiments-Commando  erhielt  der  supernumeräre  Oberst 
Anton  Baron  Schubirz  v.  Kinsky-Chevauxlegers,  zugleich  wurde 
das  Regiment  in  Ungarn  dislozirt,  der  Stab  anfänglich  nach  Saros- 
Patak,  vom  Dezember  1791  aber  nachRosenau,  und  fUr  dasselbe  fol- 
gender  Stand   festgesetzt: 

1  Oberst-Inhaber, 

1  Oberst  Commandant, 

1  Oberstlieutcnant, 

2  Majors, 

8  erste,  und  8  zweite  Rittmeister, 
16  Ober-,  und   16  Unteriicutenants, 
16  Wachtmeisters  und  64  Corporale, 
1208  ilann  und  1208   Pferde. 

Die  Rogiments-Adjustirung  hatte  zu  bestehen:  aus  gras- 
grünen Kurtken  mit  Ponceau-  farbiger  Egalisirung,  grünen  Leibein 
mit  gelben  Knöpfen  und  weissen  engen  Hussaren- Hosen.  Die 
Bewaffnung  blieb  wie  bei  den  vormaligen  Uhlancn  -Divisionen, 
und   6   Mann   von  jeder   Escadron    behielten  den   Stutzen. 

Mit  dem  2.  Februar  1792,  erhielt  das  Regiment  eigene 
Vorschriften  über  das  Exerzieren  mit  der  Pike  (Lanze).  Die  da- 
maligen Standes-Listen  nennen  den  als  Homöopathen  berühmt 
gewordenen  Mahrenzeller   als  Regiments-Arzt. 


Bis  zum  Monat  NoFomber  blieb  das  Regiment  in  den  obge- 
dacbten  Cantonirungen ;  nach  der  tou  der  französiscben  Repu- 
blik aasgegangenen  Kriegs-Erklärung  aber  ward  es  mobilisirt, 
und  marschirte  am  22.  November  1792,  per  Escadron  151  Mann 
stark,  nach  Italien  ab.  Zurück  blieb  eine  errichtete  Reserve-Divi- 
sion,  die  den  von  der  Werbung  in  Galizien  zuwachsenden  Ersats 
an   sich   zog,   und  dem  Regimente   nachsandte. 

Anfangs  1793  bezog  das  Regiment  die  ihm  in  Italien  an- 
gewiesene Dislocation  mit  dem  Stabe  und  2  Escadrons  in  Lodi, 
die  übrigen  in  Cremona  und  Pavia,  and  war  dem  Reserve-Corps, 
das  Italien  zu  decken  hatte,  in  der  Division  des  FML.  Baron 
Wenkheim,  und  der  Brigade  des  GM.  Graf  Colloredo-Mels  zuge- 
wiesen. Am  23.  Mai  1794  rückte  das  Regiment  nach  Piemont, 
und  zwar  in  die  Festung  Alessandria  ein,  wurde  sp&ter  divisions- 
weise in  diesem  Lande  vertheilt,  und  bezog  mit  Ende  November 
in  den  StSdten  Pavia,  Cremona  und  Voghera  seine  Winter-Quar- 
tiere, aus  welchen  dasselbe  im  April  1795  in*s  Feld  rückte.  Mit 
diesem  Jahre  beginnt  das  kriegerische  Wirken  dieses 
stets  ausgezeichneten  Regiments.  Im  Monate  April  fanden 
kleinere  Vorposten-  und  Patrouillen-Gefechte  statt,  in  welchem  sich 
der  Corporal  Gregor  Czesanowski,  und  die  Gemeinen  Stephan  Lezko 
und  Anton  Parski  die  silberne  Tapferkeits-Med  aill«  ver- 
dienten. In  dem  Treffen  bei  Savona  und  Vado  den  24.  Juni 
gerieth  die  am  Meeres-Ufer  postirte  Infanterie,  durch  die  Ueber- 
macht  der  französischen  Grenadiere  zum  Weichen  gezwungen, 
bereits  in  Unordnung,  als  der  Rittmeister  Thadäus  von  Bre- 
che wski  des  Regiments,  diess  wahrnehmend,  ohne  erhaltenen 
Befehl  mit  seiner  Escadron  an  das  Ufer  eilte,  durch  die  Inter- 
vallen der  österreichischen  Infanterie  einrückte,  mitten  im  feind- 
lichen Feuer  seine  Dispositionen  traf,  und  die  Franzosen  auf 
zwei  Seiten  mit  so  entscheidendem  Erfolge  angriff,  dass  sie  ge- 
worfen und  zersprengt  wurden;  die  Infanterie  bekam  hiedurch 
wieder  Luft,  und  alle  weitern  Vortlieile  jenes  Tages  musstcn 
lediglich  Breche wski^s  kühner  Unternehmung  zugeschrieben  werden. 
Bei  einem  spätem  Ausfalle,  am  25.  Juni,  den  Freiwillige  aus 
neu  angelegten  Yerschanzungen  des  genommenen  St.  Giacomo 
unternahmen,  attaquirte  Brochowski  mit  seiner  Escadron,  und 
brachte  eine  solche  Verwirrung  unter  den  fliehenden  Feind,  dass 
er  mit  dem  Verluste  von  400  Todten  und  110  Gefangenen, 
worunter  ein  Stabs-  und  zwei  Oberoffiziere  sich  in  aller  Eile 
zurückziehen  musste.  Bei  dieser  Affaire  hatten  sich  auch  ein- 
zelne Uhlanen  der  Escadron  besonders  hervorgethan.  Als  Bro- 
chowski in  der  Hitze  des  Angriffs  plötzlich  vom  Feinde  ganz 
eingeschlossen  wurde,  brach  der  Wachtmeister  Philipp  Werner 
mit  den  Gemeinen  Lettinski,  Kurkurmiuk,  Tomas,  Nagy,  Magy- 
wowski  und  dem  schon  schwer  verwundeten  Bilecki  durch  die 
um  ihren  Rittmeister  sich  sammelnden  Feinde,  und  öffneten  ihm 
den   Wog.   In   einiger   Entfernung  formirt  Brochowski  vom  Neuem 


die  Escadron,  und  durch  eine  erneuerte  Attaque  wird  der  Feind, 
der  sich  von  seiner  ersten  Ueberraschung  erholt^  wieder  stellen 
wollte,  vollständig  geworfen.  Der  Uhlane  Lettinski  rettete  dabei 
einem  Offizier  das  Leben,  Corporal  Krista  befreite  einen  ver- 
wundeten schon  gefangenen  Trompeter  mitten  im  Feuer,  und 
ebenso  brachten  Lettinski  und  Magywowski  den  schwer  verwun- 
deten Oemeinen  Bomkowski  aus  dem  heftigsten  Mcl^e  in  Sicher- 
heit. Wachtmeister  Werner  und  Gemeiner  Lettinski  erhielten 
beide  die  silberne  Tapferkeits-Medaille.  Corporal  Krista, 
Gemeiner  Bilecki  und  die  andern  genannten  Leute  Beloh- 
nungen im  Golde.  Rittmeister  Brochowski  erhielt  1796  das 
Ritter-Kreuz   des    Maria-Theresien-Or  dens.  — 

Den  10.  November  wurde  Rittmeister  Bazzio,  Oberlieu- 
tenant Spitzer,  Lieutenant  Gemin  und  100  Uhlanen  nebst  eben 
soviel  Lifanterie  nach  Voltri  abgesendet,  um  die  Plünderung  der 
dort  befindlichen  bedeutenden  Magazine  zu  hindern.  Nach  einem 
beschwerlichen  Marsch  von  zwölf  Stunden  über  steile  Gebirge, 
die  nur  zu  Fuss  überstiegen  werden  konnten^  langte  Rittmeister 
Bazzio,  dem  das  Commando  dieser  Expedition  anvertraut  war, 
eben  in  dem  Augenblicke  an,  als  der  feindliche  Oberstlieute- 
nant Baron  Täufferer  seine  Leute  zu  Schiffe  bringen  wollte. 
Bazzio  stürzte  sich,  ehe  noch  die  Infanterie  nachkommen  konnte 
auf  die  Feinde,  von  denen  sich  200  auf  die  bereitgehaltenen 
Schiffe  retteten,  7  gefangen  genommen  wurden,  und  der  Rest 
sieh  gegen  Genua  hin  zerstreute.  Bazzio  hatte  nun  13  gefan- 
gene Croaten  befreit,  drei  grosse  Heumagazine  und*  1000  SScke 
mit  Getreide  und  Mehl  gerettet,  allein  es  war  ihm  der  berüch- 
tigte Anführer  der  feindlichen  Truppe  entwischt.  TSufferer  der 
zu  Pferde  war,  hatte  sich  nämlich  mit  mehreren  andern  Flücht- 
lingen seines  Detachements  gegen  Genua  gewendet»  und  hoffte 
selbes  zu  erreichen.  Doch  kaum  war  seine  Flucht  bekannt  ge*^ 
worden,  so  zerstreuen  sich  sogleich  der  Wachtmeister  Franz 
Kraus,  die  Corporale  Joseph  Mohr  und  Piatrick,  dann  die  Uhla- 
nen Thomas  Chilinski  und  Philipp  Gzegorz,  mit  der  vom  Ritt- 
meister Bazzio  erhaltenen  Weisung  den  flüchtigen  Parteigänger 
todt  oder  lebendig  zurückzubringen.  Corporal  Mohr  ist  so  glück- 
lich ihn  zu  erreichen  und  gefangen  zu  nehmen.  Täufferer  selbst 
sagte  dem  Rittmeister  Bazzio:  „Der  Corporal  ist  ein  ehrlicher 
Mann,  und  getreuer  Unterthan,  ich  wollte  ihm  100  Dukaten 
geben,  wenn  er  mich  losliesse,  und  er  antwortete :  ,;Nicht  um 
eine  Million.'^  Täufferer  war  ein  krainischer  Edelmann,  und  ebe^ 
maliger  österreichischer  Offizier.  Er  trat  in  französische  Kriegs- 
Dienste  als  politischer  Flüchtling  ein,  und  brachte  es  in  diesen 
bis  zum  Bataillons-Chef.  Aus  seinem  spätem  Prozesse  ergtih  lich, 
dass  er  dem  französischen  Wohlfahrts-Comit^  einen  Plan  rorg^ 
legt  hatte,  Croatien  zu  insurgiren  und  so  die  französische  ArxM6 
2U  unterstützen.  Er  wurde  ungeachtet  der  Verwendung  4o8  fran* 
isösischen   General   Scherer  am  20.    Mai  1797  gehängt.   Df^rbf^ve 
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Corporal   Mohr    erhielt    die    goldene    Tapferkeits-Medaille, 
die   übrigen  genannten  Uhlanen   Greld-Belohnungen.  — 

Als  im  Yerlaofe  der  Schlacht  Ton  Loano  den  23.  Xovem- 
her,  die  Bedonte  von  Castellara  angegriffen»  und  die  daselbst 
postirte  kaiserliche  Infanterie  nach  den  schönsten  Beweisen  Ton 
Unerschrockenheity  —  der  Menge  des  Feindes  an  unterli^en  schien, 
eilte  Bittmeister  Brochowski  mit  seiner  Escadron  den  Bedrängten 
au  Hülfe,  und  attaqoirte  den  Feind  viermal,  wodurch  es  d^ 
Infanterie  möglich   wurde,  sich  ohne  Verlast  zurückzuziehen.  — 

An  diesem  Tage  yerdiente  sich  der  Corporal  Frans  Mikla- 
zowski  die  silberne  Tapferkeits-Medaille,  dadurch  dass  er 
sich  freiwillig  zur  Ueberbringung  eines  Befehls  an  ein  detachirtes 
abgeschnittenes  kaiserliches  Armee-Corps  anboth,  sich  dabei  allein 
mitten  durch  die  feindlichen  Posten  durchschlug,  und  durch  die 
glückliche  Erftillung  seines  Auftrags  zur  Bettung  dieses  Corps 
wesentlich  beitrug.  —  Der  französische  General  Scherer  berichtet 
über  diese  Schlacht  an  das  Directorium  zu  Paris:  „Dans  la 
Talte  de  Loano  les  Fran^ob  ayaient  en  tSte  les  troupes  d'dlite 
de  Yarmie  autrichienne  qui  combattoient  comme  des  lionsl^'  — 
Auch  Marschall  Marmont,  der  Herzog  von  Bagusa  erwähnt  in 
seinen  Memoiren,  während  dieser  Feldzüge  mit  Lob  der  öster- 
reichischen  Uhlanen.  Anfangs  Dezember  bezog  das  Begiment 
die    Winter-Quartiere  bei   Cremona,    Abbiate-Grasso    und    Pavia. 

Im  Feldzuge  1796,  waren  2  Escadrons  des  Begiments 
in  der  Brigade  des  GM.  t.  Pittoni,  und  6  Escadrons  in  jener 
des  GM.  Baron  Schubirz,  und  nahmen  an  der  am  10.  April 
durch  FZM.  Baron  Beaulieu  bewirkten  Zurückdrangung  Lahar- 
pes,  sowie  am  12.  an  der  Besetzung  von  Voltri,  als  auch  an  dem 
unglücklichen  Treffen   bei   Milesimo   Theil. 

Am  8.  Mai  war  eine  Division  des  Begiments  bei  der  Co* 
lonne  des  GM.  Lipthay,  und  machte  bei  dem  Angriffe  Laharpes 
mit  einer  von  Erzh.  Joseph -Hussaren  die  Arriere- Garde;  Bitt- 
meister Döring  des  Begiments  deckte  durch  mehrere  entschlossene 
Attaquen  seiner  Uhlanen  den  Rückzug  jener  Colonne.  Hierauf  ent- 
sendete Lipihay  den  Major  Zirkel  des  Begiments  mit  6  Zügen  und 
2  Kanonen  gegen  Pizzighettone,  um  daselbst  zu  recognosziren. 
Zirkel  blieb  bei  St.  Bocco,  und  befahl  dem  Rittmeister  Bazzio  dem 
General  die  Meldung  zu  bringen,  dass  die  Gegend  von  Franzosen 
frei  sei.  Dieser  st9sst  aber  auf  eine  feindliche  Colonne  die  ihm  den 
Weg  zum  Armee-Corps  verlegt  Bazzio  mit  40  Mann,  die  er 
bei  sich  hat,  wirft  sich  auf  die  Feinde  und  bahnt  sich  mitten 
durch  sie  einen  Weg  zur  Armee.  —  General  Baron  Schubirz  über- 
fiel in  der  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  Mai  mit  3  Divisionen  des 
Begiments  das  vom  Feinde  besetzte  Codogno  und  eroberte  es 
glücklich.  Bei  diesem  Ueberfalle»  in  dem  der  französische  General 
Labarpe  durch  eine  Kugel  fiel,  zeichneten  sich  mehrere  von  der 
Mannschaft  des  Begiments  aus.  So  war  Wachtmeister  Szepanski 
dfir.  erste  in  Codogno   eingedrungen,   hatte   sich   dreier  Kanonen 


bemSchtigt,  und  diese  zurückgebracht.  Die  Uhlanen  Stanislaus 
Krzeskowski  und  Joseph  Demetzki  als .  Patrouillen  ausgeschickt, 
eroberten  gleichfalls  eine  Kanone.  Dabei  erfahrt  letzterer  zuf&llig 
dass  in  einem  Wirthshause  ein  feindlicher  Offizier  mit  Mann- 
schaft sich  befinde,  erbittet  sich  6  Mann  Infanterie^  führt  diese  in 
das  bezeichnete  Wirthshaus,  und  macht  da  den  Offizier  mit  14 
Mann  zu  Gefangenen.  Die  Gemeinen  Valentin  ELrupski  und  Ka- 
jetan  Wisocki  stossen  in  einer  engen  Gasse  auf  ein  feindliches 
Detachement,  welches  4  Kanonen  und  2  Pulverkarren  zu  retten 
sucht.  Nach  wiederholten  fast  tollkühnen  Anfüllen,  zerstreuen  sie 
die  sich  widersetzende  EacortOi  und  behaupteten,  beide  yerwundet, 
das  Geschütz  und  die  Munition.  Der  Gemeine  Martin  Tiburski 
gelangt  eben  dazu  als  ein  Kamerad  von  mehreren  Feinden,  vom 
Pferde  herabgerissen  und  fortgeschleppt  wurde.  Er  greift  an,  und 
befreit  den  Kameraden  und  dessen  Pferd.  Die  Gemeinen  Koharski 
und  Czisek  werden  als  Muster  von  Bravour  und  Tapferkeit  genannt, 
und  von  ihnen  die  Gefangennehmung  mehrerer  Feinde  gerühmt. 
Szepanski  und  Tiburski  erhielten  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille,  die  übrigen  Geldbclohnungen.  —  Lieutenant  Philipp 
Lang  erhielt  den  Befehl  am  12.  mit  seinem  Commando  aus  2 
Korporalen  und  28  Gemeinen  bestehend,  die  Thore  von  Cremona 
zu  besetzen,  die  Stadt  durchpatrouilliren  zu  lassen,  und  sie  von 
den  häufig  zurückgebliebenen  Nachzüglern  der  vorübergezogenen 
Colonnen  zu  s&ubern.  Zugleich  wurde  sein  Commando  durch 
Wachtmeister  Szepanski,  1  Corporal  und  14  Uhlanen  verstärkt, 
Oberlieutenant  von  Nagy  auf  der  Strasse  gegen  Parma,  und 
Lieutenant  von  Löwenfeld  auf  jener  nach  Crema  als  Piket 
ausgestellt. 

Lieutenant  Lang  schickte  den  Corporalen  Abaffy  mit  10 
Uhlanen  gegen  Formigara  patrouilliren ,  und  liess,  nachdem  er 
seine  Aufgabe  in  Cremona,  wo  General  Schubirz  mit  seinen  Adju- 
tanten Oberlieutenant  Sprenger,  Oberlieutenant  Bartholdj,  letztere 
beide  vom  Regimente  und  4  Wägen  Verwundete  waren,  gelöst 
hatte,  daselbst  die  Thore  sperren,  wies  dem  Wachtmeister  Sze- 
panski an  mit  den  gesammten  Thorwachen  und  Patrouillen  auf 
dem  Platze  vor  der  Porta  Milane  sich  zu  stellen,  und  nahm 
den  Rest  seiner  Truppe  nämlich  2  Corporale  und  16  Gemeine 
um  auf  der  Seite  gegen  Formigara  und  Crema  weitere  Posten 
auszustellen.  Als  er  eben  diese  Vcdettenkette  instruirte,  erfuhr 
er  durch  einen  Bauer,  dass  der  Feind  bereits  in  dem  */%  Stun- 
den entfernten  Gava  sich  gezeigt  habe,  und  sah  auch  schon 
6  französische  llussaren  die  Strasse  von  Crema  herreiten.  Lang 
hatte  kaum  die  ausgestellten  Vedetten  wieder  gesammelt,  als  er 
schon  eine  ungefähr  200  Mann  starke  feindliche  Cavallerie-Ab- 
theilung,  von  welcher  die  gedachten  6  Mann  die  äusserste 
Vorhut  bildeten  im  Anmärsche  sah.  Lang  zog  sich  zur  Porta 
Milane  in  der  Hoffnung  zurück  den  Wachtmeister  Szepanski 
mit  seinen  Leuten   zu   treffen,    allein    er  fand  blos  den   Wacht- 
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meister,  die  andern  16  Mann  waren  noch  nichf  angelangt,  nnd 
da  der  Feind  seinen  Marsch  auf  Cremona  fortsetzte,  so  schien 
es  bei  der  Schwäche  der  Besatzung  und  ihrer  Yertheilung 
unausweichlich,  dass  er  sich  zum  Meister  der  Stadt  machen, 
und  sowohl  den  General  Schubirz  mit  den  bei  ihm  befindlichen 
zwei  Offiziers,  dann  die  Verwundeten  gefangen  nehmen,  als 
auch  den  Lieutenant  Löwenfeld  mit  seinem  Zuge  abschneiden 
würde.  —  In  dieser  äusserst  gefahrvollen  Lage  wagt  der 
tapfere  Lang  das  Aeusserste,  und  attaquirte  den  wohl  zehnfach 
stärkeren  Feind.  Da  dabei  der  Gemeine  Gumenego  zuerst  den 
Anführer  der  feindlichen  Truppe  mit  seiner  Pike  niedermachte 
und  auch  die  andere  Mannschaft  mit  der  grössten  Bravour  in 
den  Feind  eindrang,  so  brachte  dieses  letztem  in  Verwirrung 
und  er  wich  einige  liundert  Schritte  zurück,  allein  die  Uhlanen 
wurden  zu  hitzig  und  wagten  sich  im  Verfolgen  mitten  in  den 
getheilten  Feind.  Dieser  aber,  vom  ersten  Erstaunen  erholt, 
umringte  nun  die  tollkühn  Angreifenden ,  und  wollte  mit  deren 
Tode  oder  der  Gefangennehmung,  die  anfänglich  erlittene 
Schmach  rächen.  Schon  war  ein  Uhlane  gesunken,  einige 
Pferde  getödtet,  da  erschien  plötzlich  Corporal  Abaffj  mit 
seiner  Patrouille,  griff  alsogleich  an,  und  machte  es  Lang  mög- 
lich sich  mit  den  Seinen  durchzuhauen.  Indessen  waren  der 
Wachtmeister  Szepanski,  Corporal  Abäffj  und  der  blessirte  Ge- 
meine VtTisocki  gefangen  von  8  feindlichen  Hussaren  abseits  ge- 
führt worden.  Dieses  bemerkte  Corporal  Possowski,  ruft  die 
Gemeinen  Gumenego,  Gabriel  und  Polakowski  zu  sich,  greift 
die  Escorte  seiner  gefangenen  Kameraden  mit  Wuth  an,  und 
befreit  diese.  Im  Melde  hatten  sich  ein  Offizier  und  2  feind- 
liche Hussaren  gegen  Lieutenant  Lang  gewendet,  und  versuchten 
durch  seinen  Tod  die  Uhlanen  ihres  kühnen  Führers  zu  be- 
rauben. Da  retteten  Corporal  Witz  und  Gemeiner  Schnei- 
der durch  die  Tödtung  der  Hussaren  ihrem  Offizier  das  Leben. 
Lang  zog  sich  nun  zum  Thore  zurück,  fand  diessmal  seine 
übrige  Mannschaft,  und  attaquirte  nun  neuerdings  den  Feind, 
der  ihm  hart  an  der  Ferse  gefolgt  war.  Er  brachte  denselben 
wieder  zum  Weichen,  entdeckte  aber  eine  2.  feindliche  an  200 
Mann  starke  Colonne,  die  der  frühem  zur  Unterstützung  zu 
kommen  schien.  Lang  zog  sich  nun  wieder  zum  Thore  zurück, 
als  glücklicherweise  Lieutenant  Löwenfeld  mit  seinem  Zuge 
ankam.  Beide  ZiJige  attaquirten  nun  gemeinschaftlich,  und 
warfen  den  Feind.  Lidessen  rückte  dieser  wieder,  und  nun  mit 
vereinter  Kraft  vor,  aber  auch  diessmal  musste  er  der  erbit- 
terten Attaque  der  tapfern  Uhlanen  weichen,  und  Lang  von 
dem  unglaublich  glücklichen  Erfolge  begeistert,  wollte  die  Ver- 
folgung schon  weiter  fortsetzen,  als  ihm  General  Sohubirz 
den  Befehl  zum  Rückzuge  zusandte,  da  andere  feindliche 
Colonnen  die  Stadt  bereits  umgangen  hatten,  und  die  Uhlanen 
mit  einem   Angriff  im  Rücken  bedrohten.     Jetzt  hiess  es  schien- 
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nig  die  Porta  Mantua  erreichen,  —  und»  die  AiifBlellimg  wurde 
vor  ^diesem  Thor  genommen.  Hier  traf  auch  Oberlieatenant 
Nagy  mit  seinem  Zuge  ein,  und  nach  einer  nochmaligen 
Attaque  rückte  die  nach  und  nach  gesammelte  1.  Majors-Divi- 
sion  zu  den  andern  am  Oglio  auf  Vorposten  stehenden  Divi- 
sionen  des  Regiments.  Der  GesammtTcrlust  von  dem  Zuge  des 
Lieutenants  Lang  betrug  2  Todte^  2  Verwundete  und  4  Vermisste. 
Die  Corporale  Abaffy  und  Possowski  erhielten  die  silberne 
Medaille,  die  Gemeinen  Gabriel,  Gumenego  und  Polakowski 
Geldbelohnungcn. 

Bei  Lodi  attaquirte  Kittmeister  Graf  Falkenhain  mit  der 
Oberst  2.  eine  feindliche  Infanterie-Oolonne ;  das  Pferd  wurde  ihm 
erschossen  und  er  war  schon  umringt,  als  der  Gemeine  Paul  Smoiek 
ihn  befreite,  abstieg,  dem  Rittmeister  mitten  im  Mel^e  auÜB  Pferd 
half,  und  sich  mit  dem  Säbol  zu  Fusse  durchhieb.  Bei  den  wei- 
tem Vorpostengefechten  zeichnete  sich  der  Wachtmeister  Kowats 
80  aus,  dass  er  die  silberne  Tapferkeits-Medaille   erhielt. 

Ende  Mai  commandirte  Oberst  v.  Matbiasowsky  des  Regi- 
ments die  bei  Valeggio  aufgestellte  Reiter>Reserve,  bei  der  sieh  4 
Escadrons  des  Regiments  befanden,  während  die  andern  4  unter 
General  Schubirz  auf  der  rechten  Vorpostenkette  standen.  Zur 
selben  Zeit  erwarb  sich  der  Rittmeister  Joseph  Baron  Domokos 
des  Regiments  bei  dem  Rückzuge  dos  Sebottendorfischen  Corps 
das   Ritter-Kreuz   des   Maria-Theresien-Ordens. 

Von  FML.  Baron  Sebottendorf,  beordert  mit  der  Oberst- 
lieutenants 2.  Escadron  nach  Lodi  zu  eilen,  um  über  das  vom 
Feinde  eröffnete  Feuer  Nachricht  zu  holen,  erfuhr  Domokoa 
durch  einzelne  Versprengte,  dass  der  Feind  nicht  nur  die  Adda- 
Brttcke  forcirt,  sondern  selbst  auf  mehreren  andern  Punkten 
diesen  Fluss  übersetzt  und  unsere  Nachhut  in  Unordnung  ge- 
bracht habe.  Die  Gefahr  war  einleuchtend,  die  ganze  Colonne 
mit  Geschütz  und  Train,  welche  die  Strasse  von  Lodi  nach 
Cremona  einnahm,  musste  unvermeidlich  in  die  Hfinde  der 
Franzosen  gerathen,  wenn  ihrem  Vorrücken  nicht  Einhalt  gethan 
würde.  Rittmeister  Domokos  beeilte  seinen  Marsch  und  traf 
mit  FML.  Baron  Sebottendorf  zusammen,  der  eben  der  einge- 
rissenen Unordnung  steuern  wollte.  7,Auf  Euch  Uhlanen  beruht 
meine  ganze  Hoffnung!''  rief  der  General  dem  Rittmeister  zu, 
der  dadurch  angeeifert,  sich  durch  die  schon  zurückweichende 
Lifanterie  Bahn  brach,  und  mit  ausgezeichneter  Bravour  der 
feindlichen  Cavallerie  sich  entgegen  warf.  Diese  wollte  eben 
in  die  Infanterie  einhauen,  um  von  der  eingerissenen  Unord- 
nung Vortheil  zu  ziehen.  Ueberrascht  von  der  kühnen  Attaque 
der  Uhlanen,  stutzt  der  Feind,  und  vermuthet  das  Anrücken 
einer  neuen  Truppe.  Ein  wiederholter  Angriff  warf  ihn  bis  an 
die  Brücke  zurück,  3  bereits  verlorene  Kanonen  wurden  wieder 
erobert,  eine  grosse  Anzahl  Gefangene  befreit,  und  alle  feind- 
lichen Versuche   vorzudringen,   vereitelt.     Mittlerweile  hatte  FML. 
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Sebottendorf  Zeit  gewonnen  sein  Corps  wieder  zu.  ordnen,  und 
sich  dem  Feinde  entgegenzustellen,  der  auf  seine  jenseits  der 
Addft  gewonnene  Stellung  beschränkt  wurde.  Die  herzhafte 
That  Domokos  und  seiner  braven  Uhlanen  hatte  nicht  allein 
einen  geregelten  Rückzug  seines  Corps  bewirkt,  sondern  auch 
den  Train   desselben  gerettet. 

Bald  darauf  fand  Domokos  neue  Gelegenheit  zur  Aus- 
zeichnung, als  die  Franzosen  bei  Campagnola  den  Mincio  zu 
passiren  Yersuchten.  Mit  einem  Flügel  seiner  Escadron  griff 
Domokos  den  zwischen  Valeggio  und  Campagnola  Tordringenden 
Feind,  ungeachtet  dessen  überlegener  Anzahl  und  des  für 
Cavallerie  sehr  ungünstigen  Terrains  mit  Ungestüm  an,  und 
es  gelang  dem  unerschütterlichen  Muthe  der  kleinen  Schar» 
den  grössten  Theil  der  Franzosen  niederzuhauen,  unter  diesen  auch 
einen  Adjutanten  Bonapartes.  Dieser  Obergeneral  selbst  war  zu 
Valeggio,  und  nur  durch  Besonnenheit  der  Tor  seiner  Wohnung 
stehenden  Wache,  die  bei  dem  Heransprengen  der  vordersten 
Uhlanen,  das  Eingangsthor  ins  Schloss  warf,  gewann  er  Zeit  sich 
aufs  Pferd  zu  schwingen  und  durch  die  hinter  dem  Hause  gele- 
genen Gärten  zu  entfliehen.  Bei  diesem  Gefechte  war  Domokos 
mit  seinem  rerwundeten  Pferde  gestürzt,  hatte  einen  Hieb  erhalten, 
der  ihm  die  Czapka  vom  Kopfe  schlug,  und  war  schon  Ton  dem 
ihn  umringenden  Feind  entwaffnet,  als  der  Wachtmeister  Joseph 
Kopecki  und  die  Corporale  Johann  Tuschmak  und  Johann  Sed- 
laczek  seine  Gefahr  bemerkten »  und  ihn  befreiten.  Kopecki,  der 
schon  früher  eine  vom  Feinde  umrungene  Infanterie- Compagnie 
durch  eine  mit  einigen  Uhlanen  ohne  Befehl  ausgeführte  Attaque 
Tor  der  Gofangennehmung  gerettet  hatte,  erhielt  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille.     Sedlaczek  ein  Geldgeschenk. 

In  der  Relation  über  diese  Affaire,  in  welcher  der  Ober- 
lieutenant Zarszinski  und  8  Gemeine  blessirt,  I  Mann  getddtet  und 
6  vermisst  wurden,  auch  die  Lieutenants  Wagner  und  Gruschke 
ihre  Pferde  unterm  Leib  verloren  hatten,  wurden  ausser  den  er- 
wKhnten  noch  20  Mann  genannt,  die  sich  durch  Bravour  ausge- 
zeichnet hatten.  An  demselben  Tage  standen  4  Escadrons  bei 
Goito,  und  zerstreuten  einige  feindliche  Infanterie- Abtheilungen. 
In  Folge  des  weitern.Vordringens  der  Franzosen,  wurde  das  Regi- 
ment, mit  Ausnahme  eines  Flügels,  der  unter  Oberlieutenant  Koz- 
lowski  der  Besatzung  von  Mantua  beigegeben  ward,  an  die  Etsch 
zurückgezogen  und  stiess  hier  zu  der  aus  Tirol  herabmarschiren- 
den  Armee  des  FM.  Graf  Wurmser. 

Am  1.  Auffust  (1796)  wurde  Oberlieutenant  Kozlowski 
zur  Beobachtung  der  feindlichen  Truppon-DiTision  Serrurier  mit 
einem  Zuge  vom  Featungs-Commandanten  zu  Mantua  ausgesandt. 
ZufUlig  stosst  er  auf  diese  eben  abmarschirende  französische  Truppen* 
ßivision,  attaquirte  tollkühn  den  Feind,  der  eine  ganze  Armee  auf 
seinen  Fersen  glaubt,  und  verbreitet  einen  solchen  Schrecken»  dasa 
die    Franzosen    mit    Hinterlassung   von    5  Stück    Geschützen  und 
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60  Proviant- Wägen  in  der  schleunigsten  Flacht  ihr  Heil  sachen, 
und  nobst  dem  noch  200  Gefangene  in  den  Händen  des  tapfem 
Siegers  lassen.  Für  diese  glänzende  Waffenthat  wurde,  mittelst 
allerh.  Befehl  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  der  tapfere  Koslowski 
ausser  der  Tour  zum  Rittmeister  im  Regimente  befördert  — 
Bei  der  weitern  Verfolgung  des  Feindes  hob  Oberstlieutenant 
Brea  einen  feindlichen  Infanterie-Posten  auf,  und  machte  40  Ge- 
fangene. —  Die  bei  der  Armee  des  FM.  Graf  Wurmser  gestan- 
denen 6  £8cadrons  des  Regiments  hatten  nicht  nur  an  allen 
Gefahren  und  Gefechten  dieser  Epoche  Theil  genommen,  sondern 
sich  auch  bei  einzelnen  Gelegenheiten  so  ausgezeichnet»  dass  ihr 
Lob  wiederholt  in  den  Generals-Befehlen  ausgesprochen  ward,  sie 
deckten  den  Marsch  jener  Armee,  und  zogen  mit  ihr  in  der  Festung 
Mantua   ein.  — 

Am  14.  August  war  es,  dass  die  Escadronen  als  sie  auf  un- 
gesattelten  Pferden,  die  Mannschaft  ohne  weitere  Waffe  als  den 
Säbel  mit  der  ausgefassten  Fourage  aus  der  Festung  zurückkamen, 
die  sich  sicher  wähnende  Infanterie  von  der  feindlichen  Division 
Massena  angegriffen,  und  schon  sehr  hart  bedrängt  fanden.  Ohne 
sich  Zeit  zur  weitern  Armirung  zu  gönnen,  zum  Theil  noch  mit 
Fourage  beladen,  stürzten  sich  die  Uhlanen  auf  den  Feind,  und 
warfen  selben  mit  bedeutendem  Verluste  nach  Castel  Bel-Forte 
zurück.  —  Das  Regiment  verlor  hier  den  Lieutenant  Baghi,  der 
mit  20  Mann  todt  blieb,  dann  den  Lieutenant  Widoczj  der 
gefangen  wurde«  Unter  den  Verwundeten  befanden  sich  Ritt- 
meister Bazzio,  Oberlieutenant  Sprenger  und  Lieutenant  Schlieben. 
Wachtmeister  Widakowicz  wurde  wegen  Auszeichnung  ehrenvoll 
erwähnt.  —  Bei  einem  Ausfalls -Gefechte  am  8.  Jänner  1797 
wurde  Lieutenant  Witkowski  von  mehreren  in  einem  Hinterhalte 
gelegenen  Chasseurs  überfallen,  und  wäre  zusammengehauen 
worden,  wenn  nicht  der  Corporal  Krutzner  schnell  herboigesprengt 
und  ihn  gerettet  hätte.  Der  brave  Corporal  erhielt  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille.  Bei  der  am  2.  Februar  1797  er- 
folgten Capitulation  Mantuas  befanden  sich  unter  den  tapfern 
Besatzungs- Truppen  auch  die  Oberst-,  Oberstlieutenants  und 
2te  Majors -Division  des  Regiments,  sie  wurden  in  die  k.  k. 
Erbländer  unter  der  Bedingung  entlassen »  vor  Auswechslung 
der  Gefangenen  nicht  gegen  Fraokreich  zu  kämpfen.  Indess 
waren  die  beiden  andern  Escadronen  bei  der  Avant-Garde-Brigade 
des  GM.  Prinz  HohcnzoUern.  Während  der  eingetretenen  Frie- 
dens-Unterhandlung  waren  7  Escadrons  des  Regiments  in  der 
Brigade  des  Prinzen  von  Oranien  unter  dem  FZM.  Graf  Wallis 
und  standen  in  der  Umgegend  von  Görz.  Der  Corporal  Krämer 
mit  10  Mann  als  Patrouille  nach  Idria  geschickt,  erbeutete  6  mit 
Quecksilber  und  Zinnober  beladene  feindliche  Wägen,  und  befreite 
29  gefangene  österreichische  Soldaten.  Eine  Escadron  wurde  zu 
der  unter  GM.  Rukawina  nach  Dalmatien  bestimmten  Expedition 
beigezogen.     Diese  schiffte  sich  theils  zu  Zengg,    theiis  zu  Triest 
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eiiii  und  kam  am  29.  Juni  und  5.  Juli  nach  Zara.  Die  Escadroif^ 
marschirte  nach  Sebenico^  sp&ter  nach  Spalatto.  Die  Besetzung 
jenes  Landes  ging^  ganz  friedlich  vor  sich.  —  Die  Escadron  rückte 
Mitte  November  zum  Regimente  wieder  ein^  und  dieses  kam  im 
Dezember  nach  Steiermark,  erhielt  aber  schon  im  Februar  1798 
den  Befehl  nach  Tirol  abzurücken,  bekam  jedoch  Contreordre, 
und  das  ganze  Regiment  ward  zu  der  am  Lech  aufgestellten 
Armee  gezogen,  und  in  Straubing  nebst  Umgegend  dislozirt. 
Hier  stand  es  in  der  Division  des  FML.  Mak,  und  der  Brigade 
des  Prinzen  v.  Hessen- Homburg.  — 

Oberlieutenant  Friedrich  Lang  des  Regiments,  während  der 
ganzen  bis  jetzt  erzählten  Zeit-Epoche  vom  Regimente,  als  Adju- 
tant des  Inhabers  GM.  t.  Meszaros,  und  später  Ghraf  Merveld 
abwesend,  zeichnete  sich  im  September  1793  bei  der  Yertheidi- 
gung  des  Binnen- Waldes,  im  Grefcchte  bei  Schaul,  im  November 
j.  J.  bei  der  Behauptung  des  Waldes  von  Brumpt  vortheilhaft  aus, 
und  wird  auch  in  den  Relationen  über  die  Affairen  von  Mann- 
heim  und   Trippstadt  1795  mit  ehrenvoller  Anerkennung  genannt. 

Im  Jahre  1798  hatten  wesentliche  Veränderungen  in  der 
Adjustirung  statt.  Die  Offiziere  erhielten  gelbe  statt  der  bisher 
getragenen  weissen  Czapken,  EpauIeUes  und  Fangschnur  schwarz 
mit  Uold,  Pau  schwarz  mit  Goldborten,  Federbüsche  wie  bei 
den  Hussaren,  nur  reicher  an  Feilern.  Für  die  Offiziere  sowohl 
als  für  die  Mannschaft  wurde  stahigrünes  (doch  mehr  lichtes  als 
dunkles)  Tuch,  zur  gesammten  Leibes*Montur  bestimmt  und  an- 
geordnet, dass  die  neuen  grünen  Hosen  mit  2  Zoll  breiten 
Sti*eifen  auf  jeder  Seite   zu  besetzen   seien. 

Im  Feldzuge  1799  befand  sich  das  Regiment  in  der  Brigade 
seines  nunmehrigen  Inhabers  GM.  Graf  Merveld,  unter 
dem  die  Avant-Garde  der  kaiserlichen  Armee  in  Deutschland, 
eommandirenden  FML.  Graf  Nauendorf,  und  wohnte  dem  Treffen 
bei  Osterach  den  24.  März  bei.  Corporal  Johann  Ostrainskt 
des  Regiments  zeichnete  sich  durch  besondere  Umsicht  im 
Patrouilliren  dergestalt  aus,  dass  ihm  der  Oberst  Duca  des  Gene- 
ralstabes sogar  zwei  Kanonen  anvertraute,  und  er  selbe  nach 
seiner    Einsicht   postiren    konnte. 

Am  24.  warf  die  Brigade  Merveld  die  Colonne  des  fran- 
zösischen General  St.  Cyr  bei  Liptingen.  Hier  hatte  der  An- 
griff zuerst  rechts  von  Neuhaus  durch  6  Escadrons  Kaiscr-Hus- 
saren  und  einer  Division  des  Regiments  begonnen;  und  als 
diese  die  feindlichen  Vorposten  aus  ihren  Stellungen  vertrieben, 
und  selbe  sich  auf  ihr  Corps  zurückgezogen  hatten,  griff  Oberst 
Brea  des  Regiments  mit  9  Compagnien  Infanterie  und  5  Esca- 
drons seiner  UhlaneU;  den  2  Carallerie-Regimenter  und  6  Ba- 
taillons starken  Feind,  an  und  warf  ilin  bis  Duttlingen  zurück« 
Dabei  hatten  sich  vorzüglich  der  Oberst  Brea,  Major  Brochowski 
und  die  Rittmeisters  Szobathelj  und  Kropiewnicki  hervorgethan. 
An   der   Schlacht   bei  Stockach,   welche   Tags    darauf   geschlagen 
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Vurde^  hatte  das  Regiment  grösstentheils  divisionsweise  thätigen 
Antheil  genommen,  und  war  an  den  wichtigaten  Posten  ver- 
wendet worden.  Dasselbe  hatte  in  dieser  Schlacht  die  Verwun- 
dung des  Obersten  Brea,  der  Oberlieutenants  Binder,  Gö'tz^  Graf 
Dietrichstein,  Lubkowski  und  des  Lieutenants  Kowacz  nebst  73 
Mann  und  64  Pferde,  —  so  wie  den  Tod  des  Regiments -Adju* 
tanten  Smolinski  und  41  Mann  zu  beklagen.  Vermisst  wurden 
85  Mann.  Die  Oberlieutenants  Graf  Dietrichstein  und  Lubkowski 
waren  schon  vom  Feinde  umrungen,  und  durch  schwere  Wunden 
unfähig  sich  weiter  zu  vertheidigcn,  da  sprengten  der  Corporal 
Alexander  Aldermann  und  Uhlano  Franz  Mestrzik  herbei,  und 
während  letzterer  den  Oberlieutenant  Lubkowski  dadurch  befreite, 
daas  er  einen  feindlichen  Hussaren,  der  diesen  Offizier  zurück- 
führen wollte,  niederhieb,  und  den  vom  starken  Blutverluste 
geschwächten  Lubkowski  so  lange  vertheidigte,  bis  hiezu  gekom- 
mene Cameraden  ihn  in  ihre  Mitte  nahmen,  dann  aber  mit 
ihnen  sich  zurückzog;  griff  Aldermann  jene  an,  die  den  Obei^ 
lieutenant  Graf  Dietrichstein  umringt  hatten,  und  setzte  sich 
ihrer  Wuth  so  lange  aus,  bis  der  Oberlieutenant  sich  entfernt, 
er  selbst  aber  von  5  schweren  Kopfwunden  gesunken  war. 
Gefangen  durch  französische  Aerzte  geheilt,  ranzionirte  er  sich 
durch  eigene  Mittel  Ihn  und  Gemeinen  Mestrzik  lohnte  für 
ihre  heldenmüthige  Aufopferung  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille.  In  der  offiziellen  Relation  jenes  glänzenden  Tages 
ward  das  Regiment  belobt,  und  ausser  dem  ausgezeichneten 
Benehmen  sämmtlicher  Stabs-  und  Oberoffi'ziere  und  der  schon 
früher  erwähnten  Mannschaft,  noch  insbesondere  der  Bravour 
der  Corporate  Joseph  Krupski  und  Michael  Lako,  dann  der 
Uhlanen  Gregor  Uarsko,  Sebastian  Gurra,  Demeter  Breveda  und 
Peter  Littinski   ehrenvoll   gedacht.  — 

Am  28.  März  kam  die  Brigade  Merveld,  und  mit  ihr  das 
Regiment  in  die  Division  des  GM.  Fürsten  Schwarzenberg,  we- 
nige Tage  später  aber  zum  rechten  von  FZM.  Graf  Sztaraj 
befehligten  Flügel  der  Armee.  Bei  den  während  dieser  Zeit 
häufig  stattfindenden  Vorpostens  -  Gefechten  zeichnete  sich  der 
Corporal  Rumler  aus,  indem  er  am  29.  März  bei  Attingen  mit 
einer  Patrouille  von  5  Mann  einen  schon  vom  Feinde  aufge- 
hobenen Infanterie-Posten  rettete,  und  dabei  aber  selbst  schwer 
verwundet  wurde.  GM.  Graf  Merveld,  welcher  die  besondere 
Aufgabe  hatte,  den  Feind  am  Mittel-Rhein  zu  beunruhigen,  uni 
die  Verbindung  mit  Philippsburg  zu  erhalten,  sandte  zu  diesem 
Zwecke  wiederholt  Streit- Commandcn  aus,  zu  welchen  vorzugs- 
weise der  Lieutenant  Carl  von  Scheibler  des  Regiments  verwen- 
det wurde.  Scheibler  war  der  Schrecken  aller  feindlicher  Posten 
am  Rhein,  und  seine  Tapferkeit  und  Kühnheit  wurden  sowie 
seine  Unermüdlichkeit  im  Regimente  und  bei  der  ganzen  Arant- 
Garde  sprichwörtlich.  Der  französische  General  Legrand  setzte 
300   Livros  dem  aus,   der     Scheiblern    gefangen    einbrächte,   und 
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•clmeb  in  einem   an  G(enerml  Merreld    geriehteten    Briefe ,    daae 
er  Befehl  gegeben  habe,  anf  jede^f  der  sich  seinen  Vorposten  ohne 
Trompeter  nahen  wurde,  ma  feaem:   „Cette  mesore  de  laqndle  je 
snis  bien  aise  de  tous  pr^Tooir,  ponrra  £tre  fon^ste  a  Hr.  Sehleber, 
(Seheibler}  qai  continnellemeni  est  snr  tonte  la  ligne/'  Mit  einem 
Commando  von  80  Pferden   überfiel  Scheibler  am   18.  April  bei 
Niederschopfen,  nnd  am  21.  bei  Ichenheim  die  franxosisehen  Vor» 
posten,  l$dtete  nnd  Torwondete  2   Offiziere  nnd  gegen  40  Mann 
nnd  brachte   18  als  Gefangene  zurück.     Nachdem  er,   inzwischen 
Oberlientenant  geworden,   im  Mai  mehrere  kleinere  Handstreiche 
ansgefbhrt    hatte^    gelang    es    ihm    am    2   Juni    einen    Transport 
▼on   20   Wagen   Fonrage,    Wein   und   Fleisch,  den  die  Franzosen 
reqnirirt    hatten,    aufzufangen,    und    den    gebrandschatzten    Land* 
bewohnem   wieder    zurückzustellen.     Am    30.    Juni,    als    er    mit 
einem   Theile   seines    Commandos  auf  dem    Platze    zu   Offenburg 
aufgestellt  war,   um   zu    einer   Recognoszirung  abzurücken,  spren* 
gen   die   Torausgesendeten   Vorposten  Ton   einer  zahlreichen  fran 
zSfcischen    Dragonertruppe    Terfolgt^    zum    Thore    herein.     Kaum 
sahen  jedoch   die  Feinde   die   aufgestellten   Uhlanen   als   sie  nm* 
kehren;  Scheibler   rerfolgt   sie   mit   seinem    Commando,    gewahrt 
aber  vor   der    Stadt    wohl    eine    sechsmal    überlegene    feindliche 
Cavallerietruppe.   Von    ihr    aber    noch    unbemerkt,    entsendet    er 
mehrere   kleinere   Abtheilnngen   auf  Seitenwegen,   mit    dem  Auf* 
tra;;c   in    dem   Augenblicke   als   er   den  Haupt-Angriff  gegen  die 
Fronte   des   Feindes   machte,   demselben    in   die    Flanke    oder    in 
den   Rücken   zu   fallen.   Dieses   kühne   Wagniss   gelingt  auch  voll- 
kommen.    Begeistert    greifen    die    Uhlanen    unter    ihrem    tapfern 
Führer   an,    die    abgesandten    Patrouillen    treffen     im    günstigen 
Augenblick   ein,   und   der   sich    eiligst    flüchtende   Feind   lasst   1 
Rittmeister,    1    Lieutenant,   18    Dragoner  nnd    9    Pferde    in    den 
HXnden  der  Sieger.  Am  1.  Juli  bemerkte  Oberlientenant  Scheibler 
dass   eine    feindliche    Abthoilung,    wahrscheinlich  in    der   Absicht 
um   zu   recognosziren,    gegen    Offenbnrg    vorrücke.    Er   lässt   so- 
gleich  sein   Commando   ausrücken,   rertheilt   es  in   mehrere   Hin* 
terhalte,   überfällt   den   sorglosen   Feind,    und    schlägt    ihn    nicht 
nur   mit   bedeutendem   Verluste   zurück,  sondern   nimmt   abermals 
1    Offizier  und    18   Mann   gefangen.   General   Graf  Merveld   ver- 
sicherte  wiederholt   in   seinen   Berichten   an   den   Erzherzog  Carl, 
dass    er   sich   auf  Nichts   so   sicher   verlassen   könne,   als    auf  die 
Meldungen   des   Oberlieutenant  Seheibler.  Am   22.  October  rückte 
Scheibler    gegen    Bruchsal    vor,    und    warf    hier    die  feindlichen 
Vorposten;   am    31.    d.    M.   aber   stiess   er   bei    einer    Recognoszi- 
rung   auf   eine,   ungefähr    300   Mann    Infanterie    und    100    Mann 
Cavallerie  starke,   feindliche  Colonne.    Von  dieser  Uebermacht  an* 
gegrifTen,    zog    er   sich   Anfangs    bis    Grötznig   zurück»  hier  aber 
machte    er    plötzlich    Halt,    griff   seine     solche     Kühnheit    kaum 
ahnenden    Verfolger   mit  Raschheit   an,  und  warf  den  durch  diese 
Ucbcrraschung    stutzend    gemachten    Feind,   ehe    selber  nur   zur 
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Besinnung  kam.  Scheibler  schickte  Uberdicss  22  bei  diesem 
Gefechte  gemachte  Gefangene  in  das  Haupt-Qaartier  des  General 
Merveld.  In  den  nächstfolgenden  Tagen  machte  er  bei  den  in 
Unter-Grumbach,  bei  Speck,  StafFart  und  Linkerheim  stattge- 
habten Gefechten  zusammen  40  Gefangene,  und  erbeutete  20 
Pferde.    — 

Am  29.  November  aber  verdiente  sich  Oberlieutenant 
Scheibler  die  Rittmeisters- Charge  durch  folgende  mit  eben  so 
viel   Umsicht   als    Tapferkeit    ausgeführte  That.  — 

Hinter  Grumbach  war  ein  feindlicher  Posten  von  130  Mann 
Infanterie,  und  110  Reitern  gelagert,  der  durch  einen  sich  weit 
ausdehnenden,  wegen  seines  morastigen  Bodens  für  unzugänglich 
gehaltenen  Wald  flanquirt,  eine  feste  Stellung  eingenommen 
hatte.  Da  Scheibler,  durch  Spione  in  Erfahrung  gebracht  hatte, 
dass  dieser  Posten  vereinzeint  und  ohne  Soutien  sei,  auch  durch 
seine  Position  sicher  gemacht,  weder  Patrouillen  aussende,  noch 
ausser  der  Vorpostirung  einer  kleinen  Avant-Garde,  sonstige 
Vorsieh ts-Massregeln  gebrauche,  so  beschloss  er  den  Versuch 
zu  machen,  dieses  feindliche  Detachement  gänzlich  aufzuheben. 
Er  erbat  sich  zu  diesem  Zwecke  vom  General  Graf  Merveld 
eine  .Unterstützung  seines  Commandos,  und  erhielt  auch  einen 
Zug  Cürassiere,  und  40  Plussaren  nebst  30  Mann  Roth-Mäntlern. 
Durch  den  eingetretenen  starken  Frost  begünstigt,  marschirte 
Oberlieutenant  Scheibler  am  28.  Abends  mit  seiner  Truppe,  die 
mit  seinen  90  Uhlancn  nun  gegen  200  Köpfe  stark  war,  links 
durch  jene  Waldung.  Hier  aber  verirrt  sich  der  grösste  Theil 
seines  Commandos,  und  er  .gelangt  vor  Tages -Anbruch  bloss 
mit  ungefähr  70  bis  80  Mann  Hussaren  und  Uhlanen  auf  die 
Wiese  zwischen  Buchenau  und  Unter -Grumbach  hart  an  die 
vom  Feinde  eingenommene  Stellung.  Hier  erst  sieht  er  den 
Abgang  seiner  Truppe,  sendet  den  Rest  nach  allen  denkbaren 
Richtungen,  aber  leider  umsonst  aus,  und  muss  nun  noch  froh 
sein,  dass  jene  wieder  vollständig  zurückkommen,  die  er  zum 
Aufsuchen    der  Vermissten  ausgesandt   hatte. 

Voll  Ungeduld  auf  die  Entscheidung,  und  überzeugt,  dass 
sobald  der  Feind  seine  Schwäche  erkannt,  ihm  Alles  misslingen 
muss,  kriecht  Scheiblor  am  Boden  auf  Händen  und  Füssen  bis 
zur  Spitze,  des  ihn  und  seine  Leute  deckenden  Hügels,  und  als 
er  bemerkt,  dass  der  Feind  nicht  das  Geringste  ahnet,  und  zum 
Theil  noch  im  festen  Schlafe,  zum  Theil  arglos  mit  der  Wartung 
der  Pferde  beschäftigt  ist,  theilt  er  seine  Truppe.  Zwanzig  Hus- 
saren fallen  auf  die  vor  Grumbach  gegen  Weingarten  aufgestellte 
30  Mann  Infanterie  und  II  Reiter  starke  Vorhut;  während  Scheibler 
sich  mit  den  noch  übrigen  50  bis  60  Mann  auf  das  hinter  dem 
Dorfc  befindliche  Lager  wirft,  und  schon  in  der  Mitte  desselben 
ist,  ehe  der  Feind  seinen  Ueberfall  ahnt.  Die  Flucht  desselben 
ist  die  nächste  Folge  seines  panischen  Schreckens,  und  ohne  der 
Zahl    der    Gebliebenen    und  Blessirten   zu    gedenken,    übersendet 
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Scheibler  nur  «u  ^reiangenen  4  UfHziere,  30  Mann  und  77  Pferde 
als  rühmlichst  erkSmpfte  TrophSen  an  das  Avant-Garde-Commando. 
Der  Verlust  des  Feindes  an  Leuten  wäre  noch  bedeuteoder  ge- 
wesen, wenn  nicht  ein  grosser  Theil  der  Mannschaft  Scfaeiblers 
durch  das  Halten  der  erbeuteten  Pferde  an  der  Verfolgung  gebin- 
dert worden  wäre.  Nach  noch  einigen  kleinen  Streifungen  rüekte 
Scheibler  im  Dezember  mit  seinem  Commando  zum  Regiment« 
wieder  ein. 

Am  26.  Juni  rückte  6M.  Graf  Merveld  zu  einer  Recognos- 
zirung  gegen  Offenburg  Tor,  und  da  der  Feind  sich  sogleich 
zurückzog,  nahm  er,  während  Oberlieutenant  Wagner  des  Regi- 
ments mit  einem  Zug  Uhlanen  die  Brücke  bei  Kinziog  mit  ausge- 
zeichneter Bravour  forcirte,  den  Ort  Offenburg  ein.  —  Vom  Re- 
gimen te  wurden  4  Mann  g^tödtet,  dann  der  Lieutenant  Sehobes 
und  16  Mann  verwundet.  Der  Wachtmeister  Thomas  Kucskiewics 
führte  die  aus  25  Mann  bestehende  äusserste  Vorhut,  die  auf  der 
Strasse  von  Hochwihr  zuerst  gegen  Ofienburg  vorrückte,  reinigte 
die  von  Infanterie  besetzten  Gebüsche  längs  des  Weges,  und 
drang  zuerst  in  das  von  feindlichen  Chasseurs  besetzte  Thor  von 
Offenburg.  Ihm  folgte  zunächst  eine  Escadron  des  Regiments,  die 
allein  einen  Stabs-,  zwei  Oberoffiziere  und  60  Mann  gefangen 
nahm.  Als  der  Feind  über  Offenburg  hinaus  verfolgt  wurde,  ge- 
schah es,  dass  die  Nachsetzenden  sich  vereinzelten,  und  dabei  dem 
Rittmeister  Montorjo  das  Pferd  erschossen,  und  er  von  4  Chasseurs 
umringt  wurde,  die  ihn  zusammenzuhauen  im  Begriffe  waren,  als 
Kuozkiewicz  herbeisprengte,  2  Chasseurs  niederhieb,  die  2  andern 
verjagte  und  so  allein  seinem  Rittmeister  das  Leben  rettete.  Kncz- 
kiewicz  erhielt  die  silberne  Tapferkeits- Medaille.  Jedoch  am 
6.  Juli  hatte  der  7000  Mann  Infanterie  und  700  Reiter  starke 
Feind  das  nur  mit  einem  Zug  Hussaren  besetzte  Offenburg  wie- 
der genommen,  als  er  aber  weiter  vordringen  wollte,  wurde  er 
mit  Verlust  von  der  Brigade  Merveld  zurückgeworfen.  Das 
Regiment  hatte  allein  fast  ein  ganzes  feindliches  Bataillon  su* 
sam mengehauen,  3  Offiziere  und  82  Mann  gefangen  genom- 
men, und  hatte  selbst  nur  den  geringen  Verlust  von  5  Todten 
und  9   Blessirtem 

Am  2.  November  griffen  die  Franzosen  mit  einem  Male 
sämmtliche  Vorposten  des  General  Merveld  an,  und  drängten 
sie  über  Auerhain,  Neumühl  und  Goldschier  zurück.  Doch  als 
die  österreichischen  Unterstützungen  anrückten,  ward  der  Feind 
mit  dem  Verluste  von  600  Todten  und  Verwundeten  aus  seinen 
gewonnenen  Stellungen  wieder  herausgeworfen.  Die  Mannschaft 
des  Regiments  hatte  bei  dieser  Gelegenheit  allein  3  Offiziers 
und  150  Mann  an  Gefangenen  eingebracht«  Das  Regiment 
hatte  4  Todte  und  unter  seinen  Verwundeten  befand  sich  Ritt- 
meister Eozlowski.  In  der  Relation  über  dieses  Gefecht  er- 
scheinen Kozlowski  und  Oberlieutenant  Radötzki,  besonders  aber 
Lieutenant     Graf    Bissing     anempfohlen,     welcher    letatere    den 


19 

gegen  Märten  vorgerückten  Feind  in  der  Flanke  und  im 
Rücken  angefallen,  geworfen»  und  hierdurch  wesentlich  su  dem 
glücklichen  Erfolge  dieses  Tages  beigetragen  hatte.  Von  der 
Mannschaft  hatten  sich  der  Corporal  Joseph  MrocEkowski»  und 
die  Gemeinen  Joseph  Fabrowitz  und  Kajetan  Stockowski  beson- 
ders hervorgethan«  Bei  Goldschier  hatte  Mroczkowski  mit  10 
Mann  einen  feindlichen  Posten,  wo  ein  Offizier  mit  30  Mann 
stand,  umgangen,  aufgehoben  und  20  Gefangene  eingeliefert; 
Fabrowitz  und  Stockowski  hatten  zwei  Offiziere,  die  vom  Feinde 
umringt,  übordiess  verwundet  waren,  gerettet.  Nach  mehreren 
kleinern  Gefechten  in  der  Gegend  von  Offonburg,  und  iosbe- 
sondere  bei  Weingarten  und  Durlach,  wo  der  Corporal  Schaffner, 
der  mit  10  Mann  umringt,  und  von  seiner  Escadron  durch 
eine  starke  feindliche  Cavallerie-Abtheilung  abgeschnitten  war, 
sich  aber  mit  seinen  Uhlanen  mit  eben  so  viel  Bravour  als 
Glück  durchhieb,  ward  das  Regiment  mit  Ende  November  be- 
stimmt, die  Verbindung  zwischen  den  beiden  Colonnen  des 
unter  FZM.  Graf  Sztaray  zum  Entsätze  von  Philippsburg  her- 
beiziehenden Corps  zu  unterhalten.  Auch  wird  hier  wieder 
Rittmeister  Scheibler  genannt,  der  mit  einer  Schwadron  Uhla- 
nen und  einer  halben  Compagnie  Infanterie  auf  der  von  Mann- 
heim gegen  Rastadt  führenden  Strasse  wiederholten  Anfallen 
des  unter  General  Nej  gegen  diese  Punkte  operirenden  feind- 
lichen «Corps  ausgesetzt,  selbe  jedesmal  kr&ftigst  zurückwies,  und 
am  2.  Dezember  bei  einem  Streifzuge  nächst  Unter- Grumbach 
wieder   mehrere  Gefangene   einbrachte. 

Im  April  1800  hatte  das  Regiment  mehrere  Vorposten- 
Gefechte  mit  Auszeichnung  bestanden.  Am  5.  Mai  rückten 
die  Franzosen  unter  Vandamme  nach  Grumbach  vor,  und  der 
feindliche  General  Montrichard  wollte  den  zwischen  diesem 
Ort  und  Mösskirch  sich  ausdehnenden  Wald  forciren,  wurde 
jedoch  von  dem  nun  in  der  Division  des  FML.  Baron  Kien- 
mayer stehenden  Regimente  kräftigst  zurückgewiesen. 

Während  der  Schlacht  bei  Biber  ach  den  9.  Mai  war 
eine  Abtheilung  des  Regiments  mit  dem  sie  anführenden  Ober- 
lieutenant Gruschke  schon  abgeschnitten  und  von  einer  über- 
legenen Anzahl  Feinde  umringt,  als  der  einen  Zug  komman- 
dirende  Corporal  Joseph  Wiszniowski  es  bemerkt,  mit  Ungestüm 
aiiaquirt  und  nicht  nur  die  beinahe  schon  Gefangenen  befreit, 
sondern  auch  die  feindliche  Abtheilung  zurückwirft.  An  einem 
Mühlgraben  sammeln  sich  die  Franzosen  abermals.  Wiszniowski  aber 
übersetzt  den  Graben,  obgleich  ihn  ein  Sohuss  in  den  Kinnbacken 
fast  kampfunfähig  macht,  greift  dieser  Tapfere  neuerdings  an 
und  zersprengt  den  ganzen  feindlichen  Posten.  Von  den  Uhla- 
nen blieben  8  Mann  todt  und  5  waren  verwundet,  von  feindlicher 
Seite  aber  blieben  2  Offiziere  und  40  Mann,  und  10  Offiziere  und 
15  Mann  wurden  gefangen.  Als  hierauf  die  österreichischen 
Truppen  bei  Biberach  sich  zurückzogen,  machte  die  2.   Majors- 
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1  Escadron  des  Kegiments  die  Ärriere- Garde.  Da  riss  eme  Kano- 
nenkugel den  Rittmeister  Baron  Domokos  auf '  dem  Intervalle 
zwischen  seiner  sich  zurückziehenden  Escadron  und  dem  nach- 
rückenden Feinde  vom  Pferde.  Der  Gemeine  Szöts,  einer  der 
letzten  beim  Rückzuge,  sieht  dieses,  reitet  zu  seinem  Rittmeister, 
dessen  Pferd  nun  getödtet  war,  gibt  selbem  sein  eigenes,  und  er- 
reicht zu  Fuss  im  dichtesten  Kugelregen  glücklich  seine  Camera- 
dcn.  Wiszniowski  erhielt  die  goldene,  Szöts  die  silberne 
Tapferkeits  -  Medaille. 

Auch  bei  Erbach  und  Donaurieden  hatte  das  Regiment  einige 
Gefechte  bestanden.  Um  diese  Zeit  machte  der  Oberstlieutenant  Graf 
Wallmoden  des  Regiments  mehrere  glückliche  Streifzüge,  und 
traf  am  24.  Mai  mit  seiner  Division  auf  ein  feindliches  Infanterie- 
Bataillon,  warf  dieses,  zog  durch  Murgtfaal  nach  Rastadt,  überfiel 
hier  wieder  eine  unter  dem  französischen  Bataillonschef  Sezur 
stehende  Infanterie-Abtheilung,  zersprengte  sie  völlig,  und  kehrte 
mit  90  Gefangenen  in  das  Hauptquartier  zurück.  Am  27.  Mai 
fand  der  mit  14  Mann  auf  Rccognoszirung  ausgesendete  Wacht- 
meister Gröder  bei  Nenburg  eine  Division  Kaiser- Cürassiere  von 
einem  feindlichen  Reiter- Regimente  hart  bedrängt,  er  fallt  mit 
seinen  wenigen  Uhlanen  dem  Feinde  in  den  Rücken,  dieser  doppelt 
angegriffen  stutzt,  da  sammeln  sich  die  Cürassiere  wieder,  und 
schlagen  den  Feind  nun  vollständig  in  die  Flucht.  Der  Corporal 
Blamvalet  zu  Herenstädten  postirt,  ward  am  30.  Mai  durch  vor- 
dringende feindliche  Cavallerie  angegriffen,  warf  selbe  jedoch  nicht 
bloss  aus  seiner  Station,  sondern  nahm  auch  mit  einigen  Uhlanen, 
und  mehreren  Mann  vom  Wurmserischen  Frey-Corps  das  Dorf  Higcf- 
heim,  wodurch  er  das  weitere  Vorrücken  der  feindlichen  Posten  für 
einige  Zeit  aufhielt.  Der  tapfere  Blamvalet,  welcher  hier  verwun- 
det wurde,  und  überhaupt  bis  jetzt  22  Blessuren  aufzuweisen  hatte, 
erhielt  sowie  Gröder  die  silberne  Tapferkeits-Medaille. 

Am  8.  Juni,  am  Gefechte  der  Brigade  Merveld  bei  Schwa- 
benmünchen, hatten  4  Escadrons  des  Regiments  ihren  glänzenden 
Antheil.  Fast  gleichzeitig  am  9.  Juni  hatte  auch  Obci^tlieutenant 
Graf  Wallmoden  bei  Altheim  nächst  Offenburg  einen  glücklichen 
Streifzug  ausgeführt,  und  dabei  den  berüchtigten  Chef  der  franzö- 
sisch-polnischen Legion,  Namens  Fitzar  nebst  60  Grenadieren  ge- 
fangen. Corporal  Johann  Eralik  erwarb  sich  hiebe!  durch  seine 
ausgezeichnete  Bravour  die  silberne  Tapferkeits-  Medaille. 
Fitzar  war  wegen  seiner  revolutionären  Umtriebe  und  seines  Ein- 
verständnisses mit  allen  Agenten  der  damaligen  französischen 
Propaganda  ein  sehr  gefahrliches  Individuum.  Da  er  bei  seiner 
Gefangennehmung  selbst  auf  die  ihn  bewachende  Mannschaft 
einzuwirken  versuchte,  ward  er  nach  einer  der  böhmischen 
Festungen  geschickt,  wo  er  bis  zum  nächsten  Friedensschlüsse 
blieb.  Bei  der  österreichiseben  Haupt-Armee  war  am  10.  Juni 
die  Vorpostenkette  des  General  Fürsten  Rosenberg  angegriffen 
und  zum   Weichen   gebracht   worden.     Da   machte   das   Regiment 
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eine   glänzende   Attaque,    warf    den    Feind    aus    den    schon    occu- 

Eirten  Positionen,  verlor  aber  dabei  6  Mann  als  Todte,  den 
ieutcnant  Abaffy  und  7  Mann  als  Gefangene  und  brachte  12 
schwer  Verwundete  zurück.  Am  12.  rückte  der  Feind  unter 
fortwährenden  Gefechten  wieder  gegen  Augsburg.  Eine  Escadron 
des  Regiments,  durch  die  feindliche  Uebermacht  zurückgedrängt, 
zog  nach  Weissenhorn,  die  Franzosen  wollten  nachdringen,  da 
ward  ein  Commaudo  von  einigen  Mann  zum  Thore  gestellt, 
um  den  Feind  so  lange  aufzuhalten,  bis  die  Escadron  wieder 
abmarschirt  war.  .  Die  wackern  Uhlanen  erfüllten  ihren  Auftrag, 
aber  zahlten,  wie  einst  die  Spartaner  an  den  Termopylen,  mit 
Ausnahme  des  schwer  verwundeten  Gemeinen  Kray  ihren  hoch- 
herzigen  Widerstand   mit    dem    Leben. 

Inzwischen  gelang  es  dem  französischen  General  Lecourbe 
bei  Günzburg  unter  dem  Schutze  einer  Batterie  eine  Brücke 
über  die  Donau  zu  schlagen,  und  diesen  Fluss  zu  übersetzen. 
Dieser  Uebergang  führte  eine  ununterbrochene  Reihe  von  Ge- 
fechten herbei,  in  welchen  das  Regiment  fast  tfiglich  in  den 
Kampf  kam.  So  war  dasselbe  zugleich  mit  Kaiser-Hussaren  am 
23.  Juni  bei  Neresheim  durch  eine  feindliche  Cavallerie-Brigade 
umgangen,  und  insbesondere  durch  die  rothen  Hussaren  heftig 
angegriffen  worden.  Beide  Regimenter  wichen  dem  ersten  An- 
prall, vereinigten  sich  jedoch  mit  einer  herbeieilenden  Division 
Kinsky- Dragoner  (jetzt  Uhlanen  Nr.  9),  und  warfen  den  Feind 
mit  bedeutendem  Verlust  zurück.  Dabei  waren  der  Rittmeister 
Kropiwnicki  und  Lieuten  ant  Simon  vereinzelt  von  feindlichen 
Grenadiers  h  cheval  umringt,  wurden  aber  durch  Corporal 
Joachim  Nowinski,  der  mit  einigen  Uhlanen  herbeisprengte, 
noch  glücklich  gerettet.  Corporal  Chlumetzki  eroberte  mit 
einem  Zuge  Uhlanen  eine  schon  verlorene  Kanone  wieder 
zurück.  Auf  dem  Marsche  gegen  Nördlingen  ward  das  Regi- 
ment zur  Deckung  der  Artillerie -Reserve  verwendet.  Drei  Mal 
wurde  dasselbe  wiederholt  von  einer  durch  Lecourbe  detachirten 
Cavallerie- Abtheilung  von  2  Regimentern  angegriffen,  schlug 
abjftr  jedesmal  die  Attaque  zurück,  und  brachte  die  ihm  anver- 
traute Reserve  in  Sicherheit.  Die  kluge  Leitung  der  Stabs- 
Offiziere,  wie  die  Tapferkeit  der  Mannschaft  wurde  hierüber  im 
Armee-Befehle    öffentlich    anerkannt. 

Am  25.  Juni  kam  das  Regiment,  bei  der  Nachhut  ver- 
wendet, nächst  Neresheim,  und  am  27.  bei  dem  nächst  Ober- 
hausen stattgehabten  Gf'fcchte  wieder  in  den  Kampf.  Bei  dem 
letztern  Orte  war  es,  wo  das  tapfere  Herz  Latour  d'Auverg- 
ne's  des  ersten  Grenadiers  von  Frankreich  durch  die  Lanze 
eines  Uhlanen  dieses  Regiments  durchbohrt  wurde.  (Bei  einem 
Besuche  des  Mus^e  d' Artillerie  zu  Paris,  wurde  dem  Schreiber 
dieses,  die  noch  mit  dem  Fähnlein  versehene  Pike  jenes  Uhla- 
nen gezeigt).  Der  Corporal  Mathias  Kosirlowicz,  dann  der 
Gemeine    Stefan    Siecz    werden    wegen    ihrer    kühnen    Bravour 
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beim  Angriffe  in  der  Relation  belobt.  —  Aach  der  Verlust  des 
Regiments  an  diesem  Tage  war  empfindlich,  —  denn  es  waren 
46   seiner   tapfern   Uhlanen   gefallen. 

Zu  gleicher  Zeit  hatte  Oberstlicntenant  Graf  Wallmoden 
mit  seinem  Streif-Commando  bei  Offenburg  am  19.  eine  feind- 
liehe  Patrouille  von  15  Mann  autgehoben,  und  serstreute  am 
selben  Tage  bei  Altbreisach  eine  feindliche  Colonne  toh  400 
Mann,  von  denen  6  Offiziere  und  230  Mann  gefangen  wurden. 
Rittmeister  Graf  Mier  hatte  sich  hiebei  besonders  hervorgpeUiaa, 
wie  auf  allen  den  frühem,  theil weise  auch  von  ihm  selbst  ge- 
führten Streifztigen  dieses  Commandos  durch  seltene  BraToor 
ausgezeichnet,  er  hatte  ferner  die  AUarmirung  des  Feindes  im 
Kinzingerthale  mit  einer  Anzahl  bewaffneter  Bauern  mit  so 
gutem  Erfolge  durchgeführt,  dass  der  Feind  allenthalben  daraus 
vertrieben,  mit  Rücklassung  vieler  Gefangenen  bis  in  seine  Ver- 
Bchanzungen  von  Kehl  flüchten  musste;  —  f&r  alle  diese  tapfern 
und  erfolgreichen  Thaten  erhielt  Rittmeister  Graf  Mier  1801 
das   Ritterkreuz   des   Maria  Theresien-Ordens. 

Am  15.  Juli  erfolgte  zu  Parsdorf  die  Abschliessung  eines 
Waffenstillstandes ,  während  welchem  das  Regiment  in  der  BrtgscJ«: 
des  GM.  Graf  Fresnel  und  der  Division  des  FML.  Fürst  Seh  war- 
zenberg  in  der  Gegend  von  Hohenlinden  stand.  —  Im  Septem- 
ber d.  J.  kam  das  Regiment  unter  FML,  Graf  Klenau  und 
GM.  Mondet  nach  Stadt  am  Hof.  Bei  erneuertem  Ausbrach  der 
Feindseligkeiten  im  November  kam  dasselbe  gegen  Ingolstadt 
und  wurde  später  zur  Besatzung  von  Regensburg  und  Straubing 
verwendet.  Am  28.  November  war  eine  Schwadron  des  Regi- 
ments unter  Rittmeister  Scheibler  gegen  Nürnberg  entsendet. 
In  Pleinfeld  erhielt  Scheibler  Kunde,  dass  das  französische  7. 
schwere  Cürassier-Regiment  gegen  diesen  Ort  in  Anmarsch  sei. 
Sogleich  verl&sst  er  Pleinfeld,  legt  sich  an  der  Strasse  in 
einem  Walde  in  Hinterhalt,  und  filUt  von  hier  aus  über  den 
völlig  sorglosen  Feind  her.  Auf  der  einen  Seite  durch  schrofle 
Felsen,  auf  der  andern  durch  einen  unpraktikabeln  Sumpf  ein- 
geschlossen,  kann  sich  die  feindliche  Truppe  nicht  entwickeln, 
und  wähnt  auch  die  Angreifenden  viel  stärker.  Schrecken  er- 
greift die  Franzosen,  die  in  ihrer  wilden  Flucht  eine  Stande 
weit  verfolgt  werden,  und  30  Leichen  auf  dem  Kampfplatse« 
3  Offiziere  und  44  Mann  als  gefangen  zurücklassen  mussten. 
In  der  Hitze  des  Angriffs  hatte  sich  Rittmeister  Scheibler,  kühn 
wie  immer,  unter  die  Fliehenden  gestürzt,  und  von  den  Seinen 
eine  Strecke  entfernt.  Schon  von  mehreren  feindlichen  Reitern 
umringt,  wird  er  nach  wüthender  Gegenwehr  von  den  heran- 
sprengenden Gemeinen  Carl  Kusziczki  und  Kasimir  Marszewski 
vor  dem  Tode  oder  mindestens  sicherer  Gefangennehmung  ge» 
rettet.  Beide  Uhlanen  wurden  mit  einem  Geldgeschenke  be- 
lohnt  —  Oberst  Graf  Wallmoden  griff  bei  Lengenfeld  eine  ans 
Cavallerie   und  Infanterie  zusammengesetzte  feindliche  Abtheilang 
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trots  ihrer  Üebersahl  an,  nahm  70  Offiziere  und  200  Mann 
gefangen,  und  erbeutete  60  Pferde.  Bei  Griesbaeh  an  der  Alt- 
mUhl  war  der  Lieutenant  Radötzki  mit  seinem  14  Mann  starken 
Detachement  durch  eine  feindJiche  Truppe  von  120  Hussaron 
.und   113   Infanteristen   gefangen   worden. 

Am  18.  Dezember  stiess  der  Oberstlieutenant  Baron 
Brochowski,  mit  einer  Escadron  zur  Recognoszirung  gegen  Nürn- 
berg aasgesendet,  auf  die  feindliehe  Brigade  Validre,  die  aus 
2  Vi  Bataillons  Infanterie,  2  Schwadronen  Cavallerie  und  1  Kanone 
bestand.  Der  Kampf  war  ungleich  und  hart ;  erst  als  die  Uhla- 
nen  sich  ihres  tapfern  ausgezeichneten  Führers  beraubt  sahen, 
der  von  einer  Kugel  tö'dtlich  getroffen  sank,  —  und  mehrere 
nebst  ihm  am  Platze  blieben,  zogen  sie  sich  unter  verzweifelter 
Gegenwehr,  die  dem  Feind  den  Sieg  theuer  machtCi  curücfc« 
Die  Escadron  wäre  ohne  Zweifel  ganz  verloren  gewesen,  wenn 
nicht  in  dem  Momente,  als  sie  eben  von  dem  überlegenen 
Gegner  g&nzlich  eingeschlossen  wurde,  Corporal  Alexander 
Aldermann  mit  einer  ausgesandten  Seitenpatrouille  zurückgekom- 
men, durch  eine  herzhafte  Attaque  seinen  Cameraden  die  Rück* 
zugslinie  eröffnet  hiitte.  Die  Gemeinen  Stephan  Pietrow  und 
Albert  Stepanek,  welche  mit  eigener  Lebens  Verachtung  den 
sterbenden  Oberstlieutenant  Baron  Brochowski  aus  den  HKnden 
der  Feinde  reissen  wollten,  erhielten  Geldbelohnungen.  Am 
selben  Tage  erhielt  Rittmeister  Scheibler  die  Nachricht,  dass 
ein  französischer  General-Adjutant  die  kommende  Nacht  mit  100 
Pierden  zu  Oettingen  übernachten  werde.  Er  sitzt  mit  50 
Uhlanen  auf  und  erreicht  nach  einem  zehnstündigen  Marsch  am 
19.  um  2  Uhr  Morgens  jenen  Ort,  dessen  Thore  er  aber  ge- 
schlossen und  bewacht  fand.  Ein  eben  ankommender  Postillon 
muss  sich  als  Estaffete  melden,  das  Thor  öffnete  sich,  die 
91^'  überraschte   Thorwache   ist   im  nächsten   Augenblicke    entwaffnet, 

int^  und   so   wie    die    andere   Besatzung,  zusammen  etliche    50   Mann, 

ik  mit   Simöe,   Adjutanten   des   französischen  General  Barboue,   nebst 

noch  einem  Offizier  gefangen,  60  Pferde  aber,  dann  sämmtliche 
Bagage  erbeutet.  Rittmeister  Scheibler  erhielt  für  diese  That, 
sowie  für  seine  früher  bei  Pleinfeld  bewiesene  Bravour  das 
Ritterkreuz   des   Maria  Theresien-Ordens   1801. 

Am   22.   Dezember    hatte    Oberst    Graf  Wallmoden   mit 
dem    Regimente    Nürnberg    besetzt.     Nach  dem   bald    darauf    er- 
'^i*  folgten   definitiven   Friedensschlüsse  zu   Lunncville,    den   9.   Febr. 

>;,p  1801    marschirte   das    Regiment,    das    in    diesem  Feldzuge    159 

i^r  seiner  Tapfern  in   deutscher  Erde   begraben   hatte,   in   die  Stabs- 

;/  Station  Pardubitz  in   Böhmen,   wo   es   bis   zujm  Ausbruch   des 

Feldzugs   1805   verblieb. 

Das  Regiment,  zur  österreichisch-deutschen  Armee  bestimmt, 
brach  am  6.  August  1805  unter  der  Führung  seines  Obersten 
Graf  Wallmoden  aus  seiner  Station  auf,  und  marschirte  nach 
Budweis.     Sechs  Escadrons  stie'ssen  von  hier  zu    den   andern  nacK 
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Baiern    vorrückenden   Truppen   und    wurden    in    die   Brigade    des 
GM.    Graf  Nostitz,     in    die   Division    ihres    Inhabers    FML.    Graf 
Merveld    und    das   Corps  des   FML.    Baron  Kienmayer   eingetheilt. 
Die   übrigen    2   Escadrons    unter    Oberstlieutenant   Baron   Bogdan, 
Anfangs  zur   Reserve- Armee    gerechnet,   stiessen   aber   später  zum 
Corps    des   Eizh.   Ferdinand.     Am    6.  Oktober   hatte  FML.  Baron 
Kienmayer    seine    Truppen     bei    Donauwörth    und    Neuburg    ge- 
sammelt,   und    erhielt    die   Aufgabe    gegen    die    linke   Flanke    und 
den    Rücken     des    Feindes    zu    operiren.      Zwei    Divisionen     des 
Regiments     standen     bei    Aichstädt,    eine   Division    unter     Oberst 
Graf    Wallmoden    aber    bei    Ellwangen     auf  Vorposten»      Am    8. 
unternahmen   die   französischen   Generale  Vandamme   und  Legrand 
mit   bedeutenden    Streitkräften    eine   Recognoszirung.     Kienmayer, 
zu    einem    kräftigen     Widerstand    zu   schwach,     zog      sich    vom 
französischen     General     Bernadotte     fortwährend     verfolgt,     nach 
einigen   Vorpostengefechten,    bei   welchen   die  1.  Majors  1.  Esca- 
dron  des   Regiments    10  Mann  an  Todten  und  Gefangenen  ein* 
büsste,   auf  der   Münchnerstrasse    gegen   Schwabenhausen    zurück, 
und    von    da    bis    gegen    den   Inn,    wohin    ihm  auch    Bernadotte 
folgte.     In   Folge    der   inzwischen   eingetretenen    Capitulation    von 
Ulm,  zog  sich  das  Regiment  mit  den  übrigen  Truppen  noch   weiter 
zurück,  und  wurde  am  2.  November  nach  Steyer  in  Oberösterreich 
beordert.  An    diesem  Tage  erhielt  der    Rittmeister    Wilhelm   Baron 
Mengen  den  Befehl   mit  seiner  Escadron   nach    Leoben    abzurücken, 
um    ein   feindliches  Corps  zu   beobachten,    welches    dem  Vernehmen 
nach   von    Salzburg   über  Brück    an    der    Mur    gegen  Oesterreich 
im    Anmärsche   war.     Während   nun  Mengen    vorrückte,    zog  sich 
FML.    Graf  Merveld    zurück,     und    sandte    von   den    feindlichen 
Positionen   bereits  genauer   informirt,    auch    an   Mengen    den   Be- 
fehl umzukehren  und   zum  Regimente  einzurücken.     Indessen  war 
die   Escadron    zu    weit  vor,    und   ungeachtet   eines   angestrengten 
Marsches  von  2  Tagen  und  2  Nächten,  war  es  besonders  da,   wo 
die  steilen  Gebirgswege   es  wiederholt  nothwendig  machten,    dass 
die   Truppe   absass,    und   mit   den   Pferden   an   der   Hand   einzeln 
marschirte,  unmöglich  die  Nachhut  zu   erreichen.   ,  Feindlicher  In- 
fanterie, welche  die   Bergstege   leichter  passiren  konnte,    während 
selbe  für  Pferde  fast  ungangbar  waren,  gelang  es,  die   Schwadron 
am   8.   abzuschneiden.     Der    feindliche   Commandant  forderte   die- 
selbe auf,    sich    zu   ergeben,  Mengen  aber  Hess  statt  der  Antwort 
aufsitzen,  warf,  eine  Bergwiese  zu  seinem  Manöver  benützend,  die 
feindliche  Abtheilung,   schlug   sich    durch  und  Ward  endlich    nach 
einem  zweistündigen  Marsche  der  Arriere-Garde  Mervelds  ansichtig. 
Indessen  hatte    eine   andere  weit  stärkere  feindliche  Colonne  über 
Waidhofen  und  Gamming  dcnMarsch  der  gedachten  aus  2  Bataillons 
bestehenden  Arriere-Gai*de  umgangen,   sie   dergestalt  vom   Haupt- 
Corps  abgeschnitten,  und  griff  nun  in  dem  Augenblicke  als  Mengen 
kam,    diese    kräftig  an,  während  ein   Detachemcnt  Chassours     zur 
Seite  einen  steilen  Berg  erstiegen  hatte,  und  gegen  die  Mitte  der 
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Colonne  ein  heftiges  Feuer  erö'fFoete.  Dieses  für  unsere  Truppen 
eben  so  unerwartete,  als  vom  Feinde  klug  und  kühn  ausgeführte 
Manörre,  wodurch  sich  letzterer  zwischen  der  Haupt-Colonne 
und  Arriere  -  Garde  festsetzt,  bringt  in  diese  eine  allgemeine 
Unordnung.  Selbe  wendet  sich  schon  zur  Flucht  als  Rittmeister 
Baron  Mengen  durch  eine  sich  ihm  in  den  Weg  werfende 
feindliche  Truppe,  leider  mit  dem  Verluste  von  40  Mann  an 
Todten  und  schwer  Blessirten,  sich  durchhaut.  Bei  der  Arriere- 
Garde  angelangt,  lässt  er  absitzen,  und  seine  Uhlanen  dann 
noch  150  Mann  Infanterie,  die  sich  ihm  anschliessen,  neuerlich  gegen 
den  schon  triumphirenden  Feind  vorrücken.  Er  durchbricht  die 
Linie  des  Gegners,  erobert  wieder  4  schon  verlorne  Kanonen, 
und  macht  es  möglich,  dass  die  Arriere-Garde  Mervelds  die 
Strasse  wieder  gewinnen  und  zur  Hauptcolonne  einrücken  kann. 
Durch  diese  kühne  That  waren  nicht  nur  2  Bataillons,  die  auf 
dem  Punkte  standen  gefangen  zu  werden,  gerettet,  sondern  auch 
500  Franzosen  durch  Mengens  Umsicht  und  Tapferkeit  gefangen, 
wie  auch  das  Gros  des  nachrückenden  feindlichen  Armee- 
Corps  in  seinem  Vordringen  aufgehalten  worden.  Dieses  helden- 
müthige  folgenreiche  Benehmen  verschaffte  dem  Rittmeister 
Wilhelm  Baron  Mengen  das  Bitterkreuz  des  Maria-Theresien- 
Ordens  (1806)  und  von  seiner  Escadron  erhielten  für  ihre 
ausserordentlichen  JUeistungen  der  Gemeine  Nicolaus  Dombrowski 
die  goldene  und  Wachtmeister  Johann  Leiser,  dann  Gemeiner 
Mathias   Kozlowski    die   silberne   Tapferkeits-Medaille. 

Am  9.  wurde  FML.  Graf  Merveld,  der  Maria- Zell  besetzt 
gehalten  hatte,  vom  französischen  Marschall  Davoust  angegriffen 
und  geschlagen,  sowie  nach  Brück  gedrängt.  Dabei  wurden 
3  £scadrons  des  Regiments,  die  zwischen  Maria-Zeil  und  Lilien- 
feld als  Piket  aufgestellt  waren ,  von  seinen  Truppen  getrennt, 
und  marschirten  unter  Oberst  Graf  Wallmoden  gegen  Mürzzu- 
schlag,  von  wo  sie  sich  südwärts  wandten  und  in  Ftirstenfeld 
wieder  zu  ihrem  Corps  stiessen.  Zu  erwähnen  ist  der  aus 
Fürstenfeld  erlassene  Corps-Befehl  vom  13.  November  des  FML. 
Graf  Merveld,  welcher  für  das  Regiment  zu  ehren  voll  ist, 
um  ihn  zu  übergehen.  Er  lautet  wörtlich :  „Mit  Vergnügen  und 
„Beruhigung  sehe  ich,  dass  das  meinen  Namen  fuhrende  1.  Uhla- 
„nen-Regiment  in  der  nur  zu  sehr  über  Hand  genommenen 
„Zerrüttung,  sich  noch  durch  Standhaftigkeit,  Ehrgefühl,  Ordnung 
„und  alle  jene  Eigenschaften  auszeichnet,  die  eigentlich  den 
„Soldaten  charakterisiren ;  ich  hoffe  mit  Zuversicht,  dass  das 
„Regiment  noch  ferner  dem  Zutrauen  entsprechen  wird,  dass  ich 
„mit  Recht  bei  Zusammensetzung  des  Offiziers-Corps  auf  die 
„einzelne  Denkungsart  der  Herrn  Offiziers  zu  gründen  Ursache 
„zu  haben  glaubte,  dass  jeder  im  einzelnen  und  alle  zusammen  die 
„letzten  Kräfte,  anstrengen  werden,  um  die  durch  wenige  Unwürdige 
„herabgewürdigte  Ehre  des  seit  Jahrhunderten  ruhmvoll  bestan* 
„denen    Rufes     österreichischer     Waffen     aufrecht    zu    f^^^'^* — 
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y;Iob  rechne  mit  Zuversicht  auf  die  Stand haftigkeit,  Dissiplin 
;^und  Ordnung  des  Regiments;  dass  nichts  dessen  Math,  nichts 
,;dessen  Ordnung  und  Disziplin  erweichen  wird,  und  sollte  ein 
yyäusserster  Fall  möglich  sein,  so  werde  ich  stets  mich  selbst  an 
,ydas  Regiment  anschiiessen,  mit  selbem  ehrenvoll  meine  Tage,  die 
,,Laufbahn  des  Soldaten  ruhmvoll  eu  schliessen  wissen.  —  Doch 
,,weit  von  solchem  Unglück  entfernt,  leuchtet  bloss  Glück  und 
„Ehre  fUr  die  Zukunft.  Diese  und  blutige  Rache  an  unsern  Feinden 
„werden  ehrenvoll  diese  Fcldsüge  fUr  jene  krönen,  die  den  Pflich- 
„ten  ihres  Standes  treu  bleiben/'  — 

Gewiss  ein  für  beide  Theile  höchst  ehrender  Befehl,  der  die 
Stimmung  und  den  Stand  dieses  durch  Mangel,  —  durch  den 
Terrain  nothwendig  gemachte  Zersplitterung,  und  endlich  durch 
den  letzten  vom  Feinde  erhaltenen  Schlag  gedrückten  Corps 
beurkundet.  Inzwischen  hatten  die  bei  dem  Corps  des  Erzh. 
Ferdinand  bei  Ulm  gestandenen  2  Escadrons  des  Regiments 
ehrenvollen  Antheil  an  allen  Beschwerden  des  Rückzuges  der 
Cavallerie  nach  Böhmen  genommen,  und  am  5.  Dezember  bei 
der  Delogirung  des  Feindes  aus  Steken  mitgewirkt.  Bei  Pfauen- 
dorf, als  sich  der  verfolgte  Gegner  nochmals  stellen  wollte, 
attaquirte  Oberstlieutenant  Baron  Bogdan  mit  seiner  Division  den 
vorstürmenden  Feind,  brachte  ihn  über  wiederholte  Attaquen  zur 
Flucht,  und  nahm  den  baierischen  Major  Rechberg  mit  50  Mann 
gefangen,  den  Rest  verfolgte  er  aber  bis  Iglau.  In  diesem 
Gefechte  hatten  die  beiden  Rittmeister  Lang  und  Fichtel  durch 
ihre  Bravour  und  ihr  Beispiel  die  Truppe  begeistert,  und  so 
zu  dem  Erfolge  wesentlich  beigetragen;  von  der  Mannschaft 
dieser  Division  aber  hatten  sich  insbesondere  die  Corporale  Joh. 
Petrowski,  Joseph  Weiss  und  Joseph  Slsssulki,  so  auch  der  Ge- 
meine Mathias  Demitro  der  Oberstlieutenants  1.,  dann  der 
Wachtmeister  Friedrich  Berndt,  Corporal  Sigmund  Jahn,  und 
die  Gemeinen  Pasternak  und  Joseph  Jurkiewicz  der  Oberstlieute- 
nants 2.  Escadron  vorzüglich  ausgezeichnet,  und  erhielten  sämmt- 
lich  silberne  Tapferkeits-Medaillen.  Der  Oberstlieutenant 
Baron  Bogdan  aber,  der  am  7.  erneuert  bei  Pfauendorf  durch 
eine  eben  so  kühne  als  glückliche  Attaque  der  baierischen 
Vorhut  seine  kaltblütige  Tapferkeit  bewährte,  und  schon  als 
Rittmeister  bei  Schwarzenberg-Uhlanen  sich  den  Maria  The r e- 
sien-Orden  erworben  hatte,  wurde  in  der  Relation  mit  Aus- 
zeichnung Sr.  Majestät  dem  Kaiser  anempfohlen.  Rittmeister  Baron 
Scheibler  war  während  dieser  Zeit  (am  18.  October)  mit  100  Uhla- 
nen,  und  150  Grenzern  des  Brooder-Regiments  auf  ein  Streif- 
Commando  gegen  Vliesshofen  ausgesendet  worden»  musste  sich 
jedoch  bei  dem  Vordringen  des  Feindes  auf  Passau,  und  am  3. 
November  auf  Mauthhausen  zurückziehen.  Hier  erhielt  er  die  Nach- 
richt, dass  die  in  Urfahr  zur  Deckung  des  Brücken-Baues  bei  Linz, 
stehenden  französischen  Posten  sich  ganz  sicher  glauben,  er  benützt 
diesen    Umstand  und  ttberfUit   den   arglosen  Feind.   Glück    krönt 
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wie  immer  seine  muthige  That^  10  Offiziere  und  20  Mann,  die  sich 
widersetzen,  werden  niedergestochen,  6  Offiziere  und  53  Mann 
gefangen,  und  28  Pferde  erbeutet.  Scheibler  giebt  hierauf  alle  zum 
Brückenschlag  bereit  gehaltenen  Schiffe  den  Wellen  preis,  lässt 
eben  so  das  ▼orgerichtete  Holz  in  den  Strom  werfen,  und  erreicht 
Mauthhausen  ohne  Yerlust.  Von  der  Mannschaft  hatten  sich  dabei 
vorzüglich  der  Corporal  Onufrius  Eostricki  und  Gemeiner  Peter 
Wukailow  durch  Umsicht  und  Bravour  ausgezeichnet,  und  erhielten 
beide  die  silberne  Tapferkeits-Medaille.  Scheibler  hier* 
über  Major  geworden»  zog  sich  nach  Böhmen  zurück.  Nächst 
Tabor  stösst  er  am  29.  auf  ein  französisches  Cayallerie-Commando, 
das  sich  in  Iglau  mit  den  daselbst  befindlichen  Baiern  vereinigen 
sollte.  Er  greift  es  an,  nimmt  einen  £scadronS'Chef  mit  21  Hus- 
saren  gefangen,  wirft  den  Rest  der  Feinde  gegen  Pilgram,  und 
erbeutet  ein  Magazin  nebst  26  Pferden.  —  Mittlerweile  war  FML. 
Graf  Merveld  mit  seinem  Corps  über  Oedenburg  nach  Raab  mar- 
schirt»  und  erhielt  hier  den  Befehl,  sich  mit  der  in  Mähren  stehen- 
den österreichisch-russischen  Armee  zu  vereinigen.  Er  passirte  bei 
Medvet  die  Donau,  und  zog  sich  über  Tyrnau  in  das  südöstliche 
Mähren.  Am  2.  Dezember  wurde  die  Drei  Kaiser- Schlacht  bei 
Austerlitz  geschlagen,  an  welcher  das  Regiment  zwar  keinen  unmit- 
telbaren Antheil  nahm,  jedoch  wurden  in  den  noch  am  3.  stattge- 
habten kleineren  Patrouillen -Gefechten  durch  die  Mannschaft  des 
Regiments  mehrere  Gefangene  und  15  Beute-Pferde  eingebracht. 
Das  Regiment,  das  um  Lundenburg  gelegen  war,  kam  am  8. 
nach  Malaczka,  am  10.  aber  besetzte  es  das  linke  March-Ufer 
von  Shazin  bis  Teban.  Der  Stand  der  6  Escadrons  war  in 
Folge  der  während  dieses  Feldzuges  erlittenen  starken  Verluste 
auf  378  Mann  herabgesunken.  Ausser  den  bereits  erwähnten, 
waren  in  diesem  Feldzuge  noch  der  Regiments-Cadet  Benedikt 
Rossner,  und  die  Wachtmeister  Johann  Lüon  und  Elias  Pre- 
chowski  mit  silbernen  Tapferkeits-Medaillen  decorirt 
worden.  Nach  dem,  am  27.  Dezember  1805  zu  Pressburg  abge- 
schlossenen Frieden,  marschirte  das  Regiment  nach  Böhmen,  zog 
unterwegs  die  bei  dem  Corps  des  Erzh.  Ferdinand  gestandene 
Oberstlieutenants -Division  an  sich,  und  bezog  die  Stabs -Station 
Gabel,  von  wo  es  auf  Bisch of-Teinitz,  und  im  Spätherbst  1806 
in   die   Friedens-Station   Klattau   marschirte. 

Bei  der  Conzentrirung  der  österreichischen  Armee  vor 
Ausbruch  des  Feldzugs  1809  erhielt  auch  das  Regiment  am 
16.  Februar  den  Befehl,  dass  die  Oberstlieutenants  1.  Esca- 
dron  nach  Eger,  und  die  2.  nach  Plan  abzurücken  habe. 
Bezüglich  der  Ergänzung  seines  Standes  wurde  dem  Regimente 
die  W  erb -Station  Tarnow  mit  den  Samborer,  Pzemissler,  Sano- 
ker,  Rzeszower,  Jasloer,  Tarnower  und  Sandecer  Kreisen  zuge- 
wiesen, und  der  Oberlieutcnant  Ugrinovich  mit  1  Wachtmeister, 
6  Corporalen  und  ebenso  viel  Gemeinen  dahin  kommandirt. 
Die  Reserve-Escadron  wurde  dem    Rittmeister    Lubkowski    über- 


28 

gebon,  anfangs  nach  Przestitz  uud  Dobrzan,  dann  aber  nach 
Königgratz  verlegt,  und  das  Regiment  mit  I.  März  aaf  dem 
Kriegsfuss  gesetzt.  Dasselbe  wurde  zu  dem  um  Pilsen  sich  sam- 
melnden 2.  Armee-Corps  des  FZM.  Grafen  Kollowrat,  in  die 
Division  des  FML.  Graf  Klenau,  und  die  Brigade  des  GM.  Graf 
Crenneville  eingetheilt,  und  traf  am  16.  März  in  Teinitz  ein. 
Am  10.  April  überschritt  dieses  Armee-Corps  die  baieri- 
sche  Grenze  an  4  Punkten,  das  Regiment  bei  Eisendorf,  ohne 
irgend  einen   Widerstand  zu  finden. 

Am  11.  rückte  das  Corps  bis  auf  Weinberg  vor.  2  Escadronen 
des  Regiments  nebst  einem  Detachement  des  7.  Feld- Jäger-Batail- 
lons vrurden  unter  dem  Oberst  Stefanini  über  Hirsch  au  gegen 
Amberg,  und  ein  Strcif-Commando  unter  Rittmeister  Baron  Mallo- 
Mxtz  vom  Regimente  gegen  Neuburg  und  Retz  entsende!,  um  den 
Feind  aufzusuchen,  und  Nachrichten  von  dessen  Stellung  oder 
Bew*egungcn  einzuziehen.  Oberst  Stefanini  allein  stiess  auf  den 
Feind,  der  bedeutend  stärker,  nachdem  er  anfanglich  geworfen, 
Unterstützungen  an  sich  gezogen  hatte,  ihn  zwang  sich  mit  seinem 
Detachement  auf  Hirschau  zurückzuziehen«  Bei  diesem  Gefechte 
hatte  sich  der  Corporal  Gravalowski  des  Regiments  hervorgethan, 
indem  er  mehrere  Jäger,  die  sich  zuweit  beim  Plänkeln  vorgewagt 
hatten,  und  gefangen  worden  wären,  durch  eine  mit  10  Uhlanen 
ausgeführte  glückliche  Attaque   befreite.  — 

Am  folgenden  Tage  eilte  FML.  GrafKIenau  mit  einem  Theil 
der  Avant-Garde  nach  Amberg,  um  den  Feind  dort  zu  einem 
Gefechte  zu  engagiren,  fand  aber  diese  Stadt  geräumt,  und  die 
Gegner  nach  Ursensollen  gewichen.  Von  hier  aus  grifien  diese 
letztern  die  unter  Major  Graf  Mensdorflf  des  Regiments  vor  Amberg 
aufgestellten  Vorposten  in  überlegener  Stärke  an,  und  besetzten 
dicöe  Stadt,  —  als  aber  Oberst  Stefanini  mit  seinem  Detachement 
über  Göbenbach  gegen  Amberg  marschirte,  und  sie  hiedurch  sich 
im  Rücken  bedroht  sahen,  zogen  sie  zurück,  und  räumten  lebhaft 
verfolgt,  mit  Verlust  mehrerer  Gefangener  die  Stadt.  Das  Gefecht 
war  theil  weise  sehr  heftig  gewesen,  der  Major  Graf  MensdorflF  war 
bedeutend  verwundet  worden,  und  es  hatte  die  ganze  dabei  befind- 
liche Abtheilung  des  Regiments,  selbes  mit  ausgezeichneter  und 
öffentlich  anerkannter  Bravour  überstanden.  Vorzüglich  aber  hatten 
sich  die  Uhlanen  Joseph  Stehlik,  Peter  Petrowicz,  Jaworski,  Johann 
Praszynski,  Felix  Widinejow,  und  Thomas  Streuhubor  hervorge- 
than.  —  Stehlik  und  Petrowicz  gewahrten,  wie  der  Oberlieutenant 
De  Vins,  in  seiner  Kampflust  zu  weit  vorgedrungen,  durch  zwölf 
französische  Reiter  umrungen  wird.  Sie  greifen  sogleich  die  feind- 
liche Truppe  an,  tödten  mehrere,  und  eröffnen  so,  obgleich  selbst 
verwundet,  dem  schon  hart  bedrängten  Offizier  die  Bahn  sich  durch- 
zuhauen. Jaworski  eilte  einer  bereits  abgeschnittenen  Jäger-Abthei* 
lung  zu  Hilfe,  attaquirt  mit  einigen  Kameraden  den  verfolgen- 
den Feind,  bringt  ihn  einige  Augenblicke  zum  Weichen,  und 
^f  Jbewirkt  dadurch,    dass    die    Jäger    ihren    Unterst üt^ungs  •  Posten 
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erreichen.  Praszynski  gleich  bei  Beginn  des  Gefechtes  verwun- 
det, blieb  jedoch  dessen  ungeachtet  am  Kampfplatz^  und  rettete 
den  von  3  Chasseurs  lebhaft  verfolgten  Lieutenant  Alexandro- 
wicz,  indem  er  zwei  dieser  Verfolger  niedermachte.  Widinejow 
gleichfalls  bedeutend  verwundet,  wollte  sich  nicht  aus  dem  Gefechte 
begeben,  befreite  seinen  schon  gefangenen  Zugs-Corporalen,  ergriÖ' 
dessen  Gegner,  überliess  es  aber  andern  Cameraden  denselben 
als  gefangen  zurückzubringen,  und  stürzte  sich  von  neuem  in's 
Gefecht.  Streuhuber  endlich  eilte  dem  Oberlieutenant  Grünwald, 
dessen  Pferd  getödtet,  und  der  von  mehreren  Chasseurs  umrun- 
gen  in  Gefahr  stand,  niedergehauen  zu  werden,  zu  Hilfe,  ver- 
jogte  die  Feinde,  gab  dem  Oberlieutenant  seih  Pferd,  schwang 
sich  auf  ein  erbeutetes,  und  eilte  auf  selbem  abermals  zu  seinen 
im  dichtesten  Handgemenge  kämpfenden  Kameraden  zurück. 
Stehlik,  Petrowica,  Praszynski,  Widinejow  und  Streuhuber  erhielten 
diesilberne  Tapferkeits-Medaille,  und  der  Gemeine  Jaworski 
wurde   öffentlich    belobt. 

Am  19.  war  das  Regiment  bei  dem  Angriff,  und  der 
Tags  darauf  erfolgten  Capitulation  von  Stadt  am  Hof;  am  21. 
war  in  der  Nähe  von  Regens  bürg  die  2.  Majors  1.  Escadron 
durch  ein  französisches  Cavallerie-Regiment  attaquirt,  und  gänzlich 
umzingelt  worden.  Obwohl  es  den  Uhlanen  gelang,  sich  mit 
verzweifelter  Gegenwehr  herauszuhauen,  so  war  doch  dieser 
Erfolg  theuer  erkauft,  denn  der  Rittmeister  Baron  Mallowetz 
wurde  tödtlich,  die  Oberlieutenants  Müller  und  Baron  Gottes- 
heim schwer  verwundet,  und  Lieutenant  Alexandrowicz  gerietb, 
als  er  durch  einen  starken  Säbelhieb  auf  die  Czapka  betäubt 
vom   Pferde   sank,    in   feindliche    Gefangenschaft. 

Am  22.  wurden  die  gesammten  30  Escadrons  des  KoUo- 
wratlschen  Corps,  worunter  auch  das  Regiment  unter  Befehl 
des  FML.  Graf  Klenau  nach  Unter- Weiting  zur  Unterstützung 
der  Arriere-Garde  der  Flaupt-Armee  gesendet,  und  daselbst  voa 
9  feindlichen  Cavallerie-Brigaden  stürmisch  angegriffen,  mussten 
sie  endlich  der  Uebermacht  weichen.  Das  Regiment  vertheidigte 
am  2*i.  die  Brücke  bei  Regensburg,  die  der  Feind  zu  forciren 
alle  Mittel  aufboth,  und  behauptete  dieselbe  mit  unendlicher  Kraft- 
Anstrengung  bis  das  Armee-Corps  auf  Regenstauf  abmarschirt 
war,  und  der  Befehl  zum  Rückzuge  auch  dem  Regimente  zukam. 
Dieses  blutige  Gefecht  hatte  dem  Regimente  allein  einen  Verlust 
von  200  Todten  und  Blessirten  gekostet,  und  auch  hier  hatten 
wieder  mehrere  von  der  Mannschaft  Gelegenheit  zur  Auszeich- 
nung gefunden.  Am  22.  war  der  Obcrlieutenant  Graf  Belrupt 
gestürzt,  und  lag  vom  Feinde  schon  umrungen,  da  gewahrten 
der  Corporal  Luczinski  und  Gemeiner  Johann  Reuter  seine  Gefahr, 
eilten  ihm  zu  Hilfe,  und  während  Luczinski  dem  Obcrlieutenant 
aus  seiner  peinlichen  Lage  half,  sein  Pferd  anbot,  und  ihn  nach 
Regensburg  führte,  jagte  Reuter  die  Feinde  in  die  Flucht,  und 
erbeutete    daselbst  noch    ein   Pferd.     Auf  ähnliche  Weise  rettete 
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auch  Corpora!  Spechtner  und  Gemeiner  Joseph  Kopiec  am  28. 
dem  Rittmeister  rielsticker,  und  letzterer  noch  insbesondere  einem 
verwundeten  Kameraden;  der  Gemeine  Ferdinand  Anismo  dem 
schwer  blessirten  Oberlieutenant  Müller  das  Leben.  Der  Cor- 
poral  Elbel  aber  hatte,  als  der  Feind  durch  die  beschleunigte 
Besetzung  der  zunächst  der  Brücke  gelegenen  Häuser,  —  einem 
Theile  der  Besatzung  von  Regensburg  den  Rttckzug  abschnitt , 
mittelst  Ebähnen  noch  80  Mann  und  Pferde  gerettet,  ungeachtet 
ein  heftiges  Feuer  des  Feindes  dieses  Unternehmen  zu  vereiteln 
suchte.  Keuter  und  Kopiec  erhielten  silberneTapferkeits- 
Medaillen,  Spechtner  und  Luszinski  Geldbelohnungen,  und  Elbel 
ward  öffentlich  belobt.  —  Nach  einem  bei  Nittenau  zurückgewie- 
senen erbitterten  Angriff  des  Feindos  kam  das  Regiment  am  26. 
in  das  Lager  bei  Cham.  Bei  dem  allgemeinen  Rückzuge  der  Armee 
wurden  6  Escadrons  des  Regiments  in  der  Brigade  Crenneville  der 
Truppen-Division  des  FML.  Sommariva  zugewiesen,  und  in  das 
IIL  Armee-Corps  eingetheilt,  die  1.  Majors-Division  unter  Major 
Haini  kam  aber  zur  Beobachtung  der  sächsischen  Grenze  nach 
den  nördlichen  Böhmen,  und  zwar  der  Rittmeister  Wilhelm  Baron 
Mengen  mit  der  1.  Escadron  zur  Brigade  des  GM.  Radivojevich, 
die  2.  unter  Rittmeister  Wagner  und  Major  Haim  zu  der  bei 
Theresienstadt  stehenden  fliegenden  Brigade  des  GM.  Am  Ende. — 
Bei  dem  Rückzuge  nach  Oesterreich  folgten  feindliche  Patrouillen 
der  Arriere-Garde  hart  auf  den  Fuss,  was  wiederholt  kleine  Ge- 
fechte herbeizog.  So  hatte  bei  Glosau  ein  feindliches  Detache- 
ment  von  1  Offizier  und  12  Hussaren  mehrere  der  zurückgeblie- 
bencq  österreichischen  Plänkler  umzingelt,  und  würde  sie  zuvor- 
läsäi^  gefangen  genommen  haben,  wenn  nicht  Corporal  Polanski 
mit  4  Uhlanen  herbeigeeilt,  d.en  Feind  durch  eine  rasche  Attaque 
ge>vorfen,  und  ihm  8  Mann  und  5  Pferde  abgenommen  hätte» 
wofür  Polanski  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  belohnt 
wurde.  Am  8.  Mai  kamen  die  6  bei  der  Division  Sommariva 
zugetheilten  Escadrons  in  das  Lager  bei  Unterhayd  an  der 
böhmisch-oberösterreichischen  Grenze,  am  16.  rückte  das  Regi- 
ment mit  den  übrigen  Truppen  nach  Freistadt,  um  am  folgen- 
den Tage  zum  Angriff  des  indessen  bei  Linz  sich  festsetzenden 
Feindes  vorzugehen.  Sommariva  mit  10  Bataillons  Infanterie  und 
2  Escadrons  des  Regiments,  zusammen  4400  Mann  stark,  traf 
den  17.  Morgens  bei  Helmannsöd  ein,  zur  SichersteUung  des 
Defildes  unter  diesem  Orte  wurde  ein  Detachement  bestimmt, 
und  die  durch  andere  Truppen  des  IIL  Corps  verstärkte  Haupt- 
Colonne  (bei  welcher  nun  4  Escadrons  des  Regiments)  zog  über 
Gallneukirchen  auf  die  Höhe  des  Pfennig-Berges.  GM.  Graf  Cren- 
neville stiess  zuerst  auf  den  Feind,  verjagte  ihn  aus  Katzbach, 
und  nahm  Dornach.  Indessen  sah  man  feindliche  Colonnen  von 
Linz  über  die  Donau-Brücke  auf  das  linke  Ufer  marschiren,  und 
das  sächsisch  -  französische  Corps  war  in  Linz  zur  Unterstützung 
des     Feindes    eingetroffen.     Das     Dorf   Dornach    war   das    erste 
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Augenmerk  des  nun  mit  Heftigkeit  angreifenden  ueguer«.  Oraf 
Crenneville  vertbeidigte  es  eben  so  umsichtig  als  tapfer,  musste 
aber  nach  langem  Kampfe  der  feindb'chen  Uebermacht  weichen. 
Der  zur  Arriere-Garde  commandirte  Major  Graf  Mensdorff  des 
Regiments  schlug  dabei  die  wiederholten  Angriffe  des  andringen- 
den weit  überlegenen  Feindes  mit  ausgeeeichneter  Tapferkeit 
zurück,  und  erhielt  3  Wunden.  Mitten  im  Handgemenge  ward 
dem  Rittmeister  Ludwig  Baron  Mandel  das  Pferd  getödtet.  Da 
springt  der  Corporal  Vincenz  Strohner  vom  Pferde,  gibt  ea 
seinem  Rittmeister,  und  stürzt  sich  mit  dem  Säbel  in  der  Faust 
erneuert  auf  den  Feind.  Hier  haut  er  einen  französischen  Offi- 
zier vom  Pferde,  schwingt  sich  auf  selbes,  und  reiht  sich,  so 
frisch  beritten  gemacht,  unter  seine  Kameraden.  Strohner  erhielt 
für  diese  That  die  goldene  Tapferkeits-Medaille,  und 
ein  Geschenk  von  1000  Gulden  Bankozetteln.  Auf  diesem  Rückzuge 
hatte  sich  der  Gemeine  Johann  Muchelbacher  eine  öffentliche 
Belobung  verdient,  indem  er  ohne  erhaltenen  Befehl  vom  Jk'ferde 
absass,  und  mit  mehreren  Kameraden  2  Munitions- Karren  auf 
eine  Anhöhe  brachte,  wo  sie  vor  dem  Feinde  gesichert  waren. 
Kaum  hatte  er  sich  wieder  auf  sein  Pferd  geschwungen,  so  sah 
er  einen  österreichischen  Jäger-Offizier  auf  dem  Intervalle  zwi- 
schen unserer  Nachhut  und  dem  Feinde  schwer  verwundet  liegen. 
Er  eilte  trotz  des  heftigen  feindlichen  Feuers  zu  selbem,  gab  ihm 
sein  Pferd,  und  brachte  ihn  glücklich  zur  Truppe  ziu'Uck.  Auf 
eine  Patrouille  gegen  Freistadt  ausgeschickt,  hatte  der  Corporal 
Marinovski  gesehen,  dass  ein  Detachement  kaiserlicher  Jäger  aurch 
eine  starke  französische  Cavallerie- Abtheilung  zerstreut  wurde. 
Er  eilte  herbei,  hieb  mit  Entschlossenheit  ein,  verschaffte  den 
Jägern  Zeit  sich  schnell  zu  formiren,  und  hielt  nun  so  lange 
die  erneuorten  feindlichen  Angriffe  aus,  bis  ihm  eine  andere  Ab- 
theilung Uhlanen  zu  Hilfe  kam,  und  den  Feind  in  die  Flucht 
schlug.     Marinowski   wurde  dafür  öffentlich  belobt. 

Auch  die  an  der  Nord-Grenze  Böhmens  detachirte  1.  Majors- 
Division  des  Regiments  hatte  an  den  Diversionen  Radivojevich*s  in's 
Baireuthische  und  Am  Ende's  in*s  Sächsische  lebhaften  Antheil  ge- 
nommen. General  Am  Ende  marschirte  am  14.  Juni  bis  Dresden 
in  Verbindung  mit  dem  Herzog  von  Braunschweig -Oels  und  eini- 
gen hessischen  Truppen- Abtheilungen,  kam  derselbe  über  Meissen 
und  Oschatz  bis  Leipzig,  und  zog  sich  dann  mit  bedeutender 
Beute  von  Kriegs- Vorräthen  nach  Böhmen  zurück.  —  GM.  Radi- 
vojevich  dagegen  war  am  \).  Juni  nach  Eger,  und  von  da  gegen 
Baireuth  marsch  irt  Bei  Gefres  war  er  am  11.  mit  den  feindlichen 
Vorposten  zusammengestossen,  und  hatte  den  Feind  zurückgedrängt, 
doch  war  der  Oberlieutenant  Adolf  von  Mengen  des  Regiments 
hier  verwundet  worden.  Hierauf  entsendete  GM.  Radivojevich  den 
Rittmeister  Wilhelm  Baron  Mengen  mit  einem  Streif  -  Uommando 
gegen  Bamberg.  Derselbe  überraschte  unterwegs  einen  feindlichen 
aus  72  Wägen  bestehenden  Militär-Transport,  warf  die  zu  deasvn 
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Bettung  herbeieilende  Cavallerie-Abtheilung,  nahm  einen  grossen 
Theil  gefangen^  und  erbeutete  den  ganzen  Wagenzug.  In  der 
Nähe  von  Würzburg  stiess  der  zu  Mengens  Commando  gehörige, 
mit  5  Cameraden  auf  Patrouille  ausgeschickte  Gemeine  Menge- 
rowski  auf  einen  Transport  von  6  Wägen  mit  Spitals  -  Requisiten, 
der  von  12  baierischen  Dragonern  escortirt  wurde.  Ohne  Zaudern 
griff  er  den  Feiad  an,  tödteto  2  Mann,  verwundete  mehrere,  und 
führte  die  von  den  entfliehenden  Baiern  ihm  iiberlassenen  Wägen 
zum  Commando  zurück. 

Am  15.  Mai  war  der  Corporal  Ludwig  Kowowski  auf  Strau- 
bingen vorgedrungen,  und  erfuhr  hier,  dass  sich  im  Dorfe  meh- 
rere Wägen  mit  Kriegs-Gefangenen  befinden.  Mit  2  Uhlanen  reitet 
er  in  der  Absicht  diese  zu  befreien  in  den  Ort,  ätösst  aber  auf 
die  30  Infanteristen  starke  feindliche  Bedeckung.  Diese  Uebermacht 
schreckt  ihn  jedoch  nicht,  er  attaquirt,  tödtet  mehrere,  bringt  die 
andern  zum  Weichen,  und  macht  mit  Hilfe  seiner  befreiten  Kame- 
raden 12  Feinde  zu  Gefangene.  Mengerowski  wurde  mit  der  silbernen, 
und  Kowowski  mit  der  goldenen  Tapferkeits-Medaille  geziert. 
Rittmeister  Baron  Mengen  aber,  der  am  18.  Juni  mit  seinem  Com- 
man  do  einrückte,  wurde  zum  Major  bei  Erzh.  Carl-Uhlanen  beför- 
dert. —  Da  zogen  der  König  J^rome  und  der  Marschall  Junot 
mit  einem  ungefähr  80Ü0  Mann  starken  Corps  gegen  Baireuth 
vor,  und  bewirkten  hiedurch  dass  GM.  Radivojevich  nach  eini- 
gen kleinen  Gefechten  bei  Nürnberg,  Weissenfeid  und  Baiers- 
dorf  den  27.,  28.  und  29.  Juni  auf  Gefres  zurückmarschirte. 
Bei  Bindloch  am  7.  Juli  kam  es  noch  zu  einem  Gefechte,  in 
welchem  der  Rittmeister  Honorius  Thckusch  durch  einen  Schuss 
in  das  Kien  schwer  verwundet  wurde.  Rittmeister  Mühlenfels 
brachte  auf  einem  Streif-Commando  den  durch  den  Uhlanen 
Lefdbre  gefangenen  französischen  General  -  Intendanten  Tournot 
glücklich  ein.  Nach  einigen  Diversionen  gegen  Baireuth  zogen 
sich  die  österreichischen  Truppen  nach  Hof  zurück,  am  17.  Juli, 
an  welchem  Tage  die  Nachricht  von  dem  abgeschlossenen  Waf- 
fenstillstände einlangte.  —  Die  bei  der  Division  Sommariva  In 
Oberösterreich  an  der  Süd-Grenze  Böhmens  gebliebenen  6  Esca- 
drons  des  Regiments  hatten  vielfaltige  Streif- Commanden  aus- 
geschickt, den  Feind  fortwährend  beunruhigt,  und  es  war  ihnen 
häufig  gelungen,  demselben  Schaden  zuzufügen,  und  Vortheile  zu 
erringen,  wie  auch  einzelnen  Leuten  die  Gelegenheit  zur  Aus- 
zeichnung gegeben  ward.  So  war  Rittmeister  Lang  mit  einem 
Flügel  der  Oberstlieutenants  1.  Escadron,  dann  einer  Com- 
pagnie  Jäger  auf  Gallneukirchen  abgegangen.  Ungef&hr  eine 
otunde  davon,  stösst  er  auf  ein  feindliches  Detacbement  von  25 
Cavalleristen  und  50  Mann  Lifanterie.  Er  lässt  sein  Commando 
sich  aufstellen,  und  attaquirt  bloss  mit  8  Uhlanen  den  Feind. 
Dieser  weicht,  aber  Lang  von  der  Hitze  zu  weit  vorwärts  geleitet, 
wird  umrungen,  und  ist  auf  dem  Punkte  zusammengehauen  zu 
werden,  als  die  Uhlanen  ^artin  Tiburski   und  Caspar  Kicwicz   zu 
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Hilfe  eilen,  mehrere  Feinde  niedermachen,  und  so  ihrem  Rittmeister 
das  Leben  reiten.  Kievritz  erhielt  die  silberne,  und  der  seit  1796 
mit  dieser  decorirte  Gemeine  Martin  Tiburski  wurde  mit  der  gol- 
denen Medaille  belohnt.  Ein  schwer  verwundeter  feindlicher  Offizier 
nebst  mehreren  Leuten  wurde  von  den  Uhlanen  gefangen,  und 
2  Pferde  erbeutet.  —  Rittmeister  Baron  Mandel  wurde  mit  einem 
aus  40  Uhlanen,  10  Jägern,  14  Grenzern  und  50  Landwehrmännern 
bestehenden  Commando  ausgesendet,  um  das  obere  Mühlviertel 
zu  decken,  und  gegen  Vielshofen  und  Passau  zu  debouchiren. 
Am  5.  Juli  Abends  übersetzte  er  sein  Commando  bei  Klingmühl, 
um  das  bei  Altendorf  zur  Deckung  des  Passauer  Depots  stehende 
feindliche  Piket  aufzuheben,  zog  über  Pangration  und  St.  Egydi, 
wo  er  auf  den  steilen  Wegen  seine  Uhlanen  absitzen,  und  zu 
Fuss  marschiren  liess,  und  kam  um  '/«S  Uhr  gegen  Altendorf. 
Aber  das  französische  Piket  stand  gegen  jeden  Angriff  in  voller 
Bereitschaft.  Nun  wurde  der  Feind  von  einer  Seite  durch  die 
Infanterie  mit  gefälltem  Bajonnete  unter  dem  Jägerlieutenant  Knerl 
angegriffen,  während  Rittmeister  Baron  Mandel  mit  dem  Ober- 
lieutenant Ludwig  Graf  Tige  die  Uhlanen  von  der  andern  Seite 
zur  Attaque  vorführte.  Die  völlige  Auflösung  des  feindlichen 
Detachements  war  die  Folge,  viele  desselben  waren  getödtet, 
viele  schwer  verwundet,  und  1  Wachtmeister  mit  7  Mann  als 
Gefangene,  10  Pferde  als  erkämpfte  Beute  von  den  Uhlanen 
zurückgebracht.  Nach  mehreren  ähnlichen  Handstreichen,  bei  denen 
die  Oberlieutenants  Gerstecker  und  De-Vins  verwundet  wurden, 
erhielt  am  13.  Juli  FML.  Sommariva  den  Befehl,  zum  Rück 
zuge   in    das   Innere   von   Böhmen. 

Am  23.  Juli  rückte  auch  zu  Neuhaus,  wo  das  Regiment 
bis  zum  hereinbrechenden  Winter  blieb,  die  1.  Majors-Division 
wieder  zu  demselben  ein.  Am  ü.  November  endlich,  nach  mitt- 
lerweile zu  Wien  den  14.  October  abgeschlossenem  Frieden, 
marschirte  das   Regiment  in    die    Stabs- Station   Pardubitz.  — 

Im  Jahre  1812  wechselte  dasselbe  häufig  seine  Stationen 
und  marschirte  Ende  Jänner  über  Brunn  nach  Gaja,  in  Mähren, 
am  5.  Juni  nach  Tyrnau,  und  von  da  Anfangs  Juli  nach  Gyöngyös 
und  Umgegend,  von  wo  es  nach  kurzem  Aufenthalt  die  Stabs- 
Station   Gross-Topolcsan   bezog.  — 

Am  1.  Juli  1813  wurde  das  Regiment  auf  Kriegsfuss 
und  nach  Oedenburg  in  Marsch  gesetzt.  Es  wurden  6  Escadron  s 
zu  der  in  Innerösterreich  sich  sammelnden  und  operirenden  Armee 
des  FZM.  Baron  Hiller  bestimmt,  und  zu  ihrer  Completirung 
die  2.  Majors-Division  in  selbe  völlig  eingetheilt.  Die  Cadres 
dieser  letztem  blieben  in  Gross •  Topolcsan  zurück,  und  dahin 
wurden  alle  Urlauber  schleunigst  einberufen«  um  diese  Division 
neu   zu  organisiren. 

Am  8.  Juli  traf  das  Regiment  in  Oedenburg  ein,  blieb 
bis  10.,  und  marschirte  sodann  über  Gratz  nach  Mösskirchen, 
und   von   da   ungefähr   2   Wochen   später  nach   Völkermarkt  ^   wo 
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es  anfiLnglicb  in  die  Brigade  des  GM.  Graf  Vecsey  eingetheilt 
wurde.  Auf  die  am  14.  Aagust  eingelangte  offizieUe  Nachricht^ 
dass  Oesterreich  der  Coalition  gegen  Frankreich  beigetreten 
sei^  und  der  Vizekönig  von  Italien  Prinz  Eugen  BeauharDais 
hierüber  Laibach  besetzte,  wurde  die  unter  GM.  Fölseis  bei  Cilli 
stehende  Avant -Garde  der  Hilliorschen  Armee  am  16.  verstärkt^ 
und  zu  diesem  Zwecke  nebst  mehreren  andern  Truppen  auch  die 
Oberstlieutenants-Division  des  Regiments  dahin  beordert. 
General  Fölseis  rückte  über  St.  Oswald  und  Stein  gegen  Laibach 
vor,  indessen  die  Oberst-  und  1.  Majors-Division  des  Regiments 
vom  FML.  Baron  Frimont  zur  Besetzung  des  Loiblberges  in  das 
Drauthal  beordert  wurden.  Diese  beiden  letztern ,  der  am  Loibi 
aufgestellten  Brigade  Mayer  zugewiesen ,  hatten  bei  der  Verthei- 
digung  dieser  Posten,  als  die  Franzosen  am  27.  einen  Angriff 
unternommen  hatten,  thätigen  Antheil. 

Am  29.  August  wollte  der  Feind  Feistritz  forciren,  ward 
aber  auch  hier  zurückgetrieben.  Dabei  war  es  geschehen,  dass 
die  Oberstlieutenants  2.  Escadron  des  Regiments  durch  eine 
überlegene  französische  Ca vallerie- Abtheilung  angegriffen  wurde. 
Rittmeister  Müller,  beordert  die  feindliche  Flanke  mit  einem 
Flügel  zu  umgehen,  stiess  unerwartet  auf  ein  starkes  französi- 
sches Corps  und  wäre,  selbst  bedeutend  verwundet»  wahrschein- 
lich abgeschnitten  und  gefangen  worden,  wenn  nicht  Corporal 
Daun,  der  mit  einigen  Mann  seitwärts  detachirt  war,  die  gefahr- 
volle Lage  seines  Rittmeisters  gesehen,  mit  den  wenigen  Uhla- 
nen,  die  er  bei  sich  hatte»  einen  verzweiflungs vollen  Angriff 
gethan,  den  Feind  hiedurch  zum  Wanken  gebracht,  und  so  der 
schon  in  Verwirrung  gerathenen  Truppe  Zeit  verschafft  hätte, 
sich  zu  ordnen  und  durch  einen  erneuerten  Angriff  den  Feind 
zum  Rückzuge  zu  zwingen.  Daun,  dessen  muthige  That  so 
folgenreich  war,  dass  hiedurch  die  Strasse  gegen  Laibach  vom 
Feinde  gesäubert  werden  konnte,  ward  mit  der  goldenen 
Tapferkeits-Medaille   belohnt. 

Nun  rückte  FML.  Baron  Radivojevich  gegen  Laibach  vor, 
und  General  Fö'lseis  sandte  ein  Detachement  vom  Regimente 
gegen  Krainburg ,  das  ein  feindliches  Piket  daselbst  aufhob  und 
durch  die  verrammelten  Strassen  jenes  Ortes  vordrang.  In  den 
Gefechten  bei  Feistritz  den  6.  und  bei  Lippa  den  7.  September 
wirkten  einige  AbtheiFungen  des  Regimentes  mit.  —  Bei  dem 
siegreichen  Treffen  des  8.  Septembers  vor  Krainburg,  wo  der 
französische  General  Belloti  schwer  verwundet,  in  Gefangenschaft 
fiel,  hatte  die  Oberstlieutenants-Division  des  Regiments 
thätigst  mitgewirkt,  und  die  Rittmeister  Thekusch  und  Pielsticker 
sich  durch  umsichtige  und  tapfere  Führung  der  beiden  Esca- 
dronen  ausgezeichnet.  —  Am  18.  wurde  St.  Yigen  durch  eine 
Division  des  Regiments  besetzt,  wo  dieselbe  zur  Verfolgung  des 
Feindes  einzelne  Detachements  aussandte,  und  zu  dessen  Rück- 
züge viel   beitrug.     Zwei    Escadrons    des    Regiments    kamen   zur 
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Brigade  Vlasits  und  eine  derselben  nahm  an  der  Recognoszirung 
Theily  die  Frimont  am  27.  gegen  Hardt  vornahm  und  in  Folge 
welcher  sich  bei  diesem  Orte  ein  kleines  Gefecht  ergab,  das 
mit  der  Zurückweisung  des  Feindes  endete.  —  FML.  Radivoje- 
vioh  und  GM.  Fölseis,  welch'  letzterer  4  Escadrons  des  Regi- 
ments ^in  seiner  Brigade  hatte,  rückten  am  1.  October  vereint 
vor,  um  den  Feind,  der  nach  der  Räumung  Laibachs  sich 
gegen  Görz  wendete,  zu  verfolgen,  und  besetzten  Adelsberg 
und  Lohitsch»  während  die  2  übrigen  Escadrons  des  Regiments 
nach  Laibach  beordert  wurden.  Bei  der  kurz  darauf  erfolgten 
Vorrückung  nach  Italien,  kam  das  Regiment  in  die  Brigade 
des  GM.  Grafen  Starhemberg  und  gehörte  nun  zum  linken 
Flügel  der  Armee,  welcher  unter  die  Befehle  des  G.  d.  C. 
Grafen  Frimont  gestellt  war. 

In  den  Gefechten  bei  Cagliano,  Rozenigo,  Bassano  und 
San  Marco  war  das  Regiment  abtheilungsweise  thätigst  verwen- 
det, zwei  Escadrons  wurden  dem  GM.  Czivich  zugewiesen,  der 
das  Fort  Lignan  besetzte  und  Palmanuova  zernirte.  Im  Jänner 
1814  waren  4  Escadrons  in  der  Brigade  des  GM.  Baron  Bog- 
dan bei  Bevilaqua,  2  bei  der  Brigade  des  GM.  Eckhardt 
rückten  am  linken  Ufer  des  Po  gegen  Ostiglia  ?or.  In  Folge 
einer  neuen  Ordre  de  Bataille  kamen  Anfangs  Februar  4  Esca- 
drons des  Regiments  zu  der,  an  FML.  Radivojevich  angewiesenen 
Brigade  Steflanini,  2  aber  zu  jener  des  GM.  Mayer.  So  war 
das  Regiment  in  verschiedenen  Eintheilungen  und  Richtungen 
beschäftigt,  als  die  gana^e  österreichische  Armee  in  Italien  vor- 
rückte um  sich  über  die  Schweiz,  mit  dem  in  Deutschland 
unter  FM.  Fürst  Schwarzenberg  stehenden  Heere  in  Verbindung 
zu  setzen.  Als  am  10.  Februar  die  Ob erstlieutenants  -  Division 
bei  der  Avant-Garde  der  von  Peschiera  nach  Voltri  marschiren- 
den  Brigade  mit  einer  feindlichen  Abtheilung  im  Gefechte  ver- 
wickelt, war,  wurde  dem  Lieutenant  Fausch,  der  seitwärts  mit 
einem  Piket  aufgestellt  war,  hinterbrachte  dass  die  3.  Compag- 
nie  des  10.  Jägerbataillons  von  feindlicher  Cavallerie  umrungen, 
sich  nunmehr  schwach  wehren  könne,  da  sie  schon  ihre  ganze 
Munition  verfeuert  hatte.  Lieutenant  Fausch  führt  sogleich 
seine  Uhlanen  herbei,  fallt  die  an  Zahl  weit  überlegene  feind- 
liche Abthoilung  mit  Erbitterung  an,  wirft  sie,  und  befreit  so  die 
Jäger- Compagnio,  die  schon  auf  dem  Punkte  gestanden  war,  das 
Gewohr  strecken  zu  müssen.  Hiebei  hatten  sich  Corporal  Ernst 
Elbinger  und  Gemeiner  Peter  Mikitsch  so  ausgezeichnet,  dass  ersterer 
sogleich  zum  Wachtmeister  befördert  wurde  und  beide  silberne 
Medaillen   erhielten. 

Noch  im  selben  Monat  den  25.  kamen  die  Oberstlieute- 
nants-Division  und  Oberst  1.  Escadron  nach  Quemy,  die  Oberst 
2.  nach  Salinelli,  die  1.  Majors  1.  nach  Valpini,  während  die 
1.  Majors  2.  bei  Casa  Quariatti  auf  Vorposten  blieb.  —  Im 
März    stand    das   Regiment    nunmehr    in    der   Brigade    des   GM. 

8* 


86 

Baron  Spiegel  in  Mozzecamo^  und  hatte  durch  die  Oberstlieute- 
nants-  und  1.  Majors-Division  die  Vorposten  bei  Roverbella 
zu  versehen,  durch  die  Oberst-Division  die  Strasse  zu  beob- 
achten und  zu  decken,  und  zugleich  die  Verbindung  mit  der  weitern 
Vorpostenkette ;  links  über  Castiglione  di  Mantova,  und  rechts 
über  Malavicini  zu  erhalten.  Die  2.  Majors-Division  rückte 
nun  indessen  reorganisirt  aus  Ungarn  zum  Regimente  ein,  und 
wurde  1.  Majors-Division,  während  die  bisherige  1.  Majors- 
Division  vonnun  an,  in  allen  Eingaben  als  2.  Majors-Division 
angesetzt  wurde. 

Bei  dem  am  10.  März  aus  dem  Brückenkopf  bei  Monzambano 
mit  nahe  an  300  Mann  unternommenen  feindlichen  Angriff  auf 
unsere  Avant-Garde,  wurde  der  Gegner  mit  grossem  Verluste  in- 
die  Flucht  geschlagen,  wozu  hauptsächlich  die  ungestüme  Attaque 
einer  Escadron  des  Regiments  beitrug.  Gleichzeitig  kämpften  Abthei- 
lungen desselben  bei  Peschiera,  Roverbello,  Castiglione  und  Mantua. 
Von  der  Mannschaft  vnirden  die  Corporale  Heinsschwanner, 
Muschenbacher  und  Siczinski,  dann  die  Uhlanen  Streuter  und  Bacher 
vorzüglich  belobt  und  nebst  noch  einigen  andern  mit  silbernen 
Medaillen  betheilt. 

Schon  im  Feldzuge  1813  bei  der  Vorrückung  der  Brigade 
Fölseis  in  Kxain  hatte  sich  der  Wachtmeister  Spechtner  durch 
Ueberbringung  wichtiger  Nachrichten,  wobei  er  zweimal  in  Civil- 
Kleidern  die  feindlichen  Vorposten  passiren  musste,  hervorgethan. 
Im  April  1814  blieb  das  Regiment  nach  einigen  kleineren  Gefechten  in 
Villa  Franca  unter  GM.  Baron  Spiegel.  Hier  erhielt  es  die  Nach- 
richt von  dem  am  17.  April  in  Italien  abgeschlossenen  Waffen- 
stillstand und  kam  dann  am  7.  Mai  nach  Mailand,  von  wo  die 
Oberst-Division  in  der  Brigade  Starhemberg  nach  Florenz  mar- 
schirte,  die  3  andern  Divisionen  Cantonirungen  in  Castelago, 
Barbasana,  Pesserana  und  Terazona  bezogen.  Im  Juni  erhielt  das 
Regiment  den  Befehl,  sich  in  Ro  zu  sammeln  und  den  Rückmarsch 
nach  Ungarn  anzutreten.  Dem  zufolge  brachen  am  16.  Juni  alle 
Escadronen  auf,  und  zogen  über  Monza,  Brescia,  Castelnuovo, 
Trient,  Botzen,  Villach  und  Klagenfurt  nach  Ungarn,  wo  das 
Regiment  über  Pesth  in  seiner  ihm  nun  zugewiesenen  Stabsstation 
Debreczin  am  26.  August  eintraf. 

In  der  Schlacht  bei  Leipzig  hatte  sich  der,  als  Ordon- 
nanzoffizier im  Hauptquartier  des  FM.  Fürsten  Schwarzenberg 
kommandirte  Rittmeister  Graf  Stephan  Szechenyi  des  Regiments 
durch  seine  vorzügliche  Verwendung  so  ausgezeichnet,  dass  er 
am  Schlachtfelde  ausser  der  Tour  zum  £scadron.s-üommandanten  be- 
fördert und  mit  dem  k.  russischen  Wladimir -Orden  IV.  Clause 
decorirt  wurde. 

Am  15.  April  1815  setzte  sich  das  Regiment  am  Marsch 
zu  der  nach  Frankreich  bestimmten  Armee,  und  rückte  von 
Debreczin  über  Pesth,  Raab,  Wien,  Enns,  Schärding,  Re- 
gensburg,   Neuburg,    Gmünd,    Ostrach    bis    an    die    französische 
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Grenze.  Am  2.  Juli  war  ea  im  Lager  bei  Neuf  Chateau  und 
am  16.  Juli  1815  rückte  das  Regiment  in  Paris  ein.  Nach 
einer  Ausrückung  und  Besichtigung  vor  Sr.  Majestät  dem  Kai- 
ser Franz ;  und  dem  FAL  Fürst  Schwarzenberg^  verliess  daö 
Regiment  die  französische  Hauptstadt  und  wurde  nach  Choisi 
le  Roi  und  am  11.  August  nach  Villeneuve  le  Roi  verlegt^  wo 
dasselbe  bis  zum  7.  October  verblieb.  An  diesem  Tage  trat 
es  seinen  Rückmarsch  an,  und  diessmal  Baden,  Würtemberg 
und  Bayern  durchmarschirend ,  kam  es  gegen  Ende  November 
in  die  k.  Erbstaaten  zurück,  wurde  zu  dem  wegen  Grenzstrei- 
tigkeiten mit  Bayern  aufgestellten  Observations-Corps  in  Oberöster- 
reich eingetheilt  und  bezog  am  25.  Dezember  1815  zu  St. 
Florian  die   Winterquartiere. 

Im  Frühjahr  1816  marschirte  das  Regiment  über  Wien^ 
Raab  und  Pesth  in  die  Friedensstation  Grosswardein.  Im  folgen- 
den Jahre  1817  zur  Aufwartung  nach  Wien  berufen,  langte  da^ 
Ilcgiment  am  16.  April  daselbst  an,  der  Stab  und  die  Oberst-Division 
wurden  in  die  Leopoldstädter  Cavallerie-Caseme,  die  1.  Majors- 
Division  in  die  Umgegend  von  Wien,  die  Oberstlieutenants-Divisiou 
aber  nach  Wels  und  die  2.  Majors-Division  nach  Salzburg  verlegt. 
1818  erhielt  das  Regiment  die  Stabsstation  Saaz  in  Bö'hmen,  wo  ea 
am  11.  Mai  einrückte  und  im  Saazer,  Leitmeritzer  und  Rako 
nitzer  Kreis  dislocirt  wurde.  Unter  diesen  Verhältnissen  blieb 
das  Regiment  durch  volle  25  Jahre,  —  also  ein  Vierteljahr 
hundert  und  nahm  in  dieser  langen  Epoche  an  allen  in  iBöh- 
men  abgehaltenen  grössern  Lagern  und  Uebungen  Antheil, 
unter  erstem,  insbesondere  das  vom  FML.  Fürst  Windisch-Grätz 
1841  abgehaltene  Lager  von  Kolin.  Im  Frühjahr  1843  wurde 
das  Regiment  abermals  zur  Aufwartung  nach  Wien  beordert, 
und  rückte  am  1.  Mai  daselbst  ein.  Nach  einem  zweijährigen 
Garnisonsdienst  marschirte  das  Regiment  den  15.  Mai  1845  in 
die  Stabsstation  Pardubitz  in  Böhmen  und  war  im  Herbste  1846 
im   Lager   bei   Theresienstadt. 

Während  der  Prager  Juni-Revolution  1848  war  eineEsca- 
dron  des  Regiments  daselbst,  und  hielt  nebst  mehrem  andern 
Truppen  während  des  Aufstandes  zu  Prag^  unter  Commando 
dos  GM.  Rainer  den  Graben  besetzt,  —  zwei  Divisionen  wur- 
den  zur  Verstärkung  der  Garnison  nach  Prag  beordert.  Ober- 
lieutenant Schlutius  als  Ordonnanzoffizier  beim  Landescomman- 
dii*enden  FML.  Fürst  Windisch-Grätz  in  Verwendung,  zeichnete 
sich   durch  Ueberbringung  wichtiger  Aufträge  sehr  vortheilhaft  aus. 

Im  October  1848  rückte  das  Regiment,  mit  Zurücklassung 
der  1.  Majors-Division  in  der  Armee  des  FM.  Fürst  Windisch- 
Grätz  zur  Belagerung  Wiens  vor  die  Mauern  dieser  Hauptstadt 
und  war  am  80.  October  unter  den  Befehlen  des  GM.  Fürst 
Franz  Liechtenstein  im  Treffen  bei  Schwechat  —  Bei  der  im 
Dezember  stattgehabten  Vorrückung    gegen   die  ungarischen  In- 
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surgenten  war  eine  Division  in  der  Brigade  Wyss  des  2.  Armee- 
CorpSy  zwei  Divisionen  in  der  Brigade  Parrot  der  Cavallerie- 
Division    des   GM.   Fürst  Franz   Liechtenstein   eingetheilt. 

In  dem  Gefechte  bei  Babolna  den  28.  Deeember^  schlos:* 
sich  die  Oberstlieutenants-Division  an  die  Cürassier-Brigadc 
Ottinger,  dieselbe  und  2  Divisionen  Wallmoden-Cürassier  zer- 
sprengten 'Zusammen  mehrere  Insurgenten-Bataillone  und  machten 
7  Offiziere  und  700  Mann  gefangen,  worunter  200  verwundet 
waren.  GM.  Ottinger  rühmt  bei  dieser  Gelegenheit  das  ausge- 
zeichnete entschlossene  Benehmen  des  Oberstlieutenants  (xraf 
Hermann  Nostitz,  Rittmeisters  Graf  Olivier  Wallis  und  des 
Lieutenants   Achilles   Baron  Dankelmann   des   Regiments. 

Im  Verlaufe  des  Monats  Jänner  1849  erhielten  die  sechs 
Escadrons  des  Regiments  häufig  nach  Bedarf  und  jeweiligen 
Verhältnissen  veränderte  Eintheilungen,  und  wurden  auch  einzeln 
zu  Recognoszirungs-  und  Streif-Commanden  verwendet;  so  wohn- 
ten 9  Züge  des  Regiments  der  Expedition  des  FML.  Graf 
Wrbna  gegen  Waitzen  den  7.  Jänner  bei;  und  waren  nach  Sz. 
Endre  gegenüber  von  Waitzen  detachirt,  nebst  einer  Raketten- 
Batterie,  um  etwaige  Versuche  des  Feindes,  dort  über  die  Eis- 
decke der  Donau  zu  entkommen,  zu  vereiteln.  Den  9.  wurden 
dieselben  aber  zur  Besetzung  Waitzens  beordert.  Zur  Unter- 
stützung des  Angriffes  auf  Schemnitz  war  eine  Escadron  de^ 
Regiments  der  Brigade  des  GM.  Fürsten  Oolloredo  zugetheilt. 
Den  21.  Jänner  war  bei  Schemnitz  der  Oberlieutenant  Graf 
Alphons  Berchtold  des  Regiments,  ein  sehr  gewandter  und 
tapferer  Offizier,  geblieben.  Eine  Kanonenkugel  hatte  ihm  den 
Kopf  sammt  der  Ozapka  vom  Rumpfe  getrennt.  Anfangs  Feb- 
ruar wurde  eine  Escadron  des  Regiments  zur  Herstellung  der 
Verbindung  der  Haupt- Armee  mit  dem  Corps  des  FML.  Graf 
Schlick  über  Balassa  Gyarmath  gegen  Lossonz  beordert.  In 
der  zweiten  Hälfte  desselben  Monats  kamen  5  Escadrons  in 
die  Cavallerie-Brigade  des  GM.  Graf  Bellegarde  und  die  Divi- 
sion   des   FML.    Fürst   Edmund    Schwarzenberg. 

In  der  Schlacht  von  Kapolna,  am  27.  Februar,  führte 
Major  Baron  Basselli  die  2.  Majors-Divisionim  heftigsten  feind- 
lichen Geschützfeuer  mit  entschlossener  Tapferkeit  escadrons- 
weise  dem  Feinde ,  der  aus  einem  Walde  gegen  die  Brigade 
Wyss  vorrücken  wollte  ,  entgegen.  Im  Nu  war  ein  feindlichem 
Quarrt  gesprengt,  in  welches  der  Corporal  Schö'ntag,  gefolgt 
von  den  Uhlanen  Wissniuk,  Kantorek  und  Ballczak  zuerst  ein- 
drangen. Die  sich  den  Uhlanen  nacheinander  entgegenwerfen- 
den Hussaren-Divisionen  wurden  gleichfalls  zurückgetrieben, 
wobei  die  beiderseitigen  Reiter  dergestalt  in  einander  goriethen, 
dass  unsere  Artillerie  nicht  zum  Schusse  kommen  konnte  und 
es  überhaupt  nicht  ohne  namhafte  beiderseitige  Verluste  ablief. 
Die  Uhlanen  fochten  mit  gewohnter  Tapferkeit.  Mit  seltenem 
Muthe   benahmen   sich    Rittmeister   HofTraann    und   Oborlieutenant 
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Gi^af  Zedwitz.  Der  Feind  führte  indess  immer  frisehe  Hussaren- 
Abtheilungen  gegen  die  vom  harten  Kampfe  ermattete  und  auch 
schon  ziemlich  belichtete  Uhlanen-Division.  Major  Baron  Bas- 
selli  und  die  beiden  Rittmeister  Graf  Mossey  und  Du  Mesnil 
thaten  das  Aeusserste  um  Stand  zu  halten.  Der  Ausgang  des 
Gefechtes  liess  jedoch  Alles  befürchten;  —  in  diesem  entschei- 
denden Augenblick  brach  Oberst  Graf  Montenuovo  von  Kress- 
Chevauxlegers  mit  3  Zügen  seines  Regiments  in  die  Flanke 
des  Feindes  vor.  Der  Erfolg  dieser  schönen^  auf  eine  ganze 
Hus&aren-Division  bewirkten  Flanken-Attaque  war  ein  glänzen- 
der, die  feindliche  Cavallerie  wurde  geworfen^  die  wackem 
Uhlanen  degagirt.  Die  2.  Majors-Division  des  Regiments  hatte 
7  Todte  und  35  Blessirte.  Unter  den  Erstem  der  Lieutenant 
Franul  von  Weissenthum,  ein  im  Regimente  sehr  geachteter 
und  beliebter  Offizier.  Vom  Feinde  lagen  50  Todte  und  Ver- 
wundete am  Platze.  Bei  der  Colonne  des  FML.  Fürsten  Edmund 
Schwarzenberg  stiess  der  die  Avantgarde  kommandirende  Oberst- 
lieutenant GrafNostitz  des  Regiments  2  Stunden  vor  KM  auf  feind- 
liche Cavallerie- Abtheilungen,  die  er  schnell  mit  3  Escadronen 
attaquirte,  übern  Haufen  warf  und  14  Hussaren  gefangen  nahm. 
In  der  ämtlichen  Relation  der  Schlacht  von  Kapolna  den  27.  und 
28.  Februar,  wurde  der  Major  Baron  Basselli  flir  das  Ritterkreuz 
des  k.  Leopold-Ordens,  in  Antrag  gebracht,  und  ferners 
besonders  belobt:  der  Oberstlieutenant  Graf  Nostitz,  die  Ritt- 
meister Gustav  Graf  Messey,  Adolf  von  Du  Mesnil  und  Anton 
Esquire  Hussey,  s&mmtlich  des  Regiments.  Bei  dem  am  1.  März 
bei  Egerfarmod  stattgehabten  Gefechte  wurde  dem  Lieutenant 
Stemberger  des  Regiments  durch  eine  Kanonenkugel  der  rechte 
Fuss  weggerissen. 

Ein  von  dem  Obersten  von  Almassy  des  Regimentes  befehligtes 
Streif-Commando  wurde  den  24.  März  zu  Lossonz  plötzlich  überfallen. 
Zwar  warf  sich  eine  Uhlanen- Abtheilung,  die  sich  gesammelt  hatte 
auf  die  feindlichen  Geschütze  und  deren  Bedeckung,  der  sie  füh- 
rende Rittmeister  v.  Jvichich  verlor  dabei  das  Pferd  unterm 
Leibe.  Diese  Abtheilung  musste  jedoch  so  wie  die  übrige  Reiterei, 
da  die  Infanterie  bereits  die  Stadt  verlassen,  auch  die  beihabenden 
Raketten-Geschütze  sich  aus  dem  Gedränge  zurückgezogen  hatten, 
den  Ort  räumen.  Oberst  von  Almassy,  gab  den  ausserhalb  der 
Stadt  gemachten  Versuch  sich  wieder  aufzustellen,  bei  dem  Nach- 
rücken der  Insurgenten  auf  und  zog  sich  auf  Balassa  Gyarmath, 
wo  er  In  der  Nacht  vom  24.  auf  den  25.  eintraf  und  Tags  darauif 
seinen  Marsch  gegen  Waitzen  weiter  fortsetzte.  Bei  diesem  Ueber- 
fall,  der  mehrere  Todte  und  Verwundete  gekostet  hatte,  wurden 
vom  Regimente  der  Major  Eduard  Baron  Inkey,  Rittmeister  Baron  ^ 
Schuster,  36  Uhlanen  und  56  Pferde  gefangen,  auch  gerieth  eine 
Estandarte,  die  Regimentskassa  und  mehrerer  Offiziere  Eigenthum 
in  Verlust.  Major  Inkey  hatte  als  gebomer  Ungar  von  seinen 
Landsleuten   die  schändlichsten  Misshandlungen    zu  erdulden  und 
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wai*  fortwährend  in  der  Gefahr  durch  den  Strang  von  iJ 
tö'dtet  zu  werden,  aber  weder  Versprechungen  noch  Drohungen 
konnten  diesen  unerschrockenen  Offizier  in  seiner  beschworeneu 
Treue  wankend  machen. 

Den  5.   April  bei  Hätvan   hatte  die  Oberstlieutenants- 
Division  des  Regiments  im  Vereine  mit  jener  von  Kress-Che^aux- 
legers    6  feindliche  Hussaren-Escadrons  attaquirt,    welche  vor  den 
Piken  der  Uhlanen  und  den  spitzigen  Pallaschen   der  italienischen 
Chevauxlegers  die  Flucht  ergriffen,  mit  dem  Verluste  von  53  Todten 
und  23  schwer  Verwundeten.  2  Offiziere,  27  Mann  und  ebenso  viele 
Pferde  mussten  sie  als  Gefangene  und  Beute    in    den  Händen  der 
kühn  verfolgenden  Sieger  zurücklassen.  —  Unter  den  Ausgezeich- 
neten werden  in  der  offiziellen  Gefechts-Relation  erwähnt   folgende 
Offiziere    des  Regiments:  die  Rittmeister  von  Jvichich  und  Baron 
Wimmer,  Oberlieutenant  Eadisch  und  Lieutenant  von  Rauch.  — 
Anfangs   April   rückte  in  der  Brigade  des  GM.   Theising,   die  in 
Böhmen  zurückgebliebene  1.  Majors-Division  des  Regiments  xur 
Armee  am   ungarischen  ELriegsschauplatz.     In   dem  Reitergefechte 
bei   Puszta    Csem    nächst   Eomorn,    den    26.    April,   war    der  als 
Ordonnanzoffizier  bei  dem    FML.    Fürst   Edmund    Schwarzenberg 
kommandirte    Rittmeister  Heinrich  Baron  Esebek   des  Regiments, 
von    seinem  Chef  zur  Oberst  1.  Escadron  abgeschickt,  um  dieser 
den    Befehl    zur    Attaque    zur    überbringen.      Rittmeister   Baron 
Esebek,  welcher  sich  mit  der  einfachen  Erftillung  seines  Auftrages 
nicht    begnügte,   sondern  die  Attaque  mit  dem   jene  Schwadron 
kommandirenden    Rittmeister    Hussej    mitmachte,    erhielt   hiebei 
einen  Schuss    in    den  Unterleib    von   den    ihre  Carabiner  auf  die 
Uhlanen  abfeuernden  Hussaren,  an  welchen  er  Tags  darauf  seine 
tapfere  Seele  verhauchte.     Dieser   tüchtige  Offizier,    welcher    den 
Feldzug  1848  in  Italien  als  Ordonnanzoffizier  im  Hauptquartier  des 
1.  Armee-Corps-Conmiandos  mitmachte,  erschien  in  den  betreffen- 
den Relationen  für  seine  eifrige  Verwendung  schon  dazumal  als  belobt 

Im  Anfange  der  Operationen  des  Sommerfeldzugs 
hatte  das  Regiment  folgende  Eintheilung :  4  Escadrons  bei  der  Brigade 
des  GM.  Liebler,  und  2  bei  jener  des  GM.  Baron  Barco,  eine  Division 
unter  Major  Baron  Dobrzensky  wurde  der  k.  russischen  combinirten 
9.  Infanterie-Division  des  Generallieutenants  Paniutine  zugetheilt 
und  zwar  der  Artillerie-Brigade  des  Obersten  Proskuriakow.  Eine 
halbe  Escadron  unter  Rittmeister  Graf  Olivier  Wallis,  Anfangs 
beim  Streif-Corps  des  Rittmeister  Baron  Escherich  von  Prenssen- 
Hussaren,  kam  in  der  Folge  zur  Süd- Armee,  wo  sie  bis  zu  Ende 
des  Feldzugs  verblieb,  und  an  deren  Operationen  thätigen  ^  Antheil 
hatte. 

Im  Gefechte  bei  Vasarut  den  14.  Juni,  auf  der  Insel  Schutt, 
attaquirte  der  Major  Heinrich  Graf  Coudenhove  des  Regiments  mit 
seiner  Division  die  feindliche  Arriere-Garde  und  warf  sie  mit  be- 
deutendem Verluste,  —  In  dem  Gefechte  bei  Bös  am  16.  war 
eine  Escadron  des  Regiments  thitig.     Der   Oberlieutenant  Anton 
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Pokorny  zeicbnete  sich  bei  dieser  Gelegenheit  rühmlichst  aus,  indem 
er  mit  nur  15  Uhlanen  die  Bedienungsmannschaft  einer  feindlichen 
Batterie  niederhieb,  deren  Geschütze  jedoch  durch  eine  herbeige- 
eilte starke  Hussaren-Escadron  vertheidigt  wurden.  Corporal  Sia- 
tecki  des  Regiments,  welcher  bei  einem  dieser  Gefechte  mit  seinem 
Zuge  Geschütze  erobert  hatte ,  erhielt  sogleich  vom  FZM.  Baron 
Haynau  die  goldene  Tapferkeits-Medaille. 

In  der  Schlacht  von  Pered  und  den  Gefechten  von 
Nyarasd  und  Aszod  war  die  1.  Majors-Division  des  Regiments  un- 
gemein thfttig  und  attaquirte  mit  eim'gen  Abtheilungen  von  Liech- 
tenstein-Chevauxlegers  (sieh  Uhlanen  Nr.  9)  wiederholt  den  Feind 
mit  dem  günstigsten  Erfoge;  2  Geschütze  und  viele  Gefangene 
wurden  ihm  abgenommen,  aber  das  Regiment  zählte  den  Lieute- 
nant Carl  Sonborn  mit  8  Uhlanen  unter  den  Todten.  Rittmeister 
Graf  Franz  Klebelsberg  warf  sich  an  diesem  Tage  unter  dem 
heftigsten  Feuer  mit  seinen  braven  Uhlanen  mit  todesverachtonder 
Bravour  auf  die  rechte  Flanke  der  vorrückenden  feindlichen  Hus- 
saren,  brachte  Verwirrung  in  ihre  Reihen  und  die  spielenden 
Batterien  zum  Schweigen.  Nebstdem  werden  noch  in  der  Ge- 
fechts-Relation mit  besonderm  Lobe  der  Oberst  Graf  Nostitz, 
Major  Anton  von  Jvichich  und  Rittmeister  Ignaz  Ritter  von 
Schwarzenfeld  erwähnt.  Im  Juli  wurden  6  Escadrons  des  Regi- 
ments mit  je  2  zu  den  Brieaden  der  GM.  Baron  Barco,  von 
Liebler  und  Pott,  des  2.  Armee-Corps,  welches  unter  FML. 
Baron  Csorich  zur  Zernirung  der  Festung  Komorn  bestimmt  war, 
eingetheilt.  Die  Brigade  Barco  hatte  am  22.  Juli  die  Linie  von 
Puszta  Herkaly  längs  des  Acser  Waldes  bis  an  die  Donau  nächst 
dem  Weinberge  von  Monostor  besetzt.  Die  Brigade  Liebler  stiind 
auf  der  grossen  Schutt  und  hatte  zu  Aranyos,  Kö'szegfalva  und  dem 
Brückenkopf  von  Nagy-Lel  ihre  Aufstellung  genommen.  Die 
Brigade  Pott  stand  am  linken  Waagufer,  wo  sie  ihre  Aufstellungs- 
iinie  über  Heteny  und  Kurtakeszy  bis  Marczalhaza  ausdehnte. 
Der  Oberst  Graf  Nostitz  des  Regiments  befand  sich  mit  einer 
Division  seiner  Uhlanen  bei  der  erstgenannten  der  drei  Brigaden, 
zwei  Züge  derselben  bildeten  die  Vorposten,  5  Züge  mit  einer 
halben  Batterie  standen  als  Unterstützung  bei  Härkaly  und  1  Zug 
in  Mocsa,  die  ganze  Brigade  zählte  kaum*  4000  Mann.  Sie  wurde 
am  3.  August  von  10,000  Insurgenten  mit  30  Geschützen  ange- 
griffen und  ein  lebhaftes  Eanonenfeuer  gegen  den  rechten  Flügel 
jener  Brigade  eröffnet,  welchen  der  Feind  mit  seiner  zahlreichen 
CavaUerie  immer  mehr  zu  umfassen  suchte.  Oberst  Graf  Nostitz, 
welcher  sich  mit  5  Zügen  der  2.  Majors-Division  und  der  halben 
Cavallerie-Batterie  des  Oberlieutenants  Scherpon  auf  300  Schritte 
hinter  diesem  Flügel  befand,  bildete  einen  Haken  gegen  Csdm 
hin,  und  deckte  die  blosgestellte  rechte  Flanke  der  Stellung.  Der 
Gefahr  vollkommen  klar  bewusst»  welche  unsern  Abthcuungen 
drohte,  schritt  Graf  Nostitz  zum  Aeussersten  entschlossen,  zur 
Offensive.    Durch  seine  mit  seltener  Bravour   und  Umsicht  aus- 
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geführten   Bewegungen    und    Attaquen    gelang   es   ihm    das    Vor- 
rücken    der     feindlichen    Reiterei    längere    Zeit    aufzuhalten^    es  I 
verwendete   seine   Uhlanen   und   die    3    beihabenden    Geschütze  5. 
wirksam y    dass    der    Feind   die    beabsichtigte    Einschliessuog    de 
Brigade   aufgeben   musste,  und   seine  Umgehungscolonnen    stntzesc 
gemacht    nicht    weiter    vordrangen.     Indessen    musste     bei     de&: 
Heranrücken     neuer     feindlicher     Truppenmassen      dennoch     der 
Rückzug    angetreten    werden.     Es    war   5    Uhr,    als     dieser    eir 
allgemeiner   wurde.     Oberst   Graf  Nostitz   blieb   mit   seinen  Uhla- 
nen  noch  kurze  Zeit  in  Staffel  hinter   dem    rechten  Flügel  steheiu 
um    die   feindL'chen   Hussaren    in    Schach    zu   halten.     Die  Brigade 
hatte   eine    deutsche    Meile    im    offenen    und  ebenen,    nur     dorcL 
den   sumpfigen    Czonczobach    und    das    von    allen    Seiten   einge- 
sehene   Dorf  Acs   unterbrochenen   Terrain    bis    zur    rück^wartige^ 
Marschstellung   bei   Puszta  Lovad    zurückzulegen.     Die   kaiserliche 
Artillerie    hatte    sich    theils  verschossen,    theils   hatte   sie    zn    vic! 
gelitten   um   diesen   Rückzug    unterstützen    zu   können.     Dagegen 
Hess   der   Feind   von   einer   Cavallerie-Batterie    und    einer    halbei. 
Haubitz-Batterie    von     Csem    an,     die    österreichischen     Truppen 
während    des     Rückzuges     beständig    kotoyiren   und    beschiessec 
und   schickte    ihnen    eine    starke   Colonne   von    allen    Waffengat- 
tungen  auf  dem   Fusse   nach,   wodurch   es   unmöglich   wurde    hcl 
Acs   Stellung    zu    fassen.     In     dieser   sehr   misslichen   Lage    war 
es   nun    der   sich  wechselseitig   unterstützende  Kampf  der  Uhlanei. 
und   geschlossenen   Infanterie-Colonnen,    was    die    Brigade    Barco 
von  gänzlicher  Vernichtung   rettete.     Jetzt  zeigte    sich    im   schön- 
sten Lichte,   was   eine   entschlossene  Reitertruppe  zu   leisten  ver- 
mag,  wenn  sie  durch   das  hervorragende  Beispiel   der  Aufopferung' 
pflichtgetreuer   Offiziere   begeistert    wird.     Mit   dem   beldenmüthi- 
gen   Obersten   Graf   Nostitz    und   dem    tapfern   Major   Graf  Cou 
denhove   an   ihrer  Spitze,   wusste   dieses   bis   auf  80  Mann   zusam- 
mengeschmolzene Uhlanenhäuflein   durch   wiederholtes,   mit  todes- 
muthigem  Ungestüm   gegen   die   drängenden   feindlichen  Hussaren- 
Schwadronen    ausgeführtes   Vorprellen    dieselben    aufzuhalten   unu 
in   Unordnung    zu    bringen,    und    imponirto    hiedurch   und   durch 
die   feste  Haltung   der   kaiserlichen  Infanterie-Colonnen,  unter  dem 
persönlichen   Commando    des    Brigadiers,    dem    Gegner    derartig, 
dass     er     in     der    anfanglichen     Hartnäckigkeit     der    Verfolgung 
nachliessy   und  sich   allmählig  zu   zerstreuen    anfing. 

Erst  in  der  Stellung  des  Maierhofes  von  Puszta-Loväd  gegen 
7  Uhr  Abends  wurde  die  todesmüde  Brigade  von  einem  frischen 
mit  einer  sechspftindigen  Fuss-Batterie  versehenen  Dotachement 
aufgenommen.  Dieses  Detachement  mit  dem  Ueberreste  der  2. 
Majors-Division  des  Regiments  vereinigt,  bildete  nun  unter  Oberst 
Graf  Nostitz  die  Arridre- Garde,  unter  deren  Schutz  die  Brigade 
einen  geordneten  Rückzug  über  die  Brücke  nach  Nagy-Lel  auf 
der  Schutt  bewerkstelligen  konnte.  Gegen  B  Uhr  Abends  passirle 
auch  Oberst  Graf  Nostitz   unter   dem  Ikartätschen-Fcuer  des  ver* 
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folgenden  Feindes  die  Brücke,  und  liess  diese  zur  Sicherung  des 
üückzuges  abbrechen.     Die  heldonmüthige  Ausdauer  des  Obersten 
Grraf   Nostitz,    und    Majors    Graf   Coudenhove  mit   ihren    tapfem 
Uhlanen  hatte  3   Infanterie-Bataillone  der  Brigade,   und   die  der- 
selben beigegebene  Feld- Artillerie  von  der  beinahe  gewissen  Ver- 
nichtung oder  Gefangennehmung  gerottet.  Das   Ordens-Capitel  von 
1850    verlieh    dem   Oborst  Graf  Nostitz    das  Ritter-Kreuz  des 
M  aria-Theresien-Ordens.     Von   1    Uhr  Mittags    bis    8   Uhr 
Abends  waren   die    wackem    Uhlanen    nicht    eine    Sekunde    dem 
foindlichen  Geschütz- Feuer  entzogen.  Rittmeister  Graf  Messey  und 
Lieutenant  Bohacz  wurden  verwundet,    Rittmeister    Guttwein,    der 
den   schwer  blessirten  Bohacz  mit  hochherziger  Selbstverleugnung 
da   dessen  Pferd  getödtet  wurde,  auf  sein   eigenes  gehoben    hatte, 
fiel  nach  tapferer  Gegenwehr  in  feindliche   Gefangenschaft.    Neun 
Offiziere  des  Regiments  waren  an  diesem  Tage  in's  Gefecht  gezo- 
gen, und  nur  2  von  ihnen  blieben    an    sich    oder  ihren    Pferden 
unverletzt.  Ein  Wachtmeister  der  schon  am  1.  August  nach  Dotis 
abgerückten  Oberst  1 .  Escadron,  war  eben  mit  noch  einigen  Uhla- 
nen   in    Fourage- Fassungs- Angelegenheiten    in    Acs     anwesend, 
als    das    Treffen     stattfand.     Dieser    Wachtmeister    verfügte    sich 
sogleich    zu    den  im  Kampfe  begriffenen   Abtheilungen    des     Re- 
giments,  machte   das   Gefecht  wacker   mit,    und    gab    dann    von 
dort    mit   den   ihm  unterstehenden   Uhlanen   der   Oberst   1.  Esca- 
dron,    dem   nach    Raab   flüchtenden  Trosse    der    ganzen   Brigade 
mit    so   viel    Energie   und   Glück   das   Geleite,    dass    die   meisten 
Bagagewägen   gerettet  wurden.    Die   verfolgenden   Ilussaren   ver- 
scheuchte  er   durch   öfteres   Entgegengehen    mit    seinen    wenigen 
Uhlanen    und     nur    die    un transportablen    Wägen    fielen    in    des 
Feindes   Hände. 

Im   Verlaufe   des   Monats    Juli    war    der    Rittmeister    Felix 
Ritter    von   Rogoiski   des   Regiments   mit    einem    Commando    von 
40  Uhlanen  gegen  die  sehr  schlechtgesinnte  Stadt  Neutra  gesandt, 
um   Nachrichten   über   den   russischen  Sukurs   der   von    den  Kar- 
pathen   her   erwartet   wurde,   aufzutreiben.    Nachdem  es   durch  die 
zweckmässigen   und  umsichtigen    Anstalten   dieses   Offiziers  gelun- 
gen war,    in   den   Magistrats-,  Eomitats  und  Piaristen-Gebäuden  des 
rebellisch   gesinnten   Ortes:    2   Insurections-Fahnen,   4    Geschütze, 
94    Zentner    Kupfer,    eine    Menge    neuer    Lafetten -Bestandtheile 
und    134   Patronsäcke   zu   erbeuten,   trafen  seine  vorausgeschickten 
Patrouillen    in    der    Richtung    von    Topolcsan    eine   k.    russische 
Kosaken  •  Vorhut,     worauf    Rittmeister    von    Rogoiski     die    Stadt 
Neutra    mit    seinen    40    Uhlanen    glücklich    ohne     Verlust    nach 
gelöster  Aufgabe,    trophäenbeladen  verliess.  — 

Im  Verlaufe  des  August  hatten  noch  mehrere  Gefechte 
vor  Komorn  statt,  an  welchen  stets  die  braven  Uhlanen  ihren 
thätigen  und  ehrenvollen  Antheil  hatten,  bis  nach  der  erfolgten 
Capitulation  dieses  mächtigen  feindlichen  Bollwerks,  und  der 
somit  gänzlichen    Beendigung    des    Feldzugs,    das    Regiment    im 
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Horbste  1849  die  Fiiedeiiä-Station  Nensohl  ia  Ungarn  bezog. 
Wegen  ihrer  Tapferkeit  vor  dem  Feinde  wurden  folgende  OffiEiere 
des  Regiments  mit  kaiserl.  österreichisch  und  russischen  Orden 
decorirt  und  zwar:  mit  dem  R  i  tter>Kreuze  des  Maria 
Theresien -Ordens:  der  Oberst  und  Regiments -Commandant 
Hermann  Graf  Nostitz;  mit  dem  Ritter-Kreuze  des  Leo  pold- 
Ordens:  die  Majors  Anton  Baron  Dobrzenski  und  Eduard 
Baron  Basselli ;  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  III. 
C lasse:  Rittmeister  Olivier  Graf  WaHis,  —  die  Oberlieutenant» 
Achilles  Baron  Dankelmann  und  Joseph  von  Noziczka;  mit  dem 
MilitSr-Verdienst-Kreuze:  Oberst  Hermann  Graf  Nostitz, 
die  Majors  Anton  von  Jvichich,  Heinrich  Graf  Coudenhove,  und 
Johann  Baron  Mladota,  die  Rittmeisters  Franz  Graf  Klebelsberg, 
Joseph  Baron  Wimmer,  Gustav  Graf  Messey,  Adolf  von  Du  Mesnil, 
Anton  Esquire  Hussey,  Ignaz  Schreiter  Ritter  von  Schwarzenfeld, 
Oliyier  Graf  Wallis,  Hermann  Baron  Ramberg,  Georg  Guttwein, 
Felix  Ritter  von  Rogoiski,  die  Oberlieutenants  August  Demmel, 
Theodor  Graf  Zedtwitz,  Anton  Pokorny  und  der  Lieutenant  Franz 
Bohacz.  Don  k.  russischen  St.  Annen-Orden  erhielten:  die 
n.  Classe:  Oberst  Hermann  Graf  Nostitz  (mit  der  *B[rone,)  der 
Oberstlieutenant  Anton  Baron  Dobrzensky  und  Major  Eduard  JBaron 
Basselli;  die  lU.  Classe  desselben  Ordens:  die  Rittmeister 
Franz  Graf  Klebelsberg,  Ferdinand  Aniolowicz,  Hermann  Baron 
Ramberg  und  Felix  Ritter  von  Rogoiski,  die  Oberlieutenantj^ 
Gotthard  Graf  Pachta  und  Ferdinand  Baron  Tunkel,  wie  auch 
der  Lieutenant  Gustav  Graf  Podstatzky-Liechtenstein. 

Unter  den  tapfern  Uhlanen  wurden  über  60,  theils  goldene 
theils  silberne  Tapferkeits-Medaillen,  nebst  mehreren  k. 
russischen  St.  Georgs-Kreuzen  vertheilt,  —  unter  den  erstem 
war  der  inzwischen  zum  Offizier  beförderte  Wachtmeister  Turibius 
Siatecki  mit  der  goldenen  und  silbernen  L  Classe,  Wacht- 
meister Richard  Schöntag  mit  der  goldenen,  Wachtmeister  Kra- 
tina  mit  der  grossen,  und  die  Cadeten  Moriz  Homolaczund  Ludwig 
Riebesam  mit  der  kleinen  silbernen  Tapferkeits-Medaille 
decorirt.  Sämmtlich  letztgenannte  waren  noch  im  Verlauf  des  Feldzugs 
zu  Offiziers  befördert  worden.  Das  Regiment  hatte  in  diesem  Feldzug 
durch  seine  altbew&hrte  Tapferkeit,  seinen  frühern  Ruhm  erneuert, 
die  Bewunderung  der  Armee  auf  sich  gezogen,  und  war  im  Lager 
der  Insurgenten  eines  der  gefurchtesten  des  kaiserlichen  Heeres. 

—  Im  Frühjahre  1850  marschirte  das  Regiment  in  die 
Stabs-Station  St.  Georgen  bei  Pressburg,  von  da  aber  schon  im 
November  zu  der  in  Böhmen  aufgestellten  Armee,  wo  es  in  der 
Umgegend  von  Beraun  dislozirte,  und  im  Februar  1861  wieder 
seine   vorige   Station   in  Ungarn   bezog. 

Im  Mai  d.  J.  hatte  das  Regiment  zu  Pösing  seine  feier- 
liche Standarten  weihe,  im  September  1852  war  es  im  grossen 
bei  Pesth  abgehaltenen  Cavallerie-Lager.  Im  Frühjahr  1853, 
ursprünglich  zu   der  an   der  kroatisch-  türkischen    Grenze,  wegen 


4K 

der  Angelegenheiten  in  Montenegro  gegen  die  Türkei  aufge- 
stellten Armee  bestimmt,  wurde  es  später  zu  mehreren  Parade- 
A^usrückungen  vor  den  eben  anwesenden  Majestäten  den  Köni- 
gen von  Freussen  und  Belgien  nach  Wien  gezogen,  und  rückte 
im  September  d.  J.  in  das  bei  Olmütz  abgehaltene  Lust-Lager, 
wo  es  an  den  dortigen  Uobungen  vor  Ihren  Majestäten  dem  Kaiser 
von  Oesterreich  und  Russland,  in  der  vom  FML.  Fürst  Franz 
Liechtenstein  befehligten  Cavallerie-Reserve  eingetheilt,  thätigen 
Antheil  nahm. 

Im  Mai  1854  wurde  das  Regiment  nach  Galizien  beor- 
dert, wo  es  seine  Eintheilung  zu  dem  dort  aufgestellten  IL 
Cavallerie-Corps  unter  Befehl  des  FML.  Graf  Clam- Callas  er- 
hielt. Nach  dessen  Auflösung  im  Juli  185Ö  marschirte  das- 
selbe in  die  ihm  nun  zugewiesene  Friedens-Station  Wessely  in 
Mähren,  aus  welcher  es  im  September  1857  zu  den  Hebungen 
des  grossen  Cavallerie-Lagers  bei  Parendorf,  in  der  Brigade 
des     GM.     Graf    Vetter,     beigezogen    wurde. 

Mitte    Jänner    1859    erhielt    das    Regiment    Marsch -Befehl 
nach  Italien,  und   rückte  Divisionsweise   mittelst    Eisenbahn    über 
Wien  bis  Nabresina,   von   wo   es   bis   Pordenone   marschirte,   und 
von    da    wieder    mit    der   Bahn    bis    in   die    den    Cantonirungen 
nächsten  Eisenbahn- Stationen   gefuhrt   wurde.   Ende  Jänner  bezog 
das    Regiment  folgende   Stationen:    der   Stab   mit   der  5.,    7.  und 
8.  Escadron  Cremona,  die  6.  Escadron  Casalmaggiore,  die  erste 
Division   Brescia,   die   zweite  Bergamo,   wo   es  seine  Eintheilung 
in    die   II.   Armee  beim   3.  Armee-Corps   des  FML.  Fürst  Edmund 
Schwarzenberg,  Division  des  FML.  Baron  Martini,  und  die  Brigade 
des    GM.    Graf  Palfiy   erhielt.    Mit   1 .   März   wurden   die  6.  Esca- 
dron den  Besatzungs-Truppen  von  Piacenza  zugetheilt  und  die  erste 
und   zweite   Division   nach   Crema  verlegt.   Im  April  wurde    das 
Regiment   auf  den  Kriegsstand   gesetzt,  und  in  CiUy  eine   Depot- 
Escadron   unter   Rittmeister  Manatti  aufgestellt.   Ende  April  wurde 
das  Regiment  in   der   Brigade   Palffj,    in    die    Ca vallerie -Division 
des   FML.   Graf  Mensdorff  eingetheilt,   mit  welcher   es   am  1.  Mai 
bei   Pavia  den   Ticino   überschritt,   in   Piemont   einrückte,  und  am 
9.   Mai    mit   dem    VII.   Armee-Corps   gegen   die   Dora   Baltea  vor- 
rückte, jedoch  noch   am    selben    Tage    den    Befehl    zum     Rück- 
marsch  hinter  die  Agogna   erhielt.  — 

Am  18.  kam  das  Regiment  nach  Vespolate,  wo  es  längere 
Zeit  stehen  blieb,  den  Vorpostendienst  und  weit  gehende  Pa- 
trouillen bestritt,  und  seine  Vedetten-Linie  an  der  Agogna  hatte. 
Hier  rückte  am  20.  Mai  die  6.  Escadron  wieder  zum  Regi- 
mente  ein.  In  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  marschirte  Oberst 
von  Mengen  mit  der  1.  und  4.  Division  zur  Halb -Brigade  des 
Obersten  Baron  Ceschi  nach  Novarra.  Am  22.  Mai  bestand 
Rittmeister  Turibius  Siatecki  mit  dem  1.  Zuge  seiner  (2.)  Esca- 
dron ein  glänzendes  Reiter-Gefecht  auf  der  Strasse  von  JBorgo« 
Ycrcelli  gegen    eine   Lanziers-Escadron   des  piemontesischen   Regt- 
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mentes   Nizza.    Siatecki   ersticht   mit    der    Pike    deren    Oozmnan- 
danten   Capitano   de  Morteo.   Lieutenant  Graf  Lippe  hat  sich  dein 
attaquirenden    Zug    freiwillig    angeschlossen,    und    zeichnete     sieb 
durch   sein   tapferes   Benehmen   gleichfalls  aus.   Die  piemontesische 
Escadron   wird   vollständig  geworfen;    und   lässt   einen  Rittmeister, 
1    Offizier   und   8   Mann  am   Platze.   Die    Uhlanen   zählen  3  Mann 
1    Pferd    verwundet,    nebst    einem    todten    und    einem   vernussten 
Pferde.     Bei   diesem    Gefechte    haben    sich    von    der  Mannschaft 
ausgezeichnet:   Wachtmeister   Franz   Czesnek^  der  selbes  freiwillig 
mitmachte,   und  mit   einer  Patrouille   die  feindliche    Flanke    atta- 
quirte,    durch  einen   Lanzenstich   in   die  Brust   verwundet,   in  einen 
Graben   stürzte,  sich   abermals   aufraffte,    sich    wieder    zu     Pferde 
setzte,    und  neuerdings   sich   auf  den   Feind  stürzte.    Die  Uhlanen 
Michael  Lach,    Stanislaus     Bilainski    und    Mathias    Cinkar     haben 
den   erwähnten    Wachtmeister  hiebei   auf  die   aufopferndste  Weise 
vom   Tode  gerettet,    wobei   Lach   4,   Bilainski    1    Lanzenstich    er- 
hielten.   Ersterer   starb   später   an   diesen  Blessuren.  Wachtmeister 
Czesnek,    die    Gemeinen   Bilainski  und  Cinkar  erhielten  die  kleine. 
Lach   die  grosse  silberne  Tapferkeits-Medaille.  Rittmeister 
Turibius  Siatecki   erhielt  den  eisernen  Kron-Orden  ITI.  Classe, 
Lieutenant  Graf  Egmont  zur  Lippe  das  M  i  1  i  t  ä  r- V  e  r  d  i  e  n  s  t-K  r  e  u z. 
Am   23.    Mai  bei  Gelegenheit  einer  scharfen  Recognoszirung  gegen 
Borge- Vercelli,    hat    Oberlieutenant    Moriz    Ritter    von    Lehmann 
dos   Regiments,   nachdem    das    Gefecht    abgebrochen    wurde,    mit 
seinem   Zuge  (1.  der  1.  Escadron)    den    Rückzug    der     Infanterie 
mit  glänzender  Tapferkeit   gedeckt,   verlor    durch    eine    Kanonen- 
kugel   das    Pferd    unterm    Leibe,    und    warf    die    nachdrängenden 
Bersaglieri   in  einer  kühnen  Attaque  zurück.    Oberlieutenant  Ritter 
von    Lehmann    erhielt    das    Militär-Verdienst-Kreuz,     der 
Uhlane   Jacko   Gerusz   der  dem   genannten  Offizier   im   heftigsten 
Tiraillem'feuer   der   anstürmenden   Bersaglieri   sein  Pferd  freiwillig 
abgetreten  hatte,   wurde  mit  der  silbernen   Medaille  I.  Classe, 
der  Gemeine  Johann   Sziszka,    welcher  ungeachtet  einer     Schass- 
wunde im   rechten   Arm,  beim   Angriff  der   Erste   auf  die  piemon- 
tesischen   Bersaglieri   sich    stürzte,    wurde    mit  jener    II.     Classe 
belohnt.   Der  Verlust  war  gering ;  1  Mann  und  2  Pferde  verwundet. 
Am  26.    übernahm    Oberst  von   Mengen   das    Commando    der   aus 
mehreren    Truppen-Gattungen    bestehenden    Halb-Brigade,    welche 
theils  Novarra,   theils    den   Brückenkopf  von    San   Martine  besetzt 
hielt.   Im  ersteren   Orte  waren   die   2.,    7.    und  8.,  im   letztern  die 
1.    Escadron  des    Regiments.     Diese   Halb-Brigade   hatte    den  äus- 
sersten  rechten   Flügel  der    Armee     zu    decken,    im    Falle     eines 
überlegenen  Angriffs   aber  in    den    Brückenkopf    von    San    Mar- 
tine  zurückzugehen.  — 

Am  30.  Mai  rückten  der  3.  und  4.  Zug  der  7.  Esca- 
dron behufs  einer  Recognoszirung  gegen  Borge- Vercelli  vor,  in 
dessen  Nähe  auf  der  zwischen  Reissfeldern  eingeengten  Strasse 
alsbald    eine     langsam     anrückende    Abtheilung    piem ontesiscber 
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lieiterei   sichtbar  wurde.  Der  als  G-eneralstabs-Offizier  verwendete 
I^ittmeister  Carl  von  Fischer  des  Regiments  hatte  sich   als  Volon- 
tär   dieser    Haib-Escadron    angeschlossen,     und   führte   nun  selbe 
zur    Attaque   vor;    da   verschwanden    die    feindlichen    Reiter    und 
demaskirten   2  Geschütze;  deren  £ines  sogleich   einen  Kartätschen- 
sebuss  gab.  Der  Verlust  der  Uhlanen   war  gross,  denn  sie  zählten 
1  Mann  und  6  Pferde  todt,  5  Mann  2  Pferde  verwundet,  unter  diesen 
Jenes  des  Rittmeister  Stary,  der  nun  seine  Halb-Escadron   zurück- 
führte. Rittmeister  von  Fischer,  der  durch    die  Czapka  geschossen 
war,  blieb  mit  dem  Corporal  Ritter  von  Kaminski  und  dem  Wacht- 
meister Schatz   auf  der  Strasse,  und  recognoszirte  den  Feind   der 
nun  noch  2  wirkungslose  KartStschenschüsse  gab,    und  hinter  den 
Gassinen  zahlreiche  Bersaglieri  debouchiren  liess.    (Bazancourt   er- 
wähnt dieses   Gefechtes). 

Am  1.  Juni  erfolgte  von  Seite  des  4.  französischen  Armee- 
Corps    (Marschal    Niel)    der    Angriff  auf  das  ganz  freie  Novarra. 
Die  Arriere-Garde  der   erwähnten  österreichischen    Halb -Brigade 
führte  ein   kurzes    Gefecht    zwischen    Novarra    und    der  Agogna, 
bei   welcher   Gelegenheit  Lieutenant    von   Zwehl    des    Regiments 
mit    seinem    Zuge    (der    8.    Escadron)    die    französische    Avant- 
Garde    Ya    Escadron    Chasseurs    durch    eine    glänzende    Attaque 
auf    ihre     Geschütze    zurückwarf,    nachdem    selbe    durch    einen 
glücklichen    Rakettenwurf    etwas    in    Unordnung    gerathen    war. 
Oberst   Adolf  von   Mengen,    welcher    als    Commandant    mit    der 
grössten   Tapferkeit,   Umsicht   und    Kaltblütigkeit    dieses    Gefecht 
leitete,  erhielt   in   Folge  dessen  das  Militär- Verdienst-Kreuz. 
Corporal    Felix  Ritter   von   Kaminski,  der  auf  Feldwache  stehend, 
bereits  durch  den  rasch  vorrückenden  Feind  abgeschnitten,  sich  mit 
grosser    Kühnheit    zu    seiner    Escadron    durchschlug,    erhielt   die 
grosse  silberne  Medaille.    Dio  Halb-Brigade  wurde  von  Oberst 
Mengen    in    den    Brückenkopf    von    San    Martine    zurückgeführt. 
Der  ganze    Verlust   der   dabei  betheiligten  3  Escadrons   des  Regi- 
ments betrug  ein   verwundetes  Pferd.    Mit  dem  Morgengrauen  des 
2.  Juni   rückte   die  Brigade   Rezniczek   nach  San  Martine,  welcher 
Oberst    Mengen    das    Commando     des    Brückenkopfs    sowie    die 
ganze   Infanterie   und   Artillerie   der   Halb-Brigade   übergab  ]    die 
1.  Escadron   des   Regiments  wurde  im  Brückenkopfe  zurück- 
behalten. Major  Graf  Falkenhain  mit  der  2«  Escadron  zur  üeobach- 
tung   des  Ticino   gegen   Norden  detachirt,  und  Oberst  von  Mengen 
mit  der   4.   Division  als  Reserve  derselben  nach  Buffalora  dispo- 
nirt.  Gegen  Abend  meldete  Major  Graf  Falkenhain  den  Brück  en- 
schlag   der  Franzosen  bei   Turbigo,    den    Corporal    Wladi- 
mir von   Sokulski  mit   einer   Patrouille   entdeckt   hatte.   Letzterer 
wurde   bei   dieser   Gelegenheit  durch    eine    übersetzte    Infanterie- 
Abtheilung  angegriffen,  welche  er  aber  zurückwarf.   Der  Gemeine 
Andreas   Gawell   bei  diesem  Patrouillen-Gefechte  durch  die  Czapka 
geschossen,    mit    seinem    Pferde    überdiess    gestürzt,    raffte   sich 
schnell  auf,  und  erschoss  mit  seinem  Carabiner  den  ihn  angreifenden 
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kleine    silberne    Medaille.     Corporal    Wendelin     Pfeifer      und 
Gemeiner   Albert  Ejrzakowski   wurden  beide   mit   sehr     wiclittg«D 
Depeschen    an    FML.    Baron    Urban    nach    Gallarate     g^esendet, 
fanden   denselben   dort    nicht  mehr^    und   brachten   nun  aus    eige- 
nem Antriebe   diese   Depeschen   durch    die    feindliche    Linie     hu 
Somma»   wo    sie    den   genannten    Gcneml    wirklich    fanden.      Der 
Corporal   erhielt  die  grosse,  der  Gemeine  die  kleine  silbernt 
Medaille. 

Am  3.  Juni  wurde  die  erste  Division  des  Reg^inienU 
der  Truppen-Division  des  FML.  Baron  Cordon  vom  1.  Armee- 
Corps  bei  Buffalora  zugewiesen.  Oberst  von  Mengen  stand  mit 
der  4.  Division  des  Regiments  hinter  Ponte  di  Magenta,  vor 
welcher  sich  ein  kleines  Vorposten -Gefecht  entwickelt  hatte.  In 
welchem  der  1.  Zug  der  7.  Escadron  unter  Lieutenant  Baroo 
Ilönning  betheiligt  war.  Wachtmeister  Eduard  Thein,  welcher  mit 
2  Gemeinen,  deren  einer  hiebei  erschossen  wurde,  durch  sein  frei- 
williges Vorgehen,  Behufs  der  bessern  Beobachtung  des  Feinde» 
sich  ausgezeichnet  hatte,  erhielt  die  grosse,  der  ihn  begleitende 
übrig  gebliebene  Gemeine  Albert  Pokuta  die  kleine  silberne 
Medaille. 

Corporal  Franz  Ejllar,  an  demselben  Tage  auf  Feldwache, 
stürzte  sich,  da  er  die  Brücke  bei  Buffalora  schon  zerstört  fand, 
mit  seinen  Uhlanen  in  den  Ticin,  und  erreichte  so  seine  Abthei- 
lung; wofür  er  mit  der  kleinen  silbernen  Medaille  belohnt 
wurde.  — 

Am  4.  Juni  rückte  Oberst  von  Mengen  mit  der  1.  and 
4.  Division  zur  Cavallerie-Division  Mensdorff  wieder  ein,  welche 
Tags  zuvor  ein  Bivouac  bei  Corbetta   bezogen  hatte. 

In    der    Schlacht    von    Magenta    stand    das    Regiment 
rechts    und    links    der   Strasse   in  der  Cultur,  ohne  in's  Feuer  zu 
kommen,  bis  auf  einige  Abtheilungen   der   1.  Division,  welche  bei 
Infanterie-Brigaden  zugctheilt  waren.  —  So  wurde  dem  Rittmeister 
Gotthard  Graf  Pachta  bei  Buffalora  ein  Pferd    unterm   Leibe    er- 
schossen ;    Wachtmeister    Czesnek    mit    20    Mann    bei   den  Gren- 
zern   verwendet,     wurde    gefangen.     Eine     der    ersten    fransösi- 
schen  Kanonenkugeln  tödtete  den  Rittmeister  Karl  Graf  Mengersen, 
welcher  als  Ordonnanz-Offizier  dem  FML.  Fürst  Eduard  Liechten- 
stein zugctheilt    war,   an   der    Seite   seines   Chefs.     Das  Regiment 
betrauerte  in  ihm  einen  tapfern  ritterlichen  Offizier.   Am    Abende 
dieses  blutigen  Tages  stand  das  Regiment  am  Eisenbahn  dämme  und 
entsendete  fortwährend  Abtheilungen,  um  Fühlung  am  Feind  zu  be- 
halten. Dastiess  Rittmeister  Ludwig  Riebesam  des  Regiments  mit  seiner 
(der  4.)  Escadron  in  Invernuno  auf  die  anmarschirende  piemontesische 
Truppen*  Division  Fanti.  Eine  Lanziers-Escadron  griff  die'  Uhlanen  an, 
welche  Riebesam  mit  dem  1.  Zugeseiner  Escadron  unter  Oberlieate- 
nant  Rudolf  Graf  Zeppelin,  in  einer  glänzenden  Attaque  nach  einem 
hartnäckigen  Gefechte  zurückwarf;  aber  dieser  Zug  hatte  5  Todte 


1 

I 


49 

und  7  Verwundete^  darunter  einen  Uhlanen  mit  8  Lanzenstichen. 
Die  beiden  genannten  Offiziere  mit  ihren  wackern  Uhlanen  hatten 
sich  heldenmüthig  geschlagen.  Fanti  hielt  diese  Escadron  offenbar 
für  die  Avant-Garde  irgend  eines  frischen  Corps;  —  denn  dieses 
Reiter-Gefecht  verzö^rte  längere  Zeit  das  Vorgehen  seiner  Armee- 
Division.  Rittmeister  lliebesam  und  Oberlieutenant  Graf  Zeppelin 
erhielten  beide  das  MilitSr-Verdienst-Krou  z.  Führer  Michael 
Burzemski^  welcher  mit  der  Avant-Garde  der  Escadron  das  Debou- 
chiren  der  zahlreichen  feindlichen  Cavallerie  mit  heldenmUthiger 
Bravour  so  lange  aufhielt;  bis  der  1.  Zug  zur  Attaque  schreiten 
konnte,  selbst  4  Blessuren  erhielt,  wurde,  so  wie  der  Gemeine 
Paul  Kocur  mit  der  grossen  silbernen  Tapferkeits-Medaille 
belohnt;  letzterer  wegen  seiner  glänzenden  Bravour,  mit  welcher 
er  sich  freiwillig  mitten  in  die  feindliche  Abtheilung  stürzte, 
und  wiewohl  durch  einen  Schuss  verwundet,  wesentlich  zum  Erfolge 
jenes  Angriffs  beitrug.  —  Der  Major  Franz  Graf  Falkenhain  des 
Regiments  erhielt  für  seine  umsichtige  und  entschlossene  Verwen- 
dung bei  Turbigo,  —  sowie  in  der  Schlacht  bei  Magenta,  beson- 
ders im  Gefechte  bei  Buffalora  am  rechten  Flügel  der  österreichi- 
schen Stellung,   den  eisernen  Eron-Orden  UI.  Classe. 

Am  5.  Juni  begann  der  Rückzug,  in  welchem  die  Cavalle- 
rie-Division  Mensdorff  theils  beim  VII.  theils  beim  VIU.  Corps 
zugetheilt  war,  \md  die  Arriere  -  Gardestellungen  dieser  Corps 
theilte.  Am  20.  Juni  passirte  das  Regiment  mit  dieser  den  Mincio 
und  lagerte  bei  Rosegaf^rro. 

In  der  Schlacht  bei  Solferino  am  24.  Juni  stand  die 
Cavallerie-Division  Mensdorff  seit  frühem  Morgen  im  Centrum  der 
österreichischen  Stellung,  —  im  leeren  Raum  zwischen  der  ersten 
und  zweiten  Armee,  zu  welcher  sie  gehörte.  Das  Regiment  stand 
selbst  im  zweiten  Treffen  dieser  Division;  fortwährend  im  feind- 
lichen Elanonen-Feuer,  bald  vor  bald  zurück  sidh  bewegend.  Durch 
den  Luftdruck  einer  vorübergehenden  Kanonenkugel  wurde  der 
Oberlieutenant  Baron  Münch  vom  Pferde  gerissen.  (Dieser  hoff- 
nungsvolle junge  Offizier  starb  10  Monate  später  in  Folge  dieser 
Verwundung.)  Die  beim  Divisionär  FML.  Graf  Mensdorfl  in  Ver- 
wendung gestandenen  Oberlieutenants  des  Regiments  Alfred  zu 
Helle  und  Ottokar  Baron  Hruby  Geleny,  haben  freiwillig  im  hef- 
tigsten Kanonenfeuer  2  Geschütze  gerettet,  welche  eine  zurückge- 
hende österreichische  Batterie  als  demontirt  liegen  Hess.  Diese 
beiden  Offiziere  erhielten  das  Militär-Verdienst-Kreuz.  — 

Als  die  Franzosen  durch  das  Centrum  der  2.  Armee  vor- 
rückten, ging  die  Cavallerie-Division  Mensdorff  zum  Angriffe  vor. 
Die  Dragoner-Brigade  Prinz  Holstein  (Savoyen  und  Horvath)  im 
1.  Treffen,  das  Regiment  im  2.,  im  Staffel- Verhältniss  rechts  und 
links  angehängt.  Als  sich  in  der  rechten  Flanke  der  Uhlanen 
französische  Cavallerie  zeigte,  disponirte  Oberst  von  Mengen  die 
beiden  rechten  Staffeln  erste  und  zweite  Division  zum  An- 
griff, welchen  die  dritte  Division  als  Reserve  folgte.  Die  beiden 
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ersten  Divisionen   attaquirten^  aber  plötzlich  schlagen  viele  hundert 
Kugeln   in   die   Reihen   der  tapfern   Reiter,  auf  kaum  30   Schritte 
standen  hinter  Steindämmen  gedeckt;  nebst  einer  Cavallerie- Abthei- 
lung   einige     Geschütze    und    3    französische    Infanterie  -  Quarrt. 
Alles  stürzt  durcheinander;    Rittmeister   Ladislaus    Graf   Festetics 
und   Lieutenant  Ignaz  Josefczuk,  sind  durch  die  Brust  geschossen, 
getödtct;  Major   Graf  Falkenhain   ist   an   der   rechten   Hand  leicht 
gestreift^  sein   Pferd  durch  den   Kopf  geschossen,  Rittmeister  Graf 
Triangi;   Oberlicutenant   Baron   Gemmingen   und  Lieutenant   Graf 
Hoyos   verlieren  ihre   Pferde,  die   Estandarte   der   1.   Division    ist 
durch   den   Sturz   des   EstandartfUhrers   im  Angesichte  einer  fran- 
zösischen  Cavallerie-Abtheilung   in   grösster    Gefahr,   wurde     aber 
durch  den   Wachtmeister   Franz  Wiezar  gerettet.   Derselbe  erhielt 
wie  auch  Führer  Eduard   Blccha,    wegen    freiwilliger    Abtretung        ! 
seines  Pferdes   an   Rittmeister  Grafen   Triangi  im  heftigsten  Feuer,       ( 
unter    gleichen    Umständen    Gemeiner    Lorenz    Plekaniec^    wegen 
Abtrettung  des   seinen   an   Lieutenant   Graf  Hoyos,   sämmtliche  3 
die   grosse   silberne  Medaille.     Es   erhielten   Oberst  Adolf  von 
Mengen     wegen     ausgezeichneter    Führung    des    Regiments     den 
eisernen    Eron-Orden    III.     Classe,     Oberstlieutenant    Ludwig 
Möring,  die  Majors  Julius  Baron  Simbschen,  Ladislaus  Graf  Szapary 
und  Franz  Graf  Falkenhain  die  Allerhöchste  Belobung  wegen  tapfe- 
rer und  umsichtiger  Führung  ihrer  Divisionen.  Der  Oberwund- Arzt 
Peter  Faulhaber  ftir  seine  aufopfernde  BerufsthStigkeit  beim  eigenen 
Regiment  und  fremden  Truppen  das  goldene  Civil-Yerdienat- 
Kreuz.  Der  Verlust  des  Regiments  in  den  beiden  Haupt- Schlachten 
dieses   Feldzuges   war   folgender:   Bei   Magenta:    1    Offizier^    <> 
Mann,   5   Pferde  todt;   10  Mann,   4  Pferde   verwundet;   21  Mann 
und  21  Pferde  gefangen;   2  Mann  vermisst,   also  in   Ganzem   40 
Mann  30  Pferde;  bei  Solferino  2  Offiziere,  5  Mann,  10  Pferde 
todt;   2   Offiziere,   12   Mann,   25   Pferde    verwundet;   8  Mann,    9 
Pferde   gefangen,   und   vermisst,   daher  im   Ganzen    29   Mann,  44 
Pferde.   Der   Gesammt- Verlust   des  Regiments  im  ganzen  Feld> 
zuge   beträgt   an  Todten,   Verwundeten,     Gefangenen    und   Ver- 
missten   79   Mann,   88   Pferde.   (Wurde  bei  den  einzelnen  Affairen 
schon   detaillirt    angegeben.)    Nach    jener    fruchtlosen    erwähnten 
Attaque   trat  die    Cavallerie-Division   Graf  Mcnsdorff  ihren  Rück- 
zug an,   nochmals   am   Mincio   Stellung  nehmend,  bis   sie   endlich 
um  Mitternacht  bei  Rosegaferro   das   Bivouac   bezog.    Nach    Be- 
ziehung noch  verschiedener  Bivouacs    erhielt    das    Regiment    bei 
Mantua    Cantonirungen,     bis    es    Ende    Juli    Divisionsweise    über 
Wien   seine  vorige   Friedens-Station   Wessely   in    Mähren    bezog, 
wo  es  Anfangs   September  eintraf. 

In  Folge  der  neuen  Organisation  der  Cavallerie,  vermöge 
Allerhöchster  Entschliessung  vom  17.  Jänner  1860  gab  das 
Regiment  seine  4.  Division  zur  Errichtung  des  freiwilligen 
(Jhlanen-Regiments  ab.  Im  Herbste  1862  wurde  der  Regiments- 
Stab  nach  Mährisch-Neustadt  verlegt. 
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■aria-Theresien-Ordens-Ritter. 

1796  Bitimeiflter  Thadaas  von  Broohowski;  f  yor  dem  Feinde  in  der  Qegend  yon 
Nürnberg  den  18.  Dezember  1800. 

1801  Bittmeister  Joseph  Baron  Domokos,  f  als  Major  in  Pension  den  15.  Oktober 

1854  zu  Tusso w  in  Siebenbürgen. 
1801  Major  Adam  Qraf  Mier,  f  als  Oberstlieutenant  in  der  Armee  zu  Lemberg  den 

5.  Janner  1833. 

1801  Bittmeister  Carl  Baron  Sobeibler,  f  als  FML.  und  Festungs-Gommandant  zu 
Josephsstadt  daselbst  am  29.  Jänner  1843. 

1802  Major  Joseph  Baron  Bogdan,  für  seine  als  Bittmeister  bei  Fürst  Schwarzenberg 
XJblanenin  derCampagne  1799  geleisteten  ausgezeichneten  Dienste,  f  als  FML« 
und  DiTisionSr  zu  Lemberg  don  14.  Mai  1827. 

1808  Bittmeister  Wilhelm  Baron  Mengen,  f  als  FML.  und  DiTisionär  zu  Prag  den 
23.  Ootober  1837. 

1809  Oberstlieutenant  Emanuel  Graf  Mensdorff  Pouilly  (siehe  Inhaber  bei  Hussaren 
Nr.  1). 

1850  Oberst  Hermann  Graf  Nostitz,  gegenwärtig  FML.  und  Truppen-DiYision&r. 

Regiments-Inhaber. 

1791  GM.  Johann  yon  Meszaros  erhielt  1797  das  10.  Hussaren-Begiment. 

1797  G.  d.  G.  Maximilian  Graf  Meryeld  als  k.  k.  Gesandter  am  Grossbritannisohen 
Hof,  t  den  4.  JuU  1815. 

1815  G.  d.  0.  Ernst  Herzog  yon  Sachsen  Coburg  und  Gotha,  f  den  29.  Jänner   1844 

1844  G.  d.  0.  Carl  Graf  y.  Ciyalart,  MTO-B. 

Zwelte-Inhaber. 

1815  FML.  Carl  Graf  Ciyalart ,  seit  1844  Oberst-Inhaber. 

1851  Uebt  über  Ansuohen  des  Begiments-Inhabers  der  FML.  Carl  Graf  Grünne  die 
Inhabers-Beohte  aus. 

Oberste. 

1791  Anton  Baron  Sohubirz,  Begts.-Comdt.;  1796  GM. 
1796  Ezeohiel  yon  Matyasowsky,  Begts.-Comdi,  1798  GM. 

1798  AchiU  yon  Brea,  Begts.-Comdt,  1800  pensionirt. 

1800  Ludwig  Graf  Wallmoden-Gimborn,  Begts.-Comdt,  1807  GM. 

1803  Carl  Baron  Stutterheim,  2.  Oberst,  1805  pensionirt 

1807  Joseph  Baron  Bogdan,  MTO-B.^  Begt8.-Comdt.,  1809  GM. 

1809  Ludwig  Baron  Wilgenheim,  Begts.-Comdt,  f  den  2.Noybr.  1813  zu  Laibach« 

1814  Bartholomäus  Graf  Alberti,  Begts.-Comdt.,  1814  trän sferirt  zu  Cheyauxlegers 

Nr.  7  (jetot  Uhlanen  Nr.  11). 
1814  Emanuel  Graf  Mensdorff-Pouilly»  MTO-B.,  supemummerär,  1814  GM. 
1814  Wilhebn  Baron  Hammerstein-Equord,  Begts.-Comdt,  1823  GM. 
1823  Joseph  GrafTige,  Dienstkämmerer  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Kronprinzen,  1831  GM. 
1823  Friedrich  Anton  Prinz  zu  Hobenzollem-Hechingen ,  Begts.-Comdt ,  1831  GM. 
1831  Cornelius  Baron  Dankelmann,  Begts.-Comdt,  1838  GM. 
1835  Felix  Fürst  zu  Schwarzenberg  in  diplomatischer  Verwendung,  1843  GM. 
1838  Adolf  yon  Mengen,  Begts.-Comdt.,  1845  GM. 

1845  Carl  yon  Almassy,  Begt8.-Comdt.|  1849  pensionirt. 

1849  Hermann  Graf  Nostitz-Bineok,  MTO-B.,  Begt8.-Comdt,  1851  GM. 
1851  Wilhelm  Baron  KoUer,  2.  Oberst,  1851  Begts.-Comdt.,  1858  GM. 

1858  Adolf  yon  Mengen,  Begts.-Comdt 

1859  Gustay  Graf  Messoy  de  Bielle,  zugetheilt  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh. 
Bainer. 

4» 
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Oberstlieutenants. 


1791  Ezechiel  von  MAtyasowsky,  1796  Oberst. 

1796  Aohill  Yon  Brea,  1798  Oberst. 

1798  Ludwig  Graf  Wallmoden-Glmborn,  1800  Oberst. 

1800  Thadäus  von  Brochowski,  MTO-R.,  f  ^o^  ^em  Feinde  im  Gefechte  bei  Nürnberg 
am  18.  November  1800. 

1801  Carl  Baron  Stutterheim,  1803  Oberst. 

1804  Joseph  Baron  Bogdan,  MTO-R.,  1807  Oberst. 

1807  Albert  von  Kropiwnicki,  1807  pensionirt 

1807  Anton  Gundaker  Graf  Starhemberg,  1809  Oberst  bei  Uussaren  Nr.  10. 

1809  Emanuel  Graf  Mensdorff-Pouilly.  MTO-R.,  1810  Oberst  bei  ühlancn  Nr.  3. 

1810  Ferdinand  Graf  Zichy,  1812  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  7. 

1812  Franz  von  Zarczinski,  1814  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  4  (1860  reduairt). 

1814  Philipp  Lang,  1820  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  10. 

1820  Joseph  Graf  Tige.  Dienstkämmerer  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Kronprinzen,  1823 

Oberst 
1820  Friedrich  Anton  Prinz  zu  Hohenzollern-Hechingen,  1823  Oberst. 
1823  Friedrich  Prinz  zu  Oettingen-Wallerstein ,  1828  quittirt  mit  Oberst- Charakter. 
1827  Carl  Balla  v.  Bolhas,  1829  transferirt  zu  Ublanen  Nr.  2. 
1829  Ernst  Baron  Dlauhowesky,  1831  Oberst  bei  Cürassier  Nr.  7. 
1831  Eduard  Graf  Woyna  in  diplomatischer  Anstellung ,   1833  Oberst  bei  Hussaren 

Nr.  8. 

1831  Ludwig  Edler  von  PieUticker,  1832  pensioniit. 

1832  Arnold  von  Munstermann,  1834  pensionirt 

1834  Felix  Fürst  Schwarzenberg  in  diplomatischer  Anstellung,  1835  Oberst. 

1834  Adolf  von  Mengen,  1838  Oberst. 

1838  Maximilian  Edler  v.  Swoboda,  1845  pensionirt  mit  Oberst-Charakt<>r. 

1845  Carl  von  Almassy,  1845  Oberst 

1845  Hermann  Graf  Nostitz-Rineck,  1849  Oberst 

1849  Anton  Baron  Dobrzensky,  1851  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  8. 

1851  Anton  von  Jviohich,   1857  transferirt  als  Premierwaohtmeister  zur  Areieren- 

Leibgarde. 
1857  GusUv  Graf  Messey  deBielle,  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Rainer,  1859 

Oberst. 

1857  August  Graf  Bellegarde,  1858  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  7  (jetzt  2). 

1858  Adolf  von  Mengen«  1858  Oberst. 
1858  Ludwig  Möring,  1862  pensionirt. 

1861  Constantin  Prirz  zu  Hohenlohe-SohillingsfEirst,  Flügeladjutant  Sr.  Majestät  des 
Kaisers. 

1862  Ernst  Fürst  zu  Windisch- Grätz. 

Majors. 

1791  Carl  Friedrich  Wilhelmi  v.  Willenstein,  1792  Oberstlioutcnant  beim  2.  Carabi- 

nier-Begiment. 
1791  Achill  von  BrOa,  1806  Oberstlieutenant. 
1791  Josepli   Grai    /uensperg,    1792    transferirt  zu  Lobkowi(z<Chevleg.   (Uhlanen 

Nr.  8). 
1791  Christoph  Zirkel,  1798  pensioniit 
1791  Xaver  Avesani,  1796  pensionirt, 
1795  Max  Graf  Dönhowe,  1799  pensionirt 

1798  Thadäus  Baron  Brochowsky,  MTOR.,  1800  Obr.rstlieutenant. 

1799  Carl  Baron  Stutterheim,  I80l  Oberstlieutenant. 

1801  Joseph  Baron  Bogdan,  MTO-R.,  1804  OberstUeutenant. 
1801  Jakob  Chevalier  Haid,  1806  pensionirt. 

1804  Albert  von  KropiwDicki,  1806  Oberstlieutcnant 

1805  Anton  Gundaker  Graf  Starhemberg,  1807  Oberstlieutenant 
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1806  Johann  Hain  y.  Haimhofen,  1811  penaionirt. 

1807  Emanuel  Graf  Mensdorff-Pouilly,  1809  Oberstlieutenant. 
1809  Franz  Zarczinski,  1812  OberetUeutenant. 

1809  Alfred  Fürst  za  Windisoh-Gratz,  1813  Oberstlieutenant  bei  Chevauxleger»  Nr.  3 
(jetzt  Uhlanen  Nr  8). 

1809  Wüheim  Graf  Uadik,  1812  trauäferirt  zu  Uhlanen  Nr.  2. 

1810  Ludwig  Chevalier  Mories,  1810  qvUtirt. 
1810  Philipp  Lang,  1814  Oberstlieutenant. 

1810  Franz  Graf  Banffy,  1812  transferlrt  zu  Uhlanen  Nr.  3. 
1810  Carl  von  Nostitz,  1812  quittirt. 

1813  Joseph  Graf  Tige,  1815  Dienstkämmerer  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Kronprinzen, 
1820  Oberstlieutenant 

1814  Anton  Friedrioh  Prinz  zu  Hohenzollern-Heohingen,  1820  Oberstlieutenant. 

1815  Friedrioh  Prinz  zu  Oettingen-Wallerstein,  1823  Oberstlieutenant. 
1815  Johann  Wagner,  1815  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  4. 

1820  Karl  Balla  von  BoUhasi  1827  Oberstlieutenant. 

1824  Carl  Baron  Scharfenstein-Pfeil,  1829  Oberstlieutenant  bei  Uhlanen  Nr.  2. 

1827  Eduard  Graf  Woyna,  in  diplomatischer  Anstellung,  1831  Oberstlieutenant. 

1827  Ludwig   von  Rielsticker,  1831  Oberstlieutenant 

1829  Arnold  von  MSnstermann.  1832  Oberstlieutenant. 

1831  Adolf  von  Mengen,  1834  Oberstlieutenant. 

1832  WUhelm  Wolfram,  1838  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  2. 

1833  Felix  Fürst  Sohwarzenberg  in  diplomatischer  Anstellung,  1834  Oberstlieutenant. 

1833  Joseph  Graf  Mittrowsky^  Dienstkämmeror  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzherzoge  Fer- 
dinand, 1835  transferirt  zu  Haesaren  Nr.  4. 

1834  Johann  Dobrowolski   v.  Buchenthal,   1842   pensionirt   mit  Obcrstlieutunanis- 
Charakter. 

1838  Carl  Graf  Grünne,  1842  Oberstlieutenant  bei  Chevauxlegers  I^r.  7    (jetzt    Uhla- 
nen Nr.  11). 
1842  Carl  von  Almassy,  1845  Oberstlieutenant. 
1842  Hermann  Graf  Nostitz,  1845  Oberstlieutenant. 
1845  Anton  Baron  Dobrzensky,  1849  Oberstlieutenant. 

1845  Eduard  Baron  Basselli,  1849  Oberstlieutenant  bei  Cürrasier  Nr.  5. 

1846  Eduard  Baron  Inkey,  1849  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  9. 
1849  Anton  von  Jvichioh,  1851  Oberstlieutenant. 

1849  Heinrich  Graf  Coudenhove,  1854  Oberstlieutenant  bei  Uhlanen  Nr.  8. 

1849  Johann  Baron   MIadota,  1851  pensionirt. 

1851  Joseph  Baron  Wimmer,  1855  pensionirt. 

1851   GusUv  Graf  Messey  de  Bielle,  1854  zugetheilt  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh* 

Rainer^  1857  Oberstlieutenant. 
1854  Carl  Fürst  zu  Sohwarzenberg,  1855  quittirt  mit  Charakter. 

1854  August  Graf  Bellegarde,  1857  Oberstlieutenant. 

1855  Ludwig  Möring,  1858  Oberstlieutenant. 

1855  Julius  Baron  Simbsohen,  1859  quittirt  mit  Charakter. 

1857  Ladislaus  Graf  Sz&p&ry,  1860  Oberstlieutenant  beim  1.  Freiwilligen  UuBsarcn- 
Regiment.. 

1858  Franz  Graf  Falken hain,  1860  quittirt  mit  Charakter. 

1859  Ernst  Fürst  zu  Windisch-GrKtz,  1862  Oberstlieutenant. 

1860  Nikolaus  Graf  Pejaosevioh,  FlfigeladjuUnt  bei  Sr.  Majestät  dem    Kaiser,  1861 
Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  11. 

1861  Ferdinand  Baron  Tunkel. 

1862  Alexander  Graf  Kalnoky. 

llBiforailniig  des  teglmeits. 

Kaisergelbo    Czapka,    dunkelgrüne   Uhlanka    und  Pantalons, 
scharlachrothe  Aufschläge,  gelbe  Knöpfe. 
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Uhlanen-Regiment  Nr.  2»  FOrst   Carl  Schwarzenberg. 

Dieses  Regiment  warde  1790  in  Galizien  als  Ulilanen-Frei- 
Corps  zu  3  Divisionen  errichtet  und  hatte  sich  in  den  Feldzügen 
1792  und  1793  in  den  Niederlanden  ausgezeichnet.  Im  ersteren 
hatten  sich  am  30.  April  1792  drei  Escadrons  im  Gefechte  bei 
Boussut  besonders  hervorgethan.  Kurz  vor  Ausbruch  des  Feld- 
zuges 1793  erhielt  das  Freicorps  den  Oberstlieutenant  Carlj  For- 
sten zu  Schwarzenberg^  seinen  nachherigen  Inhaber,  den  spStem 
unsterblichen   Sieger  von    Leipzig  zum  Commandanten. 

Oberstlieutenant  Fürst  Schwarzenberg  nahm  mit  dem  Corps 
an  der  Schlacht  von  Neerwinden  th&tigen  Antheil  und  erhielt 
nach  der  darauf  erfolgten  Vorrückung  die  Aufsicht  über  die 
Yorpostenslinie  von  der  Hesne  zur  Scarpe  auf  beiden  Ufern 
der  Scheide.  Als  am .  16.  März  im  Treffen  bei  Tirlemont  drei 
Tiröler-Jäger-Compagnien  bereits  ganz  von  ihrer  Haupt-Truppe 
abgeschnitten  waren,  hat  Oberlieutenant  Bogdan  dieses  Corps 
mit  20  Uhlanen  die  Unke  Flanke  des  Feindes  mehrmals  so 
herzhaft  attaquirt^  dass  die  Jäger  Zeit  gewannen  sich  auf  ihre 
Haupttruppe  zurückzuziehen.  —  OberstUeutenant  Fürst  Schwar- 
zenber  trug  am  1.  Mai  entschieden  dazu  bei,  dass  der  Angriff 
Dampieres  auf  die  Stellung  des  Prinzen  Coburg  bei  Onnaing 
missglückte,  indem  er  mit  einer  verhältnissmässig  geringen  Zahl 
seiner  Uhlanen,  einer  Colonne  des  Feindes,  welche  die  linke 
Seite  und  den  Rücken  des  verbündeten  Heeres  bedrohte  und 
dieses  dadurch  an  der  Unterstützung  seiner  Yortruppen  hindern 
wollte,  sich  entgegen  warf  und  sie  zurückschlug.  Fürst  Schwarzen- 
berg hielt  ferner,  während  des  Angriffs  auf  das  Lager  Ton 
Famars  und  der  Belagerung  von  Yalenciennes,  den  Posten  von 
YiUerspol  zur  Sicherung  gegen  Le  Quesnoy,  theilte  anter 
General  Graf  Heinrich  Bellegarde  den  Sturm  auf  den  Mormaler- 
Wald,  welcher  der  Belagerung  jener  Festung  zum  Vorspiele, 
diente  und  rückte,  während  diese  vor  sich  ging,  nach  Soleomes 
um  die  Verbindung  mit  Cambraj  zu  durchschneiden.  Mehrere 
kühne  Streifzüge  ^e  Oberstlieutenant  Fürst  Schwarzenberg  mit 
seinen  Uhlanen  damals  that,  erwarben  dieser  Truppe  wie  ihrem 
tapfem  Führer  grosses  Lob.  Auf  einem  derselben  überfiel  er 
mit  3  Zügen  Uhlanen  ein  feindliches  Bataillon  zu  Estreux, 
und  nahm  es  zum  Theil  gefangen.  Ebenso  viele  Tapferkeit 
bewies     Fürst    Schwarzenberg    in   den    Gefechten    bei   Landrecy. 

Am  31.  October  war  das  Frei-Corps  bei  der  Delogirung 
des  Feindes  bei  Bassuyan.  Den  Winter  von  1793  auf  1794 
hielt  Oberstlieutenant  Fürst  Schwarzenberg  mit  dem  Frei-Corps 
die  Vorposten  bei   Cateau. 

Bei  dem  am  29.  März  1794  erfolgten  Haupt-Angriffe  auf 
Cateau  und  Pomereuil  wurde  Oberlieutenant  Bogdan  mit  3  Zügen 
Uhlanen  und  einem  von  Kavanagh  -  Cürassier  (Nr.  4)  zur  Unter* 
Stützung,    einer   bereits    weichenden    Infanterie-Colonne   beordert. 
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Ohne  Bedenken  warf  sich  Bogdan  auf  den  600  Mann  Infanterie 
und  800  Mann  Cavallerie  starken  Feind,  dem  er  mehrere  Todte 
beibrachte  und  4  Kanonen  nebst  einem  Pulverkarren  abnahm. 
Erbittert  über  diesen  Verlust  sammelten  sich  die  Franzosen 
von  Neuem,  aber  auch  der  tapfere  *  Bogdan  ralliirte  seine 
ühlanen  und  ging  dem  Feinde  mit  ausserordentlicher  Bravour 
zum  zweitenmal  entgegen,  warf  nicht  nur  denselben,  sondern 
verfolgte  i&n  eine  Strecke  Weges,  und  nahm  eioe  vortheilhafte 
Aufstellung,  welche  er  so  lange  behauptete,  bis  die  Scharf- 
schützen mit  dem  Sontien  nachkommen  und  die  eroberten 
Kanonen   in   Sicherheit   bringen   konnten. 

Am  17.  April  nahm  das  Uhlanen-Frei-Corps  Theil  an 
der  Vorrückung  der  Haupt- Armee  gegen  Chatillon,  Orcy  und 
Estreux  wobei  sich  Rittmeister  Bogdan  abermals  hervorthat,  so 
dass  er  vom  GM.  Baron  Kraj  in  dessen  Relation  besonders 
angerühmt   wird. 

Das  Frei-Corps  zeichnete  sich  ferner  unter  Führung  seines 
Commandanten  Grafen  Keglevich  bei  der  Einnahme  der  feind- 
lichen Verschanzungen  von  Mainz,  am  29.  October  1795,  im 
Treffen  bei  Meissenheim  am  8.  Dezember,  vorzüglich  aber  in 
den  Gefechten  und  der  Schlacht  bei  Amberg,  am  18.  und 
24.   August   1796   aus.  « 

Am  10.  September  überraschte  der,  die  Avant-Garde 
des  FML.  Kraj  führende  Rittmeister  Graf  Dominik  Hardegg 
des  Uhlanen-Frel-Corps  die  sorglose  feindliche  Besatzung  der 
an  der  Lahn  liegenden,  befestigten  Stadt  Giessen,  besetzte 
dieselbe  und  traf  alle  Anstalten  zu  ihrer  Behauptung.  Wirklich 
blieben  am  11.  wiederholte  Versuche  der  französischen  Division 
Grenier,  wieder  in  den  Besitz  von  Giessen  zu  gelangen,  erfolg- 
los, um  so  mehr  als  FML.  Baron  Kray  mit  dem  Gros  seiner 
Truppen  nachgerückt  war.  Dem  Rückzug  vom  Nieder-Rhein  an 
die  Öber-Labn  wohnte  das  Frei-Corps  1797,  meist  als  Avant- 
Garde   verwendet,    bei. 

Bei  der  1798  erfolgten  Reorganisation  der  k.  k,  Cavallerie 
wurde  dieses,  damals  Baron  Motschlitzische  Frei-Corps  zuni 
2.  Uhlanen-Regiment  übersetzt,  als  welches  es  bei  den  ver* 
schieden en  Gefechten  in  der  Schweiz  im  Feldzuge  1799  mitwirkte. 

Im  Treffen  bei  Ostrach  hat  der  Oberstlieutenant  Fürst 
Moriz  Liechtenstein  mit  seiner  Division  die  Arriere- Garde  des 
feindlichen  General  Ferino  mit  vieler  Tapferkeit  verfolgt,  aber 
ganz  besonders  hatte  derselbe  inzwischen  zum  Oberst  avanzirt,  in 
der  Schlacht  bei  Stockaeh  am  25.  März  das  Regiment  bei  der 
Avant- Garde  mit  ausserordentlicher  Umsicht  und  Tapferkeit  ge- 
führt. —  Den  Franzosen  war  es  gelungen  zwischen  dem  linken 
Flügel  and  der  Mitte  der  vom  FML.  Fürsten  Sohwarzenberg 
befehligten  Avant-Garde,  in  dem  Augenblicke  einzudringen, 
als  diesem  der  Befehl  zukam,  die  dem  heftigsten  Feuer  ausge- 
setzte   Infanterie    zurück    und    in    die  Stellung    der  Ai*mee  lu 
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ziehen.  Da  der  Rückzug  der  Infanterie  durch  die  beihabende 
Cavallerie  und  2  Batterien  gedeckt  werden  musste,  so  gewann 
der  Feind  Zeit,  den  in  der  rechten  Flanke  und  im  Rücken 
unserer  Avant-Garde  gelegenen  Wald  gegen  Orsingen  zn  be- 
setzen. Von  hier  konnte  er  unaufgehalten  die  Strasse  gewin- 
nen, der  Infanterie  den  Rückzug  abschneiden  und  sich  auch 
der  daselbst  aufgestellten  Batterie  bemächtigen.  Aber  die 
Tapferkeit  des  Fürsten  Moriz  Liechtenstein  wusste  die  drohende 
Gefahr  abzuwenden.  Mit  einigen  Abtheilungen  der  fast  ganz 
aufgeriebenen  Cavallerie»  warf  er  sich  ohne  Rücksicht  auf  die 
vielen  vorhandenen  Terrainhinderniss  e,  unter  dem  heftigsten  Eartat- 
schenfeuer  zweier  Batterien  auf  den  überlegenen  Feind,  trieb  ihn 
zurück  und  verschaffte  der  Infanterie  und  der  bereits  verloren 
geglaubten  Batterie  Zeit,  sich  in  die  angewiesene  Stellung,  wo  ihre 
Ankunft  schon  äusserst  dringend  war,  zurückzuziehen.  Nebst 
Oberst  Fürst  Liechtenstein  werden  noch  in  der  Relation  Major 
Graf  Sinzendorf  und  Rittmeister  Bretschneider  besonders  ange- 
rühmt. 

Einer  bestimmten  Tradition  zu  Folge  soll  sich  von  dieser 
Affaire  die  grüne  Farbe  der  Czapka  des  Regiments,  welches 
bis  nun  gelbe  hatte,  wie  auch  die  silbernen  Panzerketten  datiren; 
da  wir  sie  aber  nirgends  mit  schriftlicher  Authonticität  vorfan- 
den, s6  unterlassen  wir  die  Details  jener  Tradition  hier  anzu- 
führen. 

Am  14.  Mai,  bei  der  Einnahme  des  Luziensteiges  in 
Graubündten,  hat  sich  Major  Graf  Trautmannsdorf  mit  seiner 
Division  vorzugsweise  ausgezeichnet;  Rittmeist  er  Bretschneider 
ist  mit  einem  Zuge  durch  die  reissende  Langwarth  geschwom- 
men und  hat  zwei  feindliche  Infanterie-Compagnien  nach  einer 
auf  ihn  und  seine  Uhlanen  gegebenen  Decharge  zur  Ergebung 
gezwungen,  Rittmeister  Severin  v.  Kisielewski  verfolgte  auf 
das  Muthigste  mit  seiner  Escadron  den  Feind,  die  Lieutenants 
Koniasch  und  Cserna  hielten  sich  gleichfalls  sehr  tapfer,  lets- 
terer  ist  wenige  Tage  später  im  Gefechte  bei  Näffels  am 
25.    Mai   todt  geblieben. 

Am  14.  Mai  schwammen  Wachtmeister  Henn,  dann  die 
Uhlanen  Anton  Michaile w,  Johann  Spieller  und  Nikolaus  Zap- 
linski  freiwillig  über  den  Rhein,  nahmen  eine  französische 
Kanone,  machten  die  Bedeckungs-Mannschaft  gefangen,  und 
gaben  durch  diese  That  den  grössten  Ausschlag  zur  Eroberung 
des  Luziensteiges.  Wachtmeister  Henn  erhielt  die  goldene, 
die  drei  Uhlanen  die  silberne  Medaille.  Wachtmeister 
Schwanda  befreite  mit  einigen  Freiwilligen  30  bis  40  gefangene 
österreichische  Dragoner,  indem  er  die  feindliche  Bedeckung 
angriff  und  zerstreute.  Er  bekam  die  silberne  Medaille. 
Am  selben  Tage  attaquirto  Wachtmeister  Joseph  Wetschel  beim 
Luziensteige  mit  nur  13  Uhlanen  eine,  von^  französischer  Infan- 
terie und    Cavallerie     bedeckte    Kanone,    eroberte    dieselbe    und 
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jedoch  eine  starke  feindliche  Cavallerie- Abtheilung  heran,  griff 
den  Wachtmeister  an,  naitm  ihn  gefangen  und  bemächtigte  sich 
der  Kanone  iivieder.  Es  sprengten  jedoch  die  Uhlanen  Karcz- 
mareck  und  Rosticzek  wie  wüthend  unter  die  französischen 
Reiter,  befreiten  den  Wachtmeister  und  eroberten  die  Kanone 
wieder.     Alle   drei   erhielten    die   silberne   Medaille. 

Am  4.  Juni  war  das  Regiment  beim  Haupt-Angriff  auf 
die  Stellung  bei  Zürch,  wobei  die  Rittmeister  Bretschneider 
und  Harnischer   wegen   ihrer   Tapferkeit   belobt   wurden. 

Am  18.  September  war  das  Regiment  unter  Anführung 
seines  tapfem  Obersten  Fürst  Moriz  Liechtenstein  bei  der  Ein- 
nahme der  Neckarauer-Schanzen  und  der  Stadt  Mannheim,  wo 
es  sich  abermals  hervorthat,  und  insbesondere  Major  Graf  Sin- 
zendorf  belobt   wurde. 

Am  16.  October  war  das  Regiment  auf  Vorposten  an  der 
Bergstrasse  zwischen  Heidelberg  und  Mannheim.  Oberst  Fürst 
Liechtenstein  commandirte  den  rechten  Flügel  sämmtlicher  dort 
aufgestellten  Vorpostentruppen,  als  die  französische  Division  Ney 
Ton  Weinheim  gegen  den  Neckar  vorrückte;  beim  Anrücken 
derselben  zog  Fürst  Liechtenstein  die  Vorposten  zur  Haupttruppe 
und  über  die  Neckarbrücke  zurück  und  setzte  sich  in  Ver- 
fassung Ney*s  Truppen  den  Uebergang  über  dieselbe  um  jeden 
Preis  streitig  zu  machen.  Neunmal  wiederholte  der  französische 
General  mit  immer  frischen  Colonnen  den  Angriff,  neunmal 
schlug  ihn  Fürst  Liechtenstein  mit  seltener  Bravour  zurück 
und  erst  die  einbrechende  Nacht  machte  dem  blutigen  Gemetzel 
ein  Ende.  Nur  dieser  heroische  Widerstand  vermochte  des 
Feindes  Absicht  zu  Nichte  zu  machen,  der  das  schwache  Corps 
zerstreuen,  und  sich  des  Spitals,  der  Magazine  und  der  von 
der  kaiserlichen  Armee  bei  Sitzendorf  zurückgelassenen  Artillerie- 
Reserve  bemächtigen  wollte.  Oberst  Fürst  Liechtenstein  hatte 
in  diesem  Gefechte  einen  Streifschuss  erhalten.  Bei  dem  Rück- 
zuge über  die  Neckarbrücke  hatte  Oberst  Fürst  Liechtenstein* 
dem  Rittmeister  Bogdan  des  Regiments  die  äusserste  Nachhut 
übergeben,  die  dieser  so  entschlossen  führte,  .  dass  das  Gros 
sich  ohne  Verlust  zurückziehen  konnte.  Als  Bogdan  die  Brücke 
überschritten,  gewahrte  er,  dass  die  zur  Vertheidigung  aufge- 
stellte Grenzer-Division  alle  Fassung  verloren  hatte,  trotzdem 
das  Heil  des  ganzen  Corps  von  der  Behauptung  derselben  abhing.  Da 
entschioäs  sich  Bogdan  freiwiUig  auf  dem  sehr  wichtigen  Posten 
nach  ErSften  auszuharren.  Er  sandte  seine  Schwadron  zurück 
und  behielt  nur  15  der  ausgesuchtesten  Reiter  bei  sich.  Mit 
diesen  half  er  selbst  die  Brücke  verrammeln,  besetzte  die 
nächstgelegenen  Häuser  sehr  zweckmässig  mit  Infanterie  und 
hielt  die  feindlichen  Grenadiere  durch  wiederholtes  Vorprellen 
fortwährend  auf,  bis  die  österreichischen  Truppen  die  nöthige 
Zeit  gewannen,   ihren    Rückzug   in    bester    Ordnung    anzutreten. 


*** 
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Für  diese  glänzende  That  erhielt  der  in  wischen  zum  Major  bei 
Grat  Merveld-Uhlanen  Nr.  1  beförderte  Bogdan  1801  das 
Ritterkreuz    des  Maria    Theresien-Ordens. 

Am  4.  November  beim  Angriffe  unter  dem  churpfidzischen 
Obersten  Wrede  auf  die  Franzosen  bei  Obigheim  ist  eine  Divi- 
sion des  Regiments  durch  den  Neckar  geschwommen  und 
hatte  sieh  vortrefflich  gehalten;  Rittmeister  Steuerer  und  Lieut^ 
nant  Schmolka  haben  sich  hiebei  besonders  hervorgethan. 

Am  8.  war  eine  Division  unter  der  tapfern  Führung  des 
Majors  Grafen  Trautmannsdorf  bei  der  Vorrückung  und  Deploqui- 
rung  von  Philippsburg  und  am  3.  Dez.  hat  wieder  eine  andere 
Division  beim  Entsätze  dieser  eingeschlossenen  Festung  thStigst 
mitgewirkt,  wobei  der  an  diesem  Tage  todt  gebliebene  Oberlieu- 
tenant  Roisin  des  Regiments  in  der  Relation  mit  besonderer  Aus- 
zeichnung erwähnt  wird. 

Im  Feldzuge  1800  war  das  Regiment  abermals  bei  der 
Armee  in  Deutschland*  Als  Feldzeugmeister  Baron  Kray  am 
5.  Mai  die  Armee  aus  der  Qegend  von  Liptingen  nach  M5s- 
kirch  zurückzog,  stiess  die  Avant-Garde  der  Brigade  des  Ge- 
nerals Fürsten  Rosenberg,  welche  über  Schwandorf  vorrückte, 
um  die  rechte  Flanke  des  Armee-Corps  des  Erzherzog  Ferdi- 
nand zu  cotoyiren,  bei  Lohdorf  auf  eine  feindliche  Colonne. 
Der  Oberst  Fürst  Liechtenstein  des  Regiments  war  Comman- 
dant  der  aus  4  Escadrons  seiner  Uhlanen,  2  Escadrons  Mes* 
zaros-Hussaren  (jetzt  Nr.  10),  einem  Bataillon  JSger  und  dem 
12.  leichten  Bataillon  zusammengesetzten  Vorhut  und  fasste 
sogleich  den  Entschluss  den  an  Zahl  weit  überlegenen  Gegner 
anzugreifen.  W&hrend  seine  Lifantorie  Lohdorf  stürmte,  hieb 
er  in  Person  an  der  Spitze  der  Cavallerio  in  ein  vorrückendes 
Chasseur-  und  Cürassier-Regiment  mit  so  gutem  Erfolge  ein, 
dass  diese  mit  nahmhaften  Verlust  in  die  Flucht  gejagt  wurden 
und  Fürst  Rosenberg  Zeit  gewinnen  konnte  zu  seiner  Ver- 
theidigung  Anstalten  zu  treffen  und  den  Erzherzog  Ferdinand 
von  dem  Anrücken  dieser  feindlichen  Abtheilung  in  Kenntnis» 
zu  setzen.  Der  Oberstlieutenant  Friedrich  Graf  Trautmannsdorf 
des  Regiments  wurde  hiebei  tö'dtlich  verwundet,  in  Folge  dessen 
er   bald   darnach   starb. 

Unmittelbar  nach  diesem  errungenen  Vortheil  wurden  die 
beiden  Brigaden  Rosenberg  und  Gyulaj,  während  die  Haupt- 
Armee  vor  Möskirch  in  einen  blutigen  Kampf  verwickelt  wurde, 
zum    gemeinschaftlichen   Wirken   gegen   Wondorf  detachirt. 

Oberst  Fürst  Liechtenstein  commandirte  auch  hier  die 
Avant-Garde  und  fand  neue  Gelegenheit  zur  Auszeichnung,  da 
er  an  der  Spitze  seiner  wackem  Reiter  wiederholt  mit  ge- 
wohnter Bravour  einhieb,  den  Feind  bis  an  die  Chausste  von 
Stokach  warf,  lebhaft  verfolgte,  ihm  ^elnen  nahmhaften  Ver- 
lust an  Todten  beibrachte  und  mehrere  hundert  Gefangene 
abnahm. 
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Im  weitern  Verlaufe  dieses  Feldzugs  hatte  Oberst  Fürst 
Liechtenstein  mit  dem  Regimenter  bei  dem  Corps  des  GM. 
Mecs^ry  die  Avant-  und  Arriere-Garde  mit  der  ihm  eigenen 
Einsicht y  Klugheit  und  ThStigkeit  geführt;  und  sich  nicht  nur 
bei  Vertreibung  des  Feindes  von  Vilsbiburg;  Landshut^  Mösburg 
und  Freisingen  wesentliche  Verdienste  gesammelt;  indem  er 
24  Offiziere  3  Grenadier-Compagnien  und  347  Mann  gefangen 
machte;  sondern  ganz  vorzüglich  in  dem  Treffen  bei  Lambach 
am  19.  Dezember  auf  dem  Rückzuge  der  kaiserlichen  Armee 
nach  der  unglücklichen  Schlacht  von  HohenlindeU;  durch  kluges 
und  tapferes  Benehmen  neuerdings  auf  das  Glänzendste  hervor- 
gethan.  Oberst  Fürst  Liechtenstein  unternahm  an  diesem  Tage 
mit  seinen  Uhlanen  mehrere  entschlossene  Angriffe  gegen  den 
überlegenen  Feind  und  hielt  ihn  im  raschen  Vordringen  auf, 
wodurch  die  Haupt-Truppe  mit  der  Artillerie  über  die  Traun 
setzen;   und  sich   mit    dem   Gros   des   Heeres   vereinigen   konnte. 

In  Folge  dieser  vielfachen  Auszeichnungen  wurde  Oberst 
Fürst  Moriz  Liechtenstein  in  der  Promotion  vom  18.  August 
1801  mit  dem  Ritterkreuze  des  Maria-Theresien-Ordens 
geschmQckt. 

Nach  diesen  für  das  Regiment  so  rühmlichen  Ejriegsjahren 
rückte  dasselbe  1801  in  die  Friedensstation  Holleschau  und 
1803   in  jene   von   ungarisch  Brod   in   Mähren. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1805  wurde  das  Regiment 
zur  Armee  nach  Deutschland  bestimmt;  und  stand  im  Wemeki- 
schcn-Corps  bei  Ulm;  4  Escadrons  machten  den  beschwerlichen 
Rückzug   der   Cavallerie   nach   Bö'hmen   mit. 

Li  der  Drei-Kaiser  Schlacht  bei  Austerlitz  war  eine 
halbe  Escadron  des  Regiments  100  Pferde  stark  bei  der  vom 
FML.  Baron  Eienmayer  befehligten  Avant-Garde,  in  der  Brigade 
des  GM.  Graf  Nostitz  eingetheilt.  Der  Commandant  des  Regi- 
ments Oberst  Graf  Ignaz  Hardegg  wohnte  an  der  Seite  des 
Inhabers  FML.  Fürsten  Schwarzenberg,  dieser  Entscheidungsschlacht 
bei  und  war  bei  der  Unterredung  Sr.  Majestät  des  Kaiser  Franz 
mit    Napoleon   anwesend. 

In  den  Jahren  1806  und  1807  war  das  Regiment  beim 
Neutralitäts-Cordoa  an  der  bö'hmisch-schlesischen  Grenze  aufge- 
stellt; anfänglich  mit  dem  Regimentsstabe  zu  Koichenau;  im 
Februar  1807  aber  kam  es  nach  Nachod  und  Neustadt;  von  da  bezog 
es  die  Friedensstation  Hohenmauth  und  1808  Saaz  in  Böhmen. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1809  erhielt  das  Regiment 
seine  Elintheilung  zu  der  in  Deutschland  operirenden  Armee 
und  war  bei  deren  Ausmarsche  am  9.  April  folgendermassen  ver- 
theilt:  Vier  Escadrons  in  der  Avant-Garde  des  vom  G«  d.  C. 
Grafen  Bellegarde  befehligten  1.  Armee -Corps  unter  FML. 
Graf  Fresnel  und  in  der  Brigade  des  Regiments-Commandanten 
Oberst  Graf  Hardegg;  zwei  Escadrons  bei  der  Reserve  des 
Armee- Corps  unter  GM.   Graf  Nostitz,   eine  Escadron  bei  dem 
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Detachement  des  General  Am  Ende  an  der  böhmisch-sächsisclien 
Grenze  und  eine  Escadron  bei  dem  Detaehement  des  GM.  Obern- 
dorf  zu  Karlsbad  und  TöpL 

Am  14.  April  nahmen  die  2  Eseadrons  anter  General  Graf 
Nostitz  thädgen  Antheil  an  dem  Gefechte  bei  Ursensollen,  am 
19.  April  die  andern  4  Eseadrons  der  Brigade  des  Oberst  Qraf 
Hardegg  an  der  Eroberung  des  Städtcl^ens  Bercbing.  Bei  dem 
spätem  Rückzuge  der  Armee  in  der  Arriere-Garde  bestanden 
letztere  Abtheilungen  des  Regiments  ein  heftiges  Vorposten-Gefecht, 
als  sie  von  3000  Franzosen  in  der  Stellung  bei  Pruck  angegriffen, 
diese  nach  einigen  Stunden  im  Vereine  mit  den  braven  Jägern 
zurückschlugen  und  bis  gegen  Nittenau  lebhaft  verfolgten.  Mit 
dem  1.  Armee-Corps  marschirte  das  Regiment  Ende  April  durch 
Böhmen,  über  Budweis  und  dem  nördlichen  Theil  Niederösterreichs 
und  kam  um  die  Mitte  Mai  im  Marchfelde  an. 

Am  Vorabende  der  Schlacht  bei  Aspern  (20.  Mai),  als  die 
Franzosen  aus  der  Lobau  gegen  Esslingen  vorrückten,  musste  auf 
Befehl  des  Generalissimus  Erzherzogs  Carl,  der  Oberst  Graf  Ignaz 
Hardegg  mit  dem  Regimente  und  Stipsicz-flussarea  (jetzt  Nr.  lU) 
eine  Recognoszirung  unternehmen,  um  sich  über  die  weitern  Beweg- 
ungen des  Feindes  Aufklärung  zu  verschaffen.  Es  kam  dabei  zu  einem 
hitzigen  Cavallerie-Gefechte,  welches  sich  zum  Vortheile  der  Oester- 
reicher  entschied;  die  Franzosen  wurden  durch  die  kühn  angrei- 
fenden Uhlanen  und  Hussaren  zurückgeworfen  und  büssten  einen 
Eseadrons- Chef,  4  Offiziere  und  bei  100  Mann  ein.  In  dem  aus 
Aderklaa  noch  am  20.  Abends  an  den  Erzherzog  Carl  erstatteten 
Berichte  des  FML.  Graf  Klenau  wird  „das  kluge  und  tapfere  Be- 
nehmen des  Oberst  Grafen  Hardegg  von  Schwarzenberg  Uhlanen 
vorzugsweise  erwähnt,  und  dessen  „ausgezeichneter  Bravour  und 
„einsichtsvoller  Anführung  das  verdiente  Lob  gespendet."  Ausser- 
dem wurden  vom  Regimente  die  Majors  Baron  Metzger  und  Baron 
Carl  Mengen,  wie  auch  Rittmeister  Baron  Saamen  wegen  ihrer 
Tapferkeit  besonders  angerühmt. 

Am  darauffolgenden  Tag  in  der  Schlacht  bei  Aspern 
bildete  die  Brigade  des  Obersten  Graf  Hardegg,  in  welcher  das 
Regiment  eingetheilt  war,  die  Avant-Garde  der  4.  Colonnc  (des 
FML.  Fürst  Rosenberg),  welche  an  Deutsch- VP'agram  vorbei,  über 
Raasdorf  gegen  Esslingen  vorrückte  und  dort  in  einem  harten 
Kampf  mit  der  überlegenen  feindlichen  Cavallerie  sich  verwickelt 
siah.  Die  Nacht  wurde  unweit  jenes  Dorfes  zugebracht,  wo  es 
auch  am  Morgen  des  22.  Mai  zu  einem  überaus  blutigen  Kampf 
mit  der  schweren  französischen  Reiterei  kam,  in  welchem  laut  der 
ämtlichen  Relation  „Oberst  Graf  Hardegg  wiederum  sich  die  vor- 
züglichste Anerkennung  zu  erwerben  wusste.'^ 

In  dieser  zweitägigen  Schlacht  hatte  das  Regiment  nach- 
stehenden Verlust  erlitten:  An  Todten  9  Mann  und  30  Pferde,  an 
Verwundeten  4  Offiziere,  unter  welchen  Rittmeister  Alfred  Fürst 
Windisch-Grätz.    der   sich    an    diesem   Tage  an  der  Spitze  seiner 
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Escadron  durch  seltene  Bravour  ausgezeichnet  hatte,  nebst  diesen 
Offizieren  noch  35  Mann;  an  Vermissten  3  Mann  und  24  Pferde. 
Der  Uhlane  Babinczak  hatte  am  21.  Mai  seinen  Escadrons- 
Commandanten  Rittmeister  Pollak,  und  am  22.  einem  Jäger-Offi- 
zier das  Leben  gerettet.  Nachdem  er  sein  Pferd  yerloren, 
stürmte  er  zu  Fuss  an  der  Spitze  der  Jäger.  Dieser  Brave 
wurde   mit   der  silbernen   Medaille  decorirt. 

Mit  gleichem  Ruhme  hatte  das  Regiment  am  5.  und  6.  Juli 
in  der  Schlacht  bei  Wagram  gekämpft.  Oberst  Schmuttermayer 
griff  mit  grosser  Tapferkeit  wiederholt  den  Feind  an,  und  ver- 
schaffte dadurch  der  Infanterie  des  III.  Corps  die  nöthige  Zeit 
sich  in  der  Flanke  des  Feindes  zu  formiren,  um  ihn  dann  mit 
einem  lebhaften  Feuer  aus  ihren  Batterien  zu  empfangen,  wodurch 
er  die  Lust  verlor,  seine  Angriffe  zu  erneuern.  Rittmeister  Gallois 
eroberte  mit  seiner  Escadron  eine  verlorene  Batterie  aus  den 
Händen  des  Feindes  wieder.  Am  6.  war  der  erste  Rückzug  der 
österreichischen  Armee  vollzogen,  und  das  I.  und  II.  Armee- 
Corps  mit  den  Grenadieren  des  Reserve-Corps  auf  den  Anhöhen 
hinter  Gerasdorf  aufmarschirt,  während  die  Cavallerie  rückwärts 
im  Marsche  gegen  Stammersdorf  begriffen  war,  als  plötzlich  der 
Feind  diesen  Augenblick  benützend,  mit  einer  Uebermacht  an 
Cavallerie  auf  die  beiden  vor  der  Front  der  Stellung  befindU- 
chen  Regimenter  Schwarzenberg-Uhlanen  und  Klenau-Chevaux- 
legers  (jetzt  Uhlanen  Nr.  9),  einen  raschen  Angriff  ausführte. 
Diese  beiden  Regimenter  wurden  auf  die  Infanterie  geworfen, 
der  Feind  drang  mit  ihnen  auf  dieselbe  ein,  und  verfolgte  seinen 
Sieg  mit  seltener  Beharrlichkeit.  Das  diesseitige  Regiment  lei- 
stete, in  dieser  drohenden  Gefahr  vernichtet  zu  werden,  aUen  nur 
erdenklichen  Widerstand,  hätte  aber  der  feindlichen  Uebermacht 
erliegen  müssen,  wenn  nicht  Oberst  Flachenfeld  von  Fürst  Moriz 
Liechtenstein-Cürasssier  (siehe  Cürassier  Nr.  6)  mit  diesem  Regi- 
mente  zur  Hülfe  herbeigeeilt,  durch  kühne  wiederholte  Attaquen 
den  Chevauxlegers  und  Uhlanen  wieder  Luft  gemacht  hätte. 
Nun  griffen  diese  3  Reiter-Regimenter  mit  vereinter  Kraft  von 
Neuem  den  Feind  mit  Erfolg  an,  so  dass  sie  nun  ihren  weitern 
Rückmarsch  ungehindert  bewerkstelligen  konnten.  Das  Regiment 
hatte  an  beiden  Schlachttagen  starke  Verluste  erh'tten,  darunter 
2  todte  Offiziere,  die  Oberlieutenants  Stehno  und  Schweighart 
zu  beklagen.  —  In  der  offiziellen  Relation  der  Schlacht  von 
Wagram  werden  folgende  Offiziere  des  Regiments  belobt:  Oberst 
von  Schmuttermayer,  Major  Graf  Alberti,  die  Rittmeister  Birs, 
Gallois,  Baron  Saamen,  Jordis  und  Ritter  von  Böhm,  die  Ober- 
lieutenants Chevalier  Forestier,  Baron  Metzger,  Lipka,  Schauer, 
und  endlich  die   Lieutenants  Baron   Linker   und    Knisch. 

In  den  nächsten  Tagen  setzte  das  Regiment  den  Rückzug 
nach  Mähren  mit  der  Übrigen  Armee  unter  fortwährenden  Ge- 
fechten bis  Znaym  fort.  Hier  stand  es  atn  10.  Juli  unter  GM. 
Baron   Rothkirch,  und   wurde    von   diesem   nebst    dem    Dragoner- 
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Regiment  Riesch,  (jetzt  CUrassier  Nr.  12,)  gegen  die  Vorhut 
Grouehys  geführt.  Die  vordersten  Regimenter  des  Feindes  wurden 
durch  diesen  ungestümen  Angriff  dieser  beiden  Regimenter 
geworfen,  doch  von  ihrem  M.nthe  h'*; /gerissen,  verfolgten  die 
tapfern  Uhlanen  und  Dragoner  die  '  tödliche  Truppe  bis  auf 
den  Haupttheil  des  französische**  CavalleritiiCorps,  der  sie  nun 
ihrerseits  zum  eiligen  Rückzuge  nöthigte.  Erst  nach  einer  halb- 
stündigen Dauer  desselben,  wurden  sie  von  den  österreichischen 
Cürassier-Bhgaden  Roussel  und  Ej^oyher  aufgenommen,  welehe 
von  einigen  Batterien  unterstützt,  die  feindliche  Reiterei  eine 
bedeutende  Strecke  zurückwarfen;  hierauf  bezog  die  Brigade 
Rothkirch   am   11.    das   Lager  bei   Budwitz. 

Die   oftizielle  Relation    belobt,   während   des  Rückzuges,  fol- 

gende    Offiziere   des    Regiments :    die    Rittmeister    Birs ,    PoUak, 
chmidt  und   Baron  Trach,    Oberlieutenant    Baron    Metzger    und 
Lieutenant   Carl   Oraf  Eesselstadt. 

Von  den,  an  der  Nord-Orenze  Böhmens  detachirten  zwei 
Escadrons  des  Regiments,  hatte  der  Lieutenant  Carl  Steindl 
Oelegenheit  zu  vorzüglicher   Auszeichnung  gefunden.  — 

Am  30.  April  wollte  eine,  5  Offiziere  und  121  Dragoner 
starke  feindliche  Abtheilung  die  Stadt  Eger  überfallen.  Lieute- 
nant Steindl  befand  sich  mit  2  Corporalen  und  15  Gemeinen 
als  Aviso-Posten,  in  derselben,  und  als  ihm  die  Absicht  des 
Feindes  klar  wurde,  fasste  er  den  Entschluss  das  Aeusserste  zu 
wagen,  um  sowohl  die  Stadt,  als  das  in  derselben  noch  befind- 
liche bedeutende  ttrarische  Gut  zu  retten.  Er  setzte  sich  also 
an  die  Spitze  seiner  kleinen  Abtheilung  und  griff  den  ihm  weit 
überlegenen  Feind  mit  dem  grössten  Muthe  an,  hieb  selbst  den 
Commandanten  mit  2  Offizieren  zusammen,  feuerte  die  unter 
seinem  Commando  stehende  Mannschaft  zum  Kampfe  auf  Leben 
und  Tod  an,  und  drang  kühn  in  den  Feind  ein,  bis  es  nach 
langem  Kampfe  gelang,  denselben  zu  werfen,  und  in  Unordnung 
(mit  Zurücklassung  von  14  Todten,  mehreren  Verwundeten  und 
Beutepferden)  in  die  Flucht  zu  schlagen.  Bald  hatte  sich  aber 
unter  Führung  eines  Wachtmeisters  eine  neue  feindliche  Abthei- 
lung gesammelt,  um  dem  schwachen  Häuflein  des  Lieutenants 
Steindl  die  Spitze  zu  bieten;  kaum  bemerkte  der  tapfere  Offi- 
zier, der  schon  in  dem  ersten  Gefechte  2  schwere  Wunden  er- 
halten hatte,  dieses  Verhalten,  so  griff  er,  seines  Blut- Verlustes 
nicht  achtend,  auch  diese  Truppe  mit  der  grössten  Entschlossenheit 
an,  hieb  den  Wachtmeister  vom  Pferde  herab,  verwundete 
mehrere  Gegner,  und  zerstreute  die  übrigen  so  kläglich  daas  von 
der  ganzen  121  Mann  starken  Abtheilung  nur  4  Mann  ohne  Ver- 
wundungen entkamen. 

Für  dieses,  gewiss  eines  der  denkwürdigsten  Reiterei  Gefechte 
wurde  dem  tapfern  Lieutenant  Carl  Steindl  das  Ritter-Kreuz 
des  Maria-Theresien-Ordens  im  Capitel  vom  Jahre  1810 
einstimmig  zuerkannt. 
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Nach  abgeschlossenem  Pressborger-Frieden  im  Herbste  1809, 
rückte  das  Regiment  in  die  Friedens-Station  Brandeis  in  Böhmen, 
wo  es  bis  zum  Ausbruche  des  Feldzugs  1813  verblieb.  —  Bevor 
wir  das  Auftreten  des  T^^mentes  in  diesem  weiter  besprechen, 
sei  noch  einiger  in  den"'«  '^rschiedenen  Hauptquartieren  komman- 
dirter  Offiziere  desselben  erwäLt^t^  -.welche  sich  besonderer  Aus- 
zeichnung in  den  beiden  Feldzügen  1813  und  1814  würdig 
machten.  So  wurden  wegen  vorzüglicher  Verwendung  in  den 
3  Schlachttagen  bei  Leipzig  die  beiden  Rittmeister  Carl  Graf 
Clam-Martinicz,  Adjutant  des  Regiments -Inhabers  FM.  Fürsten 
Schwarzenberg,  und  Graf  Schullenburg  sogleich  durch  aosser- 
tourliche  Beförderung  zu  Escadrons-Commandanten  belohnt,  und 
ersterer  mit  dem  k.  russischen  St.  Annen-Orden  ü.  Classe, 
letzterer  mit  dem  k.  russischen  Wladimir-Orden  lY.  Classe 
decorirt.  Der  FZM«  Graf  Hieronymus  CoUoredo  führt  in  seiner 
Relation  an :  , J)er  Rittmeister  Fürst  Löwenstein  von  Schwarzen- 
„berg  Uhlanen,  welcher  dem  FML.  Grafen  Hardegg  beigegeben 
„war,  hat  sich  in  jeder  Gelegenheit  durch  die  glänzendste 
„Tapferkeit  hervorgethan/'  Rittmeister  Graf  Clam-Martinitz  brachte 
schon  früher  die  erste  Sieges-Nachricht  von  Kulm  dem  Kaiser 
Franz  L  in  das  Haupt-Quartier  nach  Laun,  und  begleitete  1815 
inzwischen  zum  Major  avancirt,  mit  dem  FML.  Baron  Koller 
den  Kaiser  Napoleon  nach  Elba,  auch  wurde  dieser  ausgezeich- 
nete Offizier  schon  während  des  Wiener-Congresses  zu  den  diplo- 
matischen Verhandlungen  gezogen,  und  erwarb  sich  die  ver- 
diente Gunst  seines  Kaisers  wie  der  versammelten  auswärtigen 
Monarchen.  1816  beim  Regimente  eingerückt,  schrieb  er  ein 
Werk  über  die  Dienstpflicht    eines   Cavallerie-Offiziers. 

Im  August  1813  marschirte  das  Regiment  zu  dem  bei 
Kremsmünster  aufgestellten  Corps  des  FZM.  Fürsten  Reuss,  wo 
es  am  16.  August  eintraf  und  die  Vorposten  gegen  die  bayerische 
Grenze  besetzte.  Im  October  wurde  dasselbe  unter  dem  Ober- 
befehl des  k.  bayer.  G.  d.  C.  Graf  Wrede  in  Eilmärschen  nach 
Würzburg  beordert,  wo  es  am  23.  ankam  und  zur  Einschliessung 
dieser  Festung  verwendet  wurde.  Nach  der  am  26.  erfolgten  Capi- 
tulation  marschirte  es  nach  Gelnhausen  um  die  Spitze  der  fran- 
zösischen Haupt- Armee  anzugreifen  und  sich  in  Besitz  von  Geln- 
hausen zu  setzen.  Am  29.  Früh  8  Uhr  traf  der  Oberstlieute- 
nant Graf  Alberti  mit  5  Zügen  Uhlanen  und  2  Compagnien 
Jäger  vom  3.  Bataillon  bei  Gelnhausen  ein,  und  fand  die  aus 
ungefähr  500  Reitern  bestehende  Spitze  der  alten  Garde  von 
der  Fuldaer-Strasse  her,  in  Anmarsch.  Oberlieutenant  Linden, 
welcher  mit  seinem  Zug  die  Avant-Garde  machte,  hatte  kaum  den 
zwanzigfach  überlegenen  Feind  bemerkt,  als  er  demselben  entgegen- 
stürzte und  mit  der  durch  sein  Beispiel  zu  gleicher  Begeisterung 
entflammten  Mannschaft  so  kräftig  einhieb,  dass  die  Garden  durch 
den  unvermuthet  schnellen  Angriff  überrascht  und  ausser  Fassung 
gebracht,  stutzten  und  sich  zurückzogen.     Der  Angriff  des  Ober- 
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Rittmeister  Baron  Metzger   mit  einem  andern  Zug  Uhlanen  unter- 
stützt.    Inzwischen   griff  auch    Oberstlieutenant  Graf  Alberti    mit 
dem  Beste    seiner  ühlanen   die  feindliche  Beiterei  in   der   linken 
Flanke  mit  solchem  Nachdruck  und  Erfolg  an»   dass  sich  dieselbe 
auf  ihre  Haupttruppe    mit    bedeutendem    Verluste   zurückzuziehen 
genö*thigt  war.     Zu   gleicher  Zeit   kam  Oberst   Baron  Mengen  mit 
der  Oberst-   und   6  Zügen   der   2.  Majors-Division  nebst  4  Jäger- 
Compagnien  bei   dem   durch    die  oberwähnte  Attaque    verlassenen 
Orte  Haillau  an^  und  schickte  die  Bittmeister  Wolf  und  Kuniowski 
zur  Verstärkung    des    Oberstlieutenants    vor.      Alle    Versuche    des 
Feindes  das  Dorf   Haillau    wieder   zu  nehmen^   wurden  zurückge- 
wiesen   und    er    musste    sich    auf  das  rechte  Ufer  der  Kinzi^  be- 
schränken.    Oberst  Baron  Mengen  gelang  es  die  Stadt  Gelnhausen 
der    bedeutenden  Ueberlegenhelt    des    Feindes    an    allen    Waffen- 
gattungen ungeachtet  von  9  Uhr  Früh  bis  2  Uhr  Nachmittags  zu 
vertheidigen  und  die  aus  ungefähr  10^000  Mann  alter  Garden    be- 
standene französische   Avant-Garde  aufzuhalten,    wodurch  zugleich 
das  Vorrücken  der  französischen  Haupt-Armee,  bei  welcher  Kaiser 
Napoleon   sich   befand,    gehindert    wurde.     Oberst  Baron  Mengen 
folgte  auf  dem  linken  Uf^r  der  Kinzig  dem  Feinde  zur  Seite    bis 
ausserhalb    Bottenbach     gegen    Hanau,     allwo    die    einbrechende 
Nacht  dem  Gefechte  ein  Ende  machte. 

Am  30.  October,  an  welchem  Tage  Gral  Wrede  einen  all- 
gemeinen Angriff  auf  die  feindliche  Haupt- Armee  bei  Hanau 
unternahm,  wurde  das  Begiment  im  dritten  Treffen  aufgestellt. 
Der  Feind  entwickelte  seine  gesammte  alte  Garde  zu  Pferd  gegen 
unsere  Cavallerie.  Nachdem  letztere  durch  die  grosse  Ueberzahl 
des  Feindes  zum  Weichen  gebracht  worden  war,  führte  Oberst 
Baron  Mengen  das  Begiment  unter  dem  stärksten  Eartätschenfeuer 
in  die  rechte  Flanke  des  Feindes.  Oberstlieutenant  Graf  Alberti 
machte  auf  diese  mit  seiner  Division  so  entschlossene  Angriffe, 
dass  der  Feind  sowohl  dadurch,  als  durch  Mongens  zweckmässige 
Au£9tellung  der  andern  Divisionen,  es  aufgab,  den  übrigen  Theil 
unserer  Cavallerie  zu  verfolgen.  Oberst  Baron  Mengen  zog  sich 
dem  ungleich  starkem  Feinde  jeden  Fuss  breit  des  Bodens  streitig 
machend,  allmählig  bis  auf  einige  hundert  Schritte  von  der  Stadt 
Hanau  zurück.  Nun  machte  der  Feind  einen  äusserst  nachdrück- 
lichen Angriff  gegen  die  Uhlanen,  um  sich  der  Strasse  nach  Frank- 
furt vollkommen  zu  sichern.  Allein  Oberst  Baron  Mengen  führte 
das  Begiment  dem  anrückenden  Gegner  muthvoll  entgegen,  und 
warf  ihn  zurück  bis  eine  stärkere  feindliche  Macht  die  Uhlanen 
nöthigte  ihre  vorige  Stellung  einzunehmen.  Als  der  Feind  hier- 
auf seinen  Angriff  mit  noch  mehr  Nachdruck  erneuerte  und  be- 
sonders die  Wegnahme  unserer  Batterie  beabsichtigte,  wurde  auch 
dieses  Vorhaben  durch  die  äusserste  Anstrengung  des  Beginients 
vereitelt.  Der 'weit  überlegene  Feind  sah  sich  abermals  geworfen 
und  die  ganze  Batterie  sammt  allen  Munitions- Wägen  konnte  sich 
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ungestört  corückziehen.  Hiemit  endigte  die  Schlacfac,  in  welcher 
das  Regiment  unvergänglichen  Kuhm  sich  erfochten  hatte. 
Besonders  hatten  sich  an  diesem  Tage  vom  Regimente  ausge- 
zeichnet ausser  dem  Commandanten  Obersten  Baron  Mengen^ 
der  Oberstlieutenant  Graf  Alberti;  welcher  ungeachtet  einer 
erhaltenen  Stichwunde  beharrlich  bis  zum  Ende  des  Kampfes 
mit  Anstrengung  aller  Kräfte  aushielt,  die  beiden  Rittmeister 
seiner  Division  Baron  Trach  und  Baron  Metzger.  Letzterer 
war  an  der  Spitze  seiner  Escadron  von  zwei  Kugeln  tö'dtlich 
getroffen  worden,  die  bald  darauf  seinem  tapfern  Leben  ein 
Ende  machten.  Von  der  2.  Majors-Division  hatte  sich  Ritt- 
meister von  Jeszernitzki  durch  seine  Tapferkeit  hervorgethan. 
Er  rettete  durch  sein  kühnes  Vordringen  die  schon  gefährdete 
Batterie,  ebenso  die  von  mehrern  Garden  umrungene  Standarte 
der  Division,  ungeachtet  einer  erhaltenen  Schuss-  und  Stichwunde.* 
Von  der  Oberst-Division  zeichnete  sich  Rittmeister  Wolf  beson- 
ders aus,  welcher  ungeachtet  ihm  sein  Pferd  unterm  Leibe 
erschossen  worden  war,  und  er  beim  Sturze  desselben  eine 
bedeutende  Quetschung  erlitten  hatte,  dennoch  den  Kampfplatz 
nicht  verliess  und  die  Tirailleurs  so  lange  abhielt,  bis  unsere 
Geschütze  in  Sicherheit  waren.  Ausser  den  bereits  Genannten 
haben  sich  an  diesem  Tage  noch  der  Rittmeister  Chevalier 
Forestier,  welcher  den  linken  Fuss  durch  eine  Kanonenkugel 
verlor,  die  Rittmeister  Moriz  von  Böhm  und  Kuniowski,  die 
Oberlieutenants  von  Knisch,  von  Steindl,  dann  der  bei  der 
Handkassa  kommandirte  Oberlieutenant  Swoboda,  welcher  aus 
eigenem  Antriebe  die  Schlacht  ^mitmachte  und  an  der  Seite 
seines  Obersten  kämpfte,  besonders  hervorgethan.  Ebenso  zeich- 
neten sich  viele  Individuen  vom  Wachtmeister  abwärts  aus,  so 
der  Corporal  Thomas  Peche,  der  drei  Kanonen  gegen  die  her- 
beieilenden Feinde  rettete,  der  Standartfuhrer  Vinoenz  Posnanski, 
der  von  französischen  Garden  bereits  umrungen,  seinen  Säbel 
nicht  mehr  ergreifen  konnte  und  mit  verkehrter  Standarte  seinen 
Gegnern  über  die  Köpfe  schlug,  dass  mehrere  vom  Pferde 
stürzten  und  dadurch  wesentlich  zur  Rettung  des  ihm  anver- 
trauten Paniers  beitrug,  der  Corporal  Filiszanko,  welcher  von 
seinem  durch  einen  Karabinerschuss  verwundeten  Oberlieutenant 
von  Steindl  das  Commando  eines  Zuges  übernommen  hatte, 
mit  diesem  drei  Angriffe  auf  die  französischen  Cürassiere 
machte  wobei  er  einen  Offizier  tödtete»  und  zwei  Offiziere  aus 
der   Gefangenschaft  befreite. 

Den  schönsten  Beweis,  des  von  dem  Regimente  an  diesem 
Tage  erkämpften  Ruhmes  enthalten  die  einfachen  Worte  des 
kommandirenden  k.  bayerischen  Generals  der  Oavallerie  Grafen 
Wrede,  mit  welchen  er  das  vom  Offizier -Corps  ausgestellte 
Zeugniss,  wodurch  es  um  Belohnung  seines  würdigen  Com- 
mandanten    einzukonunen     beschlossen     hatte,      begleitete:      Sie 

lauten : 
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^Mit  Yergnügea  bestätige  ich  nicht  nur  nachstehendes 
^ZeugnisS;  sondern  ich  bezeuge  noch  ferner  nach  Pflicht,  dass 
„am  30.  October,  als  alle  Cavallerie  das  Schiachtfeld  verlassen^ 
„und  sich  hinter  der  Stadt  Hanau,  auf  dem  linken  Einzig- 
„ufer  aufgestellt  hatte  und  ich  dem  tapfern  Oberst  Baron  Men- 
agen aufgetragen,  mit  seinem  Regiment  als  Arriere-Garde  auf 
„dem  Schlachdelde  mit  einem  Bataillon  von  £rzh.  Rudolf  und 
„einer  6Pfünder- Batterie  stehen  zu  bleiben,  derselbe  diesen 
^Auftrag,  während  das  ganze  feindliche  Artiileriefeuer  sich  auf 
„ihn  richtete,  mit  seinem  braven  Regimente  vollzog;  dass  mir 
„des  Obersten  persönliches,  an  diesem  Tage  bezeigtes  tapferes 
„und  einsichtsvolles  Benehmen;  sowie  die  ausharrende  Tapferkeit 
„seines   unterhabenden    braven    Regiments    auf    immer   unvergesa» 

„lieh   sein  wird.*' 

Signatum    im   Hauptquartier   zu  Emmendingen   am   18.    De- 

zember   1813. 

L.   S.   Wrede,    G.   d.   C. 

Der     Verlust    des    Regiments  in    der   Schlacht    bei    Hanau 
bestand    an   Todten    in     1    Offizier,   33   Mann,   50   Pferden,     an 
Yervnindeten    in    7    Offizieren,    62    Mann,    45   Pferden,    an    Ge- 
fangenen   in    4   Mann,    5   Pferden,    an    Yermissten    in   15   Mann 
und    18     Pferden.     Den    nächstfolgenden    Tag    hatte   Major   Graf 
Hadik  des   Regiments,    welcher    mit  einem   Streif-Commando   der 
Armee    Wrede's    zu  jenem    des  Grafen   Platow   bei  Somborn   ge- 
stossen,    mit    diesem   daselbst    die    feindliche    Avant-Garde    ange- 
griffen»   20   Offiziere  nebst   1500   Mann  zu   Gefangenen  gemacht 
und   den    Uebergang    über    die  Kinzig   bewirkt.     Das    Regiment, 
welches    den   31.     October  noch    bei  Hanau    gelagert ,    verfolgte 
dann    den   auf  der  Strasse  nach  Mainz   über  Frankfurt   retirirenden 
Feind.     Letztere  Stadt    wurde    am    1.    November    mit  Sturm  ge* 
nommen.     Dem    Regimente    war    die    Ehre    zu   Theil    als    erstes 
der  siegenden  Armee  in  die  Thore  der  alten  deutschen  Krö'nungs* 
Stadt  einzuziehen,    wo  es  von  den  freudetrunkenen  Bewohnern  mit 
dem    tausendfachen    Rufe:    „Hoch   lebe    Oesterreich!^    empfangen 
und  mit  Brod   und    Wein  bewirthet  wurde,  sodann  aber  die  Vor- 
posten an  der  Nidda  bezog.     Wachtmeister  Kampert  mit  den  Ge- 
meinen Krezner  und  Jakob  Klass   der  2.  Majors-Division  zeichnete 
sich  am  2.  November   besonders   aus.     Dieselben   wurden   zur  Be- 
setzung   des    Ortes    Nidda    geschickt,    um   die    zurückgebliebenen 
Feinde  abzuschneiden,  mit  ihnen  waren   noch   2  Uhlanen  und  18 
Kosaken.      Dieser    kleinen    Truppe   gelang    es    vollkommen,    eine 
überlegene    feindliche    Abtheilung    daselbst    aus    einei*    haltbaren 
Position  zu  vertreiben,  57  Mann  gefangen  zu  nehmen  und  mehrere 
Pferde  zu  erbeuten. 

Am  20.  Dezember  rückte  das  Regiment  im  Elsass  nach 
Riedelsheim  vor.  Von  dort  marschirte  es  mit  Ausnahme  der 
2.  Majors-Division,  die  mit  dem  Rittmeister  Moriz  von  Böhm  zu 
dem  Streif-Corps   des  Obersten  Baron  Scheibler   detachirt  wurde  , 
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in  der  Nacht  auf  den  31.  früh  2  Uhr  gegen  Sainte  Crolx.  Der 
die  leichte  Division  des  Armee-Corps  kommandirende  FML.  Graf 
Anton  Hardegg  beschloss  einen  Ueberfall  auf  diesen  Ort  mit  den 
UhlaneU;  dem  Hussaren-Begiment  Erzh.  Joseph  und  dem  3.  Jäger- 
Bataillon  auszuführen.  Die  Oberst-Division  des  Begiments  machte 
die  Avant-Garde^  die  Oberst  1.  Escadron  unter  Rittmeister  Wolf 
rückte  gerade  auf  der  Strasse  von  Sainte  Croix  vor  und  kam  dort 
im  dichten  Nebel  mit  Tagesanbruch  an.  Bittmeister  Kliespis  mit 
einem  Flügel  der  2.  Escadron  war  beordert,  das  Dorf  rechtS; 
Oberlieutenant  Langer  mit  dem  andern  Flügel  dasselbe  links  zu 
umgehen,  von  rückwärts  in  den  Ort  einzudringen  und  dem  Feinde 
den  Rückweg  zu  sperren.'  Doch  der. Feind  war  selbst  zu  einem 
Ueberfall  gerüstet^  die  Uhlanen  trafen  daher  den  grössten  Theil 
der  firanzösiachen  Truppen  bereits  ausgerückt  und  aufgestellt. 
Demungeaohtet  wurden  dieselben  mit  Heftigkeit  angegriffen  und 
mit  bedeutendem  Verlust  aus  dem  Dorfe  hinausgeworfen,  das  nun 
durch  eine  nachgerückte  Jäger-Compagnie  besetzt  wurde.  Der 
beabsichtigte  Zweck  war  erreicht,  man  hatte  mehrere  Gefangene 
gemacht  und  eine  bedeutende  Anzahl  von  Pferden  erbeutet.  Nun 
erhielt  das  Regiment  Befehl  wieder  die  am  vorigen  Tage  besetzten 
Stationen  zu  beziehen.  Bei  diesem  Ueberfall  hatte  sich  Rittmeister 
Wolf  durch  persönliche  Bravour  ausgezeichnet.  Er  wurde  aber 
von  einer  aus  einem  Hause,  mitten  im  Ort  abgeschossenen  Kugel 
am  Kopf  getroffen  und  fiel  todt  vom  Pferde.  Rittmeister  Baron 
Trach  und  Lieutenant  Baron  Hackelberg  mit  zwei  Zügen  der 
Oberstlieutenants-Division  drangen  durch  den  Kugelregen  in  die 
feindlichen  Scharen  und  entrissen  denselben  die  Leiche  des  ge- 
fallenen Waffenbruders,  welche  am  folgenden  Tage  unter  Beglei- 
tung des  ganzen  Offiziers- Corps  mit  allen  militärischen  Ehren  zu 
Thane  beerdigt  wurde.  Rittmeister  Kliespis,  und  vorzüglich  der 
die  Regiments  -  Adjutantcns  -  Dienste  versehende  Rittmeister  von 
Knisch,  die  Oberlieutenants  Baron  Mallowetz,  der  im  Schenkel 
verwundet  wurde  und  Oberlieutenant  Langer,  welcher  im  Dorfe 
selbst  zweimal  den  Feind  attaquirt  hatte  ^  haben  sich  in  diesem 
Gefechte  ausgezeichnet.  Wachtmeister  Michalow,  Corporal  Brze- 
zinsky  und  8  Uhlanen,  welche,  sich  freiwillig  zur  Avant-Garde 
der  Escadron  gemeldet  hatten,  warfen  die  ieindlichen  Vedetten  wie 
auch  dessen  aus  einem  Offizier  und  20  .Mann  bestandenes  Hauptpiquet^ 
und  macht  en  mehrere  Gefangene. 

Am  4.  Jänner  1814  rückte  das  Regiment  mit  dem  5.  Armee- 
Corps  gegen  Kölmar  vor  und  bildete  dessen  Avant-Garde.  Major 
Graf  Hadik  wurde  mit  der  2.  Majors-  1.  Escadron  in  die  rechte 
Flanke  zu  deren  Deckung  und  theils  zur  Erhaltung  und  Verbin- 
dung mit  dem  Oberst  Baron  Scheibler  entsendet,  welcher  gleich- 
zeitig auf  der  Strasse  von  Sainte  Croix  gegen  Kolmar  vorrücken 
musste.  Ungeachtet  diese  Escadron  ein  äusserst  ungünstiges, 
durchaus  mit  Sümpfen,  Gräben  und  halbgefrornen  Teichen  be- 
decktes   Terrain    zu    passiren  hatte,  wurde    es    ihr    doch    möglich 
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Kolmar  zu   besetzen,    und  noch  jenseits    dieser    Stadt   der    retiri- 
renden   feindlichen    Arriere-Garde    einigen     Schaden     zosafagea. 
Rittmeister   Baron   Saamen   hatte   sich   hiebei    durch    Umsicht   und 
Entschlossenheit   hervorgethan,    ebenso    der   Wachtmeister  Hyrsch 
der   mit   15    Uhlanen   zum   Plänkeln    vorgeschickt,    die  feindlichen 
Yedetten   zurückdr&ngte.     Ein    Corporal   drang    bis    in    die    Stadt 
und   erschien   plötzlich   zu   Pferde   im  Rathhaussaale.  —  Das  Begi- 
ment  verfolgte  weiter   den  Feind,  und   ging   am   13.  Jänner  über 
die   mit  Schnee   und   Eis  bedeckten  Yogesen. 

Den  1.  Februar  bei  der  Yorrückung  des  Y.  Armee-Corps 
gegen  Brienne  bildete  das  Regiment  die  Spitze  der  ersten  Colonne. 
Der  Major  Graf  Hadik  führte  mit  der  1.  Majors -Division  die 
Avant-Oarde.  Kaum  hatte  die  erste  Abtheilung  das  Ende  des 
Waldes  von  Chaumesnil  erreicht,  als  sie  den  Feind  in  der  Bemö- 
hung  gewahrte^  eine  Cavallerie- Batterie  von  4  Kanonen  and  2 
Haubitzen,  auf  einen  ftir  dieselben  sehr  vortheilhaft  erhabenen  Punkt 
aufzuführen,  um  das  Herausbrechen  unserer  Oolonnen  aus  dem 
über  eine   Stunde  langen  Walde  zu  hindern. 

Der  Wachtmeister  Mäk  musste  sogleich  mit  dem  ersten  Zug 
versprengen,  um  sich  näher  von  der  Stellung  des  Feindes  zu  über- 
zeugen. Indess  rückte  das  Regiment  langsam  nach.  Als  der  Punkt, 
von  welchem    das  Terrain  leicht  übersehen  werden  konnte,  erreicht 
war,  und  über  das  Yorhaben  des  Feindes  kein  Zweifel  mehr  übrig 
blieb,  erfolgte  unter  Anführung  des  Oberston  Baron  Mengen,  eine 
der  glänzendsten  Attaquen.  Die  Batterie  wurde  im  Angesichte  eines 
französischen   Garde-Cürassier-Regiments,    dessen    Spitze    so    eben 
aus    dem    Dorfe    Morvilliers    vorrückte»   genommen,  während    die 
1.   Majors- Division  diesem  Regiment  in  ruhiger  Haltung  im  Schritt 
entgegenrückte.    Als  aber  die  feindliche  Cavallerie  Miene   machte, 
ihre   verlorenen  Kanonen  durch   eine  Attaque  wieder   zu   erobern, 
kam   Oberst  Baron  Mengen   dieser   zuvor.    Er  griff  den  Feind  mit 
der   1.    Majors-Division   in  der  Front  an,  und  Uess   denselben   zu- 
gleich durch  den  Major  Baron  Trach  mit  der   2.   Majors -Division 
in  dessen  rechte  Flanke  attaquiren.   Der  Feind  suchte  seine,  ohne- 
diess   vortheilhafte   Stellung   am   rechten   Flügel   durch   Artillerie- 
Feuer   zu    behaupten,  um    die    ganz  nahegerückte   2.    Majors-Divi- 
sion durch  Kartätschen  zu  vertreiben,  welche  jedoch  dieses  Feuer 
standhaft  aushielt.    Kaum   hatte    der  Feind  seine  Oürassiere  in  zwei 
Treffen   aufgestellt,   als   die  Division    durch   eine    rasche   Attaque 
nicht  nur   die  erste   Linie  warf,    sondern   auch  das  zweite  Treffen 
in  grosse    Unordnung    brachte.     Durch    die    mit    so    glänzendem 
Erfolg  gekrönten  Angriffe    der    beiden    Majors -Divisionen    ward 
der   Feind  mit   grossem   Verlust   zum   Weichen   gebracht,   welcher 
noch   weit    bedeutender    gewesen    wäre,     wenn    der   durchschnit- 
tene  mit  feindlicher    Infanterie    starkbesetzte    Terrain    eine  Ver- 
folgung   zugelassen    hätte.     Die    Oberstlieutenants-Division    unter 
Oberstlieutenant  Chevalier   Qermaln  war   links   von  der  Chaussee 
mit   der  Fronte  gegen   das   vom   Feinde   besetzte  Ort  Ghausmenil, 
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aufgestellt  Sie  bewies  so  wie  die  Oberst-Division  im  stärksten 
Kartätschen-Feuer  muthyoile  Haitang,  und  zwang  durch  fort- 
gesetzte Attaquen  den  Feind  Chausmenil  zu  verlassen.  —  Mitt- 
lerweile rückte  die  ganze  allilrte  Armee  rechts  und  links  vor, 
das  Regiment  erhielt  die  Bestimmung,  am  äussersten  rechten 
Flügel  die  Flanke  zu  decken.  Eine  heftige  aus  mehr  als  zwölf 
Feuerschlünden  gerichtete  Kanonade  verursachte  demselben  einen 
grossen  Verlust  an  todten  und  verwundeten  Pferden.  Mit  rühm- 
licher Hingebung  ertrug  das  Regiment  die  verheerenden  Wirkun- 
gen dieses  Feuerregens^  welcher  erst  mit  Einbruch  der  Nacht  ein 
Ende  nahm. 

Bei  der  Verfolgung  des  Feindes  am  2.  Februar  stand  das 
Regiment  Nachmittags  auf  einer  Hutweide,  bei  der  rauhesten  Win- 
terwitterung und  stetem  Schneegestöber,  zur  Deckung  mehrerer 
österreichischen  und  baierischen  Batterien»  im  Kernschuss  des 
Feindes.  Erst  nach  3  Stunden  wurde  dieser  durch  einen,  von 
den  Orenzern  und  dem  3.  JSger-Bataillon  unternommenen  Sturm 
aus  seiner  Stellung  verjagt,  und  zum  endlichen  Rückzug  gezwun- 
gen. —  Während  der  Behauptung  dieser  Stellung  war  der  Verlust 
des  Regiments  bedeutend,  17  Mann,  41  Pferde  todt;  40  Mann 
58  Pferde  verwundet.  Oberst  Baron  Mengen,  den  schon  am 
ersten  Tage  der  Schlacht  ein  Pferd  unterm  Leibe  war  erschossen 
worden,  erhielt  mittelst  allerhö'chstem  Handschreiben  aus  Troyes 
vom  18.  Februar  den  Maria  Theresien- Orden.  Nebst  ihm 
haben  sich  sämmtliche  Stabs -Offiziere,  unter  denen  der  Major 
Graf  Hadik  durch  eine  zersprungene  Haubitz  -  Granate  eine 
Contusion  erhielt,  —  dann  die  Rittmeisters  Baron  Saamen,  Moriz 
von  Böhm,  Baron  Dlauhowesky,  Carl  Graf  Kesselstadt,  Prinz 
Ottingen  Wallerstein,  Kuniowski,  von  Jeszernitzky  und  Baron 
Schweiger  der  gefahrlich  verwundet  wurde,  dann  die  Oberlieute- 
nants von  Steindl,  Reiner,  Swoboda  welcher  schwer,  Graf  Ostein 
der  leicht  verwundet  worden,  Clemens  Graf  Kesselstadt  gleich- 
falls verwundet,  —  Graf  Solms,  und  die  Lieutenants  Baron  Hackel- 
berg und  Graf  Solms  hervorgethan.  Nicht  minder  haben  sich 
die  braven  Uhlanen  vom  Wachtmeister  abwärts  durch  ihre 
Tapferkeit  ausgezeichnet.  Folgende  Belobnungen  wurden  der 
Mannschaft    sogleich    verliehen.    Dem    Gemeinen     Suchowski   die 

Seidene,  dem  Corporal  Sokolnitzki  die  silberne  Tap ferkelt s- 
[edaille.  Den  Wachtmeistern  Mak  und  Braun  die  baierische 
goldene,  dem  Standart -Führer  Schönlein,  Corporal  Kreutzer 
und  Schreiner,  dann  den  Gemeinen  Dragowski  und  Schwaleszki 
jedem   die  königl.   baierische  silberne   Ehren-Medaille. 

Nach  der  Schlacht  von  Brienne  wurde  der  fliehende  Feind 
verfolgt.  Am  9.  Februar  wurde  Oberstlieutenant  von  Germain 
mit  seiner,  und  der  Oberst*Division  beordert,  gegen  Nogent  vor- 
zurücken, und  den  Feind  daselbst  zu  vertreiben.  Rittmeister  von 
Jeszernitzki  machte  mit  der  Oberstlieutenants  1.  Escadron  die 
Avant-Garde,  und  stiess   vor  St.   Hilair   auf  den   Feind,   welcher 
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sich  hartnäckigst  vertheidigte,  aber  durch  die  Tapferkeit  dieser 
Abtheilung  und  ihres  umsichtigen  Commandanten  zum  eiligen 
Rückzuge  gegen  Nogent  genöthigt  wurde.  Durch  das  schnelle 
Vorrücken  der  Uhlanen  konnte  sich  der  Feind  nicht  mehr  vor 
Nogent  verschanzen,  sondern  suchte  sich  erst  in  dieser  Stadt 
selbst  zu  halten. 

Am  10.  Februar  kam  es  bei  St.  Aubin  zu  einem  Gefecht, 
der  Feind  musste  weichen,  und  am  12.  wurde  Nogent  selbst 
genommen. 

Am  17.  Februar,  als  der  Feind  mit  seiner  gesammten 
Cavallerie  zuerst  das  in  der  Umgegend  von  Nangis  aufgestellte 
russische  Armee-Corps  überfallen  und  geworfen,  und  vor  dem 
Orte  selbst  die  leichte  Division  Hardegg  durch  seine  Uebermackt 
zum  Bückzuge  über  Nangis  zwang,  war  das  Regiment  jenseits 
dieses  Ortes  im  Lager.  —  Nun  wurde  es  zur  Arriere- Garde 
verwendet,  und  erwartete  bei  Valjouan  die  Attaque  der  über- 
mächtigen feindlichen  Reitermassen.  Den  Chok  stehenden  Fusse« 
empfangen,  wurde  standhaft  zurückgewiesen.  Durch  mehrere 
glänzend  ausgeführte  Attaquen  des  Regiments  gewannen  die 
leichte  Division,  dann  eine  österreichische  und  baierische  Caval- 
lerie-Batterie  Zeit,  ihren  Rückzug  ungefährdet  zu  beschleunigen. 
Insbesondere  zeichnete  sich  hiebei  der  Major  Baron  Trach  mit 
der  2.  Majors  1.  Escadron,  welcher  mit  dieser  zur  Bedeckung 
der  baierischen  Brigade  Habermann  aufgestellt  war,  durch  seine 
wiederholten  mit  Umsicht  geleiteten  Angriffe  aus,  und  beschützte 
ihren  Rückzug  als  sie  im  Dorfe  Ville  neuve  lebhaft  angegriffen 
wurde,  und  schon  dem  Ungestüm  feindlicher  Uebermacht  zu 
erliegen  schien.  Ebenso  haben  sich  der  Rittmeister  Baron  Saameo, 
Obcrlieutenant  Baron  Stillfried,  und  die  Lieutenants  Thomas  und 
Roll,  welche  letztere  jedoch  beide  in  feindliche  Gefangenschaft 
geriethen,  und  Ersterer  bedeutend  verwundet  worden  war,  bei 
dieser  Gelegenheit  durch  ihre  Bravour  besonders  hervorgethau. 
Die  gegen  Provins  detachirte  2.  Majors  2.  Escadron  war  durch 
jenen  Ueberfall  gänzlich  abgeschnitlen  worden,  und  verdankte 
nur  der  Einsicht  ihres  Commandanten  Rittmeister  Moriz  vou 
Böhm,  der  Wachsamkeit  des  auf  PJket  gestandenen  Wachtmeisters 
Filiszanko,  dann  der  Geschicklichkeit  und  Bravour  des  Corpo- 
ralen  Grzibowski,  dass  sie  nicht  gefangen  wurde.  Der  genannte 
Rittmeister  führte  die  Escadron  mitten  durch  die  Feinde,  machte 
mehrere  tapfere  Angriffe,  passirte  bei  Nogent  die  Seine,  und 
rückte  am  18.  Februar  mit  mehreren  feindlichen  Gefangenen 
zum  Regimente  ein.  An  diesem  für  das  Regiment  vielleicht 
schwierigsten  Tage  des  Feldzugs  1814  hat  jeder  Einzelne  solche 
Standhaftigkeit  und  so  unerschütterlichen  Muth  bewiesen,  dass 
es  beinahe  unmöglich  war,  unter  so  vielen  Ausgezeichneten  die 
Namen  der  Bravsten  der  Braven  anzugeben.  Der  Verlust  an 
Todten,    Verwundeten   und   Gefangenen   war  sehr   bedeutend. 
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Bei  der  weitern  Vorrückung,  als  die  Stadt  Troyes  von  der 
österreichischen  Infanterie  des  V.  Armee-Corps  besetzt  wurde, 
hatte  das   Regiment   hinter   diesem    Orte   ein  Lager  bezogen. 

Am  24.  Februar  drang  der  Feind  plötzlich  nach  Troyes 
ein.  Als  die  Infanterie  die  Stadt  räumte,  wurde  die  1.  Majors- 
Division  des  Regiments  mit  einer  von  Szekler-Hussaren  befehligt^ 
die  Arriere-Garde  der  leichten  Division  Graf  Anton  Hardegg 
zu  machen.  Rittmeister  Carl  Graf  Kesselstadt  hielt  mit  einer 
halben  Escadron  ühlanen  die  rasch  vordringende  feindliche 
Cavallerie  lange  auf.  Doch  der  Feind  entwickelte  immer  mehr 
Kräfte,  attaquirte  die  Division,  und  drohte  sie  bereits  durch 
seine  Uebermacht  zurückzudrängen.  Da  rückte  Oberstlieutenant 
von  Germain  rasch  mit  seiner  kaum  aus  30  Rotten  bestandenen 
Division  vor,  griff  den  Feind  mit  solcher  Umsicht  und  Ent- 
schlossenheit an,  dass  derselbe  mit  Zurücklassung  vieler  Todten 
und  30  Gefangenen  geworfen  wurde.  Der  nun  iSiehende  Feind 
wurde  durch  die  Oberstlieutenants  und  2.  Majors,  wie  auch  durch 
die  wieder  vorgerückte  1.  Majors-Division,  in  Allem  also  6  Esca- 
drons  von  allen  Seiten  bis  nach  Troyes  verfolgt.  OberstHeute- 
nant  von  Germain  hatte  sich  an  diesem  Tage  durch  seine  mit 
glänzendem  Erfolg  wiederholt  ausgeführten  Angriffe  hervorgethan. 
Am  26.  Februar  nahm  der  G.  d.  C.  Graf  Wrede  jenseits  Bar  sur 
Aube  eine  Stellung.  Bei  dieser  Gelegenheit .  hat  sich  der  Ober- 
lieutenant Langer  des  Regiments  besonders  ausgezeichnet.  Der- 
selbe wurde  wegen  heftigem  Vordringen  der  französischen  Caval- 
lerie mit  seinem,  und  einem  Zug  von  Erzh.  Joseph-Hussaren 
beordert,  den  Feind  durch  Plänkeln  zu  beschäftigen,  und  ihn 
so  lange  aufzuhalten,  bis  alle  Truppen  durch  die  Stadt  defilirt 
sein  würden.  Diesen  Auftrag  vollzog  derselbe  durch  mehrmal 
wiederholte  und  auf  das  Entschlossenste  ausgeführte  Attaquen. 
Beim  Rückzug  durch  die  Stadt  mussten  Oberlieutenant  Langer 
und  seine  Uhlanon  einen  Kugelregen  aus  den  Häusern  aushalten. 
Er  marschirte  demungeachtet,  —  wie  es  nöthig  war,  um  den 
Feind  zu  imponiren  —  ganz  gelassen  und  im  Schritt  bis  auf 
die  Anhöhe  hinter  Bar  sur  Aube  und  schloss  sich  an  das  dort 
aufgestellte  Regiment.  Ein  heftiges  Geschützfeuer  sämmtlicher 
Batterien  des  V.  Armee-Corps  hinderte  das  weitere  Vordringen 
des  Feindes. 

Am  27.  wurde  die  Stadt  Bar  sur  Aube  von  denAlIiirten 
mit  Sturm  erobert,  und  der  fliehende  Feind  bis  zur  einbre- 
chenden Nacht  verfolgt,  das  Regiment  besetzte  sodann  die  Vor- 
posten-Linie. Die  2.  Majors-Division  unter  Commando  des  Major 
Baron  Trach  war  während  dieses  Gefechtes  auf  dem  linken 
Flügel  über  die  Aube  zur  Beobachtung  des  Feindes  entsendet, 
wobei  sich  Rittmeister  Baron  Perglas,  der  die  Avant-Garde 
führte,  durch  seine  Umsicht  und  Entschlossenheit  besonders  aus- 
zeichnete. —  Am  4.  März  wurde  der  Feind  durch  Troyes  ver- 
folgt.   Der   Rittmeister   Baron   Dlauhoweski  des  Regiments  eilte 
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mit  seiner  und  einer  Escadron  von  Knesevich  -  Dragoner  dem 
Feinde  über  Pavillon  und  Echemines  bis  Trpis  maisons  nach,  nnd 
machte  bis  zum  5.  Früh  305  Gefangene.  Er  hielt  sich  nun  in  der 
Entfernung  von  3  Stunden  vor  den  Vorposten  im  Angesicht  eines 
weit  überlegenen  Feindes,  der  Infanterie;  Cavallerie  und  Artillerie 
bei  sich  hatte  bis  Mittags  des  5.  März.  Oberlieutenant  Schlossar 
hatte  sich  bei  der  äusserst  finstem  Nacht^  als  Commandant  der 
Avant-Garde  durch  Tapferkeit  und  zweckmässige  Anstalten  aas- 
gezeichnet. Corporal  Bolwinski,  Gemeiner  Ehrenwald  von  der 
2.  Majors  1.  Escadron  mit  noch  einigen  Uhlanen  hoben  2  feind- 
liche Pikets  jedes  von  8  Mann  auf.  Als  die  Uhlanen  nach 
Echemines  hineinsprengten ,  bemerkte  der  Gemeine  Ehren-wald 
einen  feindlichen  Tambour  vor  dem  Hause  des  Commandanten,  der 
im  Begriff  war  Allarm  zu  schlagen.  Nachdem  er  diesen  nieder- 
gestochen^  sprang  er  vom  Pferde^  drang  in  das  Haus^  und  nahm 
den  Commandanten  in  seinem  Zimmer  nebst  dessen  Adjutanten 
gefangen.  Durch  diese  That  wurde  es  möglich  gemacht,  dass  die 
im  Orte  befindlichen  200  FeindC;  weil  sie  nicht  allarmirt  worden, 
von  der  nachrückenden  Escadron  einzeln,  und  ohne  starker  Gegen- 
wehr gefangen  werden  konnten. 

Am  20.  März  während  der  Schlacht  bei  Areis,  wurde 
das  Regiment  anfänglich  zur  Beobachtung  der  Aube  verwendet 
Gegen  Mittag  aber  wurde  dasselbe  zum  Haupt-Corps  gezogen, 
und  deckte  den  Sturm  der  Infanterie  auf  Grand  Torcy.  Das 
Regiment  hielt  in  der  heftigsten,  bis  in  die  späte  Nacht  dauernden 
Kanonade  mit  ruhmwürdiger  Standhaftigkeit  aus.  — 

Nach  dem  am  folgenden  Tage  erfochtenen  Siege  wurde  das 
Regiment  zur  Deckung  des  rechten  Flügels  der  Armee  ver- 
wendet. Es  marschirte  am  2.  April  mit  dem  österreichisch  baieri- 
sehen  Y.  Armee-Corps  durch  Paris;  und  bezog  ein  Lager  bei 
Rnngis.  Somit  war  der  für  den  Ruhm  des  Regiments  so  glänzende 
Feldzug  beendet.  Für  ihre  tapfern  Thaten  in  diesem  wurden 
folgende  Mitglieder  seines  Offiziers-Corps  decorirt,  und  zwar: 
Oberst  Baron  Mengen  ausser  dem  bereits  erwähnten  Maria 
Theresien-Ord  en^  noch  mit  dem  k.  russischen  St.  Georgs- 
Orden  lY.  Classe  und  Anna-Orden  II.  Classe,  nebst  dem 
baierischen  Max  Josephs-Ordeu;  —  Oberstlieutenant  v.  Germain 
mit  dem  k.  russischen  W lad i  mir  III.  Classe  und  dem  baierischen 
MazJoseph;  Major  Baron  Trach  mit  dem  russischen  Anna 
[L  Classe  und  dem  baierischen  Max  Joseph;  Major  Fürst 
Löwenstein  mit  dem  russischen  Anna  IL  Classe;  Major  Carl 
Graf  Clam  Martinitz,  Adjutant  des  Feldmarschalls  und  Regiments- 
Inhabers  mit  dem  österreichischen  Leopold- Orden,  dem  russi* 
sehen  Wladimir  lY.  Classe  und  dem  baierischen  Max  Joseph; 
Major  Baron  Amerongen  mit  dem  russischen  Wladimir  IV. 
Classe;  —  die  Rittmeister  Baron  Saamen  und  Baron  Schweiger 
beide  mit  dem  russischen  Wladimir  lY.  Classe  und  dem 
baierischen  M  ax  Joseph*Orden;  —  die  Rittmeister  v,    Knisoh 
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Graf  Eduard   Woyna^  die  Oberlieutenants  von  Steindl  und  Linden 
mit  dem  russisehen  W 1  a  d  i  m  i  r-0  r  d  e  n   lY .  Classe* 

Der  Verlust  des  Regiments  in  den  Gefechten  vom  29.  Oeto- 
ber  1813  bis  31.  MSrz  1814  bestand  an  Todten:  in  2  Offizieren^ 
109  Mann,  167  Pferden;  —  an  Verwundeten:  in  13  Offizieren^ 
111  Mann,  107  Pferden  —  an  Gefangenen:  in  2  Offizieren,  28 
Mann  und  28  Pferden. 

Das  Regiment  marschirte  nun  nach  den  k.  Erbstaaten  zurück, 
und  wurde  zur  Aufwartung  nach  Wien  bestimmt,  wo  es  während 
des  Congresses  den  Dienst  versah.  Bei  dem  Einzüge  der  alliirten 
Monarchen  in  diese  Haupt-  und  Residenzstadt,  hatte  ein  Zug  des 
Regiments  die  Avant*Garde;  Oberlieutenant  Baron  Steindl  ein 
Maria  Theresien- Ritter,  commandirte  denselben;  das  ganze  erste 
GUed  war  mit  goldenen,  das  ganze  zweite  aber  mit  silbernen 
Tapferkeits-M  edaillen  decorirt. 

Den  Feldzug  1815  machte  es  gegen  Frankreich  mit , 
kam  jedoch  in  diesem  nicht  mehr  vor  den  Feind,  und  war  den 
5.  October  d.  J.  bei  dem  berühmten  grossen  Lager  von  Dijon 
anwesend,  wo  es  seine  Eintheilung  bei  der,,  vom  FML.  Graf 
Wartensleben  befehligten  Avant-Garde  in  der  Brigade  des  GM. 
von   Paumgarten   mit   dem   3.   und   6.   Feld-Jäger-Bataillon   hatte. 

Nach  dem  Rückmarsch  in  die  k.  Erbstaaten  erhielt  das 
Regiment  die  Friedens-Station  Gaya  in  Mähren,  von  wo  es  1820 
nach  Troppau  zur  Aufwartung  während  des  dortigen  Congresses 
abrückte,  und  von  da  die  Stabs-Station  Prosnitz  bezog,  welche 
es    1828   mit  Austerlitz   verwechselte. 

Im  Jahre  1833  rückte  das  Regiment  nach  Ungarn,  und 
zwar  mit  dem  Stabe  nach  Gyöngyös,  welcher  aber  1836  nach 
Pecsvar,  und    1843   nach   Alt-Arad   verlegt  wurde. 

Der  als  Dienstkämmerer  bei  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 
Ferdinand  I.  in  Verwendung  stehende  Oberst  Philipp  Graf  Sta- 
dion des  Regiments,  hatte  sich  bei  Beginn  des  Feldzugs  1848 
als  Volontär  bei  der  Armee  in  Italien  verwenden  lassen,  mit 
ebenso  viel  Umsicht  als  Tapferkeit  ein,  aus  einer  Escadron  Erzh. 
Carl-Uhlanen  und  3  Zügen  Radetzky-Hussaren  (siehe  diese  beiden 
Regimenter)  bestehendes  Streif-Commando  am  26.  Juli  gegen 
Sei  Vie  geführt,  und  wird  in  den  offiziellen  Relationen  wieder- 
holt   belobt. 

In  dem  verhängnissvollen  Jahre  1848  theilte,  wiö  allein 
Ungarn  garnisonirenden  Truppen,  auch  das  Regiment  das  Los, 
im  Monate  Mai  unter  die  Befehle  des  ungarischen  Eriegs^Mini- 
steriums  gestellt  zu  werden,  und  wurde  im  Sommer  j.  J.  bei 
dem  ausgebrochenen  Bürgerkriege  zwischen  der  serbisch  und 
magyarischen  Bevölkerung  zur  Deckung  des  Banats  gegen  die 
Einfiüle  der  Serben  verwendet,  wobei  es  grösstenthcils  divisions- 
weise  die  Vorposten  gegen  die  östliche  und  südliche  Grenze 
bezog,  und  mehrere  kleine  Gefechte  zu  bestehen  hatte.  Bei 
einem  derselben  war    der    Rittmeister    Max    Graf   D'Orsay    des 
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Regiments,  der  sich  in  der  Hitze  der  Verfolgung  in  ein  Dorf 
zu  weit  allein  vorgewagt  hatte,  von  seiner  Truppe  abgeschnitten 
und   grausam   ermordet   worden. 

Bei  der  von  Tag  zu  Tag  zunehmenden  Verwirrung  der 
politischen  Verhältnisse  in  Ungarn  hatte  das  Regiment  vielfache 
Grelegenheit,  Beweise  seiner  Umsicht,  unerschütterlichen  Aus- 
dauer,  ausnehmenden  Tapferkeit  und  hingebenden  Treue  ftir 
seinen  Monarchen  zu  geben.  Dem  vorzüglichen  Geiste  des 
Offiziers-Corps  und  der  Mannschaft  dieses  jederzeit  ausgezeich- 
neten Regimentes,  waren  wesentlich  die  Erhaltungen  Arad's 
und  Temesvar  so  wie  des  Banates  zu  danken.  Ende  September 
erhielt  das  Regiment  die  erschütternde  Trauerkunde  von  der 
grausamen  Ermordung  seines  einstigen  hochverehrten  Obersten, 
des  nunmehrigen  FML.  Franz  Grafen  Lamberg  und  fast  gleichzeitig 
den  Befehl  vom  ungarischen  Ministerium,  in  seine  Heimath 
Ualizien  abzurücken.  Auf  dem  Marsche  dahin  sollte  es  einzeln 
und  zerstreut  dislocirt  und  entwaffnet  werden;  das  Offiziers- 
Corps  des  Regiments,  sowohl  von  diesen  verrätherischen  PlSnen 
zur  Kenntniss  gekommen  als  auch  den  wichtigen  Erhalt  des 
Banats  mit  seinen  beiden  Festungen  erkennend,  beschloss  ein- 
stimmig diesem  Befehl  keine  Folge  zu  leisten  und  am  3.  October 
erschien  das  ganze  Regiment  vor  Arad  zum  Schutze  dieser 
Festung,  deren  Commandant  FML.  Baron  Berger  bereits  von 
den  Insurgenten  zur  Uebergabe  dieser  Festung  gedrängt  wurde 
und  dem  nur  dadurch  die  Verproviantirung  derselben  durch 
Requisitions-Commanden,  die  Entwaffnung  der  revolutionären  dor- 
tigen National- Garde  und  zugleich  die  Unterwerfung  der  Stadt 
unter  das  Festungs-Commando  ermöglicht  wurde.  Diess  fahrte 
zum  ersten  offenen  Ausbruch  der  Feindseligkeiten  und  am  7. 
October  erfolgte  der  erste  Schuss  aus  der  später  so  lange 
heldenmüthig  vertheidigten  Festung  gegen  die  Stadt  Arad,  um 
sie  zur  Annahme  der  gemachten  Forderungen  und  zum  Zurück- 
ziehen der  schon  in  feindlicher  Absicht  gegen  die  Festung 
ausgestellten  Vorposten  zu  zwingen.  Mittlerweile  zogen  die 
ungarischen  Insurgenten  ein  Corps  von  8000  Mann  bei  Arad 
zusammen,  um  die  Festung  Arad  einzuschliessen  und  das  Regi- 
ment Schwarzenberg-Uhlanen  aus  deren  Bereiche  zu  vertreiben, 
wobei  es  zu  mehreren  kleinern  Gefechten  kam,  die  von  der 
Festung  aus,  theils  durch  Geschütz,  theils  durch  Ausfalle  unter- 
stützt wurden.  —  Anderweitige  Ereignisse  im  Banat,  der  Abfall 
ilos  grossem  Theiles  der  dortigen  Truppen  und  die  Bedrohung, 
welche  auf  die  ebenfalls  sich  neutral  erklärende  Festung  Te* 
uiesvar  fiel;  zwangen  das  dortige  General-Commando  das  Regi- 
ment mit  Zurücklassung  einer  147  Mann  starken  Escadron  unter 
Rittmeister  Baron  Thüngen  in  der  Festung  Arad,  welche  am 
23.  October  von  den  Insurgenten  vollkommen  eingeschlossen 
wurde,  nach  Temesvar  zu  ziehen.  —  Auch  von  dort  aus  hatte 
das    Regiment     wiederholte    Recognoszirungen     und    Streifungen 
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ZU  unternehmen,  wobei  es  im  Laufe  des  Octobers  bei  Engels- 
brunn  und  Lippa  zu  heftigen  Gefechten  kam.  Bei  letzteren 
hatten  die  Uhlanen  die  in  den  Weing&rten  aufgestellten  Honved- 
Bataillone  mit  seltener  Bravour  wiederholt  attaquirt,  und  2  Oflfi- 
ziere  des  Regiments,  Oberlieutenant  Wahrendorf  und  Lieutenant 
Esquire  Pringle,  fanden  daselbst  den  Heldentod.  —  Ein  Monu- 
ment, welches  sich  unweit  Arad  erhebt,  ihren  gefallenen  Camera- 
den  von  dem  Offiziers-Corps  des  Regiments  gesetzt,  —  ehrt 
beide  Theile  gleich  und  bleibt  eine  erhebende  Erinnerung  an 
den  in  jener  Gegend  neuerkämpften  Ruhm  jener  heldenmüthigen 
Schaar.  —  Den  verschiedenen  von  Temesvar  aus,  das  Banat 
durchziehenden  mobilen  Infanterie  Colonnen  war  das  Regiment 
theils  Divisions-  theils  Escadronsweise  zugetheilt  worden,  bei 
welchen  sich  in  einem  Gefechte  nächst  Werchez  insbesondere 
Rittmeister  Baron  Dlauhowesky  des  Regiments,  als  Führer  eines 
solchen   zusammengesetzten   Streif- Commanders   hervorthat. 

Am  14.  Dezember,  bei  dem  unter  GM.  Graf  Leiningen 
auf  der  Ebene  von  Szt.  Miklos  gegen  Arad  von  9  Uhr  Früh 
bis  4  Uhr  Nachmittags  geschlagenen  Kampfe,  welcher  die 
Verproviantirung  der  Festung  Arad  bewirkte,  standen  4  Esca- 
drons  des  Regimentes  mit  einer  von  Erzh.  Max-Chevauxlegers 
(jetzt  Uhlanen  Nr.  8)  am  linken  Flügel  unter  Commando  des 
Obersten  Baron  Blomberg,  der  mit  diesen  eine  Umgehung 
demonstrirte,  die  den  vöUigen  Abzug  des  Feindes  über  die 
Maros  zur  Folge  hatte.  Die  in  Arad  zurückgelassene  Esca- 
dron  rückte  nun  zum  Regimente  wieder  und  nur  ein  klei- 
nes Detachoment  von  42  Mann  und  46  Pferden  anfangs 
unter  Lieutenant  Skizinski,  später  unter  Oberlieutenant  Baron 
Egloffstein  blieb  zurück,  welches  alle  fernem  Schicksale  der 
Belagerung  Arads  wie  auch  den  Ruhm  seiner  Vertheidigcr 
theilte  und  bei  der  am  1.  Juli  1859  erfolgten  ehrenvollen 
Capitulation   mit    der   übrigen   dortigen   Garnison    abrückte. 

Im  Winter -Feldzuge  1849  hatte  das  Regiment  aber- 
mals an  allen  grossem  und  kleinern  Recognoszirungen,  Ge- 
iechten  und  Streif-Commanden,  welche  wiederholt  von  Temes- 
var unternommen  wurden,  seinen  grossen  und  ehrenvollen  Antheil, 
Dab  Regiment  verlor  hiebei  den  Oberlieutenant  Carl  Baron  Leu- 
Uum,  welcher  bei  einem  dieser  Gefechte  in  der  Nähe  des  eisernen 
rhores  rühmlich  gefallen  war. 

ryvt^  8.  Februar  waren  7  Escadrons  bei  der  Expedition 
des  l^ML.  von  Gläser  gegen  Neu- Arad,  welches  den  Insurgenten 
genommen,  ihre  dortigen  Batterien  zerstört  und  die  Verbindung 
Arads  mit  Temesvar  wieder  hergestellt  wurde. 
,  -^™  26.  Februar  waren  2  Escadrons  der  Brigade  des  GM. 
Grafen  Leiningen  zugethcilt,  welche  gegen  die  siebenbürgische 
Urenze  abrückte,  um  dem  Laufe  der  Maros  nach  aufwärts  zu 
operiren  und  don  Insurgenten  den  Zuzug  von  Unterstützungen  zu 
erschweren;  dieses  ätreif-Gorps  hatte   bei  WaUemare  einige  aieg- 
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reicbe  Go^Qchte   bestanden  nnd   darch  mehrere  Tage  daselbst  ein 
Lager  bezogen. 

Während  der  Belagerung  Temesvars ,  welche  TÖm  25.  April 
bis  9.  August  dauerte,  waren  6  Escadrons  des  Regiments  als 
Besatzung  in  dieser  Festung  und  hatten  alle  beschwerlichen  ScKick- 
sale  und  Ausfalls- Gefechte  dieser  harten  Belagerung,  mit  hohem 
Muthe  und  seltener  Ausdauer  getheilt. 

Am  12.  Mai  wurde  von  einem  Theil  der  Besatzungstruppen^ 
unter  6M.  Graf  Leiningen  ein  Ueberfall  auf  das  Insurgenten-Lager 
bei  Freidorf  unternommen^  wobei  jene  6  Escadrons  auf  das  thatigste 
mitwirkten.    —    Zwei    feindliche    Infanterie-Bataillons,    unterstützt 
von    6  Zügen  Hussaren ,    unternahmen    einen    kräftigen    Bajonnet- 
Angriff   auf  das  zuerst  debouchirende  1.  Bataillon    des  Infanterie- 
Regiments  Baron  Sivkovich   (Nr.  41),  aber  das   zur  Unterstütsung 
folgende  2.  Bataillon  desselben   Regiments,   mit   2   Divisionen    des 
ersten,  warfen  im  herzhaften  Gegenangriff  die  stürmende  feindliche 
Infanterie  zurück,  worauf  Rittmeister  Baron  Wendt  des  Regiments, 
mit  seiner   Escadron    dieselbe  attaquirte   und  in   die   Flucht  jagte. 
Der  Feind,   durch  das  ruhige  imposante  Vorrücken  der  Infanterie, 
und    die    wiederholten  Attaquen  der  tapfem   Uhlanen,    unter  Ritt- 
meister Baron  Wendt   und  Lieutenant  Zaienski,    wie    auch    durch 
ein  wirksames,  aus  4  Geschützen  gegen   seine  linke  Flanke  eröff- 
netes Kartätschenfeuer    erschüttert   und  aufgelockert,   musste   sich 
eiligst  hinter  Freidorf  zurückziehen. 

Ein  Theil  der  Mannschaft  des  Regiments  wurde  bei  dem 
immer  empfindlicher  werdenden  Mangel  an  Artillerie,  dieser  xur 
Bedienung  der  Geschütze  während  der  Belagerung  zugewiesen 
und  erwarb  sich  auf  den  Bastionen,  wie  bei  den  Ausfallen  und 
insbesondere  bei  Löschung  der  häufigen  Brände,  unter  dem  uner- 
schrockenen Rittmeister  von  Mannsberg,  der  sie  befehligte  allge- 
meines Lob. 

Am  9.  August  gegen  3  Uhr  Nachmittags,  als  man  nämlich 
in  der  Festung  Temesvar  ein  heftiges  Geschützfeuer  hörte,  welches 
aber  einige  Zeit  festzustehen  schien,  beorderte  der  Festungs-Com- 
mandant  FML.  Baron  Rukavina  den  Oberst  Baron  Blomberg  des 
Regiments  mit  6  Escadrons  seiner  Uhlanen,  4  Infanterie-Compag- 
nien,  dann  einer  Abtheilung  Schützen  und  einer  SechspfÜnder- 
Batterie  zum  Ausfall  aus  dem  Wienerthor. 

Oberst  Baron  Blomberg  sprengte  die  schwache  feindliche 
Cernirungslinie,  verjagte  die  Posten  aus  den  naheliegenden  Gärten, 
den  Friedhöfen  und  Pulverthürmen,  machte  einige  Gefangene  und 
nahm  dem  Feinde  2  Munitionswägen,  17  Pferde  und  eine  Fahne  ab. 
Allein  der  Zeitpunkt  dieses  Ausfalls  war  noch  verfrüht,  weil  da- 
mals die  feindliche  Armee  noch  in  geordneter  Schlacht  stand  und 
bei  solchem  Verhältniss  die  ausfallende  Truppe  viel  zu  schwach 
war,  um  durch  eine  Demonstration  im  Rücken  eine  weiterreichende 
Wirkung  hervorzubringen,  um  so  mehr,  da  sie  auf  einem  für 
Gavallerie    sehr    ungünstigen   Boden    zu    wirken     hatte.      Oberst 
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Baron  Blomberfi^  musste  sich  daher  mit  dieser  Beunruhi^ng  der 
feindlichen  Schlachtlinie  begnügen,  und  führte  seine  Trophäen  in 
die  Festung  zurück.  —  Im  spätem  Verlaufe  der  Schlacht  war 
Temesvar  an  diesem  Tage  entsetzt  worden.  Oberlieutenant  Carl 
Graf  Salis  und  Lieutenant  von  Thorznicki  des  Regiments  waren 
verwundet  worden.  Durch  die,  in  Folge  der  schlechten  Nahrungs- 
Mittel  hervorgerufenen  Epidemien  hatte  das  Regiment  an  Offi- 
zieren und  Mannschaft,  während  dieser  Belagerung  zahlreiche 
Verluste  erlitten,  so  unter  Ersteren  der  Rittmeister  Prinz  Salm- 
Salm,  Graf  Euezkowski,  die  Lieutenants  Baron  Seebach  und 
Czaikowski. 

Während  dieser  ganzen  Zeit  war  der  Major  Baron  Schirn- 
ding,  mit  der  1.  Majors-Division  des  Regiments,  der  Süd- Armee  des 
Banus  FZM.  Baron  Jellacic  und  zwar  der  Truppen-Division 
Kriegern,  Brigade  Pu£Per  zugetheilt^  gewesen  und  hatte  mit  dieser 
im  Mai,  bei  Tittel  an  der  Donau  ein  Lager  bezogen. 

Am  7.  Juni  im  Treffen  bei  Eaacs,  attaquirte  diese  Divi- 
sion des  Regiments,  mit  4  Escadrons  Wallmoden- Cürassiere  (Nr.  6) 
unter  GM.  von  Fejervary  mit  Erfolg  in  die  linke  Flanke  des  Fein- 
des, und  hatte  im  weitern  Laufe  dieses  Monates  mit  einer  Caval- 
lerie-Batterie  unausgesetzt  die  Donau  von  Peterwardein  bis  Jllok 
zu  beobachten. 

Am  10.  August  wurde  das  Regiment  aus  der  Garnison  von 
Temesvar  gezogen,  dem  3.  Armee-Corps  des  FML.  Baron  Ram- 
borg  zugetheilt,    und    zur    Verfolgung    des   Feindes    über  Remote 

gegen  Rekas  vorgeschoben,  am  12.  machte  dasselbe  die  Avant- 
l-arde  gegen  Nagy  Topolovacz  und  stiess  am  15.  hinter  Eostil, 
am  Marsche  gegen  Lugos,  auf  den  Feind.  Die  Uhlanen  warfen 
rasch  die  entgegenstehenden  Hussaren- Abtheilungen  nach  einigen 
Attaquen,  mussten  sich  aber  wegen  des  heftigen  feindlichen  Ge- 
schützfeuers wieder  hinter  die  Temes  zurückziehen,  bis  die  rasch 
nachrückende  Brigade  Wolf  den  Feind  aus  seiner  Arriero-Garde- 
Stellung  verdrängte.  —  Vor  Lugos  wurden  2  Escadrons  des  Re- 
giments links  über  die  Anhöhen  disponirt,  welche  des  Feindes 
rechte  Flanke  bedrohen  sollten;  doch  dessen  Widerstand  war 
endlich  gebrochen  und  das  3.  Armee-Corps,  an  dessen  Tdte  das 
Regiment  noch  immer  als  Avant-Garde,  rückte  bis  Dobra  in 
Siebenbürgen  vor,  wo  noch  viele  Gefangene  gemacht  wurden, 
(am    18.   August). 

Somit  hatte  dieser  Krieg  geendet  und  das  Regiment 
Seh warzenberg- Uhlanen  durfte  diese  neue  Epoche  seines  frisch 
verjüngten  Ruhmes,  würdig  den  Tagen  von  Stockach,  Wagram 
Hanau,  Brienne   und   Arcis   zur  Seite  setzen. 

In  Folge  ihrer  ausgezeichneten  Verwendung  vor  dem 
Feinde  wurden  folgende  Offiziere  des  Regiments  de- 
corirt: 

Mit  dem  Orden  der  Eisernen  Krone  IL  Classe:  der 
Regiments-Commandant    Oberst    Baron    Friedrich   Blomberg;    mit 
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demselben  Orden  nX  Classe:  die  Rittmeister  Oswald  Baron 
Wendt  und  Justin  Graf  Eoziebrodski ,  die  Lieutenants  Victor 
Fojker  und   Leo   Zaienski. 

Mit  dem  Militär-Verdienstkreuze:  die  Majors  Emerich 
Baron  Schirnding,  Rudolf  Baron  Tliüngen  und  Friedrich  Baron 
Dlauhowesky,  die  Rittmeister  August  von  Mannsberg,  Justin  Graf 
Koziebrodski  und  Karl  Baron  Simbschen,  Lieutenant  Leo  Za* 
lenski  und  der^  als  Ordonnanzoffizier  beim  siebenbürgischen 
Armee-Corps-Commando  in  Verwendung  gestandene  Lieutenant 
Ernst  Graf  Waldstein.  Ebenso  werden  in  den  Relationen  die 
Rittmeister  Adolf  von  Mengen  und  Leo  Baron  Militz  wegen  ibrer 
aosgezeicbneten   Leistung   angeriihmt. 

Das  silberne  geistliche  Verdienstkreuz  erhielt  der 
Regiments- Caplan  Vincenz  Stock,  und  unter  die  brave  Mann- 
schaft wurden  mehr  als  60  theils  goldene,  theils  silberne 
Tapferkeits-Medaillen   vertheilt. 

Nach  Beendigung  des  Feldzuges  erhielt  das  Regiment  im 
October  1849  die  Stabsstation  Zombor,  später  Baja  und  1850 
Alt-Arad.  Bei  Aufstellung  des  Observations-Corps  in  Böhmen^ 
rückte  dasselbe  im  November  18&0  Divisionsweise  über  Wien 
dahin  ab,  wo  es  die  Cantonirungsstation  Kollin  bezog.  Im 
Februar  1851  wurde  das  Regiment  in  die  Umgegend  von  Wien 
und  zwar  auf  das  Marchfeld  in  die  Stabsstation  Stadt  Enzers- 
dorf  beordert,  von  wo  es  wiederholt  in  die  Residenzstadt  zu 
allen  grösseren  Ausrückungen,  Paraden  und  Uebungen  beige- 
zogen wurde  und  vor  Ihre  Majestäten  dem  Kaiser  von  Rnss- 
landy  den  Königen  von  Sachsen  und  Griechenland  ausgerückt 
war.  —  Im  September  1852  rückte  das  Regiment  nach  der 
Stabsstation  Gjöngyös  in  Ungarn  ab,  von  wo  es  im  Sommer 
1854  mit  dem  ersten  Cavallerie-Corps  nach  Galizien  und  spSter 
nach  Ober  -  Ungarn  marschirte  und  vorübergehende  mehrfache 
Cantonirungen  hatte,  bis  es  im  Juli  1855  die  Friedensstation 
Fünfkirchen  bezog,  welche  es  aber  schon  im  Herbste  1857  mit 
jener   von   Mediasch   in   Siebenbürgen   vertauschte. 

Im  Mai  1859  erhielt  das  Regiment  die  Bestimmung  zu 
der  in  Italien  gegen  die  Frankosarden  operirenden  Armee  ab- 
zurücken und  legte  diesen  Marsch  theils  mittelst  Eisenbahn, 
theils  in  Doppelmärschen  Divisionsweise  über  Wien,  Oberöster- 
reich und  Tirol  zurück,  bis  es  im  Monat  Juni  den  italienischen 
Boden  das  erstemal  seit  seiner  Errichtung  betrat;  jedoch 
bei  seiner  am  24.  erfolgten  Einrückung  in  Verona  keine 
Gelegenheit  mehr  fand,  seine  Kriegstüchtigkeit  neuerdings  zu 
erproben.  Oberstlieutenant  Baron  Baillou,  war  mit  3  Escadrons 
in  Tirol  detachirt,  zurückgeblieben  und  die  andern  5  Schwadro- 
nen erhielten  nun  ihre  Eintheilung  in  die  Cavallerie-Dlvision  des 
FML.  Graf  Mensdorf  und   die   Brigade   des  GM.  Grafen  Zichy. 

Bei  der  Zusammenkunft  Sr.  Majestät  des  Kaisers  mit 
Napoleon     III.      zu     Villa  -  Franca,     begleitete      eine    Division 
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dos  Regiments  Se.  Majestät  dahin  ^  wo  sie  sich  durch  ihr 
schönes  militärisches  Aussehen  die  belobende  Anerkennung 
der  Generale  und  Offiziere  des  k.  französischen  Hauptquartiers 
erwarb. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  von  Villa-Franca  bezog  das 
Regiment  Cantonirungen  im  Venetianischen  und  rückte  im 
Herbste  1859  wieder  nach  Ungarn;  in  seine  gegenwärtige  Stabs- 
station   Gyöngyös    ab. 

In  Folge  der  neuen  Organisirung  der  k.  k.  Cavallerie, 
mit  1.  März  1860,  gab  das  Regiment  seine  4.  Division  zur 
Errichtung   des    Freiwilligen -Uhlanen-Regimentes   ab. 

■aria-Theresien-Ordens-Ritter. 

1801  Oberst  Moriz  Fürst  zu  Lieohtenstein,  (siehe  Inhaber,  Cürassier  Nr.  6.) 

1809  Lieatenant  Carl  Steindl,  f  als  Major  in  der  Pension  am  14.  September  1837. 

1813  Der  Regiments-Inhaber   FM.   Carl   Fürst  zu  Schwarzenberg,  das  Grosskrenz 
(siehe  weiter  unten  Inhaber.) 

1814  Oberst  Carl  Baron  Mengen,  (siehe  Inhaber  Cürassier e  Nr.  4). 

Inhaber. 

1800  FM.  Carl   Fürst   zu  Schwarzenberg»  MTO-R.,  f  zu  Leipzig  am  15.  Ootb. 
1820. 

Die  unsterblichen  Verdienste  dieses  Feldherrn  zu  ehren,  wurde 
Ton  Sr.  Majestät  Kaiser  Franz  I.  anbefohlen,  dass  dies  Regi- 
ment dessen  Namen  auf  immerwährende  Zeiten  fortzuführen 
habe. 

1822  FML.  Ferdinand  Herzog  zu  Sachsen-Coburg-Qotha,  MTO-R. ,  erhielt  1828    das 
8.  Hussaren-Kegiment. 

1828  FML.  und  Banus  von  Croatien  Franz  Baron  Ylasits,  MTO-R.,  f  zu  Agram  am 
16.  Mal  18^0. 

1840  G.   d.    C.   Wilhelm   Baron  Hammerstein  Equord,  f  zu  Brunn  am  13.  Februar 
1861. 

1861  FML.  Franz  Ritter  y.  Waljemare,  General-Gestüts-Inspector. 

Commandanten  des  Frei-Corps  von  1790  bis  1798. 

1790  Oberstlieutenant  Bernard  Baron  Degelmann,  1792  transferirt  zu  Erzh.  Joseph 

Dragoner,  (jetzt  Cürassier  Nr.  9.) 
1792  Oberstlieutenant  Carl  Fürst  zu  Schwarzenberg,  1794  2ter  Oberst  bei  Cürassier 

Nr.  7,  und  gleich  darauf  Regt8.-Comdt.  bei  Zeschwitz-Kürassier  (1801  reduzirt.} 
1794  Oberstlieuteoant  Johann  Graf  Keglevich,  1796  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  10. 
1796  Obersüleutenant  N.  Vogel,  1796  abgängig. 
1796  OberstUeutenant  Joseph  Baron  Motschlltz. 
1798  wurde  dies  Uhlanon-Frei-Corps  das  2.  Uhlanen-Regiment. 

Majors  dieses  Corps  von  1790  bis  1798. 

1790  N.  Kürner,  1794  transferirt  zu  Stabs- Dragoner. 

1790  Franz  Baron  Wodniansky  1796. 

1794  N.  Graf  Herberstein  1795. 

1796  Friedrich  Graf  Trautmansdorf  1798  )    zu  dem  au8  dem  Corps  formirten  2.  UUa- 


1796  Friedrich  Graf  Sinzendorf  1798.        )    nen-Regiment  traasferlrt. 
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Im  au  nmehrigen  2.  Uhlanen-Rcgimente  : 

Oberste. 

1798  Emanuel  B»ron  Traoh,  Regts.-Comdt.,  1800  pensionirt. 

1800  Moriz  FOrst  sa  Lieohtenstein,  Begts.-Comdt ,  1801  MTO-R.,  1805  QM. 

1803  Michael  Qraf  Wielhonki,  2.  Oberst,  1804  qaittirt. 

1805  Ignas  Graf  Uardegg,  MTO-R.,  Hegts.-Gomdt. ,  1809  GM. 

1809  Carl  Sohmuttermayer,  &egt8.-Gomdt ,  1812  pensionirt. 

1809  Friedrioli  Graf  Schiottheim,  2.  Oberst»  1811  transferirt  sa  Dragoner  Nr.  S. 

1812  Ferdinand  FOrst  Kinsky,  MTO-R.,  Regts.-Comdt ,  f  »m  3-  November  1812  so 
Weltras. 

1813  Carl  Baron  Mengen,  Begts.-Comdt.,  1814  MTO-B.,  1820  GM. 

1813  Mathias  Steyerer  Ton  Edelsberg,  bei  der  Central-Equitation,  1823  mit  Oeae- 
rals-Charakter  pensionirt 

1815  Wilhelm  Prins  zu  Hessen-PhiUppsthal,  2.  Oberst,  1817  qaittirt  mit  Generale- 
Charakter. 

1820  Frans  Cheyalier  Germain,  Begts.-Comdt.,  1829  pensionirt.. 

1829  Frans  Graf  Lamberg,  Begts.-Comdt,  1834  GM. 

1834  Franz  Graf  Sobaa%otsohe,  Begts.-Comdt,  1841  GM. 

1841  Carl  Biiron  Lederer,  Begts.-Comdt,  1848  GM. 

1841  Klemens  Graf  Ugarte,  Dienst-Kammerer  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erah.  Ladwig, 
t>a  Wien  am  1.  Dezember  1842. 

1845  Philipp  Graf  Stadion,  Dienst-Kämmerer  bei  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Ferdinaad 
1848  bei  der  Armee  in  ItaUen,  1849  GM. 

1848  Friedrioh  Baron  Blomberg,   Begts.-Comdt,  1849  GM. 

1849  Wilhelm  Bitter  von  Faber,  Begts.-Comdt,  1854  GM. 
1854  Friedrich  Baron  Dlaahowesky,  BegU.-Comdt,  1859  GM. 
1859  Friedrioh  Graf  Sohatf^otsohe,  Begts.-Comdt 


Oberstlieatenants. 

798  Moiiz  Fflrst  za  Ueohtanstein,  1800  Oberst. 

800  Friedrioh  Graf  Traatmansdorf,  f  an  seiner  bei  MSstkiroh  erhaltenen  aohweren 

Wunde  im  Jani  1800. 
800  Friedrioh  Graf  Süuendorf,  1804  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 

804  Ignas  Graf  Hardegg,  MTO-B.,  1805  Oberst 

805  Seyerin  Ton  Kisielewski,  1808  Oberst  bei  Hassaren  Nr.  4. 

808  Carl  Sohmattermayer,  1809  Oberst 

809  Mathias  Steyerer  r.  Edelsberg,  bei  der  Central-Eqaitation  sa  Wiener- Neiutadi 
1813  Oberst 

809  Johann  Baron  Metsger,  1812  pensionirt 

812  Carl  Baron  Mengen,  1813  Oberst 

813  Bartholomäos  Graf  Alberti,  1814  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  1. 

814  Franz  ChoTaUer  Germain,  1820  Oberst. 

820  Dominik  Baron  Traoh,  1823  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 
823  Ernst  Baron  Dlaahowesky,  1829  transferirt  sa  Uhlanen  Nr.  1. 
829  Carl  Balla  Ton  BoLhas  1829  pensionirt. 
829  Carl  Baron  Pfeil-Scharffenstein,  1833  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  2. 

833  Frans  Graf  Sohaa%otsohe,  1834 Oberst 

834  Alois  Hollner,  1841  Oberst  bei  Chey.-Leg.  Nr.  3.  (jetst  Uhlanen  Nr.  8). 

840  Clemens  Graf  Ugarte,  Dienst-Kämmerer  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Ersh.  Liudwig, 
1841  Oberst 

841  Philipp  Graf  SchSnbom-Buohheim,  1842  pensionirt. 

842  Friedrich  Baron  Blomberg,  1848  Oberst 

848  Anton  Baron  La  Mare,  1849  pensionirt. 

849  Ferdinand  Sohiffner  t.  Schiffensee,  1849  pensionirt  mit  Oberst-Charakter.' 
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1849  Emerioli  Baron  Sohlmding,  18l»2  pengionirt  mit  Obent-Ch*raktor. 

1852  Rudolf  Baron  Thüngen,  1853  pensionirt 

1853  Friedrich  Baron  Dlauhowesky,  1854  Oberst. 

1854  Moriz  von  Hertweck,  1856  transferirt  su  Dragoner  Nr.  2. 

1856  Carl  Müller  ▼.  Neckarsfeld,  1859  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 
1859  Friedrich  Graf  Sohaaffgotsche,  1859  Oberst. 

1859  Johann  Baron  Baillon. 

.Majors. 

1798  Friedrich  Graf  Trautmansdorf,  1800  Oberstlieutenant. 
1798  Friedrich  Graf  Siosendorf,  1800  Oberstlieutenant. 

1800  Severin  von  Kisielewski,  1805  Oberstlieutenant. 

1801  Carl  Schmuttermayer,  1808  Oberstlieutenant. 

1801  Philipp  Landgraf  Fürstenberg,  1802  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  3,  (Cürassier 

Nr.  11). 
1805  Mathlas  Steyerer  y.  Edelsberg,  1809  Oberstlieutenant. 

1807  Johann  Baron  Metzger,  1809  Oberstlieutenant. 

1808  Carl  Baron  Mengen,  1812  Oberstlieutenant. 

1809  Bartholomäus  Graf  Alberti,  1813  Oberstlieutenant. 
1809  Johann  Graf  Wraüslaw,  1810  Flügel- Adjutant. 
Ib09  Johann  Fiala,  1812  pensionirt. 

1809  Carl  Fürst  Auersperg,  1812  quittirt. 

1811  Franz  Chevalier  Germain,  1814  Oberstlieutenant. 

1813  Wilhelm  Graf  Hadik,  1815  quittirt. 

1814  Dominik  Baron  Trach,  1820  Oberstlieutenant. 
1814  Carl  Fürst  zu  Löwenstein,  1814  quittirt. 
1814  August  Baron  Amerongen,  1815  quittirt. 

1814  Carl  Graf  Clam-MarUnitz  (bis  1816  Inhabers-Ac^utant)   1820  Oberstlieatenant 

bei  Cürassier  Nr.  4. 
1818  Leopold  Baron  Spannoohi,  1819  transferirt  zu  Hussaren  Nr  4. 
1820  Ludwig  Graf  Paar,  1822  pensionirt, 
1820  Ernst  Baron  T)lauhowe8ky,  1823  Oberstlieutenant. 

1822  Friedrich  Baron  Saamen,  1829  pensionirt. 

1823  Stephan  v.  Jeszernitzki,  f  am  1.  Juli  1829. 

1829  Johann  Graf  Strassoldo,  1833  Oberstlieutenant  bei  Chev.-Leg.  Nr.  3.  (Uhlanen 

Nr.  8.) 
1829  Carl  Baron  Galen,  1831  pensionirt. 
1831  Carl  Baron  Perglas,  1833  Oberstlieutenant  bei  Cürassier  Nr.  4. 

1833  Alois  HoUner,  1834  Oberstlieutenant. 

1834  Joseph  Edler  v.  Hssslinger,  1835  pensionirt. 

1834  Maximilian  Swoboda,  1838  Oberstlieutenant  bei  Uhlanen  Nr.  1. 

1835  Clemens  Graf  Ugarte,  Dienst-Kämmerer  Sr.  k.  k.  Hoheit  d.  Erzh.  Ludwig,  1840 
Oberstlieutenant 

1835  Philipp  Graf  Sohönborn-Buehheim,  1841  Oberstlieutenant 

1838  Wilhelm  Wolfram,  1840  pensionirt  mit  Oberstlieutenants -Charakter. 

1841  Friedrich  Baron  Blomberg,  1842  Oberstlieutenant 

1841  Philipp  Graf  Kesselstadt,  1845  pensionirt. 

1842  Anton  Baron  La-Mare,  1848  OberBtlieat4'nant. 

1845  Ferdinand  Sohiffner  y.  Schiffensee^  1849  OberstUeutenant. 
1848  Emerich  Baron  Schirnding,  1849  Oberstlieutenant 

1848  Rudolf  Baron  Thüngen,  1852  Oberstlieutenant 

1849  Friedrich  Baron  Dlauhowesky,  1853  Oberstlieutenant. 
1849  Georg  Ahsbahs,  f  1849. 

1849  Moria  Hertweck,  1854  Oberstlieutenant 

1852  GustaT  Pfrenger,  1854  pensionirt 

1853  Friedrich  Graf  Schaa£fgotsche,  1859  Oberstlieutenant 

1854  Eduard  Reithammer,  1857  pensionirt 

1854  Johann  Baron  Baillou,  1859  Oberstliealenant 

1857  Kaietan  t.  Giusti. 
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1859  Adolf  Baron  Dorne,  f  '^  P«doi  «m  19.  September  1859. 

1859  Adolf  Beron  Hammerstein,  1861  transferirt  su  Dragoner  Nr.  1. 

1859  GesUiu  Ritter  r.  Bzowski,  1860  transferirt  xn  Ultlanen  Nr.  9. 

1860  Gonetantin  Prinx  su  Hohenlohe-Schillingsfarst»  ¥lilgel-AdiatnntSr.k.k.Mi3eci: 
1861  Oberstlieatenant  bei  Ublanen  Nr.  1. 

1861  JuUqb  Baron  Simbsehen. 

Vilftnürug  les  legineifo. 

Dunkelgrüne  Czapka,  Ublanka  und  Pantalons,  scharlaehrcdie 
AufschlXge,  gelbe  Knöpfe. 

Dhlanen-RegimeDt  Nr.  3,  Erzherzog  CarL 

Dieses  Regiment  wurde  1801  zu  Ejrakau  errichtet  und  vr. 
dem  Obersten  Heinrich  Bersina  v.  Siegenthal  auf  das  schodke 
organisirt;  es  erhielt  so  wie  die  beiden  andern  Regimrater  diese 
Waffe  grasgrüne  Eurtka  und  Hosen  mit  scharlachrothen  Anfiiehli^ 
und  unterschied  sich  nur  durch  die  schwarze  Farbe  seio^' 
Czapken  von  jenen.  Als  Stabsstation  wurde  dem  Regimente  lue: 
dessen  Organisirung  Tarnow  angewiesen,  aber  schon  1803  wurde 
der  Stab  nach  Grodek  nächst  Lemberg  verlegt,  von  wo  dassell« 
1805  zur  Armee  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzherzog  Carl  nach  Mc 
abrückte. 

Hier  stand  das  Regiment  das  erste  Mal  am  Kritp- 
schauplatze  und  war  im  October  j.  J.  im  Centrum  der  öster- 
reichisch-italienischen Armee,  in  der  Division  des  FHL.  f^ 
Lothringen,  der  Brigade  des  *  GM.  Baron  Vincent  zu  Gas^ot- 
kantonirt.  —  Am  30.  October,  dem  zweiten  Schlachttage  ro: 
Caldiero,  Nachmittags,  als  der  französische  General  Gk)ola^  ^ 
einer  Colonne  von  3  Bataillons  und  mehreren  Geschütsen  i^ 
der  Strasse  von  Gambion  vorrückte,  gerieth  eine  auf  derselben 
vorgerückte  österreichische  Batterie  in  die  grösste  Gefahr  diei^ 
feindlichen  Colonne  in  die  Hände  zu  fallen.  Da  führte  eis« 
Abtheilung  des  Regiments  eine  rasche  Attaque  auf  die  Colone« 
Goulus  aus»  und  brachte  diese  so  schnell  in  Verwirrung;  ^^ 
sie  mit  bedeutendem  Verluste  die  Flucht  zu  ergreifen  geswan^ 
war«  Der  sehr  durchschnittene  Terrain  verhinderte  aber,  d^  ^^ 
Uhlanen  die  geschlagene  Infanterie  mit  Nachdruck  verfolgt 
konnten.  Diese  glänzende  Waffenthat  hatte  den  theil^^ 
Rückzug  des  feindlichen  rechten  Flügels  zur  Folge.  Im  No^emb«*' 
begann  das  Regiment  nunmehr  in  der  Brigade  des  GH.  G^^^ 
Radetzky,  seinen  Abmarsch  aus  Italien  und  rückte  am  11-^^°'. 
Tagliamento,  wo  es  stand,  bis  Cormons  (6  Meilen),  am  l^-  '^ 
Heidenschaffc  (6  Meilen),  am  13.  über  den  Karst  und  i^^ 
den  Birnbaumer- Wald  bis  Laibach  (8  Meilen),  erreichte  ^ 
14.  CiUy  (8  MeUen)  und  am  Abende  des  13.  Marburg  (SMeUea- 
Ein  gewiss  seltener  Fall  (namentlich  damals),  wo  eine  ^}^' 
truppe  .binnen  5  Tagen  36  deutsche  Meilen,  meist  im  GebirK' 
zurücklegte. 
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Am  14.  November  stiess  Rittmeister  Graf  Trachsess, 
welcher  die  Vorhut  befehligte,  an  der  Marbrücke  bei  Ehren- 
hausen auf  die  Avant-Q-arde  des  französischen  Marschall  Mar- 
mont,  warf  selbe  im  raschen  Anprall  zurück,  verfolgte  sie  bis 
gegen  Leibnitz  und  machte  20  Gefangene  nebst  8  Beutepferden. 
Da»  Regiment ,  wie  die  ganze  Brigade  Radetzkj  besetzte  nun 
den  östlichen  Theil  Steyermarks  von  Radkersburg,  bis  an  die 
ungarische   Grenze   gegen  Güns. 

Nach  geschlossenem  Pressburger  Frieden  rückte  das  Regi- 
ment zur  Aufwartung  in  die  Residenzstadt  Wien,  deren  Bürger- 
schaft als  Beweis  ihrer  Anhänglichkeit  und  Verehrung  für  Se. 
k.  k.  Hoheit  den  Herrn  Regiments-Inhaber  Erzh.  Carl,  dem 
Regimente  eine  sehr  grosse  Quantität  scharlachrother  Tücher 
lieferte,  dass  sowohl  desshalb,  wie  yielleicht  auch  zur  Erinnerung 
an  diesen  Beweis  von  Patriotismus  das  Regiment  statt  der  bis- 
herigen schwarzen  Czapken,  diese  nun  von  scharlach- 
rothem  Tuche  erhielt.  1807  bezog  dasselbe  die  Stabsstation 
St.  Georgen  bei  Pressburg. 

Bei  Ausbruch  des   Feldzuges   1809    gehörte  das  Regi- 
ment im  April  j.  J.  zu  dem  V.  Armee-Corps  in   die  Division  des 
FML.  Baron   Schustekh,   Brigade   des  GM.  Grafen   Radetzky  und 
stand    im  Innviertel  zwischen    Braunau  und   Obernberg   auf  Vor- 
posten.    Am    10.  hatte   das  V.   Corps   den  Inn   überschritten  und 
' '^      General    Graf   Radetzky    am    16.    mit    der    Avant- Garde     des- 
selben die    Isar  bei  Landshut.     Diese   bestand  nebst  2  Infanterie - 
Bataillons    und    einer   Batterie,    noch    aus    der    Oberstlieutenants- 
Division  des  Regiments,  welche  damals  der  Oberstlieutenant  Graf 
Heinrich  Hardegg  befehligte.     Die  übrigen  3  Divisionen  des  Regi- 
ments waren  der  Brigade  Mesko  zugetheilt,  welche  an   der  Queue 
des  in  Colonnen  folgenden  Armee-Corps  marschirte*  Die  baierische 
Division    Deroi    vertheidigte    in    der   jenseits    der  Isar  gelegenen 
Vorstadt    Seligenthal    den    Uebergang.    —   Dieser   wurde  endlich 
dem  Feinde  entrissen  und  die  Baiern   zogen  sich  in  eine  Aufstel- 
lung bei  Altdorf  und  Ergolting  zurück.     Aber  auch  hier  wurden 
sie  durch  das  wirksame  Geschützfeuer  der  Oesterreicher  und  durch 
eine    von    dem  Gradiskaner-Grenz -Regimente   mit    entschlossener 
liiert       Umsicht  ausgeführte  Umgehung  ihrer  linken  Flanke  zum  Abmärsche 
\  ^      gezwungen,  welchen  General  Deroi  durch  zwei  Reiter-Regimenter 
i&       und  zwei  Infanterie-Bataillons  decken  Hess.     Oberstlieutenant  Graf 
pV'       Hardegg  verfolgte  nun  mit  seinen  beiden  Uhlanen-Escadrons  die 
gl'       baierische  Arriere-Garde.     Es  zogen  ihm  2  Escadrons  Eienmayer- 
^.       Hussaren  (Nr.  8)  zur  Unterstützung  nach;   die    in    der    Colonne 
30'       zurückgebliebenen  übrigen  6  Escadrons  des  Regiments  eilten  über 
0:        die  Isar  vor  und  vereinigten   sich  mit  der  vorrückenden  Oberst- 
^       lieutenants-Division.  Die  Uhlanen  erreichten  die  feindliche  Arriere- 
,{i       Garde  jenseits  Altdorf.     Es  kam  zu  einem  hitzigen  Reiter-Gefechte 
ge'       und  die   dem  Regimente    beigegebene  Cavallerie- Batterie  beschoss 
lir-       die  feindliche   Stellung.     General  Deroi    begann  seinen  Rückzug 
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über  Pfetrach  nach  Pfafenhausen.  Seine  Arriere-Garde  scUng 
sich  bis  zum  Abend  nnunterbrochen  mit  den  ühlanen. 
meister  Oraf  Christoph  Cavriani,  welcher  mit  einer  halben  £ls< 
dron  wiederholt  in  Flanken  und  Rücken  des  Feindes  attaqiiirte, 
hatte  sich  an  diesem  Tage  durch  entschlossene  Bravour  herr^or- 
gethan.  Ebenso  hatte  der  Rittmeister  Eugen  Grraf  Wratislaw 
des  Regiments  eine  solche  Entschlossenheit  und  Geistesgegen^inrart 
au  den  Tag  gelegt,  dass  ihn  der  Brigadier  -General  Oraf 
Radetzky  besonders  auserwähltc  mit  einem  Streif-Commando  die 
Verbindung  mit  der  Haupt-Armee  aufzusuchen.  Vom  Feinde 
rastlos  beunruhigt,  musste  sich  Graf  Wratislaw  mit  seiner  Abthei- 
lung durchschlagen  und  erreichte  vor  Schärding  die  öster- 
reichische   Nachhut. 

Die  Brigade  Radetzky  nahm  naeh  dem  Treffen  bei  Lands- 
hut ihr  Nachtquartier  in  Pfetrach.  —  Am  20.  war  diese  Brigade 
und  in  dieser  das  Regiment  im  Treffen  bei  Abensberg,  bestand 
am  selben  Tage  das  Nacht-Gefecht  bei  Budmannsdorf  and  Hom- 
bach,  focht  am  weitern  Rückzuge  mit  Glück  am  24.  bei  Hoffau 
und  Frauenhof  (Schlacht  bei  Neumarkt) ,  warf  den  Feind  auf 
Dietfurt  zurück,  vertrieb  denselben  von  dort,  wie  aus  der  Stel- 
lung bei  Massing  und  aus  dem  Wald  von  Scherneck  und  ver- 
folgte ihn  bis  Eckelhofen.  Auf  dem  weitern  Rückzug  hinter 
den  Inn,  deckte  die  Brigade  diesen  Fluss  von  Schärding  bis  Burg- 
hausen und  sicherte  im  Verein  mit  der  Brigade  Hohenfeld  den 
Marsch  des   FML.   Baron   Hiller  gegen   die   Traun. 

Eine  aus  6  Mann  bestehende,  gegen  Obenberg  vorgehende 
Recognoszirungs  -  Patrouille  de.  Regimentes  stiess  am  29.  April 
auf  eine  feindliche  Abtheilung  von  30  Mann  Infanterie  und 
25  Pferden.  Corporal  Jastrizenski,  welcher  obige  Patrouille  führte, 
warf  sich  auf  den  Feind,  trieb  selben  in  die  Flucht  und  machte 
15  Gefangene.  Er  erhielt  die  goldene  Medaille. 

Am  1.  Mai  befehligte  Major  Baron  Wilgenheim  des  Regi- 
ments die  Nachhut  der  Brigade  Radetzky,  weiche  von  den  Fran- 
zosen auf  das  heftigste  verfolgt  wurde;  bei  dem  Defil^e  von 
Geyersberg,  welches  er  passiren  musste,  kam  es  zum  Zusammen - 
stoss.  Mit  4  Escadi'ons  Uhlanen  warf  sich  Wilgenheim  auf  den 
Feind,  drängte  ihn  zurück  und  machte  über  hundert  Gefangene. 
Im  Gefechte  bei  Haag  hatten  sich  an  demselben  Tage  die 
(Jhlanen  besonders   hervorgethan. 

Am  2.  Mai  war  die  Brigade  bei  Lambach  von  der 
ganzen  Macht  des  französischen  Marschall  Massena  angegriffen 
und  machte  in  anhaltendem  Gefechte  einen  meisterhaften  Rück- 
zug über  die  VP'elserhaide;  so  wurde  eine  von  Lambach  vorge- 
drungene zehnfach  stärkere  feindliche  Macht  mit  dem  glänzend- 
sten Erfolge  aufgehalten  und  die  etwas  sich  verspätete  Division 
des  FML.  Baron  Schustekh  von  der  drohenden  Gefahr  abge- 
schnitten zu  werden  gerettet.  Der  tapfere  Brigadier  GM«  Graf 
Radetzky    erhielt    in   Folge     dessen    das    Commandeurkreui 
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des  Maria  Theresien- Ordens.  In  dieser  Affaire  waren 
zuerät  die  Vorposten  aus  Abtheilungen  des  Regiments  bestehend^ 
Yon  zwei  feindlichen  Reiter-Regimentern  angegriffen  und  zurück- 
gedrängt worden,  da  rückte  ein  Theil  des  Regimentes  rasch 
zur  Unterstützung  der  Vorposten  heran  und  attaquirte  mit  so 
entschiedener  Bravour  die  feindliche  Reiterei,  welche  allzu  unge- 
stüm und  unordentlich  ihre  anfanglichen  Vortheile  verfolgte, 
dass  dieselbe  geworfen  und  dabei  60  Mann,  worunter  4  Offi- 
ziere, verlor.  General  Graf  Radetzky  folgte  mit  dem  Reste 
des  Regiments  zur  Unterstützung  dieser  Attaque,  als  die  Fran- 
zosen ihrerseits  2  Cürassier-Regimenter  zum  Schutze  der  ge- 
worfenen Regimenter  vorbrachten.  Diess  zwang  die  Oesterreicher 
sich  auf  die  Deckung  von  Wels  zu  beschränken  um  daselbst 
durch  Zerstörung  der  Traua-Brücke  den  Rückzug  des  FML. 
Schustekh   zu   erleichtern. 

Im  Gefechte  bei  Wels,  war  der  Oberlieutenant  Anton 
Graf  Feuerstein  des  Regiments  durch  einen  Säbelhieb  am  Kopfe 
schwer  verwundet  worden,  und  gerieth  später,  während  seiner 
Heilung   in   Wien,   in   feindliche    Gefangenschaft. 

Bei  diesem  Rückzuge  war  der  Rittmeister  Eugen  Graf 
Wratlslaw  des  Regiments  unter  irgend  einem  plausibeln  Ver- 
wände, um  eine  Verzögerung  mit  dem  Feinde  herbeizuführen, 
als  Parlamentär  abgesandt;  er  stiess  eben  auf  den  mit  seiner 
Suite  heranreitenden  Kaiser  Napoleon,  der  diese  List  durch- 
blickend, denselben  wider  alles  Recht  als  kriegsgefangen  be- 
handeln liess.  Nach  einigen  Wochen  aber  war  es  jenem  klugen 
und    tapfem   Offizier   gelungen   sich   selbst   zu   ranzioniren. 

Bei  Klein  München  warf  sich  Oberst  Graf  Klebelsberg 
mit  4  Escadrons  des  Regiments  und  einigen  beihabenden  Ge- 
schützen einer  vorgedrungenen  feindlichen  leichten  Cavallerie- 
Brigade  entgegen  und  drückte  selbe  bis  an  den  Fuss  der 
Höhen  von  Oberhart  zurück.  —  Tags  darauf  am  3.  in  der 
Schlacht  bei  Ebelsberg  hielt  das  Regiment  die  Auen  an 
der  Traun  besetzt,  und  warf  sich  theil  weise  in  diesen  Fluss, 
um  schwimmend  das  andere  Ufer  zu  erreichen,  da  nur  ein 
sehr  kleiner  Theil  den  Uebergang  über  die  Brücke  bei  dem 
dort  entstandenen  Gedränge  unternehmen  konnte.  Was  nicht 
mehr  das  rechte  Traun-Ufer  errreichen  konnte,  musste  sich  dem 
ungestüm  nachdrängenden  Feinde  ergeben,  unter  diesen  war 
Rittmeister  Baron  Hochenegg  des  Regiments.  Corporal  Alexan- 
der Zubow  des  Regiments  bemerkte  einen  Trupp  dos  Gradiskaner- 
Grenz-Regimentes  mit  einer  Fahne,  welche  im  Laufe  die  Traun- 
Brücke  zu  erreichen  strebten.  Diess  war  nicht  mehr  möglich. 
Zubow,  dem  sich  mehrere  Uhlanen  beigesellen,  rettet  sowohl 
die  Fahne  als  107  Mann  der  Gradiskaner,  welche  sich  an  ihre 
Pferdeschweife  hielten  durch  wiederholtes  Hin-  und  Herschwim- 
men der  Traun,  ungeachtet  der  reissenden  Strömung  dieses 
Flusses  und   dem   heftigsten  feindlichen  Feuer. 
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Auf  dem  weitern  Rückzuge  hatte  das  Begiment  am  6.  Hai 
bei  Blindenmarkt  mit  dem  Feinde  ein  heftiges  Gfefecht  su  bestehen« 
Auf  die  Kunde  vom  Anrücken  der  Franzosen  liess  GIL  Graf 
Radetzky  den  Major  Baron  Wilgenhetm  des  Regiments  mit  seiner 
Division  und  6  Compagnien  zur  Unterstützung  des  im  Rückzuge 
begriffenen  G-eneral  Mesko  gegen  BHndenmarkt  vorrücken,  die 
Brigade  Colbert  vom  Corps  Oudinot  an  der  Spitze  des  fran- 
zösischen Heeres  von  Amstetten  vorrückend,  warf  und  verfolgte 
einen  Zug  Uhlanen»  «den  Major  Wilgenhetm  vorgeschoben  hatte. 
Dieser  griff  nun  den  Feind  an,  und  warf  jene  zurück,  welche 
seine  Vorposten  verfolgt  hatten.  Aber  von  einem  französischen 
Regiment  in  die  Flanke  genommen,  wurde  er  nunmehr  selbst 
zurückgedrückt,  und  bis  Neumarkt  verfolgt  Oberst  Graf  Klebels- 
berg  eilte  nun  mit  2  Escadrons  zu  dessen  Unterstützung  herbei 
und  griff  mit  entschiedener  Tapferkeit  an,  während  er  eine 
dritte  Escadron  in  des  Feindes  linke  Flanke  sandte,  und  eine 
vierte  als  Rückhalt  folgte.  Diese  Attaque  hatte  einen  vollstän- 
digen Erfolg.  Die  feindliche  Truppe  wurde  geschlagen,  and 
verlor  70  Gefangene.  Ab  jedoch  die  Uhlanen,  deren  Pferde 
durch  den  angestrengten  Dienst,  während  des  ganzen  Rückzuges 
kaum  mehr  von  der  Stelle  konnten,  eine  zweite  feindliche  Truppe 
vorrücken  sahen,  dachten  sie  auf  ihren  Rückzug,  der  in  schönster 
Ordnung  schachbrettförmig  bewirkt  wurde.  Der  nun  verstSrkte 
Feind  griff  abermals  an,  die  ühlanen  rückten  demselben  entge- 
gen^ und  wiesen  Anfangs  den  Angriff  ab,  allein  endlich  unter- 
lagen sie  der  üebermacht,  wurden  umzingelt,  über  den  Haufen 
geworfen,  und  büssten  beträchtlich  ein.  Unweit  Ypps  nahm  Oberst- 
Ueutenant  Graf  Hardegg  diese  Escadronen  auf,  und  die  Fran* 
zosen  wurden  durch  das  Feuer  der  Gradiskaner  zum  Stehen 
gebracht  General  Graf  Radetzky  zog  sich  nun  hinter  die  Erlaf 
und  brannte  die  dortige  Brücke  ab.  Das  Regiment  hatte  in 
diesem  Gefechte  63  Todte,  31  Blessirte,  96  Gefangene,  nebst 
53  getddteten  und  44  verwundeten  Pferden  verloren,  lieber  die 
Donau-Brücke  bei  Mautem,  welche  nach  48stündiger  Vertheidi- 
gwig  abgebrannt  wurde,  rückte  GM.  Graf  Radetzky  mit  dem 
Regimente  und  den  Gradiskanem  in  die  Gegend  von  Stokerau 
und  Tulln,  um  das  Donau-Ufer  zu  beobachten,  und  über  Neu» 
Aigen  mit  dem  FML.  Schustekh  gegen  Krems  zu,  in  Verbin* 
düng  zu  bleiben. 

In  dieser  Stellung  war  auch  das  Regiment  während  der 
2tXgigen   Schlacht  von  Aspern  geblieben. 

In  den  Tagen  der  Wagramer  Schlacht,  5.  und  6.  Juli, 
hielt  FZM.  Fürst  Reuss,  welcher  nun  das  V.  Armee-Corps,  zu 
dem  das  Regiment  gehörte,  befehligte,  mit  seinem  Corps  den 
Bisamberg,  den  Spitz,  die  Insel  der  schwarzen  Lacken  und  die 
obere  Donau   bis  Xrems  mit  starken  Observations-Posten  besetzt« 

Am  Abend  des  6.  Juli,  als  sich  jene  Schlacht  zu  Ende 
geneigt  hatte,  wurde  das   V.    Corps   zur   Armee   gezogen,    und 
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erhielt  den  Befehl  mit  den  Grenadieren,  der  Cavallerie -Reserve 
und  dem  I.  und  IIL  Armee-Corps  auf  der  nach  Znaym  führenden 
Strasse  zurückzugehen.  Während  der  Wagramer  Schlacht  war  der 
Bittmeister  Eugen  Graf  Wratislaw  des  Regiments  mit  seiner  der 
Oberst  2.  Escadron  oberhalb  Jedlersee  gegen  Stammersdorf  auf- 
gestellti  um  die  Flanken  des  Regiments  zu  decken,  sollte  sich 
jedoch  in  kein  Gefecht  einlassen.  Seitwärts  von  ihm  war  die 
Oberst  1.  Escadron  des  Regiments.  Da  gewahrt  Graf  Wratislaw, 
dass  das  1.  Wiener  Freiwilligen-Bataillon  Tom  Feinde  überflügelt 
in  grösster  Gefahr  sehwebt  gefangen  zu  werden.  Er  lässt  nun 
ffchnell  zur  Attaque  blasen,  stürzt  sich  an  der  Spitze  der  Esca- 
dron unter  die  feindlichen  Reiter,  und  ist  mit  dem  Trompeter 
bereits  in  Mel^e.  Die  Escadron  stutzt  ohne  zu  weichen.  Ihren 
wackem  Führer  umringt  und  mit  Säbelhieben  bedeckt,  wird  von 
einem  feindlichen  Schützen  das  Pistol  an  die  Brust  gesetzt,  dieser 
aber  von  einem  ansprengenden  Uhlanen  niedergestochen.  Dieser 
Uhlane  hatte  Graf  Wratislaw  Luft  gemacht,  indessen  hatte  die 
Escadron  sich  auf  den  Feind  gestürzt,  auch  die  1.  Escadron  war 
herbeigeeilt,  der  Feind  musste  weichen,  und  der  Major  Baron 
Salis  mit  seinem  Freiwilligen  -  Bataillon  war  durch  die  kühne  Atta- 
que gerettet  Ungeachtet  seiner  erhaltenen  mehreren,  jedoch  unbe- 
deutenden Wunden  TollfÜhrtc  Graf  Wratislaw  kurz  darauf  bei 
Schöngrabern   abermals  eine  glänzende  Attaque. 

Li  den  nächsten  Tagen  fielen  fortwährende  Rückzugs- Gefechte 
vor,  und  am  9.  Juli  übernahm  FZM.  Fürst  Reuss  mit  dem  V.  Armee- 
Corps  den  Dienst  der  Nachhut,  blieb  als  Arriere-Garde  zurück, 
und  erhielt  den  Befehl  die  Stellung  bei  Schöngrabem  und  Jetzels- 
dorf  so  lange  als  möglich  zu  halten.  Ab  am  frühen  Morgen  des 
10.  Juli  der  Nachtrab  des  VL  Corps  HoUabrunn  verliess,  rückte 
eine  französische  Avant-Garde  durch  diesen  Ort  vor,  stiess  jenseits 
desselben  auf  die  Vorposten  des  V.  Armee -Corps,  und  drückte 
diese  auf  einige  hundert  Schritte  zurück.  FZM.  Fürst  Reuss  erwar- 
tete den  Feind  hinter  Grund  in  zwei  Treffen  aufgestellt.  GM.  Graf 
Elebelsberg  stand  als  Nachhut  mit  den  leichten  Truppen,  bei 
welchen  das  Regiment  in  und  vorwärts  Schöngrabem.  Der  Oberst- 
Heutenant  Baron  Wilgenheim  des  Reränents  wurde  mit  einer  Esca* 
dron  Uhlanen  und  einer  Abtheilung  Jäger  zur  Deckung  der  linken 
Flanke  nach  Mailberg  entsendet.  Nach  einem  mehrstündigen  heissen 
Kampfe  gegen  die  französischen  Generale  Piret  und  Marulaz  bei 
Schöngrabem,  Grund  und  Hollabrunn  setzte  das  V.  Armee -Corps 
seinen  weitem  Rückzug  fort«  Die  Arriere-Garde  musste  nun  eine 
theilweise  flache  Gegend  durchziehen.  Der  Feind  suchte  mit  5000 
Reitern  ihre  rechte  Flanke  zu  umgehen.  Die  Gradiskaner  unter 
Major  Baron  Simbschen  formirten  Massen,  an  deren  Festigkeit  die 
wiederholten  Angriffe  der  feindlichen  Reiter  abprallten.  Der  Oberst 
Graf  Heinrich  Hardegg  des  Regiments  führte  seine  Uhlanen  so 
wie  das  Hussaren-Regiment  Blankenstein  (Nr.  6)  unterstützt  von  einer 
Cayallerie-Batterie  des  Oberlieutenants  Stonieck,   und  Geschützen 
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des  Infanterie-Regiments  B^ron  Lindenau  (jetzt  Nr.  29)  mit  so  um- 
sichtsvoUer  Benützung  des  Terrains  zurück,  dass  er  nach  dessen  Be- 
schaffenheit bald  selbst  angriff,  bald  sich  den  feindlichen  Angriffen 
entzog,  dadurch  das  rasche  Vordringen  des  so  weit  überlegenen 
Feindes  beschränkte  und  verzögerte,  und  endlich  ohne  bedeu- 
tendem Verlust  die  den  Rückzug  mehr  begünstigende  Gegend 
Ton  Jetzelsdorf  noch  vor  Sonnenuntergang  erreichte.  Um  eilf 
Uhr  Nachts  überschritt  das  Regiment  die  Brücke  bei  Znaim 
und  marschirte  auf  dem  äussersten  rechten  Flügel  an  der  Taja 
vorwärts   der   Stadt   auf. 

Die  offizielle  Relation  nennt  unter  den  besonders  aasge- 
zeichneten Offizieren  dieser  letzten  vier  Tage  den  Obersten 
Heinrich  Graf  Hardegg,  den  Oberstlieutenant  Ludwig  Baron 
Wilgenheim,  die  Rittmeister  Graf  Auersperg,  Baron  Carl  Exess, 
Graf  Dominik  Wrbna,  die  Oberlieutenants  von  Wisniowski  and 
Graf  Joseph  Fuchs  des  Regiments.  Mit  Armee-Befehl  vom 
24.  October  erhielt  Oberst  Graf  Hardegg  das  schon  in  der 
Affaire  bei  Landshut  verdiente  Ritterkreuz  des  Maria  There- 
sien-Ordens. 

Nach  abgeschlossenem  Wiener  Frieden  erhielt  das  Regiment 
die  Stabsstation  Gaja  in  Mähren,  —  rückte  aber  1812  nach 
Pecsvar  in   Ungarn   und   von   da   1813   nach   Güns. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1813  erhielt  das  Regi- 
ment seine  Bestimmung  zu  der  Armee  des  FZM.  Baron  Hiller 
in  Innerösterrcich.  —  Nach  Eintheilung  der  zweiten  Majors- 
Division  in  die  übrigen,  rückte  das  Regiment  über  Marburg  nach 
Elagenfurt  in  Kärnten,  erhielt  seine  Eintheilung  in  die  Brigade 
des  GM.  Graf  Vecsey  und  bezog  daselbst,  ein  Lager.  (Die 
zweite  Majors-Division  zu  Güns  neu  errichtet,  rückte  im  Jänner 
1814    nach    Italien    zum   Regimente  wieder   ein.) 

Im  August  blieb  das  Regiment  im  Drauthale  zwischen 
Elagenfurt  und  Yölkermarkt  stehen,  Mitte' September  stand  es 
bei  Windischkappel  und  Ende  jenes  Monats  bei  Föderaun  und 
an  der  Bleibergerhöhe.  Im  October  rückte  das  Regiment  über 
Villach  und  Tarvis  gegen  Friaul  vor.  Der  Oberstlieutenant 
Wilhelm  Baron  Mengen  beobachtete  mit  seiner  Division  von 
Tolmino  her,  den  Pass  von  Pless.  Am  11.  war  die  schwache 
Abtheilung  Mengens  von  der  französischen  Brigade  Campi  auf 
dem  Marsche  dieser  letztern  über  Pless  nach  Carporetto  zurück- 
geworfen. 

Bei  der  Ueberschreitung  des  Isonzo  hatte  Rittmeister 
Anton  Graf  Feuerstein  des  Regiments  mit  20  Uhlanen  das 
vom  Feinde  besetzte  Dorf  Woltschach  angegriffen,  die  Fran- 
zosen verjagt  und  mehrere  Gefangene  gemacht  Das  Regiment 
rückte  von  Friaul  über  Udine,  Treviso  nach  Vicenza,  wo  die 
Brigade  Vecsey  am  6.  November  zur  Unterstützung  der  Bri* 
gaden  Starhemberg  (Richtung  von  Legnago  gegen  Bevilaqua) 
und>  Eckarth  (bei   Caldiero)    unter    FML.    Radivojevich,   Division 
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Mervilie  yerwendet  wurde.  —  Am  15.  November  im  Gefechte 
bei  Villanoya  hatte  das,  Regiment  den  Major  Grafen  BaUfiy, 
als  durch  einen  Schuss  getödtet,  zu  beklagen.  Am  20.  stand 
das  Regiment  in  der  Brigade  Vecsey  bei  Montorio  und  am 
30.  zu  St.  Martine  und  St.  Giacomo  der  Division  Pflacher 
zugewiesen. 

Im  Feldzuge  1814  war  das  Regiment  seit  Ende  Jänner 
zu  Yaleggio  unter  FML.  Radivojevich  in  seiner  bisherigen 
Brigade  Vecsey  aufgestellt.  Am  8.  hatte  GM.  Graf  Vecsey 
bei  Pozzolo  eine  Brücke  geschlagen  und  das  rechte  Mincio- 
Ufer  betreten.  Das  Regiment  hatte  sich  in  Abtheiiungen  nach 
verschiedenen  Richtungen  verbreitet  und  eine  derselben  stiess  in 
der  Gegend  von  Cereto  und  Cerlongo  auf  den  Gepäcktrain  der 
französischen  Brigade  Bonnemain,  welcher  ohne  Bedeckung  auf 
Goito  zog.  Die  Uhlanen  fielen  über  denselben  her  und  nur 
ein  geringer  Theil  entkam  ihnen.  —  General  Vecsey  liess  nun 
den  Obersten  v.  Gorzkowski  des  Regiments  mit  einer  Division 
bei  der  unterhalb  Pozzolo  geschlagenen  Schifibrücke  zurück, 
während  er  selbst  gegen  Goito  am  rechten  Mincio -Ufer  hinab 
gegangen  war,  sich  aber  sodann  mit  einer  Rechtsschwenkung 
in  die  Richtung  von  Cerlongo  und  Castel  Grimaldo  brachte« 
Derselbe  hatte  den  Oberstlieutenant  Wilhelm  Baron  Mengen 
des  Regiments  mit  einer  Escadron  am  linken  Mincio-Ufer  gegen 
Goito  mit  dem  Auftrage  entsendet,  nur  im  Falle  als  dieser 
Ort  vom  Feind  verlassen  sei,  dort  über  den  Fluss  zu  setzen 
und  jenseits  sich  wieder  mit  ihm  zu  vereinigen.  Rittmeister 
Graf  Feuerstein,  welchen  Oberstlieutenant  Mengen  zur  Recognoszi* 
rung  der  Gegend  vorgeschickt  hatte,  stiess  zuerst  auf  einen  starken, 
ihm  weit  überlegenen  feindlichen  Vortrab,  griff  denselben  mit 
Entschlossenheit  an,  und  verfolgte  ihn  bis  an  dessen  nach- 
rückende Cavallerie,  worauf  sich  die  Uhlanen  zurückziehen 
mussten.  Nun  stiess  Oberstlieutenant  Baron  Mengen  in  seinem 
Vormarsche  auf  die  zwei  feindlichen  Cavallerie- Brigaden  Perrey- 
mont  und  Bonnemain,  die  er  mit  seiner,  tapfern  Escadron, 
ungeachtet  ihrer  Ueberzahl,  mit  Ungestüm  angriff  und  mit 
welchen  er  durch  2  vom  Oberst  Gorzkowski  abgesandte  Züge 
verstärkt,  sich  auf  das  Tapferste  herumschlug,  jedoch  die  feind- 
liche Ueberzahl  hatte  ihn  mit  seinen  Uhlanen  in  die  Mitte 
genommen  und  mit  französischen  Reitern  vermischt,  kam  Mengen 
gegen  Pozzolo  dahergesprengt.  Das  Grenadier-Bataillon  de  Best 
der  österreichischen  Brigade  Stutterheim  bildete  schnell  einen 
Haken  und  gab  unter  die  feindlichen  Reiter  einige  Dechargen. 
FML.  Baron  Mervilie  setzte  sich  an  die  Spitze  des  Dragoner- 
Regiments  Savoyen  und  griff  mit  Oberstlieutenant  Mengen, 
der  sich  wieder  gesammelt  hatte,  die  französische  Cavallerie  mit 
dem  grössten  Ungestüm  an,  während  General  Baron  Wrede  mit 
3  Escadrons  Hohenlohe- Dragoner  in  deren  rechte  Flanke  fiel. 
Das    in     erster    Linie     stehende    feindliche    Hussaren  -  Regiment 
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wurde   sogleich    über  den   Haufen    geworfen   und   das  in    z^vreiter 
Linie    stehende    französische    Regiment    Königin-Dragoner      erlitt 
gleiches   Schicksal.     Diese  beiden   feindlichen  Regimenter   ^mrden 
auf  ihre   6   leichten    Geschütze  gejagt,   und   diese   selbst    erobert 
Da  liess   der   Vizekönig  Engen,     der   sich   bei   der  franxöaisclien 
Division    Quesnel  befand,     die    Bataillone    ihres    linken    Flügels 
Vierecke    formiren,    und    ein    heftiges    Kartätschenfeuer    erdffiien, 
welches   die   österreichische  Reiterei   nöthigte,   in   der   Verfolgung 
inne   zu   halten,    und   so   konnten   die  Uhlanen,    wegen     der     bei 
der    Bespannung    eingetretenen    Verwirrung    von   den    eroberten 
Kanonen    nur    eine    einzige    Trophäe    zurückbringen.     Der   Ritt- 
meister   Ernst    Graf    Stolberg    und     Oberlieutenant    Frans    Graf 
Lamberg   des  Regiments    waren   bei    diesen   Attaquen   verwundet 
worden.    An  diesem   für  den  Ruhm   des  Regiments  so  glor- 
reichen   Tage    fanden     von     der    Mannschaft    vom    Wachtmeister 
abwärts  Mehrere  Gelegenheit  zur  Auszeichnung.     Corporal  Hosse- 
beck   wurde    von    dem    mit    den  übrigen    Truppen    der   Brigade 
Vecsey    unweit     Cereta     auf    einer    Anhöhe     stehenden     Regi- 
mente,     als    man    ein    heftiges    Kleingewehrfeuer    nebst    einigen 
Kanonenschüssen  hörte,   mit  4  Uhlanen   nach   Marengo  geschickt, 
um    von    der    Ursache    dieses    Feuers    Kunde    zu     verschaffen. 
Als     dieser    Corporal    bei    Monzambano    ankam,     stiess     er   auf 
mehrere    feindliche    Infanterie -Compagnien,    welche    die    Avant* 
Garde  bildeten.     Hussebeck  fing  sogleich  zu  plänkeln  an,  um  Zeit 
zu  gewinnen   und  abzuwarten,    welche   feindliche  Truppen   hinter 
der  Avant- Garde  folgen  würden.      Als  nun  Oberlieutenant   Graf 
Lamberg  des  Regiments  zur  Recognoszirung  dieser  Gegend  ankam» 
schloss    sich   Hussebeck    demselben  an;     er    machte    ferner    alle 
Attaquen   jenes    Tages  mit,    tödtete    einen    feindUchen  Bataillons- 
Chef,  bis   er   endlich  wegen  schwerer  Verwundung  das  Schlacht- 
feld verlassen  musste.     Als   im  Laufe   der  Schlacht  eine  feindliche 
Cavallerie-Batterie    gegen    die  Oberstlieutenants    1.  Escadron    vor- 
rückte und  durch  ein  heftiges  Kartätschenfeuer   deren  Haltung  zu 
bedrohen  schien,    war    es    nöthig    einen   Angriff   auf   dieselbe    zu 
unternehmen,  bei  dessen  Ausführung  hatte  sich  der  Uhlane  Johann 
Biloff   durch    besondere   Tapferkeit    ausgezeichnet     Nachdem  ihm 
sein  Pferd  erschossen  war,   eroberte  er  zu  Fuss  eine  Kanone  mit 
Beihilfe    einiger  Kameraden.      SpSter  bemftchtigte  er  sich  wieder 
eines  Pferdes,    machte    mehrere  Attaquen    auf   das  Tapferste  mit, 
und  hieb  zwei   feindliche   Offiziere   von   den   Pferden.     Hussebek 
und    Biloff    erhielten    die     goldene    Medaille.     Der    Uhlane 
Johann  Fiala  rettete   den  Oberstlieutenant  Baron  Mengen.  Dieser 
war    schon    von    feindlichen    Reitei*n    umrungen,    dessen     Leben 
und    Freiheit    waren    bedroht     Da    warf    sidi     Fiala    in    diese 
Feinde  und  hieb   mit    solcher  Tapferkeit    in   dieselben   ein,    dass 
der  Oberstlieutenant    auf   diese    Art  Luft    bekam     und    gerettet 
ward,     die    französischen    Reiter     aber    nun    von    beiden    in  die 
Flucht    gejagt    wurden.   -^  Der    Uhlane     Gottlieb     Kerich    mit 
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2  Mann  auf  Patrouille  nach  Ceresara  entsendet,  entdeckte  auf 
einem  Seitenwege  einen  von  französiflchen  Gensdarmen  bedeckten 
Wagenzug,  der  sich  iKngs  der  Gebttseke  binzog.  Eerich  sprengte 
sogleicb  darauf  los,  nahm  drei  Offiziere  mit  mehreren  Wachen 
gefangen,  nachdem  der  Rest  bei  seiner  Annäherung  entflohen 
war.    Flala  und  Eerich  erhielten   die  silberne  Medaille« 

Von  nun  kam  das  Regiment  in  diesem  Feldzuge  zu 
keiner  grössern  Affair e,  und  erhielt  eine  Cantonirung  bei  Villa 
Franca,  in  welcher  es  bis  20.  April  verblieb,  sodann  gegen 
Mailand  aufbrach  und  am  24.  in  dieser  Stadt  als  Avant-Garde 
der  österreichisch-italienischen  Armee  unter  FBiL.  Graf  Neip- 
perg  seinen  Einmarsch  hielt  Nach  zehntägigem  Aufentbalte 
daselbst  rückte  das  Regiment  nach  Turin,  wo  es  bis  Juli 
als  Besatzung  blieb,  sodann  seinen  Rückmarsch  in  die  kaiser- 
lichen Erbstaaten  antrat  und  seine  Bestimmung  in  die  Friedens- 
station Güns  erhielt.  Kaum  daselbst  eingerückt,  wurde  dasselbe 
beordert  nach  Linz  in  Oberö'sterreich  abzurücken,  wo  es  an 
der  Haupistrasse  nach  Wien  dislozirt  wurde,  und  den  zum 
Congress  in  die  Residenzstadt  reisenden  Allerhöchsten  Herrschaften 
als  Ihren  Majestäten  den  Königen  von  Bayern  und  Württemberg, 
Ihren  k.  Hoheiten  den  Grossherzogen  von  Baden  und  Hessen 
die  übliche   Ehrenbegleitung  zu   leisten   hatte. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1815  erhielt  das  Regiment 
die  Bestimmung  zur  Armee  am  Ober-Rhein,  mit  der  Einthel- 
lung  in  die  Brigade  des  GM.  Prinzen  Coburg.  Anfangs  April 
marschirte  dasselbe  von  Oberösterreich  ab,  durch  Bayern  ins 
Badische,  wo  es  bei  Hiffingen  in  der  Gegend  von  Donau- 
eschingen eine  vierwöchentliche  Cantonirung  bezog  und  rückte 
von  da  auf  den  Sammelplatz  der  zu  jener  Armee  bestimmten 
Truppen  nach  Lörrach  bei  Laufen  am  Rhein.  Ende  Juni  über- 
schritt das  Regiment  bei  Basel  den  Rhein,  passirte  über  Mühl- 
hausen und  Kolmar  die  Yogesen  und  kam  anfilnglich^  nach 
Remirmont,  später  nach  Pontarlier  zu  stehen,  bis  es,  bei  dem 
allgemeinen  Vormarsche  gegen  Paris,  nach  Sens  abrückte.^  Von 
hier  wurde  das  Regiment  gegen  die  Reste  der  französischen 
Armee  unter  Marschall  Soult  an  die  Loire  beordert,  und  er- 
hielt nach  einigen  Hin-  und  Hermärschen  in  Lons  le  Saunier 
eine  Cantonirung,  von  wo  es  Ende  September  in  das  grosse 
Armee-Lager  bei  Dijon  abrückte.  In  diesem  stand  es  bei  der 
von  Erzh.  Maximilian  d*£ste  befehligten  Avant  Garde  der  Divi- 
sion des  FML.  Graf  Wartensleben  und  der  Brigade  seines 
Obersten  von   Gorzkowski. 

Nach  Beendigung  dieses  Lagers  marschirte  das  Regiment 
gleich  den  übrigen  Truppen  über  Deutschland  in  die  öster- 
reichischen Staaten  zurück  und  bezog  die  Friedensstation  Gross« 
Topolcsan  in  Ungarn,  von  wo  es  im  September  1820  dem  bei 
Pesth  abgehaltenen  grossen  Cavallerie-Lager  beigezogen  wurde. 
Im    April    1828   rückte   das    Regiment  zur    Aufwartung   in    die 
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Haupt-  und  Residenzstadt  Wien  und  von  da  im  Mai  1829  nach 
Grosswardein  in  Ungarn  ^  1830  nach  Reps  in  Siebenbärgpen, 
1831  nach  Debreczin^  1832  wieder  nach  Grosswardein  und 
1837   nach   Oedenburg. 

Am  1.  April  1843  erfüllte  sich  das  fiinfzigste  Jahr,  seit 
der  Regiments-Inhaber  Se.  k.  k.  Hoheit  Erzherzog  Carl  fär 
die  siegreichen  Tage  von  Aldenhofen  und  Neerwinden  (1793) 
das  Grosskreuz  des  Maria  Theresien-Ordens  erhalten  hatte. 
Am  5.  April  wurde  diese  Jubelfeier  am  Glacis,  auf  der  Espla- 
nade  zwischen  Burg-  und  Franzensthor  feierlichst  begangen  ond 
dem  erlauchten  Jubilar^  die  Insignien  des  Maria  Theresien- 
Ordens  in  Brillanten  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser 
Ferdinand  übergeben.  Aus  diesem  Anlasse  war  die  Oberst- 
lieutenants-Division  des  Regiments  unter  Oberstlieutenant  von 
Wyss  auf  mehrere  Tage  nach  Wien  beordert  worden,  und  bei 
dieser  Feierlichkeit  der  Brigade  des  GM.  Graf  Gyulay  zugc- 
iheilt,   ausgerückt. 

1844  erhielt  das  Regiment  die  Stabsstation  Körmönd  und 
detachirte   im    Sommer    1847    eine   Division   nach    Gratz. 

Mitte  März  1848  rückte  das  Regiment  Divisionsweise  in 
Eilmärschen  nach  Wien,  wo  es  am  Glacis  lagerte  und  nach 
achttägigem  Aufenthalt  daselbst  per  Eisenbahn  bis  Gillj  und  von 
da  bis  in  die  Umgegend  von  Görz  marschirte,  wo  es  zum 
Corps  des  FZM.  Graf  Nugent  eingetheilt  ward.  Dieses,  zur 
Vorrückung  gegen  das  Venetianische  bestimmte  Corps,  sammelte 
sich   auf  der   Strasse   bei   Romans. 

2  Escadrons  des  Regiments  waren  in  die  Brigade  des 
GM.  Schulzig  und  drei  in  die  Reserve  eingetheilt.  Am  18.  waren 
mit  den  Truppen  des  FML.  Graf  Schaffgotsche  noch  2  Escadrons  des 
Regiments  eingetroffen.  Eine  halbe  Escadron  des  Regiments  stand  bei 
dem  zusammengesetzten  Commando  des  Major  Hablitschek  in 
der  Umgegend  von  Toblach  und  eine  halbe  Escadron  traf  am 
17.  bei  Malborghetto  ein,  welche  zur  Brigade  des  Oberst  Baron 
Gorrizutti  gehörte  und  am  19.  bis  Pontafel  vorgeschoben  wurde. 
Am  23.  war  letztere  Abtheilung  bei  der  Besetzung  von  Pon- 
teba  und  rückte  nebst  12  Infanterie-Compagnien  über  Resiutta  bb 
Gemona,  wo  sie  zur  Einschliessung  der  Bergfestung  Osoppo  verblieb. 

Die  oben  genannten  7  Escadrons  des  Regiments,  in  dem 
vom  FZM.  Graf  Nugent  nun  befehligten  Operations  -  Corps 
rückten  noch  am  18.  nach  Trevignano  vor,  am  2ü.  setzte 
dieses  Corps  seinen  Marsch  gegen  Udine  fort,  welche  Stadt 
am  21.  und  22.  beschossen  und  am  23.  besetzt  wurde.  Nach 
der  Einnahme  von  Udine  gab  FZM.  Graf  Nugent  am  23.  eine 
neue  Ordre  de  Bataille  seines  Corps  heraus,  wornach  6  Esca- 
drons des  Regiments  in  der  Division  des  FML.  Prinz  Würtem> 
berg  und  der  Reserve-Brigade  ihres  Obersten  von  Wyss,  eine 
Escadron  aber  in  die  Brigade  des  Obersten  Baron  Gorrizutti 
eingetheilt  war.     Bei    den    in    Friaul    zurückgelassenen    Truppen 
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unter  FML.  Baron  Stürmer  war  glelchfall«  eine  Escadron  ver- 
blieben» wovon  2  Züge  den  Cernirungs-Truppen  von  Osoppo 
unter  Major  Tomaselli  von  Baron  Hrabowsky-Infanterie  (Nr.  14) 
zugewiesen  waren.  Das  Operations-Corps  des  FZM.  Graf  Nu- 
gent  rückte  nun  bis  gegen  die  Piave  vor,  deren  Linie  es 
über  Belluno  umging,  und  hatte  bei  Pederobba  und  Arsie  am 
8.  Mai  ein  Gefecht  zu  bestehen,  nach  welchem  es  noch  am 
selben  Tage  eine  Brücke  über  die  Piave  schlug  und  diesen 
Fluss  am  9.  übersetzte.  Die  7  Escadrons  des  Regiments  machten 
nun  die  weitere  Vorrückung  dieses  Corps  ohne  für  sie  erheb- 
liche Vorfallenheiten  weiter  mit.  Im  Gefechte  bei  Vicenza  am 
20.  Mai  war  der  Oberlieutenant  Friedrich  Graf  Zichy  des 
Regiments  abgesessen,  hatte  ein  Gewehr  ergriffen  und  avancirte 
an  der  Spitze  der  Tirailleurs,  jede  Deckung  verschmähend  auf 
freier  Strasse,  bis  er  von  einer  Kugel  tö'dtlich  in  den  Kopf 
getroffen,  fiel.  —  Im  Gefechte  bei  Vicenza  am  23.  Mai  war 
eine  Division  des  Regiments  der  bei  Pontalto  als  Reserve 
stehenden  Brigade  des  GM.  Fürsten  Felix  Schwarzenberg  zu- 
getheilt. 

Nach  der  am  18.  Mai  herausgegebenen  Ordre  de  Bataille 
des  2.  Reserve-Corps  war  eine  Escadron  des  Regiments  der 
theils  vor  Treviso,  theils  im  Brückenköpfe  der  Piave  stehenden 
Brigade  des  GM.  Susan  zugewiesen,  eine  halbe  Escadron  hin- 
gegen bei  der  im  Boite-Thale  operirenden  Colonne  des  Infanterie- 
Major  Hablitschek  verwendet. 

Bei  der  Vorrückung  vom  Isonzo  bis  Verona  hatte  das  Re- 
giment nebst  dem  Oberlieutenant  Graf  Zichy  noch  einen  Mann 
als  todt,  2  als  verwundet  und  einen  als  vermisst  zu  beklagen. 
Die  kleine  silberne  Tapferkeits-Medaille  hatten  erhalten: 
Corporal  Kempinski,  Trompeter  Spargel,  die  Uhlanen  Kowalski, 
Kitta,  Haidimow. 

Am  14.  Juni  wurde  Oberstlieutenant  von  Batky  des  Regi- 
ments mit  seiner  Division  zu  einer  Recognoszii'ung  gegen  Somma- 
campagna  beordert.  Die  Vorhut  dieser  Colonne  gelangte  bis  auf 
den  von  Calzoni  gegen  die  Chaus^e  führenden  Weg,  welchen  eben 
zwei  mit  Heu  beladene  Wagen  unter  Escorte  von  6  feindlichen 
Lanciers  passirten.  Augenblicklich  machten  die  bei  der  Vorhut 
anwesenden  Rittmeister  Morhagen  und  Oberlieutenant  Fischer 
Jagd  auf  dieselben.  Sie  erbeuteten  wohl  die  Wagen  aber  die 
Escorte •  Mannschaft  entkam.  Bald  darauf  gelang  es,  dem  mit  3 
Mann  als  Seitenpatrouille  detachirten  Corporal  Grerabosz  2  feind- 
liche Cavallerie-Vedetten  gefangen  zu  nehmen.  Auf  ihre  Aussa- 
gen, dass  das  feindliche  Piket  hinter  einem ,  links  von  der  Strasse 
gelegenen  Hause  stehe,  beorderte  Oberstlieutenant  Batky  den  Ober- 
lioutenant  Riefkohl  mit  einem  Zuge  gegen  dasselbe.  In  dessen  Nähe 
jedoch,  stiess  die  Abthcilung,  welcher  sich  Rittmeister  Morhagen  frei- 
willig angeschlossen  hatte,  auf  die  Queue  einer  70  bis  80  Mann  starken 
Abtheilung  des  Regiments  Genua.    Ohne  lange  zu  überlegen,  liess 
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Riefkohl  seine  20  ühlanen  aofmarscliiren,  und  stttrste  an  ihrer 
Spitze  auf  den  Feind.  In  wenigen  Augenblicken  waren  über 
30  Gefangene  gemacht,  doch  die  übrigen  rückten  zweimal  sa 
ihrer  Befreiung  in  geschlossener  Abtheilung  wieder  tot,  da  sam- 
melte Corporal  Grünwald  4  bis  5  Mann,  warf  sich  denselben 
mit  Ungestüm  entgegen»  und  ermöglichte  dadurch  die  Gefangenen 
in  Sicherheit  zu  bringen,  mehrere  von  ihnen  wollten  entspringen, 
unter  diesen  auch  ein  bereits  verwundeter  Offizier,  welchen  Ver- 
such sie  mit  dem  Leben  büssten.  Da  mittlerweile  Allarm-Zeichen 
auf  des  Feindes  Seite  zu  hören  waren  und  zu  erwarten  stand, 
dass  derselbe  mit  grösserer  Macht  vorrücken  werde,  so  zogen 
sich  die  beiden  genannten  Offiziere  mit  ihrer  Mannschaft,  welche 
kaum  zur  Escortirung  der  Gefangenen  hinreichte,  auf  das  Gros 
der  Division   zurück.      Oberstlieutenant  Batky   schickte    nun    eine 

frössere  Abtheilung  unter  Oberlieutenant  Fürsten  de  Ligne  nnd 
lieutenant  von  Horwath  gegen  das  früher  bezeichnete  Gebinde. 
In  der  Ntthe  des  Hauses  angelangt,  empfing  sie  ein  ausgiebiges 
Karabinerfeuer  der  vor  dasselbe  gerückten  etwa  150  Mann  starken 
feindlichen  Schwadron,  die  unmittelbar  darauf  mit  eingelegten 
Lanzen  gegen  die  Uhlanen  sprengte.  Der  Zusammenstoss  war 
ziemlich  blutig,  der  Gegner  von  den  letztem  bald  zurückgeschlagen. 
Während  der  Verfolgung  hatte   sich  Lieutenant  von  Horwath  von 

i'ugendlichem  Muthe  hingerissen  zu  weit  vorgewagt,  und  mit  einem 
janzier-Offizier  ein  Einzeln- Gefecht  engagirt,  den  er  auch  ver- 
wundete und  zuletzt  noch  verfolgte,  bis  er  endlich  selbst  durch 
zwei  Lanzenstiche  schwer  verwundet,  vom  Pferde  sank.  Kaum 
hatte  Oberlieutenant  Riefkohl  dieses  bemerkt,  ergriff  er  eine  Pike, 
jagte  dem  feindlichen  Offizier  nach,  und  stach  ihn  vom  Pferde. 
Dieses  kurze  Gefecht  kostete  den  Uhlanen  2  Mann  an  Todten, 
dann  ausser  dem  erwähnten  Lieutenant  Horwath  5  Mann  an  Ver- 
wundeten und  2  Vermisste,  endlich  5  Pferde.  Der  Feind  hatte 
einen  Gesammtverlust  von  8  Offizieren,  45  Mann,  mehreren  Pferden, 
Wagen  und  Maulthieren. 

Am  23.  Juli  stand  Oberst  von  Wjss  mit  3  Escadrons  des 
Regiments  zur  Beobachtung  von  Villa-Franca,  auf  der  von  Verona 
dahin  führenden  Chausstf  und  bestritt  am  25*  mit  6  Escadrons 
des  Regiments  die  Vorposten  zwischen  Valeggio  und  Gherla.  — 
Gleichzeitig  mit  den  Gefechten  während  der  Schlacht  von  Custozza 
hatte  sich  der  unternehmende  Oberst  von  Wjss  des  Regiments 
mit  der  Oberst  •  Division  desselben,  der  Oberstlieutenants -Division 
von  Radetzky-Hussaren,  2  Infanterie-Compagnien  nebst  2  Caval- 
lerie-Geschützen  auf  der  Strasse  von  Valeggio  gegen  Villa-Franca 
zu  Gunsten  der  Brigade  Clam  bewogt.  Der  Feind  hatte  2  Ge- 
schütze in  den  Maulbeerpflanzungen  gedeckt  aufgefahren.  Die 
Hnssaren  hieben  in  die  feindliche  Lifanterie  und  zerstreuten  sie, 
während  die  Geschütze  noch  zeitlich  genug  abgezogen  waren. 
Ein  Pulver-Karren  wurde  jedoch  erbeutet,  und  gegen  40  Gefan- 
gene gemacht.     Oberst  Wyss    eilte  nun  mit  seinen  ühlanen   bis 
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Torre  di  Oherla  in  dem  Momente,  als  gerade  der  Kampf  bei 
CuBtozza  für   unsere  Waffen  sich  entschieden   hatte. 

Noch  am  Vormittage  dieses  Schlachttages  hatte  der  tapfere 
Wjss  mit  2  Zügen  seines  Regiments  und  1  von  Badetzky-Hus- 
saren  eine  glänzende  Schwärm  -  Attaque  in  die  rechte  Flanke 
einer  gegen  Yaleggio  vorgedrungenen  feindlichen  Infanterie-Co- 
lonne  unternommen,  selbe  zerstreut,  und  auf  mehr  als  1000  Schritte 
gegen  Yilla-Franca    verfolgt. 

Nach  dieser  Schlacht  erhielt  Oberst  Wjss  den  Befehl,  den 
Feind  mit  der  verfügbaren  Cavallerie  auf  seinem  Bttckzuge  zu 
beunruhigen.  Doch  konnte  diese  Verfolgung  erst  vor  Tages- 
Anbruch  beginnen.  Sie  erfolgte  in  2  Colonnen,  wovon  die  eine, 
bestehend  aus  der  Oberst  2.  Escadron  vom  Begimente,  einer 
Escadron  Badetzkj-Hussaren,  und  2  Cavallerie-Gesohützen  unter 
Commando  des  Oberst  Wjss,  von  Valoggio  nach  Quaderni,  die 
andere,  welche  aus  der  Oberst  1.  Escadron  des  Begiments  und 
8  Zügen  Badetzkj-Hussaren  unter  Oberst  Graf  Stadion  von 
Schwarzenberg-Uhlanen  bestand,  nach  Sei  Vie  rückte.  Oberst 
Wjss  gelangte  noch  vor  Tages-Anbruch  anstandslos  nach  Quaderni, 
welcher  Ort  vom  Feinde  unbesetzt  war.  —  Hier  traf  er  folgende 
Disposition.  Die  beiden  Geschütze  wurden  vor  dem  Orte  auf  dem 
in  die  von  Villa-Franca  führende  Chaussee  beinahe  senkrecht 
einfallenden  Wege  placirt,  zu  ihrer  Bedeckung  wai*d  eine  halbe 
Escadron  verwendet,  w&hrend  die  übrige  Truppe  beiderseits  des 
Weges  zugsweiso  in  Intervallen  von  einigen  hundert  Schritten  sich 
aufstellte.  Beinahe  jeder  dieser  Abtheilungen  war  ein  Trompeter 
zugewiesen  und  die  Instruction  ertheilt,  nach  erfolgtem  zweiten 
Kanonenschusse  unter  Lärmen  und  Allarm-Blasen  in  aufgelöster 
Ordnung  sich  auf  den  auf  der  Chaussee  marschirenden  Feind»  somit  in 
dessen  Flanke  zu  stürzen.  Bald  erschien  die  erwartete  feindliche 
Truppe,  eine  mit  Geschützen  versehene  piemontesische  Infanterie- 
Brigade.  Der  Angriff  erfolgte  der  gegebenen  Disposition  gemtfss. 
Die  Verwirrung  in  der  feindlichen  Colonne  war  grenzenlos,  und 
bald  sah  man  die  ganze  Brigade  in  wilder  Flucht  auf  der  Strasse 
gegen  Sei  Vie,  verfolgt  von  der  nachsprengenden  Cavallerie 
des  Obersten  Wyss.  Erst  nach  anderthalb  Miglien  Weges  ver- 
suchte sie  sich  wieder  aufzustellen.  Es  wurden  45  Gefangene 
zurückgebracht,  doch  wSre  ihre  Zahl  weit  grösser  gewesen, 
wenn  man  dieselben  in  der  dichten  Cultur,  wohin  sie  sich 
flüchteten,  hätte  fortbringen  können,  ein  grosser  Theil  der  Ge- 
fangenen war  daher  entkommen.  Viele  hingegen  wurden  von  den 
erbitterten  Uhlanen  und  Hussaren  niedergehauen.  Major  Graf 
Szecsen  von  Badetzky  -  Hussaren,  welcher  sich  mit  einem  Zug 
Uhlanen  auf  die  feindliche  Arr|ere- Garde  geworfen,  stürzte  von 
dieser  ganz  nahe  mit  einer  Decharge  empfangen,  nebst  seinem 
Pferde  todt  zu  Boden.  Nebst  diesem  Stabs-Offizier  verlor  das 
Detachement  des  Obersten  Wjss  an  Verwundeten:  1  Uhlanen 
nebst  2  todten  und  2  verwundeten  Pferden. 
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Die  bei  dem  Detackement  des  Oberst  Graf  Stadion  befindliche 
Escadron  des  Regiments  stiess  bei  Sei  Vie  auf  den  doreh  den 
Angriff  des  Oberst  Wyss  in  der  Flucbt  begriffenen  Feind,  dem 
sie  23  Gefangene  abnahm^  und  mit  dem  geringen  Verlust  von 
2  verwundeten  Pferden  gegen  8   Uhr  früb  in  Valeggio  einrückte. 

Oberst  Wyss  hatte  nun  von  Volta  aus  mit  einem  Commando 
von  2  Divisionen  des  Regiments,  einer  Division  Radetzky-HuBsaren^ 
einem  Infanterie  Bataillon  nebst  einer  CavaUerie*  Batterie  die 
rechte  Flanke  der  gegen  Cremona  vorrückenden  Armee  su  decken, 
und  das  rechts  ausser  dem  Bereich  der  Armee  liegende  Terrain 
zwischen  dem  linken  Oglio-Ufer,  der  Strasse  nach  Brescia  und 
dem  Gebirge  in  der  Richtung  gegen  die  Adda  zu  reinigen.  In 
der  Nacht  vom  31.  Juli  auf  den  1.  August  war  Oberst  Wysa  mit 
seinem  Streif-Commando  bis  Crema  vorgerückt,  Uess  mit  einem 
Flügel  Hussaren  diesen  Ort  umgehen,  um  das  jenseitige  Stadtthor 
zu  besetzen  und  zu  schliessen,  während  er  selbst  gegen  das  vor- 
dere rasch  vorrückte,  und  2  Geschütze  gegen  das  Stadtthor  auf- 
fuhren Hess.  So  machte  er  1  Offizier  und  48  Mann,  worunter 
21  Kranke  gefangen,  und  erbeutete  300  Gewehre,  mehrere  Trom- 
meln, dreifarbige  Fahnen  und  5  Pferde.  —  Von  hier  zog  Oberst 
Wyss  gegen  Lodi,  wo  er  zwischen  Fontana  und  Lodi  auf  feind- 
liche CaveJlerie-Vedetten  stiess,  die  sich  aber  vor  seiner  Avant- 
Garde  schnell  zurückzogen.  Als  diese  jedoch  bei  den  an  der 
Strasse  gelegenen  Cassinen  anlangte,  gerieth  sie  in  ein  heftiges 
Infanterie-Feuer.  Da  liess  Oberst  Wyss  seine  beiden  Geschütze 
vorfuhren,  in  der  Absicht  den  Feind  zu  schrecken,  deren  Feuer 
wurde  aber  sogleich  erwiedert,  und  allmälig  entwickelten  sich  auch 
einige  feindliche  Infanterie-Abtheilungen,  in  dem  durchschnittene» 
Terrain,  w^esshalb  der  genannte  Oberst  bei  seinem  gänzlichen 
Mangel  an  Infanterie,  welche  er  in  Cremona  zurückgelassen  hatte, 
bis  Caaaletto  zurückging,  wo  er  ein  Lager   bezog. 

Am  2.  August  entsandte  Oberst  Wyss,  welcher  den  Auf- 
trag hatte,  die  Adda  zu  überschreiten,  und  gegen  Mailand  vorzu- 
rücken, eine  Escadron  des  Regiments  nach  Spino,  wo  sie  eben 
noch  zu  rechter  Zeit  anlangte,  um  die  Abtragung  der  dortigen 
Brücke  zu  hindern,  indem  sie  selbe,  sowie  die  beiden  kleinen  am 
jenseitigen  Ufer  gelegenen   Orte  Bisnate   und   Zelo   besetzte. 

Am  3.  bei  seiner  weitern  Vorrückung  wurde  Oberst  Wyss 
in  Buon  Persico  vor  einer  feindlichen  Colonne,  in  der  Stärke 
von  3000  Mann  Infanterie,  60  Cavalleristen  und  3  Geschützen, 
die  von  Cassano  kamen,  ohne  Erfolg  angegriffen.  Diese  feind- 
liche Colonne  lagerte  in  der  Nacht  vom  3.  auf  den  4.  August 
bei  Vigliano,  und  zog  sich  am  4.  über  Linate  gegen  Mailand 
zurück.  Obschon  Oberst  Wyss  seinen  Abmarsch  zu  ihrer  Ver- 
folgung nach  Möglichkeit  beschleunigte,  so  konnte  er  dieselbe 
doch  nicht  mehr  einholen,  und  langte  gleichzeitig  mit  einer  zur 
Sicherung  der  Lambro-Brücke  von  der  Brigade  Clam  nach  Linate 
entsendeten   Gradiskaner-Compagnie    in    diesem   Orte   an.    Diesa 
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bcwog  den  genannten  Oberst  mit  seinem  Streif-Corps  sich  gegen 
MalnGe  zn  wenden,  um  die  rechte  Flanke  der  Brigade  des  Ü-M. 
Graf  Clam  zu  decken,  und  sich  mit  diesem  in  Verbindung  zu 
setzen,  —  welches  auch  dem  umsichtigen  tapfem  Wyss  voUkom« 
men  gelang,  und  welcher  Antheii  für  den  an  diesem  Tage  vor 
Mailand   stattgehabten   Kampfe   nicht   ohne   Wichtigkeit   war. 

Eine  Division  des  Regiments  war  um  Mitte  Juli  bei  dem 
Entsätze  der  Festung  Mantua  in  mehreren  Gefechten  betheiligt, 
und  eine  bei  den  yerschiedenen  Infanterie  -  Brigaden  und  Streif- 
Commanden  des  1.  Reserve  -  Corps  abtheilungsweise  verwendet 
worden.  — 

In  der  Feldzugs-Epoche  vom  13.  Juni  bis  9.  August 
wurden  in  der  offiziellen  Relation  folgende  Offiziere  des  Regi- 
mentes belobt:  Oberst  von  Wyss  wegen  der  umsichtigen  und 
tapfern  Führung  seines  Streif-Commandos,  Rittmeister  Herrmann 
Ritter  von  Siegfeld,  Obcriieutenant  Rudolf  Riefkohl  und  der  als 
Ordonnanz -Offizier  beim  1.  Reserve -Corps  in  Verwendung  ge- 
standene Oberlieutenant  Carl  Graf  Hallwyl.  —  Corporal  Bre- 
zinski  hatte  den,  an  der  Spitze  eines  Zuges,  in  einem  Entsatz- 
Gefechte  bei  Mantua  am  27.  Juli  vorgesprengten  Rittmeister 
Marenzeller  des  Regiments,  dessen  Pferd  diesem  unter  dem  Leibe 
erschossen  wurde,  mit  edler  Selbstaufopferung  sein  Pferd  über- 
geben, und  durch  diese  That  den  genannten  Offizier  vor  Ge- 
fangennehmung gerettet.  Der  Gemeine  Kuzniak,  vom  Streif- 
Commando  des  Obersten  Wyss  rettete  einen  vom  Pferde  ge- 
stürzten Mann  von  Radetzky-Hussaren  dadurch  dass  er  in  Beglei- 
tung eines  Hussarcn  dem  Feinde  keck  entgegen  sprengte,  und 
so  dem  gestürzten  Cameraden  Zeit  verschaffte,  wieder  aufs 
Pferd  zu  kommen.  Corporal  Brezinski  erhielt  die  grosse.  Ge- 
meiner Kuzniak  die  kleine  silberne  Medaille.  Das  Regi- 
ment hatte  in  diesem  Zeiträume  geringe  Verluste  als:  den  Ober- 
lieutenant Josef  Graf  Waldstein  durch  einen  Schuss  verwundet, 
nebst  diesem  noch  2  Blessirte,  1  Todten  und  2  Vermisste  zu 
beklagen. 

Das     Regiment    war    nach   eingetretenem    Waffenstillstände 

frösstentheils     divisionsweise    dislozirt    worden,    so    in    Piacenza, 
*arma,  Modena  und   Casal-Pusterlengo. 

Im  kurzem  Feldzugevon  1849  war  die  Oberstlieutenants 
Division  des  Regiments  vom  IV^  Corps  von  Valeggio  aus  gegen 
Lumello  entsendet,  wovon  eine  Escadron  einen  Streifzug  gegen 
Valenza,  und  die  andere  über  Sartinaro  gegen  Frassinetto  unter- 
nahm, um  den  Po  zu  beobachten,  und  die  linke  Flanke  des  oben 
genannten  Corps  zu  decken.  Das  Regiment  im  IV.  Armee-Corps 
eingetheilt,  kam  aber  einige  Streif-  und  Recognoszirungs-Patrouillen 
ausgenommen,  in  dieser  Carapagne  nicht  in*s  Gefecht  —  und 
waren  Abtheilungen  desselben  während  der  Schlacht  von  Novarra 
am  28.  März  im  Rücken  des  Feindes  zur  Beobachtung  der  Strasse 
von    Turin    bis    Vercelli    gestreift.     Rittmeister    Rudolf   Riefkohl 
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des  Regiments,  hatte,  mit  der  Muskete  in  der  Hand,  in  Reih  und 
Glieds  mit  einigen  Abtheilungen  des  Regiments  Gyulay  (Nr.  33^ 
mehrere  Sturmangriffe  mitgemacht.  —  Die  offizielle  Relation  belobt 
Tom  Regimente:  den  Oberstlieutenant  Baron  Münchhaasen,  die 
Rittmeister  Graf  Christoph  Spiegel  und  Riefkohl,  und  den  Ober- 
lieutenant  Ludwig  Graf  Ville  Franche;  ebenso  die  im  Hauptquar- 
tiere des  FM.  als  Ordonnanz -Offiziere  befindlichen  Rittmeister 
Wilhelm  Naske  und  Oberlieutenant  Heinrieh  Graf  Salis.  Die  grosse 
silberne  Tapferkeits-Medaille  erhielten  die  Corporate  Gallecki  und 
Gremborz;  die  kleine:  Wachtmeister  Jahl  und  Gemeiner  Parko- 
lap. Belobungen:  Wachtmeister  Iwelski,  Cadet  Sobolewski,  die 
Gemeinen  Cziczka,  Figlarski  imd  Demkowicz.  —  Nachtraglich 
erhielten  der  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  G.  d.  C.  Erzh.  Aibrech( 
kommandirte  Rittmeister  Heinrich  Graf  Cappi,  die  Rittmeister 
Josef  Hermann  Ritter  von  Siegfeld,  Josef  Sedlakowicz,  Wilhelm 
Naske;  Rudolf  Riefkohl  und  Oberlieutenant  Ludwig  Graf  Xille 
Franche   das  Militär-Yerdienst-Kreuz. 

Nach  der  Schlacht  von  Novarra  blieb  das  Regiment  mit 
dem  IV.  Armee-Corps  in  der  Lomelina  dislozirt  und  zwar:  der 
Stab  mit  3  .Escadrons  in  Vigevano,  2  Escadrons  in  Novarra, 
1  Escadron  in  Mortara  und  2  Escadrons  längs  dem  Po.  Am 
12.  August  1849  wurde  das  Regiment  in  Marsch  gesetzt,  und 
rückte  divisionsweise  bis  Wien,  wo  es  sich  sammelte  und  von 
Sr.  Majestät  dem  Kaiser  besichtigt  wurde,  von  da  aber  Ende 
October   die    Stabs-Station   Saaz  in   Böhmen  bezog. 

Im  November  1850  bei  dem  drohenden  Ausbruche  des 
Ki'ieges  mit  Preussen,  bildete  das  Regiment  die  äusserste  Avant-Garde 
der  Armee  an  der  Spitze  des  3.  Corps,  und  war  bereits  über  Teplitz 
an  die  sächsisch- böhmische  Grenze  vorgeschoben,  im  Jänner  1851 
aber  wieder  in  seine  frühere  Dislocation  eingerückt.  Im  Herbste 
1851  marschirte  das  Regiment  in  die  Umgegend  von  Wien,  wo 
es  die   Stabs  Station  Himberg   erhielt. 

Aus  Anlass  der  Verwicklung  der  montenegrinischen  Ange- 
legenheiten rückte  daß  Regiment  im  Februar  1853  an  die  kroa- 
tisch-steierische Grenze,  und  erhielt  im  März  bei  Marburg  in 
Steiermark  eine  Cantonirung,  von  wo  es  im  September  j.  J. 
in   die   Stabs-Station   Baden   bei   Wien   abrückte.    — 

Im  April  1854  bei  dem  Ausbruche  des  Orient  -  Krieges 
hatte  dasselbe  seine  Einthetlung  zum  österreichischen  Occupations- 
Corps  der  Donau-Fürstenthümer  erhalten,  und  kam  nach  Buka* 
rest  in  die  Wallachei  als  Besatzung,  bis  es  im  September  1855 
in   Plojestie,    Buzeo   und   Galatz    dislozirt   wurde.  — 

Bei  Auflösung  des  Occupations-Corps  in  Folge  des  Pai-isor 
Friedens  vom  30.  März  1856,  marschirte  das  Regiment  im  Mai 
1856  nach  Kronstadt  in  Siebenbürgen,  und  im  Herbste  1857  nach 
Theresiopel  in   Ungarn.  — 

Im  Mai  1859  wurde  das  Regiment  gleich  allen  übrigen 
Cavallerie-Begimentern  vorgeschoben,   und    kam   mit    dem    Stabe 
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nach  Stuhl weissenburg,  von  wo  es  im  Juli  j.  J.  in  die  Friedens- 
Station  Grosswardein  abrückte;  und  diese  1860  mit  Alt-Arad 
verwechselte. 

In  Folge  der  neuen  Organisation  der  k.  k.  Cavallerie  gab 
das  Regiment  mit  1.  März  1860  seine  4.  Division  zur  Completi- 
rung  des  in  Folge  der  Abtretung  der  lombardischen  Provinzen 
auf  2  Divisionen  herabgesetzten,  damals  italienischen  Regimentes 
Kaiser  Franz  Joseph-Uhlanen  Nr.  6  ab. 

■aria  -  Tlieresien  -  Ordens  -  Ritter, 

1810  Oberst  Heinrioh  Graf  Hardegg  (siehe  Inhaber-Cflrassiere  Nr.  7). 

Inhaber. 

1801  Se.  k.  k.  Hoheit  Erz h.  Carl,  FM.  MTOR.,  f  zu  Wien  am  30.  April  1847. 

Diess  Regiment  bat  höobst  dessen  Namen  für  immerwährende 
Zeiten  zu  behalten. 

1847  G.  d.  O.    PhiUpp   Graf  Qrünne,  MTOR.,    f  zu   Wien   im  Jänner  1854. 

1854  G.  d.  C.  Friedrich  Fürst  zu  Liechtenstein,  MTOR.,  Gommandirender-General 

im  Banate,  erhielt  1861  das  1.  Freiwillige  Hussaren-Regiment. 
1861  FML.  Yincenz  Baron  Mlnntillo,  Truppen-Dlvisionar. 

Zwei ter  Inhaber. 

1806  G.  d.  C.  Philipp  Graf  Grünne,  MTOR.,  1847  Inhaber. 

Oberste. 

1801  Heinrioh  Bersina  y.  Siegenthal,  MTOR.,  Regts.-Gomdt.,  1805  GM. 
1805  Johann  Graf  KlebeUberg,  Regts.-Comdt,  1809  GM. 

1809  Heinrich  Graf  Hardegg,  Regts.-Comdt.,  1810  MTOR.,  und  qnittirt. 

1810  Emanuel  Graf  Mensdorff-Pouilly,  MTOR.,  Regts.<Comdt.,   1812   supern.,  1813 
transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  1. 

1812  Carl  t.  Gorzkowski,  Regts.-Comdt.,  1820  GM. 

1814  Wilhelm  Baron  Mengen,  MTOR.,  2.  Oberst,  1816  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  2. 

(Gürassier  Nr.  10.) 
1820  Carl  Baron  Kress,  Regts.-Comdt.,  1830  GM. 
1830  Thad&us  Graf  Ledochowski,  Regts.-Comdt.,  1836  GM. 
1836  Nikolaus  Graf  Lichtenberg,  Regts.  -Oomdt.,  1843  GM. 
1830  So.  k.  k.  Hoheit  Erzherzog  Carl  Ferdinand,  2.  Oberst,  1841  GM. 
1843  Franz  t.  Wyss,  Regts.-Comdt.,  1848  GM. 

1848  Joseph  v.  Batky,  Regts.-Comdt.,  1850  GM. 
1850  Ferdinand  Graf  Vetter,  Regts.-Comdt.,  1854  GM. 
1854  Andreas  v.  Piohler,  Regts.-Comdt.,  1859  GM 
1859  Joseph  Graf  Waldstein- Wartenberg,  Regts.-Comdt. 

Oberstlieutenants« 

1801  Adam  Graf  Mier,  MTOR..  1805  quittirt. 

1805  Franz  Baron  Fröhlich,  1807  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  6. 

1807  Heinrich  Graf  Hardegg,  1809  Oberst. 

1809  Ludwig  Baron  Wilgenbeiro,  1809  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  1. 

1809  Carl  ron  Gorzkowski,  1812  Oberst. 

1812  Wilhelm  Baron  Mengen,  MTOR.,  1814  Oberst. 

1814  Carl  Baron  Kress,   1815   beim  GeneralsUb  zugetheilt,  1816  eingerOekt,  1820 

Oberst. 
1820  Vinoens  Graf  Etterhazy,  MTOR.^  1823  beurlaubt,  1825  transferirt  tu   Cürass. 

Nr.  2. 

7* 
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18%3  ThftdXuf  T.  Cliinieüiuky,  1830  pensionirt  mit  Oberstens-Cliarakt«-. 
1830  FriAdrloh  Biiron  Sonhorn,  1836  penslonlrt  mit  Obent-Cbarftkter. 

1836  Cftri  Graf  Desfoura,  1840  pensionirt. 
1840  Franc  Ton  Wyu,  1843  Obent 
1843  Joseph  ron  Batky,  1848  Oberst. 

1848  Wilhelm  Moriz  Baron  Manohhausen,  f  in  Wien  am  21.  Dezember  1849. 

1840  Ferdinand  Qraf  Vetter.  1850  Oberst. 

1850  Andreas  Ton  Plehler,  1854  Oberst 

18S4  Frans  Ton  Kostjan,  1859  Oberst  bei  der  2.  Debreeainer-Preiwillifen-Uats«reB 

Dirlsion. 
1859  Joseph  Berres»  Edler  Ton  Peres. 

Majors. 

1801  Maximilian  t.  Paumgtrten,  1805  Oberstlleutenant  bei  Dragoner  Nr.  3.  (CBrasf . 

Nr.  11.) 
1801  Friedrieb  Brettsohneider»  1805  transferirt  zn  Hassaren  Nr.  7. 
1805  Frans  Baron  Sepessy,  1807  transferirt  cum  GaUaisehen  Grenz- Cordon. 
1805  Ludwig  Baron  Wilgenheim,  1809  Oberstlieutenant. 
1805  Wensel  Graf  Chotek,  f  tu  Prag  am  1.  August  1807. 
1807  Carl  t.  Gorikowski,  1809  Oberstlieutenant. 
1809  Frans  Graf  CoudenhoTe,  1811  Oberstlieutenant  undquittirt. 
1809  Wilhelm  Baron  Mengen,  MTOR.,  1813  Oberstlieutenant. 
1809  Christoph  Graf  Cayriani,  1810  quittirt. 
1809  Ludwig  Paulsen,  1811  pensionirt 
1811  Johann  Ton  Vetter,  1813  transferirt  su  Hussaren  Nr.  7. 
1813  Carl  Baron  Kress,  1814  OberstUeutenant. 
1813  Franz  Graf  Banffy^f  Tor  dem  Feinde  bei  VillanuoTa  am.  15.  NoTember  1813. 

1813  Friedrioh  Graf  Loeben,  1813  quittirt. 

1814  Thadkus  Ton  Chmielinsky,  1833  Oberstlieutenant. 

1814  Ernst  von  Scbröer,  1815  dem  General-Stabe  zugetheilt  und  transferirt  zu  Cher.- 

Leg.  Nr.  7.  (Uhlanen  Nr.  11.) 
1814  Vinaenz  Graf  Esterhazy^  MTOR.,  1830  Oberstlieutenant. 
1816  Ernst  Graf  Stolberg»  (bis  1830  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Regts.-Inhaber)  1837 

Oberstlieutenant  bei  Dragoner  Nr.  3.  (Cürassier  Nr.  10.) 
1833  Honorius  t.  Thekuseh,  1838  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1837  Friedrioh  Baron  Sonborn,  1830  Oberstlieutenant. 

1838  Anton  Graf  Feuerstein,  1833  Oberstlieutenant  bei  Cher.-Leg.  Nr.  1.  (Uhlanen 
Nr.  6.) 

1830  Herrmann  Kriegelstein   Bitter  v.  Stemfeld,  General -Commaado*A^atam  in 

Mähren»  1831  transferirt  au  Uhlanen  Nr.  4. 
1830  Frana  D'Orofino»  1833  pensionirt. 
1833  Carl  Graf  Desfours,  1836  Oberstiieutenant 
1884  Johann  Baron  Haekelberg,  1836  Oberstiieutenant  bei  CheT.-Leg.Nr.6.  (Uhlnnan 

Nr.  10.) 
1836  Ludwig  Henikar,  1838  pensionirt. 
1836  Friedrioh  Graf  Rosenberg-Orsini,  1839  pensionirt. 
1838  Franz  Ton  Wyss,  supem.,  1839  effeetiT,  1840  Oberstiieutenant 

1838  Anton  Pagon,  1841  pensionirt. 

1839  Joseph  Ton  Batky,  1843  OberstUeutenant. 

1841  Carl  Graf  Apponyi,  1846  Oberstiieutenant  bei  Hussaren  Nr.  4. 
1843  Adolf  Baron  Buirette«  f  au  Karlsbad  am  13.  Mai  1847. 

1846  Wilhelm  MorU  Baron  Münohhausen,  1848  Oberstiieutenant 

1847  Edmund  Baron  Falkenhausen,   1849  Oberstiieutenant  bei  Dragoner  Nr.  4. 
(reduairt) 

1848  Stephan  Ammer,  1848  pensionirt 

1848  Andreas  t.  Piohler,  1850  OberstUeutenant 

1848  Cari  Graf  St  Quentin,  1849  OberstUeutenant  und  FlSgel-A^jatant  das  FZIL 

Baron  JeUadoy 
1848  Heinxioh  Oortner  Ton  Domimthal,  1851  pensionirt. 
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1840  Adolf  Mohrhagen»  1853  pensionirt. 

1850  GubUt  Fürst  zu  Oettingen-Spielberg,  1854  Oberstlieutenant  bei  XJhlanen  Nr  7. 

1851  Alfred  Oraf  Beckers,  1851  transferirt  su  Cttrasaier  Nr.  6. 
1851  Joseph  Berres  Edler  Ton  Perez,  1859  Oberstlieutenant. 

1853  Alfred  Edler  von  Marenzeller,  1857  pensionirt. 

1854  Philipp  Baron  Boeder,  1859  pensionirt,  1860  mit  Oberati.-Cbarakter. 
1857  Gostar  Fiaeher,  1857  transferirt  su  Uhlanen  Nr.  8. 

1857  Friedrioh  Conrad,  1860  pensionirt. 

1859  Wladimir  Qraf  Logothetty,  1860  transferirt  zum  frei  willigen  Uhlanen-Kegiuient. 

1859  Alexander  Baron  Bothmer,  1862  penalonirt. 

1860  Franz  Baron  Ensoh. 

1861  Heinrich  Graf  Fünf kirchen,  Flügel-AdjuUnt  bei  Sr.  Majest&t. 

riif^rmiriiif  des  legineits. 

Scharlachrothe  Czapka  und  Aufschläge;  dunkelgrüne  Uhlanka 
und  Pantalons,  gelbe  Knöpfe. 

UhlaDen-Regiment  Nr.  I^  Kaiser  Franz  Joseph. 

Dieses  Regiment  wurde  1813  von  den  galizischen  Land- 
ä{änden  errichtet,  und  hatte  seinen  ersten  Aufstellungsplatz  zu 
(jrrodek  bei  Lemberg.  Die  drei  andern  Uhlanen-Regimenter  lie- 
ferten durch  Abgabe  von  Offiziers  und  Mannschaft  den  Stamm- 
Cadre  des  Regiments,  welches  durch  Werbung  in  kürzester  Zeit 
completirt  und  organisirt  wurde,  so  dass  es  1814  schon  nach 
Röhmen  abrückte,  und  daselbst  die  Stabs-Station  Pardubitz  bezog. 
iMehrere  Frauen  von  adeligen  Gutsbesitzern  und  Staats-Beamten 
des  Stanislawoer  Kreises  verehrten  dem  neuen  Regimente  eine 
reiche  mit  Gold  gestickte  Standarte  von  ponceaurothen  Sammt 
mit  einem  weissen  reich  mit  Gold  gestickten  Bande  sammt 
Knopf  und  Stange.  Auf  der  einen  Seite  dos  Bandes  waren  die 
Worte  in  polnischer  Sprache  :  „Auf  zum  Kampfe!  den  tapfern 
Vertheidigern  zur  Ehre"  auf  der  andern:  ,,Standarte  für 
Kaiser-Uhlanen  vondenDamendesStanislower  Kreis  es'' 
in  Gold  gestickt. 

Im  Feldzuge  1815  war  das  Regiment  zur  Ober-Rbein- 
Armee  bestimmt,  und  im  Treffen  bei  Strassburg  anwesend,  noch 
im  Herbste  d«  J.  rückte  es  nach  Mailand,  wo  der  Stab  mit  6  Es- 
cadrons,  2  aber  in   Pavia  dislozirt  wurden. 

1816  erhielt  das  Regiment  den  Marsch-Befehl  nach  Ungarn, 
und  rückte  über  das  Yenetianische,  Krain  und  Steiermark  dahin 
üh,  wo  es  die  Stabs-Station  Saros-Patak  bezog. 

Im  September  1820  wohnte  es  dem  grossen,  bei  Pesth 
abgehaltenen  Lust-Lager  bei,  und  marschirte  von  da  zur  Aufwar- 
tung In  die  Residenz- Stadt  Wien,  von  wo  es  im  Fi*ühjalu*e  1821 
wieder  nach  Italien  ^abrückte,  sich  an  dem  kurzen  Feldzug  in 
Piemont  betheiligie,  ohne  jedoch  in's  Gefecht  zu  kommen,  und 
soilann  die  Friedens-Station  Mailand  bezog.  Oberst  Graf  Eugen 
Wratislaw,  welcher  von  1818  bis  1880  ak  Commandant  diesem 
Regimente  vorstand,  hob  während  dieser  Zeit  dasselbe  auf  eine 
hohe  Stufe  der  Vollendung,  und  wurde  wiederholt  zu  Commissionen 
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nach  Wien  berufen,  um  Neuerungen  in  dieser  Waffe  au  prüfen 
und  SU  begutachten. 

Am  19.  April  1830  marschirte  daa  Regiment  von  Mailand 
nach  Ungarn  ab,  wo  es  in  der  ihm  zugewiesenen  Stabs  -  Station 
Keeskemeth  im  Juni  d.  J.   einrückte. 

1882  kam  das  Regiment  mit  dem  Stabe  nach  Alt*Arad, 
1887  nach  Grosswardein  und  1845  nach  Gyöngyö's;  während 
dieser  Zeit-Epoche  wohnte  dasselbe  den  bei  Pesth  mehrfach  ab- 
gehaltenen  grössern   Cavallerie-Exerziiien   bei. 

Im  SpKtherbste  1847  erhielt  das  Regiment  den  Marsch- 
Befehl  nach  Marburg  in  Steyermark,  aber  noch  am  Marsche 
dahin  wurde  es  nach  Italien  beordert,  wo  der  Regiments  -  Stab 
nach  Cremona  bestimmt  wurde.  Drei  Escadrons  wurden  nach 
Cremona,  2  nach  Pavia,  1  nach  Piaceuza  dislozirt,  und  1  Divi- 
sion war  in  Laibach  zurückgeblieben,  wo  sie  im  April  18 IS 
dem  Reserve-Corps   des  FZM.   Graf   Nugent   zugetheilt  wurde. 

Kaum  daselbst  eingerückt,  brach  die  Revolution  im  März 
1848  aus.  Oberst  Grawert  hatte  sich  mit  seinen  beihabenden  3 
Escadrons  des  Regiments,  welche  in  Cremona  standen,  durch  die 
aufrührerische  italienische  Garnison,  so  wie  die  aufgestandone 
Bevölkerung  jener  Stadt  muthig  durchgeschlagen,  und  seinen 
Rückzug  in  der  Richtung  gegen  Montechiaro  genommen,  wo 
sich  ein  aus  Bergamo  angekommenes  Szluiner  •  Grenz  -  Bataillon 
mit  den  Uhlanen  vereinigte.  Der  Auditor  und  Caplan  des  Regi- 
ments geriethen  in  Cremona  in  feindliche  Gefangenschaft.  Diese 
3  Escadrons,  welche  sich  durch  das  ganze  in  Aufruhr  befind- 
liche Land  durchschlagen  mussten,  waren  Ende  März  in  Verona 
eingerückt,  zwar  zum  L  Armee-Corps  gebö'rig,  zum  II.  gestossen 
und  wurden  in  der  Umgegend  kantonirt.  —  Rittmeister  Otto 
Graf  Wickenburg,  welcher  eben  von  einer  Fassung  aus  Mantua 
zum  Regimente  einrücken  wollte,  gerieth  unterwegs  in  die  Hände 
der  Insurgenten,  welche  ihn  gefangen  hielten.  Nach  der  Ordre 
de  Bataille  vom  Monate  April  1848  war  das  Regiment  in  fol- 
gender Weise  vertheilt:  5  Escadrons  in  der  Cavallerie-Brigade 
des  GM.  Graf  Schaaifgotsche,  und  der  Division  des  GM,  Erzh. 
Ernst;  eine  Escadron  in  der  Division  des  FML.  von  Wocher, 
Brigade  des  GM.  Graf  Nugent  als  Besatzung  in  Mantua,  sämmt- 
lich  zum  I.  Armee-Corps  des  FML.  Graf  Wratislaw  gehörig, 
2  Escadrons  aber  bei  dem  im  Venetianischen  operirenden  Re- 
serve-Corps des  FZM.  Graf  Nugent,  der  Division  des  FML. 
Herzog  Alexander  Würtemberg,  und  der  Cavallerie-Brigadc  des 
Obersten  Wyss.  —  Bei  einer  am  6.  April  von  Mantua  aus  gegen 
Marcaria  unternommenen  Recognoszirung  des  Obersten  v.  Bene- 
dek  von  Graf  Gyulay  Infanterie,  war  ein  Zug  des  Regimentä 
betheiligt.  Noch  vor  Marcaria  begegnete  derselbe  einer  starken 
piemontesischen  Patrouille,  welche  der  Commandant  dieses  Zuges 
Oberlieutenant  Graf  Logothetty  mit  4  Uhlanen  in  die  Flucht 
jagte.    Es   war   diess  der  erste  Zusammenstoss  österreichischer  und 
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piemontesischer  Truppen  in  dem  nun  beginnenden  Kriege.  — 
Oberst  Benedek  Hess  einige  verbarrikadirte  Häuser  durch  die 
Infanterie  erstürmen,  und  ein  Piket  vom  Regimente  Genua-Dra- 
goner 10  Mann  stark  wurde  gefangen^  13  gesattelte  und  gezäumte 
Pferde    nebst   mehren    WaflFen  erbeutet. 

Am  13.  April  hatte  Obcrlieutenant  Appel  des  Regiments 
mit  20  Uhlanen  eine  Reoognoszirung  von  Legnago  gegen  Bevi- 
laqua  unternommen.  An  einer  Strassenwendung,  ungefähr  eine 
Miglie  vor  letzterem  Orte,  wurde  dieses  Detachement  mit  einer 
Decharge  von  einer  bei  2  Klafter  hohen  pallisadirten  Schanze, 
hinter  welcher  60  bis  70  Insurgenten  vollkommen  gedeckt  standen^ 
überrascht.  Ungeachtet  des  fortgesetzten  feindlichen  Feuers, 
gelang  es  doch  dem  timsichtigen  Offizier,  sich  zu  überzeugen, 
dass  ein  tiefer,  breiter  Graben  jede  Umgehung  des  Epaulements 
unmöglich  mache,  wesshalb  er  sich  zum  Rückzuge  entschloss. 
Das  Detachement  hatte  2  leicht  verwundete  Pferde,  auch  brachte 
es  einen  mit  der  Waffe  in  der  Hand  gefangen  genommenen 
Insurgeiiten   mit,    welcher   wichtige   Mittheilungen   machte.  — 

In  der  Schlacht  bei  St.  Lucia  am  6.  Mai  waren  die,  in 
der  Cavallerie-Brigade  Schaaffgotsche  eingetheilten  5  Escadrons 
des  Regiments  anwesend,  und  hatten  mit  den  übrigen  Cavallerie- 
Abtheilungen  dieser  Brigade  auf  dem  Campo-Fiore,  wo  sie  seit 
dem  4.  Mai  lagerten,  ihre  Aufstellung.  Ihr  Verlust  betrug  1  Todten 
und  4  Verwundete.  —  Der  beim  I.  Corps-Commando  als  Ordon- 
nanz-Offizier kommandirte  Oberlieutenant  Sigmund  Kantz  des 
Regiments,  wird  wegen  seiner  ausgezeichneten  Verwendung  in  der 
Relation  jener  Schlacht  angerühmt.  In  den  Relationen  der  Epoche 
vom  18.  März  dem  Ausbruche  der  Revolution  bis  6.  Mai  werden 
wegen  Auszeichnung  insbesondere  auf  dem  Rückzuge  von  Cre- 
luona  folgende  Offiziere  des  Regiments  belobt:  Oberst  Cai*l  von 
Grawert,  die  Rittmeister  Emerich  Fürst  Thurn-Taxis  und  Carl 
Graf  Taaffe,  wie  auch  der  Oberlieutenant  Albert  Wussin.  Es  er- 
hielten die  grosse  silberne  Tapferkeits-Medaille:  die 
Wachtmeister  Draskiewicz  und  Leithner,  die  Corporale  Gusz- 
minski,  Szczawinski,  Grossa,  Wesolowski,  Petreezak  und  Kwowka. 
In  diesem  ganzen  Zeiträume  hatte  das  Regiment  den  geringen 
Total- Verlust  von  lli  Todten.  —  Am  29.  Mai  während  der  Ge- 
fechte bei  Curtatone  und  Montanara  war  es  dem  umsichtigen 
und  tapfern  Rittmeister  Ahsbahs  des  Regiments  gelungen,  mit 
einem  Flügel  seiner  Escadron,  unterstützt  von  */»  Compagnie 
Jäger  und  einer  Compagnie  Oguh'ner  ein  von  Montanara  her  fliehen- 
des Bataillon  gefangen  zu  nehmen.  2  feindliche  Stabs -Offiziere, 
22  Ober-Offiziere  und  mehrere  100  Mann  waren  durch  seinen  mit 
(ebensoviel  Klugheit  als  Bravour  unternommenen  Angriff  zur 
Waffenstreckung  gezwungen  worden.  Die  offiziele  Relation  belobt 
den  Rittmeister  Friedrich  Ahsbahs  des  Regiments,  Gemeiner  Bouk 
erhielt  die  kleine  silberne  Medaille.  An  den  Gefechten  bei 
Sona,    Sommacampagna  und    Set.   Giustina  am    33.   Juli,  war   die 
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Oberst- Division  des  Regiments  thätigst  betheiligt,  und  deren  Com- 
mandant  Major  Graf  ßombelles  sowie  Rittmeister  Ahsbahs  der  mit 
seiner  Escadron  (Oberst  2.)  die  Reserve  der  Brigade  Gyulai  sehi* 
zweckmässig  führte,  und  nach  der  Erstürmung  von  Sona  mit  einer 
Compagnie  Warasdiner  St.  Georger  vorging;  um  den  Feind  aus 
den  letzten  Häusern  zu  delogiren,  und  endlich  Rittmeister  Baron 
Piret,  der  eine  gelungene  Attaque  mit  der  Oberst  1.  Ebcadron  auf 
eine  piemontesische  Infanterie  -  Abtheilung  in  der  rechten  Flanke 
des  JBeindes  ausführte;  werden  in  der  Relation  rühmlichst  erwähnt. 
Genannte  Division  hatte  nur  2  Todte.  —  Ebenso  war  diese  Divi- 
sion am  25.  in  der  Schlacht  bei  Custozza,  und  hatte  1  Mann  als 
vermisst.  — 

Am  26.  waren  4  Escadrons  des  Regiments  auf  den  Höhen 
von  Volta  in  der  Verfolgung  des  Feindes  thätig,  und  es  wurden 
der  Oberst  von  Grawert;  Oberlieutenant  Graf  Logothetty,  Lieute- 
nant Menzel  nebst  8  Mann  verwundet;  2  getö'dtet  und  11  Mann 
vermisst.  — 

Anfangs  August  während  der  Yorrückung  gegen  Mailand, 
wurden  die  bei  der  Cavallerie-Reserve  stehende  1.  Majors-Division 
des  Regiments;  nebst  der  2.  Majors-Division  von  Fürst  Windisch- 
Grätz-Chevauidegers  in  verschiedenen  paralellen  Richtungen;  zwi- 
schen den  Strassen  von  Pavia  und  Lodi;  im  Rücken  der  feind- 
lichen Armee  auf  der  von  Mailand  nach  Buffalora  führenden  Strasse 
gegen  Magenta  und  Sedriano  dirigirt;  der  Feind  hatte  aber  bereits 
bei  Piacenza  mit  einem  Theile  seiner  Truppen  den  Po  überschrit- 
ten; —  und  sich  in  jener  Richtung  überall  zurückgezogen.  In  dem 
Gefechte  bei  Mailand  am  4.  August;  hatten  sich  die  im  Haupt- 
quartiere des  II.  Armee-Corps-Commandos;  als  Ordonnanz-Offiziere 
verwendeten  Oberlieutenant  von  Vistarini  und  Lieutenant  Baron 
Witzleben  des  Regiments  durch  ihre  vorzügliche  Verwendung 
rühmlichst  ausgezeichnet.  —  Die  offizielle  Relation  der  Feldzugs- 
Epoche  vom  13.  Juni  bis  9.  August  belobt  folgende  Offiziere  des 
Regiments;  für  ihr  tapferes;  umsichtiges  und  tnätiges  Benehmen; 
als:  Oberst  Carl  von  Grawert;  Major  Ludwig  Graf  Bombelles; 
die  Rittmeister  Friedrich  Ahsbahs,  Friedrich  Baron  Varicourt  und 
Eugen  Baron  Piret;  sowie  die  im  Hauptquartiere  des  I.  und  II. 
Armee-Corps-Commandos  verwendeten  Rittmeister  Sigmund  Kantz 
und  Lieutenant  Herrmann  Baron  Reischach.  Wachtmeister  Joch  hatte 
die  goldenC;  Gemeiner  Eolibaba  die  grosse  silberne  Medaille 
erhalten.  Der  Regiments-Stab  mit  3  Divisionen  kamen  nun  nach 
Oremona,  die  Oberstlieutenants-Division  nach   Mantua. 

Im  kurzen  Feldzuge  1849  gegen  Piemont  war  das  Regi- 
ment im  I.  Reserve-Corps  am  28.  März  in  der  Schlacht  von  No- 
varra;  ohne  jedoch  in's  Gefecht  gezogen  zu  werden.  —  Der  im 
Hauptquartiere  des  FM.  Grafen  Radetzky  kommandirte  Oberlieute- 
nant Julius  Baron  Simbschen  des  Regiments;  wird  wegen  seiner 
guten  Verwendung  in  der  Relation  belobt.  —  Desgleichen  erhielt 
Wachtmeister  Kostetzki  des  Regiments;  wegen  bewiesener  Umsicht 
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und  zweckmKfisiger  Führung  einer  Patrouille  eine  Belobung.  — 
Rittmeister  Graf  Logothetty  hatte  sieb  als  Ordonnanz-Offizier  beim 
FML.  Baron  D'Aspre  durch  genaue  Ueberbringung  der  Befehle 
unter  den  schwierigsten  Umständen  ausgezeichnet.  Nach  mehrtägiger 
Cantonirung  in  der  Umgegend  von  Cremona^  erhielt  das  Regiment 
den  Befehl;  nach  Ungarn  auf  den  dortigen  Kriegsschauplatz  zu 
marschireu;  und  rückte  Anfangs  April  dahin  ab.  —  Theils  in  Eil- 
märschen, theils  mittelst  Eisenbahn  legte  dasselbe  Dirisionsweisc 
diesen  Marsch  über  das  Venetianischc;  Erain,  Steiermark  bis  Wiener- 
Neustadt  zurück;  Ton  wo  es  sich  in  der  Gegend  von  Oedenburg 
sammelte.  Das  Regiment  erhielt  nun  seine  Eintheilung  zum 
I.  Armee-Corps  des  FML.  Graf  Schlick,  war  Anfangs  mit  S  Divi- 
sionen der  Brigade  des  GM.  von  Wyss  (später  Oberst  Bar.  Joseph 
Schneider)  zugewiesen,  bis  es  definitiv  in  die  Cavallerie- Brigade 
des  GM.  Baron  Simbschen  eingetheilt  wurde. 

Die  Obers  tlieutenants-Division  des  Regiments  war  dem 
IV.  Armee-Corps  des  FML.  Baron  Wohlgemuth  Anfangs  zugetheilt, 
und  wohnte  in  diesem  am  21.  Juni  der  Sehlacht  von  Pered  bei; 
in  welcher  der  mit  Ueberbringung  einer  Meldung  vom  DiTisions- 
Commandanten  betraute  Rittmeister  von  Klobusitzky  des  Regiments 
in  feindliche  Kriegs-Grefangenschaft  gerieth. 

Am  7.  und  8.  Juni  begann  die  Brigade  Wjss  ihre  Vor- 
rückung auf  der  Oedenburger-Strasse  mit  der  einen  Hälfte,  bei  der 
die  Oberst- Division  des  Regiments  nach  Kapuvar^  mit  der  andern 
bei  der  die  1.  und  2.  Majors-Division  bis  Csorna.  Der  Regiments- 
Commandant  Oberst  Baron  Zesner  hatte  sich  bei  dieser  VorrUckung 
am  8.  allein  in  einem  Wagen  vorgewagt,  wurde  von  einer  feind- 
lichen Hussaren-Patrouillo  überfallen^  und  da  er  sich  vertheidigte 
niedergemacht.  Da  der  genannte  Oberst  die  Aufstellung  der 
Truppen  in  seiner  Schreibtafel  hatte,  gelangte  der  Feind  in 
genaue  Kenntniss  von  der  Stärke  und  Aufstellung  der  Brigade 
Wyss,  Der  Insurgenten-Führer  Emety,  welcher  mit  seinerTruppen- 
Division  bei  T6th  stand,  beschloss  auf  dieses  einen  Ueberfall 
der  in  Csorna  stehenden  österreichischen  Halb  -  Brigade.  Diese 
letztere  bestand  aus  2  Infanterie -Bataillons,  2  Jäger  •  Compagnien 
dann  den  beiden  Majors-Divisionen  des  diesseitigen  Regiments  und 
8  Geschützen. 

Am  13.  früh  4Vs  Uhr  brachten  rüokkehrende  Uhlanen-Patrouil- 
len  die  Meldung,  dass  der  Feind  von  Szill-Särkany  auf  der  Chausv^ 
von  Papa  her  in  mehreren  Colonnen  im  Anzüge  gegen  Csorna 
äCi.  General  Wyss  traf  sogleich  alle  Anstalten  zur  kräftigsten  Ver- 
theidigung,  wodurch  der  Ueberfall  dem  Feinde  misslang. 

Um  5  Uhr  fipüh  erfolgte  der  Angriff  auf  Csorna  von  2  feind- 
lichen Colonnen  gleichzeitig;  3  Eseadrons  feindlicher  Hussaren 
jagten  vor,  und  bald  waren  die  ö'sterreichischen  Truppen  von  allen 
Seiten  umzingelt.  Einige  nördlich  von  Csorna  aufgestellte  Züge 
des  Regiments  warfen  sich  aber  mit  solcher  Entschlossenheit  und 
Schnelligkeit  auf  die  Hussaren^  dass  diese  das  Feld  räumten.    Sie 
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wurden  nun   von   den   Uhlanen   eine   kurze   Strecke   verfolgt,    and 
mit  Raketen   wirksam   beschossen.  Hierdurch  war  die  Umzinglang 
Csornas  dem  Feinde  vereitelt.  Unterdessen  hatte  sich  ein  sehr  leb- 
haftes Gefecht  am  östlichen   und   südlichen   Umfange    von    Csoma 
engagirt,  wo  der  Feind   seine     Geschütze   aufführte ,    mit    Starm- 
Colonnen,  deren  Verluste  er  immer  durch  neue  nachrückende  Ba- 
taillons ersetzte  vordrang,  und  es  ihm  gelang  in   einem  Theil    des 
Ortes  einzudringen,  dessen  Bewohner  mit  ihren  verborgenen  Waf- 
fen den  Feind  nun  selbst  auf  das   kräftigste    zu    unterstützen    be- 
gannen. Da  das  Dorf  gegen  die  feindliche  Uebermacht  nicht  länger 
haltbar  war,  ordnete  GM.  Wyss  den  Rückzug  auf  Bö-Sarkany  an. 
Es  war  8  Uhr.  Früh,  als  dieser  geordnet  in  2  Colonnen  angetreten 
und  durch  6  Züge  des  Regiments  gedeckt  wurde,  welche  den  ver- 
folgenden Feind  durch  mehrere  glfinzende  Attaquen  zurückwiesen. 
Auch  nördlich  von  Csorna  hatte  der  Feind  bedeutende  Kräfte  ent- 
wickelt, und  starke  Hussaren-Abtheilungen  mit  2   Geschützen,   die 
den  Ort  umgehen  und  der  österreichischen  Halb-Brigade  den  Rück- 
zug  abschneiden  wollten,  wurden  durch   wiederholte    mit   Bravour 
ausgeführte  Attaquen  einer  halben  Escadron  des  Regiments,  welche 
unter   Rittmeister   Baron   Varicourt,    die    äusserste    Arrierc- Garde 
bildete,    daran  verhindert.  GM.   Wyss,  welcher   beim    Antritte    des 
Rückzuges   die    Arriere-Garde   persönlich    führte,    fiel    durch   zwei 
Gewehrkugeln   tödtlich  getroffen.   Die  Armee  verlor  an  ihm  einen 
ihrer  tapfersten   Generale.    So    unter  fortwährenden  Gefechten  er- 
reichte   die  Halb-Brigade    um   9    Uhr   Vormittags  das    Defil^e  von 
Bö-Sarkany,    wohin    der   Corps -Commandant  FML.    Graf  Schlick 
auf  die  erste  Kunde  von  dem   Angriff  des  Feindes  geeilt,. und  fa^t 
gleichzeitig  mit   der  retirirenden    Halb-Brigade    eingetroffen    war. 
Graf  Schlick  Hess    nun    die   retirirenden  Truppen  halten,  den  vor- 
genannten   Ort   besetzen,    die   Uhlanen    aber  mit   den  Geschützen 
auf  dem   Felde  hinter  Asealog  öine  imponirende  Stellung  nehmen, 
um    den   Rückzug   über   den    dortigen  Dammweg  in  Ordnung   be- 
wirken  zu   können.    Major   Ahsbahs    des   Regiments  deckte   diesen 
Rückzug     seiner     Division,     hielt    mit     derselben     mit     anerken- 
nungswerther     Bravour     im     lebhaften     Kanonenfeuer    auf     dem 
Damme   aus,   bis  die   2  Brücken    abgetragen  waren,  und  ihm  ein 
ausdrücklicher   Befehl   des   FML.   Graf  Schlick,  —  sich  dem  Feuer 
nicht   länger   auszusetzen   abrief.     Der   Verlust   des   Regiments    in 
diesem   Gefechte,    bei    welchem    dessen    anwesende   4    Escadrons 
den  geordneten  Rückzug  mit  heldenmüthiger  Aufopferung  deckten, 
war   ziemlich  beträchtlich,   von    den    Offiziers    waren:    Lieutenant 
Schwiedernoch    geblieben,    Rittmeister     Graf    Otto    Wickenburg, 
Oberlieutenant  Julius    Graf  Falkenhain,  und  Lieutenant  Alexander 
von    Fortis    blessirt,     und    Rittmeister    Sigmund  Kantz    gefangen 
worden.    Selbst  der  Insurgenten-Führer   Klapka,    den   man   hierin 
gewiss  keiner   Parteilichkeit  beschuldigen  kann,   erwähnt  in  seinem 
Werke   der   ausgezeichneten  Tapferkeit   der  österreichischen  Uhla- 
nen im    Gefechte  bei   Csorna. 
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Ausser  den  bereits  erwähnten  Major  Absbahs  des  Regi- 
meutSi  sind  noch  die  beiden  Rittmeister  Friedrich  Baron  Vari- 
court  und  Carl  Graf  Taaffe  wegen  ihrer  hervorragenden  Bravour 
vorzugsweise  zu  nennen.  Ersterer  hielt  in  heldenmtithiger  Selbst- 
Aufopferung  mit  einer  halben  Escadron  den  Feind  in  der  raschen 
Verfolgung  auf;  letzterer  machte  mit  3  Zügen  eine  glänzende 
Attaque  auf  eine  weit  überlegene  Hussaren-Abtheilung  und  durch 
seinen  mit  2  Zügen  nachrückenden  Divisions -Commandanten 
Major  Absbahs  unterstützt,  war  es  ihm  gelungen  die  Hussaren 
zu   werfen. 

Am  28.  Juni  in  der  Schlacht  von  Raab,  rückte  die  Bri- 
gade des  Obersten  Baron  Schneider^  bei  welcher  sich  6  Esca- 
drons  des  Regiments  befanden,  gegen  die  Stellung  der  Insur- 
genten, am  Fusse  des  Weingebirges  von  Csanak  vor.  Indem 
die  Bataillons  dieser  Brigade  in  das  Wein-Gebirge  dringen,  und 
die  feindliche  schlecht  gewählte  Stellung  vom  linken  Flügel 
aufrollen,  greifen  die  6  Escadrons  des  Regiments  gleichzeitig 
die  feindliche  Reiterei  an,  jagen  sie  sammt  der  Artillerie  in  der 
ersten  Attaque  in  die  Flucht,  und  Lieutenant  Carl  Baron  Both- 
mor  des  Regiments  nimmt  ihr  mit  seinem  Zuge  ein  Geschütz 
sammt  Munitions-Karren  und  Bespannung  ab.  —  Bei  diesem  Ge- 
fechte, in  welchem  sich  die  anwesenden  3  Divisionen  des  Regi- 
ments durch  ausserordentliche  Tapferkeit  hervorgethan  hatten, 
wurden  Oberlieutenant  Friedrich  Fiedler  und  Lieutenant  Sig- 
mund Graf  Herberstein  verwundet.  FZM.  Baron  Haynau  hebt 
in  der  Relation  das  rühmliche  Benehmen  des  Lieutenants  Baron 
Bothmer  hervor,  welcher  in  Folge  dessen  den  Orden  der 
eisernen   Krone   III.    Classe    erhielt. 

In  der  Schlacht  von  Komorn  am  2.  Juli  war  das  Regi- 
ment in  der  Cavallerie-Brigade  Simbschen,  bei  welcher  es  von 
nun  im  ganzen  weitern  Verlaufe  dieses  Feldzuges  eingetheilt 
blieb.  Diese  Brigade  brach  als  erstes  TreflTen  der  Cavallerie-Di- 
vision  Bechtold  gegen  die  aus  der  Festung  vorrückenden  feind- 
lichen Hussaren-Abtheilungen  vor,  und  drängte  sie  wieder  in 
die  Verschanzungen  zurück.  Da  diese  Brigade  sich  bei  der  Ver- 
folgung schon  zu  sehr  in  das  Bereich  des  feindlichen  schweren 
Geschützes  begeben  hatte,  und  nebst  dem  durch  4  feindliche 
mobile  Batterien  sehr  lebhaft  beschossen  wurde,  so  nahm  sie 
GM.  Baron  Simbschen  wieder  in  die  frühere  Aufstellung  (auf 
der  Strasse  von  Uj-Szöny  rechts  neben  dem  IV.  Corps)  zurück. 
Da  drangen  8  Escadrons  Hussaren  mit  Geschütz  neuerdings  vor. 
Das  diesseitige  Regiment  mit  5  Escadrons  i'ürst  Liech- 
tenstein-Chevauxlegers  (jetzt  Uhlanen  Nr.  9)  geführt  von  dem 
tapfern  Obersten  Graf  MensdoriF  dieses  letztern  Regiments,  warfen 
sie  aber  in  einer  glänzenden  Attaque  der  Art  zurück,  dass  die 
Hussaren  in  grösster  Unordnung  bis  hinter  die  Weingärten  von 
O-Szöny  zurückjagen,  und  ihnen  von  den  Uhlanen  und  Chevaux- 
legers    6    Geschütze   mit  2  Munitions-Karren  abgenommen  werden. 
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Um    6   Uhr  Nachmittag  bemerkte   General   Baron  Simbsohen,  der 
mit   seiner   Brigade   eine    erhöhte   Stellang   bei    den    WeingICrten 
von   0-SzÖny   genommen   hatte,   den  Rückzug  des  I.  Armee-Corps 
gegen    den   Acser-Wald   und   das   Heranrücken  feindlicher  CaTal- 
lerie-Massen    gegen  Puszta   Harkaly.     Die    Wichtigkeit    des    Mo- 
mentes  erkennend^    war   General   Baron  Simbschen   mit   6  Esca- 
drons    des   Regimentes;   4    Escadronen    Fürst    Liechtensleiii- 
Chevauxlegers   und   einer   Batterie   rasch   in   der  Richtung   gegen 
den    Acser    Wald    vorgerückt,    um    jene    feindliche    Reiter^     in 
Flanke  und   Rücken  zu   fassen.    Während   seine  Batterie   aaffkhrt, 
attaquirt    der    tapfere    Brigadier    mit   8   Escadrons    dlvisionrweise 
die  Hussaren,   und   zwingt   sie  in  bedeutender  Unordnung  zurück- 
zujagen;    und    unter    ihren     rückwKrtigen    Batterien    Schutz     zu 
suchen.  In  diesem    Augenblicke   marschirte  die  russische  Truppen- 
Division   Paniutine   in  Puszta   Harkaly    auf,    und   hindert  die  For- 
mirung   der   durch  die   Uhlanon   und    Chevauxlegers    geworfenen 
Hussaren.   Die   Brigade   Simbschen   hatte    sich    auf    dem   rechten 
Flügel   der   russischen   Division  formirt,   und    bereitete   sich    nun, 
nachdem  sie   eine   bei    den   Russen   zugetheilte   Division    Erzherz. 
Johann-Dragoner     (jetzt    Cürassier    Nr.    9)    und     eine    Escadron 
Liechtenstein-ChevauxlegerS;    nebst  einer  Cavallerie-Batterie  an  sich 
gezogen    hatte,    einem    viel    kräftigeren    Angriffe    zu   begegnen: 
denn    die   feindliche   Reiterei;    aus   dem   Lager  auf  24  Escadronen 
unter   Görgeys   persönlicher  Führung   verstärkt;    rückte   abermalb 
vor;     und     vor   Szöny     erscheinen    gleichzeitig     neue     Hussaren- 
Oolonnen    um    die    Brigade   Simbschen   rechts   zu   überflügeln.  — 
Der   unerschrockene   General  lässt   aber   dem   Feinde   keine    Zeit 
sich  zu   entwickeln,   wirft  ihm  das   Chevauxlegers-Regiment  Fürst 
Liechtenstein    entgegen;   indessen  6   Escadrons     des    diessei- 
tigen  Regiments    und    1    Escadron   Ervherz.   Johann-Dragoner 
rechts   eine   Oblique   formiren.   Die   ersten    Chevauxlegers-Abtbei- 
lungen  müssen   zwar   der   feindlichen   Uebermacht  weichen;  ziehen 
sich   aber  seitwärts  zurück;   um   den   vorrückenden  Uhlanen  Raum 
zu    gebeu;   und   nun    stürzt    sich    die    gauze    Brigade    Simbschen 
mit   solchem  Ungestüm   auf  die   Hussareu;  dass  diese  nicht  wider- 
stehen    und  in    wilder    Flucht    gegen    die   Festung    zurückjaeen. 
Mit  grosser  Entschlossenheit  und  aus   freiem   Antriebe  war  diese 
schöne   Wafienthat   ausgeführt;   sie    hatte    zur    Folge,    dass   auch 
das  IV.   Armee-Corps    auf  dem   Kampfplatze   eintreffen,    und  naeb 
Wechslung  einiger  Kanonenschüsse  der  Schlacht  ein  Ende  maeheo 
konnte.   6M.    Baron    Simbschen;    ein    ehemaliges   Regiments 
Mitglied    (1868  bis  1847   als  Major  und  Oberstlieutenant)  erhielt 
in   Folge  dessen  durch    das  Capitel  vom   Jahre  1850  das  Ritte r- 
Kreua    des    Maria    Theresien-Ordens.    —    Das    Regiment 
hatte   nebst  mehreren    Getödteten   und    Biessirten     seiner    Mann- 
schaft  noch  den  Rittmeister   Albert   Wussin  und    die  Lieutenante 
Zdenko   Graf  Ziörotin  und   Adam    Graf  Molt^ce   als  verwundet  zu 
beklagen.  — 
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Am  3.  lagerte  dasselbe  mit  den  übrigen  Truppen  der  Ca- 
Yallerie-Divjsion  Bechtold  bei  Moesa^  von  wo  am  9.  Major  Wussin 
des  Regiments  mit  der  O  berst-D  ivi  sion^  1  Escadron  Liech- 
tenstein-ChevauxIegers  und  einer  Cavallerie-Batterie  auf  Streif- 
Commando  gegen  Ofen  aufbrach^  welcher  am  10.  Juli  bereits  Bicske 
erreichte^  und  am  11.  um  5  Üiir  Nachmittags^  ohne  auf  Wider- 
stand zu  stossen  in  Ofen  einrückte^  und  die  dortige  halb  demo- 
lirte  Festung   besetzte. 

Am  11.  Juli  in  der  2.  Schlacht  von  Komorn  stand  das 
Regiment  in  der  Brigade  Simbschen  anßinglich  links  von  Mocsa^ 
spSter  rückte  diese  Brigade  gegen  Cs^m,  und  langte  in  dem 
Augenblicke  dort  an,  als  auch  die  k.  russische  Division  Paniu- 
tine  auf  den  Höhen  von  Pusta  Cs^m  aufmarschirt  war.  Nach 
dem  bald  darauf  erfolgenden  günstigen  Ausgange  der  Schlacht, 
wurde  das  Regiment  mit  den  übrigen  Cavallerie  -  Abtheilungen 
jener  Brigade  zur  Verfolgung  des  flüchtigen  Feindes  beordert. 
Am  17.  rückte  das  Regiment  mit  der  Cavallerie- Division 
Bechtold  von  Mocsa  nach  Banhida,  am  18.  nach  Bicske,  und 
am    20.    bis    Pesth. 

Am  28.  brach  das  Regiment  mit  seiner,  nun  die  Avant- 
Oarde  bildenden  Brigade  von  Pesth  gegen  Kecskemeth  auf,  bei 
deren  Anrücken  am  26.  die  dort  stehende  feindliche,  etwa  2 
Escadrons  starke  Arriere-Oarde  sich  eilig  zurückzog,  worauf  Kecs- 
kemeth von  den  Uhlanen  sogleich  besetzt  wurde.  Die  folgenden 
Tage  wurde  gegen  Szegedin  weiter  vorgerückt,  gegen  welche  Stadt 
am  2.  August  vom  Regimente  die  Vorposten  von  Eis-Telek  aus  bezo- 
gen wurden,  und  da  die  Stadt  Ait-Szegedin  vom  Feinde  verlassen 
gefunden  wurde,  besetzte  um  ein  halb  9  Uhr  Früh  die  Cavallerie- 
Brigade  Simbschen,  und  mit  dieser  das  Regiment  jenen  Ort. 

Am  5.  in  der  Schlacht  von  Szö'reg,  rückte  General  Baron 
Simbschen  an  der  Spitze  des  Regiments  rasch  bis  gegen  Szent 
Ivan  vor,  wendete  sich  links,  und  griff  mit  Divisionsstaffeln  vom 
rechten  Flügel,  ein  gegen  Szent  Ivan  zu  einen  Hacken  bildendes 
feindliches  Hussaren-Regiment  an,  welches  durch  diese  Attaque 
der  Uhlanen  sogleich  geworfen  wurde.  —  Als  später  3  Hussaren- 
Regimenter  gegen  die  österreichischen  Batterien  vorrücken,  ent- 
spinnt sich  ein  hartnäckiges  blutiges  Reiter-Gefecht,  an  welchem 
in  zerstückelten  Abtheilungen  die  ganze  Oavallerie-Division  Bech- 
told sich  betheiligt.  Das  Regiment  bezog  nach  beendigtem  Kampfe 
in  später  Nacht  bei  Szt.  Ivan  ein  Lager. 

Am  8.  fand  die  Spitze  der  leichten  Cavallerie-Brigade  Simb- 
schen auf  ihrem  Vormarsche  vor  Csatäd  die  feindliche,  aus  6  Esca- 
drons bestehende  Arri^re  -  Garde  aufgestellt,  um  den  Abzug  der 
Insurgenten-Armee  aus  ihrem  dortigen  La^er  zu  decken.  FML. 
Graf  Wallmoden,  der  das  Commando  der  Oavallerie-Division 
übernommen,  liess  nun  sogleich  die  vorerwähnte  Brigade  zum  An- 
griff schreiten.  Demgemäss  rückte  GM.  Baron  Simbschen  k  cheval 
der  Strasse  seine  Batterie  in   der  Mitte  vor,   und   dirigirte   seinen 
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Haupt- Angriff  gegen  die  Südseite  von  Csätad;  dessen  Schnelligkeit 
der  Feind  trotz  bedeutender  Verstärkungen  keinen  namhaften  Wi- 
derstand entgegenzusefzen  vermochte.  Er  zog  sich  zurück,  seinen 
Rücken  durch  einzelne  echelonirte  Divisionen  deckend^  die  von  den 
Uhlanen  und  Chevauxlegers  angegriffen  und  geworfen  worden.  — 
Die  Brigade  Simbschen  kotoyirte  noch  später^  in  der  linken  Fliuike 
das  zum  Angriffe  auf  Jecsa  vorrückende  3.  Armee-Corps  und  bezog 
boi  letzgenanntem  Orte  ein  Lager.  Das  Regiment  hatte  an  diesem 
Tage  den  Lieutenant  Webber  als  verwundet   zu  beklagen.  — 

Am  9.  August  in  der  entscheidenden  Schlacht  von  Temes- 
var^  als  6  bis  8  feindliche  Hussai^en-Escadrons  sich   zum    Angriffe 
auf  die  österreichischen  Batterien   formirten,  beorderte  FZM.  Baron 
Hayuau    die    leichte    Cavailerie-Brigade    Simbschen    zum    raschen 
Gegen- Angriff.     Da  mehrere   Abtheilangen  dieser  Brigade  auf  Ka- 
nonen Bedeckung   detachirt  waren,  so  verstärkte  FML.  Graf  Wall- 
moden   dieselbe   durch    4   Escadrons   Kaiser  Ferdinand -Cürasaiere. 
GM.    Baron    Simbschen    rückte   in    drei  Treffen   so   rasch    vor,   als 
es    die    hohen    Mais-Felder    gestatteten.     Während   die    im   ersten 
Treffen  vorauseilenden  4  Escadi^ons  des  Regiments  sich   ausserhalb 
des  Kukuruz-Feldes  entwickeln,    und   sich   die   Cavallerie  -  Batterie 
links  derselben  auf  einer  Anhöhe  formirt,  und  ihr   Feuer   eröffiiet, 
rückt    das    2.    Treffen,   aus    6   Chevauxlegers-Escadrons    gebildet, 
rechts  als  Echelon   nach;    und   schiebt   eine   Escadron   der  feindli- 
chen   Batterie   entgegen.     Die    Cürassiere    folgen  als    3.   Treffen. 
Da  die  feindlichen    Hussaren  eben    mit   Entschiedenheit   zum   An- 
griffe  vorrückten,   und   zugleich   die  österreichische  Cavallerie-Bri- 
gcide   vom  jenseitigen    Ufer   des    Nyarad-Baches    sehr    heftig    be- 
schossen    wurde,    so    wai*tete     GM.     Baron     Simbschen    nur     da» 
Heranrücken   seines   2.    Treffens   ab,    um  sogleich    die   beiden  Di- 
visionen  des   Regiments    dem   Feinde   entgegen    zu    werfen.     Die 
Attaque   der    Uhlanen^    welche    bei  jeder    Gelegenheit   mit   ausge- 
zeichneter  Bravour   kämpften,    unterstützt   durch    die    nachfolgen- 
den   Abtheilungen    des    gleich    tapfern    Regimentes    Liechtenstein 
Chevauxlegers,   wirft   die   Hussaren    im   ersten  Anreiten    über  den 
Nyarad-Bach    zurück,    wendet    sich    hierauf    gegen    die    Batterie, 
nimmt   3  Geschütze,    von    welchen   der    grösste    Theil    der  Mann- 
schaft  und  Pferde   zusammengehauen    wird,    und   jagt   die  andern 
Geschütze   in    die   Flucht.   —   Obgleich   der  Nyarad-Bach  nur   an 
einzelnen  Stellen  zu  durchreiten  ist,  so  setzen  doch  einige  Uhlanen 
und  Chevauxlegers-Abtheilungen   hinüber,    werden    aber   von    den 
schon  zu  nah  herangefahrenen  feindlichen  Batterien  und  durch  neu 
herbeieilende  Hussaren-Abtheilungen  zurückgeworfen,   ja   die   Bri- 
gade Simbschen  ist   sogar   durch   das  heftige  Feuer  des   Feind e» 
genöthigt,  die  eroberten  Geschütze  im  Stiche  zu  lassen,    und  ver- 
mag in   ihrer   vorgeschobenen    Stellung    nahe    am    Bache,    unter 
dem  feindlichen  Feuer  nur  so  lange  zu  halten,  bis  die   vorrücken- 
den   österreichischen    Reserve-Truppen    ihren   Aufmarsch   auf  der 
Anhöhe  von  Bessenova  bewirkt  haben.   — 
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Als  sich  der  weitere  Verlauf  jener  Schlacht  bereits  zu  einem 
günstigen  £nde  neigte,  stellte  sich  der  Armee-Ober-Commandant 
FZM.  Baron  Haynau  an  die  Spitze  der  Oberstlieutenants- 
Division  des  Regiments  ^geführt  vom  Oberstlieutenant  Graf  Bom- 
belies), 1  Escadron  Cürassiere  und  1  Cavallerie-Batterie  jagte  auf 
der  Strasse  durch  einen  vom  Feinde  besetzten  Wald,  zwischen 
Weingärten;  Häuserreihen  und  Hecken  unter  dem  Kreuzfeuer 
der  Insurgenten  bis  zu  den  Wällen  der  Festung.  Der  Hurrah-Ruf 
der  Uhlanen  und  Cürassiere,  welche  im  Galopp  dahin  jagten, 
brachte  so  einen  panischen  Schrecken  in  den  aufgelösten  Reihen 
der  Insurgenten  hervor,  welche  diese  Reiter- Abtheilungen  für  die 
Avant-Garde  eines  Corps  betrachteten,  dass  nun  Alles  in  regel- 
lose Flucht  ausartet,  welche  auf  der  Strasse  von  Lugos  ihren 
lärmenden  Zug  nimmt.  Die  übrigen  Abtheilungen  des  Regi- 
ments folgten  in  der  Brigade  Simbschen,  welche  den  Feldherrn 
als  Unterstützung  in  ziemlicher  Distanz  bis  in  die  Festung  nach- 
zog, deren  Garnison  und  Bevölkerung  ihre  Retter  mit  endlo- 
sen Jubel  empfangt.  Die  beiden  Rittmeister  Fürst  Fmerich 
Thurn  Taxis,  und  Julius  Baron  Simbschen  wie  auch  Lieutenant  Anton 
Graf  Palffy  des  Regiments  waren,  ersterer  durch  einen  Grana- 
tensplitter schwer  verwundet.  — 

Die  nächsten  «Tage  bei  der  Verfolgung  des  Feindes  bis 
an  die  Grenze  Siebenbürgens  war  das  Regiment,  welches  FML. 
Fürst  Liechtenstein,  aus  der  Brigade  Simbschen  an  sich  gezo- 
gen hatte,  noch  thätigst  im  Avant-Garde-  und  starken  Patrouil- 
lendienst, wie  auch  zu  Streif  -  Commanden  und  Escortirung  von 
Gefangenen  verwendet.  —  Unter  die  wackern  Uhlanen  wurden 
für  ihre  Tapferkeit  im  ungarischen  Feldzuge  nahe  an  160  theils 
goldene,    grosse   und   kleine   silberne   Medaillen    vertheilt. 

Nicht  minder  zahlreich  waren  verhältnissmässig  die  Aus- 
zeichnungen an  das  OfFiziers-Corps  dieses  Regiments,  welchem  in 
den  Feldzügen  1848  und  1849  in  Italien  und  in  Ungarn  mit 
so    hervorragender   Bravour   gekämpft   hatte.   Es  erhielten: 

Das  Ritter-Kreuz  des  österr.  Leopold-Ordens: 
Die  Rittmeister  Emerich  Fürst  Thum-Taxis,  Carl  Baron  Boxberg, 
der  in  Italien  beim  2«  Regiments-Inhaber  commandirte  Rittmeister 
Alexander  von   Blasovits    und  Julius   Baron   Simbschen. 

Den  Orden  der  eisernen  Krone  III.  Classe:  Major 
Friedrich  Ritter  von  Ahsbahs,  die  Rittmeister  Eugen  Baron 
Piret,  Gustav  Pfrenger,  Carl  Baron  Boxberg,  Cajetail  Giusti, 
Oberlieutenant  Julius  Graf  Falkenhain  und  der  schon  erwähnte 
Lieutenant  Carl  Baron  Bothmer,  wie  auch  nachträglich  Major 
Ferdinand  Wussin.  Das  Militär- Verdienst-Kreuz:  Oberst 
Joseph  Graf  Castolnau,  Oberstlieutenant  Ludwig  Graf  Bombelies, 
die  Majors  Friedrich  Ritter  von  Ahsbahs  und  Ferdinand  Wussin, 
die  Rittmeister  Emerich  Fürst  Thum-Taxis,  Carl  Graf  Taaffe, 
Albert  Wussin,  und  Maximilian  Ritter  von  llodakowski,  die 
Oberlieutenants  Johann  v.  Appel  und   llerrmann  Baron  Reischachi 
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und  die  als    Ordonnanz-Offiziere   verwendeten    Lieutenants  Arthur 
Graf  Batthyany  und  Leo   Graf  Larisch. 

K.  russische  Decorationen  erhielten  und  swar:  den 
Wladimir-Orden  IIL  Classe :  Oberst  Joseph  Graf  Castelnau, 
denselben  IV.  Classe  Major  Ferdinand  Wussin,  Rittmeister  Julias 
Baron  Simbschen,  und  Lieutenant  Leo  Graf  Larisch,  den  St. 
Anne  n-0  r  d en  ä.  Classe:  Oberstlieutenant  Ludwig  Graf  Born- 
helles.  Auch  unter  die  Mannschaft  wurden  St.  Georgs-Kreuze 
V.  Classe  vertheilt. 

Im  Herbste  1849  erhielt  das  Regiment  die  Friedons-Sta- 
tion  Nyereghaza  in  Ungarn,  rückte  im  Sommer  1850  nach  Sie- 
benbürgen mit  dem  Stabe  in  Tö'vis^  und  von  da  im  Dezember 
j.  J.  nach  Uypecs  im  Banate.  Im  Herbste  1851  bezog  das- 
selbe die  Stabs-Station  Mediasch  in  Siebenbürgen,  von  wo  es 
im  Sommer  1854  in  der  Bukowina  dislozirt  wurde,  und  im  Juli 
1855  wieder  nach  Siebenbürgen  mit  dem  Stabe  nach  Kron- 
stadt abrückte.  1886  erhielt  das  Regiment  Grosswardein,  und  im 
Octobor    1857  Gyö'ngyös    als  Stabs-Stationen. 

Im  Mai  1859  brach  das  Regiment  Divisionsweise  von  dort 
nach  dem  italienischen  Kriegsschauplatze  auf,  wohin  es  über 
die  Residenzstadt  Wien,  Stejermark  und  Kärnthen  theils  mittelst 
Eisenbahn,  theils  in  Eilmärschen  Mitte  Juni  gelapgto.  Es  erhielt  zwar 
Anfangs  seine  Eintheilung  zur  Cavallerie-Division  des  FML.  Graf 
Mensdorff,  Brigade  des  GM.  Graf  Zichy,  —  wurde  aber  mit  2  Divi- 
sionen dem  11.  Armee-Corps  zugewiesen,  —  während  die  beiden 
andern  Divisionen  zur  Beobachtung  der  untern  Poststrecke  in 
der  Gegend  von  Ostiglia  eine  Aufstellung  bezogen  hatten.  Das 
Regiment  kam  in  diesem  kurzen  Feldzuge  nicht  in*s  Gefecht, 
mit  Ausnahme  einer  halben  Escadron  welche  am  24.  Juni, 
während  der  Schlacht  von  Solferino  als  Streif-Patrouille  auf 
eine  Abtheilung  französischer  Chasseurs  ä  chcval  stiess,  die  eben 
im  Begriffe  war,  gegen  eine  öiterreichische  Batterie  vorzurücken. 
Rittmeister  Friedrich  Baron  von  der  Wensc  und  Lieutenant 
Rudolf  Baron  Wardener  des  Regiments ,  welche  sich  an  der 
Tete  jener  halben  Uhlanen -Escadron  befanden,  warfen  sich  so- 
gleich in  die  Flanke  der  feindlichen  Reiter,  welche  mit  dem 
Verluste  mehrerer  Verwundeten,  das  Feld  räumten.  Die  ühlanen 
kehrten  mit   einigen   Beutepferden   zurück.  — 

Im  Allerhöchsten  Armee  -  Befehle  Nr.  44.,  dto.  Wien  am 
15.  August  1859,  erhielten  die  beiden  obengenannten  Offiziere 
des  Regiments  für  ihr  entschlossenes  und  umsichtiges  Benehmen 
die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung.  —  Der  als  Ordonnanz- 
Offizier  verwendete  Rittmeister  Ferdinand  von  Steuber  des  Regi- 
ments, erhielt  mittelst  des  citirten  Armee-Befehls  das  Militär- 
Verdienst-Kreuz.  Das  Regiment  bezog  nach  dem  zu  Villa- 
Franca  abgeschlossenen  Präliminar -Frieden,  eine  mehrwöchent- 
liche Oantonirung  in  der  Umgegend  von  Villa- Verla,  und  später 
bei  Monfalcone,   von   wo   es  im   Herbste    1859    nach    Ungarn   in 
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seine  gegenwärtige  Stabs-Station  Kesthely  abrückte.  In 
Folge  der  mit  1.  März  1860  in's  Leben  getretenen  neuen  Or- 
ganisation der  k.  k.  Cavallerle;  musste  das  Regiment  seine  4. 
Division  an  das,  durch  Abtretung  der  lombardischen  Gebiets- 
theile  auf  2  Divisionen  herabgesetzte^  damals  italienische  11. 
Uhlanen-Regiment  Kaiser  Alexander  von  Russland  abgeben. 

Inhaber. 

1813  Se.  Majeität  Kaiser  Franz  I.,  f  zu  ^ien  am  2.  März  1835. 
1895  Se.  Majestät  Kaiser  Ferdinand  I. 
1848  Se.  Majestät  Kaiser  Franz  Joseph  I. 

Zweite  Inhaber. 

1813  Q.  d.  C.  Johann  Graf  Klebeisberg,  MTOR.;  Festungg-GouTerneur  zu  Therosien- 

stadt,  f  am  1.  Juni  1841 . 
1841  FML.  Felix  Graf  Woyna,  f  zu  Verona  am  27.  Ootober  1857. 
1857  FML.  Alfred  Graf  Paar,  Oberlieutenant  der  ersten  Arcieren-Leibgarde. 

Oberste 

■ 

1813  Stanislaus  von  Poradowski,  Regts.-Comdt.,  1815  penslonirt. 

1814  Joseph  Yon   Devay,  2.  Oberst,  1815  Regts.-Gomdt.,  f  zu  Saros-Patak  am  10. 
Februar  1818. 

1820  Eugen  Graf  Wratislaw,  Regts.-Comdt.,  1830  GM. 
1830  Leopold  Graf  Spannoohi,  Regts.-Comdt.,  1835  GM. 
1835  Carl  Baron  Perglas,  Regts.-Comdt.,  1843  GM. 
1843  Carl  von  Grawert,  Regts.-Comdt.,  1848  GM. 

1848  Carl  Baron  Zesner,  Regts.-Comdt.,  f  vor  dem  Feinde  bei  Czorna  am  13.  Juni 
1849. 

1849  Joseph  Graf  Caatelnau.  Regts.-Comdt.,  1852  pensionirt  mit Generals-Charakter  . 

1851  Eugen  Graf  AVrbna-FreudAnthal,  2.  Oberst,  1852  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  7. 

1852  Leopold  Graf  Stürgkh,  Regts.-Comdt.,  f  zu  Modiasch  am  3.  August  1853. 

1853  Julius  Graf  Uoditz,  Regts.-Comdt.,  1856  pensionirt. 

1854  Georg  von  Stratimirovios,  2.  Oberst,  1855  supern.,  1859  GM. 

1856  Eugen  Baron  Piret  de  ßihain,  Regte.-Comdt ,  1862  erst  Brigadier  dann  GM. 

1861  Yictorin  Fürst  zu  Windisoh-Grätz,  supern.,  1861  transferirt  /u  Hussaren  Nr.  8. 

1862  Leopold  Fischer,  Regts.-Comdt. 

Oberstlieutenants. 

1813  Joseph  von  Devay,  1814  Oberst. 

1815  Eugen  Graf  Wratislaw,  1818  Regts.-Comdt.,  1820  Oberst. 

1820  Moriz  Graf  Woyna,  1830  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 

1825  Se.k.  Hoheit  Prinz  Gustav  von  Wasa,  supern.,  1827  Oberst  beim  60.  Infanterie- 

Regimente. 
1830  Franz  von  Zollern,  1832  pensionirt. 

1832  Johann  von  Moser,  1837  pensionirt  mit  Oberst^Charakter. 
1832  Hermann   Kriegelstein   Ritter   von  Sternfeld,  General-Commando- Adjutant  in 

Mähren,  1835  Oberst  im  10.  Infanterie-Regiment. 
1837  Joseph  von  Woroniezki,  1840  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 
1840  Karl  von  Grawert,  1843  Oberst. 

1843  Carl  Baron  Simbsohen,  1847  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  6.  (CUrassier  Nr.  12.) 
1843  Wenzl  Graf  Klebeisberg,   Adjutant  Sr.  k.  Lloheit  de»  Li^h.  Ferdinand  d*£«te, 

1845  transferirt  zu  CQrassier  Nr.  6. 
1817  Carl  Baron  Zesner,  1848  Oberst 
1848  Joseph  Graf  Gastelnatt,  1840  Oberst. 
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1849  Ludwig  Qraf  BombeUes,  1851  Oberst  bei  Hossaren  Nr.  12. 

1852  Gustay  Kahlert,  1853  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  1.  (Carassier  Nr.  9) 

1853  Ferdinand  Wussin,  1854  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  12. 

1854  Eugen  Baron  Piret  de  Bihain,  1856  Oberst. 

1856  Alexander  von  Toth.  1858  transferirt  zu  COrassier  Nr.  6. 

1858  Leopold  Fischer,  1859  zeitUch  pensionirt,  1860  reaktirirt»  1862  Begta.-Comdt^ 
dann  Oberst 

1859  Friedrich  Baron  Marburg,  1860  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  12. 
1862  Anton  Graoh. 

Majors. 

1813  Moriz  Graf  Woyna,  1820   OberstUeutenant. 

1813  Anton  BoUe,  1827  Unterlieutenant  der  Trabanten-Garde. 

1813  Heinrich  Graf  Castiglione,  1814  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  12. 

1815  Johann  Wagner,  1818  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  1. 

1820  Eugen  Graf  Falkenhain,  1822    OberstUeutenant  bei  Ourassier  Nr.  6. 

1822  Georg  Prinz  zu  Anhalt-Dessau,  1824   quittirt. 

1822  Pedor  Graf  Karaozay,  Dienstkämmerer  Sr.  k.    Hoheit  des  Erzh.  Maximüiaii, 

1830  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  4. 
1824  Franz  von  Zollern,  1830  OberstUeutenant. 

1827  Franz  Graf  Gyiilay,  1830  Oberstlieutenant  beim  19.  üifanterie-RegIment. 
1830  Johann  Moser,  1832  OberstUeutenant. 

1830  Nikolaus  Graf  Lichtenberg,  18^4  OberstUeutenant  bei  Hussaren  l^r.  4. 

1831  Hermann  Kriegelstein  Bitter   von  Sternfeld,   General-Commando-Adjutaat  ia 
Mähren,  1832  Oberstlieutenant. 

1831  Felix  FQrst  zu  Schwarzenberg,  in  diplomatischer  AnsteUung,  1833  tranafoit. 
zu  Uhlanen  Nr.  1. 

1832  Joseph  von  Woroniezki^  1837  OberstUeutenant. 
1834  Ludwig  Henikar^  1836  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  3. 
1836  Carl  von  Grawert,  1840  OberstUeutenant. 

1836  Hugo  Graf  Mensdorff-Pouilly,  supern.,  1838  transferirt  zu  Dragoner   Nr.  2, 
(COrassier  Nr.  10) 

1837  Heinrich  P£ttnger,  1842  pensionirt  mit  OberstUeutenants-Charakter. 

1838  Carl  Baron  Simbschen,  1843  OberstUeutenant. 

1839  Wenzl  Graf  Klebeisberg,  Adjutant  Sr.  k.  Hoheit  des  Erzhers.   d'Este,  1843 
OberstUeutenant. 

1840  Carl  Hein,  1844  supern.,  1848  in  diplomaUscher  Anstellung  als  OberstUeat^ 
nant  In  Armeestand  übersetzt. 

1842  Joseph  Graf  CasteUiau^  1848   OberstUeutenant. 
1844  Gustav  Edler  y.  Neuwirth,  1848  pensionirt 

1846  Friedrich  Graf  Zedwitz,  General-Commando- Adjutant  vu  Ofen,  1848  Oberst- 
Ueutenant bei  Dragoner  Nr.  1.  (Cur assier  Nr.  9.) 

1847  Ludwig  Graf  Bombelles,  1849  OberstUeutenant. 

1848  Friedrich  Ahsbahs,  1851  OberstUeutenant  bei  Uhlanen  Nr.  5. 

1848  Gustay  Kahlert,  1852  Obersüieutenant. 

1849  Ferdinand  Wussin,  1853  Obersüieutenant. 

1851  Eugen  Baron  Piret  de  Bihain,  1854  OberstUeutenant. 

1852  Alexander  von  Toth,  1856   OberstUeutenant. 

1853  Friedrich  Baron  Marburg,  1859  OberstUeutenant. 

1854  Anton  Graf  Kottulinsky,  1857  pensionirt. 

1856  Anton  Graoh,  1862  OberstUeutenant 

1857  WiUielm  Domer,  1860  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  6. 
1859  Alired  Gnif  D'Orsay. 

1861  Friedrich  Graf  DOrkheim-  Montmarün,  Flügel- Ai^utaot  Sr.  Majestät  d.  Kaisers. 
1862  eingerückt 

1862  JuUos  Baron  Sohneckl  t.  Trebersburg. 

Dilbmiriig  des  legtaeits. 

Weisse  Czapka,  dunkelgrüne  UUanka  und  Pantalons,  schar- 
Uohrothe  Aofschlttge,  gelbe  Knöpfe. 
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Uhlaneo-RegtiDent  Nr.  5,  Graf  Wailmodeo-Gimborn. 


Unterm  8.  Jänner  1851  haben  Se.  Majestät  Kaiser  Franz 
Joseph  T.  die  Errichtung  eines  kroatisch-slawonischen  leichten 
Cavallorie-Regiments  zu  3  Divisionen  mit  Benützung  der  Cadres 
und  vorhandenen  Reste  des  unter  Einem  aufgelösten  Banderial- 
Hussaren-Regiments  anzuordnen^  und  zu  bestimmen  geruht,  dass 
dieses  sich  als  5.  den  bestehenden  4  Uhlanen-Regimentem  an- 
zureihen, und  durch  die  blaue  Farbe  der  Czapka  von  ihnen 
zu  untcnrscheiden  habe.  Das  Regiment  erhielt  den  FML.  Graf 
Carl  Wallmoden  zum  Inhaber,  und  als  sein  Aufstellungsplatz  wurde 
die  Stabs-Station  Gratz  in  Steiermark  bestimmt.  Mit  1.  Juli  j.  J. 
wurde  auch  über  Allerhöchsten  Befehl  eine  4.  Division  aufgestellt. 
Noch  im  September  wurde  die  2.  Division  von  Sr.  Majestät  dem 
Kaiser  auf  dessen  Allerhöchster  Rückreise  aus  Italien,  am  Glacis 
der  Stadt  Gratz  besichtigt.  1862  war  das  Regiment  noch  divi- 
sionsweise concentrirt,  1853  hatte  es  bei  Pramstetten  in  der 
nächsten  Umgegend  von  Gratz  seine  erste  Regiments-Concentri- 
rung.  Im  Juni  1854  marschirte  es  nach  Ungarn,  passirte  zu 
Pesth  vor  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Albrecht  die  Revue, 
und  rückte  mit  Rücklassung  der  A.  Division  nach  Ost-Galizien 
zum  dort  aufgestellten  1.  Uavallerie-Corps,  von  da  jedoch  noch 
im  Herbste  j.  J.  nach  Ober-Ungarn  mit  dem  Stabe  nach  Saros 
Patak,  der  im  Frühjahr  1855  nach  Miskolz,  und  im  Juli  d.  J. 
nach  Gyöngyös  verlegt  wurde.  Im  September  1856  zu  Czegled 
wurde  das  Regiment  in  der  Brigade-Concentrirung  unter  U-M. 
Baron  Minutillo  von  Sr.  Majestät  besichtigt  und  belobt.  Im 
Sommer  1857  war  es  divisionsweise  den  bei  Pesth  abgehaltenen 
Infanterie-Lagern  zugetheilt,  und  rückte  im  October  in  die  Stabs- 
Station  Kronstadt  in  Siebenbürgen  ab,  welche  Dislocation  es 
noch   gegenwärtig   hat. 

Inhaber. 

1851  O.  d.  0.  Carl  Graf  Wallmoden-Glmboni. 

Oberste. 

1851  Anton  Baron  JeUaoio,  R6gto.-Oomdt,  1854  GM. 
1854  Ferdinand  Baron  Kirohbaoh,  Begts.-Comdt.,  1859  GM. 
1859  Julius  Ton  Fluck,  Edler  Ton  Leidenkron,  Regte  «-Comdi. 

Oberstlieutenants. 

1851  Georg  von  StratimiroYics,  fupem.,  1854  Oberst  bei  Uhianen  Nr.  4. 
1851  Friedrich  Ritter  v.  Alisbhs,  1853  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  6. 

1853  Ferdinand  Baron  Kirohbaoh,  1854  Oberst. 

1854  Julius  Y.  Fluok;  Edler  Ton  Leidenkron,  1859  Obere!. 

8* 
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1854  August  Müller,  cooimandirt  beim  Armee-Ober-Gommando,  185S  transfeiirt  zu 

Hussaren  Nr.  o. 
1859  Heinrich  Graf  Cappi,  Adjutant  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzh.  AlbreehL 
1859  Heinrich  Graf  Wurmbrand. 

Majore. 

1851  Julius  y.  Fluck  Edler  v.  Leidenkron,  1854  OberstUeutenaat. 

1851  Carl  Nikolaus  del  Negro,  1856  pensionirt. 

1851  Gtoorg  August  Graf  Pimodaa-Rareoourt,  1851  transferirt  zu  Gürasaier  Nr.  7. 

1851  Heinrich  Graf  Gappi,  AdjuUnt  Sr.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Albreeht,  1859 
Oberstlieutenant. 

1851  Garl  Graf  Taaffe,  (in  diplomatischer  Verwendung)  1852  traBsferirt  so  Hu- 
saren Nr.  7. 

1851  Anton  Ritter  von  Bieschin;  1855  transferirt  zum  Remontirnngs-DepartemeaL 

1854  Heiniich  Graf  Wannbrand,  1859   Oberstlieutenant. 

1855  Günther  Graf  Stolberg-Stolberg,  1858  pensionirt. 

1856  Theodor  Baron  Augustin,  1861  pensionirt. 

1858  Leopold  Herbert,  Ritter  v.  Herbot. 

1859  Adolf  Gzekelius  von  Rosenfeld,  1860  transferirt  zum  Freiwilligen  Uhlaaen- 
Regunent. 

1861  Julius  Gäsar  Graf  Attems. 

litbraiiraag  des  iegiaeits  : 

Lichtblaue    Czapka,   dunkelgrüne    Uhlanka  und   Beinkleider, 
scharlaclirothe  Aufschläge^  gelbe  Elnö'pfe. 


UhlaoeQ-Regifflent  Nr.  6,  Kaiser  Franz  Joseph  1. 

Dieses  Regiment  wurde  unter  Kaiser  Leopold  I.  1688  von 
dem  G.  d.  C.  Gustav  Hannibal  Grafen  Löwenschild  auf  dessen 
eigene  Kosten  als  Dragoner  errichtet,  und  war  bereits  1690 
bei  der  Blokade  von  Kanischa,  1691  und  1692  aber  bei  der 
Blokade  und  den  beiden  Belagerungen  von  Grosswardein ;  169/ 
hatte  es  Theil  an  dem  glänzenden  Siege  des  Prinzen  Eugen  bei 
Zentha;   und  war   bei    der   Expedition   in  Bossnien. 

Im  spanischen  Erbfolge-Kriege  wurde  das  Regiment 
den  11.  März  1708  mit  dem  Cürassier-Regimente  Braunschweig- 
Hannover  (jetzt  Nr.  7.)  bei  Eisenbirn^  wo  beide  cantonirten,  von 
dem  Chur- Fürsten  Max  Emanuel  von  Baiern  übeifallen ;  nur  ein 
Theil  fand  noch  Zeit  sich  in  den  Häusern  zu  verrammeln. 
Der  Rest  leistete  tapfere  Gegenwehr,  warf  sich  auf  die  unge- 
sattelten  Pferde,  und  jagte  davon.  —  Noch  im  selben  Jahre 
kämpfte  das  Regiment  gegen  die  ungarischen  Insurgenten  in 
der  Schlacht  bei  Lewenz  unter  den  Befehlen  seines  Inhabers 
G.   d.    C.    Graf  Leopold   Schlick. 

Im  Kampfe  gegen  die  ungarischen  Insurgenten 
hat  dasselbe  1704  bei  Gyarmath  unweit  Raab,  unter  persöD> 
lieber    Anführung    des    commandirenden    Generals    FM,    Grafen 
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rieister^  in  vollem  Trab  iu  die  linke  feindliche  Flanke  einge- 
brochen, und  unter  dem  heftigsten  Feuer  so  lange  Stand  ge- 
halten; bis  die  eigene  Haupttruppe  vorrücken^  und  den  Feind 
nach  einem  hartnäckigen  Widerstände  in  die  Flucht  treiben 
konnte;  auch  war  das  Regiment  in  diesem  Jahre  in  der  Schlacht 
bei  Tirnau,  und  1705  in  den  Schlachten  bei  Bibersburg  und 
Schibo.    - 

Im  Feldzuge  1713  stand  das  Regiment  wieder  bei  der 
Armee  am   Rhein,    bei    dem    Posten  an    der   breiten   Ebene. 

Von  1716  machte  dasselbe  die  Feldzüge  gegen  die 
Türken  mit,  und  war  17 16  in  der  Schlacht  bei  Peterwardeiii 
und  bei  der  Belagerung  von  Temesvar;  —  1717  bei  der  Bela- 
gerung von  Belgrad,  und  in  der  Schlacht  vor  dieser  Festung 
in    welcher   es  ziemlich    gelitten. 

Das  Regiment  hatte  in  dieser  seinen  Commandanten  Ober- 
sten Schuhknecht,  den  Obcrstlieutcnant  Grafen  Carl  Palfiy  nebst 
3  Offiziers  verwundet,  4  Offiziers  aber  zählte  es  unter  seinen 
Todten.  — 

Als  1732  König  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preussen,  Sr. 
kaiserlichen  Majestät  Kaiser  Carl  VI.  seinen  Besuch  zu  Kladrub 
in  Böhmen  abstattete,  hatte  die  Grenadier-Compagnie  des  Regi- 
ments   die   übliche    Ehrenwache. 

Die  Feldzüge  1734  und  1735  machte  das  Regiment  in 
Italien  mit,  und  in  der  unglücklichen  Schlacht  bei  Parma 
am  29.  Juni  1734  hatte  die  Grenadier-Compagnie  dieses  Regi- 
ments im  Vereine  mit  den  Carabiniers-  Compagnien  der  Cüras- 
sier- Regimenter  Mercy  (reduzirt)  und  Hessen-Darmstadt  (jetzt 
Nr.  (i)  den  ersten  Angriff  unternommen.  Der  Commandant  des 
Regiments  Oberst  Nikolaus  Graf  Palify  war  in  dieser  Schlacht 
todt  geblieben.  Nach  der  Schlachtordnung  der  kaiserlichen^  nun 
vom  FM.  Grafen  Lothar  Königsegg  befehligten  Armee  von  Ober- 
Italten  im  Lager  bei  Guingentole  de  dato  23.  Juli  1734  stand 
das  Regiment  mit  dem  ausrückenden  Stande  von  1055  Mann 
und  955  Pferden  unter  GM.  Graf  Waldek  am  linken  Flügel  des 
ersten  Treffens.  Nach  der  Ordre  de  Bataille  vom  Mai  1736  war 
das  Regiment,  sowohl  durch  Verluste  als  hauptsächlich  durch 
Krankheiten  bis  auf  480  Mann  herabgcschmolzen,  am  linken 
Flügel  des  ersten  Treffens,  in  die  Brigade  des  GM.  Haron  Ber- 
lichingen  eingetheilt,  und  bei  Mirandola  aufgestellt;  im  Juni 
aber  unter  den  Befehlen  des  G.  d.  C.  Grafen  KhevenhüUer, 
nebst  noch  3  Cavallerie-Regimenternr  und  mehreren  Infanterie- 
Bataillons  bei  Ostiglia  Diese  Truppen  hatten  den  Po  zu  beo- 
bachten, die  verschiedenen  am  Po  vertheilten  Posten  an  sich 
zu  ziehen,  und  die  Zurückschaffung  der  noch  an  diesem  Flusi^c 
vorhandenen  Proviant- Vorräthe  über  Villimpenta  und  Castellaro 
zu  befördern  und  zu  decken,  —  worauf  sie  sich  auf  Villimpenta 
zogen,     und    am    15.    Juni    bei    Castiglionc,    Mantovano   mit  der 
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kaiserlichen  Haupt- Armee  vereinten.     G,  d.  C.  Graf  Khevenlialler 
deckte   mit  14  Reiter-Regimentern;    vrorunter  auch    dieses,    damaL» 
Althann-Dragoner,  den  Rückmarsch   der  Armee  durch   die   Ebene 
bis    Rivoli.    Die  Armee  bezog  am  19.  Juni  das  Lager  bei    Gherla 
und  Villa-Franca.     Die  sämmtliche   Reiterei    stellte  G.  d.  C.   Graf 
Khevenhüller  auf  der  Ebene  in  2  Treffen  auf,  zur  Deckung  jenes 
Marsches,  und   rückte,    da   der   Feind   nicht   nahte,    gleichfalU     bei 
Villa-Franca    in's  Lager,    von   wo   sich   die   Armee  nach    wenigen 
Tagen  gegen  Roveredo    zurückzog.  Wegen  dem  in  Tirol  drücken- 
den Mangel  an  Pferde-Futter,  und  dem  zur  Verwendung  der  Rei- 
terei ungünstigen  Terrain,  wurden   mehrere   Cavallerie-Regimenter 
am   20.    Juli   nach    der   Markgrafschaft   Burgau,    Steiermark    und 
Kärnthen  abgeschickt,    das  Regiment  Althann-Dragoner  erhielt     in 
letzteres  Land  seine  Bestimmung,  von  wo  es  am  7.  November    in 
Limena  am  linken  Brenta-Ufer  in*s  venetianische  Gebiet    beordert, 
eintraf.  — 

Im  Mai  1736  verliess  das  Regiment  in  Folge  des  ab^e^ 
schlossenen  Wiener  Friedens,  durch  Tirol  den  bisherigen  italieni- 
sehen   Elriegsschauplatz. 

Von  1737  machte  das  Regiment  die  Feldzüge  gegen  die 
Türken  mit,  und  war  Anfangs  September  1737  beim  Corps  des 
FZM.  Graf  Wallis  bei  Watowil,  1738  im  Treffen  bei  Komia,  1739 
in  der  Schlacht  bei  Krotzka,  worauf  es  in  Siebenbürgen  seine 
Winterquartiere  bezog,  und  1740  zur  Aufwartung  in  die  Residenz- 
Stadt  Wien  abrückte. 

Im  schlesischen  Erbfolge-Kriege  kämpfte  das  Regi- 
ment am  10.  April  1741  in  der  Schlacht  bei  Mollwitz  am  linken 
von  FML.  Römer  befehligten  Flügel,  und  hatte  folgenden  Verlast : 
die  Lieutenants  Friedrich  von  Langenau  und  Anton  von  Mirka, 
Fähnrich  Rudolf  Evelin  nebst  18  Mann  und  61  Pferden  an  Todten. 
Die  Hauptleute  Joseph  Klein,  Friedrich  Wiese,  die  Lieutenants 
Franz  Stallenberg,  Gundaker  v.  Wolf,  von  Mirka,  Fähnrich  Fried- 
rich   von   Wirbitz,    35   Mann  nebst   38   Pferden  an  Verwundeten. 

Am  17.  Mai  1742  kämpfte  das  Regiment  in  der  Brigade 
des  GM.  Locatelli,  in  der  Schlacht  bei  Czaslau,  und  war  spüter 
bei  der  Belagerung   von  Prag.  — 

Im  Feldzuge  1743  war  das  Regiment  bei  der  Haapt- 
Armee  des  Prinzen  Carl  von  Lothringen,  in  der  Brigade  des  GM. 
Serbelloni,  in  Baiern.  — 

Im  Feldzuge  1744  bei  der  Armee  des  Prinzen  Carl  v. 
Lothringen,  im  Monate  Mai  am  Rhein,  war  das  Regiment  unter 
G.  d.  C.  Graf  Hohenembs,  in  der  Brigade  des  GM.  Kalckreuter 
eingetheilt,  im  October  d,  J.  aber  bei  Schemnitz  in  Böhmen, 
im  selben  Corps  bei  der  Brigade  des  -GM.  Defin  im  1.  Treffen 
der  Armee.  — 

Im  Feldzuge  1745  war  das  Regiment  in  Schlesien,  und 
hatte  in  der  Truppen- Abtheilung  des  G.  d.  C.  Baron  Berlichin- 
gen,  in   der  Brigade    des    GM.    Grafen  Bentheim,    mit    dem   aus- 
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rückenden  Stande  von  1000  Mann  seine  £intheilnng.  In  der 
Schlacht  von  Striegau  oder  Hohen-Friedberg  am  4.  Juni  hat 
das  Regiment  wKhrend  des  Bückzuges  durch  tapfere  Gegenwehr 
die  preussischen  Hussaren  in  der  Verfolgung  aufgehalten,  wurde 
hiebei  abgeschnitten,  und  musste  sich  mit  vielem  Verluste  durch- 
schlagen. —  Am  30.  September  in  der  Schlacht  bei  Sehr  oder 
Trautenau  stand  das  Regiment  in  der  Brigade  Ealckreuter,  der 
Truppen- Abtheilung  des  FM.  Herzog  von  Arenberg  im  ersten 
Treffen  der  vereinigt  österreichisch-sächsischen  Armee  des  Prinzen 
Carl  von  Lothringen,  war  das  letzte  auf  der  Wahlstadt  und 
deckte   den   Rückzug.   — 

Im  Feldzuge  1746  war  das  Regiment  mit  dem  dienst- 
baren Stande  von  838  Mann  und  Pferden  bei  den  in  den  Nie- 
derlanden stehenden  verbündeten,  vom  Herzog  Carl  von  Loth- 
ringen befehligten  Heere  eingetheilt,  und  kämpfte  am  11.  October 
in  der  Brigade  des  GM.  Grafen  Radicati  in  der  Schlacht  bei 
Rocoux,  und  im  Feldzuge  1747  unter  den  Befehlen  des  Herzogs 
von  Cumberlands,  in  der  Brigade  des  GM.  Grafen  Bentheim  in 
der   Schlacht  von  Lawfeld   am   2.   Juli. 

Im  siebenjährigen  Kriege  kämpfte  das  Regiment  am 
1.  October  1756  im  ersten  Treffen  der  Brigade  des  GM.  Graf 
O'Donell  eingetheilt,  in  der  Schlacht  bei  Lobositz«  Dasselbe 
kam  mit  dem  Cürassier-Regimente  Cordova  (jetzt  Nr.  5)  auf 
den  rechten  Flügel  durch  die  feindliche  Cavallerie  sehr  in's 
Gedränge;  da  wurden  diese  beiden  Regimenter  durch  den,  vom 
linken  Flügel  mit  den  CUrassier- Regimentern  Anspach  (1801 
reduzirt)  und  Brettlach  (jetzt  Nr.  2)  herbeieilenden  General 
Prinzen  Löwenstein  degagirt ,  und  die  feindlichen  Reiter  bis 
auf  ihre  Infanterie  zurückgeworfen.  Der  Regiments- Comman- 
dant  Oberst  Friedrich  Wiese  hatte  sich  an  diesem  Tage  durch 
ruhmwürdige  Führung  des  Regiments  ausgezeichnet,  desgleichen 
haben  sich  Oberstlieutenant  Graf  Fuchs  und  Major  Graf  D' Alton 
durch  persönliche  Tapferkeit  hervorgethan.  Letztere  beiden  wur- 
den  mit   3  Offiziers    verwundet. 

Am  6.  Mai  1757  in  der  Schlacht  bei  Prag,  hatte  das 
Regiment  bei  Hostiborcz  durch  die  ungestümen  Attaquen  der 
feindlichen  Regimenter:  Stechow-Dragoner  und  Puttkammer-Hua- 
saren   viel   gelitten.  — 

Die  preussische  Reiterei  war  über  einen  1500  Schritte 
hinter   Sterboholy   befindlichen  schmalen    Damm  ungestört  im  An- 

fesichte  der  österreichischen  Cavallerie  vorüber  defilirt;  die 
tabs-Offiziere  dieses  Regiments  baten  ihren  Brigadier,  „sie  doch 
jetzt  attaquiren  zu  lassen.''  —  Dieser  verweigerte  es  aber  mit 
den  Worten:  „So  etwas  müsse  der  G.  d.  C.  Graf  Luchesi  be- 
fehlen'' —  und  so  war  der  geeignete  Moment,  der  gehörig 
benützt,  der  ganzen  Sohlacht  vielleicht  eine  andere  Wendung 
gegeben   hätte,  versäumt  worden.  — 
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In  iler  Selilaeht  am  12.  November  bei  Bresslau  hatte  dii 
Regiment  sich  ungemein  tapfer  verhalten,  und  einen  feindlichen 
Flanken-AngriÖ*  bei  Moehber  durch  eine  wirksame,  entschlosseoe 
Gegen-Attaque   verhindert.  — 

Am  5.  Dezember  in  der  Schlacht  bei  Leuthen.  machte 
es  als  äusserste  Nachhut  wiederholte  Attaquen  während  dei 
Rückzugs,  wodurch  die  Infanterie  nebst  den  Geschützrn  credeckt 
wurde.  — 

Im  Feldzuge  1758  im  Gefechte  bei  Königgrätz  am  12. 
Juli,  hatte  das  Regiment  im  Verein  mit  dem  Dragoner  -  Regi- 
mente  Benedikt  Daun  (jetzt  Nr.  2)  und  Würtemberg  (jetzt  Cü- 
rassier  Nr.  11)  tapfer  den  Angriffen  der  preussischea  Regi- 
menter Uredow-Cürassicr  und  Möhring-Uussaren  widerstanden, 
und  am  6.  September  im  Treffen  bei  Spremberg  2  Offiziers  mit 
143  Dragonern  und  20  Hussaren  vom  Detachement  f\e<  preas- 
sischen    Oberst    Möhring   gefangen    eingebracht. 

Am  14.  O  et  ober  in  der  Schlacht  bei  Hochkirchen,  hat 
das  Regiment  mit  Würtemberg -Dragoner  hinter  dem  Dorfe 
Plötzen  ein  Defilee  besetzt,  und  bei  dem  ersten  Angrifte  auf 
das  Dorf  die  Flanke  gedeckt.  Hauptmann  von  Posch  des  Regi- 
ments   wurde    vermisst.  — 

Im  Feldzuge  1759  war  das  Regiment  in  Schlesien,  und 
am  19.  Juni  1760  in  dem  Gefechte  auf  den  Anhöhen  von 
Schwarzwald  wider  den  feindlichen  General  Malachowsky  hat  eine 
Escadron  des  Regiments  mit  einer  von  Althan n-Dragoner  (176^ 
reduzirt)  und  80  Hussaren,  7  Offiziers  und  150  Mann  gefan- 
gen. Am  23.  Juni  war  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei 
Landshut,  in  welcher  es  den  geringen  Verlust  von  2  Mann  und 
ij  Pferden  an  Todten,  8  Mann  und  10  Pfeiden  an  Verwunde- 
ten   zählte.    — 

Beim  Rückzuge  von  Bresslau  am  5.  August  wurden  4UC» 
Dragoner  des  Regiments  bei  Kanth  von  dem  preussischen  Ge- 
neral Werner  angegriffen,  und  mussten  trotz  tapferer  Gegen- 
wehr der  feindlichen  IJeberraacht  weichen,  und  bei  einem  £u 
passirenden    Graben    fast    die    Hälfte    als    gefangen     zurücklassen. 

Am  15.  August  wohnte  das  Regiment  der  Schlacht  von 
Liegnitz  bei,  und  hatte  in  dieser  3  Mann  5  Pferde  als  blessirt, 
2    Mann    und  1    Pferd    als    vermisst    zu  beklagen. 

Im  August  1761  war  das  Regiment  unter  jenen  öster- 
reichischen 50  Escadrons,  welche  zur  russischen  Armee  nacii 
Wahlstadt    beordert   worden    waren. 

Im  Feldzuge  1762  am  16.  August  im  Treffen  bei 
Peyle  unweit  Reichenbach,  hatte  sich  das  Regiment  sehr  hervor- 
gethan,  aber  3  Offiziere  verwundet,  und  4  Offiziere  ncbsi  einer 
grossen   Anzahl   Mannschaft   als   gefangen    verloren. 

Im  Jahre  1767  wurde  das  Regiment  mit  leichtern 
Pferden  beritten  gemacht,  und  zum  Ch cvauxleg er s -Regi- 
men te   übersetzt,    mit  grünen  Röcken    und   scharlachroihen   Auf- 
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schlagen,  und  war  1770  im  Lust- Lager  bei  Mäfarisch-Neustadt  vor 
Ihre  Majestäten  Kaiser  Joseph  II.  und  Friedrich  d.  Grossen  aus- 
crerückt.  Im  baierischen  Erbfolge-Kriege  1778  war  das 
Regiment  bei  der  Armee  des  FM.  Baron  Loudon  in  Böhmen,  und 
hatte  am  19.  September  iui  Verein  mit  Gräven-Hussaren  (Nr.  4) 
ein  heftiges  Gefecht  wider  mehrere  feindliche  Cavallerie •  Regi- 
menter und  2  Freibataillous,  welche  die  Eger  tiberschritten  hatten, 
zu  bestehen.  Es  wurden  dabei  1  feindlicher  Offizier  nebst  28 
Ilussaren   gefangen,    von   den    Chevauxlegers    eingebracht. 

Während  des  Türkonkrieges  von  1788  und  1789  war 
das  Regiment  in  der  Friedens-Garnison  Gaya  in  Mähren  zurück- 
geblieben,  von  wo  es  Anfangs  1792  erst  am  Ober-Rhein,  und 
später  in   die   Niederlande   abrückte.  — 

In  der  Nacht  vom  4.  auf  den  ö.  Juli  hatte  der  Oberst- 
lieutenant Baron  Holza  des  Regiments  mit  seiner  Division  und 
einem  Bataillon  Klebek  Infanterie  die  Reichs-  Festung  Kehl 
besetzt;  den  20.  August  bei  einer  Rccognoszirung  in  der  Nähe 
des  Dorfes  Villers,  der  Rittmeister  Ileinieä  sich  ausgezeichnet, 
und  im  Dezember  j.  J.  war  eine  Division  bei  der  Vertheidi- 
gung  der  Verschanzungen  bei  Bellingen  unweit  Trier,  wobei 
sich  Rittmeister  Bernsdorf  und  Oberlieutenant  Baron  Vecsey  des 
Regiments  besonders  ausgezeichnet;  letzterer  hatte  am  16.  De- 
zember  die   Franzosen    bis   Zerf   verfolgt.  — 

Im  Feldzugo  1793  führte  Oberstlieutenant  Baron  Bolza 
eine  glückliche  Unternehmung  gegen  Stablo  und  Malmedy,  in 
der  Art  zur  Zufriedenheit  aus,  dass  mit  der  Beendigung  des 
Auftrages  auch  seine  Beförderung  zum  Obersten  und  Comman- 
danten    dieses   Regiments   erfolgte. 

Am  18.  März  war  eine  Division  des  Regiments  im  Treffen 
bei   Tirlemont. 

Am  9.  Juni  im  Treffen  bei  Arlon  lenkte  der  Rittmeister 
Peter  Gasser  des  Regiments  vorzugsweise  die  Aufmerksamkeit 
des  commandirenden  Generalen  dadurch  auf  sich,  dass  er  Tom 
General  Schmerzing  auf  den  linken  Flügel  beordert,  aus  eige- 
nem Antriebe  einem  Theil  der  feindlichen  Infanterie  in  die 
Flanke  fiel,  sie  in  Unordnung  brachte,  und  die  Mehrzahl  der- 
selben  niederhieb. 

Als  bald  darauf  des  Feindes  Reiterei  anrückte,  attaquirte 
Rittmeister  Gasser  im  Vereine  mit  einer  Division  Kinski*Drago- 
ner  (jetzt  Uhlanen  Nr.  9)  erneuert,  und  brachte  dem  Regimente 
Grenadiere  zu  Pferde  empfindlichen  Schaden  bei.  Wiewohl  er 
in  diesem  Mel^e  einen  gefahrlichen  Kopfhieb  erhalten,  blieb  er 
doch  so  lange  bei  der  Truppe,  bis  das  Gefecht  sich  zum  Vor- 
theile    der   Oesterreicher   entschieden    hatte. 

Im  Feldzuge  1794  wurde  der,  bei  Rochefort  im  Luxem- 
burgischen am  Corden  mit  seiner  Division  und  einigen  Infan- 
terie-Compagnien  aufgestellte  Major  von  Laokhenau  des  Regi- 
ments am   10.  Februar  vom   einem   bei  1900  Mann  starken  feind« 
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liehen  Corps  angegriffen.  Dasselbe  hatte  bei  Javigne  und  Serery 
Posten  gefasst,  um  allda  zu  plündern.  Major  Lackhenau  vertrieb 
den  Feind,  der  über  Dion  le  Moni  gegen  Givet  abzog,  und 
ohne  seine  Absicht  zu  erreichen,  30  Todte  mit  mehreren  Ver- 
wundeten verlor. 

Der  Verlust  der  Chevauxlegers  bestand  dagegen  in  3  Todten 
und  2  Blessirten,  nebst  2  Pferden.  Corporal  HoUetschek  des  Re- 
giments hatte  sich  hiebei  durch  sein  entschlossenes  Benehmen 
ausgezeichnet  Aus  Villers  sur  Lesse  war  nämlich  Oberliente- 
nant  Baron  Vecsey  des  Regiments  mit  seinem  Zuge  in  die  vom 
Feinde  bedrohte  Gegend  vorgerückt.  Corporal  HoUetschek  mit 
6  Chevauxlegers  als  Avant -Garde,  stiess  zwischen  Beauraing 
und  Javigne  auf  ein  französisches  Detachement,  hieb  von  dem- 
selben 7  Chasseurs  k  pied  nieder,  und  schlug  mehrere  feind- 
liche Reiter  in  die  Flucht.  Plötzlich  brachen  aus  Javigne  und 
Öevery  starke  feindliche  Cavallerie-Abtheilungen  vor.  Oberlieute- 
nant  Vecsey  musste  sich  zurückziehen.  Corporal  HoUetschek,  der 
jetzt  den  Nachtrab  bildete,  vertheidigte  das  Demde  bei  Beanraing 
gegen  den  stark  vordringenden  Feind  mit  so  viel  Entschlossen- 
heit, dass  es  dem  Oberlieutenant  Baron  Vecsey  gelang,  die  in- 
zwischen hinter  Beauraing  angelangte  Verstärkung  zu  erreichen. 
HoUetschek,  der  selbst  3  Streifschüsse  erhielt,  brachte  seine 
Mannschaft  ohne  Verlust  zur  Haupttruppe  zurück,  und  erhielt, 
bereits  mit  der  silbernen  Tapfe rkeis-Medaille  von  firtiher 
decorirt,    nun   die    goldene. 

Am  23.  Mfirz  unternahm  Major  Lackhenau  eine  Reeog* 
noszirung,  und  schlug  den  Feind,  der  mit  ansehnlicher  Macht 
einen  Ausfall    aus   Charlemont   versuchte,    zurück.   — 

In  einem  der  h&ufigen  Vorposlens-Gefechte  an  der  Sambre 
im  Laufe  des  Monats  Juni  wurde  Rittmeister  Baron  Vecsey 
blessirt.  — 

Im  Feldzuge  1795  stand  das  Regiment  bei  der  Rhein* 
Armee.  Rittmeister  Gasser,  welcher  bei  dem  Rückzüge  der 
Armee  mit  300  Chevauxlegers  zur  Beobachtung  der  Festung 
Mannheim  zurückbleiben  musste,  brachte  durch  mehrere  kühn 
unternommene  Streifzüge  sichere  Nachrichten  und  Gefangene  ein, 
worüber  ihm  die  höchste  Zufriedenheit  des  Erzhersogs  Carl  su 
Theil    ward. 

Im  Feldzuge  1796  zeichnete  sich  Oberst  Baron  Boka 
durch  ruhmvolle  Führung  des  Regiments  im  Gefechte  bei  Man* 
bach  und  Rheingenheim  im  Juni  j.  J.  aus.  Ebenso  werden  der 
Major  Theiss  und  Rittmeister  Graf  Dietrichstein  des  j[  Regiments, 
wegen  ihrem  Wohlverhalten  in  jener  Action   angerühmt.  — 

Am  8.  Juni  bei  dem  angeordneten  Rückzuge  des  Corps 
des  FML.  Graf  Sztaray  bei  Neustadt  und  Mosbach  haUe  Ritt- 
meister Baron  Vecsey  mit  einer  halben  Escadron  des  Regiments 
aus  eigenem  Antriebe  die  Arriere-Garde  geführt,  und  bei  dieser 
Gelegenheit  eine  Compagnie  vom   Gyulay'schen   Frei -Corps  die 
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vom  Feinde  verfolgt  wurde,  gerettet,  mehr  als  60  bereits  in  Gefan- 
genschaft gerathene  Soldaten  wieder  befreit,  durch  wiederholte 
Attaquen  dem  weit  überlegenen  Feinde  namhaften  Verlust,  und 
dem  Corps  einen  ungestörten  Rückzug   ermöglicht.  — 

Als  am  25.  August  ein  kaiserliches  Detachement  gegen 
die  ^este  Rottenberg  vorrückte,  erhielt  Rittmeister  Baron  Vecsey 
den  Befehl  über  die  Avant-Garde  mit  der  Weisung,  nur  bis  an 
die  Vernitz  zu  streifen.  Da  er  aber  den  Rückzug  des  Feindes 
wahrgenommen  hatte,  setzte  er  über  dieses  Wasser,  Hess  den  Feind 
verfolgen,  und  rückte  mit  15  Chevauxlegers,  ohne  von  der  StKrke 
der  Garnison  unterrichtet  zu  sein,  vor  die  Thore  Rottenbergs.  Er 
forderte  die  Besatzung  (eine  Infanterie-Compagnie)  auf  das  Nach* 
drücklichste  zur  Uebergabe  auf,  die  sich  denn  auch  fofort  auf  Dis- 
cretion  ergab.  Fünf  Kanonen  und  viele  Vorrftthe  an  Munition 
fielen  in  Vecseys  Hände,  der  Feind  streckte  die  Waffen  und  wurde 
kriegsgefangen.  Eine  nachrückende  Division  des  Infanterie -Regi* 
ments  Gemmingen  (Nr.  21)  besetzte  den  Platz  in  dem  Augen- 
blicke, als  500  Mann  Infanterie  und  50  Dragoner  des  Feindes  an- 
sichtig wurden,  die  bereits  kriegsgefangene  Garnison  zu  verstärken; 
diese  traten,  sobald  sie  die  Uebergabe  Rottenbergs  erfahren  hatten, 
ihren  Rückzug  wieder  nach  Forchheim  an.  — 

In  der  Schlacht  bei  Würzburg  am  3.  Septemberstand 
das  Regiment  am  äussersten  rechten  Flügel,  welchen  FML.  Hetze 
befehligte,  und  zeichnete  sich  unter  Führung  seines  tapfern  Ober- 
sten Baron  Bolza  in  diesem  heissen  Kampfe  auf  das  Vortheilhaf- 
teste  aus.  4  Escadrons  desselben  verfolgten  unter  General  Hiller 
den  flüchtigen  Feind  über  Körnach,  erreichten  noch  dessen  Arriere- 
Garde,  hieben  ein,  und  zerstreuten  dieselbe  mit  grossem  Verluste. 
2  Escadrons  des  Regiments  standen  im  Monat  September  bei  der 
Belagerung  der  Festung  Kehl.  Rittmeister  Baron  Kölbel  des  Regi- 
ments wurde  von  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzherzog  Carl  Ende 
September  mit  der  Nachricht  nach  Wien  geschickt,  dass  der  Feind 
am  18.  d.  von  der  Lahn  verdrängt  worden,  und  Ehrenbreitstein 
entsetzt  sei«  — 

Am  19.  Ootober  erhielt  Rittmeister  Baron  Vecsey  den 
Auftrag,  mit  100  Chevauxlegers,  180  Infanteristen  und  einer  sechs- 
pfündigen  Kanone,  den  vor  der  österreichischen  Armee  gelegenen 
wichtigen  Posten-Riegel  zu  beobachten. 

Am  20.  wurde  der  Feind  auf  allen  Punkten  angegriffen:  da 
derselbe  aber  den  hartnäckigsten  Widerstand  leistete,  wurde  dem 
Rittmeister  Vecsey  wiederholt  bedeutet,  sich  in  kein  ernstes  Ge- 
fecht einzulassen.  Von  der  Wichtigkeit  des  Postens  nur  zu  bald 
überzeugt,  machte  er  den  eben  anwesenden  FML.  Fürsten  zu 
Fürstenberg  den  Vorschlag,  Ri^el  forciren  zu  wollen,  und  erbat 
sich  eine  entsprechende  Verstärkung.  Der  Fürst  stellte  ihm  4 
Compagnien  Infanterie  und  2  zwölfpfUndige  Geschütze  zur  VerfÜ* 
gung,  worauf  Vecsey  den  Plan  zum  Angriff  entwarf,  und  diesen 
mit  so  grosser  Klugheit  ausführte,  dass  der  feindliche  General  Van* 
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dauiDic  mit  2  Ilalb-BrigaJen,  600  Keitern  und  3  Kanonen  von  der 
£lz  aus  der  Stadt  Riegel;  dann  von  dem  sogenannten  Hichelsberge 
einer  der  vortheilhaftesten  Positionen  vertrieben;  die  gewonnene 
Stellung  behauptet,  die  Franzosen  zum  schleunigen  Rückzage  ge- 
nöthigt;  und  dadurch  die  Vorrückung  der  österreichischen  Trappen 
wesentlich  begünstigt  wurde. 

Vecsey  erhielt  bei  dieser  Unternehmung  eine  schwere  Wunde 
und  wurde  später  nachträglich  in  der  Promotion  vom  18.  Augast 
1801;  inzwischen  den  Reiben  des  Regiments  entrückt;  mit  dem 
Ritter-Kreuze  des  Maria  Theresien-Ordens  ausgezeiehnet. 
Aber  kurz  darauf;  während  der  Belagerung  von  Kehl,  bei  einem 
Ausfalle  der  Franzosen  am  22.  November  fand  dieser  tapfere  Offi- 
zier neue  Gelegenheit  zur  Auszeichnung.  Er  hieb  an  der  Tete 
einer  Division  des  Regiments  in  die  über  Sandheim  vorgedmn^e- 
iien  Feinde  mit  so  unwiderstehlicher  Tapferkeit  ein,  dass  diese 
nahmhafte  Verluste  erlitten;"  und  Vecsey  neuerdings  von  dem 
Commandirenden    Erzherzog  Carl    öffentlich  belobt  wurde. 

Im  April  1797  war  das  Regiment  im  Lager  bei  Wien, 
und  wurde  1798  zum  leichten  Dragoner-Regimente  mit 
der  Nummer  1.  und  Beibehaltung  seiner  bisherigen  Uniform 
ü  hersetzt. 

Im  Feldzuge  1799  kämpfte  das  Regiment  in  Italien, 
und  im  Treffen  bei  Marengo  am  16.  Mai  zwang  es  den  Feind 
durch  mehrere  entschlossene  Attaquen  in  dessen  Flanken  zur 
Flucht.  — 

In  der  dreitägigen  Schlacht  an  der  Trebia  haben  die;  in 
der  Suite  des  k.  russischen  FM.  Graten  Suwarow  commandirten 
Oberlieutenants  Brüdern  und  Braun  des  Regiments  durch  die 
eifrige  und  thätige  Vollziehung  der  Befehle  ihres  ChefS;  unter 
den  gefahrvollsten  Umständen  sich  eine  belobende  Erwäbnong 
in   der  Relation  jener   Schlacht  verdient.  — 

Das  Regiment  war  im  Juni  bei  der  Belagerung  der 
Festung  Alessandria;  bis  zu  deren  Capitulation  am  22.  Juli, 
bei  welcher  Gelegenheit  der  Major  Kees  des  Regiments  mit  dem 
Genie-Hauptmann  Graf  Alberti  als  Geissei  dahin  geschickt  wurden. 
Die  Relation  über  jene  Belagerung  rübmt  vorzüglich  die  Um- 
sicht und  Thätigkeit  des  Oberstlieutenants  Baron  Kölbel,  mit 
welcher  dieser  Stabs-Offizier  vor  Eröffnung  der  Tranchien  vor 
der  Citadelle  die  Vorposten  daselbst  versehen.  Der  Wachtmei- 
ster Wenzl  Kremser;  bereits  aus  den  früheren  Feldzügen  mit  der 
silbernen  Medaille  decorirt;  hatte  am  8.  Juni;  als  der  Feind 
einen  Ausfall  aus  der  Citadelle  machte;  mit  8  Dragonern  des 
Regiments  in  die  französische  Infanterie  eingehaueu;  und  sie  bis 
an  die  Pallisaden  des  Platzes  zurückgeworfen;  er  erhielt  nun 
ilie   goldene   Medaille.    — 

Mit  besonderer   Auszeichnung    focht    das   Regiment    am    lö 
August    in     der    Schlacht    bei    Novi.    Dasselbe    befand   sich 
bei   dem   Corps   des   FZM.   Baron   Kray;    welches   in    der  Nacht 
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vom  14,-15.  August  in  2  Colonnen  gegen  den  linken  bei 
Pasturana  stehenden  Flügel  des  französischen  Ober-Generals  Jou- 
bert  anrückte.  Dreimal  hatte  FZM.  Kray  die  Höhen  von  Pas- 
turana  angegriffen,  —  genommen,  jedoch  zweimal  wegen  dem 
übrigen  Gange  der  Schlacht  wieder  weichen  müssen,  da  das 
erstemal  das  Zentrum  und  der  rechte  Flügel  der  Franzosen 
erst  viele  Stunden  später  von  den  Alliirten  angegriffen,  das 
zweitemal  aber  im  Zentrum  der  Alliirten  die  Russen  zurück- 
wichen. Der  dritte  Angriff  auf  die  Hö'hen  von  Pasturana  wai* 
hauptsächlich  dadurch  gelungen,  das  Major  Kees  des  Regiments 
mit  seiner  Division,  2  Escadrons  Erzh.  Joseph-Hussaren  und 
einem  Bataillon  Sztaray- Infanterie  (Nr.  33)  den  linken  Flügel 
der  französischen  Stellung  umging,  und  sich  in  deren  Flanke 
am    Zusammenflusse    der    Broghetta   mit    dem    Riasco    aufstellte. 

Im  Verlaufe  der  Schlacht  beunruhigte  Kees  die  feindliche 
Arriere-Garde,  und  die  Relation  schreibt  seiner  eben  so  klugen 
als  tapfern  Leitung  der  in  die  linke  Flanke  des  Feindes  ge- 
rückten Dragoner  und  Hussaren  die  Eroberung  von  20  Geschützen 
und  Munitions-Karren,  die  Gefangennehmung  des  französischen 
General  Colli»  nebst  nahe  an  20v)0  Mann  der  feindlichen  Arriere- 
Garde  zu.  Major  Kees  wurde  mit  der  Sieges  -  Nachricht  nach 
Wien  gesandt,  und  ihm  sogleich,  ausser  Capitel,  von  Sr. 
Majestät  das  Ritter-Kreuz  des  Maria  Theresien-Ordens 
verliehen. 

Auch  die  übrigen  Abtheilungen  des  Regiments  fochten  mit 
anerkannter  Tapferkeit  und  die  Relation  erwähnt  vorzüglich  unter 
den  Ausgezeichneten  jenes  Tages  den  Oberstlieutenant  Baron 
Kölbel  des  Regiments.   — 

Im  October  stand  das  Regiment  mit  dem  dienstbaren 
Stande  von  872  Mann  und  Pferden  in  der  Avant-Garde,  Bri- 
gade des  GM.  Baron  Gottesheim  vor  Bra.  —  Am  13.  j.  M. 
bei  Eroberung  des  Postens  Bainette,  und  der  Verfolgung  des 
Feindes  haben  2  Escadrons  des  Regiments  im  Vereine  mit  zwei 
von  Levenehr-Dragoner  (1860  reduzirt)  ein  feindliches  Bataillon 
abgeschnitten,  und  zum  Theile  versprengt,  dann  1  Obersten,  15 
Offiziers   und   450   Mann   gefangen. 

Am  21.  October  griff  der  französische  Divisions-G^neral 
Le  Meine  den  österreichischen  Posten  Viilanuova  an,  den  Ritt- 
meister Vecsey  mit  einer  Escadron  des  Regiments  besetzt  hielt, 
und  bis  spät  Abends  durch  mehrere  Stunden  auf  das  Tapferste 
vertheidigte,  bis  er  der  Uebermacht  weichend,  sich  gegen  Biag- 
gio   zurückzog. 

Aber  sdion  am  29.  überfiel  Vecsey  Viilanuova,  und  machte 
200  Gefangene.    — 

Am  4.  und  5.  November  kämpfte  das  Regiment  843  Pferde 
stark,  in  der  Schlacht  bei  G^nola  (oder  Fossano  an  der  Stora), 
am  6.  stellte  sich  GM.  Gottesheim  in  dessen  Brigade  sich  das 
Regiment   noch  befand,    bei    Magliano   dl    Sopra  auf,    und    liess 


126 

durch   den    Rittmeister    Vecsey,    dem    er    200    freiwillige     Fius- 
gänger    beigab^    den    vom    Feinde    besetzten    Posten    Carru    an- 

Greifen.  Bei  dessen  Annäherung  verliess  der  Feind  Stadt  und 
chloss,  stellte  sich  aber  sehr  vortheilhaft  hinter  der  ersten 
Schlacht  ober  Carru  auf.  Vecsey  liess  das  Schloss  sog^mch 
besetzen,  und  drang  mit  den  Freiwilligen  auf  die  feindliche 
Stellung  ein,  nachdem  er  3  Compagnien  als  Unterstützung  an 
sich  gezogen  hatte.  Der  Feind  wurde  trotz  seiner  tapfem  Gre- 
genwehr  von  Vecsey's  Abtheilungen  geworfen,  welche  aber  einen 
Verlust  von   167   Todten  und  Blessirten   erlitten.  — 

In  diesem  Monate  waren  noch  Abtheilungen  des  Regi- 
ibents  in  den  Gefechten  bei  Mondovi  und  Borge  SanDalmasao 
thätig,  in  der  Relation  über  ersteres  erscheint  der  Oberlieate- 
nant  Baum  des  Regiments  mit  besonderer  Auszeichnung  erwähnt. 
Der  Rittmeister  Gasser  des  Regiments  war  im  Verlaufe  dieses 
Feldzugs,  mit  seiner  Escadron  wiederholt  auf  Sti-eif-Conunando 
ausgeschickt  worden,  wo  er  dem  Feinde  namhaften  Schaden 
zufügte,  die  Ortschaften  Camelero  und  Casine  wegnahm,  und 
über  100   Gefangene   einbrachte. 

Im  Feldzuge  1800  abermals  in  Italien,  hatte  das  Regi- 
ment wiederholte  Gelegenheit  zur  Erneuerung  seines  alten  Ruhmes 
gefunden.  Im  Treffen  bei  Romano  am  26.  Mai  war  dasselbe  in 
der  Brigade  des  GM.  Graf  Palffy  eingetheilt.  Rittmeister  Gasser 
mit  seiner  Escadron  stand  auf  dem  rechten  Flügel  des  Regi> 
ments.  Als  dieses  eine  Escadron  zur  Unterstützung  der  Vor- 
posten, welche  Major  von  Vecsey  des  Regiments  commandirte, 
vorsenden  sollte,  rückte  Gasser  sogleich  freiwillig  vor,  und  langte 
in  dem  Augenblicke  an,  als  die  Vorposten  geworfen,  der  Bri* 
gadier  GM.  Graf  Palffy  von  einer  Flintenkugel  tödtlich  rer* 
wundet,  und  Major  Vecsey  bald  darauf  bei  einem  Angriff  auf 
die  feindliche  Cavallerie  durch  einen  Säbelstich  kampfunftLhig 
gemacht  wurde.  Ungeachtet  Gasser  durch  das  heftige  feindliche 
Gewehrfeuer  49  Pferde  verlor,  behauptete  er  doch  mit  groaaer 
Standhaftigkeit  die  Chausde  und  verhinderte  das  rasche  Vor* 
dringen  des  überlegenen  Feindes  durch  eine  Stunde,  wodurch 
den  rückwärtigen  Truppen  Gelegenheit  geboten  ward,  sich  in 
Verfassung  zu  setzen.  Gasser  verlor  2  Pferde  imterm  Leib,  und 
erhielt  eine  Schusswunde,  jedoch  bewog  diess  Alles  den  Tapfem 
nicht,  sich  aus  dem  Gefechte  zu  ziehen,  vielmehr  eiferte  er 
seine  Mannschaft  auf  das  Lebhafteste  an,  seinem  Beispiele  zu 
folgen.  Oftmaliges  Einhauen  in  die  feindliche  Cavallerie,  wobei 
Gasser  stets  an  der  Spitze  seiner  Dragoner  sich  befand,  trug 
wesentlich  bei,  dass  der  vorrückende  Feind  nur  mit  äusserster 
Anstrengung  Schritt  für  Schritt  das  Terrain  gewinnen  konnte. 
Erst  nachdem  Rittmeister  Gasser  durch  die  linke  Hand  geschossen 
wurde,  war  er  zu  bewegen  das  Gefecht  zu  verlassen,  welches 
er  mit  so  vielem  Ruhme  geftihrt  hatte,  und  wofür  ihm^auch 
nachträglich    in   der   Promotion    vom    1.    Mai   1802  das    Ritter« 
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Kreuz  des  Maria  Th eresien-Ordens  zu  Tlieil  wurde.  —  In 
der  Relation  jener  Affaire  wurde  auch  der  Rittmeister  Maximilian 
Graf  Auersperg  des  Regiments  vom  FML.  Grai  Hadik  unter  den 
Ausgezeichneten  genannt.  — 

Am  14.  Juni  in  der  Schlacht  bei  Marengo  wai^en 
2  Escadrons  des  Regiments,  272  Pferde  stark  beim  Vortrab  der 
1.  oder  Haupt-Colonne,  welchen  Oberst  von  Frimont  vom  Jäger- 
Regimente  Bussy  befehligte,  einipetheilt,  3  Escadrons  aber,  800 
Mann  stark,  in  der  Brigade  des  GM.  Pilati,  bei  der  Haupt-Colonne 
selbst,  und  Rittmeister  Civrani  des  Regiments  war  mit  seiner  Es- 
cadron  bei  Aqui,  zur  Beobachtung  des  feindlichen  General  Suchet 
aufgestellt.  — 

Das  Regiment,  vom  Commandirenden  G.  d.  C.  Baron  Melas 
persönlich  angefahrt,  hatte  an  diesem  Tage  eine  sehr  glänzende 
Attaque  auf  die  62.  französische  Halb-Brigade  gemacht.  Der  Ge- 
neral-Adjutant Oberst  Graf  Radetzkj,  welcher  an  der  Seite  seines 
Chefs  sich  befand,  machte  diesen  Angriff  mit,  bei  welcher  Gele- 
genheit dessen  Rock  von  6  Kugeln  durchbohrt  wurde.  — 

Im    weitern    Verlaufe    der    Schlacht  hatte    G.    d.    C.  Baron 
Melas  den  GM.  Pilati  beordert,  mit  seiner  Reiter-Brigade  (Kaiser 
und  Karaczay-Dragoner)  weiter  rechts  von  Marengo   einen   Gang 
über  den  Fontanone-Bach,  welcher  tief  und  sumpfig  war,  und  vom 
jenseitigen  Ufer  mit  verheerendem  Flintenfeuer  von  den  Truppen  des 
französischen   Generallieutenants   Victor    vertheidigt    wurde,  aufzu- 
suchen, um  auf  dem  jenseitigen   Ufer  in   die   Feinde   einzuhauen. 
Indess  also  ein  blutiger  Kampf  auf  der  ganzen  Linie  währte,  hatte 
General  Pilati  einige  Escadronen  des'  Regiments,  jedoch  nur  lang- 
sam und  mit  vieler  Mühe  über  den  Graben  gebracht,  da  die  Reiter 
nur  einzeln  durch  denselben   dringen   konnten.     Doch   war    dieser 
Uebergang  bewirkt,  ohne  dass  es  der  Feind  gewahr  worden.  Aber 
kaum  rückten  diese  Escadronen   aus  dem  Gebüsche  in  die  Fläche, 
um  nach  einem  Aufinarsch  in  die  Flanke  der  feindlichen  Infanterie 
einzuhauen,  als  der  französische  General  Kellermann  sie  entdeckte, 
und  mit  seiner  ganzen  Brigade  ihnen  entgegen  sprengte,    und  die 
noch  nicht  geordneten  von  aller  Unterstützung  entfernten  Escadro- 
nen, mit  der  vielfachen  Uebermacht  über  den  Haufen  und  auf  den 
Graben   zurückwarf.     Die  Verfolgten  sprengten  im  vollen  Laufe — 
in  diesen  wie  erwähnt,  fast  unwegsamen  Graben  hinein.  Es  stürzten 
Mann    und    Ross    in   Verwirrung  übereinander,   und  in  denselben 
hinab,  —  viele  wurden  noch  jenseits  zusammengehauen  oder  gefan- 
gen. —  Durch    den   bedeutenden    Verlust,    bei   Uebersetzung   des 
Fontanone-Grabens  war  das  Regiment  in  dieser  Schlacht  an  Zahl 
und  Kraft  sehr  geschwächt  worden.  —  Indessen  war  auch  der,  bei 
Aqui  mit  seiner  Escadron  aufgestellte,  bereits  erwähnte  Rittmeister 
Civrani  des  Morgens  von   einer  überlegenen   feindlichen   Reiterei, 
der  eine  Infanterie-Colonne  gefolgt  war,  angegriffen,  und  bis  Ales- 
sandria geworfen  worden.  General  Nimptsch  mit  seiner  Cavallerie- 
Brigade  (Hussaren  Nr.  7  und  9)  wurde  nach  Aleseandria  beordert. 
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um  jene    Escadron   aufzunehmen,    und   dem    Feinde    entgegen    zu 
rücken.  Nimptsch  vollzog  mit  Geschick  diesen  Auftrag,  und  drängte 
die  Torgebrochene  feindliche  Reiterei  wieder  gegen  Aqui    zurück. 
Das  Regiment  hatte  nebst  einem  grossen   Verluste   an   Mannschaft 
auch  den  Lieutenant  des  Roches  unter  seinen  Todten  eu  beklagen 
Am  25.  Dezember  war  es  in  der  Schlacht  am  Mincio  an* 
wesend.  Nach  dem  Lünneviller-Frieden  1801  rückte  das  Regiment 
nach   Mähren  in  die  Friedens-Station  Gaya,  wurde  bei  Beginn  des 
Jahres    1802   zum   1.   Chevauxlegers-Regimente    übersetst, 
erhielt  eine  Division    des  eben    aufgelösten    Dragoner  >  Regimentes 
Coburg,  und  wurde  mit  weissen  Röcken,  dunkelrothen  Aufschlägen 
und  gelben  Knöpfen  adjustirt,  bis  es  1806  wieder  seine  alte    Uni- 
formfarbe,  dunkelgrün  mit  scharlachroth  zurück  erhielt.  Auch  wurde 
J802    der    Regiments- Stab    nach    Nickolsburg,    1803    aber    nach 
Troppau  in  Schlesien ,    und    1805    nach   Leipnik    in   M&hren   ver- 
legt, von  wo  das  Regiment  bei  Aus  bruch  des  F  eldzugs  1805, 
zur  Armee  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Carl  nach  Italien  aufbrach, 
wo    es  nach   der  Ordre  de  Bataille  vom  18.  October  am  rechten, 
von    seinem    2.   Inhaber    G.    d.    C    Graf    BeUegarde    befehligten 
Flügel,    in   der  Division    des  FML.  Graf  O'  Reilly    eingetheilt,   in 
Soave  seine  Aufstellung  hatte.   —  Während  der   Schlacht   bei 
Caldiero    am    30.  October    stand    das    Regiment     rechts    dei 
Ueerstrasse    unweit    Stra   aufgestellt.    Als   Nachmittags   ein   Theil 
der  österreichischen  Truppen    im   Zentrum    den    Rückzug    in    die 
verschanzte   Stellung   antreten   musste,    und  der   Feind  zahlreiche 
Infanterie-Massen  aufbiethend,   den    wichtigsten   Punkt   der   öster- 
reichischen   Stellung   zu    bedrohen    beabsichtigte,    beschloss     der 
Oberstlicutenant    Anton    Graf    Hardegg    des    Regiments,    an     der 
Spitze    seiner    Division    und    einiger    gesammelter     Reiter- Abt  hei- 
langen,  ohne    erst    die   Bewilligung    zur    Unternehmung    einzuho- 
len,   sich    sofort  dem    vorrückenden    Feinde    entgegen    zu    werfen. 
Muthig   attaquirte   er   dessen    Fronte   und   Flanke,    und    warf  ihn 
glücklich   zurück.     Die    zerstreuten   Truppen    erholten    sich,    und 
die  österreichische   Reserve  gewann    Zeit,   sich  in  Verfassung  und 
in   Marsch   zu   setzen.     Wohl  versuchten  die  Franzosen  mit  Auf- 
bietung  grösserer  Kräfte,    in    der    eingetretenen   Nacht  ihr   Vor- 
haben   durchzusetzen,    doch  wai'cn    alle    Anstrengungen   umsonst, 
da    der     wachsame    Oberstlieutenant     Graf    Hardegg  »ich    ihnen 
jedesmal   mit  Nachdruck  und  Bravour  entgegenwarf,  und   sie  zum 
Rückzuge    nöthigte.    Das    Ritter-Kreuz    des   Maria   Thcre- 
riien-Ordens,   welches   im    April    1806   dem  Grafen  Anton  Har- 
degg   nachträglich     verliehen     wurde,     war     der     gerechte    Lohn 
seiner   tapfern   That,   der  noch    1805   zum  Obersten  bei  Levcnehr- 
Dragoner   (1860   reduzirt)    befördert   worden  war. 

Ami.  November  begann  die  Armee  ihren  Rückmarsch 
über  Krain  und  Steiermark,  in  Folge  der  Ereignisse  in  Deutsch* 
land  und  der  Catastrophe  von  Ulm.  Das  Regiment  bezo^  im 
Jänner    1806   die   Friedens-Station   Ried   in   Oberösterreich,   mar- 
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Bchirte   yon  da   1807   nach   Eperies  in   Ober- Ungarn,    und    1808 
in   die  Stabs-Station   Orodek  in   Galizien. 

DenFeldsttg  1809  in  Polen  maclite  das  Regiment  im  VII. 
Armee-Corps  Sr.  k.  Hoheit  des  G.  d.  C.  Erzhers.  Ferdinand 
Este  mit|  und  war  in  der  bei  Olkusz  detaehirten  Brigade  des 
GM.   Branowatzky  eingetheilt. 

Am  15.  April  hatte  diese  Brigade  die  Bialla  Pizemza  bei 
Slawkow  übersehritten;  und  rückte  gegen  Czenstochau,  vor 
welchem  Orte  sie  am  17.  eintraf.  GM.  Branowatzky  hatte  die 
feindlichen  Aussen-Posten  in  die  dortige  Feste  hineingeworfen, 
und  dieselbe  am  18.  zur  Uebergabe  aufgefordert,  welche  aber 
von  dem  feindlichen  Commandanten  Major  Stuart  verweigert 
wurde.  Da  der  Platz  mit  Lebensmitteln,  Munition  und  Geschützen 
hinreichend  versehen  war,  liess  GM.  Branowatzky  zu  dessen 
Beobachtung  unter  Oberst  Gramont  ein  Bataillon  Szekler  und 
eine  Division  des  diesseitigen  Regimentes  daselbst  zurück.  Mit 
seinen  übrigen  Truppen  marschirte  er  am  21.  April  ab,  zog 
über  Radomsk,  Petrikow  und  Rawa  gegen  Warschau,  und  traf 
am  23.   bei  Blonie    ein. 

Anfangs  Mai  bildete  GM.  Branowatzky  mit  5  Infanterie- 
Bataillons  und  dem  diesseitigen  Regimente  die  Besatzung  War- 
schau's,  von  wo  er  sich  bei  dem  bald  darauf  erfolgten  Rück- 
zuge des   VII.    Armee-Corps   nach   Galizien   diesem    anschlpss. 

Im  Juni  waren  2  Escadrons  des  Regiments  zu  dem  aus 
2  Escadrons  Ilussaren  bestehenden  Streif-Commando  des  Major 
Graf  Gatterburg  von  Kaiser-Hussaren  gestossen.  Bei  Tag,  meistens 
in  Wäldern  und  andern  Verstecken  liegend,  unternahm  diese 
Streifpartei  gewöhnlich  des  Nachts  oft  die  grössten  Wagstücke, 
die  auch  meistens  mit  einem  glücklichen  Erfolge  gekrönt  wurden. 
So  wurde  von  ihr  in  der  Gegend  von  Rava  ein  bedeutender 
feindlicher  Waffentransport  aufgehoben.  Auf  einem  dieser  Züge 
erfuhr  der  Major  Graf  Gatterburg  den  Marsch  eines  feindlichen 
Bataillons,  das  zur  Armee  abzurücken  im  Begriffe  war,  traf 
sogleich  seine  Dispositionen,  und  überfiel  dieses  Bataillon  am 
11.  Juni  bei  Tages-Anbruch  auf  seinem  Marsche  nach  Jedlinsko, 
in  einem  ausgebreiteten  ganz  flachen  Terrain.  Als  die  Feinde 
die  österreichischen  Reiter  gewahrten,  formirten  sie  mit  grösster 
Schnelligkeit  ein  Quarrte,  in  welchem  sie  ihren  Marsen  fort- 
zusetzen trachteten,  während  die  4  Escadrons  des  Streif -Com- 
mandos  sie  zu  kotoyiren  anfingen,  und  die  plänkelnden  Chevaux- 
legers  und  Hussaren  sie  rings  umschwärmten.  Da  sie  die  lieber* 
gäbe  verweigerten,  liess  Major  Graf  Gatterburg  sie  wiederholt 
Escadronsweise  attaquiren.  Bereits  hatte  jede  derselben  mit 
Verlust  einiger  Leute  und  Pferde  vergebliche  Angriffe  gemacht,  als 
die  Oberst  2.  Escadron  von  Kaiser-Hussaren  noch  eine  letzte  Atta- 
que versuchte,  bei  welcher  deren  Oonmiandant  Rittmeister  Schiller 
und  viele  seiner  Braven  den  Heldentod  starben,  und  die  im 
rechten   Augenblicke  losgelassenen  übrigen  3  Escadrons   die  ein- 
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§erissene  yer>virrung  benutzend  das  Schicksal  des  feindlichei. 
luarr^es  schnell  entschieden*  Fast  alle  hier  zersprengten  feind- 
lichen Infanteristen  fielen  unter  den  Säbeln  der  erbitterten  Chevaux- 
legers   und  Hussaren. 

Anfangs  1810  bezog  das  Regiment  die  Stabs-Station  GjSn- 
gyös   in  Ungarn. 

Im  Feldzuge  1813  erhielt  dasselbe  seine  Eintheilung  zur 
leichten  Division  des  FML.  Fürsten  Moriz  Liechtenstein^  und 
die  Brigade  des  GM.  Geppert.  Mit  dieser  hatte  das  Reg-iment 
TheU:  an  der  Vorrückung  nach  Sachsen^  der  Schlacht  bei  Dresden 
den  26.  und  27.  August^  und  dem  darauf  erfolgten  Rückzage  nach 
Böhmen.   — 

Im  Trefien  bei  Marienberg  am  22.  August  zeichnete  sich 
der  Wachtmeister  Jakob  Knö'pfler  des  Regiments  dadurch  aus. 
dass  er  mit  dem  von  ihm  commandirten  rechten  Flügel  der 
Plänklerkette  dem  Feinde  in  den  Rücken  fiel,  und  denselben 
zum  Rückzuge  zwang.  Auch  wahrend  diesem  griff  er  den  Feind 
in  seiner  linken  Flanke  an,  machte  viele  Gefangene,  und  erhielt  die 
silberne  Medaille. 

Während  der  Schiacht   bei  Kulm  am   30.  August  stand   die 
leichte    Division     Fürst    MT)riz     Liechtenstein    bei   Kloster -Qrab, 
Brüx  und  dem  Zinnwalde.  Bei  dem  Ueberfalle  des  GM.  Scheither 
auf    Freiberg    waren    2   Escadrons    des  Regimentes   gegenwSrtig. 
während   die  übrigen  4   bei  Kloster-Grab  mit   dem  grössern  Theil 
der   Division   Moriz   Liechtenstein   zurückblieben.    (Das  Regiment 
war  nämlich  zu   diesem   Feldzuge  nur   mit   6   Escadrons   ausmar- 
schirt.)  Rittmeister  Dalquen   war   mit   seiner  Escadron  bei   jenem 
Ueberfalle   thätigst   betheiligt,   während   die   andere  Escadron   aur 
Deckung   des   GM.   Scheither  auf   Vorposten   stand,   so  hatte  Ritt- 
meister Olnhausen   bei   Weissenborn   am  Pikete  von  einer  bedeu- 
tenden  feindlichen    Uebermacht  angegriffen,  sich  nicht  nur  bis  nun 
Rückzuge    des  General  Scheither  aus  Freiberg  behauptet,  sondern 
selbst  einige  Gefangene  gemacht. 

Ende  September  wurde  dieleichte  Division  beordert,  gegen 
Saale  vorzurücken,  um  das  aus  Franken  in  mehreren  Colonnen 
heranziehende  feindliche  Corps  des  Marschalls  Angereau  au  beob- 
achten, dessen  Marsch  zu  beunruhigen,  und  nach  M(>glichkeit 
aufzuhalten.  —  Am  28.  kam  es  bei  Altenburg. zum  Gefechte,  in 
welchem  Oberst  Chevalier  Fitzgerald  des  Regiments  durch  wie* 
derholte  entschlossene  Attaquen  dem  Vordringen  des  Feindes 
wesentlich  Einhalt  that,  bei  Dornburg  kam  es  am  6.  October 
abermals  zu  einem  kleinen  Gefechte,  in  welchem  das  Regiment 
den  nur  geringen  Verlust  von  2  Mann  und  1  Pferd  an  Todten, 
5  Mann  und  5  Pferde  an  Verwundeten,  und  3  Mann  nebst  5 
Pferden  an  Vermissten  hatte.  Ungleich  heftiger  war  aber  am 
10.  October  das  Gefecht  bei  Naumburg  und  St^sen,  in  welchem 
das  Regiment  15  Mann  und  14  Pferde  todt,  den  Rittmeister 
Krolickiewicz  nebst   27    Mann    und    18    Pferden   verwundet,    und 
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13  Mann  nebst  26  Pferden  gefangen  zShlte.  Mehrere  Individuen 
des  Regiments  fanden  an  diesem  Tage  Gelegenheit  zur  Auszeich- 
nimg;  so  retteten  der  Corporal  Ferdinand  Hein,  und  der  Gemeine 
Franz  Stary  mehrere  ihrer  verwundeten  auf  dem  Boden  liegenden 
oder  ohne  Pferde  herumirrenden  Cameraden,  durch  einen  auf  die 
Feinde  gemachten  Flanken-Angriff  aus  der  Gefangenschaft.  Cor- 
poral Hein  erhielt  die  silberne  Medaille,  Gemeiner  Stary  eine 
Geldbelohnung.  Der  Wachtmeister  Adalbert  Hruby  wurde  nebst 
mehreren  Offizieren  und  einer  Jäger-Compagnie  gefangen,  und  nach 
Naumburg  gebracht  Schon  am  nächsten  Tage  ranzionirte  Hruby 
sich  selbst  und  rettete  auch  seine  Mitgefangenen,  denn  er  liess 
die  nächststehenden  österreichischen  Truppen  von  deren  Lage 
unterrichten,  und  diese  eilten  zur  Hilfe  herbei.  Hruby  hatte  sie 
im  Versteck  erwartet,  hieb  mit  denselben  unter  die  feindlichen 
Posten  ein,  und  sprengte  das  Thor  auf.  Da  Wachtmeister  Hruby 
bereits  aus  frühem  Feldzügen  die  goldene  Medaille  besass, 
so  erhielt  er  eine  Geldbelohnung.  In  den  Gefechten  der  Schlacht 
bei  Leipzig  verlor  das  Regiment  5  Mann  und  14  Pferde  todt, 
9  Mann  und  10  Pferde  verwundet.  —  Am  21.  October  im 
Treffen  bei  Kosen,  und  am  9.  November  bei  Hochheim,  rückte 
die  leichte  Division  Fürst  Moriz  Liechtenstein  gegen  Frankreichs 
Grenze  vor,  und  überschritt  am  20.  Dezember  bei  Lauffenburg 
den  Rhein.  — 

Im  Feldzuge  1814  in  Frankreich,  war  das  Regiment  in 
seiner  vorigen  Eintheilung  (bei  der  nunmehrigen  2.  leichten 
Division  Fürst  Moriz  Liechtenstein)  geblieben.  —  Das  Regiment 
nahm  Theil  an  allen  Kämpfen  und  Märschen  der  leichten  Divi- 
sion Liechtenstein,  welche  am  14.  Februar  Auxerre  bezwang, 
und  ihren  Marsch  längs  den  Ufern  der  Rhone  gegen  die  Seine 
fortsetzte,  sowie  im  Monate  März  an  der  Yonne  den  Armancon 
und  den  Loire-Fluss  hin  und  herstreifte,  imd  abwechselnd  in 
Ghanceaux,  Tonnere  Auxerre,  Chatillon,  Courbon,  gegen  Montbard 
und  Semur  ihre  Aufstellung  hatte.  Unter  den  zahlreichen  Gefechten, 
welche  diese  Division,  und  mit  ihr  das  Regiment  bestand,  waren  für 
das  letztere,  jenes  bei  Bavigny,  am  K.  Februar,  und  vorzüg- 
lich der  blutige  Kampf  bei  Troyes  am  23.  Februar  die  wich- 
tigsten. —  Im  ersteren  verlor  das  Regiment  4  Mann  2  Pferde* 
todt,  5  Mann  und  4  Pferde  blessirt ;  —  im  letzteren  den  Ober- 
lieutenant Baron  Hannstein,  29  Mann  19  Pferde  todt,  die  Ritt- 
meister Chevalier  de  Gray,  und  Baron  £ib  nebst  38  Mann  und 
6  Pferden  verwundet,  19  Mann  14  Pferde  gefangen,  und  4  Mann 
32  Pferde  vermisst.  Anfangs  März  hatte  der  Rittmeister  Gin- 
hausen  des  Regiments  den  Auftrag  erhalten,  mit  einer  Escadron 
die  Wege  um  Semur  und  Solre  zu  durchstreifen,  Autun  zu  be- 
setzen, die  Verbindung  mit  der  österreichischen  Süd -Armee  zu 
unterhalten,  und  hierüber  sogleich  den  Bericht  an  die  allürte 
Haupt-Armee  zu  erstatten«  Schon  stand  Rittmeister  Olnhausen 
6  volle  Tage  in  jener  Gegend,  und  alle  Ordonnanzen,  welche  von 
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ihm^  90  wie  von  der  Hauptamiec,  einander  gegensMtig^  zug«- 
sendol  wurden ,  waren  in  die  Hände  der  bewi^eten  Bauern 
gefallen«  Endlich  wurde  der  Korporal  Mathias  Nowotny  mit  4 
OhevAuxlegers  zu  einer  solchen  Sendung  kommandirl,  und  er- 
reichte glücklich  die  Hauptarmee.  Aber  als  er  Ton  da  mit  wich- 
tigen Depeschen  su  der  Escadron  zurückkehrte,  wurde  er  eben- 
falls von  bewafiheten  Bauern  umringt  Der  Korporal  bahnte 
dich  zwar  durch  jene  Feinde  mit  dem  SKbel  einen  Weg*,  und 
hatte  bereits  das  freie  Feld  gewonnen.  Da  feuerten  die  Bauern 
der  Patrouille  nach.  Der  Korporal  wurde  durch  zwei  Schüsse 
schwer  verwundet;  hatte  aber  noch  so  grosse  Fassung^,  und 
gewann  noch  die  Zeit,  die  Depeschen  einem  Chevauxleger  zu 
übergeben  I  der  sie  auch  wirklich  dem  Rittmeister  Ollnhansen 
Überbrachte«  Nowotny  wurde  aber  von  den  Bauern  gefangen.  Er 
erhielt  die  silberne  Medaille. 

Ein  zum  Kegimente  im  Anmarsch  befindlicher  ErgSnsung^- 
transport  wurde  Ende  Februar  zur  Blocade  von  Refort  zurück- 
behalten,  wo  er  nützliche  Dienste  leistete,  und  erst  nach  der 
am  12.  April  abgeschlossenen  Capitulation  zum  Regimente  wieder 
einrückte.  Um  die  Mitte  Mai  1814  trat  das  Regiment  seinen  Bück- 
marsch an^  blieb  einige  Zeit  zur  Beobachtung  der  Festung 
Landau  daselbst  stehen,  und  rückte  sodann  in  die  Friedensstation 
Ungarisch   Brod   in  Mähren. 

Im  Feidsu ge  1815  war  das  Regiment  Divisionsweise  bei 
den  Belagerungstruppen  der  Festungen  Strassburg,  Schietstadt, 
Hünniogen  und  Basel  vertheilt,  und  bezog  Ende  d.  J.  die  Friedens- 
station    Vicenza  im   Venetianischen. 

Im  kurzen  Feldzuge  1821  gegen  die  neapolitankchen 
Insurgenten,  war  das  Regiment  in  der  Division  des  FML.  Graf 
WallmodMi,  bei  der  50000  Mann  starken  Armee  des  G.  d.  C. 
Grafen  Frimont  eingetheilt,  und  überschritt  mit  dieser  am  6. 
Februar  die  Grenze  des  österreichischen  Staates.  FML.  Graf 
Wallmodea  führte  den  linken  Flügel  gegen  Ankona.  Bei  Rieti 
am  7.  März  wurde  dieser  von  dem  GL.  Pepe,  der  die  neapo- 
litanischen Insurgenten  befehligte,  angegriffen.  Nach  wenigen 
Stunden  war  nicht  nur  dieser  Angriff  kräftigst  zurückgewiesen, 
sondern  der  Widerstand  des  Feindes  vollkonunen  gebrochen, 
2  Escadrons  des  Regiments  waren  mit  einer  Cavallerie-Batterie 
auf  der  Strasse  von  Rieti  gegen  Antrodocco  und  2  f^cadrons 
auf  der  Strasse  gegen  Civita  Ducale  zur  Unterstützung  der  die 
Vorposten  haltenden  Division  des  Hussaren-Regiments  K5nig 
vom  Engend  (Nr.  5),  aufgestellt.  —  In  den  Qefechten  bei 
Antrodoeco  nna  Leonessa,  am  9.  März  rückte  die  Division  Wall- 
modea in  2  Colonnen  vor.  Das  Regiment  war  vertheilt  und 
zwar  7  ZMge  bei  der  Haupt-Colonne  des  GM.  Gteppert,  ein 
Zug  bei  der  rechten  Colonne  des  GM.  Villata  und  die  übrigen 
6  Saoadrons  folgten  in  einiger  Entfernung  der  Haupt-Colonne 
als    Reserve.     Die    rechte    Colonne    stiess    auf    den    U^hen    von 
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PendeiHsA^  die  Haupt-Colonne  bei  Canetraauf  feindliche  Trappen;  diess 
Gefecht,  in  welchem  das  erste  Mal  di  e  Raketen  angewend  e  t 
wurden,  entschied  bald  mit  dem  Bückzuge  der  Neapolitaner. 
Am  11.  März  stand  die  Division  Wallmoden  im  Lager  bei 
Aquila,  deren  Citadelle  am  selben  Tage  den  östorreichiaohen 
Truppen  ihre  Thore  öffnete.  Oberst  G-raf  Coudenhove  des 
Regiments  wurde  mit  4  Escadrons  und  dem  10.  Jäger-Bataillon 
auf  der  Strasse  gegen  Popoli,  bis  Navelli  vorgeschickt,  dem 
Tags  darauf  Oberst  Fitzgerald  mit  der  andern  Hälfte  des  Regi- 
ments, 5  Infanterie-Compagnien  und  einer  halben  Batterie  nach- 
rückte. —  In  den  nächsten  Tagen  rückte  das  Regiment  in  die 
Abruzzen  ohne  weitern  Widerstand  vor,  wobei  dasselbe  den 
Avant-Garde-Dienst  der  Division  Wallmoden  versah.  -—  Am 
24.  März  nach  abgeschlossener  Convention  rückte  das  Regiment 
aus  dem  Lager  von  Aversa  mit  dem  feierlichen  Einzage  der 
österreichischen  Armee,  —  in  Neapel  ein,  wo  es  bis  1825 
verblieb,   und   sodann   nach  Aversa   und  Umgegend  verlegt  wurde. 

Im  Jahre  1827  marschirte  das  Regiment  mit  den  letzten 
Abtheilungen  der  österreichischen  Occupations-Armee  aus  dem 
Neapolitanischen  über  Rom,  Toskana  und  Modena,  Divisionsweise 
in  die  Friedensstation  Padua  im  Venetianischen,  welche  es  1830 
mit  Mailand  verwechselte;  1831  bei  Ausbruch  der  Unruhen  im 
Kirchenstaate  wurde  eine  Division  des  Regiments  nach  Modena  und 
später  nach   Bologna  detachirt. 

1836  rückte  das  Regiment  nach  BOjährigem  Aufenthalte  in 
Italien,  nach  Steyermark  ab,  wo  es  die  Stabsstation  Radkersburg 
erhielt,  und  nach  einjährigem  Aufenthalte  daselbst,  zur  Aufwar- 
tung in  die  Residenzstadt  Wien  beordert,  am  1.  Mai  1887  in 
dieser  eintraf,  wo  es  durch  volle  2  Jahre  den  Garnisonsdienst 
versah  und  bei  allen  Ausrückungen   wiederholtes   Lob  erntete. 

Im  Mai  1839  marschii;^e  das  Regiment  in  di^-  Stabsstation 
Tarnow  in  Galizien.  Während  des  galizischen  Aufstandes,  im 
Februar  1846  waren  am  18.  d.  M.  6  Züge  des  Regiments 
unter  GM.  CoUin  in  Krakau,  nebst  mehreren  anderen  Truppen 
über  Aufforderung  der  Residenten  der  drei  Schutamächte  zur 
Besetzung  dieser  Stadt  und  zur  Herstellung  der  Ordnung  ein- 
gerückt. Eine  halbe  Escadron  des  Regiments  blieb  unter  Com- 
mando  des  Obersten  Baron  Zschock  von  Graf  Nugent  Infanterie 
in   Podgorcze.  — 

Am  Abend  des  22.  räumte  GM.  CoUin  die  Sudt  Erakau 
und  eine  Escadron  des  Regiments  besetzte  nebst  Infanterie  den 
Ort  Kaivaria.  Lieutenant  Begg  des  Regiments  wurde,  von  Erakau 
aus,  mit  26  Chevauxlegers  nach  Krzanow,  Lieutenant  Bernd 
mit  15  Chevauxlegers  nach  Eriseszowice  entsendet;  beide  hatten 
mit  den  polnischen  Insurgenten  blutige  Zusammenstösse,  in  wel- 
chen Lieutenant  Begg  durch  einen  Sehuas  getödtet;  Lieutenant 
Bernd  überfallen,  hieb  sieh  aber  mit  Verwundung  seiner  Person 
und  einiger  seiner  Reiter ,   wacker  durch.  —  Das  von  dem  tapfern 
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Oberatlieutenaet  von  Benedek^  damaligen  General  -  Commando- 
Adjutanten  von  Galizien,  den  Insurgenten  gelieferte  blutige  Ge- 
fecht bei  Gdow,  am  26.,  zerstreute  die  Aufirübrer  nach  allen 
Richtungen,  und  brach  deren  Widerstand,  Eine  Abtheilnug  des 
Regimentes  war  anwesend,  und  10  Chevauxlegers  wurden  nebst 
einer  Infanterie-Compagnie  in  diesem  Gefechte  in  die  linke  Flanke 
der  Insurgenten  detachirt,  während  gleichzeitig  deren  Front  durch 
Tirailleurs  angegriffen  wurde.  —  Cadet  Ceslaus  von  Bzowski,  des 
Regiments»  erwarb  sich  durch  hervorragende  Tapferkeit  die 
goldene  Medaille.  —  Den  das  Land  durchziehenden,  mobilen 
Colonnen,  deren  eine  mit  ausgezeichneter  Umsicht  Riftmeiater 
Baron  Eirchbach  des  Regiments  führte,  waren  Abtheilungen  des 
Regiments  beigegeben.  —  Die  Chevauxlegers  hatten  sich  in  diesen 
wenigen  Tagen  bei  den  Aufständischen  einen  gefiircfateten  Na- 
men gemacht. 

1847   kam  der  Regimentsstab  nach  Grodek,  nächst   Lemberg. 

Im  Feldzuge  1848  gegen  die  ungarischen  Insurgenten 
waren  die  Oberstlieutenants-  und  erste  Majors  -  Division  des  Re- 
giments bei  dem  Corps  des  FML.  Graf  Schlick  eingetheilt,  und 
standen  nach  der  Ordre  de  Bataille  vom  2.  Dezember,  erster e 
in  der  Brigade  des  Majors  Podhagsky  von  Eoudelka  Infanterie 
in  Dukla,    letztere    in    der  Brigade  des  GM.   Fiedler  in  Zmigrod. 

Am  5.  brach  das  Corps  gegen  Ungarn  auf,  und  über- 
schritt am  6.  die  ungarische  Grenze.  Bei  Komarnik  wurde  eine 
halbe  Escadron  des  Regiments  mit  2  Infanterie-Compagnien  zur 
Deckung  der  linken  Flanke  und  Einziehung  sicherer  Nachrich- 
ten über  den  Feind  nach  Strotkop  entsendet,  war  aber  auf  keinen 
Feind  gestossen.  Bei  Budam^r  hatte  das  Corps  des  FML.  Graf 
Schlick  mit  den  Insurgenten  ein  Gefecht  zu  bestehen,  am  11., 
nach  dessen  siegreichen  Ausgang,  wurde  Major  Concorreggio  de:» 
Regiments  mit  seiner  Division  zur  y  erfolgung  des  zurückgeschla- 
genen Gegners  beordert.  Ein  durch  das  Hemadthal'  laufender 
sumpfiger  Bach  bereitete  den  Chevauxlegers  einigen  Aufenthalt, 
als  jedoch  die  vorderste  halbe  Escadron  hinüber  gesetzt  war,  begann 
die  Verfolgung  des  Feindes  gegen  Easchau  aufs  Neue,  ohne  die 
andern  6  Züge  abzuwarten.  Ungefthr  gegen  200  Schritte  her- 
wärts des  Dorfes  Barcza  stiess  die  halbe  Escadron  plötzlich  auf 
eine  80  bis  100  Mann  starke  feindliche  Abtbeilung.  Es  waren  diess 
polnische  Schützen,  welche  die  Nachhut  des  feindlichen  Geschüiz- 
parkes  bildeten.  Sie  Hessen  die  attakirenden  Chevauxlegers  bis  auf 
20  Schritte  heranreiten  und  gaben  erst  dann  Feuer.  Major  Concor- 
reggio,  von  mehreren  Kugeln  durchbohrt,  starb  mit  noch  einigen  sei- 
ner braven  Chevauxlegers  den  Heldentod.  Dem  Major  Sondier  des 
Generalstabes,  der  an  seiner  Seite  ritt,  wurde  das  Pferd  erschossen, 
er  selbst  erhielt  einen  bedeutenden  Schuss  am  Kopfe  und  gerieth  in 
Gefangenschaft.  Die  Chevauxlegers,  deren  Glieder  durch  das  wohl- 
gezielte Feuer  des  Feindes  gewichtet  und  in  Unordnung  gebracht 
wurden,    mussten    sich  zurückziehen.     Lieutenant  Begg,    welcher 
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leicht  vorwandet,  unter  seinem  todt  geschossenen  Pferde  lag, 
fand  Mittel  der  Gefangenschaft  zu  entgehen.  Die  eingebrochene 
Dunkelheit  erlaubte  nicht,  die  Verfolgung  wieder  aufzunehmen. 
Des  andern  Tages  fand  man  den  Leichnam  des  Majors  Conco- 
reggio,   er  bot   einen   schauderhaften   Anblick. 

Am  13.  wurde  er  feierlich  begraben.  Seine  Chevauxlegera 
schwuren  beim  Anblick  der  verstümmelten  Leiche  blutige  Rache, 
—  und  haben  später  Wort  gehalten.  FML.  Graf  Schlick 
belobt  in  seiner  Relation  yom  26.  Dezember  an  das  Armee- 
Ober-Commando  den  Oberlieutenant  von  Kollenstein  des  Regiments. 

Im  Gefechte  bei  Szikszo,  am  28.  Dezember,  waren  einige 
Abtheilungen  des  Regiments,  rechts  der  Strasse,  zur  Deckung 
der  Batterien  verwendet,  auch  wurde  ^durch  die  Chevauxlegers 
der    Avantgarde    eine    Honved  -  Abtheilung    ereilt    und   gefangen. 

Am  11.  Jänner  1849  im  Gefechte  bei  Eperies  war  ein 
Zug  des  Regiments  der  Colonne  des  Major  Kiesewetter  von 
Graf  Nugent  Infanterie,  eine  halbe  Escadron  jener  des  Majors 
Singer  von  Parma  Infanterie  zugetheilt.  Beide  brachen  am  2. 
von  Eperies  auf;  Letztere  auf  der  Gebirgsstrasse  von  Eotfchau 
gegen  Jjeokelfalva  entsendet,  stiess  hinter  Isz^p  auf  eine  feind- 
liche Abtheilung,  welche  sie  sogleich  in  ^die  Flucht  schlug. 
Erstere  auf  dem  Gebirgswege  von  Eperies,  gegen  Mastifalva 
entsendet,  stiess  vor  Bella  auf  einen  Insurgentenhaufen ,  warf 
denselben  zurück  und  setzte  ihren  Marsch  fort.  Major  Eaese- 
wetter  kehrte  mit  seiner  Colonne  am  3.  nach  Eperies  zurück, 
Major  Singer  rückte  am  4.  Abends  in  Kaschau  ein.  —  Eine  halbe 
Escadron   des   Regiments   blieb   in  Eperies   als   Besatzung. 

Im  Gefechte  bei  Easchau  am  4.  war  die  Oberstlieutenants- 
Division  des  Regiments  anwesend;  eine  Abtheilung  derselben, 
welche  dem  geschlagenen  Feinde  nachjagte ,  brachte  6  kleine 
metallene  Mörser  nebst  2  Munitionskarren  und  viele  Gewehre 
zurück.  Diese  Division  stand  jetzt  in  der  Brigade  des  GM.  Graf 
Pergen. 

Am  7.  Jänner  gingen  von  Easchau  mobile  Colonnen 
ab.  Bei  der  I.  des  Major  Eiesewetter  war  ein  Zug  des  Regi- 
ments, bei  der  III.  des  GM.  Graf  Pergen  eine  halbe  Escadron 
und  bei  der  IV.  des  GM.  Fiedler  war  eine  aus  der  Oberst- 
lieutenants 1.  und  1.  Majors  1.  Escadron  des  Regiments  zusam- 
mengesetzte Division,  unter  Commando  des  Rittmeisters  Baron 
Eir<mbacb.  Bis  16.  zogen  diese  Colonnen  in  der  Gegend  von 
Easchau,  Eperies,  Margitfalva,  Leutsohau  und  Eäszmark  herum, 
da  der  17.  Jänner  zur  allgemeinen  Vorrückung  bestimmt  wurde. 
Die  beiden  Divisionen  des  Regiments  waren,  während  dioser 
escadronsweise  vertheilt,  eine  Escadron  in  der  Avantgarde^  des 
Centrums  (Brigaden  Pergen  und  Fiedler),  welche  noch  au»  einem 
BataiUon  Hartmann  Infanterie  und  2  Geschützen  unter  Commando 
des  Major  Piatolii,  dieses  letztgenannten  RepmenU  bestand,  eine 
Escadron  bei  der,  gegen  Eeresztur  den  linken  Flttgel  bildenden 
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Coloxme  des  Majors  Herzmanowsky  von  Ershersog  Stefan  Inüui- 
terie^  und  die  noch  übrigen  2  Escadrons  bei  der  Cavallerie-Re- 
serre  im  Centrum.  Die  Avantgarde  unter  Major  Piatolli  hatte 
am  19«  bei  Szanto  ein  kurzes  Gefecht  mit  dem  sich  dort  stel- 
lenden Feinde,  welchen  sie  bis  Jallya  zurückwarf.  Rittmeister 
Carl  Baron  Böhm  des  Regiments,  zeichnete  sich  in  diesem, 
durch  seine  umsichtige  Th&tigkeit  im  grö'ssten  Kugelregen  vor- 
zugsweise  aus. 

Am    22.   Jänner    im    Treffen    bei    Tarczal   hatte   die   Ca- 
vallerie    am    rechten    Flügel    in    einer    Ebene    ihre    Aufstellung^. 
Eine  meist  aus    Freiwilligen   und    Jägern  gebildete,   starke,    mit 
gezogenen    Stutzen-Kammer-Büchsen   bewaffnete    feindb'che  Tirail- 
leur  -  Kette     eröfihete     gegen    unsere    Plänkler    ein    so    heftiges 
und  wohlgezieltes   Feuer,   dass   nicht  nur   die  Unterstützung  der- 
selben,  sondern   auch   die  rückwärtigen   Massen   und   die   Artille- 
rie   getroffen  wurde.    Um   diesem    Feuer   ein    Ende    zu   machen, 
unternahm   Rittmeister    Baron    Böhm   eine    Attake  auf  die   feind- 
liche Plänklerkette.   An    der   Spitze   seiner   Escadron,   war  dieser 
kampfbegeisterte   Offizier,    einige  Schritte    dieser  vorangesprengt, 
da  wurde   ihm   gerade  in  dem  Momente   das  Pferd  unterm    Leibe 
erschossen,  als   die  Chevauxlegers  von  allen  Seiten  hart  gedrängt, 
in   ein  lebhaftes  Kreuzfeuer  geriethen,   und  überdiess  durch  über- 
legene starke  Hussaren-Colonnen  zum  Rückzuge  bereits  gezwungen 
waren.    Die   Escadron   sah    ihren  tapfern    Commandanten    sinken, 
und  schon  setzten  sich   einige    Chevauxlegers    in  Bewegung,    um 
ihn  dem  sichern  Tode  zu  entreissen,  als  eine  feindliche  Hussaren- 
Abtheilung  ihnen   zuvorkam,   und  sich   auf  seine    Person   stürzte. 
Von    Kugeln  und    einem    tüchtigen   Säbelhiebe    schwer    getroffen, 
starb   Baron  Böhm   den   Heldentod,    vom   ganzen   Corps   tief   be- 
trauert,   von   seiner    braven    Escadron    hart    verschmerzt.    (FML. 
Graf    Schük    Hess    demselben     alldort    einen    Grabstein     setzen). 
Nebst    dem   getödteten   Rittmeister   Baron   Böhm   hatte   das   Regi- 
ment noch   den   Oberlieutenant   Hofmann  und  mehrere   Chevauxle- 
?ers   als   verwundet  zu   beklagen.   —    Während  dem   Kampfe   de& 
lentrums   des   Graf    Schlik'sohen     Corps    bei    Tarczal,    hatte   die 
mobile   Colonne  des  Major    Herzmanowsky    am   linken  Flügel  bei 
Kerestur,  ein   blutiges    Gefecht    gegen   eine    fUnf    bis    sechsfache 
feindliche   Uebermacht   zu  bestehen,   worauf  sie  sich    gegen  Miad 
zog.    In    diesem  Gefechte  hatte  Rittmeister  von  Limpens  des  Regi- 
ments mit  seiner   Escadron   den   Major  Herzmanowsky    auf's  Beste 
unterstützt. —  Am   24.   Jänner  waren   die   beiden  beim   Armee- 
Corps   des   FML.    Graf  Schlik   anwesenden  Divisionen   des    Regi- 
ments  folg^iderweise    vertheilt:   Major   Baron  Kirchbach   des  Re- 
giments mit  mehreren   Infanterie  -  Abtheilungen   und    einem   Zug 
Chevauxlegers  in   Forrd,   drei   Züge  unter  GM.  Fiedler  in  K^r, 
ein  Zug   bei  einem  in   Szanto    stehenden   Commando  des   Major 
Piatolli    von  Hartmann  Infanterie,    eine    halbe    Escadron    bei 
dem    Commando   des    Major  Kiesewetter  in  Leutschau,    und    der 
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Best  der  Chevauxlegers  stand  unter  Oberstlientenant  Baron  Lau- 
ingen  des  Regiments,  in  Alsd  Czdcze.  Major  Baron  Earchbach 
zog  sich  am  28.  nach  Hidas  Nemethy,  und  vereinigte  sich  am 
29.  in  Ujhely  mit  der  Brigade  Pergen.  —  In  der  Relation  des 
FML.  Graf  Schlik  an  das  Ober-Gommando  wird  unter  denjenigen, 
die  sich  in  den  Gefechten  vom  22.  und  23.  besonders  ausge» 
zeichnet  haben,   Rittmeister  von   Limpens  vom  Regimente  genannt. 

Am  2.  Februar  marschirte  Oberstlieutenant  Baron  Lau- 
ingen mit  einer  Escadron  des  Regiments,  einer  Compagnie 
Grenzer  und  2  Geschützen  nach  Miskolcz  ab,  um  die  Strasse 
nach  Pesth  zu  sichern  und  die  Ruhe  im  Borschoder-Comitate 
aufrecht  zu  erhalten,  verliess  es  jedoch  in  der  Nacht  Tom  5. 
auf  den  6.  und  besetzte  Forö,  da  eine  6000  Mann  starke 
feindliche  Colonne  gegen  ihn  im  Anmärsche  begriffen  war.  — 
In  der  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  Februar  überfiel  der  Maior 
Kiesewetter  von  Leutschau  aus  den  vom  Feinde  besetzten  Ort 
Iglö.  Gegen  die  ümzäumungen  des  Ortes  angerückt,  wurde 
die  angreiffende  Truppe  mit  einem  kräftigen  Musketenfeuer 
empfangen,  in  welches  bald  der  Kanonendonner  zweier  vor 
dem  Orte  placirten  Geschütze  einstimmte.  Wüthend  ob  des 
Verrathes  dieses  Ueberfalls  attaquirten  die  Ohevauxlegers,  als 
Avant-Garde  die  feindlichen  Geschütze  und  hieben  deren  Be- 
dienungsmannschaft nieder.  Die  beihabenden  Raketen  steckten 
Iglö  in  Brand.  Eine  Division  Honved  stürzte  sich  auf  den 
ersten  Zug  Ohevauxlegers  mit  gef&lUem  Bajonnet,  es  entstand 
ein  furchtbares  Gemetzel,  während  die  Ortsbewohner  aus  den 
Fenstern  herabschössen;  dennoch  wurde  der  Feind  geworfen. 
Ueber  viele  Leichen  attaquirte  der  tapfere  Oberlieutenant  Lud- 
wig Müller  des  Regiments  die  Insurgenten,  und  verfolgte  sie 
weiter  bis  zum  Platze  des  Ortes.  Auf  letzterem  standen  mehrere 
feindliche  Infanteriemassen,  femer  eine  ganze  Reihe  von  Feuer- 
schlünden, aus  denen,  wie  auf  ein  Commando,  eine  kräftige 
Kartätschenladung  den  äusserst  heldenmüthig  vorgedrungenen 
Ohevauxlegers  entgegenflog.  Gegen  10  Pferde  stürzten,  mehrere 
der  braven  Reiter  starben  den  Heldentod.  Durch  das  Kartät- 
schenfeuer im  Rücken,  das  Infanteriefeuer  zur  Seite,  nebst  den 
Schüssen  aus  den  Fenstern  musste  sich  die  herabgeschmolzene 
Reiter -Abtheilung,  über  viele  Leichen  und  durch  zahllose 
Bajonnete  mit  dem  Säbel  in  der  Faust  einen  blutigen  Rückweg 
bahnen,  da  nämlich  in  den  Seitengassen  neue  Honved- Abtheilungen 
erschienen  waren.  Die  Golonne  ]£ iesewetter  zog  sich  nun  gegen 
Kirchdorf,   vom  Feinde  nicht  weiter  verfolgt,   zurück. 

Am  5.  Februar  beim  Rückzüge  der  schwachen  Brigade 
Deym,  welche  von  einer  bedeutenden  feindlichen  Uebermaeht 
am  Braniszko-Passe  zurückgedrängt  worden  war,  übernahm  Ritt- 
meister Friedrich  Hein  des  Regiments  mit  drei  Zügen  die 
Arriere-Garde  und  hielt  durch  seine  wiederholten  entschlossenen 
Attaquen   die   feindlichen   Hussaren  von   der  Verfolgung  ab. 


138 

Der  am  5.  Februar  auf  Reeognoszirung  mit  einem  Znge 
nach  Szeben  mai-schirto  Lieutenant  von  Begg  des  Regiments 
wurde  von  seiner  Rückzugslinic  abgeschnitten,  genöthigt  sich 
nach  Galizion  zu  wenden.  —  Am  8.  war  Oberstlieutonant  Baron 
Lauingen  mit  seinem  Commando  von  Miskolz  in  Easchau  ein- 
gerückt. 

Nach  der  am  12.  März  herausgegebenen  Ordre  de  Ba- 
taille  wurden  beide  Divisionen  des  Regiments  zur  Truppen- 
Division  des  FML.  Fürst  Franz  Liechtenstein  in  die  Cavallerie- 
Brigade  des  GM.  Parrot,  im  nunmehrigen  III.  Armee-Corps 
des  FML.  Graf  Schlick  eingetheilt,  jedoch  schon  mit  1.  April 
war  die  Ordre  de  Bataille  dieses  Corps  geändert  und  die 
Oberstlieutenants  1.  Escadron  in  der  Brigade  des  GM.  Parrot, 
die  Oberstlieutenants  2.  jener  des  Oberstlieutenants  Graf  Künigl 
von  Graf  Latour  Infanterie,  die  1.  Majors-Division  hingegen  in 
die  Cavallerie-Brigade  des  Obersten  Graf  Montenuovo  von  Baron 
Kress-Chevauxlegers  zugewiesen.  FML.  Graf  Schlick  hatte  sich 
am  1.  April  von  Gödöllö  gegen  Hatvan  in  Marsch  gesetzt, 
vor  letzterem  Orte  kam  es  Tags  darauf  zum  Treffen  gegen 
eine  so  bedeutende  feindliche  Uebermacht  insbesondere  an  Artil- 
lerie, -dass  der  Rückzug  über  die  Zagyva  gegen  Aszod  ange- 
treten werden  musste.  In  diesem  Gefechte  deckte  die  Oberst- 
lieutenants 1.  Escadron  des  Regiments,  unter  Rittmeister  von 
Limpens,   mit   vieler   Kaltblütigkeit   die   Fussbatterie   Nr.    36. 

Von  den  in  Galizien  zurückgebliebenen  zwei  Divisionen 
des  Regiments  hatte  sich  schon  im  Herbste  1848  Oberlieutonant 
Baron  Riefel  bei  Sambor  mit  einer  Abtheilung  bei  UeberwÜ- 
tigung  und  Zurückbringung  einer  aus  ihrer  Station  nach  Ungarn 
aufgebrochenen  meuterischen  Abtheilung  des  8.  Hussaren-Regi- 
mentes  rühmlichst  hervorgethan.  Im  Februar  1849  war  eine 
Division,  bei  der  um  Stry  conzentrirten  Brigade  des  GM.  Baron 
Bai'co  zur  Beobachtung  und  Deckung  der  galizisch-ungarischen 
Grenze  aufgestellt  und  im  April  rückten  beide  Divisionen  in 
den  Brigaden  der  GM.  Baron  Barco  und  von  Ludwig  einge- 
theilt, mit  den  übrigen  Verstärkungen  unter  FML.  von  Vogel 
nach  Ungarn   ab. 

Im  Sommerfeldzuge  1849  hatte  das  ganze  Regiment 
seine  Eintheilung  beim  nunmehrigen  1.  Armee-Corps  des  FML. 
Graf  Schlick,  in  der  Brigade  seines  ehemaligen  Obersten  and 
langjährigen  Regiments  -  Mitgliedes  GM.  v.  Ludwig.  Anfangs 
Juni  hatten  die  beiden  dieser  Brigade  angehangen  Regimenter 
Kaiser-  und  Kress-Chevauxlegers  bei  Kroatisch  -  Kümmling  ein 
Lager  bezogen  und  ihre  Vorposten  bei  BaratfiOfld.  Am  26.  d.  M. 
stand  die  Brigade  mit  dem  1.  Armee-Corps  bei  Wieselburg. 
Am  30.  Juni  stiessen  4.  Escadrons  des  Regiments,  welche 
die  Avant-Garde  des  1.  Armee-Corps  formirten,  bei  Acs  auf 
eine  feindliche  Hussaren-Abtheilong,  die  bei  ihrer  Ann&herung 
den   Ort  verliess ,    und    sich    hinter    den    am  rechten   Ufer  des 
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Czonczobaohes  liegenden  Acser-Wald  zurückzog.  Eine  Escadron 
folgte  dem  Feinde^  um  die  Oegend  jenseits  des  Waldes  zu 
recognosziren,  während  die  übrigen  drei  Escadrons  diesseits  des 
Waldes  als  Reserve  blieben.  Der  Feind,  welcher  sich  gegen 
Komorn  zurückgezogen,  rückte  gegen  6  Uhr  Abends  mit  za)ii< 
reichen  Hussaren-Abtheilungen  und  3  Batterien  wieder  vor,  und 
zwang  die  vor  dem  Walde  postirte  Escadron  zum  Rückzuge. 
FML.  Graf  Schlik  liess  die  Brigade  Bianchi  zur  Aufnahme  der 
Avant-Garde  in  den  Wald  vorrücken,  und  FML.  Fürst  Liechten- 
stein eilte  mit  einer  dpftindigen  Fussbatterie  vor;  der  Feind 
versuchte  hierauf  keinen  weitem  Angri£P,  sondern  beschränkte 
sich  auf  ein  erfolgloses  Plänkler-Gofecht,  welches  FML.  Graf 
Schlick  bald  ganz  abbrechen  liess,  und  auf  der  Höhe  von  Acs 
eine  feste  Position  nahm.  Die  Chovauxlegers  hatten  in  diesem 
kurzen   Gefechte  4  Mann   eingebüsst, 

L)  der  Schlacht  von  Komorn  am  2.  Juli  rückte  die  Caval- 
lerie-Brigade  Ludwig  über  Puszta  Hai*kaly  hinaus,  jagte  eine 
feindliche  Batterie  mit  ihrer  Bedeckung  in  das  Lager  zuiück 
und  cröfihete  die  Verbindung  mit  dem  rechts  gegen  O'Szöny 
stehenden  4.  Armee-Corps.  Li  der  zweiten  Schlacht  von  Ko- 
morn, am  11.  j.  M,  wurde  die  Cavallerie-Brigade  Ludwig  in 
den  offenen  Raum  zwischen  dem  Acser- Walde  und  Puszta 
Harkaly  vorgezogen  und  die  an  der  rechten  Waldspitze  placirte 
Zwö'lfpftinder-Batterie  Nr.  5  verstärkt.  Die  feindliche  Cavallerie- 
Division  Pikety,  welche  zwischen  dem  Walde  und  Puszta-Har- 
kaly  durchzubrechen  drohte,  wurde  durch  die  ausgezeichnete 
feste  Haltung  jener  Cavallerie-Brigade,  wie  auch  durch  das  er- 
giebige Feuer  der  Cavallerie-Batterie  Nr.  2  in  Schach  gehalten, 
aber  der  Feind  entwickelte  ein  so  heftiges  Geschützfeuer  gegen 
diesen  Punkt  der  Schlachtlinie,  dass  später  die  Brigade  Ludwig 
etwas  zurückgezogen  werden  musste,  jedoch  im  weitern  Ver- 
laufe jener  Schlacht  wieder  vorrückte  und  sich  daselbst  entwickelte. 
Zwei  Escadrons  des  Regiments,  welche  auf  Elanonenbedeckung 
waren,  lückten  auf  eine  vorgeschobene  feindliche  Batterie  zum 
Angriffe  vor,  welche  sich  aber,  ohne  ereilt  werden  zu  können, 
rasch  zurückzog,  und  noch  andere  feindliche  Truppen  mit  sich 
fortriss. 

Am  13.  stand  diese  Brigade,  von  welcher  die  Vorposten 
bestritten,  und  den  Lifanterie-Brigaden  Reischach  und  Sartori  einige 
Abtheilungen  zugewiesen  waren,  mit  der  Reserve  bei  Harkaly. 
Das  Regiment  machte  nun,  ohne  besondere  Vorfalleuheiten,  für 
dasselbe  die -weitere  Vorrückung  mit  dem  1.  Armee-Corps  mit, 
lagerte  Ende  Juli  bei  Nagy  Koros,  erreichte  am  31.  Alpar  und 
Kertesseg  und  hatte  am  4.  Aug.  Theil  an  dem  Gefechte  bei  Mako,  wo 
das  1.  Armee-Corps  die  Maros  übersetzte  und  über  Csanad,  Szt. 
Miklos,  in  den  nächsten  Tagen*  bei  Perjamos,  bis  Vinga  auf 
der  Temesvarer  Strasse  vorrückte ,  und  gegen  die  Arader  Chaussee 
Streifungen  unternahm,   von  wo  es  am  10.  gegen  Arad  aufbrach. 
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bei  Dreispitz  ein  siegreiches  Gefecht  lieferte ,   und  sodann  bei   Alt 
Arad  ein  Lager  bezog.  Das  Regiment  kam  nun  nicht  mehr  in's  Gefecht. 

Im  September  waren  3  Escadrons  des  Regiments  bei  der 
Zernirung  der  Festung  Oomorn  den  dortigen  Infanterie-Brigaden 
zugcthcilt. 

Für  ihre  Tapferkeit  in  dem  Feldzuge  1848  und  1849  wurden 
folgende  Offiziere  des  Regiments  decorirt  und  zwar  die  Majors 
Wilhelm  Baron  Koller,  Ferdinand  Baron  Kirchbach,  die  Rittmeister 
Franz  von  Limpens  Döenraedt,  Friedrich  Hein,  Eduard  Baron 
Riefe],  der  Oberlieutenant  Ludwig  Müller,  sämmtlich  mit  dem  Mili- 
tär-Verdienstkreuze;  der  Regimen ts-Caplan  Hugo  Suschitskj 
erhielt   das    goldene   geistliche  Verdienstkreuz. 

Das  Regiment  bezog  die  Friedensstation  Pecsvar,  welche  es 
aber  im  Sommer  1850  mit  jener  von  Essogg  in  Slawonien 
vertauschte;  1851  kam  der  Regimentsstab  nach  Theresiopel,  im 
Herbste  d.  J.  aber  nach  Fünfkirchen.  Mit  Allerhöchster  Ent- 
Schliessung  vom  6.  Mai  1851  wurde  das  Regiment  zum 
Uhlanen-Eegimente,  mit  der  Nummer  6  und  unter 'Fort- 
führung des  Allerhöchsten  Namens  Sr.  Majestät  übersetzt.  —  Im 
September  1852  wohnte  es  in  der  Brigade  des  GM.  GrafZedwitz 
den  Uebungen  des  Pester  Lagers  bei,  von  wo  es  in  die  Stabs* 
Station  Kecskemeth  abrückte.  1854  stand  das  Regiment  bei  dem 
in  Siebenbürgen  aufgestellten  Observations-Corps  und  im  Juli 
1855  bezog  es  die  Stabsstation  Kö'rmend  in  Ungarn.  Im  September 
1857  war  dasselbe  in  der  Brigade  des  GM.  Prinz  Holstein  im 
Cavalierie-Lager  bei  Parendorf,  von  wo  es  im  October  die  Stabs- 
Station  Baden  in  Niederösterreich  bezog';  im  April  1858  wurde 
der  Stab  nach  Tulln  verlegt.  Im  Sommer  1858  war  das  Regiment 
in  den  Lagern  bei  Neunkirchen  und  Temitz  divisionsweise  den 
dort  liegenden  Infanterie*Brigaden  zugetheilt,  von  wo  es  Ende 
September  in  seine  früheren  Standquartiere  in  Tulln  und  Umgegend 
zurückmarschirte. 

Der  in  der  Schlacht  bei  Solferino,  am  24.  Juni  1859,  bei 
dem  zweiten  Inhaber  des  Regiments,  damaligen  Commandan- 
ten  des  eilften  Armee -Corps  FML.  von  Veigel  in  Verwen- 
dung gestandene  Adjutant  Oberlieutenant  Eduard  Ritter  von 
Wiedersperg  des  Regiments  erhielt  mittelst  Armee-Befehl  Nr.  44 
ddto.  Wien  am  15.  August  1859  für  sein  umsichtiges  Benehmen 
das  Militär-Verdienstkreuz. 

Das  Regiment,  welches  früher  aus  Ober-  und  Niederr^Jster- 
reich  seine  Ergänzungen  bezog,  war  seit  1852  auf  die  lombardisch- 
venetianischen  Provinzen  angewiesen  worden,  daher  wurde  in 
Folge  der  durch  den  Praeliminar-Frieden  von  ViUa-Franca  1859 
erfolgten  Abtretung  der  lombardischen  Gebietstheile,  das  Regiment 
mit  Allerhöchster  Entschiiessmg  vom  17.  August  1859  auf  den 
Stand  von  2  Divisionen  herabgesetzt,  jedoch  mit  1.  März  1860,  bei 
Auflösung  der  4.  Divisionen  sämmüicher  Hussaren-  und  Uhlanen- 
Regimeator,   durch   Erhalt  der   4.     Division     des     Uhlanen-Regi- 
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ments  Erzherzog  Carl  Nr.   3;  auf  ^en  Stand  von  3  Divisionen    er- 
höht und  dessen  Ergänzung  nunmehr  aus  Oalizien  angeordnet. 

Im  August  1859  hatte  dasselbe  seine  gegenwärtige  Stabs- 
station Lugos  im  Banate  bezogen.  Das  Regiment  besitzt  noch  alte  Stand- 
artenbänder, Geschenke  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  Maria  Theresia. 

■aria-Theresien-Ordens-Ritter. 

1790  OberetUeutenant  Peter  Baron  BoUa,    f  als  QM.  su  Wien  am  23.  Feb.  1817. 

1799  Major  Bernhard  von  Kees,  als  Oberstlieutenant  und  Qeneral-A^'utant  des 
G.  d.  C.  Grafen  Bellegarde,  f  an  seiner  in  der  Schlacht  am  Minolo  erhal- 
tenen Wunde  zu  YiUa-Franoa  am  28.  Dezember  1800. 

1801  Oberstiieutenant  Friedrioh  Graf  Degenfeld-Schomburgi  f  als  GM.  zu  Harn- 
holz  in  Kurhessen  am  9.  Februar  1848. 

1802  Rittmeister  Peter  von  Gasser,  f  als  GM.  zu  Brunn  bei  Wien  am  18.  Dezem- 
ber 1840. 

Inhaber. 

1688  G.  d.  C.  Gustav  Hannibal  Graf  von  Lowenschild. 

1690  G.  d.  C.  Leopold  Anton  Graf  von  Schlick. 

1705  Oberst  später  FM.  Gundaker  Graf  Althann. 

1748  £rzh.  1764  König,  1765  Kaiser  Joseph  IL,  f  am  20.  Februar  1790. 

1790  Kaiser  Leopold  IL,  fam  1.  März  1792. 

1792  KaiMr  Franz  L,  f  am  2.  März  1835. 

1835  Kaiser  Ferdinand  I. 

1848  Se.  Majestät  Kaiser  Franz  Joseph  I. 

Zweite  Inhaber. 

1767  G.  d.  C.  Carl  Fürst  zu  Liechtenstein,  f  zu  Wien  am  21.  Februar  1789. 
1790  FML.  Ferdinand  Graf  Harraoh,  MTOR.,  f  am  26.  April  1796. 
1797  FM.  Heinrich  Graf  BeUegarde,  MTO.-Cdr.,  f  am  22.  Juli  1845  zu  Wien. 
1845  G.  d.  C.  Philipp  Joseph  Baron  Böhm,  f  ^m  22.  Ootober  1856  zu  Olmfitz. 
1857  FML.  Valentin  Yeigl  v.  Kriegslohn. 

Oberste. 

1705  Gundaker  Graf  Althann,  zugleich  Regts.-Comdt.  und  Inhaber,  1709  GM. 
1709  Johann  Rzlczansky  v.  Rcziozan   1     sämmtlich     \   1716  GM. 

1716  Maximilian  Schuknecht  >    Regiments-  (   1717  schwer  bleeslrt« 

1717  Leopold  Baron  Wolf  )  Commandten.)   1728  GM. 

1728  Carl  Graf  Palffy,  Regts.-Comdt.,  1734  ein  Gürassier-Regiment  erhalten. 

1734  Nikolaus  Graf  Palffy  \^  \f  vor  d.Feinde  in  der  Schlacht  b.  Parma  1734. 

1734  PhiUpp  Dickweiler  ll  l^'^^^  ^^* 

1743  Johann  Baron  Soyer  fflll749  GM. 

1749  Franz  Baron  Stein  I gl  1753  GM. 

1754  Friedrioh  Wiese  f  ||  1758  GM. 

1758  Johann  Graf  Fuchs  \5\  1761  GM. 

1761  Carl  Graf  Riohecourt  \  S  \1771  GM. 

1771  Carl  Graf  Reissig  /•l/*'^^  quittirt. 

1773  Franz  Graf  CoUoredo  /  «  / 1777  quitUrt  mit  Generals-Charaktw. 

1777  Nikolaus  Graf  Colloredo-MeU  ^  [1786  GM. 

1786  Johann  ChevaUer  Fitzgerald  l-g  11793  GM. 

1793  Petet  Bar.  Bolza,  MTOR.        13  11796  GM. 

1796  Franz  Baron  Pllati  \|  11800  GM. 

1800  Carl  Bar.  Kölbel  M  11801  GM. 
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1800  Albert  de  Best,  HTOR.,  sapem^  1801  Regte.-CoDidt^  f  ra  WioB  mm  15. 
1804. 

1801  Franz  Graf  Kinsky,  gleiab  wieder  trmiuferirt  zu  Lieehtevteiii-DnigOBer  (1801 
rednztrt). 

i80i  Joeeph  Graf  Baillet  de  Latour,  Begts.-ComdL,  1806  pensionut. 

1808  Cad  Graf  Raigeoonrt,    RegM-Comdt.  1811. 

1809  Panl  Baron  Tasds,  t.  Oberst,  1811  tiansferirt  zu  Corassier  Nr.  4. 

1809  Tbadaos  Baron  Baisebaeb,  bei  Sr.  k.k.  Hobeitdem  Ersb.  Ludwig,  1814  GM. 

1812  Simon  Cberalier  Fltzgerald,  BegtB.-Comdt^  ISSt  GM. 

1812  Yincenz  Graf  Desfonrs,  bei  Sr.  k.  k.  Hobeit  dem  Erzb.  Ferdinand,  1820  GM. 

1814  Ernst  t.  Penz,  supem.,  1815  traasferirt  zu  Coraasier  Nr.  7. 

1815  Cari  Baron  Sebeibler,  MTOR.,  2.  Obent,  1816  transferirt  zn  CbeT.-Leg.  Nr.  4. 
(Dragoner  Nr.  2.) 

1820  ¥w9nz  Graf  CoodenbpTe,  2.  Oberst,  1821  Regta.-CoaidL,   1824  ingetbciH  bei 

Sr.  k.k.  Hobeit  dem  Erzb.  Franz  Carl,  1830  GM. 
1824  Anton  Baron  Pnehner,  MTOK.,  Regta.-Comdt ,  1832  GM. 
1832  Anton  Graf  Meraiiglia,  bei  Sr.  k.  k.  Hobeit  dem  Ersb.  Rainer,  1838  GM. 
1832  Josepb  Edler  Ton  Glaesor,  Regts.-Comdt,  1838  GM. 
1835  Anton  Graf  Feaersteia,  2.  Oberst,  1837  transferirt  zu  Hassaron  Nr.  7. 

1837  Carl  Baron  Straebwitc,  bei  Sr.  k.  k.  Hobeit  dem  firzberzoge  Cait  Ferdinaad, 
1839  transferirt  zn  Cber.-Leg.  Nr.  2.  (Ublanen  Nr.  7.) 

1838  Cad  Baron  Moltke,  Rq^.-Comdt,  1846  GM. 

1846  Wenzl  Graf  Klebebberg,  Adjutant  Sr.  k.  k.  Hobeit  des  Erzb.  Ferdinand  d*Esse, 

1848  in  den  Armeestand  fibersetzt. 
1846  Gottfried  Lndwig  t.  Resebenbaeb  )  )   1848  GM. 

1849  Jobann  Baron  Gorizzntti  V  Regimen ts*Commandaaten  >  1854  GM. 

1854  Cari  Ritter  Ton  Brezanf  )  )  1^9  GM. 

1859  Carl  Netzer  t.  Sültbal/fiagts.-Comdt.,  1859  transferirt  zum  8.  Dragoaar^  Regi- 
ment (1860  redozirt). 

1860  Angast  Ton  Waldegg,  R^:tB.-Oomdt 


Oberstlieutenants  seit  1791 


791  Peter  Baron  Bolza,  MTOR.,  1793  Oberst. 
793  Frans  Baron  PiUti,  1796  Oberst. 

796  Cari  von  Sebaarotb,  1797  Oberst  bei  Hnssaren  Nr.  10. 

797  Carl  Baron  Kdlbel,  1800  Oberst. 

800  Bemard  Kees,  MTO&,  1800  General- Adjatant  des  G.  d.  C.  Grafen  BeUagarde. 

801  Friedrieb   Graf  Degenfeld-Scbomboig,  MTOR.,  eommaadirt    bei   der  Reicbs- 
Werbangs-Direetion,  1805  Oberst  bei  CbsTaazlegers  Nr.  3.  (Ublanen  Nr.  &) 

801  Johann  BeUoote,  1801  transferirt  zu  CheTanxleg.  Nr.  6.  (UbUnea  Nr.  10) 
SOl^^Heinrich  Hofineister,  1803  penrionirt. 

803  Anton  Graf  Haidegg,  1803  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  4.  (1860  reduzirt.) 
805  GnstaT  Prinz  zu  Hessen-Hombarg,  1809  Oberst  bei  Curassier  Nr.  4. 

Cari  Graf  Klebelsberg,  18l0  pensionirt 

Vinsens  Graf  Desfours,  snpem.,  1812  Oberst. 

811  Simon  CbeTslier  Fitzgerald,  1812  Oberst. 

812  Michael  CiTrany,  1814  transferirt  zu  CheTaazIegen  Nr.  7.  (Ublanen  Nr.  11.) 
814  Franz  Graf  CoadenboTe.  1820  Oberst 

814  MAtbias  Ton  Edebbacher,  1815  transferirt  zu  Hassaren  Nr  12. 

815  Anton  Baron  Pnehner,  MTOR.,  1824  Oberst. 

823  Anton  Craf  MeraTigUa,  bei  Sr.  k.k.  Hoheit  dem  Erzb.  Rainer,  1832  Obeist 

824  Cassano  Ton  Cingia»  1831  pensionirt. 

831  Joseph  Edler  Ton  Glaeser,  1832  Oberst. 

832  Anton  Graf  Feuerstein,  1835  Oberst. 

837  Cari  Baron  Moltke,  1838  Oberst. 

838  Joseph  Graf  Karaosay,  1842  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 
842  Gottfried  Ludwig  t.  Resohenbaoh,  1846  Oberst 

846  Georg  tou  Drawetzki,  f  zu  Jaworow  am  18.  Oetober  1848. 
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i848  August  Baron  Lauingep,  1849  pensionirt. 

1849  Johann  Baron  Oorizzutti,  Interims-Regtfi.-Comdt.,  1849  Oberst. 

1849  Carl  Ritter  von  Brezany,  1854  Oberst. 

1850  Wilhelm  Baron  Koller,  bei  Ihren  k.  k.  Hoheiten  den  Erzherzogen  Ferdinand  Max 
und  Carl  Ludwig,  1851  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  1. 

1854  Franz  v.  Limpens-Doenraedt,  1858  pensionirt,  naohtrügüch  mit  Oberst -Charkt. 

1858  Carl  Netzer  von  SiUthal,  1859  Oberst. 

1859  August  von  Waldegg^  1859  Regts.-Comdt.,  1860  Oberst. 

1860  Johann  CheyaUer  Rousseau  d^  Uaponcourt,  1861  pensionirt. 

1861  Wilhelm  Ton  Dorner. 

Majors. 

1791  N.  Prümer,  1792  pensionirt. 

1792  Carl  Laokenau,  1796  penalonirt. 

1796  Carl  Baron  Kölbel,  1797  OberstUeutenant 

1797  Bernard  Kees,  1800  Oberstlieutenant. 

1800  Gottfried  Wohlfarth,  1801  Oberstlieutenant  und  pensionirt. 

1801  Peter  Baron  Veesey,  1801  OberstUeutenant  bei  Hassaren  Nr.  7. 

1801  Leopold  Baron  Rotbkiroh,  1805  Oberstlieutenant  bei  CheTaozleg.  Nr..  3.  UhU- 
nen  Nr.  8.) 

1802  Joseph  Heoht,  1805  OberstUeutenant  und  Corps- Adjutant. 

1803  Joseph  Zierowsky,  1805  pensionirt. 

1805  Carl  Graf  Klebelsberg,  1809  ObersUleutenant. 

1806  Simon  CheTaUer  Fitsgerald;  1811  OberstUeutenant 
1809  Michael  von  Civrany,  1812  OberstUeutenant. 
1811  Mathias  von  Edelsbacheri  1814  OberstUeutenant. 

1811  Gabriel  Ton  Mesmacre,  1819  penaionirt  mit  Oberstl.-Charakter. 

1814  Bassano  von  Cingia,  1824  OberstUeutenant. 

1814  Cölestin  y.  Spini,  1816  transferirt  zu  Chev.^Leg.  Nr.  5.  (Uhlanen  Nr.  9.) 

1816  Anton  von  Puohner,  MTOR.,  1821  OberstUeutenant. 

1816  Angelo  Maria  Galeazzi,  1816  transferirt  zu  Carassier  Nr.  1. 

1816  Anton  Graf  MeravigUa,  bei  Sr.  k.    Hoheit  dem  Erzherzoge  Anton,    und  1818 

dem  Erzherzoge  Rainer,  1823  OberstUeutenant. 
1818  Vinoenz  Graf  Gatterbuig,  1819  transferirt  zu  Hussaren  No  5. 
1821  Joseph  Glaeser,  1831  OberstUeutenant. 
1824  Carl  von  Hofmeister,  1832  pensionirt  mit  OberstUeutenants-Cfaarakter. 

1831  Franz  Edler  Ton  Knoreok,  1838  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1832  Joseph  Graf  Karaotay,  1838  OberstUeutenant 

1838  Gottfried  Ludwig  t.  Reschenbaoh,  1842  OberstUeutenant 

1838  Georg  v.  Drawetoki,  1846  OberstUeutenant 

1842  Anton  Lewieoki  t.  Biberstein,  1844  pensionirt 

1844  Ferdinand  Hein,  1848  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1846  Joseph  Bukowsky  t.  Stolzenberg,  1848  OberstUeutenant  bei  Che?.-Leg.  Nr.  7. 

(jetzt  Uhlanen  Nr.  11.) 
1848  Horaz  Edler  Ton  Conoorreggio,  f  vor  dem  Feinde  im  Gefechte  bei  Budamer  im 

Dezember  1848. 
1848  Carl  Ritter  v.  Brezany,  1849  OberstUeutenant 

1848  WiUielm  Baron  Koller,  1850  OberstUeutenant. 

i849  Ferdinand  Baron  Kirchbaoh,  1850  zugetheUt  beim  Kriegs-Ministerium,  1853 
OberstUeutenant  bei  Uhlanen  Nr.  5. 

1849  Franz  von  Limpens-Doenraedt,  1854  OberstUeutenant 

1850  Carl  Netzer  v.  SiUthal,  1858  OberstUeutenant 

1850  August  Müller,  oommandirt  beim  Armee-Ober-Commando,  1854  OberstUeute- 
nant bei  Uhlanen  Nr.  5. 
1850  Friedrieh  Schmidt,  1856  penaionirt. 

1854  Heinrich  Graf  Wannbrandt,  supern.,  1854  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  5. 
1854  Adolf  Baron  Buttlar,  1859  pensionirt. 
1856  August  von  Waldegg,  1859  OberstUeutenant 
1858  Johann  Chevalier  Rousseau  d'  Haponoourt ,  1860  Oberstlleatonaat 
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1858  Thimoteos  Ellis  Eequire  O  Gormann. 

1859  Arnold  Alexandrowicz,  1859  transferirt  zu  Ublanen  Nr.  10. 

1860  Wilhelm  Dorner,  1861  Oberstlientenant. 

1861  Dominik  Edler  von  Mainoni. 

CBiftmirug  des  legfaneBts. 

Kaisergelbe  Czapka,  dunkelgrüne  Uhlanka  und  Pantalons, 
ßoharlachrothe  Aufschläge,  weisse  Knöpfe. 

UhlaDen-KegiineDt  Nr.  7,  Erzherzog  Carl  Ludwig. 

Dieses  Regiment  wurde  1758  vom  G.  d.  C.  CliristiaQ  Philipp 
Fürsten  von  Löwenstein^  auf  dem  Fuss  der  Chevauxlegers,  als 
Dragoner-Regiment  errichtet,  und  war  daher  anfan^ich 
stärker  als  die  übrigen  Regimenter  dieser  Waffe,  wurde  jedoch 
schon  1761  auf  gleiche  Stärke  mit  diesen  gebracht. 

Im  siebenjährigen  Kriege,  gleich  nach  seiner  Errich- 
tung zeichnete  sich  dasselbe  bei  Olmütz  1758  vorzQglich  aus,  in- 
dem es  unter  dem  General  Grafen  Joseph  St.  Ignon,  am  17.  Juni 
bei  dem  Dorfe  Wisternitz  sieben  Escadrons  des  preussisehen  Dra- 
goner-Regiments Bayreuth  überfiel,  gegen  300  Mann  niederhieb, 
ein  paar  silberne  Pauken  eroberte,  8  Offiziers  nebst  257  Mann 
gefangen  nahm,  und  400  Pferde  erbeutete.  Für  diese  glan- 
zende Waffenthat  erhielt  das  Regiment  das  Privile- 
gium die  silbernen  Pauken  zu  führen,  eine  um  so  grös- 
sere Auszeichnung,  da  die  Dragoner  zur  damaligen  Zeit  nur 
Trommeln  hatten.  Der  Commandant  des  Regiments  Oberst  Mar- 
quis Choiseul  de  Stainville  wird  bei  dieser  Gelegenheit  wegen 
dessen  ruhmvoller  Anfuhrung  des  Regiments  besonders  belobt; 
er  wurde  1759  General,  1760  FML.,  und  trat  gleichzeitig  in 
französische  Dienste.  Bald  darauf  war  das  Regiment  im  Juli  bei 
der  Eroberung  eines  feindlichen,  zur  Belagerung  von  Olmfitz 
bestimmten  Transportes,  mit  welcher  Siemes-Nachricht  der  Major 
Baron  Voith  des  Regiments  von  dem  General  Siskovics  an  den 
FM.  Graf  Daun,  und  von  diesem  nach  Wien  abgesandt  wurde* 
In  diesem  Treffen  hatte  der  Hauptmann  Sauer  des  Regiments, 
gleich  bei  Beginn  desselben  mit  100  Dragonern  die  Bedeckungs- 
Truppe  attaquirt,  alle  Fahnen  und  5  Geschütze  erobert,  und  bei 
600  Gefangene  gemacht. 

Das  Regiment  betheilte  sich  femer  an  den  Gefechten  bei  Ahreos- 
dorf  unweit  Stolpeh  am  16.  September,  und  bei  Radeberg  am  11. 
October,  wo  der  Oberstüeutenant  Johannjoseph  Fürst  Liechtenstein 
mit  30  Mann  in  feindliche  Kriegs -Gefangenschaft  gerieth.  In  der 
Schlacht  bei  Hochkirchen  am  14.  October  j.  J.  war  das  Regiment 
eines  der  thätigsten  bei  der  Verfolgung. 

Im  Feldzuge  1759  wurde  das  Regiment  am  21.  Mai  bei 
der  Unternehmung  auf  Liebau  von  dem  Obersten  Baron  Voith  sehr 
gut  angeführt,   konnte    aber  wie  es  beabsichtigt  war,  wegen   der 
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vfelen   Sümpft  Jener   GTegencT  im   Kttcken  dea   Feindes   nicht   mit 
der   gehörigen   Ausgiebigkeit    wirken.   —   Im   Juli   wurde   Major 
Sauer  des   Regiments    vom   FZM.    Baron   Loudon    zur   russischen 
Armee  als  Courier  abgeschickt,  um  die  Nachricht  von  dem  Anmär- 
sche des  Königs  von  Preussen  zu  überbringen.     In    der  Schlacht 
bei   Eunnersdorf  am    12.   August  (auch  hSufig  Frankfurt  an    der 
Oder  genannt)  hatte  das   Regiment    sich    besonders   herTorgethan, 
und  2   zwölfpfundige  Kanonen    erobert.     Im   entscheidenden   Mo- 
mente dieser  Schlacht,  als  die   Russen   schon   in   Unordnung    und 
auf    ihrem   linken    Flügel     geschlagen    waren,  trug   der   Oberst- 
lieutenant  Joseph    Graf  Kinsky  des    Regiments    wesentlich    dazu 
bei,    dass   sich    das   Oefecht   zum  Yortheile  der  kaiserlichen  Trup- 
pen  gestaltete.    Während    General  Loudon   die   Infanterie   in    das 
Feuer   führte,   fiel   Oberstlieutenant   Graf  Kinsky   an    der    Spitze 
des    Regiments    Löwenstein-Dragoner,    welches    er    wegen    Ver- 
wundung  des   Obersten    zu   Anfang   und   zu   Ende    der    Schlacht 
als   Oberstlieutenant   befehligte,   mit   so   viel  Entschlossenheit  der 
feindlichen   Reiterei   in    die   Flanke,    dass   dieselbe   in   Unordnung 
geriethy  und    bei  ihrem   schnellen    Zurückweichen   auf  ihre  eigene 
Infanterie   geworfen,   auch  diese    in    Unordnung    brachte.     Major 
Sauer  war   der   Erste   an  der  Spitze  zweier   Escadronen  des  Re- 
giments  über   die   russischen   Verschanzungen    hinausgeeilt,    hatte 
die   preussische    Cavallerie   fünfmal   attaquirt,    und   jedesmal    über 
den   Haufen   geworfen.  —  So  gross   die  Auszeichnung   des  Regi- 
mentes  in   dieser    Schlacht   war,    so    bedeutend   auch  sein  Verlust. 
£s    zählte   an   Todten   den  Oberlieutenant   Scotti   nebst  26  Mann; 
an    Verwundeten    Oberst    Baron    Voith,    Major    Klemens     Baron 
Plettenberg    (der  in  der   Relation   wegen  seiner   Tapferkeit   ange- 
rühmt  wurde).    Hauptmann   Pettemeck^    Oberlieutenant  von    Veld, 
die   Lieutenants   von   Dahl,    Grünagel,   Hartmann   nebst  78  Mann; 
an  Vermissten:   Hauptmann   Aldegonde,    die   Lieutenants  Fischha- 
gen,   Rothem    und    Sabiersky   nebst   69    Mann.    Oberstlieutenant 
Graf  Kinsky   wurde   vom   General   Loudon    zur    besondern    Aus- 
zeichnung   mit    der    Nachricht    des    erfochtenen   Sieges    an    den 
kaiserlichen    Hof    nach    Wien    gesendet,    und    daselbst    von   der 
Kaiserin   Maria  Theresia   mit    einer    kostbaren    Dose    und    einem 
Ring    beschenkt.    Im   November    j.    J.    war   das    Regiment  beim 
Rückzuge   des   Corps   des   FZM.   Loudon    von    der  k.    russischen 
Armee  nach  Mähren,  unter  GM.  Graf  Bethlen  bei  der  Avant-Garde. 
Im  Feldzuge  1760  bei  der  Unternehmung  auf  Schlesisch- 
Neustadt    hatte    das    Regiment    die    Arriere  -  Garde  ^  des   preussi- 
sohen    General    Golze   mit    so    gutem    Erfolge    in    der    rechten 
Flanke   attaquirt,    dass   die  feindliche   300   Mann  starke  Cavallerie 
theils   zusammengohauen,   theils    gefangen,   und   ö   reich   beladene 
Wägen   erbeutet    wurden.   —    Aber   mit  ganz   vorzüglicher   Aus- 
zeichnung  kämpfte   das   Regimont   am   23.   Juni   in   der  Schlacht 
bei   Landshut,   wo  es   ein   feindliches  Quarrt  sprengen  half,    eine 
Kanone     und    2    Fahnen     eroberte.     Oberst     Baron     V<»iMi    hatte 
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durch  einen  kühnen  Angriff  an  der  Spitze  des  Regiments,  das 
feindliche  Quarrt,  in  welchem  der  feindliche  Commandant  Ge- 
neral Fouquet  sich  befand^  mit  ausnehmender  Tapferkeit  gespreng^L 
General  Fouquet,  dessen  Pferd  todt  zusammenstücste,  fiel  Ter- 
wundet  zu  Boden,  und  war  schon  in  Gefahr  von  den  Drago- 
nern zusammengehauen  zu  werden,  als  Oberst  Yoith  schnell 
herbeieilend,  ihn  rettete,  und  auch  sogleich  ihm  sein  Pferd  an- 
both.  „Ich  würde  das  schöne  Sattelzeug  mit  meinem  Blute  ver- 
derben*'  sagte  der  tapfere  verwundete  General,  das  Anerbiethen 
ablehnend.  „Mein  Sattelzeug  wird  unendlich  gewinnen,  .  wenn 
es  von  dem  Blute  eines  Helden  bespritzt  wird,^^  antwortete 
der  ritterliche  Oberst.  Hierauf  bestieg  Fouquet,  dem  Obersten 
seinen  Degen  überreichend,  das  Pferd,  und  wurde  als  kriegsge- 
fangen-  zu  General  London  abgeführt.  —  In  diesem  Treffen  hatte 
sich  der  2.  Oberst  Graf  Kinsky  nebst  dem  Oberstlieutenant  Graf 
Rudolf  Salburg  von  Trautmannsdorf-Cürassier  (jetzt  Nr.  7)  durch 
Anführung  von  Freiwilligen  und  einem  glänzenden  Angriff  auf 
5  feindliche  Grenadier-Bataillons  besonders  hervorgethan,  wess- 
halb  er,  so  wie  für  sein  rühmliches  Verhalten  in  der  Schlacht 
bei  Kunnersdorf,  1762  mit  dem  Ritter-Kreuz  des  Maria 
Theresien-Ordens  ausgezeichnet  wurde.  Eben  so  wird  die 
Umsicht  und  Tapferkeit  des  Major  Sauer,  der  dem  General 
Nauendorf  die  Vorstellung  machte,  dass  es  Zeit  sei  die  feind- 
liche Reiterei  anzugreifen,  wenn  selbe  nicht  entkommen  solle, 
angerühmt.  Der  V^erlust  des  Regiments  in  diesem  Treffen  betrug; 
an  Todten:  Oberlieutenant  Werniczek  und  Lieutenant  Gillich 
nebst  11  Mann  und  13  Pferden;  an  Verwundeten:  16  Mann 
und   19   Pferde. 

Am  17.  Juli  wurde  der  Major  Baron  Berlichingen  A^s 
Regiments  mit  einem  gemischten  Commando  von  70  Dragonern 
und  Hussaren,  bei  einer  Recognoszirung  von  dem  feindlichen 
Rittmeister  Roznick  des  Malachowskischen  Hussaren -Regiments 
gefangen.  Am  15.  August  kämpfte  das  Regiment  in  der  Schlacht 
bei  Liegnitz,  in  welcher  Oberst  Baron  Voith  durch  dessen  zweck- 
mässige Führung  viel  zur  bessern  Ordnung  des  Rückzages 
beitrug;  er  selbst  wurde  hiebei  verwundet,  und  nebst  ihm  noch 
12  Mann  und  2  Pferde.  Todte  zählte  das  Regiment  1  Mann 
nebst  9  Pferden,  Vermisste  7  Mann  und  5  Pferde.  —  Am  30. 
September  war  eine  Escadron  des  Regiments  in  dem  Gefechte 
bei  Lindenwiese,  und  hat  sich  unter  Hauptmann  Kressel  und 
Oberlieutenant  Hoffmann  gegen  die  preussischen  Dragoner-Regi- 
menter Krockow  und  Alt-Platen   sehr   tapfer   gehalten. 

Im  Feldzuge  1761  war  das  Regiment  am  1.  October 
bei  der  Eroberung  von  Schweidnitz,  bei  welcher  sich  der  2.  Oberst 
Graf  Kinsky  durch  seine  Thätigkeit  und  Klugheit  besonders  be- 
merkbar machte.  Nicht  nur  hatte  er  die  Herbeischafiung  der 
Leitern  besorgt,  sondern  auch  im  Augenblicke  der  Einnahme  mit 
der  Ünterstütsungs-Reiterei  in  der  Festung  alle  Unordnung  eh  Ter- 
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hindern  getracbtety  wessbalb  Graf  Kinsky  in  der  Relation  des  FZH. 
Baron  Loudon  besonders  angerühmt  wird,  ebenso  wird  Hauptmann 
Ritter  des  Regiments  wegen  seiner  thätigen  Verwendung  belobt. 
Am  5.  Mai  d.  J.  war  ein  Detachement  von  100  Dragonern  des 
Regiments  von  den  preussischen  schwarzen  Hussaren  unter  Ritt- 
meister Entier  bei  Friedberg  überfallen  worden,  und  musste  39 
Gefangene  zurücklassen.  —  Oberstlieutenant  Sauer  des  Regiments 
war  in  diesem  Feldzuge  mit  einem  gemischten  Commando  unter 
den  Befehlen  des  FML.  Baron  Ried  in  Sachsen  detachirt.  Ein 
preussisches  Frei-Bataillon  hatte  das  Dorf  Erumbach  besetzt^  jedoch 
bei  Aufstellung  seiner  Pikets  einen  abgelegenen  Seitenweg  zu 
beobachten  vernachlässigt.  Sauer,  der  hievon  sichere  Kundschaft 
erhalten  hatte,  machte  sogleich  den  Entwurf  zum  Ueberfall  dieses 
Postens.  Er  postirte  eine  Escadron  des  Regiments  nebst  einem 
kleinen  Commando-Hussaren  auf  den*  gewöhnlichen  Wegen  so  nahe 
am  Dorfe,  als  es  um  nicht  vor  der  Zeit  entdeckt  zu  werden 
möglich  war.  Mit  den  übrigen  prellte  er  durch  den  efwähnten 
Seitenweg  unvermuthet,  und  mit  einem  solchen  Ungestüm  in  das 
Dor^  dass  die  Preussen  nicht  in's  Gewehr  tretten  konnten,  und 
sich  in  grösster  Unordnung  zerstreuten,  wobei  10  Offiziere  und 
150  Mann  gefangen  wurden.  Als  General  Hülsen  im  Lager  bei 
Beimerich  stand,  machte  Oberstlieutenant  Sauer  den  Entwarf, 
einen  seiner  Vorposten  zu  überfallen.  Als  er  nun,  um  seinen  Zweck 
desto  sicherer  zu  erreichen,  ganz  nahe  beim  feindlichen  Lager 
vorbeischleichen  wollte,  bemerkte  er,  dass  selbes  ganz  leer  zu 
sein  schien,  und  die  Lager-Feuer  nur  zum  Scheine  unterhalten 
wurden.  In  der  That  war  das  feindliche  Corps  bereits  abgerückt. 
Da  Sauer  hieraus  auf  eine  heimliche  Unternehmung  der  Feinde 
schloss,  fiel  er  mit  einigen  seiner  Leute  in*s  Lager,  sprengte  einige- 
male  auf  und  nieder,  Hess  wiederholt  das  Gewehr  abfeuern,  und 
machte  überhaupt  einen  so  starken  Lärm  als  möglich.  Sobald  aber 
die  im  Lager  zurückgelassene  Bedeckung  in  s  Gewehr  trat,  und 
auf  die  Dragoner  zu  feuern  anfing,  zog  sich  Oberstlieutenant  Sauer 
ohne  den  geringsten  Verlust  schnell  zurück.  Diese  Unternehmung 
so  geringfügig  sie  auch  scheint,  hatte  sehr  wichtige  Folgen.  Die 
Arri^re-Garde  des  Hülsen'schen  Corps,  welches  abgerückt  war, 
um  mit  Tagesanbruch  den  General  Ried  zu  überfallen,  war  noch 
nahe  genug,  um  den  Lärm  im  verlassenen  Lager  zu  hören,  und 
meldete  es  dem  General  Hülsen.  Dieser  dadurch  selbst  einen 
Ueberfiall  vermeinend,  liess  seine  Truppen  sogleich  umkehren,  und 
marschirte  mit  grosser  Vorsicht  seinem  eigenen  Lager  zu  Hülfe, 
und  als  er  den  wahren  Verlauf  der  Sache  erfuhr,  war  es  schon 
zu   spät  den  entworfenen  Angriff  wieder  zu  unternehmen. 

Im  Feldzuge  1762  stand  Oberstlieutenant  Sauer  am  rech- 
ten Ufer  der  Elbe,  und  erfuhr,  dass  der  preussische  Posten  zu 
Borsdorf  in  seinen  Sicherheits- Anstalten  ziemlich  nachlässig  sei, 
weil  er  glaubte  durch  die  Elbe  vor  allen  Ueberf&llen  genügsam 
gesichert  zu  sein.     Diese  Nachlässigkeit  benütste  Sauer  mit   s^hr 
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gutem  Erfolge,  Er  setzte  schwimmead  mit  einem  Iteinen  Com- 
mando  durch  dea  Fluss,  überfiel  einea  Vorposten,  der  eben  gaaz 
ruhig  in  der  Ablösung  begrifFen  war,  hieb  einige  Leute  zusam- 
men, machte  2  Offiziere  und  35  Mann  zu  G-efangenen,  und  erbea- 
tete  74  Proviant-Pferde.  Noch  ehe  die  Preussen  vom  nächsten 
Posten  zu  Hülfe  eilen  konnten,  kehrte  Sauer  mi  t  seinen  Drago- 
nern über  die  Elbe  zurück,  und  brachte  die  Beute  glücklich 
in's  Lager.  Das  Zutrauen  auf  Sauers  Tapferkeit  war  bei  seinen 
Untergebenen  unbeschränkt,  weil  er  sich  immer  selbst  an  ihrer 
Spitze  der  Gefahr  ausgesetzt,  und  in  den  meisten  Affairen  mit 
eigener  Faust  seinen  Mann  erlegt  hatte.  Am  2.  August  war 
das  Regiment  im  Treffen  bei  Töplitz,  und  im  September  bei 
den  verschiedenen  Operationen  der  Reichs- Armee  in  Sachsen 
betheiligt.  In  der  Schlacht  ,bei  Freiberg  den  15.  October,  als 
die  Preussen  in  Maliegsch  in  einer  daselbst  eroberten  Redoute 
standhaften  Widerstand  leisteten,  machte  Oberst  Baron  Yoith 
mit  dem  Regimente  einen  kühnen  Angriff,  drang  in  die  Sch&nse 
und  machte  3  Offiziere  mit  30  Mann  gefangen.  Oberstlieute- 
nant Sauer,  der  sich  hier  abermals  mit  Ruhm  bedeckte,  erhielt 
1763  für  seine  wiederholten  glänzenden  Waffenthaten  das  Rit- 
ter-Kreuz des  Maria  Th  eresien-Ordens.  Der  am  15. 
Februar  1763  auf  dem  Lust-Schlosse  Hubertsburg  in  Sachsen 
unterzeichnete  Friede  endete  den  siebenjährigen  Krieg ,  eine 
glänzende  Epoche  des  Ruhmes  dieses  erst  5  Jahre  seines  Beste- 
hens  zählenden   Regimentes. 

Im  Jahre  1764  hatte  das  Regiment  zu  Jedlersee  die 
feierliche  Standartenweihe,  im  August  1765  waren  3  Escadrons 
am  kaiserlichen  Hoflager  zu  Linsbruck,  und  fungirten  bei  den 
Trauerfeierlichkeiten  des  am  18.  daselbst  verstorbenen  Kaisers 
Franz  I.,  1766  war  das  Regiment  zur  Aufwartung  in  Wien, 
und  1767  ward  dasselbe  zum  Chevauxlegers-Regimente 
übersetzt.  1770  war  es  im  Lust -Lager  bei  Neustadt  nächst 
Olmütz,  und  produzirte  sich  vor  Kaiser  Joseph  II.  und  Konig 
Friedrich   II.    von   Preussen. 

Im  baierischen  Erbfolge-Kriege  1778  zwischen  Oester- 
reich  und  Preussen  stand  das  Regiment  unter  dem  Corps  des 
G.  d.  C.  Fürsten  Carl  Liechtenstein,  bei  der  Armee  des  FM. 
London,   in   der   Nähe   von  Leitmeritz. 

Am  31.  Juli  im  Vorposten-Gefechte  bei  Giesshübel  haben 
der  Major  Stegner  und  Rittmeister  Rottmann  des  Regiments  mit 
ihrer  Abtheilung  ein  feindliches  Commando  zum  Weichen  gebracht, 
wobei  der  sächsische  Oberst.  Graf  Bellegarde  nebst  21  Mann 
gefangen,  und  18  Pferde  erbeutet  wurden.  Ueberhaupt  machte 
das  Regiment  auf  den  kleinen  Streifzügen  und  Vorposten- Gefech- 
ten dieses  ohnediess  nur  kurzen  Feldzuges  wiederholt  Gefangene  und 
Beute;  dagegen  gerieth  bei  Gelegenheit  einer  Fouragirung  der 
Preussen  jenseits  der  Paskopole  Oberlieutenant  von  Schustekh 
des   Regiments    in    feindliche    Gefangenschaft. 


149 

Am  5.  Februar  1779  bei  Gelegenheit  des  feindlichen 
Einfalles  des  General-Lieutenants  Möllendorf  aus  Sachsen,  wurde 
ein  bei  Brüx  auf  den  ftussersten  Vorposten  unter  Rittmeister 
Damiani  stehendes  Piket  von .  der  preussischen  Avant-Garde  zuerst 
oJ^gegriSeüf  und  musste  nach  tapferer  Gegenwehr  der  feindli* 
chen   Uebermacht     weichen. 

Während  der  Feldzüge  1788  und  1789  gegen  die 
Türken,  stand  das  Regiment  in  Mähren,  mit  dem  Stabe  zu 
Ungarisch-Brod,  und  wurde  im  Frühjahre  1790  nach  Galizien 
zu  dem  Armee-Corps  beordert,  welches  zu  jener  Zeit  dort  gegen 
die  preussische  Grenze  aufgestellt  wurde;  1791  kam  der  Stab 
nach   Rzeszow   in   West- Galizien. 

Im  Jänner  1793  marschirte  das  Regiment  durch  Deutsch- 
land zur  Armee  des  FM.  Prinzen  Coburg  nach  den  Niederlan- 
den, wo  der  Ejrieg  mit  der  französischen  Republik  eben  aus- 
gebrochen war.  —  FML.  Prinz  Ferdinand  Würtemberg,  zu  dessen 
Corps  das  Regiment  gehörte,  hatte  am  3.  März  die  Franzosen 
aus  Aachen   vertrieben,  und   diese  Stadt   besetzt. 

Am  4.  wurde  die  Verfolgung  des  Feindes  auf  der  Strasse 
gegen  Lüttich  über  Herve  fortgesetzt.  Bei  dieser  Gelegenheit 
hatte  FML.  Prinz  Würtemberg  der  Majors -Division  des  Regi- 
ments den  Befehl  ertheilt,  einer  feindlichen,  auf  der  Höhe  von 
Herve  stehenden  Batterie  von  7  Kanonen  entgegenzurücken. 
Rittmeister  von  Schustehk  rückte  mit  seiner  Escadron  trotz  des 
mörderischen  feindlichen  Feuers  gerade  auf  die  Batterie  los. 
Angekommen  auf  die  Entfernung  des  Kartätscheaschusses,  fand 
sich  ein  Hohlweg  vor  der  Fronte  der  Batterie,  der  auf  200 
Schritte  von  ihr  parallel  mit  derselben  lief.  Rittmeister  von 
Schustekh  stürzte  sich  ohne  höheren  Befehl  der  Erste  mit  seiner 
Escadron  in  denselben  hinab,  und  auf  der  andern  Seite  wieder 
hinauf,  die  andere  Escadron  folgte  der  seinigen,  die  Artilleri- 
sten wurden  zusammengehauen  und  die  Kanonen  erobert.  FML. 
Prinz  Würtemberg,  als  Augenzeuge  von  Schustekhs  Entschlos- 
senheit, stellte  diesem  tapfem  Offizier  darüber  ein  sehr  ehren- 
volles  Zeugniss   aus.  —  o  t^-  • 

Am  20.  Ap  ril  hatte  eine  Escadron  des  Regiments  von 2  Divi- 
sionen des  Infanterie -Regiments  Graf  Wenzel  CoUoredo,  (jetzt 
Nr.  56)  unterstützt  den  Posten  Oudin  auf  das  Tapferste  vertheidigt. 
In  der  Schlacht  von  Famars  am  23.  Mai  deckte  Rittmeister  von 
Schustekh  mit  seiner  Escadron  den  Angrifi  der  englischen  Rei- 
terei auf  die  zwischen  den  Dörfern  Guerenain  und  Artre  auf- 
gestellten  feindlichen  Truppen,  und  nahm  bei  dieser  Gelegenheit 
zwei  zurückgelassene  englische  Standarten  in  Schutz,  deren  Be- 
deckung nicht  hinreichend  gewesen  wäre,  den  darauf  gemach- 
ten Angriff  der  Feinde  vorzuenthalten.  Der  Herzog  Friedrich 
von  York  sprach  darüber  in  einem  sehr  ehrenvollen  Zeugnisse,  vom 
18.  Juni  aus  Estreux  bei  Valenciennes,  seine  Zufriedenheit  gegen 
den   Rittmeister   von  Schustekh   aus. 
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Am  23.  Juli  Eoiehnete  sich  Oberst  Baron  Ebrnts,  bei 
einer  Becognosnnmg  der  feindlichen  Lager  zwischen  Cambray 
und  Oisy^  während  der  Bdagerang  von  Valenciennes,  mit  dem 
Begimente  sehr  vortheilhaft  aus,  indem  er  mit  200  Ohevaiix- 
legers  und  einer  Division  von  Stuart-Infanterie  (jetst  Nr.  18) 
auf  dem  linken  Ufer  der  Scarpe,  eine  Demonstration  gegen 
die  vom  Feinde  besetzte  Abtey  Deffienes  imtemommen  und 
zwei  französische  Piquete  verjagt  hatte.  Am  21.  August  bei 
der  Eroberung  des  französischen  Lagers  bei  Ost-Capellci  unter 
dem  hannoverischen  Gheneral  Freitag  eroberte  eine  Division  des 
Begimentes  zwei  Kanonen,  ebenso  wird  das  tapfere  Verhalten 
des  Begiments  am  rechten  Flügel  der  Armee,  im  Treffen  bei 
Cysoing  am  22.  October,  in  der  betreffenden  Belation  vorzugs- 
weise  angerühmt. 

Im  Feldzuge  1794,  als  am  22.  Mai  der  französische 
General  Pichegru  gegen  Tonmay  vorrückte,  um  die  österreichi- 
sche Armee  von  dort  zu  verdrängen,  war  Major  von  Schustekh 
des  Begiments  beauftragt  die  Artillerie  der  Brigade  des  GM. 
Graf  Bellegarde  mit  seiner  Division  rückwärts  zu  begleiten.  Er 
bemerkte  aber  gerade  zu  dieser  Zeit,  dass  die  österreichische 
Cavallerie  des  rechten  Flügels,  welche  im  Vorrücken  begriffen 
war,  von  der  feindlichen  Lifanterie,  welche  in  den  Dörfern 
Templeuve  und  Blandain  stand,  wQrde  aufgehalten  werden. 
Schustekh  entschloss  sich  daher  schnell,  die  feindliche  Infanterie 
aus  den  zwei  genannten  Dörfern  zu  vertreiben.  Er  theilte 
seine  Division  in  mehrere  kleine  Abtheilungen,  drang  von  allen 
Seiten  durch  die  Gärten  in  die  Dörfer  ein,  hieb  die  feindliche 
Infanterie  nieder  oder  jagte  sie  hinaus  und  veranlasste  dadurch, 
das»  die  österreichische  Cavallerie  ihren  Angriff  fortsetzen,  und 
die  in  ^  der  Zwischenzeit  sich  gesammelte  österreichische  Infan- 
terie in  den  Dörfern  wieder  festen  Fuss  fassen  konnte,  Se. 
Majestät  Kaiser  Franz  gaben  dem  Major  von  Schustekh  darüber 
die  Allerhöchste  Zufriedenheit  in  den  huldvollsten  Ausdrucken 
zn  erkennen. 

Im  Feldzuge  1795  kämpfte  das  Begiment  mit  gleicher 
Auszeichnung  in  Deutschland.  Im  Treffen  bei  Bemmel  an  der 
Waal  hatte  eine  Escadron  sich  bei  diesem  Dorfe  durch  glän- 
zende Tapferkeit  gegen  eine  bedeutende  feindliche  üebermacht 
hervorgethan.  Am  23.  October  bei  dem  Bückzuge  der  Fran- 
zosen von  Mainz  hat  sich  Oberst  Baron  Elsnitz  in  der  Ver- 
folgung des  Feindes  ausgezeichnet  und  war  von  Muhlhain  bis 
Düsseldorf  vorgerückt.  Am  12.  November  hatte  sich  das  Begi- 
ment unter  der  tapfem  Führung  seines  genannten  Obersten,  in 
der  Verfolgung  der  Feinde  bei  Türkheim  und  am  Frankenthalerbache 
vorzüglich  ausgezeichnet  und  verdrängte  durch  seine  raschen  Angriffe 
den  Feind  aus  Leistadt,  Eahlstadt  und  Ulmstein.  Bei  dieser  Ge- 
legenheit sicherte  Oberst  Baron  Elsnitz,  durch  eine  Vorrfiokong 
auf  Wartenheim  und  Hartenburg  die  rechte  Flanke  des  General 
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Eray.    Am  16.  November  bei  der  Avant-Garde  batte  das   Regi- 
ment in  Frankenstein  den  Feind  durch  wiederholt  kräftige  Attaquen 
verjagt    und    war    bis  Hochspeyer    vorgerückt.     Bei    allen    diesen 
Gefechten   werden    die    Rittmeister    von   Provencheres    und     Graf 
Schaffgotsche    des   Regiments    wegen   ihrer    Tapferkeit   vorzüglich 
angerühmt.     Am  5.  Deoember  bei  Dalsheim  sind  30  Chevauxlegera 
des  Regiments    abgesessen   und  mit  Sturm  in  diess  Städtchen  ge- 
drungen, eine  halbe  Escadron,  welche  den  Ort  umritt,  unterstützte 
diesen  Angriff  auf  das  thätigste,  so  dass  die  Franzosen  bis  Nied  er- 
flörheim  vertrieben  wurden.     Die  ersten  Tage  dieses  Monats  stand 
Major  von  Schustekh   des   Regiments    mit  seiner  Division  bei  der 
Avant-Garde  der  Armee  des  FM.  Grafen  Clerfait,  in  der  Brigade 
des  GM.  Baron  Kray,   in  Cantonirungsquartieren   hinter  der  RCJer 
als  der  Feldmarschail  den  Angriff  auf  den  französischen  General 
Marceau  bei  Weissenheim   befahl,   um  diesen   von  der  Rd'er   ganz 
zu  vertreiben,    hinter    welcher    er    sich    bisher    immer    verstärkte. 
Der    Feind    hatte    seine    Stellung    bei     den    Dörfern    Odernheim 
und    Lethweiler,    und    wurde    am    8.    mit    so  gutem    Erfolge   an- 
gegriffen,   dass    er   mit  grossem  Verluste    seine    Position    räumen 
musste.     Das  Regiment  wirkte  kräftig  zu  diesem  Erfolge  mit  und 
FM.  Graf  Clerfait  sagt  in  seinem  Berichte  an  den  Eiiegspräsidenten 
FM.   Graf  Wallis,    ^dass  sich  Major  von  Schustekh  von  Earaczay 
bei   dieser    Gelegenheit  neuerdings    auf   das   vorzüglichste   ausge* 
zeichnet    habe.'^      Ausser    diesem    Stabs  -  Offizier    des    Regiments 
nannte  Graf  Clerfait  auch   den  Obersten  Baron  Elsnitz   unter  den 
„vorzüglich  Ausgezeichneten.**     Wenige  Tage  darauf,  am  15.  hatte 
sich  Major  von  Schustekh  mit   seiner  Division,   bei   der  Einnahme 
der    feindlichen    Position    des    stumpfen    Thurmes    bei    Trier    mit 
gleicher  Tapferkeit  hervorgethan.     Diese  wiederholten  vorzüglichen 
Leistungen  hatten  im  nächsten  Capitel   des   Maria  Theresien- 
Ordens  im  Mai   1796   die   einstimmige   Verleihung  des  Ritter- 
kreuzes an  den  tapfern  Major  Emanuol  von  Schustekh  zur  Folge. 
Im  Feldzuge  1796  war  das  Regiment  bei  der  in  Deutsch- 
land operirenden   Armee  verblieben,    und  hatte    unter   der   rühm- 
würdigen  Führung  seines  tapfern  Obersten  des  Ma ria  Theresien- 
Ritters  Grafen  Max  Merveld,  am  15.  Juni  im  Treffen  bei  Wetzlar 
wesentlich   zum   Siege   beigetragen.     Eine   Division  des  Regiments 
hat  mit  einer  Escadron   von   Nassau- Cürassiere  (jetzt  Nr.  5)  einen 
zweiten  Angriff  in  die    linke   Flanke   des  Feindes   unternommen, 
nachdem    bereits     einige    Hussaren  •  Escadrons    geworfen    waren, 
während  fast  gleichzeitig  eine  andere  Division   des  Regiments  dit 
feindliche  Batterie  auf  den  Hjjhen    von  Altenstodten  angegriffen, 
eingenommen,  somit  das  Schicksal  des  Tages  entschieden  und  drei 
Kanonen    sammt  Munitionskarren    erobert    hatte.      Die  Rittmeister 
von    Provencheres    und    Graf  Schaaffgotsche,    welch'    letzterer  an 
seiner  hier  erhaltenen  tödtlichen  Wunde  gestorben  ist,  werden  in 
der    Relation   unter    den    Ausgezeichneten  jenes    Tages    genannt. 
Am   19.   Juni  im  Treffen   bei   Uckerad  hat  Oberst  Graf  Merveld 
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mit  einer  Division  des  Regiments  duroh  eine  kraftige  Attaqne  di« 
gef&hrdete  österreichische  Infanterie  und  G^schütse  gerettet,  nnd 
die  andrängenden  Feinde  über  den  Haufen  geworfen.  Nebst  die- 
sem tapfern  Obersten  lobt  die  officielle  Relation  noch  das  Wohl- 
verhalten  des  Rittmeisters  Baron  Walterskirchen  des  Regimento. 
Am  6.  August  wurde  Major  von  Schustekh  in  einem  der  verschie- 
denen Vorposten-Gefechte  in  der  Gegend  von  Forchheim  durcli 
einen  Schuss  in  den  Unterleib  schwer  blessirt.  Am  3.  September 
in  der  Schlacht  bei  Würzburg  haben  zwei  Divisionen  des  Regi- 
ments mit  zwei  von  Blankenstein*Hussaren  (jetzt  Nr.  6)  anter 
General  Graf  Hadik  in  zwei  feindliche  Bataillons  eingehaaen  und 
selbe  theils  zersprengt,  theils  gefangen.  Rittmeister  rroveneheres 
und  Oberlieutenant  Christ  des  Regiments  wurden  hiebei  verwundet 
und  sowie  auch  Rittmeister  Baron  Walterskirchen  wegen  ihrer 
hervorragenden  Tapferkeit  angerühmt.  —  Am  5.  September  im 
Treffen  bei  Handschuhsheim  hatte  der  Oberlieutenant  Graf  Mier 
des  Regiments  den  Franzosen  allein  23  Munitionswägen  abgejagt, 
dieselben  stets  in  Flanke  und  Rücken  beunruhigt  und  viele  Gefan- 
gene eingebracht;  einen  Monat  sp&ter  am  4.  October  in  der  Ge- 
gend von  Friedingen  war  es  diesem  eben  so  klugen  und  umsichtigen 
als  tapfern  Offizier  gelungen,  den  französischen  Agenten  Hausmann, 
Commissilr  der  vollziehenden  Gewalt,  aufzuheben.  —  Am  4.  Nobr. 
bei  der  Belagerung  von  Kehl  ist  eine  Division  des  Regiments  mit 
einer  von  Levenehr-Chevauxlegers  (1806  reduzirt)  den  zurückge- 
drängten österreichischen  Posten  an  der  Kinzig  zu  Hilfe  gekommen, 
beide  zusammen  trieben  nun  gemeinsam  die  Franzosen  zurück 
und  eroberten  ein  schon  verlorenes  Geschütz  wieder.  Die  Mann- 
schaft des  Regiments  hat  während  dieser  Belagerung  die  tägliche 
Zulage  an  Wein  und  Fleisch  nicht  genommen,  sondern  den  Ge- 
neralissimus Erzherzog  Carl  gebeten,  selbe  der  Infanterie,  welche 
an  den  Tranchden  viele  Beschwerden  hatte  leiden  müssen,  suzo- 
wenden. 

Im  April  1797  war  das  Regiment  im  Lager  bei  Wien,  von 
wo  es  über  Steiermark  und  Krain  in  die  ihm  zugewiesene  Canto- 
nirungsstation  TVeviso  im  Venetianischen  abrückte. 

Im  Jahre  1798  wurde  das  Regiment  zum  leichten  Dragoner- 
Regiment  mit  der  Nr.  4  übersetzt  und  behielt  seine  alten  Uniform- 
Farben,  grüne  Röcke  mit  scharlachrothen  Au&chlägen  und  weissen 
Knöpfen  bei. 

Im  Feldzuge  1799  bewährte  das  Regiment  in  Italien  seinen 
bisherigen  Ruhm.  Im  ersten  und  zweiten  Treffen  von  Verona  am 
26.  und  30.  März  war  es  ungemein  thätig,  und  als  am  letztern 
Tage  vor  dieser  Stadt  drei  zuerst  vom  Feinde  angegriffene  österr- 
eichische Infanterie -Bataillone  zurQckgedrängt  wurden,  kam  es 
diesen  zur  Unterstützung  und  warf  mit  ihnen  vereint  den  Feind 
zurück.  —  Die  Rittmeister  Graf  Nesselrode  und  Baron  Wes- 
seleny,  sowie  auch  Lieutenant  Sunstenau,  Adjutant  des 
Prinzen  Hohenzollern,  haben  sich  durch  Tapferkeit  im  Treflmn  des 
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26.  ausgezeichnet^  ersterer  war  hiebe!  verwundet  worden.  Am 
5.  April  im  Treffen  bei  Magnano  hat  Ober&t  Graf  Nimptsch  das 
Regiment  mit  hervorragendem  Muthe  gegen  den  Foind  geführt^ 
zwei  Escadrons  kamen  zum  Corps  des  k.  russischen  Generallieute« 
nant  Fürsten  Bagration  bei  Tortona.  Wtthrend  der  Schlacht  bei 
Magnano  am  5.  April  hatte  der  Dragoner  Friedrich  Schweigart, 
bei  Isola  alta,  eine  französische  Kanone  bemerkt,  welche  die  Feinde 
soeben  gegen  die  Oesterreicher  richten  und  abfeuern  wollten. 
Scbweigart  stürzte  sich  mit  Blitzesschnelle  auf  diese  Kanone  und 
eroberte  sie ;  dessgleichen  hatte  an  eben  diesem  Tage  der  Corporal 
Kaspar  Ohazy  des  Regiments  durch  persönliche  Entschlossenheit 
und  geschickte  Führung  seiner  Abtheilung  Dragoner  eine  acht- 
pfundige  Kanone  sammt  zwei  gefüllten  Munitionskarren  und  12 
Zugpferden  erobert.  Ohazy  und  Schweigart  erhielten  beide  die 
silberne  Medaille. 

Am  12.  Juni  waren  Abtheilungen  des  Regiments  im  Gefechte 
bei  Modcna  und  dem  Rückzuge  nach  Mirandola,  und  es  wird  in 
der  betreffenden  Relation  das  umsichtige  und  muthvoUe  Verhalten 
der  Rittmeister  Graf  Nesselrode  und  Wesseleny  besonders  angerühmt« 
Aber  ganz  vorzüglich  war  die  Haltung  des  Regimentes  in  den  drei 
blutigen  Schlachttagen  an  der  Trebia.  Als  die  kaiserlich  öster- 
reichisch-russische ^mee  am  17.  Juni»  dem  ersten  Tage  der  Schlacht 
zwischen  San  Giovanni  und  dem  Tidone-Flusse  vorgerückt  war, 
gelang  es  dem  Feinde»  während  des  Gefechtes  drei  auf  dem  rechten 
Flügel  postirte  Kosaken-Regimenter  zurückzuwerfen,  die  Infanterie 
zu  umgehen  und  in  Flanke  und  Rücken  anzufallen.  Oberst  Graf 
Nimptsch  erwog  die  nachtheiligen  Folgen,  welche  dieses  unter- 
nehmen nach  sich  ziehen  könnte,  und  entschloss  sich,  ohne  erst 
hiezu  einen  weiteren  Befehl  abzuwarten,  den  Feind  mit  einem 
Tbeile  des  Regiments  anzugreifen;  in  der  That  wurden  auch  die 
Franzosen  ungeachtet  ihrer  Uebermacht  mit  beträchtlichem  Ver- 
luste zurückgeworfen,  2  Stabs-  und  6  Oberoffiziere  und  300  Mann 
gefangen  und  der  Rest  von  einigen  Abtheilungen  des  Regiments 
über  den  Tidone-Fluss  gejagt.  Am  18.  wurde  der  Feind,  ab  das 
kaiserlich  russische  Armee-Corps  gegen  die  Trebia  marschirte, 
am  linken  Ufer  des  Flusses  angegriffen  und  geworfen.  Die 
polnische  Legion  unter  dem  Gieneral  Dombrowski  zog  sich 
gegen  das  Gebirge  zurück;  als  Oberst  Graf  Nimptsch  ihre  Be- 
wegung bemerkte,  griff  er  sie  mit  2  Escadrons  des  Regiments 
voll  liuth  und  Schnelligkeit  an,  so  dass  die  Legion  geworfen 
und  zerstreut,  mehrere  Oberoffiziere  und  230  Mann  gefangen 
genommen,  1  Kanone,  2  Munitionskarren  und  1  Fahne  erobert  wurde. 
4  Escadrons  des  Regiments  waren  bei  der  Avant-Garde  des 
Fürsten  Bagration.  Am  19.  dem  Tage  der  eigentlichen  Haupt- 
Schlacht,  ward  Oberst  Graf  Nimptsch  von  dem  Generalen  und 
Regiments-Inhaber  Baron  Karaczaj  beordert,  mit  einem  Theile 
des  Regiments  den  rechten  Flügel  des  russischen  Armee-Corps 
zu   unterstützen ;   in   dem   Augenblicke,   als   die   Russen  zum  Wei- 
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clien    gebracht    wurden,    draag    eine    starke    feindliche   Colonne 
TOPi    um    ihnen    in    die  Flanke    zu    faUen,    aber    Oberst    Graf 
NimptBch   attaqoirte    diese    Colonne    mit    kluger    Ausdauer,    warf 
sie  und  nahm   400   Mann,   worunter   mehrere  Stabs-   und    Ober- 
Offiziere  gefangen;    hierdurch   gewannen   die  Russen   neuen  Muth, 
Zeit  und  Grelegenheit   vorzudringen   und  den  Angriff  zu   erneuern 
Nimptsch  hatte  also   mit   dem  Begimente   durch   diese   aus   eige- 
nem  Antriebe    unternommene    schnelle  Attaque    zum   glucklichen 
Ausgange   der   eben   so   wichtigen   als  beispiellos' blutigen  Schlacht 
an   der   Trebia   wesentlichst  beigetragen«     Am   20.    wurde   er  mit 
dem  Begimente  bestimmt,    bei   der   Verfolgung    des   Foindes   die 
Vorhut    zu    führen    und    es   war    ihm    zugleich    vom    Regiments- 
Inhaber    Baron    Earaczay    der    Befehl    zugegangen,    weiter    zu 
dringen;   er  traf  die   feindliche  Nachhut,    gegen   5000   Mann   an 
Infanterie  und   Cavallerie   stark   und   mit   8  Geschützen  versehen, 
bei   San    Giorgio   über    der    Nura    aufgestellt,    üeberzeugt,    dass 
die   feindliche   Armee    im    vollen    Bückzuge    begriffen    und   diese 
so  starke  Nachhut  zur  Deckung  desselben   bestimmt   sei,  versprach 
sich     Oberst     Graf    Nimptsch     von     einem     entschlossenen     und 
glücklichen  Angriffe   den   besten  Erfolg;    er    Hess    das   Regiment 
deployiren,  setzte  durch  die  Nura  und  griff  die  feindliche  Cavallerie 
und  Infanterie  mit  solcher   Heftigkeit  an,    dass   sie  mit   beträcht- 
lichem Verluste  geworfen,  viele  Offiziere  mit  einigen  100  Mann  ge- 
fangen,   eine  Haubitze    und    eine   Kanone   erobert  wurden.   Mitt- 
lerweile   kam    die    kaiserlich     russische    Infanterie,    passirte    fast 
schwinunend   die   Nura  und  Oberst   Graf  Nimptsch    verfolgte   nun 
gemeinschaftlich    mit    den    Russen    den    Feind,    ungeachtet    des 
durchschnittenen  Terrains,    unaufhörlich   über  4   Stunden,  so  dass 
die  Fliehenden  bei   dieser   Verfolgung    noch   weiter    gegen    1200 
Mann   an  Todten,   Verwundeten    und    Gefangenen   verloren,    und 
der    Ueberrest    das    Gewehr    strecken    musste.  — >   Feldmarschall 
Graf  Suworow   bekräftigt  in   einem  Schreiben   an  Se.  Majestät 
den    Kaiser    Franz    das     ausgezeichnete    Verhalten    des 
Regiments   Baron  Karaczaj-Dragoner   in   der  Schlacht 
an  der  Trebia,   und   empfahl  den   tapfern   Obersten   Graf 
Nimptsch  mit  noch   drei   andern   Offizieren   des   Begiments  der 
Allerhöchsten    Gnade.     Das    Begiment    zählte  an   diesen   blutigen 
Tagen,    ausser    dem   Verluste    vieler    seiner    braven    Mannschaft 
noch  einen    todten    und    4    verwundete    Offiziere,    unter    welch' 
letzteren  auch    Bittmeister  Baron    Waltcrskirchen.  —  Unter   dem 
russischen     General    Betzerzky     hatten    sich    50    Dragoner    des 
Begiments    bei   jedem    russischen    Infanterie-Bataillon    durch   ihre 
tapfere     Unterstützung    vorzüglich      ausgezeichnet,    welches    bei 
Bobio    die   Ligurische,   3000    Mann    starke  Legion,    die    in    die 
rechte  russische  Flanke  einbrechen  wollte,    angriff  und   mit  dem 
Verluste  von  nahe  an  500  Todten  und  103  Gefangenen  zersprengte. 
Am    15.  August    in    der  Schlacht    bei   Novi,  wurd«^  der 
tapfere    Oberst    Graf    Nimptsch    wieder    mit   einem    TheUe    des 
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Regimentes  auf  den  rechten  Flügel  des  russischen  Armee-Corps 
postirt,  um  ihn  zu  unterstützen;  während  der  Schlacht  befahl 
Greneral  Baron  Earaczay,  unter  dessen  Befehl  G-raf  Nimptsch  auch 
liier  gekämpft,  als  der  Feind  auf  dem  rechten  Flügel  und  im 
Centrum  zu  weichen  anfing,  die  Fliehenden  anzugreifen;  die  An- 
höhen wurden  erstiegen  und  der  in  der  Ebene  mit  dem  Artillerien- 
Train  zurückziehende  Feind  ^  mehrere  Male  mit  Vortheil  ange- 
Sri£Fen.  Oberst  Graf  Nimptsch  bemerkte,  dass  der  Gbgner  bei 
exn  Dorfe  Pasturana  durch  ein  Defil6  mit  der  Artillerie  bergab  zu 
passirwi  begann ,  er  nahm  sogleich  2  Schwadronen  seines  Regi- 
ments, griff  ihn  an  und  dieser  kam  in  Unordnung,  wodurch  die 
Attaque  der  Russen  und  dreier  Schwadronen  des  5.  Hussaren- 
Regimentes,  welche  General  Baron  Earaczay  veranlasste,  begünstigt 
wurde  und  den  Franzosen  nahmhafte  Verluste  an  Todten,  Verwun- 
deten und  Gefangenen,  dann  21  Kanonen  und  30  Munitionskarren 
kostete.  —  Nebst  dem  Obersten  Graf  Nimptsch  wird  auch  Ritt- 
meister Baron  Walterskirchen  mit  vielem  Lobe  in  der  Relation 
erwähnt.  Ein  Theil  des  Regiments  wurde  im  August  zur  Deckung 
der  Belagerung  von  Seravalle  verwendet.  — 

Im  October  war  das  Regiment  mit  dem  ausrückenden  Stande 
von  914  Mann  und  Pferden  in  der  Dragoner-Division  des  FML. 
Fürsten  Johann  Liechtenstein  und  der  Brigade  des  GM.  Baron 
Elsnitz  in  der  österreichischen  Haupt- Armee  im  Lager  bei  Ora  an 
der  Stura  eingetheilt.  Am  4.  und  5.  November  hat  dasselbe  mit 
gewohnter  Auszeichnung  in  der  Schlacht  bei  Fossano  an  der  Stura, 
auch  Genola  genannt,  gekämpft«  In  der  Relation  wurden  Oberst- 
lieutenant von  Provencheres ,  Rittmeister  Baron  Walterskirchen, 
die  Lieutenants  Esch,  Graf  Salm  und  Graf  Brigido  wegen  ihres 
Wohl  Verhaltens  angerühmt;  ebenso  zeichnete  sich  Oberst  Graf 
Nimptsch  durch  seine  umsichtige  Führung  des  Regiments  aus. 
Am  6.  war  das  Regiment  im  Treffen  bei  Vignolo,  M'o  Corporal 
Joseph  Altmann  für  die  entschlossene  Rettung  zweiör  bereits  ge- 
fangener Cameraden,  deren  feindlicher,  Bogleitung  er  in  den 
Rücken  fiel,  die  silberne  Medaille  sich  erwarb.  —  Im  selben 
Monate  hatte  Oberstlieutenant  Provencheres  mit  seiner  Division 
bei  Vertreibung  der  Feinde  von  Borge  San  ^  Dalmazzo  die 
Avant-Garde  geführt,  während  eine  Division  des  Regiments  die 
rechte  feindliche  Flanke  attaquirte,  und  sie  zwang  in  ihre 
letzte  Position  bei  Roccavione  zu  fliehen.  Der  commandirende 
FML.  Ott  führte  sie  in  Person  gegen  den  Feind.  —  Der  1800 
zum  GM.  avanzirte  Regiments  -  Uommandant  Graf  Nimptsch 
erhielt  in  Folge  seiner  wiederholten  Auszeichnungen  in  diesem 
Regimente  nachträglich  1801  das  Ritterkreuz  des  Maria 
Theresien- Ordens. 

Im  Feldzuge  1800  abermals  in  Italien,  war  das  Regi- 
ment insbesondere  in  der  Schlacht  von  Marengo  am  14.  Juni 
äusserst  thätig.  In  der  Haupt-  oder  mittleren-CoIonne  einge- 
theilt, stand    es    mit    dem    ausrückenden    Stand   von    1053   Mann 
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und  Pferden  In  der  Brigade  des  GM.  Pilati.  Das  Regiment  hatte 
mit  Kaiser-Dragoner  (jetzt  Uhlanen  Nr.  6)  bei  Uebersetznng  des 
Fontanone-Orabens  bedeutenden  Verlust  erlitten.  —  Wachtmeister 
Altmann,  welcher  an  diesem  Tage  den  von  feindlichen  Reitern 
umringten  GM«  St.  Julien  rettete,  erhielt  die  goldene  Tapfer- 
keits-Medaille, nachdem  er  bereits  am  6.  1799  bei  Vignolo, 
wegen  Rettung  zweier  Cameraden  die  silberne  erhalten  hatte. 
In  der  Schlacht  am  Mincio  den  25.  December  focht  das  Regiment 
mit  seiner  bewährten  Tapferkeit,  und  bei  einer  von  dessen  wieder- 
holten Attaquen  war  der  Major  Franceschini  geblieben. 

Während  seines  Rückzuges  gegen  Borghetto  gab  FML.  Prinz 
Hohenzollern,  als  der  französische  Generallieutenant  Moncey  mit 
einer  starken  Abtheilung  über  Puzeti  die  Verbindung  mit  dem 
General  Suchet  suchte,  dem  Oberst  von  Provencheres  des  Re- 
giments den  Befehl,  mit  seinen  Dragonern  einzuhauen,  welche, 
da  die  französische  Reiterei  vom  linken  Flügel  durch  schlechte 
Wege  verhindert  war,  schnell  herbeizueilen,  die  feindliche  Abthei- 
lung  versprengten  und  gegen  100  Mann  gefangen  machten. 

Nach  dem  Luneviller  Frieden  rückte  das  Regiment  1801  in 
die  Stabsstation  Dezhejow,  1802  aber  nach  Bassano  und  wurde  in 
diesem  Jahre  wieder  zum  Chevauxlegers-Regimente 
mit  weissen  Röcken  und  dunkelgrünen  Aufschlägen  und  dem  Stande 
von  4  Divisionan  übersetzt,  welche  es  jedoch  1806  abermals  mit 
dunkelgrünen  Röcken  und  scharlachrother  Egalisirung,  wie  auch 
die  bisherigen  gelben  Knöpfe  mit  weissen  vertauschte. 

Im  Feldzuge  1805  war  das  Regiment  beim  Truppencorps 
des  FML.  Baron  Hiller  in  Süd-Tirol  eingetheilt,  und  nach  der 
Ordre  de  BataiUe  vom  18.  October  in  der  Brigade  des  GM. 
Schauroth  mit  6  Escadrons  zur  Deckung  des  Etschthales,  zu  Ro- 
veredo,  Trient  und  Arco  aufgestellt,  eine  Escadron  war  bei  der 
Truppen-Abtheilung  des  GM.  Prinzen  Victor  Rohan  bei  Reute, 
und  eine  bei  dem  zusammengesetzten  Streif-Commando  des  Oberst* 
lieutenant  Graf  Spauer  von  Chasteler-Jäger  im  Vintschgau.  Bei 
der  Ueberrumpelung  der  Stadt  Bassano  wirkte  die  ßscadron, 
welche  unter  Befehl  des  GM.  Prinz  Rohan  stand,  thätigst  mit;  im 
Laufe  des  November  wurden  Abtheilungen  des  Regiments  zur 
Deckung  des  Pusterthaies  verwendet,  und  ausser  vielen  Hin-  und 
Hermärschen  kam  das  Regiment  in  diesem  Feldzuge  zu  keiner 
besondern  Thätigkeit.  Im  Jahre  1806  bezog  dasselbe  die  Friedens- 
station Warasdin  in  Croatien ,  welche  es  im  Jahre  1807  mit  jener 
von  Agram  verwechselte  und  von  da  1808  nach  Pecsvar  in  Ungarn 
abrückte. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1809  kam  das  Regiment  zum 
8.  Armee-Corps  des  FML.  Baron  Chasteler,  in  die  Division  des 
FML.  Graf  Albert  Gyulaj,  und  der  Brigade  Wetzl»  zur  Armee 
Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Johann  nach  Linerösterreich  und 
Italien.  Hier  hatte  es  seinen  alten  Ruhm  auf  glänzende  Weise 
bewährt.    Am   12.    April   wurde   der    Oberst   Baron   Ludwigsdorf 


mft  der  Oberst-Dmsion  bei  Campo-Formio  zur  Ayant-Garde  ver- 
wendet^  und  rückte  als  Commandant  der  gesammten  Vorposten- 
Linie  am  13.  und  14.  unter  einzelnen  Vorposten -Oefeehten  bis 
Valvasone  ror^  allwo  sich  Abends  das  ganze  Cavailerie  -  Corps 
der  österreichischen  Armee  von  Italien  sammelte.  Am  15.  April 
ging  die  Avant-Qarde  gegen  Pordenone  vor.  Der  Oberst  wurde 
von  Cordenons  aus  mit  seiner  Division  in  die  linke  Flanke  des 
Feindes  detachirt.  Während  dem  Marsche  forderten  Umstände 
die  Zurücklassung  der  Oberst  1.  Escadron,  daher  der  Oberst 
nur  mit  einer  schwachen  Escadron  bei  Rorai-Grande  auf  den 
Feind  stiess.  Der  Oberst  schob  den  Rittmeister  Bannitza  mit 
einem  Zug  rechts  vor,  um  das  Gefecht  zu  beginnen.  Den  Ober- 
lieutenant Hummel  entsendete  er  mit  einem  zweiten  Zug  zur  De- 
ckung der  linken  Flanke.  Die  andere  Hälfte  der  Escadron  führte 
der  Oberst  selbst  gegen  den  Feind,  welcher  Rorai  mit  einer  über- 
legenen Anzahl  Cavailerie  besetzt  hielt.  Der  Verlust  dieses  Punktes 
hätte  den  Feind  mit  Unterbrechung  seiner  Communication  bedroht, 
daher  wurde  der  Angriff  schnell  und  mit  Nachdruck  vollführt. 
Der  Oberst  kämpfte  noch,  nachdem  er  2  Säbelhiebe  erhalten,  mit 
unerschütterlichem  Muthe  als  Muster  seiner  tapfern  Reiter.  Erst 
nachdem  er  noch  3  andere  Hiebe  erhalten,  schwanden  seine  Kräfte 
und  er  gerieth  in  Gefangenschaft.  Der  Regiments- Adjutant  Ober- 
lieutenant Aichinger  und  Oberlieutenant  Hummel  fochten  an  seiner 
Seite  mit  Auszeichnung.  Der  erstere  wurde  blessirt,  sein  Pferd 
getö'dtet,  er  selbst  gefangen.  Hummel  erhielt  mehrere  Säbel- 
hiebe. Die  Corporate  Enzersberger  und  Hofbauer  nebst  dem 
Trompeter  Kirsch  hatten  sich  in  diesem  Gefechte  ausgezeichnet. 
Ein  zur  Unterstützung  nachgekommenes  Detachement  von  Radetzky- 
Hussaren  hatte  indess  den  Chevauxlegers  geholfen,  den  Feind 
zur  Räumung  des  Ortes  zu  zwingen.  Die  obengenannten  Corpo- 
rate und  der  Trompeter,  welche  sodann  den  Oberlieutenant  Ai- 
chinger aus  der  Gefangenschaft  befreiten,  wurden  mit  silbernen 
Tapferkeits-Medaillen  belohnt.  Der  aus  Pordenone  von  der 
Armee  zurückgedrängte  Feind  nahm  seine  Zuflucht  zu  einem  Hohl- 
weg, durch  welchen  er  die  Hauptstrasse  zu  erreichen  und  an  der- 
selben die  Vereinigung  seiner  Streitkräfte  zu  bewirken  suchte. 
Rittmeister  Martin  griff,  um  diess  zu  verhindern,  die  eine  Colonne 
mit  seiner  Escadron  an,  und  zersprengte  dieselbe.  Aber  die  ver- 
einzeinten Feinde  erkletterten  die  steilen  Wände  des  Hohlwegs, 
und  hinderten  dadurch  die  weitere  Verfolgung.  Martin  zog  sich 
daher  etwas  zurück,  sammelte  seine  Escadron,  und  wiederholte  so- 
dann den  Angriff,  der  vollkommen  gelang.  Er  selbst  erhielt  in 
diesem  E^mpfe  eine  Schusswunde  und  3  Bajonnetstiche.  Der  ganze 
feindliche  Nachzug  der  Infanterie  sammt  den  beigehabten  Geschü* 
tzen  und  Munitions- Wägen  gerieth  den  Chevauxlegers  in  die  Hände. 
Dieses  glänzende  Gefecht  hatte  die  günstige  Entscheidung  herbei- 
geführt Besonders  ausgezeichnet  hatte  sich  der  Corporal  Christian 
Hanse],  der  au^  den  geschlossenen  Reihen  der  Erste  heraussprengte 
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und  den  feindlichen  Anfuhrer  niederhieb.  Rittmeister  BannitBa 
sammelte  mehrere  Versprengte  von  fremden  Regimentern,  und  um- 
ging mit  diesen  und  seiner  eigenen  Mannschaft  ein  bei  Fontana 
Freda  aufgestelltes  feindliches  Bataillon.  £r  griff  dasselbe  an, 
drang  in  die  Reihen  ein,  und  eroberte  mit  eigener  Hand  den 
feindlichen  Adler.  Das  ganze  Bataillon  wurde  gefangen.  Eine 
Kanone  und  einige  Munitions- Wägen  wurden  die  Beute  dieser 
tapfem   Chevauxlegers. 

Am  16.  April  in  der  Schlacht  von  Fontana-Freda  gelang 
es  dem  Rittmeister  Chevalier  Mikulitz,  am  linken  Flügel  der 
Armee,  unweit  Porzia  mit  der  ihm  unterstehenden  2.  Majors 
2.  Escadron  die  Niederlage  der  Gegner  zu  befördern.  Wegen 
der  Uebermacht  des  Feindes  und  dem  heftigen  Geschütz-Feuer 
war  die  nächststehende  Infanterie-Truppe  mit  ihren  2  Kanonen 
bereits  gewichen.  Dieser  schon  beinahe  ganz  umringten  Abthei- 
lung kam  Mikulitz  mit  kühnem  Angriff  zu  Hülfe.  Er  rieb  die 
gegen  ihn,  von  den  im  Hinterhalt  aufgestellten  feindlichen  Massen 
vorgeschickte,  in  PlSnkler  aufgelöste  feindliche  Compagnie  aui^ 
und  durchbrach  sodann  das  von  der  Haupttruppe  gebildete  Quarrt. 
Dadurch  konnte  jene  gedrängte  Infanterie -Truppe  wieder  vorrücken, 
und  mit  der  Escadron  vereint  die  noch  übrigen  feindlichen  Abthei- 
lungen vollends  zurückwerfen.  Diese  Angriffe  trugen  hauptsäch* 
lieh  zum  allgemeinen  Rückzug  des  Feindes  bei,  der  damals  schon 
auf  seinem  linken  Flügel  begann.  Wachtmeister  Leckel  und  Cor* 
poral  Weyland,  welche  die  ersten  in's  feindliche  Quarrt  gebro- 
chen waren,  erhielten  beide  die  goldene  Tapferkeits-Medaille. 
Diese  Escadron  mit  der  dazu  gestossenen  zweiten,  haben  unter 
Anfuhrung  des  Major  Lachowsky  dem  Feinde  in  der  Ebene 
noch  gegen  400  Gefangene  abgenommen.  Am  24.  April  im 
Gefechte  bei  Murazzo,  hatte  eine  andere  Division  des  Regi- 
ments unter   Major  Baron   Walterskirchen   sich   ausgezeichnet 

Am  27.  April  machte  der  Wachtmeister  Joseph  Dri^ 
weczky  mit  15  Chevauxlegers  den  Vortrab,  welchem  8  Com- 
pagnien  Grenzer  folgten,  von  Monte-Orso  gegen  Monte-Forte. 
Unterwegs  erfuBr  er,  dass  der  letzte  Ort  feindlich  besetzt  seL 
Mit  seinen  wenigen  Reitern  sprengte  derselbe  entschlossen  in 
den  Flecken,  und  fand  auf  dem  Platze  bei  100  Feinde  unterm 
Gewehr  stehen.  Diese  gaben  eine  Decharge  auf  die  Chevaux- 
legers, wurden  aber  von  diesen  angegriffen,  geworfen  und  durch 
den  ganzen  Ort  vorfolgt.  Nun  konnten  die  für  die  Behauptung 
von  Monte-Forte  wichtigen  Punkte  besetzt  werden.  Derselbe 
Wachtmeister  trug  sich  am  28.  April  in  einer  fiusserst  BtQrmi- 
sehen  Nacht  an,  mit  4  Reitern  eine  Patrouille  auf  dem  Weg 
nach  Soave  zu  machen.  Er  ritt  auf  einem  steilen,  für  Cavallerie 
beinahe  ungangbaren  Steinwege  bis  an  das  Thor  von  Soave. 
Hier  liess  er  2  Mann  zurück.  Mit  den  übrigen  beiden  rttokte 
er  weiter  durch  die  Stadt,  verjagte  die  dort  angetroffene  feind- 
liclie    Yedette;    und  trieb   das   ausser   dem  Stadtthore  aufgestellte 


15» 

Cavallerie-Piket  bis  zu  dem  bonacbbarten  feindlichen  Lager.  Soave 
wurde  nun  von  6*sterreichischer  Infanterie  besetzt.  Wachtmeister 
Drawetzky   erhielt   die   goldene   Tapferkeits-Medaille. 

Bei  dem  in  Tirol  operirenden  Corps  standen  3  Escadrons 
des  Regiments  den  verschiedenen  Infanterie-Brigaden  Escadrons- 
und  Fitigelweise  zugetheilt.  —  Der  Feind  wollte  die  bei  Bran- 
zoU  stehende  österreichische  Avant-Garde  aufheben.  Um  diesen 
Plan  zu  vereiteln,  wurde  am  17.  April  der  Corporal  Anton 
Weiss  mit  8  Chevauxlegers  bei  Lenove  über  die  Etsch  geschickt. 
Dieser  Unteroffizier  warf  die  zu  jenem  Versuch  bestimmte  feind- 
liche Abtheilung,  und  verfolgte  sie  bis  in  die  engsten  Gebirgs- 
pässe; wo  sie  mit  Hilfe  der  Jäger  theils  gefangen  theils  nieder- 
gemacht wurde.  Corporal  Weiss  erhielt  die  silberne  Tapfer- 
keit s-M  e  d  a  i  1 1  e.  Ebenso  auch  der  Corporal  Paul  Link,  welcher 
den  bei  dem  Angriffe  nächst  Trient  schon  umringten  Oberst- 
lieutenant Graf  Leiningen  mit  Hilfe  der  Gemeinen  Johann  Di- 
kam  und  Franz  Beimann  am  19.  April  aus  der  augenscheinli- 
chen Gefahr  der  Gefangenschaft  glücklich  errettete.  Am  20.  April 
verbrannte  der  Feind  die  Brücke  bei  Lavis;  und  besetzte  das 
jenseitige  Ufer  mit  Geschütz^  um  die  Herstellung  derselben  zu 
verhindern,  Corporal  Clemens  Wolf  setzte  mit  lö  Chevaux- 
legers über  den  angeschwollenen  reissenden  Avisio,  fiel  dem  Feinde 
in  den  Rücken,  und  nöthigte  ihn  abzuziehen.  Dann  wurde  die 
Brücke  wieder  hergestellt.  Der  Corporal  erhielt  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille.  Der  Pass  Strub  wurde  nach  hartnä- 
ckigem Widerstände  gegen  die  16000  Mann  starke  feindliche 
Macht  endlich  geräumt.  Die  noch  übrige  schwache  Infanterie 
warf  sich  in  die  Gebirge.  Oberlieutenant  Wieser  des  Regiments 
aber  mit  3  Corporalen  und  30  Chevauxlegers  stellte  sich  bei 
Waidring  auf^  um  den  Feind  zu  beobachten.  Diese  kleine  Rei- 
ter-Abtheilung muss  jedoch  vor  den  mit  Geschütz  vorrückenden 
3  feindlichen  Cavallerie-Divisionon  weichen.  Sie  setzte  in  einem 
Abstand  von  nur  300  Schritten  vom  Feinde  den  Rückzug  gegen 
Erpfendorf  fort.  Der  Corporal  Dietze^  welcher  mit  4  Mann  den 
Nachtrab  machte^  nnd  plänkelnd  folgte,  stellte  sich  hinter  ein 
vorstehendes  Haus,  und  lauerte  auf  den  vorausreitenden  feindlichen 
Offizier.  Bei  dessen  Annäherung  schoss  er  diesen  vom  Pferde, 
und  hemmte  dadurch  die  Verfolgung  in  so  weit,  dass  die  Ab- 
theilung einen  Vorsprung  gewann,  und  ihre  Schwäche  in  der 
vom  Bäumen  und  Gräben  durchschnittenen  Gegend  verbergen 
konnte.  Als  der  feindliche,  60  Reiter  zählende  Vortrab  endOch 
dennoch  einen  Angriff  unternahm,  jagte  Oberlicutenant  Wieser 
denselben  bis  zur  Anhö'he  von  Waiding  zurück,  und  verschaffte 
sich  dadurch  für  den  Rest  des  Tages  Ruhe.  Nachts  befahl  Gene- 
ral Fenner  den  Rückzug.  Nach  einem  Marsche  von  3  Stunden 
musste  Oberlieutenant  Wiesor  wieder  umkehren,  und  im  Trab 
und  Gallopp  zur  Unterstützung  des  Landsturmes  von  St.  Johann 
«ilen.     Als  er  diesem  Ort  nahte,   kam  ihm  ein  zurückweichendem 
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100  Mann  starke  feindliche  Cavallerie-Truppe  nach.  OberJieatenant 
Wieser  hatte  seine  33  Mann  in  Flankier  vnfgeläst,  und  hielt  daa 
Vorrücken  dieser  Feinde  so  lange  auf,  bis  ihre  Haapttmppe  nach- 
kam. Diese  griff  nun  ernstlich  an,  wurde  aber  von  den  Oheraux- 
legers  durch  eine  Carabiner-Salve  in  Unordnung  gebracht,  und 
zog  sich  zurück.  Oberlieutenant  Wieser  benutzte  diesen  Augen- 
blick,  um  seinen  eigenen  Rückzug  auszufuhren.  Zu  seiner  Siche- 
rung liess  er  einen^  bei  der  schmalen  Brücke  von  St.  Johann 
stehenden  Wagen  in  die  Quere  stellen.  Dadurch  war  der  Feind 
aufgehalten,  und  Wieser  kam  in  St.  Johann  ohne  Verlust  an.  Den 
13.  Mai  musste  das  bei  Soll  gestandene  Corps  des  FML.  Marquis 
Chasteler  vor  dem  mit  16000  Mann  anrückenden  Feinde  zu- 
rückweichen. Derselbe  überwand  durch  seine  Uebermacht  alle 
Hindernisse,  welche  ihm  die  Tapferkeit  der  österreichischen  Trup- 
pen  entgegensetzte.  £r  drang  über  Wörgel  bis  gegen  Kundel 
vor.  Rittmeister  Haimann  formirte  mit  der  Oberstlieutenants-Divi- 
sion  die  Arriere-Garde,  er  schied  nun  diese,  welche  nur  mehr  80 
Reiter  zählte  in  3  Abtheilungen.  Bei  Annäherung  des  Feindes 
fiel  er  mit  der  ersten  Abtheilung,  in  dessen  Vortrab,  hieb  die  meisten 
feindlichen  Soldaten  nieder,  und  warf  die  fliehenden  auf  ihre  Un- 
terstützung. Diese  rückte  nun  zwar  bis  zu  der  zweiten  Abthei- 
lung der  Chevauxlegers  vor,  wurde  jedoch  aul  die  nämliche  Art 
wie  der  Vortrab  abgewiesen.  Auch  ein  dritter  feindlicher  Angriff 
wurde  mit  gleicher  Tapferkeit  zurückgeschlagen.  Die  Chevaux- 
legers wurden  nun  von  der  Infanterie  sufgenommen,  flihrten  jedoch 
während  des  weitem  Rückzuges  noch  3  kraftvolle  Angriffe  auf 
die  feindliche  Avant-G-arde  aus,  um  diese  in  ihrem  Vordringen 
aufzuhalten.  Die  Division  war  in  den  6  Attaquen  von  80  auf  30 
Reiter  zusanmiengoschmolzen.  Der  Feind  verfolgte  dieselbe  bis  vor 
das  Thor  von  Rattenborg.  Dieses  versperrten  Rittmeister  Hai- 
mann und  die  OberUeutensnts  Altmann  und  Wieser,  und  hielten 
dadurch  den  Feind  von  dem  Eindringen  ab.  Der  Rückzug  wurde 
nun  vom  Feinde  ungestört  bis  Schwatz  fortgesetzt.  Die  Relation 
des  FML.  Marquis  Chasteler  rühmte  das  ausgezeichnete  Ver- 
halten des  Rittmeister  Haimann,  der  Oberlieutenants  Altmann  und 
Wieser,  des  Wachtmeister  Hauser  und  Corporal  Dietze,  dann  der 
Chevauxlegers   Spatzil,   Vadel,   Kreufz,   Kaul  und  Mohr.  — 

Am  28.  Mai  hatte  Rittmeister  Henrion  gegen  den  fran* 
zSsischen  General  Deroy  ein  heftiges  Gefecht  mit  seiner  Esca- 
dron  rühmlichst  bestanden.  Rittmeister  Bannitza  Maria  The- 
resien-Ordens-Ritter  war  Militär- Commandant  im  PusterthalCi 
machte  als  solcher  mehrere  glückliche  Streifzüge  gegen  Belluno, 
welches  er  am  12.  Mai  besetzte,  und  warf  den  von  Vicenza 
durch  das  bellunesische  Gebirge  vorgedrungenen  feindlichen  Ge- 
neral Castella  vor  Candola  über  die  Piave  zurück.  Rittmeister 
Sturm  hatte  sich  durch  Energie  nnd  Tspferkeit  in  einem  Gefechte 
-  Brixen  ausgezeicln^t.  Rittmeister  Hillmer  machte  einen  höchst- 
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abenteuerlichen   und   Susserst  gewagten  Streifzug  über  das   kämth- 
nerische,    salzburgische   und   steierische    Hochgebirge,    und  drang 
bis  Judenburg   vor.   Bei   einem   gegen   Ende  Mai  unternommenen 
Streifzug   des   Obersth'eutenants   üraf  Leiningen  von   Trient  nach 
Bassano   führte   der   Oberlieutenant    Schaupp   des   Regiments    den 
Yortrab.     Auf  die  Nachricht,   dass   der   Feind   bei   Bassano  hinter 
einen  Aufwurf  und   Graben    Posto   gefasst,   griff  Schaupp   am  24. 
Mai  diese   Stellung   muthvoU   an,     und   hatte    den    Feind   bereits 
AUS   derselben   vertrieben,  als   eine   Musketenkugel    seinem    Leben 
ein  Ende  machte.  —  Den   18.   Juli   rückten   bei   Murau  in  Baiern 
die   österreichischen  Infanterie-Colonnen    des   Major  Theimer,    und 
und   Hauptmann   Baron    Taxis    auf   der    dortigen     Strasse    gegen 
Weilheim  vor»   um   diesen   Ort   zu   nehmen.    Oberlieutenant    Alt- 
mann  bemerkte  plötzlich,   nach   28tündigem   Marsche   den     Feind 
in   der  Flanke  unsere   Colonne   zu   umgehen  trachtend.   Die  vor- 
züglichen Anstalten,   welche   Altmann    durch   zweckmässige    Auf- 
stellung  einiger  Jäger    und   Tiroler-Landes-Schützcn-Compagnien 
traf,   vereitelten   das   feindliche  Unternehmen.   Aber  bald  entspann 
sich   das   heftigste  Feuer   auf   der    ganzen    Linie,    die    feindliche 
Gavallerie  griff  mehrmals   unser  Centrum  an,  wurde  jedoch  immer 
wieder  zurückgeworfen.     Da  gelang  es   ihr  beim   dritten  Angrifl 
bedeutend   verstärkt   die   Mitte  zu   durchbrechen,  und  sich  zweier 
bei   den  Colonnen    befindlichen     Geschütze    zu   bemächtigen.     In 
diesem   entscheidenden  Augenblicke   führt   Altmann   20   Chovaux- 
legers  mit  heldenmüthiger  Entschlossenheit   der   feindlichen,    weit 
überlegenen  Reiterei   entgegen,   wirft   sie   über   den   Haufen,  ero- 
bert   die    verlorenen    Gescliütze     wieder,    und    macht    überdiess 
mehrere   Qefangene.  Der    Feind,     durch    diesen    kühnen    Angriff 
überrascht,  wagt  keine   weitere    Beunruhigung   der   Colonne,   und 
zieht  sich  zurück,   wodurch   die   schon  zerstreute    Infanterie   sich 
wieder  sammeln    konnte.     Oberlieutenant    Altmann    erhielt    1810 
den   Maria  Theresion-Orden.     In   einem   Gefechte   bei   Neu- 
markt wurde  Rittmeister    Baron    Etsen    gefangen.     In    Kärnthen 
waren   gleichfalls   Abtheilungen   des   Regiments   beschäftigt.     Am 
2.  Juni   stiess    Corporal    Johann    Nowak    mit   6   Mann    auf    der 
Yillacher  Strasse  auf  eine  feindliche  Infanterie-Patrouille,  und  nahm 
dieselbe   1   Sergeant  und    7    Grenadiere    gefangen.     Der    bereits 
erwähnte   Rittmeister    Martyn    hatte    sich    am    5.   Juni    freiwillig 
angeboten,   mit  60  Mann  Infanterie  und  40  Clievauxlegers  die  linke 
Flanke   des  FML.  Marquis    Chasteller   zu  decken,  er  drang  durch 
das   Feldkirchner   Thor   in  das   Städtchen   St.  Veit    in    Kärnthen 
ein,  griff  die   feindliche   Besatzung   an,   welche  auch  nach  kurzem 
Widerstände   die  Flucht   ergriff,   und   dem  Sieger  128  Gefangene 
überliess,    auch    befreite   Martyn    25   österreichische   Infanteristen 
aus   des   Feindes  Händen,  behauptete  St  Veit  bis  den  6.  Abends, 
und  sicherte   dadurch   die  Bewegungen    des   FML.  Marquis   Cha- 
steller.   Der    tapfere    Martyn  erhielt    1810   das   Maria  There- 

flien-Ereuz.  — 
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Bei  dieser  Unternehmung  hatte  aich  Corporal  Johann  M3* 
czak  besonders  ausgezeiebnet,  der  mit  einer  Avant-Qarde  von  10 
Mann  Infanterie  und  10  Chevauxlegers  die  weit  zahlreichem  foind« 
liehen  Patrouillen  warf.  Auch  drang  er  mit  der  stürmenden  In* 
fanterio  der  Erste  durch  das  Thor  von  St.  Veit  in  die  Stadt  ein. 
Bei  einem  Ausfalle  des  Feindes  am  6.  Juni  aus  Klagenfurt  fielea 
die  Corporals  Johann  Enzersberger  und  Johann  Hofbauer  mit 
ihren  Bereitschaften  die  hervorbrechenden  feindlichen  Tiratlleurs 
an,  und  warfen  sie  auf  ihre  Ilaupttruppe  zurück.  Hiedurph  ent- 
stand eine  Unordnung  unter  dem  Feinde,  der  sich  in  die  Stadt 
zurückzog,  wodurch  die  weit  schwächeren  österreichischen  Trappen 
ihren  Marsch  ungestört  fortsetzen  konnten.  In  der  Nähe  von  Vil- 
lach bei  dem  Dorfe  Treffen  stiess  Corporal  Johann  Silva  am  7. 
Juni  mit  6  Mann  auf  eine  wenig&tens  2mal  stärkere  feindliche 
Cavallerie-Patrouille.  Der  Gemeine  Franz  Nohel  drang  der  Erste 
in  die  Feinde  ein.  Seine  Cameraden  folgten,  und  die  Patrooille 
wurde  versprengt,  der  feindliche  Offizier  blieb  todt  am  Platze. 
Nohel  hatte  9  Säbelhiebe  erhalten. 

Im  Mai  war  bei  der  Brücke  von  Gospich  in  Dalmaden 
die  dort  aufgestellte  Infanterie  und  das  Geschütz  in  drohender  Gefahr 
eine  Beute  des  Feindes  zu  werden,  da  eilte  Lieutenant  Tiede- 
mann  mit  dem  vierten  Zuge  der  1.  Majors-  2.  Escadron  herbeii 
schlug  den  Feind  zurück  und  verschaffte  der  Infanterie  die 
Zeit  sich  zu  sammeln  und  wieder  vorzurücken.  Bei  diesem 
Angriff  zeichnete  sich  vorzüglich  der  Corporal  Jaszinelk  und 
die  Chevauxlegers  Landa  und  Kabatsch  aus,  welche  swei 
ihrer  schon  gefangenen  Cameraden  aus  der  Gefangenschaft  be- 
freiten. Corporal  Langer,  welcher  mit  6  Mann  eine  30  Mann 
starke  feindliche  Abtheilung  überraschte  und  zum  Bücksuge 
zwang,    verdient   besonders   erwähnt   zu   werden. 

Ende  Juni  war  das  Regiment  mit  der  Armee  des  Ersh. 
Johann  in  Ungarn.  Am  24.  Juni  griffen  120  feindliche  Reiter 
bei  Sümegh  das  Piquet  an,  auf  welchem  Corporal  Adam  Dimer- 
ling  mit  6  Gemeinen  stand.  Diese  leisteten  eine  Viertelstunde 
den  entschlossensten  Widerstand  bis  die  Unterstützung  herbeikam 
und  mit  dem  Piquet  vereint  den  Feind  zurückschlug.  Die 
Chevauxlegers  Johann  Eberl  und  Franz  Hoffmann  zeichneten 
sich  bei  diesem  Vorfall  aus.  Einen  gleichen  noch  bewundern»* 
werthern  Widerstand  leistete  derselbe  Corporal  am  29.  Juni  bei 
Rendeich,  welchen  Posten  er  mit  6  Mann  gegen  50  feindliche 
Reiter  eine  Stunde  vertheidigte,  bis  die  Verstärkung  ankam, 
mit  welcher  der  Feind  vertrieben  und  Rendeich  behauptet  wurde. 
Nach  dem  beendeten  Feldzug  erhielt  das  Regiment  die  Friedens- 
Station  Wels  in  Oberösterreich,  1811  aber  jene  von  Debreesiii 
in    Ungarn. 

Im  Jahre  1812  wurde  es  zum  österreichischen  unter  dem 
Befehl  des  FM.  Fürsten  Schwarzenberg  stehenden  Auxiliar-Corpa 
nach    Gnlizien    gezogen    und     mit   O'Reilly  -  Chevauxlegers    (jetit 
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Uhlanen  Nr.  8)  in  dor  Cavallorie-Brigado  des  GM.  von  Zech- 
inei8ter  eingethexlt.  Im  iuli  rückte  das  Auxiliar-Corps  gegen 
Russland  vor,  und  traf  am  8.  in  Pruszany  ein.  Die  ebenerwähnte 
Brigade,  bei  welcher  das  Regiment  zugetheilt  war,  wurde  nach 
Kobrin  entsendet,  von  wo  sie  Detacbements  gegen  Pinsk  und 
Radno  zur  Verbindung  mit  der  Infanterie  unterhielt.  Am  12. 
August  während  des  Oefechts  bei  Oorodeczna  rückte  diese 
Brigade  zur  Verstärkung  des  7.  Corps  unter  Beynier  vor,  bei 
Podubnio  erfolgte  ein  Zusammenstoss  mit  der  sächsischen  Brigade 
Sahr  und  dem  Feinde.  Die  Brigade  Zechmeistor  bedrohte  in 
-dieser  Schlacht*  den  Rücken  des  linken  Flügels  der  Russen. 
Das  Regiment  machte  mehrere  Attaquen  in  die  linke  Flanke 
von  zehn,  gegen  das  Centrum  der  Brigade  Zechmeister  vor- 
rückenden, von  2  Dragoner-Regimentern  unterstützten  Escadrons 
tartarischer  Uhlanen,  deren  Front  von  dem  sächsischen  Dra- 
goner*Regimente  Polenz  nebst  einigen  Escadrons  sächsischer 
Hussaren  angegriffen  wurde.  Der  Feind  war  mit  bedeutendem 
Verlaste  nach  seiner  Soutienlinie  zurückgeworfen  und  Tage  dar- 
auf von  der  ganzen  österreichisch  und  sächsischen  Cavallerie 
auf  der  Strasse  nach  Kobryn  weiter  verfolgt,  insbesondere  war 
es  die  Brigade  Zechmeister,  welche  mehrere  feindliche  Tirail- 
leurs  abschnitt  und  2  starke  russische  Cavallerie-Abtheilungen 
zu  einem  präcipitirten  Rückzug  gegen  Kobryn  bewog.  Am  15. 
August  bestand  diese  Brigade  bei  Ploski  noch  ein  unbedeuten- 
des Gefecht  mit  der  -  russischen  Arriere  -  Garde.  Dor  Feind 
iRTurde  nun  auf  seinem  weitern  Rückzuge  von  den  beiden  Armee- 
Corps  (österreichischen  Auxiliar  und  (7.  sächsisches)  Corps  Reynier) 
unter  mehreren  Gefechten  Über  den  Muchaviec,  den  Przrbiec, 
die  Wyszowska,  die  Turia  und  den  Styr  verfolgt.  Als  aber 
die  Truppen  Tschitschakows  im  September  am  Styr  anlangten, 
befahl  Fürst  Schwarzenberg  seinen  beiden  Corps  den  Rückmarsch 
anzutreten.  Oberstlicutenant  Baron  Walterskirohen  des  Regiments 
führte  mit  vieler  Umsicht  ein  Streif-Commando,  welches  dem 
Feinde  viel  Schaden  beifügte,  und  mehrmals  Munitions-  und 
Proviantvorräthe  erbeutete.  Das  Regiment  formirte  auf  dem  Rück- 
zuge bald  di9  Avant-  oder  die  Arriere-Garde  des  Auxiliar - 
Corps,  bezog  Ende  Februar  1813  seine  Winterquartiere  an  der 
galizisch-russischen  Grenze,  wo  es  einen  starken  Patrouillendienst 
zu  unterhalten  hatte  und  Ende  April  bei  Krakau  ins  Lager 
rückte. 

Im  Mai  1813  marschirte  das  Regiment,  nachdem  es  schon 
1812,  eine  Division  aufgelöst  und  in  die  andern  vertheilt  hatte, 
mit  6  Escadrons  zu  der  in  Böhmen  sich  sammelnden  Armee 
des  FM.  Fürsten  Schwarzenberg«  Bei  Ausbruch  des  Feld- 
Buges  im  August  1813  vmrde  das  Regiment  in  die  Brigade 
des  GM.  Baron  Baumgarten  des  IV.,  vom  G.  d.  C.  Graf 
Eienau  befehligten  Armee-Corps  eingetheilt  und  war  am  27. 
fai  der  Sohlacht  bei  Dresden,    von    wo   es   nach   dem  Rückzuge 
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der    alliirten    Haupt -Armee     in     die    Gegend     Ton     Kommotaa 
abrückte  und   dort  lagerte.     Anfangs  September  wurden   4  Esc«* 
drons    des    Regiments    zur    Infanterie-Division    des   FML.    Mayer 
abgegeben    und    Oberstlieutenant    Baron  Gasser  mit   seiner  Divi- 
sion dem   Streif-Corps    des     GL.     Thielemann     zugewiesen.      Am 
20.  j.   M.   setzte    sich    das    IV.   Armee-Corps   gegen   Sachsen    in 
Bewegung;   das   Streif-Corps   Thielemanns   hatte   am  24.  zwischen 
Altenburg   und   Gösnitz   ein   Gefecht    mit    einer   derartigen  feind- 
lichen   Üebermacht,    dass    es     weichen    musste.     Der     Corporal 
Mathias  Schifferth   des   Regiments   wurde  mit   12   Mann  zur  Ver- 
stärkung  der  Flankier  vorgeschickt.     Er    hielt    durch   sein  wohl- 
geleitetes   Feuer    die    Feinde   im  Vorrücken   auf,  und  deckte  wai 
diese  Weise  den^ Rückzug  bis  zur  Brücke  bei  Möckern.     Hier  stellte 
er  sich  auf,  liess   die  Hälfte  seiner  Mannschaft    absitzen   und  aaf 
den  nachrückenden  Feind    feuern.      Während   Schifferth    dadurch 
den  Feind   beschäftigte,    gewann   eine    Abtheilung  Kosaken  Zeit, 
eine  Attaque  auszuführen,  durch  welche  der  feindliche  Vortrab  in 
Unordnung  gerieth.     Aber  gar  bald  verstärkt,   warf  der    Yortrab 
später  die  Kosaken   zurück ,  tödtete    mehrere  derselben  und  nahm 
einige   gefangen.     In    diesem    Augenblicke    stürzte  sich   Corporal 
Schifferth  mit  seinen    12   Chevauxlegers  in   die  Flanke   der  feind- 
lichen Reiterei,  zerstreute  dieselbe  und  gewann  dadurch  den  übrigen 
Kosaken   Zeit,   sich    über  die    Brücke    zurückzuziehen.     Corporal 
Schifferth  erhielt  die   goldene  Taferkeits-Medaille  und  das 
k.   russische     Georgskreuz  5.  Classe.    —    Am  26.  bemächtigte 
sich  jenes  russisch-österreichische  Streif-Commando  der  Stadt  Alten- 
bürg  nach  kurzem  Ejimpfe,  bei  welcher  Gelegenheit  die  anwesende 
Division  des  Regimentes  1  Mann  todt,  3  Mann  und  5  Pferde  ver- 
wundet hatte.     An  eben  diesem  Tage  standen  von  den   beim   IV« 
Armee- Corps   eingetheilten  4  Esoadrons   des   Regiments,    2  unter 
FML.  Baron  Mohr  in  Henzbank,  und  2  unter  GM.  Schaeffer   be- 
setzten  Gross- Waltersdorf. 

In  den  ersten  Tagen  Octobers  rückte  das  Armee-Corps  in 
Sachsen  vor,  und  die  4  Escadrons  des  Regiments  waren  am  4, 
im  Gefechte  nächst  Chemnitz,  und  am  6.  Ootober  im  1.  Gefechte 
bei  Pennig  waren  2  Escadrons  unter  GM,  Graf  Desfours  anwe- 
send, und  machten  einige  Attaquen,  besonders  aber  war  es  im 
2.  dortigen  Gefechte,  wo  sich  die  Abtheilungen  des  Regiments 
am  7.  besonders  auszeichneten.  Der  Angriff  eines  walaohischen 
Grenz-Bataillons  auf  dem  sogenannten  dortigen  Galgenberge  war 
bereits  gelungen,  als  eine  als  Reserve  aufgestellte  feindliehe  In- 
fanterie-Masse anrückte,  und  die  Walachen  zurückschlug.  Zu- 
gleich brach  eine  Reiterschaar  hervor,  um  in  die  Weichenden 
einzuhauen.  In  diesem  gefahrvollen  Augenblicke  stürzte  sich 
Rittmeister  Werner  des  Regiments  mit  seiner  Escadron  auf  die 
feindlichen  in  der  Entwicklung  begriffenen  Lanzen  träger,  und 
zwang  sie  mit  Hinterlassung  vieler  Todten  und  30  Gefangenen 
in   die  Thalschlucht    der    Mulde    zu    flüchten.     Dieser   glänzende 
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Angrifi  ontschicd  das  Gefecht.  Die  Walaehen  rückten  neuerdings 
vor^  das  erschreckte  feindliche  Fussvolk  verliess  den  Galgenberg 
und  fluchtete  nach  Pennig.  FML.  Baron  Mohr  liess  nun  den 
gegen  Rochlitz  weichenden  Feind  durch  2  Escadrons  des  Regi- 
ments und  Abtheilungon  von  O'Reilly  Chevauzlegers  (jetzt  Uh- 
lanen  Nr.  8)  bis  Eiddorf  verfolgen.  Die  Relation  des  General- 
Stabs- Offiziers  der  Colonne  spricht  sich  folgendennassen  aus: 
«yHohenzolloru  und  O'Reilly-Chevauxlegors  haben  sich  in  diesem 
Gefechte  sehr  ausgezeichnet,  und  den  alten  Ruhm  des  6'ster- 
reiciiischen  Cavalleristen  bewährt.'^  —  Tags  darauf  am  3.  im  3. 
Gefechte  bei  Pennig  griff  die  Oberst  1.  Escadron  des  Regiments 
den  mit  Uebermacht  bei  Pennig  wieder  vorgerückten  Feind  kräf- 
tigst an,  und  warf  ihn  zurück.  Der  Corporal  Gottfried  Roth 
war  bei  Verfolgung  des  Feindes  aus  eigenem  Antrieb  mit  8 
Chevauxlogers  auf  einen  Umweg  bis  an  die  Brücke  der  Mulde 
vorgegangen,  und  hatte  den  über  dieselbe  zurückziehenden  Feind 
durch  sein  Plänkeln  unaufhörlich  beunruhigt.  Er  hielt  sich  dort 
so  lange,  bis  die  österreichische  Infanterie  kam,  und  die  Brücke 
besetzte.  Dadurch  wurde  dieselbe  dem  noch  zurückgebliebenen 
Theile  der  Feinde  versperrt,  und  diese  mussten  durch  den  Fluss 
gehen,  um  das  jenseitige  Ufer  zu  erreichen.  Dem  Corporal  Roth 
wurde  in  diesem  Gefechte  zuerst  sein  Pferd  erschossen,  dann 
der  rechte  Arm  zerschmettert.  Er  ging  dennoch  nicht  zurück, 
und  hielt .  mit  dem  ihm  noch  übrig  gebliebenen  6  Chevauxlo- 
gers standhaft  den  Feind  auf,  bis  die  Infanterie  angekommen 
war.  Corporal  Roth  erhielt  fUr  sein  ausgezeichnetes  Benehmen 
die   goldene   Medaille.  — 

In  den  Gefechten  bei  Pennig  von  6.  bis  8.  October  hatte 
das  Regiment  nur  geringen  Verlust:  Rittmeister  Prinz  Friedrich 
Hohenzollern  nebst  3  Mann  verwundet,  und  2  Todte  und  1  bles- 
sirtes   Pierd. 

Am  10.  October  war  Oberstlieutenant  Baron  Gasser  mit 
seiner  Division  beim  Thiele  man  n'schen  Corps  im  Gefechte  bei 
Naumburg  und  Stössen  betheiligt;  —  die  Division  hatte  2  Mann 
3  Pferde  todt,  den  Oberlieutenant  Berghaus  mit  2  Pferden  vermisst. 

Am  14.  October  bei  Liebertwolkwitz,  als  1200  franzö- 
sische Cürassiere  die  Kosaken  und  Hussaren  der  leichten  russi- 
schen Division  Pahlen  angegriffen  hatten,  sandte  G.  d.  C.  Graf 
Klenau  eine  Escadron  des  Regiments  unter  Oberlieutenant  Kott- 
majer  nebst  einer  von  Erzh.  Ferdinand-Husäaren  in  die  linke 
Flanke  der  feindlichen  Cürassiere.  Der  Angriff  dieser  beiden 
österreichischen  Escadronen  hatte  den  glänzendsten  Erfolg;  die 
französischen  Cürassiere  wurden  geworfen,  und  die  russischen 
Kosaken  und  Hussaren  gewannen  Zeit,  sich  wieder  zu  formiren. 
Das  Regiment  hatte  an  diesem  Tage  ziemlich  gelitten;  Ritt- 
meister Graf  Cajetan  Alberti,  4  Mann  und  13  Pferde  blieben 
todt,  —  Rittmeister  Werner»  Oherlioutenant  Baron  Josef  SöU, 
Lieutenant  Baron   Saamcn,    15   Mann  und   16  Pferde  waren  ver- 


wundet.  —  Mit   grösseren  Verlusten   kämpfte    das    Regiment    auf 
dem   äussersten   rechten  Flügel  gegen   Marschall    Macdonald   mit 
dem  IV.   Armee-Corps   am  16.    October,    dem  ersten  Schlachttage 
von   Leipzig,  bei   Fuchsheim,   Gross-Pösa  und   dem  Univcrsitits- 
Walde.   Am  18.    dem   dritten    Schlachttage  nahm  das  IV.  Armee- 
Corps   Liebertwolkwitas,   Holzhausen  und   Zuckelhausen  in  Besitm. 
G.    d.    C.    Graf  Klenau   verfolgte   mit   seiner   Cayallerie,  darunter 
die   4   Escadrons   des    Regiments  den   Feind,     welcher    von    dea 
tapfem    Reitern    bis    hinter     Stöttering    zurückgeworfen    wurde. 
G.    d.  C.   Graf  Ellenau   belobt    in    seiner    Relation    vorzugsweise 
das    tapfere    und    umsichtige    Benehmen    des   Obersten   Loderer 
vom   Regimente.   Diesem   war  am   ersten   Schlachttage   sein  Pferd 
erschossen   worden,   er   setzte   sich   auf    ein    Dienstpferd.   —  Als 
dieses   nun   ebenfalls   blessirt  wurde,  in   dem  Augenblicke,  als  der 
Oberst   eine   Attaque   auszuführen   hatte,   ging    das   Pferd,    durch 
die   Wunde  wild  gemaoht,   mit  seinem  Reiter   durch,   rannte  on« 
aufhaltsam  gegen   den   Feind  zu,   und  Oberst  Löderer  lief  Gefahr 
sein  Leben  oder  doch   die  Freiheit   zu    verlieren.     Da    sprengte 
der   Stabs-Trompetcr   Carl   Paupie    seinem    Obersten    nach,    hielt 
dessen   Pferd   auf  im  Angesichte    des   Feindes,    und    unter    dem 
heftigsten  Feuer  stieg  er  von  seinem   Pferde  ab,  und  übergab  es 
dem  Obcrsty   welcher  dadurch  wieder  in  den  Stand  gesetzt  wurde, 
das   Regiment  gegen   den  Feind  anzuführen.     Paupie   erhielt  fiir 
sein   aufopferndes   Benehmen   die    goldene  M  edaille. 

Der  Verlust  des  Regiments  in  den  drei  Tagen  der  Lei p* 
ziger  Schlacht  betrug:  Obcrlieutenant  Josef  Kottmayer,  14 
Mann  nebst  43  Pferden  an  Todten,  Major  von  Portenscfalag, 
Rittmeister  Moriz  Hojer,  Oberlieutenant  Josef  Wieser,  die  Lieu- 
tenants Josef  Baroni  von  Berghof  und  Anton  Graf  Wurmbrand, 
45  Mann  und  32  Pferde  an  Verwundeten,  und  13  Mann  7 
Pferde  an  Vermissten.  —  Nach  dieser  Schlacht  kam  das  IV« 
Armee -Corps  und  mit  ihm  das  Regiment  zur  Einschliessung 
Dresdens.  — 

Am  30.  October  halte  sich  Oberstlioutenant  Bar.  Gasser 
bei  der  Einnahme  Rothenburgs  durch  das  Thielemann*8che  Corpa 
besonders  ausgezeichnet,  da  er  mit  dem  k.  russischea  Oberst 
Grafen  Orlof  der  Erste  in  genannten  Ort  eingedrungen  war. 
Der  tapfere  Oberstlicutenant  Gasser  erhielt  in  Folge  seiner  aua« 
gezeichneten  Verwendung  während  seiner  Zutheilung  bei  den 
Russen  den  k.  russischen  Annen  <  Orden  I.  Classe  und  dea 
Wladimir-Orden  IV.    Classe. 

Nach  erfolgter  Uebergabe  Dresdens  wurde  das  Rogimenl 
Ende  November  unter  GM.  Baumgarten  nach  Italien  beordert, 
wo  es  den  Feldzug  1814  mitmachte.  Es  hatte  nun  in  der  Bri* 
gade  des  eben  genannten  GM.  seine  Eintheilung  in  der  Truppen* 
Division  dos  FML.  von  Fenneberg,  in  der  von  FM.  Graf  Belle* 
garde  befehligten  Armee.  In  den  Gefechten  des  8.  und  9.  Fe* 
bruar   1814   am    Mincio   waren    3    Escadrons   des   Regiments    SUT 
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Verst&rkung  der  Brigade  Bogdan^  am  Abende  des  9.  bei  Pozzolo 
aufgestellt,  die  3  andern  Eseadrons  der  Infanterie-Division  des 
FML.  Pflaefaer  überwiesen.  Das  Regiment  hatte  in  diesem  Feld- 
enge  keine  Gelegenheit  zur  Auszeichnung,  und  marschirte  nach 
dessen  Beendigung  nach  Siebenbürgen,  später  von  da  nach  Gah'zien, 
wo   2   Divisionen  nach  Rohatyn,  2  nach  Tarnopol  dislozirt  wurden. 

1815  bestimmt  zur  Armee  an  den  Rhein  aufzubrechen, 
wurde  es  bei  der  durch  die  Siege  Wellingtons  nnd  Blüchers 
veränderten  Sachlage  Europa's,  nach  mehreren  Märschen  zurück- 
beordert, und  bezog  im  Herbste  1815  die  Friedensstation  Zolkiew 
in  Galizien,  welche  es  1832  mit  jener  von  Saros-Patak  in  Ungarn 
verwechselte,  1840  rückte  das  Regiment  nach  Gross-Topolcsan 
und  1841  nach  Troppau  in  Schlesien.  —  Während  dieser  langen 
Friedons-Epoche  war  Fürst  Friedrich  Schwarzenborg,  des  unsterb- 
lichen Siegers  von  Leipzig  ältester  Sohn  als  Major  (1828  bis 
1833)  Mitglied  des  Regiments.  Dieser  unter  seinem  Autornamen 
bekannte  verabschiedete  Lanzknecht  hatte  mit  seinem  für  alles 
Höhere  begeisterten  Sinn,  mit  höchster  Bewilligung  als  beur- 
laubter Stabs-OfFizier  des  Regiments  seine  Dienste  während  des 
Kampfes  der  französischen  Armee  von  Algier  1880  der  legi- 
timen weissen  Fahne  der  Bourbons  geweiht,  und  war  für  seine 
bewiesene  Tapferkeit  auf  den  Ebenen  der  Metidjah,  von  dem 
Obcrfehlshaber  des  k.  französischen  Expeditions-Heeres  Grafen 
Bourmont  mit   der  Ehren-Legion    ausgezeichnet  worden. 

Zur  Unterdrückung  des  Aufstandes  in  Galizien  war  das 
Regiment  Endo  Februar  1846  dahin  beordert  worden,  und  wurde 
Bu  Krakau  und  Umgegend  dislozirt,  wo  bei  dem  am  26.  April 
1848  dort  ausgebrochenen  Aufstande,  die  daselbst  stationirten 
Abtheilungcn  des  Regiments  mit  den  übrigen  Truppen  zur 
Aufrechthaltung^   der   Ordnung   thätigst  mitwirkten. 

Bei  Eröffnung  des  Feldzuges  gegen  die  ungari- 
schen Insurgenten  im  Dezember  1848  wurde  die  Oberst- 
lieutenants-Diviäion  des  Regiments  in  die  Brigade  des  GM.  von 
Wyss,  Division  Caorich  des  IL,  vom  FML.  Graf  Wrbna  befeh- 
ligten Armee-Corps,  und  die  1.  Majors-Division  in  die  Brigade 
des  GM.  Fürst  Lobkowitz,  beim  Corps  des  FML.  von  Simunich 
eingetheilt.  Letztere  war  am  16.  Dezember  im  Treffen  bei 
Tyrnau,  wo  der  OberL'eutenant  Friedrich  Baron  Fahnenberg  dea 
Regiments  verwundet  wurde.  Eine  halbe  Escadron  des  Regiments 
war  der  von  ihrem  Sammelplatz  Tcschen  gegen  die  ungarische 
Grenze  vorgerückten  mobilen  Colonne  des  Oberstlieutenants  Frisch- 
eisen von  Palombini-Infanterie  zugotheilt.  Am  4.  Dezember  über- 
schritt diese  den  Jablunka-Pass,  nachdem  Tags  zuvor  eine  Com- 
pagnie  und  12  Chevauxlcgers  den  Pass  besetzt,  und  die  dort 
angebrachte  Verrammlung  weggeräumt  hatten.  Einige  tausend  Re- 
bellen, die  sich  in  Csacza  gesammelt  hatten,  zogen  sich  beim 
Erscheinen  dieser  Truppe  eiligst  zurück.  Später,  da  diese  Co- 
lonne  aus   4   Infanterie-Compagnien,    einer    halben    Raketten-Bat* 
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terie  und  der  halben  Escadron  des  Regiments  bestehend  jni 
schwach  war,  um  gegen  eine  bedeutende  feindliche  Uebermacht 
vor,  und  Massen  sich  sammelnden  Landsturmes  hinter  sich,  mit 
Erfolg  wirken  zu  können,  wurde  sie  bedeutend  verstärkt  und 
deren  Commando  dem  GM.  Götz  übertragen,  welcher  am  31. 
Dezember  die  Offensive  ergriff,  und  gegen  die  ungarischen  Berg^ 
Städte  vorrückte. 

Am  20.  Dezember  schon  hatte  FML.  Simunich  den  Major 
Erwin  Graf  Neipperg  des  Regiments  mit  einer  halben  Escadron, 
einem  Infanterie- Bataillon,  einer  Jäger-Compagnie,  einer  halben 
Batterie  und  2  Raketten-Geschützen  von  Tyrnau  in's  Obere  Waag- 
thal entsendet,  um  dieses  zu  säubern  und  die  Verbindung  mit  der 
Colonne  des  Oberstlieutenants  Frischeisen  aufzusuchen,  der  sich 
aber  am  12.  gegen  Jablunka  wieder  zurückgezogen  hatte. 

Am  11.  Jänner  1849  war  GM.  Wyss  mit  seiner  Brigade 
auf  eine  feindliche  Arriere- Garde  bei  Jpolj-Sagh  gestossen,  welche 
er  rasch  zurückwarf  und  sie  durch  2  Escadrons  des  Reg^eata 
und  2  von  Civalart-Uhlanen  nebst  einer  Cavallerie- Batterie  auf 
der  Strasse  nach  Leva  verfolgen  liess,  wobei  dem  Feinde  einige 
Pferde  abgenommen  und  20  Gefangene  gemacht  wurden.  Der 
Verlust  der  beiden  Escadrons  belief  sich  nur  auf  2  Verwundete  und 
3  todte  Pferde.  Am  15.  wurde  die  Brigade  Wyss  bis  Leva  vor* 
geschoben,  von  wo  sie  sich  gegen  Vereb^j  wandte,  die  Abthei- 
lungen des  Regiments  waren  aber  beim  Gros  der  nachgerückten 
Truppen-Division  Csorich  in  Leva  verblieben.  Obcrlieutenant  Bar. 
Bujanovics  des  Regiments,  ein  sehr  gewandter  findiger  Offizier, 
war  vom  GM.  Wyss  nach  Neutra  entsendet  worden,  um  dem  FML. 
Simunich  aufzusuchen,  dessen  Verbindung  am  17.  mit  der  Di  vi* 
sion  Csorich  auch  hergestellt  wurde. 

Am  16.  Jänner  war  Major  Graf  Neipperg  vom  FML.  Si* 
munich  mit  einem  Streif-Commando  von  einer  halben  Escadron 
des  Regiments,  6  Infanterie-Compagnien  und  einer  halben  Rakel* 
ten-Batterie  in's  Neutrathal  detachirt,  um  sowohl  einen  feindlicfaea 
Entsatz  der  Festung  Leopoldbtadt  zu  hindern,  als  im  Verein  mit 
dem  gleichfalls  zu  diesem  Zwecke  detachirten  GM,  Sossay  den 
Marsch  des  FML.  Csorich  gegen  Schemnitz  zu  unterstützen.  — 
Am  18.  Jänner  wurde  Oberlieutenant  Julius  Graf  Attems  des  Re- 

fiments  mit  seinem  Zuge  dem  gegen  die  Bergstädte  operirenden 
treif-Corps  des  Obersten  Collerj  vom  12.  Jäger-Bataillon  zuge- 
wiesen, und  war  im  Gefechte  bei  Hederich  am  22.  Jänner  gegen- 
wärüg.  In  der  offiziellen  Relation  des  FM.  Fürsten  Windisch- 
Grätz  wird  der  Oberlieutenant  August  Baron  Bujanovicd ;  in  jener 
des  FML.  Graf  Schlick  der  Rittmeister  Eduard  Baron  Geusau  des 
Regiments  wegen  ihrer  ausgezeichneten  Verwendung  angerühmt. 
Im  Monate  März  war  die  beim  Corps  des  FML.  Simunich 
eingetheilte  Division  des  Regiments  bei  der  Cernirung  Komorna. 
Bei  dem  am  18.  April  bei  Dukla  conzcntrirten,  zur  Verstär- 
kung   der    Armee    nach    Ungarn   abrückenden   Corps    de«    FML. 
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Vogel  waren  2  Escadrons  des  Regiments  in  der  Brigade  des  OM. 
T.  Benedek   eingetheilt. 

Am  10.  April  im  Treffen  bei  Waitson  war  die  Oberstlieu- 
tenants-Division  des  Regiments  unter  Oberstlieutenant  Bar.  Gustav 
Lauingen,  nebst  noch  einer,  vom  Rittmeister  Grafen  Oaboga  be- 
fehligten Halb-Escadron  anwesend.  Diese  Abtheilungen  standen 
en  Fronte  mit  imponirender  Ruhe  im  heftigsten  Kanonenfeuer. 

Bei  einem  von  den  Insurgenten  aus  Komom  nntemommenea 
Ausfalle  gegen  die  der  Palatinal-Linie  entgegenstehende  Brigade 
Sossaj  vortrefflich  geleitet  und  untersttttst,  von  einer  in's  Detail 
gehenden  Kenntniss  der  Aufstellung  der  kaiserlichen  Truppen, 
hatte  Oberlieutenant  Carl  Baron  Yenningen  des  Regiments  sich 
durch  Geistesgegenwart  und  Mutb  ausgezeichnet,  indem  er  einen 
Theil  der  von  den  Csikos  im  Stalle  Überfallenen  Cavallerie-Abthei- 
lungen  dadurch  rettete,  dass  er  allein  mit  der  Pistole  in  der  Hand 
sich  den  feindlichen  Reitern  entgegenstellte»  und  hiedurcb  seinen 
Leuten  Zeit  zum  Satteln  und  Zäumen  ihrer  Pferde  gab. 

Im  Sommer-Feldzuge  1849  war  das  ganze  Regiment 
in  der  Avant- Garde-Brigade  des  GM.  Benedek  beim  lY.  Armee- 
Corps  des  FML.  Baron  Wohlgemuth»  später  Fürst  Franz  Liech- 
tenstein eingetheilt. 

Am  28.  Juni  in  der  Schlacht  bei  Raab   bildete    das   Regi 
ment  im  ersten  Treffen  den  rechten  Flügel  des  Corps,  und  brach 

fegen  den  offenen  Raum  zwischen  der  verschanzten  Linie  und  dem 
lusse  Rabnitz  vor.  Kaum  hatte  der  Feind  den  Aufmarsch  des 
lY.  Armee-Corps  und  die  Entwicklung  der  Cavallerie  am  rechten 
Flügel  wahrgenommen,  als  er  mit  bedeutenden  Cavallerie-Massen, 
etwa  2  Regimentern,  aus  dem  offenen  Raum  vor  der  Wiener- Yor« 
Stadt  hervorbrach,  und  die  rechte  Flanke  des  Corps,  besonders 
der  aufgefahrenen  Batterien  bedrohte.  Aber  die  raschen  Bewegun- 

gen,  welche  der  Oberst  und  Commandant  dieses  Regiments  Baron 
iegenthal  mit  seinen  Chevauxlegers  dagegen  ausführte,  und  wo- 
durch er  die  linke  Flanke  der  Hussaren  zu  gewinnen  wusste, 
hielten  sie  vom  ferneren  Yorrücken  ab.  Mehrere  Male  wiederholte 
sich  ihr  Yersuch,  scheiterte  aber  immer  an  der  festen  Haltung 
des  Regiments,  und  als  auch  die  schwere  Cavallerie-Brigade  Bar. 
Lederer  in  Staffeln  zur  Umgehung  der  Hussaren  in  Bewegung 
gesetzt  wurde,  zog  sich  die  feindliche  Reiterei,  ohne  ein  ernstes 
Gefecht  angenommen  zu  haben,  innerhalb  der  Yerschanzungen 
zurück.  Während  die  Infanterie  der  Brigade  Benedek  die  innere 
Stadt  Raab  besetzte,  rückten  2  Divisionen  des  Regiments  mit  ihrer 
Cavallerie-Batterie  auf  dem  Wege  nach  Szent  Iviny  vor  und 
machten  viele  Gefangene.  Das  ganze  lY.  Armee-Corps  mit  Aus- 
nahme der  Infanterie  -  Brigade  Benedek,  besetzte  noch  am  Abend 
des  28.  die  Höhe  von  Szabadhegy. 

In  der  Schlacht  bei  Komorn  am  2.  Juli  wurde  Nach- 
mittags die  Brigade  Benedek  in  O'Szöny  mit  bedeutender  lieber- 
macht   angegriffen.    Das   Dorf  selbst  besetzte    GM.    Benedek  mit 
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11  Infanterie-Compagnien,  den  Rest  der  Brigade  hatte  er  links 
ausserhalb  desselben  aufgestellt.  Gegen  Abend  zog  sich  GM. 
Benedek  über  erhaltenen  Befehl  fechtend  und  in  schönster  Ordnung: 
gegen  Mocsa  zurück,  wo  das  IV.  Armee -Corps  lagerte.  Obemt 
Eduard  Baron  Bersina  y.  Siegen thal,  Oberstlieutenant  GnstaT  Bar. 
Laoingen,  die  Majors  Erwin  Graf  Neipperg,  Mathias  Graf  Montmo- 
rencjy  die  Oberlieutenants  Theodor  Schmidt  und  Carl  G^an  und 
Lieutenant  Eduard  von  Müllenaa  erhielten  für  ihr  tapferes  Beneh- 
men bei  Raab  und  Komom  am  28.  Juni  und  2.  Juli  die  Alier- 
höchste  Zufriedenheit. 

In  der  zweiten  Schlacht  bei  Komorn  am  11.  Juli  wurden  4 
Escadrons  des  Regiments  der  zwischen  Harkaly  und  Csem  in 
Schlachtordnung  fonnirten  Grenadier-Division  Herzinger  zugewie- 
sen, während  die  übrigen  4  bei  der  hinter  Puszta-Harkalj  in 
Reserve  gestellten  Brigade  Benedek  verblieben.  Auf  diesen  letzten 
Punkt  richtete  sich  im  Verlaufe  der  Schlacht  das  conzentrische 
Feuer  von  4  bis  5  feindlichen  Batterien  mit  ausserordentlicher 
Heftigkeit.  Die  tapfern  «Truppen  dieser  Brigade,  beseelt  durch  den 
bekannten  Heldenmuth  ihres  Führers,  wiclien  während  mehrerer 
Stunden  des  mörderischen  Geschützkampfcs  nicht,  und  imponir- 
ten  durch  diese  kaltblütige  Ruhe  derart  den  Feind,  dass  er  su 
keinem  Angriffe  zu  schreiten  wagte.  Die  am  rechten  Flügel  der 
Division  Hei*zinger  verwendeten  4  Escadrons  des  Regiments 
hatten  alle  rechts  von  Csem  in  zerstreuter  Ordnung  vorbre- 
chenden feindUchen  Cavallerie-Abtheilungen  in  Schach  gehalten, 
bis  die  Grenadier-Division  Herzinger  selbst  entschieden  zum  An- 
griff vorging,  und  dem  weichenden  Feinde  am  Fusse  nachrückto. 
Das  Regiment  hatte  an  diesem  Tage  einigen  Verlust  an  Todten 
und  Verwundeten  erlitten,  unter  den  erstem  befand  sich  der  Ritt- 
meister  Carl  von  Künstlern. 

Das  Re»:iment,  bei  der  weitern  Vorrückung  stets  in  der 
Avant -Garde -Brigade  Benedek»  hatte  im  Verlaufe  des  Monats 
Juli  Theii  an  der  Besetzung  Szolnoks,  und  wurde  abtheilunga- 
weise  zu  Streifungen  gegen  Czibakhaza  -  Alpar  und  Csongräd 
verwendet. 

In  der  Sehlacht  von  Szö'reg  am  5.  August  über- 
nahm Oberst  Baron  Siegenthal  des  Regiments,  nach  Verwundung 
des   tapfem   GM.   Benedek,  das   Commando  dieser  Brigade. 

Als  gegen  Ende  der  Schlacht  6  feindliche  Hussaren-Eaea* 
drons  vor  Szöreg  noch  Stand  hielten  und  die  weitere  Vorrfi- 
ckung  des  IV.  Armee-Corps  jenseits  des  Dammes  aufzuhalten 
trachteten,  —  übersetzte  eine  Division  des  Regiments  rasch  den 
Damm  und  brach  unter  Mitwirkung  der  durch  Major  Weber 
des  Generalstabs  vom  äussersten  linken  Flügel  eiligst  herbeige- 
brachten Cavallerie-Batterie  Nr.  20  bald  auch  diesen  letzten 
geringen  Widerstand  der  Insurgenten.  Das  Regiment  wurde 
nach  der  Schlacht  gegen  Desyk  auf  dem  Wege  nach  Zombor 
vorgeschoben,  bis    welch*   letzteren    Orte  es  am  6.  vorrückte. 


171 

Am  9.  August  in  der  Schlackt  bei  Temesvar  stand  daa 
IV.  Armee-Corps  bei  Hodony,  seine  Avantgarde,  bei  welcher 
das  Regiment  bis  auf  die  Arader  Strasse  bei  Mersidorf  Torge- 
schoben,  um  die  allenfalls  von  Temesvar  gegen  Arad  abziehen- 
den feindlichen  Truppen  und  Transporte  anzugreifen  und  abzu- 
fangen. Rittmeister  Moriz  von  Medvey  des  Regiments,  welcher 
ein  Streif- Commando  führte,  stiess  bei  Orczidorf  auf  eine  Ton 
Insurgenten-Abtheilungen  begleitete  Geschütz-  und  Bagage-Co- 
lonne,  jagte  die  Bedeckung  auseinander,  nahm  zwei  StUek  24- 
pfundige,  zwei  Stück  18-pfündige  Kanonen,  260  Bagagewägen 
in  Besitz,  mehrere  Insurgenten-Offiziere,  dann  280  Mann  und  82 
Pferde  gefangen.  Das  Regiment  in  der  Brigade  seines  Obersten 
war  bei  Mersidorf  auf  eine  zwei  Bataillons  und  4  Esca- 
drons  starke  Insurgenten- Abtheilung  gestossen,  welche  aber  mit 
einigen  Kanonenschüssen  in  der  Richtung  gegen  Temesvar  zu- 
rückgeworfen, und  von  den  Chevauxlegers  verfolgt  wurde.  Nun 
wurde  aber  dio  Brigade  Siegenthal  von  der  Verfolgung  des 
Feindes  zurückbeordert  über  Szent  Andräs  zur  Ueberschreitung 
des  Nyaradbaches  6'stlich  vom  genannten  Orte  im  Rücken  der 
feindlichen  Stellung  disponirt  und,  nachdem  diess  auf  der  Ara- 
der Chauss^-Brücke  geschehen,  wandte  sich  selbe  links  zur  Um- 
gehung des  sogenannten  Jagdwaldes  bei  Temesvar  und  zur  Ab- 
schneidung der  Verbindungen  gegen  Arad.  —  Diese  Brigade  be- 
zog nach  der  Schlacht  ihr  Lager  bei  KovAcsi  nächst  der  Ara- 
der Chauss^ ,  nachdem  sie  längst  dem  Jagdwald  und  gegen 
Gyarmatha  gestreift  und  abermals  viele  Gefangene  eingebracht 
hatte.  —  In  der  weiteren  Verfolgung  des  flüchtigen  Feindes 
rückte  das  IV.  Armee-Corps  bis  Facset,  während  ein  Theil  der 
Brigade  Siegenthal,  bestehend  aus  6  Escadrons  des  Regiments, 
einem  Infanterie-Bataillon  und  einer  Batterie  von  Rakitta  aus 
nach  Birkis  in  das  Maroschthal  entsendet  wurde,  um  das  Corps 
des  Insurgentenführers  Graf  Vecsey   aufzusuchen    und  zu   verfol- 

gen.  Als  die  Avantgarde  dieser  Colonne  auf  den  Anhöhen  von 
irkis  ankam,  entdeckte  man  die  Colonnen  des  feindlichen  Corps, 
welches  bei  Soborsin  die  Marosch  überschritten  hatte,  und  sich 
über  Tdt-Varäd  längs  dem  Flusse  hinzog.  Major  Graf  Neipperg 
des  Regiments  eilte  mit  der  Avantgarde  bis  an  den  Fluss  ge- 
genüber von  Töt-Varad  vor,  konnte  zwar  die  am  andern  Ufer 
mehr  als  eine  Stunde  weit  fortgeeilte  feindliche  Colonne  nicht 
mehr  erreichen,  zwang  jedoch  durch  einige  Kanonenschüsse  ihren 
ganzen  Bagagetrain  zum  Halten.  Rittmeister  Baron  Geusau  setzte 
mit  einem  Zug  seiner  Escadron  über  die  Mjirosch,  schnitt  die  Wa- 
gen«Colonne  ab,  nahm  eine  Escadron  Hussaren  gefangen  und 
den  ganzen  Train  von  2000  Wagen  in  Beschlag.  Am  18.  August 
entsendete  Major  Graf  Neipperg  den  Rittmeister  von  Medvej  mit 
seiner  Escadron  über  Tdt-Värad  auf  der  Strasse  von  Viäagoa 
vor,  um  die  Spur  des  Feindes  zu  verfolgen.  Da  in  Erfahrung  ge- 
bracht wurde,  dass  Vcc6^7  sich  in  das  Gebirge  gewendet  und  über: 
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Baja  und  Szlatina  seinen  Zug  genommen,  so  schlug  Rittmeister 
Medvey  die  gleiche  Richtung  ein.  Der  schlechte  Weg  und  die  fin« 
stcre  Nacht  zwangen  ihn,  in  Baja  zu  rasten,  in  dessen  Nähe  er 
5  Stück  zwölfpfundige  Geschütze  und  2  Munitionswagen,  theils 
zerbrochen,  theils  in  Koth  stecken  geblieben,  vorfand.  Am  19. 
mit  Tagesanbruch  setzte  Rittmeister  Medvey  die  Verfolgung  über 
Szlatina  bis  auf  den  Gebirgskamm  fort,  und  fand  zum  Theil  in 
die  tiefen  jSchluchten  hinabgeworfen  sSmmtliches  Geschütz  ohne 
Bespannung,  welches  Vecsey  zu  retten  versucht  hatte.  Viele 
Ilussaren  und  Honveds,  welche  umherlagerten,  streckten  freiwillig 
die  Waffen.  71  Geschütze  verschiedenen  Kalibers ,  dann  62  Ma- 
nitionswSgen  und  andere  Fuhrwerke  fielen  auf  diese  Art  in  die 
H&nde  der  Chevauxlegers.  Die  Zahl  der  auf  diesem  Zuge  ge- 
machten Gefangenen  belief  sich  auf  1200.  Mit  diesem  glückli- 
chen Streifzuge  des  Rittmeisters  v.  Medvey  schliesst  die  Kriegs- 
thätigkeit  des   Regiments  in    diesem   Feldzuge. 

Für     ihr     tapferes     und     umsichtiges    Benehmen   vor  dem 
Feinde  wurden  nun  folgende   Offiziere   des  Regiments   decorirt: 

Mit  der  eisernen  Krone  III.  Classe:  Oberstlieuteuant 
Erwin  Graf  Neipperg  und  die  beiden  Rittmeister  Moriz  von 
Medvey   und   Amand   Graf  Merveld. 

Mit  dem  MilitKr- Verdienstkreuze:  Der  inzwischen 
zum  General- Major  avancirte  Oberst  Eduard  Baron  Bcrsina  von 
Siegenthal,  Oberst  Gustav  Baron  Lauingen,  Oberstlieutenant  Er* 
win  Graf  Neipperg,  die  Majors  Mathias  Graf  Montmorency  und 
Eduard  Baron  Geusau,  die  Rittmeister  Andreas  Gottesmann, 
Heinrich  Graf  Caboga,  Theodor  Schmidt,  die  Oberlieutenants 
Carl  von  Gelan,  Julius  Graf  Attems  und  Eduard  von  MüUenau. 
Es  erhielten  noch  ferner  Rittmeister  Graf  Caboj^a  und  Ober* 
lieutenant  Graf  Attems  den  kaiserl.  russischen  Wladimir-Orden 
IV.  Classe  mit  der  Schleife,  Rittmeister  Leopold  von  Lingg^ 
welcher ,  dem  Generalstabe  des  k.  russischen  General-Lieutenants 
von  Lüders  in  Siebenbürgen  zugetheilt  war,  den  k.  russ.  Annen-Or* 
den  III.  Classe  mit  der  Schleife,  mit  welchem  auch  Lieutenant 
Adolf  Kees   betheilt  wurde. 

Das  Regiment  bezog  nun  die  Stabs- Station  Raab  in  Un* 
gam,  welche  e^  1850  mit  jener  von  Könnend  und  spSter 
mit  Pecsvär  verwechselte.  Im  November  1850  rückte  es  zu  der 
in  Böhmen  aufgestellten  Armee  mit  dem  Stabe  nach  Melnik,  von 
wo  es  im  Februar  1851  wieder  nach  Ungarn  in  die  Slabsstation 
Kecskemet  marschirte. 

Mit  Allerhöchstem  Befehlschreiben  vom  6.  Mai  1851  wurde 
das  Regiment  zum  7.  Uhlanen-Regiment  mit  dunkelgrü- 
nen  Czapken  und   weissen    Knöpfen   übersetzt. 

Im  September  1852  machte  das  Regiment  in  der  Di  vi* 
sion  des  FML.  Baron  Ottinger,  Brigade  des  GM.  ßaron  Minu* 
tillo  die  Uebungen  des  Lagers  bei  Pest  mit,  von  wo  es  die 
Stabsstation  Fünifkirchon  bezog.  —  Im   J&nner    1853    rückte  das 
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Kegiment  nach  Croatien,  wo  es  an  der  Grenze  -bei  Warasdin 
und  spSter  in  Ägram  bis  zur  Schlichtung  der  montenegrinischen 
Angelegenheiten  verblieb,  und  im  Monate  März  jenes  Jahres  seine 
frühere  Station  wieder  bezog.  Im  Frühjahre  1854  rückte  das  Regi- 
ment über  Siebenbürgen  mit  dem  österreichischen  Occupations- 
Corps  in  die  Donau-Ffirstenthümer,  wurde  in  die  Moldau  nach 
Jassy  bestimmt,  von  wo  es  1856  nach  Bukarest  abrückte.  An- 
fangs 1857  trat  das  Regiment  mit  den  übrigen  Truppen  des  Oc- 
cupations- Corps  seinen  Rückmarsch  in  die  k.  £rbstaaten  an  und 
erhielt  die  Friedensstation  Zolkiew  in  Galizien,  wo  es  am  5« 
September  1858  auf  solenne  Weise  das  Fest  seines  so  ruhm- 
vollen hundertjährigen  Bestandes  unter  seinen  hochver* 
ehrten  Oberten  Fürsten  Emerich  Thum  und  Taxis  feierte.  Bei 
dieser  Gelegenheit  erhielt  das  Regiment  von  Ihrer  Majestät  der 
Kaiserin- Witwe  Karoline  Auguste,  Ihrer  k.  k.  Hoheit  der  Frau 
Erzherzogin  Margaretha,  Gemalin  des  durchlauchtigsten  Herrn  Re- 
giments-Inhabers, wie  auch  von  Ihrer  k.  Hoheit  der  Herzogin  von 
Berry,  und  der  Fürstin  Thurn-Taxis,  gebornen  FOrstin  Oettingen- 
Spielberg  prachtvolle  Standartbänder.  Ein  militärisches  Caroussel, 
von  Offizieren  des  Regiments  geritten,  vrie  auch  ein  im  Regi- 
mente  alljährlich  übliches  Wettrennen  beendeten  würdig  jene  er- 
hebende militärische  Feier. 

Im  Mai  1859  erhielt  das  Regiment  seine  Bestimmung  zu 
dem  in  Böhmen  und  Mähren  unter  Commando  Sr.  k.  k.  Hoheit 
des  FML.  Erzherzogs  Ernst  gebildeten  II.  Cavallerie-Corps,  wo- 
hin es  über  West-Ualizien  und  Mähren^  abrückte,  und  in  der 
Gegend   von  Kollin  mit  dem   Stabe  daselbst   dislozirt  vmrde. 

Nach  der  in  Folge  des  Präliminarfriedens  von  Villafranca 
anbefohlenen  Auflösung  des  ü.  Cavallerie-Oorps  wurde  das  Re- 
giment in  seine  gegenwästige  Friedensstation  Mediasch  in  Sie- 
benbürgen beordert,  wo  es  im  März  1860  seine  4.  Division  theils 
aufgelöst,  theils  einige  Unter-Offiziere,  Mannschafifc  und  Pferde  an 
das  neu  zu  errichtende  FreiwiUigen-Uhlanen-Regiment  abgegeben 
hatte. 

■aria-Theresien-Ordens-Ritter. 

1762  Obent  Joseph  Graf  Kinsky  (Biehe  Inhaber  bei  Uhlanen  Nr.  9). 

1763  Oberstlieutenant  Oarl  yon  Sauer,  aU  FML,  f  zu  Tjmau  am  13.  Nov.  1600. 
1706  Major  Emanuel  Yon  Sohustekh  (siehe  Inhaber  bei  Cfirassier  Kr.  9). 

1806  Kittmeister  Joseph  von  üillmer,  f  au  Wien  am  14.  Mai  1826. 

1809  Rittmeister  Peter  Cheyalier  Martyn,  als  Oberstlieutenant,  f  xu  Arad  am  21.  Mai 

1827. 

1810  OberstUeatenant  Joseph  Altmann,  f  auUnterrain  belBotsen,  am  14  April  1831. 

Inhaber. 

17K8  O.  d.  G.  Christian  Philipp  Farst  su  LSwenstein-Wertheim,  MTO-GK. 
1781  O.  d.  C.  Carl  Qraf  Rioheoourt,  f  1789. 

1789  FML.  Andraas  fiaronKaraeaay,  MTO-Cdr.,  1801  2.  Inhaber  bei  EH.  Ferdinand- 
Dragoner  Nr.  2  (1801  reduzirt). 
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1801  FM.  Friedrich  Anton  PrinE  tu  Hohen toUern-Heehin^n,  MTO-Cdr.,  CapitSa  der 

ersten  Arcieren-LeibgardOf  f  zu.  Wien  am  5.  April  1844. 
1844  FML.   Friedrich  Anton  Prinz  zu  HohenzoUern  -  Heehingen ,  f  sn  PytCtaa  in 

Ungarn  im  Dezember  1847. 
1848  Se.  k.  k.  Hoheit  FML.  Erzherzog  Carl  Ludwig. 

Zweite  Inhaber. 

1848  O.  d  C.  Peter  Leopold  Graf  Spannochi. 

Oberste. 

17S8  Jakob  Marquis  de  Choisenl-StaxnTillo,  Regts-Corndt,  ITSQ  Gll.  trat  1760  in 
ftansSsisch^  Dienste. 
759  Carl  Baron  Yoith,  Regts.-Comdt,  1765  pensionirt 
759  Joseph  Qraf  Kinsky,  2.  Oberst,  1762  MTO-R.  und  Oberst  bei  Wartemberf- 

Dragoner  (jetzt  Cfirassier  Nr.  11). 
765  Cari  Baron  Sauer,  MTO-R.,  Regts  -Comdt.  1773  GM. 
773  Joseph  Graf  Fekete  de  Galantha,  Regts.-Comdt,  1779  GM. 
779  Joseph  Graf  Kolonitz,  Regts.-Comdt,  1789  GM. 
789  Aohas  Bettenegg,  Regts.-Comdt,  1791  GM. 
791  Johann  Lajos.  Regt8.-Comdt.y  1792  pensionirt. 
702  Anton  Baron  Elsnitz,  Regts.-Comdt.,  1796  GM. 
796  MazimiUan  Graf  Merreld,  Regts.-Comdt   MTG-R.  1796  GM. 
796  Joseph  Graf  Nimptoch,  Regts.-Comdt.,  1800  GM. 
800  Carl  Yon  ProYencheres,  Begta.-Comdt.,  1806  GM. 

886  Leopold  Baron  Ludwigsdorf,  Regt8.-Comdt.,  1809  pensionirt  roitGM.-Charakter. 
807  Theophil  von  Zeohmeister,  2.  Oberst,  1809  Regts.-Comdt ,  1810  GM. 

809  Frans  Ton  M&Uer,  beim  Hofkriegsrathe,  f  zu  Wien  am  19.  April  1821. 

810  Mathias  Loederer,  Regts^Comdl  1814  pensionirt  mit  GM.-Charakter. 

813  Carl  Baron  Soheibler,  MTO-R.,  sapemnmerir ,  1815  transferirt  suCheT.-L^. 
Nr.  1.  (Uhlanen  Nr.  6). 

814  Peter  Baron  Gasser,  MTO-R.,  supemomerKr,  1815  transferirt  la  CheT.-L«f. 
Nr.  6  (Uhlanen  Nr.  10). 

815  iVanz  Baron  Fiohtel,  MTO-R.,  Regts.-Comdt,  1828  GM. 
828  Philipp  Baron  Beohtold,  ReRts.-Comdt,  1833  GM. 
833  Hannibal  Fürst  Thurn-Taxis,  Regts.-Comdt,  1840  GM. 

839  Cari  Baron  Straohwits,  sapemnmarer,  1840  pensionirt 

840  Frans  Holtsehe,  Regto.-Comdt.,  1848  GM. 
846  Valentin  Yeigl  y.  Kriegslohn,  Commandant  der  Central-Eqoitation  sa  Satsborg , 

1849  GM. 

848  Eduard  Baron  Beraina  t.  Siegenthal,  Regt8.-Comdt,  1849  GM. 

849  GusUy  Baron  Lauingen,  Regt8.-Comdt,  1853  GM. 

850  Theophil  Graf  CoudenhoYe,  2.  Oberst,  1850  pensionirt 

852  Eugen  Graf  Wrbna-Freudenthal ,  2  Oberst,  1852  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  iO. 
852  Maximil.  y.  Krapf,  2.  Oberst,  1853  Regts.-Comdt .  1854  Stadt-Comdt.  zu  Eger. 
854  Emerieh  FSrst  zu  Thum-Taxis,  Regts.-Comdt,  1859  GM. 
859  Rudolf  Baron  Berliehingen,  Regts.-Comdt. 

Oberst  lieutenant  8. 

1758  Johann  Joseph  Fürst  zu  Lieohtensteln  später  Oberst  bei  Bucow-Cürassier  (jetst 

redueirt). 

1759  Cari  Baron  Voith,  1759  Oberst 

1759  Joseph  Graf  Kinsky,  aggregirt,  1759  2.  Oberst. 

1760  Gart  Sauer,  1765  Oberst 

1761  Baron  Plettenberg,  aggregirt. 


175 

1765  bis  1700  unbekannt. 
1700  N.  Rottmann,  1702  pensionirt 

1702  Joseph  Qraf  Nimptsch,  1705  iransferirt  com  2.  Carabinior-Regiment  (OQrassler 
Nr.  1). 

1704  N.  Ambsohel,  1705  transferirt  zu  Coburg-Dragoner  (1801  redoairt). 

1705  Wllhelmi  y.  Willenstein,  1706  Oberst  bei  CürassJerNr.  2. 

1706  Emanael  Baron  Schnstekh,  MTO-R.,  1707  Oberst  bei  Hassaren  Kr.  8. 
1706  Carl  von  Provenoheres,  1800  Oberst. 

1800  Leopold  Baron  Ludwigsdorf,  1806  Oberst 

1806  Carl  Graf  Raigeoourt,  1807  Oberst  bei  Ghev.-Leg.  Nr.  1  (Uhlanen  Nr.  6.) 

1806  Theophü  Zeohmeister,  MTO-R.,  1807  Oberst. 

1807  Mathias  L*8derer,  1810  Oberst. 

1807  Ludwig  Graf  Piquelmont,  1800  Oberst  bei  Ghey.-Leg*  Nr.  4  (Dragoner  Nr.  2). 

1810  Adam  Baron  Walterskirchen,  f  am  21.  April  su  Wien  1813. 

1813  Peter  Baron  Gasser,  MTO-R.,  1814  Oberst. 

1815  Raimund  Qraf  Thum,  1810  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 

1820  Ignaz  Thom,  1826  transferirt  zu  Cürassier  Nr.  3. 

1826  Philipp  Baron  Bechtold,  1828  Oberst. 

1828  Johann  Portensohlag  yon  Ledermayer,  1832  Oberst  bei  Cürassier  Nr.  5. 

1832  Wenzel  Baron  Roohepine,  1833  pensionirt. 

1833  Johann  Qraf  Brenner,  1837  Oberst  bei  Hassaren  Nr.  6. 

1837  Adolf  Prinz  zu  Sohwarzbarg  -  Badolstadt,  1838  transferirt  zu  Chev.  Leg.  Nr.  7 

(Uhlanen  Nr.  11). 

1838  Carl  Baron  Eckarth,  1840  pensionirt 

1840  Friedrich  von  Brodorotti,  Inhabers- Adjutant,  1845  pensionirtt  naohträgUoh  ndt 

Oberst-Charakter. 
1840  Ludwig  Graf  Sommery,  1848  quittirt  mit  Oberst-Charakter. 
1848  GusUv  Baron  Lauingen,  1840  Oberst 
1840  Erwin  Qraf  Neipperg,  1850  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  2. 
1850  Leopold  Graf  Stürgkh,  1852  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  4. 

1852  Emerioh  Fürst  Thum-Taxis,  1854  Oberst 

1853  Moriz  v.  Medvey,  supernumerör,  1854  pensionirt. 

1854  Gustav  Fürst  zu  Oettingen-Spielberg,  1850  pensionirt 
1850  Rudolf  Baron  Berlichingen,  1850  Oberst 

1850  Ludwig  Fürst  zu  Windisoh-GräU. 

Majors. 

1758  Carl  Baron  Voith,  1750  Oberstlieutenant. 

1758  Carl  Sauer,  1760  Oberstlieutenant 

1750  Baron  Plettenberg,  1761  ObersUieutenant 

1760  Baron  Berlichingen. 

1760—1778  unbekannt 

1778  Stegner,  1780  abgSngig. 

1786  Rottmann,  1700  Oberstlieutenant. 

1700  N.  Birago,  1702  pensionirt 

1701  Ambschel^  1704  Oberst  lieuten an t 
1704  SzUnsky,  1705  pensionirt. 

1704  Emanuel  Baron  Sohustekh,  MTO-R.,  1706  Oberstlieutenant 

1706  Ludwig  Graf  Wallmoden-Gimbom,  1708  Oberstlieutenant  bei  Uhlanen  Nr.  1. 

1707  Leopold  Baron   Ludwigsdorf,  1800  Oberstlieutenant. 

1800  N.  Franseeehinl,  f  vor  dem  Feinde  am  25.  Dezbr.   1800  in  der  Sehlaoht  am 
Mincio. 

1800  Leopold  Baron  Rothkiroh,  1801  transferirt  zuChev.Leg.  Nr.  1  (Uhlanen  Nr.  6). 

1801  Carl  Qraf  Raigeeourt,  1806  Oberstlieutenant 

1801  Theophil  Zeohmeister,  MTO-R.,  1806  Oberstlieutenant 

1803  Mathiaa  Löderer,  1807  Oberstlieutenant 

1806  Adam  Baron  Walterskirohen,  1810  Oberstlieutenant 

1806  Ludwig  Graf  Fiquelmont,  1807  Oberstlieutenant. 

1807  Anton  Laohowski,  f  zu  Gross-Kanischa  am  14.  Dezbr*  1800 


ll'a    J«^'  ™ ''"".W- •"'■  ^''"':;&  "  Cl.«v.-Ug.  Nr.  i   (UhUDWiNt.O. 

Im   E::,' ^'""r-J'AdXbii^-  f8?8  pen.ionlrt. 

,Ö9  wLo.^/'^rB^'-epI''«.  *«3"  OhenHlleuleo.nt. 

jgäs  FUrat  prJ^drieli  >u  ^JolKranoiberg,  1830  beurianbt,  1833    qntt^rt   mit  Ob«nl- 

'leatenitatf-Cb  trak  ier. 
|S30  Johkim  arafBreaDir,  1S33  Oberatllenteoant. 
|83t  Johann  RiiitT  i^'n  SonnenaMin,  1837  penslonlrt. 
t833  Ludwig-  ciiuf  t.-^ewffy,  183S  penaionirt. 
1&3S  FrMB  Uulurh«,  ltt39  Oberitlieut«Dant  bei  Dragoner  Nr.  4. 
letS  Friedriob  ton  Brodorotti,  Inhabers-Adjatant,  1840  ObentlieutenkoL 
ltl37  Ladwlf  Graf  Somineiy,  1840  Oberetlieuteaant. 

1839  Frani  Ton  PsuU,  f  nu  Leipnik  am  II.  Aogiut  1844. 

1840  CamÜlo  Orsf  Nimpteoh,  1844  pemiontrt. 

1841  Arthur  Graf  Segur,  1848  Obenüientenaat  bei  CBrauter  Nr.  1. 
j844  Pr«Ds  UoSer,  1847  pansionitb 

1844  GniUT  Bsron  Lsuingen,  1848  OberstlieDtenint. 

1847  Erwin  Qiaf  Neipperg,  1849  ObentUeutenuil 

184H  Leapoid  Graf  Stiirgkh,  lupernnmerSr,  I8S0  OberBllieatenant.. 

1848  Hathlu  Graf  Montmorenoy-Mariaoo ,    1852    peniionlrt   mit   ObenUlenlanant«. 
Charakter. 

1849  Edoard  Baron  Geusau,  1852  penalonirL 
1849  Horii  von  Medley,  18S3  Obersdieatenant 

18B0  Ungo  Pünt  in  Windiaab-Grüti,  18S2  transrerirt  in  Dragoner  Nr.  4. 
18B2  Leo  Bar.  Hiltltz,  18S4  penaionirt,  18S7  quiltirt,  HofmaraohaU  Sr.  k.  HoliGil  d«* 
Heriogs  von  Naaaan. 

1852  Frau«  von  Koatfan,  1804  Oberttllentenant  bei  DUanen  Nr.  3. 

1853  Carl  BaMshoTin  von  Roaenatera,  I8S4  penaionirt. 

1854  Leopold  IJngg  r.  Ltngjenfeld,  1858  penaionirt 

1854  GOnther  Ora(  Stolberg-Stolberg,  1856  transferlrt  an  Uhlanen  Nr.  5. 

1855  Bndoif  Baron  Berliohlngen,  Vioe-Eqnlutlona-Commandant  eq  Wien,  18S7  beim 

Regimente  in  die  Wtrkiiehkeit,  18S9  Oberatllentenant. 
1855  Alexander  OraT  Thnm-Vaiaaaaina,  f  au  Grata  am  24.  September  1858. 
1855  Leop.  Fiaeber,  1857  Tioe-EquiUtioQB-Comdt.,  1858  Oberatl.  bei  Ublaaen  Nr.  4. 
1858  Lndwig  Baron  üilgel,  1858  tranaferirt  an  UU«aen  Nr.  10. 
1858  Ludwig  Fürat  iti  Windlaab-arUi,  1859  ÜberatUeuteoMt. 
1858  Wilhelm  Bannllaa. 

1858  Caii  Oelan. 

1868  JuUna  Caaar  Graf  Attema,  1861  tranaferirt  sn  Ublaoen  Kr.  5. 

1859  Mazm.  Ritter  r.  Bodakowaki,  1860  transf.  aom  freiwilligen  Uhlaii«a>B«gIm«nt. 

Viiftmirug  dei  teglBnli. 

DankelgrUne  Gzapka,  Uhlanka  und  PanUlons,  scharlachrotlie 
Aufschlugen  weisse  KnSpfe. 

UhlaneD-Regimeot  Nr.  8,  Erzh.  Ferdinand  Haximilian  *). 

Diess  Begimeut  wurde  laut  der  mit  Sr.  MajestSt  Kaiser  Carl  VI. 
den    29.    JSoner    1718    abgeschlossenen    Convention    au    Anspach 

*)  Dieae  hiatortache  Skicae  bildet  den  karten  Aaaiag  der  von  mir  TerTaaiten,  Wien, 
aoa  der  k.  k.  Hof-  nnd  Staatadraokeiel  1860  eraohienenen  Qeaeblobte  dieaea  Reginenta. 
Anmerkung  dea   VerfaiaeT*. 
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/OQ  dem  Markgrafen  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  Anspach 
als  Dragoner-Regiment  auf  eigene  Kosten  errichtet.  Der 
erste  Aufstellungsplatz  des  Regiments  war  Donauwö'rth  in  Baiern, 
jedoch  schon  im  Mai  1718  erhielt  es  den  Befehl  im  Mailand!-* 
sehen  Gebiete  seine  Standquartiere  zu  beziehen.  Die  Adjusti- 
rung  bestand  in  scharlachrothen  Röcken  mit  lichtblauen  Auf-  und 
Umschlägen. 

Ende  Juli  1718  rückte  das  Regiment  nach  Neapel  ab,  und 
betrat  bei  Abruzzo  am  2.  September  d.  J.  den  neapolitani* 
sehen  Boden,  wo  8  Compagnien  nach  Sta.  Maria  die  Capua, 
5  inclusive  der  Grenadier-Oompagnie  nach  Aversa  dislozirt  wurden. 
Während  dos  nun  ausgebrochenen  Krieges  gegen  Spanien  wurden 
mit  dem  kaiserlichen  Heere  des  FM.  Grafen  Mercy  am  27.  Mai 
1719,  838  Dragoner  mit  877  Pferden  des  Regiments  nach  der 
Insel  Sicilien  überschifPt,  und  wirkten  am  20.  Juli  1719  in  der 
ungünstigen  Schlacht  von  Francavilla  mit.  Im  folgenden  Jahre 
wurde  das  Regiment  aus  Sicilien  gezogen,  1720,  und  erhielt 
seine  Standquartiere  im  Neapolitanischen,  von  wo  es  erst  1728 
nach  Ober-Italien  zurückmarschirte,  und  theils  im  Mantuanischen, 
theils   im   Mailändischen  Gebiete   bequartirt  wurde. 

Im  Feldzuge  gegen  Frankreich,  Spanien  und  Sardinien 
stand  das  Regiment  1733  unter  den  Befehlen  des  FM.  Grafen 
Mercy,  war  am  29.  Juni  1734  in  der  Schlacht  bei  Parma,  am 
15.  September  beim  Ueberfalle  des  FM.  Grafen  Königsegg  auf 
das  Lager  von  Guistello,  und  am  19.  j.  M.  in  der  Schlacht 
bei  Guastalla.  1735  war  das  Regiment  seines  schwachen  Standes 
wegen  in  die  vom  FML.  Prinzen  Sachsen-Hildburghausen  befehligte 
Reserve  eingetheilt,  und  erhielt  nach  dem  Wiener  Frieden  im 
selben  Jahre  seine  Standquartiere  in  der  Lombardie,  wo  es 
während   der  Türkenkriege   1736—1739   verblieb-  — 

Im  November  1741  erhielt  das  Regiment  den  Befehl 
durch  das  Etsch-  und  Pusterthal  über  Judenburg  und  Admont 
nach  Oberösteneich  zu  dem  gegen  die  Baiem  und  Franzosen 
aufgestellten  Corps  des  FM.  Grafen  KhevenhQller  zu  stossen. 
Am  30.  Dezember  d.  J.  vereinigte  es  sich  zu  Waidhofen  an 
der  Ybbs  mit  diesem,  und  machte  die  Winter -Expedition  1742 
in  diesem  Lande  mit.  Im  September  j.  J.  stand  das  Regiment 
in  der  Brigade  Kalkreuter  am  äussersten  rechten  Flügel  des 
2.  Treffens  der  in  Oberösterreich  und  Baiem  operirenden  Armee 
^  des  FM.    Grafen  Khevenhüller,   und    bezog    zwischen    Ried    und 

Mansee  im  Innviertel    die   Winterquartiere. 

Im  Mai   1743  stand  das   Regiment  bei   dem  in  der' Gegend 
von  Altheim  stehenden  Corps,   welches    die    Sudt   Braunau    am 
Inn  zu  beobachten    hatte,    dieses    Corps  vom   G    d.    C.   Grafen 
Hohenembs   befehligt,   rückte   Mitte   Mai   gegen  Braunau  vor,  um 
i  den   Franzosen   den  Uebergang  über   den   Inn   zu   wehren.     Das 

Regiment  bezog   bei  Neumarkt  im  Salzburgischen    eine   Cantoni- 
k  runir.   Im  Herbste  d.  J.   erhielt    dasselbe  seine  Bestimmung   zu 

^  12 
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Armee  des  Prinzen  Carl  von  Lothringen  am  Ober -Rhein,  und 
rückte  über  Donauwörth  in  die  Oberpfalz,  bezog  aber  im  October 
in   der  Gegend   von   Straubing   die  Winterquartiere. 

Am  11.  Juli  1744  war  das  Regiment  unter  FML.  Graf 
Preising  an  der  Forcirung  von  Lauterbach  betheiligt.  Im  August 
rückte  es  mit  dem  Heere  des  Prinzen  Carl  von  Lothringen 
nach  Böhmen,  und  erhielt  im  Dezember  seine  Winterquartiere 
in  Jassena  und  Umgegend,  jedoch  im  selben  Winter  wurde  es 
nach   Mähren  im  Hradischer  Ereis    verlegt. 

Im  April   1745   rückten   die    österreichischen   Truppen    in 
Oberschlesien   ein,  und   100   Dragoner   des  Regiments   wirkten  im 
zusammengesetzten  Commando  des    Obersten   Baron   Buccow  ein- 
getheilt,   am   27.   Mai  bei  der  Ueberrumpelung    von    Kosel    mit. 
Am   22.   d.   M.    im  Gefechte    bei    Neustadt    hatte    das   Regiment 
die  von  der  preussischen    Reiterei    geworfenen    Infanterie -Regi- 
menter Esterhaszy   (Nr.  37)  und  OlgUoj  (1809  reduzirt)  mit  vieler 
Tapferkeit  unterstützt,  ward  aber  durch   einen   Angriff  des  preus- 
sischen  Cürassier-Regimentes   Gessler   getrennt,    und  erlitt    einen 
Verlust  Ton  5   Mann   7   Pferden  an  Todten,  21   Mann  18  Pferden 
an   Bleasirten,   und  6   Mann   an  Vermissten. 

Das  Regiment  blieb  während  dieses  Feldzuges  an  der 
österreiohisch-preussisch-schlesiscben  Grenze,  und  hatte  zahlreiche 
Streif-Commanden  und  angestrengten  Patrouillen-  und  Vorposten- 
Dienst.  Am  20.  October  wurde  dasselbe  nebst  2  kaiserlichen 
Hussaren-Regimentern  in  Hatschein  von  dem  preussischen  War- 
tenbergischen Hussaren-Regimente  überfallen,  wobei  ein  Corporal 
in  feindliche  Gefangenschaft  gerieth,  und  21  Dragoner  theib 
verwundet  theils  vermisst  waren.  Nach  dem  am  25.  Dezember 
zu  Dresden  abgeschlossenen  Frieden  erhielt  das  Regiment  seine 
Friedens-Quartiere  im  Pressburger   Comitate   in   Ungarn. 

Im  Frühjahre  1746  schon,  erhielt  das  Regiment  den  Befehl 
zu  der  in  Ober-Italien  gegen  die  spanisch-sicilianisch  und  franzö- 
sischen Truppen  operirenden  Armee  des  FZM.  Grafen  Browne  zu 
stossen,  wo  es  im  Juni  eintraf,  und  seine  Eintheilung  am  Süsser- 
sten  rechten  Flügel  des  zweiten,  vom  G.  d.  C.  Baron  Linden 
befehligten  Treffens  erhielt« 

In  dieser  kämpfte  es  am  22.  Juli  an  der  Trebia,  und  am 
10.  August  in  der  Schlacht  bei  Rotto-Fredo,  wo  es  an  dem  Fluss 
Tidone  ein  heftiges  Gefecht  bestand,  und  den  Verlust  von  2  Mann 
6  Pferden  an  Todten,  den  Oberstlieutenant  Baron  Stappel,  4  Mann 
und  2  Pferde  an  Verwundeten  hatte.  Im  September  erhielt  das 
Regiment  seine  festen  Standquartiere  im  Mantuanischen  Gebiete. 
1748  wurde  dasselbe  nach  Mailand,  1749  nach  Abbiate -Grasso 
verlegt,  bis  es  1753  die  Lombardie  verliess,  und  im  Pesther  und 
Bacser  Comitate  in  Ungarn  dislozirt  wurde,  von  wo  es  im  Juli 
1756  in  das  Lager  bei  Kittsee  abrückte,  und  aus  diesem  Anfangs 
August  nach  Mähren,  wo  es  seine  Eintheilung  zum  Corps  des 
FZM.    Fürsten    Piccolomini,   welches    bei    KöniggrKtz      ein  Lager 
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bezogen  hatte»  erhielt.  Am  2.  Ootober  daselbst  eingerückt^  wurde  das- 
selbe schon  im  November  wieder  nach  Mähren  zurückbeordert,  und 
bezog  im  Brünner  Kreise  seine  Winterquartiere. 

Im  zweiten  Feldzugs-Jahre '  des  siebenjährigen 
Krieges  1757  rückte  das  Regiment  Ende  März  nach  Oberschlesien, 
von  wo  es  im  Mai  sur  Haupt- Armee  des  FM.  Grafen  Dann  beordert, 
am   8.   in   die  Nähe   von  böhmisch«-Brod  bei   selber   eintraf. 

In  dieser  war  dasselbe  650  Pferde  stark  am  linken  Flügel 
des  zweiten  Treffens  unter  dem  6.  d.  C.  Grafen  Stampach  ein- 
getheilt,  und  nahm  rühmlichen  Antheil  an  dem  für  Oesterreichs 
Waffen  so  denkwürdigen  Siege  bei  Planian  oder  Kolin  am  18. 
Juni.  Das  Regiment  hatte  sich  an  diesem  Tage  durch  Tapferkeit 
und  Bravour  besonders  hervorgethan ,  und  wurde  im  Verlaufe 
der  Schlacht  mit  dem  nun  längst  reduzirten  Draffoner-Regimente 
Jung-Modena  von  seinem  wackem  Obersten  Grafen  O'Doneli 
gegen  den  Feind  geführt;  die  entschlossenen  Attaquen  dieser 
beiden  Regimenter  sowohl  gegen  die  preussische,  bekanntlich 
ausgezeichnete  Infanterie  wie  auch  Reiterei  hatten  glänzenden 
Erfolg,  aber  auch  blutige  Opfer  gekostet.  Der  Verlust  des  Regi- 
ments bestand:  Lieutenant  Titz,  7  Mann  19  Pferde  an  Todten, 
Oberstlieutenant  Graf  Pompeati»  die  Hauptleute  Tumlier  und  von 
Potz,  Lieutenant  Heimack  und  Fähnrich  Alexandrini  nebst  29 
Mann  und  80  Pferde  an  Verwundeten,  endlich  2  Offiziere  14 
Mann  und  29  Pferde  an  Vermissten.  FM.  Graf  Dann  erwähnt 
desselben  in  seinem  Berichte  an  die  Kaiserin  Maria  Theresia 
mit  Auszeichnung,  und  Oberst  Graf  O'Donell  wurde  zum  General, 
Oberstlieutenant  Graf  Pompeati  zum  Obersten,  beide  ausser  ihrer 
Rangstour  befördert. 

Im  Juli  stand  das  Regiment  zur  Beobachtung  des  Rüok- 
zugs  der  preussischen  Armee  in  der  Gegend  von  Leitmeritz 
und  focht  am  7.  September  im  Treffen  am  Moysberge,  wo  es 
mit  den  sächsischen  Chevauxlegers  die  Flanken  der  Infanterie 
deckte,  und  den  kaum  nennenswerthen  Verlust  eines  verwundeten 
Mannes  und  Pferdes  hatte.  Am  12.  November  war  das  Regi- 
ment bei  der  Eroberung  der  Festung  Schweidnitz  durch  den 
G.  d.  C.  Grafen  Nadasdy,  wie  auch  an  dem  Siege  des  FM. 
Grafen  Dann  bei  Breslau  am  22.  j.  M.  betheih'gt.  Ebenso  war 
dasselbe  in  der  ungünstigen  Schlacht  bei  Leuthen  am  6.  Dezember, 
in  welcher  vom  Regimente  die  Oberstlieutenants  Baron  Muffel 
und  von  Haake  gefangen.  Major  von  Feilitzsch  blessirt  wurden. 
Nachdem  das  Regiment  bei  den  Gefechten  und  Angriffen  von 
Breslau  vom  10.  bis  20.  Dezember  anwesend  war,  bezog  es  in 
PoUtschka,  üllersdorf  und  Borowa  die  Winterquartiere.  Sein 
Total-Verlust  in  diesem  Feldzugsjahre  bestand  aus  1  Offizier,  8 
Unteroffizieren  und  48  Drogonern  an  Todten. 

Im  Feldzuge  1758  gerieth  bei  der  am  16.  April  er- 
folgten Einnahme  der  aufs  Tapferste  vertheidigten  Festung 
Schweidnitz,    Lieutenant  Biechle   aes  Regiments  in  Kriegsgefan- 

12* 
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genscfaaft.  Das  Regiment^  inzwischen  in  das  Corps  des  FML. 
>e  Ville  eingetheilt,  war  in  diesem  Feldzuge  bei  der  Cernirung 
von  Neisse  verwendet  worden,  welche  vom  4.  August  bis  6.  No- 
vember dauerte;  und  erhielt  im  Dezember  seine  Winterquartiere 
theils  in  Mähren,  theils  in  Oberschlesien. 

Bei  EröflTnung  des  Feldzugs  1759  erhielt  das  Regiment  wie- 
der seine  Eintheilung  zu  der  aus  Böhmen  nach  Sachsen  vor* 
rückenden  Haupt- Armee  des  FM.  Grafen  Dann,  welcher  durch 
seine  Bewegungen  die  Vereinigung  eines  österreichischen  Corps 
mit  den  Russen  vorzubereiten  suchte.  Ohne  in  ein  entscheiden- 
des Gefecht  verwickelt  gewesen  zu  sein,  wurde  das  Regiment 
aus  dem  Lager  bei  Bautzen  am  16.  September  zum  Armee-Corps 
des  FML.  Baron  London  befördert,  welches  in  Schlesien  die  Win- 
terquartiere  bezog. 

Im  Februar  1760  in  Folge  hofkriegsrechtlichen  Rescripts 
vom  6.  wurde  das  Regiment  mit  leichteren  Pferden  beritten  ge- 
macht  und   auf  den  Fuss    der   Chevauxlegers   gesetzt. 

Am  31.  Mai  1760  im  Gefechte  bei  Töpliwoda  attaquirten 
600  Dragoner  des  Regiments  im  Verein  mit  300  Hussaren  das 
feindliche  Bataillon  des  Moserschen  Infanterie-Regiments,  welches 
sich  aber  in  einem  Quarrde  auf  das  Tapferste  vertheidigend,  bis 
Neisse  zurückzog.  Das  Regiment  zählte  hiebei  4  verwundete  Offi- 
ziere  und   20  Mann   und   Pferde    theils   todt,    theils    blessirt 

Am  23.  Juni  rieb  FZM.  Baron  London  das  preussische  Corps 
des  General  Fouquet  bei  Landshut  auf.  Die  Dragoner  des  Regi- 
ments attaquirten  mit  Löwenstein-Dragoner  (jetzt  Uhlanen  Nr.  7), 
dann  den  Hussaren  -  Regimentern  Nadasdy  (Nr.  9)  und  Beth- 
len  (Nr.  10)  unter  General  Nauendorf  ein  feindliches  Quarrte, 
welches  sie  theils  niederhieben,  theils  sprengten  bei  Schmiede- 
berg. General  Fouquet  wurde  hiebei  vom  Obersten  Baron  Voith 
von  Löwenstein-DragonjBrn  gefangen.  Die  beiden  Dragoner-Regi- 
menter Löwenstein  und  Sachsen-Gotha  erscheinen  in  der  Rela- 
tion des  FZM.  als  besonders  ausgezeichnet  erwähnt.  Der  Verlust 
des   Regiments   an   diesem  Tage    betrug   an   Todten:  1    Mann  und 

5  Pferde,  an   Verwundeten   8  Mann   14   Pferde. 

Am  15.  August  in  der  Schlacht  bei  Liegnitz  anwesend^ 
hatte  das   Regiment  den  Lieutenant  Meiner  von  Löwenstein  nebst 

6  Mann  und   6  Pferde   verwundet,    4  Mann    und   2    Pferde   ver- 
misst,   5  Pferde   todt. 

Im  October  wurde  das  Regiment  zum  Corps  des  FML. 
Wolfersdorf,  welches  die  Gegend  von  Landshut  zu  decken 
nnd  die  feindliche  Besatzung  von  Schweidnitz  zu  beobach- 
ten hatte,  beordert,  und  bezog  später  in  Schlesien  seine 
Winterquartiere.  Die  Reserve-Compagnie  desselben  war  während 
der  Vermtthlungs-Feierlichkeiten  des  Erzherzogs  Josef  mit  der 
Prinzessin  Isabella  von  Parma  zu  Wien  zur  Aufwartung  am  Aller- 
höchsten Hoflager   comniandirt. 
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Beim  Beginn  des  Feldzuges  1761  war  das  Regiment  wie- 
der unter  den  Befehlen  des  FZM.  Baron  Loudon  in  Schlesien 
verwendet.  Am  31.  Juli  auf  dem  Rückzüge  des  6.  M.  Grafen 
Draskovich  nach  JSgerndorf  gerieth  Oberstlieutenant  Graf  Chri- 
stallnig  mit  einem  Hauptmann  und  70  Dragonern  des  Re- 
giments in  feindlich  e  Gefangenschaft.  Die  Winterquartiere  bezog 
das   Regiment  bei   Jägerndorf. 

Im  Feldzuge  1762  wurde  das  Regiment  beim  Corps  des 
General  Beck  eingetheilt^  und  kämpfte  im  Treffen  des  16.  August 
bei  Peyle  oder  am  Fischerberge,  wo  es  nur  1  Mann  nnd  12 
Pferde  todt,   3   Pferde  verwundet  hatte. 

Nach  dem  Hubertsburger  Frieden  erhielt  das  Regi- 
ment 1763  seine  Friedensq^iartiere  in  der  Lombardle  mit 
dem  Regimentsstabe  zu  Codogno.  Im  Jahre  1768  gab  es  seine 
Grenadier-Compagnie  zur  Errichtung  des  2.  Carabinier-Regiments 
Graf  Althann  (jetzt  Ctirassier  Nr.  1)  ab,  und  erhielt  1769  die 
Nummer  37  unter  den  übrigen  Cavallerie -Regimentern;  1770  über- 
raschte das  Regiment  eine  neue  Uniformirung;  nämlich  weisse  Col- 
lets  mit  lichtblauen  Aufschlägen,  blaue  Westen  (bei  den  .Offizieren 
mit  silbernen  Einfassungsborden),  gelblederne  Beinkleider,  weisse 
Knöpfe. 

1773  wurde  das  Regiment  im  Stufalweissenburger  und  Tolna«r 
Comitate  in  Ungarn  dislozirt,  von  wo  es  Anfangs  Jänner  1778 
beiAusbruch  desbairischen  Erbfolge-KriegesmitPreussen  mit 
2  Divisionen  in  den  Klattauer  Kreis  nach  Böhmen  abrückte,  eine 
aber  zu  dem  zur  Besetzung  Baierns  bestimmten  Corps  des  FML. 
Baron  Langlois  beordert  wurde,  bis  Straubing  marscnirte  und  von 
da  über  Cham  nach  Fürth  zum  Regimente  im  Februar  1778  wie- 
der einrückte. 

Das  Regiment  erhielt  seine  Eintheilung  zu  der  von  Sr.  Majestät 
Kaiser  Josef  II.  befehligten  Haupt- Armee  in  Bö'hmen  und  zwar  auf 
dem  vom  G.  d.  C.  Baron  Voghera  commandirten  äusser- 
sten  rechten  Flügel  des  zweiten  Treffens.  —  Anfangs  April 
wurde  eine  Division  in  der  Gegend  von  Lobositz  dem  Commando 
des  Infanterie  -  Obersten  von  Weinberg  zugewiesen,  welche 
mehrere  kleinere  Cavallerieposten  auf  der  Strasse  nach  Aussig 
längs  der  Elbe  auszustellen,  und  bis  Aussig,  Milleschau  und  Li- 
nay  zu  patrouilliren  hatte.  Die  andern  2  Divisionen  standen  iu 
der  Gegend  von  Gitschin,  jedoch  wurde  Ende  April  das  ganze  Regi- 
ment zu  dem  Corps  des  G.  d.  C.  Fürsten  Liechtenstein 
eingetheilt,  welches  bei  Leitmeritz  Cantonirungen  bezogen 
hate;  im  August  aber  stand  das  Regiment  bei  der  Armee 
des  FM.  Loudon  in  der  Gegend  von  Brandeis.  So  hatte  das 
Regiment  in  diesem  Jahre  wiederholt  veränderte  Eintheilungen, 
vielfache  Märsche  und  Bewegungen,  ohne  dass  es  zu  einem  Ge- 
fechte gekommen  wäre.  Im  October  wurde  dasselbe  zum  2.  Vor- 
posten-Cordon  des  FML.  Josef  Graf  Kinsky  eingetheilt  nnd  zwi- 
schen  Brüx  und  Postelberg  cantonirt.   Bei    dem   am    5.   Februar 
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erfolgton  Einbniche  des  preussischen  General -Lientenants  von 
Möllendorf  mit  einem  starken  foindlichen  Corps  aus  Sach- 
sen, stand  Obersüieutenant  Graf  Auersperg  des  Regiments  zwi- 
schen Brüx  nnd  Jonsdorf  zur  Unterstützung  der  änssersten  Vor- 
posten mit  seiner  Division  aufgestellt.  Der  Andrang  der  feind- 
lichen üebermacht  "war  heftig,  die  österreichischen  Vorposten 
wurden  geworfen,  die  Division  bis  Brüx  zurückgedrängt,  wo  sie 
noch  länger  energischen  Widerstand  leistete,  und  durch  die  mitt- 
lerweile aus  der  Gegend  von  Postelberg  herangerückten  2  andern 
Divisionen  verstärkt  in  der  offenen  Gegend  zwischen  Brüx  und 
dem  Dorfe  Dehlen  den  Rückmarsch  des  Infanterie-Regiments 
Fürst  Ulrich  Einsky  (jetzt  Nr.  36)  mit  ausgezeichneter  Tapfer- 
keit in  kleine  Trupps  vertheilt,  durch  wiederholte  Attaquen  ge- 
gen die  ungestümen  Angriffe  der  feindUchen  Reiterei  deckte. 
Hinter  Dehlen  gab  der  Feind  die  Verfolgung  auf  und  trat  am 
6.  Februar  seinen  Rückmarsch  an.  In  diesen  Gefechten  hatte  das 
Regiment  den  Rittmeister  Henetzel,  4  Dragoner  und  4  Pferde 
als  todt  zu  beklagen.  Lieutenant  Brühl  mit  86  Mann  und  71 
Pferden,  ebenso  18  im  Spitale  zu  Brüx  befindliche  kranke  Dra- 
goner und  9  marode  Pferde  geriethen  sämmtlich  in  feindliche  Ge- 
fangenschaft. —  Die  Relation  des  FML.  Graf  Kinsky  sagt:  j^Der 
M.Oberstlieutenant  Graf  Auersperg  habe  mit  seiner  Division  allen 
9  nur  möglichen,  einer  Truppe  angemessenen  Widerstand  gelei- 
«stet,  mit  so  vieler  Tapferkeit  als  Vorsicht,  und  ist  die  beson- 
j,dere  Aufinerksamkeit  und  in  diesem  Augenblick  wirksame  £in- 
j,  sieht  des  Obersten  Graf  Berchtold  und  Major  Eepner,  als  des 
jyganzen  Lobkowitz'schen  Regimentes  nicht  eenugsam   zu  loben.'' 

Das  Regiment  blieb  nun  bis  zum  Friedensabschluss  zu  Te- 
schen  (am  10.  Mai)  in  der  Umgegend  von  Postelberg,  und  rückte 
im  Monate  Juni  1779  zur  Aufwartung  in  die  Residenzstadt  Wien, 
wo  es  nunmehr  definitiv  zum  Chevauxlegers-Regimente 
übersetzt  wurde,  dieNummer  28  erhielt,  ohne  jedoch  seine 
Uniformirung  abzuändern.  1781  rückte  das  Regiment  nach  Ost-Gali- 
zien,  wo  es  die  Stabsstation  Zolkiew  bezog,  1787  erhielt  es  von  dem 
aufgelösten  Uhlanen-Corps  eine  Escadron  mit  dem  Befehle,  eine  zweite 
zu  errichten,  welche  Ublanen-Division  nun  die  zweite  Majors«Di- 
Vision  des  [Regiments  formirte,  weisse)  Eurtka  und  Leibein  mit  Klappen 
und  Aufschlägen  von  der  blauen  Egalisirungsfarbe  des  Regiments, 
jedoch  nach  polnischem  Schnitt,  und  blauen  ungarischen  Beinkleidern 
erhielt.   Die   Mannschaft  gelbe,    die   Offiziere   weisse   Czapka. 

Am  25.  September  1787  wurde  das  Regiment  zu  der  in 
Ungarn  sich  concentrirenden  Armee  beordert,  und  rückte  demzu- 
folge am  2.  November  in  die  ihm  zugewiesene  Cantonirungs- 
station  Kecskemet  ein,  bezog  aber  noch  am  19.  d.  M.  seine 
Winterquartiere  in  Miskolcz   und   Umgegend. 

Am  9,  Februar  1788  erklärte  Oesterreich  der  Pforteden 
Krieg,  und  den  26.  März  rückte  das  Regiment  auf  den  Kriegsschau- 
platz,   und  stand  nach   der  Ordre  de  bataüle  vom  8.  April  j.  J. 
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am  fiussersten  linken  Flügel  des  zweiten  TrefFens,  in  der  Brigado 
des  GM.  Graf  Harrach  zu  Zombor-Kernjnya  Csonoplia  und  Stani- 
schitz  cantonirt.  Die  Uhlanen-DiYision  des  Regiments  rückte  aber 
am  15*  in  das  Lager  bei  Alt-  und  Neubanovce.   — 

Am  20.  traf  das  Regiment  bei  der  Armee  in  Syrmien  ein, 
und  am  selben  Tage  ward  die  Uhlanon  -  Division  in's  Lager  bei 
Beschania  zur  Deckung  des  dortigen  Dammes  beordert.  Am  22. 
griffen  die  Türken  die  Vorposten  am  Bescbanier-Damm  an.  Eine 
halbe  Uhlanen-Escadron  des  Regiments  mit  einer  eben  solchen 
des  Regimentes  Kinsky  (jetzt  T^ilanen  Nr.  9)  versuchten  unter 
Major  Baron  Bolza  des  Regiments  eine  Attaque,  allein  da  die 
Türken  aus  den  vorliegenden  Gestrüppen  ein  heftiges  Kleinge- 
wehrfeuer eröffiieten,  und  überdiess  die  dort  aufgestellte  kaiser- 
liche Infanterie  zurückgedrängt  wurde^  mussten  die  Uhlanen 
Anfangs  weichen;  sammelten  sich  aber  bald  wieder,  und  unter- 
nahmen mit  herzhafter  Bravour  einen  zweiten  Angriff  gegen  die 
mit  wildem  Allahruf  anstürmenden  Muselmlinner,  deren  cme  be- 
trächtliche Anzahl  von  ihnen  niedergemacht  wurde«  Die  halbe 
Uhlanen-Escadron  des  Regiments  hatte  7  Mann  10  Pferde  todt, 
8   Mann   22   Pferde   blessirt. 

Bei  einem  Ausfalle  der  Türken  aus  Belgrad  setzten  etliche 
1000  Spahis  auf  Plätten  über  die  Save,  und  rückten  gegen  das 
zwischen  Semlin  und  Beschania  ausgerückte  Corps  des  FML. 
Baron  Gemmingen.  Zwei  Divisionen  österreichischer  Cürassiere, 
die  sich  ihnen  entgegenwarfen,  mussten  weichen.  Da  aber  Major 
Vogel  von  Wurmsor-Hussaren  (Nr.  8)  mit  seiner  Division,  und 
gleichzeitig  der  Rittmeister  Graf  Rottermund  des  Regiments, 
der  sich  schon  bei  der  Attaque  des  Majors  Baron  Bolza  am 
24.  April  hervorgethan,  mit  einer  halben  Uhlanen-Escadron  einen 
kühnen  Flanken-Angriff  vollführte,  zogen  sich  die  Türken  mit 
beträchtlichem  Verlust  zurück. 

Ende  August  wurde  das  zur  Verstärkung  des  vom  FML. 
Grafen  Wartensleben  befehligten  Corps  in's  Banat  abgesandte 
Regiment  vor  Karansebes  aufgestellt,  und  zur  Beobachtung  der 
Strasse  nach  Mehadia  verwendet.  Bei  dem  Rückzuge  von  Lugos, 
in  der  unglücklichen  Nacht  vom  20.  auf  den  21.  September 
waren  auch  einige  Abtheilungen  des  Regiments  bei  der  Arri^re- 
Garde  betheiligt,  wobei  Oberlieutenant  Piking  blessirt  wurde. 
Während  dieser  Zeit  blieb  die  Uhlanen-Division  bei  dem  Corps 
des  FML.  Baron  Gemmingen  zwischen  Semlin  und  den  Bescha- 
nier-Damm,  und  bezog  in  Syrmien  die  Winterquartiere,  die 
Che vauxlegers-Di Visionen  aber,  nachdem  noch  2  einige  Zeit  bei 
der  Belagerung  von  Sabacz  verwendet  worden  waren,  erhielten 
im  Bacser  Comitate   ihre    Winterquartiere. 

Im  April  1789  war  das  Regiment  in  dem,  vom  G.  d.  C. 
Grafen  Josef  Kinsky  befehligten  Corps  zur  Belagerungs  -  Armee 
von  Belgrad  bestimmt,  bei  Iregh  dessen  Uhlanen-Division  aber 
bei  Semlin   cantonirt. 
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Am  1.  Juni  wurden  alle  4  Divisionen  des  Regiments  zu 
dem  bei  Semlin  conzentrirten  Corps  des  FZM.  Fürsten  v.  I^ig^e 
eingetheilt,  aber  schon  Anfangs  September  bezog  das  Regiment 
nebst  mehreren  andern  Truppen  unter  den  Befehlen  des  FMIj, 
Prinzen  Waldek  bei  Szurczin  in  der  Nähe  des  Savestromes  ein 
Lager.  Am  18.  d.  M.  standen  die  3  Chevauxlegers- Divisionen 
des  Regiments  bei  der  Beobachtungs-Armee  vor  Belgrad,  die 
Uhlanen-Division  aber  am  linken  Save-Üfer  bei  dem  Brücken- 
kopf von  Semlin.   — 

Am   8.    October  hatte  FM.    Baron   London  die  Eroberang- 
von  Belgrad  bewirkt^  und  das  Regiment  bezog  Ende  d.  M.  seine 
Winterquartiere  in   Zentha  und  Umgegend.     Major    Baron  Bolz*, 
welcher   inzwischen  als   Flügel- Adjutant   des   FZM.  Fürsten  Li^e 
die   Reihen  des   Regiments   verlassen   hatte,  erhielt  in  der  Promo- 
tion  vom   19.   Dezember    1790   für    seine    kühne^    bereits    weiter 
oben   angefiihrte    Waffenthat    vom    22.    April    1788    den    Maria 
Theresien-Orden. 

Anfangs  Februar  1790  wurde  das  Regiment  in  eine  Can- 
tomrung  bei  Neuhäusel  verlegt,  jedoch  nach  ganz  kurzem  Auf- 
enthalte daselbst  zu  der  in  Mähren  und  Schlesien  gegen  Preussen 
aufgestellten  Beobachtungs-Armee  gezogen,  und  bei  Neutitschein 
im  österreichisch  Schlesien  bequartirt,  von  wo  es  1791  in  die 
ihn  zugewiesene   Friedens-Station    Olesko    in    Galizien   abrückte. 

Mit    1.    November  1791    gab    es   seine    Uhlanen» Division 
zur   Errichtung  des  gegenwärtigen  ersten  Uhlanen-Regiments  ab. 

1792  wurde  der  Regimentsstab  nach  Zolkiew  verlegt,  und 
1793  erhielt  das  Regiment  seine  Dislozirung  im  Rzeszower  Kreise. 
Oberstlieutenant  Marquis  Sommariva  wurde  aber  mit  seiner  Division 
zu  der,  in  den  Niederlanden  unter  den  Befehlen  des  Prinzen 
Coburg  gegen  die  französischen  Republikaner  operirenden  Armee 
beordert,  und  langte  im  Herbste  1793  daselbst  an.  Am  24. 
October  bei  der  Vertheidigung  von  Orchies  hatte  eine  halbe 
Escadron  des  Regiments  im  Vereine  mit  einer  halben  Chevaux- 
legers-Escadron  Kaiser -Carabiniere  (jetzt  Cürassier  Nr.  1)  drei 
Kanonen  erobert.  Oberstlieutenant  Marquis  Sommariva  und  Ritt- 
meister G-raf  Belcredi  werden  in  der  betreffenden  Relation  wegen 
ihres  Wohlverhaltens  angerühmt.  Auch  hatte  sich  Cadet- Wacht- 
meister Franz  Lieb  als  Ordonnanz  beim  GM.  Baron  Kray  com- 
mandirt,  durch  Umsicht  und  Tapferkeit  bemerkbar  gemacht. 
Ende  October  nahm  General  E^ray  Marchiennes  durch  Ueberfill 
und  führte  dadurch  die  gänzliche  Räumung  von  Flandern  herbei. 
Die  Oberstlieutenants-Division  des  Regiments  hatte  thStigen  An- 
theil  daran  genommen^  und  die  Relationen  heben  das  tapfere 
Benehmen  des  Oberstlieutenants  Marquis  Sommariva,  und  des 
Rittmeister  Thiery  hervor.   Wachtmeister  Ferdinand  Nowak,  Cor- 

Soral    Franz    Measchütz,    die    Chevauxlegers    Alois    Wihla    und 
oseph  Hanglmann   dieser  Division   hatten   für   Auszeichnung  die 
silberne  Medaille   erworben. 


— 1 
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Am  1.  Jänner  1794  brachen  die  übrigen  Diyisionen  des 
Regiments  aus  dem  Rzeszower  Kreis  naob  dem  Kriegsschau- 
platz auf,  marschirten  über  Mähren,  Böhmen,  den  grössten  Thcil 
Deutschlands,  passirten  bei  Köln  den  Rhein,  und  rückten  am 
22.  April  in*s  Lager  bei  Catillon,  wo  selbe  an  der  am  26. 
d.  M.  geschlagenen  Schlacht  Theil  genommen,  am  2.  Mai  rückte 
die  Oberstlieutenants-Division  nach  einjähriger  Detachimng  wieder 
beim  Regimente  ein. 

In  der  A£Faire  von  Landreoies  am  16.  April  war  Ober- 
lieutenant Friedrich  Wurm  des  Regiments  bei  einer  Attaque  der 
Oberstlieutenants  2.  Escadron  unter  Rittmeister  Graf  Stadel  im 
Handgemenge  von  seiner  Abtheilung  getrennt,  verwimdet,  und 
nur  durch  den  muthvoUen  aufopfernden  Beistand  des  Gemeinen 
Daniel  Herbinger   gerettet  worden. 

Im  Monate  Mai  an  den  ufern  der  Sambre  hatte  das  Regi- 
ment abtheilungsweise  mehrere  kleinere  Gefechte  zu  bestehen, 
in  welchen  sich  namentlich  in  der  Nähe  der  Abtey  von  Bonne 
Esperance  die  Oberst-Division  des  Regiments  unter  Führung  des 
tapfern  Rittmeister  Grosser,  durch  zweckmässige  Unterstützung 
der  Infanterie  hervorthat,  ebenso  die  Majors-Division  bei  Vertrei- 
bung des  Feindes  von  Binch,  wobei  von  den  Chevauxlegers 
einige   Mann  gefangen    und   mehrere   Pferde  erbeutet  wurden.  -- 

In  der  Schlacht  bei  Charleroy  am  16.  Juni  war  das 
Regiment  thätigst  verwendet  worden.  Oberstlieutenant  Marquis 
Sommariva  machte  mit  seiner  Division  die  Avant-Garde  von  der 
rechten,  vom  FML.  Graf  Latour  befehligten  Angriflfe  -  Oolonne, 
kam  stark  in's  Gedränge,  und  musste  von  der  schnell  nachrücken- 
den  Oberst-Division  unterstützt  werden.  Rittmeister  Rencke  wurde 
hiebei  tödtlich  blessirt. 

Am  20  bei  einer  Recognoszirung  des  Oberst  Graf  Hohen- 
zoUem  von  Kavanagh-Cürassier  (jetzt  Nr.  4)  kam  die  Oberst 
2.  Escadron  unter  Rittmeister  Grosser  zu  einem  Vorposten- Gefecht^ 
wobei   nur  1  Corporal  verwundet,  und  1  Pferd  erschossen   wurde. 

Am  26.  Juni  in  der  Schlacht  von  Fleurus  hatte  das  Regi- 
ment in  der  vom  FML.  Otto  befehUgten  Colonne  mit  aller  Aus- 
zeichnung gekämpft,  ja  einige  seiner  Abtheilungen  hatten  den 
Feind  sogar  aus   seinen   Verschanzungen   vertrieben. 

Am  26.  Juli  wurde  die  Majors  1.  Escadron  zur  Verhütung 
von  Excessen  in  die  Stadt  Lüttich  commandirt.  Tags  darauf  wurde 
die  österreichische  Vorposten  -  Kette  vt^n  den  Franzosen  ange- 
griffen uud  zersprengt.  Die  bedeutende  feindliche  Uebermacht 
rückte  rasch  in  die  Stadt  Lüttich  vor,  und  verdrängte  die  öster- 
reichische Besatzung,  welche  überdiess  von  den  Einwohnern  aus 
Fenstern  und  Thüren  beschossen  wurde.  In  dieser  gefahrvollen 
Lage  machte  ein  Zug  obengenannter  Escadron  die  Arriere- Garde, 
zeichnete  sich  hiebei  sehr  aus,  und  Corporal  Half  rettete  zwei 
Kanonen,  die  von  der  Infanterie  im  Stiche  gelassen  worden  waren. 
Half  erhielt  die  goldene  Medaille. 
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Ende  August  war  das  Regiment  divisions weise  in  der 
Umgegend  der  Festung  Luxemburg  vertheilt^  um  deren  Appro- 
visionirung  zu  decken.  Im  October  beim  allgemeinen  Rückzuge 
der  österreichischen  Armee  über  den  Rhein  passirte  das  Regi- 
ment bei  Mühlheim  den  Rhein»  bezog  nach  verschiedenen  Hin- 
und  Hermärschen  und  Cantonirungen  in  den  Reichsstiftern  Essen 
und  Werden  seine  Winter-Quartiere  und  versah  den  ganzen 
Winter   die   Vorposten   am   Rhein   zwischen   der  Roer  und  Lippe. 

Im  Mai  und  Juni  1795  kam  das  Regiment  in  die  Gegend 
von  Mannheim^  im  Juli  in  das  Lager  bei  Schwetzingen^  und  im 
August  in  jenes  bei  Grotzingen.  Das  Regiment  gehörte  nun  zu 
der  vom  G.  d.  C.  Graf  Wurmser  befehligten  Ober-Rhein-Armee 
und  ausser  einem  starken  Vorposten-Dienst  und  beständigen  Hin- 
und  Herbewegungen  fiel  für  dasselbe  in  diesem  Feldzuge  bis 
zur  fierennung  des  festen  feindlichen  Lagers  bei  Mannheim  am 
18.  October  nichts  Erhebliches  vor.  —  G.  d.  C.  Graf  Wurmser 
liess  in  der  Nacht  vom  17.  auf  den  18.  die  Truppen^  die  er 
zum  Angriffe  auf  das  am  rechten  Rhein -Ufer  vor  Mannheim 
stehende  französische  Corps  bestimmt  hatte,  in  drei  Colonnen 
zusammenziehen.  Das  Regiment  befand  sich  bei  der  rechten, 
welche  GM.  Fröhlich  befehligte.  Die  andern  beiden  stiessen 
früher  als  die  rechte  auf  die  feindlichen  Vorposten.  Einige  Schüsse 
fielen,  der  Feind  wurde  allarmirt,  die  Ueberraschung  vereitelt. 
Mit  mögUchster  Schnelligkeit  formirten  sich  die  Franzosen  vor 
ihren  Lagern.  Zwar  war  der  Tag  bereits  angebrochen,  aber 
dichter  Nebel  lag  noch  auf  der  Gegend,  und  liess  die  Truppen 
nicht  3  Schritte  vor  sich  irgend  einen  Gegenstand  erkennen , 
die  Folge  davon  war,  dass  die  österreichische  Cavallerie  auf  die 
Fronte  der  französischen  Infanterie  stiess,  von  einem  verheeren^ 
den  Gewehrfeuer  empfangen  wurde,  und  mit  grossen  Verlusten 
aus  diesem  Feuer  zurückwich.  Doch  hatte  sie  sich  schnell 
wieder  gesammelt,  und  den  Angriff  von  Neuem  mit  grösster 
Tapferkeit  vollführt.  Die  feindlichen  Lager  wurden  erobert,  und 
die  Franzosen  in  die  Stadt  getrieben.  Beträchtlich  war  der  Ver- 
lust des  Regimentes  bei  diesen  wiederholten  Angriffen.  Dem 
Major  Grosser  und  Rittmeister  Moekeln  wurden  die  Pferde 
unterm  Leibe  getödtet,  und  beide  Offiziere  schwer  blessirt;  der 
Rittmeister  Friedrich  Fürst  Schwarzenberg,  ein21jähriger  hoffnungs- 
voller Offizier,  der  sich  an  diesem  Tage  seines  Namens  würdig 
geschlagen  hatte,  erhielt-,  eine  Schusswunde  in  den  Unterleib  und 
starb  daran  am  18.  November  zu  Weinheim.  Er  war  ein  jünge- 
rer i>ruder  des  spätem  unsterblichen  Siegers  von  Leipzig.  Ober- 
lieutenant Jelecki,  die  Lieutenants  Visconti  und  Unruh  waren 
leicht  verwundet.  Nebst  diesen  hatte  das  Regiment  20  Mann 
73   Pferde  todt,   52  Mann   und  65  Pferde  blessirt. 

In  seinem  Berichte  an  den  FM.  Graf  Wnrmser  vom  29. 
October  sagt  GM.  Fröhlich:  „Er  fühle  sich  verbunden,  das  Lob- 
„kowitz'sche  Chevauxlegers-Regiment,  welches  dreimal  das  grosse 
„feindliche    Lager   angrifl^    wegen   seines    besondem    Muths  und 
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^ybesengter  ThKtigkeit  anzuempfehlen/'  Einige  Abtheilungen  des 
Kegiments  waren  vom  7. — 11.  Dezember  bei  der  Vertheidigung 
von  Edisheim,  Vfthrend  welcher  sich  Oberstlieutenant  Marquis 
Sommariva  und  Oberlioutenant  von  Zerboni  ausgezeichnet  hatten  ^ 
letzterer  befreite  30  gefangene  österreichische  Infanteristen,  nach- 
dem er  fünf  ungestüme  Ajigriffe  des  Feindes  mit  kaltblütiger 
Entschlossenheit  zurückgewiesen   hatte. 

Am  16.  JSnner  1796  bezog  das  Regiment  in  der  Um- 
gegend von  Heidelberg  seine  Winterquartiere.  Dasselbe  kam 
Anfangs  Juni  in  das  Lager  von  Oggersheim »  und  hatte  im 
Verlaufe  der  Monate  Juni  und  Juli  den  Gefechten  bei  Schwetzin- 
gen, Mannheim  und  Frankenthal  beigewohnt;  am  5.  Juli  wurde 
Radstadt  nach  hartnKokigem  Widerstände  von  den  kaiserliehen 
Truppen  geräumt,  bei  welcher  Gelegenheit  dem  Rittmeister  Bil» 
ein  Fuss  abgeschossen  wurde,  und  derselbe  in  feindliche  Gefan- 
genschaft gerieth. 

Anfangs  August  wurde  das  Regiment  in  die  Gegend  von 
Regensburg  beordert,  kämpfte  am  20.  August  bei  Fusswangen, 
am  22.  bei  Teining,  und  am  24.  in  der  Schlacht  bei  Amberg, 
wo   es   den   Oberlieutenant   Borowitzka  unter  seine  Todten  zählte. 

Im  October  hatte  Rittmeister  von  Sardagna  des  Regi- 
ments freiwillig  ein  Streif-Commando  übernommen,  und  der  im 
Rückzuge  begriffenen  Armee  des  französischen  General  Moreau 
durch  seine  unermüdete  Wachsamkeit  beträchtlichen  Schaden  zu- 
gefügt. Am  6.  October  überfiel  Sardagna  mit  seinen  Chevaux- 
legers  bei  Mühlen  ein  feindliches  Corps,  warf  dieses,  und  machte 
viele  Gefangene,  worunter  der  feindliche  Commandant  General 
Joba,  2  Stabs-  und  4'  Ober-Offiziere  sich  befanden.  Wenige 
Tage  nachher  bei  Imdorf  in  Breissgau  nahm  Sardagna  den 
französischen  General  Yauban  nebst  7  Offizieren  gefangen,  welche 
sich  ohne  hinreichende  Bedeckung  ganz  unbesorgt  in  die  Land- 
schaft gewagt  hatten,  um  in  der  Gegend  von  Friedlingen  einen 
Lagerplatz  zu  suchen. 

In  der  Schlacht  von  Emendingen  am  19.  October, 
in  welcher  Erzherzog  Carl  Moreau  neuerdings  geschlagen  hatte, 
zeichnete  sich  Oberstlieutenant  Baron  Dinnersberg  mit  seiner 
Division  bei  der  1.  Colonne  vorzüglich  aus,  und  wird  im  Be- 
richte  Sr.    k.  k.   Hoheit  sehr  angerühmt. 

Die  glttnzenden  Angriffe  des  Obersten  Sommariva  und  seiner 
braven  Chevauxlegers  hatten  in  diesem  Feldzuge  hauptsächlich 
zur  längern  Erhaltung  Radstadts  beigetragen,  und  mit  der  vor* 
züglichen  Thätigkeit  und  Auszeichnung  in  der  Verfolgung  Mo- 
rean's  schliessen  sich  die  Waffenthaten  des  Regimentes  in  Deutsch- 
land, welch'  letzteres  noch  im  Dezember  der  Belagerung  von 
Kehl   beigewohnt,   und   die  Vorposten  am   Rhein  versehen  hatte. 

Im  Jänner  1797  wurde  das  Regiment  zu  seiner  Erho- 
lung in's  Vorarlbergisohe  abgeschickt,  wo  es  im  Februar  seine 
Standquartiere  zwischen  Bregenz  und  Feldkirchen  bezog. 
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Von  31  Bewerbern  erkannte,  laut  Bestätigung  Sr.    k.  XToIiei 
des  Erzh.   Generalissimus,  de  dato  Mannheim    den  28.    März,    c  i 
Medaillen-Oommission  fünf  Individuen  des  Regiments   die    silberri 
Medaille   zu,    und  zwar:   dem  Gemeinen   Joseph    Kilb'an^      -welch* 
in    der   Schlacht   bei   Amberg   bei    der    Attaque   auf    ein     feinä:. 
ches     Infanterie-Quarre    der    Erste    in     dasselbe     eingedron^rer 
war,    dem  Cadeten  Anton  von    Nowakowski,    welcher    eigenbiüidi. 
den      energischen     Widerstand     leistenden    französischen      Geriei^ 
Joba  am   6.  October  1796   gefangen    genommen,    dem  Wachtmei- 
sier  Mathias  Pittelmayer   und  Cadeten  Alois  Hohenheisser,       beider 
wegen  umsichtiger   Führung    der   Flankier,    ersterer   bei  Neastad:. 
letzterer  im    Gefechte     bei  Radstadt,    dem  Corporalen   Frans   Deni 
wegen    ausgezeichneter     Bravour    und    Lebens-Rettung     des     Rit: 
meister   Grafen   Auersperg  im  Gefechte    bei  Teining.   Die  übrigei 
26    Bewerber   erhielten    theils    Geld-Geschenke,    theils    öffentlichr 
Belobungen.  — 

Im  Monate  März  1797  rückte  das  Regiment  erst  nach  Tirol, 
von  da  nach  Salzburg,  im  April  nach  Steiermark  und  in  der  vwei- 
ten  Hälfte  dieses  Monats  wieder  nach  Salzburg  und  Linz.  Die 
Oberstlieutenants  -  Division  wurde  in's  Lager  bei  Wien  g^eEOg'en 
Anfangs  Mai  marschirte  das  Regiment  nach  Laibach,  nachdem  e-^ 
bei  CiUi  die  Oberstlieutenants-Division  wieder  an  sich  gezogen  hatte 
Es  blieb  mit  abwechselnder  Cantonirungsstation  in  Krain,  bis  e? 
nun  im  Jänner  1798  in  das  Venetianische  marschirte,  und 
in  Padua,  Vioenza,  Rovigo,  u.  s.  w.  bequartirt  wurde.  Das  Regi- 
ment wurde  in  diesem  Jahre  zum  leichten  Dragoner- Regi- 
ment mit  der  Nummer  10  übersetzt,  und  erhielt  dunkelgrüne 
Rö'cke  mit  lichtblauen  Aufschlägen  und  weissen  Knöpfen. 

Ende  März  1799  eröffnete  der  französische  General  Scherei 
gegen     die    österreichische    Armee     des    FZM.    Baron    Kray   in 
Italien    den   Feldzug«   Im   Treffen   bei  Verona   am   26.  März    war 
das  Regiment  divisionsweise   bei  den  3  Angriffscolonnen  yertheilt, 
Oberst  Sommariva   hatte  sich  an  diesem  Tage   abermals   mit  Rahm 
bedeckt.     Wenige  Tage  später   am    30.   griffen  die   Franzosen  die 
Position   von   Verona  wiederholt  an,  und  drückten   die  österreichi- 
schen   Vorposten    bis     an    die   Mauern  dieser    Stadt  zurück.  Das 
Regiment  rückte   nun  zur  Unterstützung  vor,     der    Feind    wttrde 
über  die  Etsch   zurückgetrieben    und  die  Brücke  abgebrochen.   In 
diesem   Treffen,   wo  hauptsächlich   die    Tapferkeit    des    Regiments 
zur  Niederlage   des  französischen  General  Serurier  beitrug,  wurde 
der   Oberlieatenant  Ernst  Graf  Haugwitz   verwundet. 

Am  5.  April,  in  der  siegreichen  Schlacht  von  Magnano, 
war  das  Regiment  bei  der  mittleren  Colonne  des  FML.  Baroo 
Zopf  eingetheilt. 

An    diesem  Tage    hatte    das  Regiment     wegen  ungünstiger 

Beschaffenheit    des   Terrains    nicht  vereint    wirken    können,   sich 

daher  nur  in  kleinem  Abtheilungen    vor   die  etwas  in  Unordnaog 

gerathene    Infanterie     gesetzt    und    durch   wiederholte    Atiaquen 
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^,       den  Feind   so  lange  aufgehalten,  Bis  die  Infanterie  Zeit  hatte  sich 
*-  /-   zu  sammeln. 

\,  ■'■  In  dieser  gefahrvollen  Lage  hielt  das   Regiment,  unter  Füh- 

rung seines  tapfern  Obersten  Sommariva,  sich  aufzuopfern  bereit, 
so  lange  Stand,  bis  Verstärkung  anlangte.  Marquis  Sommariva 
erhielt  in  Folge  dessen  ausser  Capftel  von  Sr.  Majestät  Kaiser 
'  "9  Franz  mit  Allerhöchstem  Handschreiben  vom  17.  April  das  Ritter- 
'^"  •  kreuz  des  Maria  Theresien-Ordens.  Rittmeister  von  Sar- 
Q  ^*  dagna  hatte  an  diesem  Tage  durch  seine  wiederholten  entschlos- 
iie;.  senen  Attaquen  zur  Sicherung  dor  Artillerie -Reserve  beigetragen, 
[>tU  ebenso  hatte  der  zweite  Oberst  Fürst  Thurn- Taxis  mit  einer 
h^  Escadron  des  Regiments  mit  dem  günstigsten  Erfolge  in  die  linke 
r  ib  Flanke  des  Feindes  attaquirt,  und  die  französische  Cavallerie  daselbst 
[•'.       zum  Weichen  gebracht. 

a  Der    Verlust    des    Regiments    betrug    an  diesem    Tage     an 

Todten:    12   Mann   und    39    Pferde,   an  Verwundeten :  7  OflFiziere, 
m       68   Mann  und   99  Pferde;   an  Gefangenen:  den  Rittmeister  Jelecki 
;?        nebst    7   Mann    und    6   Pferden;   endlich    an  Vermissten:  8  Mann 
Iz        und    9    Pferde.    In   diesem    Treffen   hieb    der    Gemeine     Michael 
;«        Heiss     den     Obersten    Sommariva,     der     von     drei     französischen 
Hussaren  umringt    war,    glücklich  heraus,    und  rettete   ihm  so  das 
r        Leben  oder  mindestens   die  Freiheit.  Heiss   erhielt   die   silberne 
Medaille.   —  Am   27.  April   überschritt   das   Regiment  mit   der 
;t.         vorrückenden   russisch -österreichischen   Armee   die  Adda,   war    in 
der   linken,    von   GdC.     Baron     Melas    befehligten    Coloune     ein- 
.;.         getheilt,   und  rückte   am   28,    in   Mailand   ein.  —   Am   29.    wurde 
der   französische  General  Colanche   nebst    seinem   Adjutanten   und 
Feldgepäck   von  dem  Lieutenant    Baron   Leslie   des  Regiments,  der 
auf  Vorposten   stand,   gefangen   und   nach  Mailand   gebracht.   Am 
f  Nachmittage     des    9.    Mai     rückte    das    Regiment    nebst    einigen 

Infanterie- Bataillons  gegen   die    Festung   Tortona.    Am    12.   unter* 
^  nahm   der  russische   Marschall   Graf  Suwarow   persönlich  an    der 

.  TSte   des    Regiments   und   eines     Pulks    donischer    Kosaken    eine 

Recognoszirung  gegen  Alessandria.  Am  16.  waren  es  vorzüg- 
lich die  Attaquen  des  escadronsweise  verwendeten  Regiments, 
welche  im  Treffen  bei  Marengo  den  Rückzug  des  Feindes 
bewirkten.  In  dieser  Affaire  erhielt  Oberst  Sommariva  einen 
Streifschuss,  der  ihn  aber  nicht  kampfunflihig  machte,  Rittmeister 
von  Zerboni  und  Lieutenant  Benesch  beide  Prellschüsse ;  nebst 
diesen  Offizieren  waren  noch  16  Mann  und  33  Pferde  verwun- 
det,   2  Mann   und  11  Pferde   todt 

Bei  dem  Einmärsche  der  russisch-  österreichischen  Armee 
in  Turin  am  26.  Mai  formirte  das  Regiment  die  Avantgaide, 
und  wurde  beim  Herausmarsche  aus  der  Stadt  in  das  Lager 
von  Orbassano,  aus  der  vom  Feinde  besetzten  Citadelle  lebhaft 
jedoch   ohne  Erfolg   beschossen. 

Besondem  Ruhm  erwarb  sich  das  Regiment  in  der  drei- 
tägigen  Schlacht  an   der  Trebia   vom    17.    bis   19.   Juni.    Am   1. 


190 

Schlachttage  war   Oberst  Marquis  Sommariva   bei   der  Verfolgiing 
des   Feindes   mit   dem   Regimente    in   thätiger    Verwendang.    Am 
18.   hatte   das   Regiment  in   der   dritten   oder  linken  vom  O.  d.  C. 
Baron  Melas  befehligten    Colonne    seine  Eintheilong    und  machte 
im  Vereine  mit  den  russischen  Kosaken  einige  erfolgreiche  Attaquen. 
Aber  mit  ganz   besonderer  Auszeichnung  focht  dasselbe  am  dritten 
Tage  dieses  blutigen  Kampfes.  Insbesondere  hat   die  Oberst*  DiTi* 
sion,  bei   dem  Angriffe   des  Feindes  auf  die   Colonne   des  k.    rus- 
sischen    Generallieutenants     von     Förster^     mit    dem    Regimente 
LcTenehr  -  Dragoner   (1860   reducirt)   vereint,   den   kühnen  Gregner 
geworfen    und    verfolgt.    Als    die    Franzosen    zum   Angriffe   des 
linken  Flügels  der  österreichisch-russischen  Armee   eine  Cavallerie- 
Colonne  von   2000  Pferden   vorrücken  liessen,  stürzte  sich   FML. 
Fürst    Johann  Liechtenstein    mit   8   Escadrons   des  Regiments   auf 
dieselbCi    warf    sie    auf  die  TAte    ihrer    nachfolgenden  Infanterie 
und  liess  ihnen   keine   Zeit  zum   Aufmarsch.    Als   sich   die   feind- 
lichen Reiter  zu  einem  zweiten  Angriff  sammeln  wollten,   fiel    Fürst 
Liechtenstein    mit    den   erwähnten   Abtheilungen    des    Regiments, 
unterstützt    von   dem   nachrückenden    Grenadierbataillon   Woaver- 
manns»  dieselben  mit  erneuertem  ungestüm   an,   und  warf  sie  unter 
das    Kartätschenfeuer     der    feindlichen     Batterien.    Dem    tapfern 
Fürsten  wurde  sein  Pferd  unterm  Leibe   erschossen  und   drei   von 
ihm  wieder    bestiegene  Dienstpferde    blessirt.  Um    den   Feind    in 
Schach   zu    halten,    bis   die    in    Unordnung    gerathene   Infanterie 
sich  wieder    formiren  konnte;    mussten   die   3   Escadrons   längere 
Zeit  im  heftigsten  Kartätschen-Feuer  des  Feindes  stehen   bleiben, 
wobei  sie  vielen  Schaden   erlitten.   Das  Regiment  hatte  in  dieser 
dreitägigen  Schlacht^  insbesondere  am   19.   nächstehenden  Verlust : 
die    Oberlieutenants    Graf    Mensdorff  und  KönigstetteUi    letzterer 
Adjutant     des    FML.    Fürsten  Liechtenstein^     18    Mann    und   55 
Pferde  todt;   Oberst   Fürst    Thum-^Taxis,   die  Rittmeister  Molitor 
und  Prinz   Ysenburg^   die   Oberlieutenants  Graf  LebecquC;  Unruh, 
Mitkrois,  Lieutenant  Rolle  nebst  86  Mann    und  114   Pferde   vor* 
wundety   endlich  3   Mann  und   3   Pferde    vermisst.    Oberlieutenant 
Unruh   starb  nach   wenigen  Tagen   an   seiner  Wunde.  —  G.  d.  C. 
Baron  Melas  sagt  in  seiner  Relation :  ^er   finde  keinen  Ausdruck 
den    Muth    und    die   ausharrende    Standhaftigkeit    der   gesammten 
Truppen   zu  schildern«  Vom  Regimente  Lobkowitz-Dragoner  rühmt 
er  vorzüglich    die    Standhaftigkeit  der    Stabs-    und   OberofiSziere 
während   des  feindlichen  Kartätschen-Feuers.  ^  —  Am   dritten  Tage 
hatte  Rittmeister  von  Sardagna    durch     eine    kühne    Attaque   mit 
seiner  Schwadron    dem  bereits  geworfenen   Centrum   der   Russen 
Zeit  zur   Herstellung    der    Ordnung    verschafi^.    Von  den  braven 
Dragonern  hatten  sich     vorzüglich    ausgezeichnet :    Kadet  Ludwig 
Graf  Velo   von   der  Majors-   1.   Escadron,   der^    als  alle   Offiziere 
derselben    kan.pfunftLhig    wurden,    sich   an    der    Spitze    derselben 
stellte  imd   entschiedene  Proben  von  Einsicht  und  Tapferkeit     vor 
den    Augen    des     FML.  Fürst  Liechtenstein  ablegte.   Graf    Velo 
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erhielt  die  goldene  Medaille.  Der  Corporal  Ferdlnan d  Kloss, 
die  Gemeinen  Leopold  Tempes  und  Jakob  8chihuwi,  welche 
im  stärksten  Feuer  dem  Fürsten  Lichtenstein  ihre  Pferde  anboten^ 
erhielten  die  silberne  Medaille.  Der  Corporal  Franz  Weiss^ 
welcher  den  mit  seinem  todtgeschossenen  Pferde  gestürzten  Ober- 
lieutenant Graf  Mensdorff;  desgleichen  der  Corporal  Anton  Müller, 
weicher  den  in  derselben  Lage  sich  befindlichen  Rittmeister 
Graf  Auersperg  mit  dem  Säbel  in  der  Faust  herausgehauen, 
erhielten  Beide  die  silberne  Medaille.  Der  Dragoner  Uhristian 
Gressy  welcher  den  schwer  verwundeten  Oberlieutenant  Graf 
Lebecque  im  heftigsten  Kartätschen  -  Feuer  auf  seine  Schultern 
geladen  und  in  Sicherheit  gebracht  hatte,  erhielt  die  silberne 
Medaille,  ebenso  der  Corporal  Josef  Jacob  wegen  vorzüglicher 
Verrichtung  unter  äusserst  schwierigen  Umständen  eines  vom 
FML.  Fürst  Liechtenstein  gegebenen  sehr  wichtigen   Auftrages. 

Am  15.  August  in  der  Schlacht  bei  Novi  war  das  Regi- 
ment divisionsweise  vertheilt,  und  unterstützte,  ungeachtet  eines 
sehr  ungünstigen  Terrains,  die  Infanterie  auf  das  Vortheilhafteste. 
Durch  eine  tapfere  Attaque  des  Rittmeister  von  Sardagna  mit  der 
Oberst-  1.  Escadron,  .welcher  auch  die  Oberstlieutenants-Division 
folgte,  auf  den  Höhen  von  Retolli  in  der  rechten  feindlichen  Flanke 
wurde  es  dem  GM.  von  Lussignan  möglich,  sich  im  Besitz 
der,  dem  feindlichen  Centrum  nächstgelegenen  Höhen  zu  setzen. — 
Tags  darauf  wurde  ein  Detachement  dos  GM.  Graf  Nobili,  bei 
welchem  sich  die  Majors-Division  befand,  und  welcher  hinter 
Serravale  zur  Beobachtung  Arquatas  stand,  angegrifien  und  zurück- 
gedrückt, bei  welcher  Gelegenheit  Oberlieutenant  Suchaneck  des 
Regimentes  verwundet  wurde. 

Im  Gefechte  bei  Marenne  am  17.  September  hatte  Oberlieu- 
tenant Graf  Pitzenberg  des  Regiments  mit  seinem  Zuge  2  Kanonen 
erobert. 

Das  Regiment  zählte  an  jenem  Tage,  an  Todten,  Verwun- 
deten und  Vermissten:  14  Mann  und  11  Pferde.  Oberlieutenant 
Graf  Pitzenberg  wurde  als  Courier  mit  der  Sieges-Nachiicht  nach 
Wien  gesandt.  Die  betreffende  Gefechts -Relation  nennt  den  Major 
Graf  Harrach  des  Regiments  unter  den  Ausgezeichneten. 

Am  23,  September  waren  Abtheilungen  des  Regiments  im 
Gefechte  bei  Pinerola  und  am  28.  unter  dem  Commando  des  GM. 
Graf  Nobili,  3  Escadrons  in  jenem  bei  Castelleto.  In  diesem  hatte 
Rittmeister  Molitor  eine  bereits  verlorene  Kanone  wieder  erobert, 
Oberlieutenant  Graf  Colombo  war  bei  dieser  Gelegenheit  todt 
geblieben,  Rittmeister  Klein  leicht  verwundet  worden.  —  Der 
Gemeine  Andreas  Siopeczki,  welcher  an  diesem  Tage  den  Adju- 
tanten des  FML.  Fürsten  Liechtenstein,  Oberlieutenant  Leidreutter 
durch  Uebergabe  seines  Pferdes,  aus  einer  sehr  gefahrvollen  Lage 
rettete,  erhielt  die  silberne  Medaille.  Im  Laufe  des  Monats 
September  hatten  6  Mann  des  Regiments  für  ^  ihre  Tapferkeit 
öftentliche  Belobungen  erhalten. 
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Am  11.  Oktober  hatte  das  Regiment  bei  einer  Recog'iios* 
zirong  zu  Madonna  del  Olmo  ein  kleines  Gefecht  zu  bestehen, 
wobei  es  einen  Totalverlust  von  12   Mann  und  13  Pferden  hatte. 

Am  18.  Oktober  bei  Ronchi  stand  Rittmeister  von  Sardagiia 
mit  der  Oberst  1.  Escadron  auf  Vorposten  und  rettete  durch  seine 
wohlangebrachten  Attaquen  den  angegriffenen  linken  Flügel  iror 
Aufreibung«  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  Lieutenant  Braanhofer 
schwer  blessirt,  und  die  Escadron  hatte  noch  7  Mann^  14  Pferde 
yerwundety  2  Maim  und  2  Pferde  todt. 

Bei  dem  am  20.  Oktober  erfolgten  Angriffe  des  FML.  Ott  auf 
Bainette  wirkten  4  Escadrons  des  Regiments  mit,  und  verloren 
im   Ganzen  10  Mann  und   6   Pferde. 

In  der  zweitägigen  Schlacht  bei  Genola  am  4.  und  5. 
November  kämpfte  das  Regiment  in  der  Dragoner-Division  des 
FML.  Fürst  Liechtenstein.  Am  4.  war  die  Oberst- Division  bei  der 
Avant-Garde.  Rittmeister  von  Sardagna  und  Lieutenant  Limpens 
wurden  blessirty  letzterer  starb  an  seiner  Wunde.  Am  5.  war 
das  Regiment  bei  den  Colonnen  des  FML.  Baron  Elsnitz  und 
GM.  Graf  Bellegarde  vertheilt.  Bei  der  Verfolgung  des  Feindes 
griff  Oberstlieutenant  Grosser  mit  der  Oberstlieutenants-  1.  Esca- 
dron den  feindlichen  Nachtrab  rasch  an,  zersprengte  ihn  und 
eroberte   2  Kanonen. 

Das  Regiment  wurde  beim  Observations  -  Corps,  während 
der  Belagerung  der  Festung  Cüneo  eingetheilt  und  stand  im 
Lager  bei  ^ignola,  von  wo  es  Ende  Dezember  bei  Oasale  über 
den  Po  abrückte,  und  in  der  Umgegend  von  Mailand  und  Lodi 
seine  Winterquartiere  bezog. 

Das  Regiment  verliess  am  12.  März  1800  seine  Winter 
quartiere,  bezog  erst  eine  Oantonirung  in  der  Lomelina,  von  wo 
es  am  1.  April  in  das  Lager  bei  Alessandria  abrückte,  und  am 
20.  eine  Oantonirung  in  der  Umgegend  von  Aqui,  am  29.  aber 
bei  Turin  erhielt.  —  Lizwischen  hatten  die  Feindseligkeiten  mit 
den  Franzosen  wieder  begonnen,  und  am  19.  Mai  war  das 
Regiment  im  Gefechte  bei  Strambino  in  der  Umgegend  von 
Ivrea.  Am  1.  Juni  wurde  das  Regiment  an  den  Po  beordert, 
um  den  Uebergang  des  Feindes  über  diesen  Fluss  so  viel  als 
möglich  zu  beobachten  und  zu  hindern.  Am  9.  passirte  eia  Theil 
der  französischen  Avantgarde  bei  Pavia  den  Po,  an  welchem 
Rittmeister  Sardagna  mit  der  Oberst-Division  auf  Vorposten  stand. 
Ungestüm  drangen  die  Franzosen  auf  der  Strasse  gegen  Voghera 
vor,  um  sich  eines  k.  Artillerieparkes  zu  bemächtigen,  der 
eben  daselbst  im  Anzüge  war.  Sardagna  aber  zwang  den  Feind 
durch  wiederholte  tapfere  Attaquen  zum  Aufgeben  seines  Unter- 
.f»y  nehmens.  Tags  darauf  ward  er  aber  von  feindlicher  Uebermacht 
umringt,  bahnte  sich  glücklich  mit  dem  Säbel  in  der  Faust 
einen  Weg  durch  die  feindlichen  Oolonnen,  und  rückte  nach 
3  Tagen  mit  seinen  tapfern  Dragonern,  nach  anstrengenden  Gebirgs- 
märschen,   beim*  Regimente   wieder   ein. 
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In  den  am  9.  Jnni  stattgehabten  unglückliclien  Gefechten 
des  FML.  Ott  bei  Casteggio  und  Montebello  befanden  sich  einige 
Escadrons   des  Regiments. 

In  der  Schlacht  bei  Marengo  am  14.  Juni  hatte  das  Regi- 
ment mit  seiner  allgemein  anerkannten  Bravour  gefochten.  Dasselbe 
war  in  der  zweiten  oder  linken  von  FML.  Ott  befehligten  Colonne 
eingetheilty  2  Escadrons  im  Vortrab;  welchen  GM.  Baron  Gottes- 
heim befehligte,  und  4  in  der  Infanteriebrigade  des  GM.  Sticker. 
—  Im  Verlaufe  dieser  entscheidenden  Schlacht  war  das  Regi- 
ment mit  dem  Infanterie-Regiment  Baron  Spleny  (jetzt  Nr.  51) 
zur  Erhaltung  der  Bormidabriicke  vom  Generaladjutanten  Oberst 
Grafen  Radetzky  persönlich  gegen  den  Feind  geführt;  und  wehrte 
mit  musterhafter  Kraft-Anstrengung  die  ungestümen  Angriffe 
des  Feindes  ab.  Dem  Grafen  Radetzky  wurde  an  der  Fronte 
des  Regimentes  ein  Pferd  unterm  Leibe  getödtet.  —  In  diesem 
blutigen  Kampfe  erhielt  der  Commandant  des  Regiments  Oberst 
Fürst  Maximilian  Joseph  Thurn-Taxis  an  der  Spitze  seiner 
wackeren  Reiter  eine  schwere  Contusion  am  Kopfe,  welche  ihn 
nöthigte  sich  vom  Kriegs  -  Dienste  zurückzuziehen,  ausser  ihm 
waren  noch  Major  Molitor,  Lieutenant  Grosser,  und  eine  beträchtliche 
Anzahl  Mannschaft  verwundet,  wie  auch  mehrere  Mann  und  Pferde  todt. 

Tags  darauf  wurde  zu  Alessandria  ein  Waffenstillstand  ab- 
geschlossen, und  die  österreichische  Armee  zog  sich  hinter  den 
Mincio  zurück,  an  dessen  Ufern  das  Regiment  nun  mit  vielfach 
▼eränderten  Cantonirungen  bis  zum  Wiederbeginn  der  Feindse- 
ligkeiten in  der  zweiten  Hälfte  Dezember  stehen  blieb.  —  Am  25. 
und  26.  Dezember  überschritt  der  französische  General  Brunne  mit 
70000  Mann  den  Mincio,  und  es  kam  mit  der  nun  vom  G.  d.  C. 
Grafen  Bellegarde  befehligten,  um  20000  schwächern  österrei- 
chischen Armee  zur  blutigen  Schlacht.  An  dieser  hatte  das  Re- 
giment ehrenvollen  Antheil  genommen,  aber  beträchtliche  Ver- 
luste erlitten.  Es  zählte  an  Todten:  Lieutenant  Franz  Landgraf 
Fürstenberg,  7  Mann  und  24  Pferde ;  an  Verwundeten :  Ritt- 
meister Suchanek,  Cadet  Visconti,  43  Mann  und  54  Pferde,  an 
Vermissten:  Cadet  Dehnel,  6  Mann  und  10  Pferde.  Rittmeister 
von    Sardagna   befand    sich    wieder    unter    den    Ausgezeichneten. 

Im  Gefechte  des  26.  bei  Valeggio  deckte  das  Regiment 
mit  Bussy-Jäger  unter  General  Frimont  die  Flanke  und  den 
Rückzug  der  Armee,  war  noch  11  Tage  bei  der  Arridre-Garde 
und  marschirte  bis  Cerviniano  im  Friaulischen,  wo  es  wegen  des 
am  16.  Jänner  1801  für  Italien .  abgeschlossenen  Waffenstillstan- 
des in  eine  Cantonirung  in  der  Umgegend  von  Krainburg  in 
Krain   beordert  wurde,  und   Ende   Jänner    1801     daselbst    eintraf. 

Nach  dem  zu  Lünneville  abgeschlossenen  Frieden  marschirte 
das  Regiment  am  13.  April  1801  in  die  Friedensstation  Tarnow 
in  Galizien,  wo  es  eine  Division  des  eben  aufgelösten  Drago- 
ner-Regiments Kronprinz  Ferdinand  erhielt,  und  im  Beginn  von 
1802  wieder  zum  Chevauxlegers-Regim  ente  mit  derNummor3 
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übersetzt   wurde.    Es    erhielt    nun    weisse    Rö'cke   mit   Scharlach- 
rothen  £[rägen   und   Aufschlfigen  nebst  gelben   Knöpfen. 

Am  15.  Februar  rückte  dasselbe  in  die  Dislocation  von 
Siedlec  in  West-Galizien  ab.  Rittmeister  Ton  Sardagna  erhieh 
für  seine  vielfachen  Auszeichnungen  in  den  letzten  Feldzügen 
vermöge  Capitelsbeschluss  in  der  Promotion  vom  5.  Mai  1802 
das  Ritter-Kreuz  des  Mar  ia  Theresien-Ordens. 

Am  1.  September  1805  rückte  das  Regiment  in.  das 
Exerzier-Lager  bei  Krakau,  wo  es  aber  zum  Weitermarsche  be- 
ordert, nach  wenig  Tagen  aufbrach,  und  am  10.  October  in  der 
Gegend  von  Wels  in  Oberö'sterreich  einrückte*  —  Das  Regiment 
erhielt  seine  Eintheilung  zum  Corps  des  FML.  Baron  Kien- 
mayer und  bezog  Mitte  October  eine  Cantonirung  bei  Reichers- 
berg im  Innviertel.  Am  19.  hatte  ein  Streif •  Commando  des  Re- 
giments bei  Wert  mit  den  Franzosen  einen  blutigen  Zusammen- 
stoss,   und  verlor  im   Ganzen  17  Mann  und   5   Pferde. 

Anfangs   November  rückte  das  Regiment  erst  gegen  Wien 
und  sodaon  nach  Mähren.  —  Dasselbe   war   in   der  Avant-Garde 
der  am  2.   Dezember   zur   Schlacht    bei    Austerlitz    vorrückenden 
Armee.  Die  Avant-Garde  eröffiiete  im  dichten  Nebel  des  Morgens 
den  Angriff  auf  das   Dorf  Tellnitz.  Im   weitern     Verlaufe    dieser 
welthistorischen   Schlacht   deckte    das    Regiment    im    Verein    mit 
Szekler-Hussaren  den  Rückmarsch  des  linken  Flügels  (der  Russen), 
welchen   die   Division   Van  dämme    am    Fusse    folgte.   Zwei    fran* 
zösische     Dragoner -Regimenter    wurden    von     dem     diesseitigen 
Regimente   und   den   Hussaren   mit  grosser    Tapferkeit    mehrmals 
zurückgeschlagen.    Ungeachtet  eines  heftigen   Kartätschen  -  Feuers 
behauptete   das  Regiment   mit   seltener   Ausdauer  und  Unerschro- 
ckenheit   seine  Stellung   auf  der   Höhe  zwischen  Tellnitz  und  dem 
Satschaner-Teiche^   wodurch  die  russische   Infanterie  Zeit  gewanoi 
ihren   Rückmarsch   über   den  Damm   auszuführen.  Die  aufopfernde 
Tapferkeit  des  Regiments   O'Reillj-Chevauxlegers,  die  ausgezeich- 
nete Führung  seines   entschlossenen   Obersten    Graien    Dogenfeld 
sind   in   den   Tafeln    der    Geschichte    des    gigantischen    Kampfes 
der  Drei  Kaiser-Schlacht  bei  Austerlitz  mit  unauslöschlichen  Lettern 
eingetragen.    An   Todten,    Verwundeten     und    Gefangenen    hatte 
das    Regiment    26    Mann    und    45    Pferde.    Die    Oberlieutenants 
Gaeszler   und   Hohenheisser,    welche   sich   an   diesem  Tage  durch 
besondere   Bravour  hervorgethan^   waren   verwundet.    Oberst  Graf 
Degenfeld  hebt  besonders   in   seinem    Berichte   aus    Saitz    am    6. 
die  entschlossene   und  ruhige  Haltung  der  Oberstlieutenants-Divi- 
sion    im   stärksten    Kartätschen  -  Feuer    mit    vielem    Lobe   hervor. 
Am  10.  Dezember  bezog  das  Regiment  eine  Aufstellung   in    der 
Umgegend  von  Ostrau. 

Der  seit  Mitte  November  mit  seiner  Division  und  einer 
Escadron  Schwarzenberg-Uhlanen  auf  Streif-Commando  detachirte 
Major  von  Scheither  des  Regiments  hatte  durch  einen  üeberfall 
jn   der   Nähe   von    Göding   einen   französischen   Obersten    nebst    3 
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Offiziem  und  60  Mann  gefangen  genommen,  überdiess  viele 
Pferde  erbeutet,  und  dem  Feinde  einen  Verlust  yon  70  Todten 
und  Blessirten  beigebracht,  während  sein  eigener  Verlust  nur 
2  Todte  und  9  Verwundete  betrug.  Major  Scheither  belobt  vor- 
züglich das  tapfere  Benehmen  des  Oberlieutenants  Graf  Johann 
Pöttingy  welchem  er  vorzugsweise  den  glücklichen  Ausgang  jenes 
Unternehmens  zuschreibt. 

Nach  dem  Pressbur^er  Frieden  rückte  das  Regiment  im  Jänner 
1806  nach  Lauffen  im  Salzburgischen»  im  Herbste  d.  J.  wurde 
der  Stab   nach  Ried  und  1808  nach  Wels    verlegt. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1809  sammelte  sich  das 
Regiment  Anfangs  März  in  seiner  Stabs-Station  Wels,  und  hatte 
seine  Eintheilung  in  das  VI.  Armee-Corps  des  FML.  Bar.  Hiller, 
Brigade  des  6M.  von  Provencheres  erhalten.  Es  verblieb  den 
ganzen  Monat  März  in  seiner  conzentrirten  Aufstellung,  2  Esca- 
drons  standen  bei  dem  Commando  des  Obersten  Adler  v.  Jordis- 
Infanterie  TNr.  59)  bei  Altheim  zur  Beobachtung  der  baierischen 
Grenze  aufgestellt. 

Am  2.  April  wurde  das  Regiment  der  Division  des  FML. 
Baron  Jellacic,  welche  nach  Salzburg  detachirt  war,  zugewiesen. 
Am  9.  April  wurde  Oberlieutenant  Reinl  mit  seinem  Zuge  dem 
zusammengesetzten  Commando  des  Oberstlieutenants  Baron  Taxis 
in  Tirol,  welches  sich  später  mit  den  vorrückenden  Truppen  des 
FML.   Marquis  Chasteller  vereinte,   zugetheilt. 

Am  11.  April  rückte  die  Division  Jellacic  in  2  Colonnen 
aus  Salzburg  gegen  Baiern  vor,  bei  der  ersten  unter  Oeneral 
Provencheres  befanden  sich  3  Escadrons  des  Regiments;  bei  der 
zweiten  unter  FML.  Baron  Jellacic  die  übrigen.  Am  16.  trafen 
beide  Colonnen  fast  zu  gleicher  Zeit  in  München  ein.  Am  17. 
stiessen  Patrouillen  des  Regiments  beiMosach  auf  feindliche  Vorposten 
und  brachten  einige  französische  Hussaren  als  Gefangene  ein.  —  Li 
Folge  des  unglücklichen  Ausgangs  der  Schlachten  bei  Eckmühl 
und  Regensburg  erhielt  die  Division  Jellacic  den  Befehl,  sich 
nunmehr  auf  die  Vertheidigung  des  Salzburgischen  Gebietes  zu 
beschränken,   und  sich  dahin  zurückzubewegen. 

Am  28.  bei  Waging  kam  es  mit  einigen  Abtheilungen  des 
Regiments  und  der  baierischen  Avant-Garde  zum  Gefecht,  aber 
nachdem  der  baierische  General  Graf  Preising  mit  seiner  Caval- 
lerie  heranrückte,  mussten  die  Chevauxlegers  den  Rückzug  an- 
treten. Am  29.  bestritt  das  Regiment  die  Vorposten  an  der 
Saal,  und  dehnte  sich  von  Reichenhall  bis  zum  Einfiuss  der  Saal 
in  die  Salza  aus.  Am  selben  Tage  um  1  Uhr  Nachmittags  von 
der  Vorhut  des  bairischen  General  Wrede's  angefallen,  hielten  die 
Abtheilungen  des  Regiments  dessen  Marsch  auf,  und  schlugen  sieh 
bei  Anthering,  ohne  ein  einziges  Geschütz  durch  volle  4  Stunden 
gegen  die  ganze  mittlerweile  nachgerückte  Division  Wrede;  erst 
als  die  Colonne  Jellacic  Hellbrun  erreichte,  zogen  sie  sich  in 
bester  Ordnung  zurück,  und  vereinigten  sich  gegen  16  Uhr  Nachts 
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mit  dieser.  Das  Regiment  hatte  einen  Verlust  ron  20  Mann  an 
Todten  und  Verwundeten  zu  beklagen ,  unter  den  letztern  der 
Oberlieutenant  Panz. 

Das  rasche  Vordringen  Wrede's  bestimmte  den  FML.  Baron 
Jellacic  seinen  Rückzug  nach  Loffers  und  Golling  zu  nehmen. 
Oberst  Baron  Rotbkirch  deckte  ihn  mit  dem  Regimente  bis  an  den 
Gebirgspass.  Theils  Mangel  an  Fourage,  theils  die  geringe  Aas- 
sicht Gelegenheit  zur  Verwendung  eines  grössern  Cavallerie-Kör- 
pers  zu  finden,  veranlasste  FML  Baron  Jellacic  nur  8  Zttge  der 
Oberst  1.  Escadron  (der  4.  war  wie  bereits  gesagt  in  Tirol)  bei 
sich  zu  behalten^  und  die  andern  7  Escadrons  zum  An^chluss  an 
das  Corps  des  FML.  Baron  Hiller  über  Radstadt  zu  befehligen. 
Bei  Lietzen  angelangt,  erhielt  das  Regiment  Nachricht  von  dem 
in  Folge  der  Schlacht  von  Ebelsberg  vollzogenen  Rückzuge  des 
VI.  Armee-Corps  gegen  Wien,  rückte  daher  über  den  Semmering 
und  Wiener  Neustadt  zu  dem  auf  dem  Marchfelde  lagernden  Heere 
Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Carl,  nachdem  es  auf  höhern  Befehl 
den  Major  Graf  Auersperg  mit  der  2.  Majors- Division  nach  Press- 
burg zur  Deckung  des  dortigen  Brückenkopfes  detachirt  hatte. 

In  der  zweitägigen   Entscheidungs-Schlacht   von  Aspem    am 

21.  und  22.  Mai  war  das  mit  5  Escadrons  ausgerückte  Regiment 
der  3.  vom  FML.  Prinz  HohenzoUern  befehligten  Colonne  beigege- 
ben. Am  21.  bei  dem  grossen  Angriffe  der  französischen  Reiterei 
auf  das  österreichische  Zentrum,  nahten  mehrere  feindliche  Cüras- 
sier-Regimenter  der  2.  und  3.  Colonne.  Da  stellten  sich  die  5 
Escadrons  kühn  den  Eisenreitern  entgegen,  wurden  aber  durch  den 
mächtigen  Anprall  zurück  auf  die  Infanterie-Massen  geworfen.  Am 

22.  bei  Tagesanbruch  erhielt  Oberst  Baron  Rothkirch  den  Befehl 
mit  seinen  Escadrons  sechs  französische  Bataillons  anzugreifen,  die 
in  geschlossener  Colonne  gegen  Aspern  vorrückten.  Schon  während 
des  Anreitens  dem  feindlichen  Geschützfeuer  ausgesetzt,  erlitten  sie 
namhafte  Verluste,  ohne  durch  das  Gelingen  ihrer  Attaquen  für 
die  gebrachten  Opfer  entschädigt  zu  werden.  Mit  Tapferkeit  wider- 
standen sie  den  mehrmaligen  Angriffen  der  Franzosen  im  Verlaufe 
jenes  Tages,  und  am  Nachmittage  befreite  Oberst  Baron  Rothkirch 
mit  seinen  Tapfern  durch  einen  herzhaften  Angriff  eine  bereits 
verlorene  geglaubte  österreichische  Batterie.  Das  Regiment  hatte 
an  beiden  Schlachttagen  grosse  Verluste  erlitten.  Major  Caspar 
von  Danzor,  Oberlieutenant  Johann  Lisckiewicz  nebst  17  Mann 
und  78  Pferde  waren  getödtet,  Rittmeister  Joseph  Graf  Tig^e, 
Lieutenant  Bernhard  Meihirth  nebst  noch  7  Offiziers,  116  Mann 
und  79  Pferde  verwundet,  13  Mann  und  16  Pferde  vermisst. 

Die  offizielle  Relation  nennt  unter  den  Helden  von  Aspem 
den  Obersten  und  Regiments-Commandanten  Leopold  Bar.  Roth- 
kirch, den  gebliebenen  Major  Caspar  von  Danzer,  und  den  Ritt- 
meister Carl  Baron  Wuesthof  des  Regiments.  FML.  Prinz  Hohen- 
zoUern spricht  sich  in  seinem  Berichte,  das  Regiment  betreffend» 
folgenderinassen  aus:  „Auch  den  5  Escadrons  von  O'Reilly-Chevanx- 
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»legers  unter  dem  GM.  von  Provencheres  darf  ich  das  gerechte 
,iLob  seiner  besonders  guten  Verwendung  nicht  versagen.  Kitt- 
j,meister  Baron  Wuesthof  war  während  der  ganzen  Schlacht  frei- 
j,  willig  zur  Bedeckung  der  Artillerie^  wo  es  erforderlich  war,  ver- 
i,wendet  worden.  Ich  bedauere  ungemein  den  Verlust  des  braven 
^^Majors  Danzer  von  O'Reillj  u.  s.   w/' 

Der  Gemeine  Georg  Domschütz,  welcher  mit  Selbstaufopfe- 
rung und  Bravour  den  vom  Feinde  umringten  mit  seinem  getöd- 
teten  Pferde  gestürzten  Lieutenant  Beustöhr  herausgehauen  hatte, 
erhielt  die  silberne  Medaille. 

Ende  Juni  rückte  die  2,  Majors-Division  zu  dem  in  March- 
felde  lagernden  Regimente  wieder  ein,  welches  Anfangs  Juli,  zu 
dem  vom  G.  d.  C.  Fürsten  Johann  Liechtenstein  befehligten  Caval- 
lerie-Beserve- Corps  eingetheilt  worden  war. 

In  der  Schlacht  bei  Wagram  am  5.  Juli  machte  das 
Regiment  mit  grösster  Entschlossenheit  am  linken  Flügel  wieder- 
holte Attaquen  gegen  die  feindlichen  Infanterie -Massen,  welche 
aber,  da  die  Artillerie  nicht  mehr  im  Stande  war,  die  Reiterei  mit 
nöthigen  Nachdruck  zu  unterstützen,  keinen  hinreichenden  Erfolg 
haben  konnten.  Um  1  Uhr  Nachmittags  des  6.  Juli  wurde  der 
Befehl  zum  Rückzuge  gegeben.  Die  ganze  Cavallerie  des  linken 
Flügels  führte  noch  einen  allgemeinen  Angriff  gegen  die  feindliche 
Reiterei  aus,  wodurch  diese  zurückgeworfen,  und  der  Infanterie 
Raum  zum  Abmärsche  gewonnen  wurde.  Jene  Cavallerie  deckte 
nun  den  Rückzug  des  IV.  Armee-Corps  nach  Bokflüss  und  Hohon- 
leuthen,  und  setzte  in  den  folgenden  Tagen  den  Rückmarsch  der 
Armee  nach  Mähren  fort.  Der  Verlust  des  Regiments  vom  5.  — 
9.  Juli  war  bedeutend :  Rittmeister  Friedrich  Baron  Degenfeld,  49 
Mann  und  89  Pferde  waren  todt,  Rittmeister  Alois  Hohenheissor, 
die  Oberlieutenants  Thomas  Wurrisch,  Dzwonkowski,  Anton  Baron 
Heiversen,  und  Lieutenant  Alois  Baron  Heiversen  nebst  45  Mann 
und  19  Pferden  verwundet ;  der  Regiments- Commandant  Oberst  v. 
Sardagna,  die  beiden  verwundeten  Oberlieutenants  Wurrisch  und 
Dzwonkowski,  14  Mann  und  15  Pferde  gefangen;  49  Mann  und 
34  Pferde  endlich  vermisst. 

Die  officielle  Relation  belobt  vom  Regimente  dessen  Com- 
mandanten  Oberst  Sardagna,  und  den  Oberstlieutenant  Graf  Auers- 
perg,  welch'  letzterer  mit  der  1.  Majors-Division  dem  IV.  Armee- 
Corps  des  FML.  Fürst  Rosenberg  zugetheilt  war.  Eben  so  wui-de 
im  Armee-Befehle  für  sein  pfiichtgetreues  aufopferndes  Benehmen 
der  Oberarzt  Franz  Warady  öffentlich  belobt. 

Am  12.  Juli  stand  das  Regiment  im  Lager  bei  Grosshem- 
schitz,  und  nach  mehreren  vorübergehenden  Cantonirungen  in  Mähren 
und  Ober -Ungarn  bezog  dasselbe  nach  abgeschlossenem  Wiener 
Frieden  im  November  die  Stabs-Station  Boolmia  in  Galiaien,  welche 
es  im  Sommer  1811  mit  jener  von  Grodeok  nächst  Lemberg  ver- 
wechselte, und  Anfangs  1812  in  die  Stabs-Station  Zolkiew  abrückte. 
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Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1812  gegen  Rassland 
erhielt  das  Regiment  seine  Eintheilung  zu  dem,  vom  FM.  Fürst 
Schwarzenberg  befehligten  Auxiliar- Corps ,  rückte  am  9.  Juni 
mit  Zurücklassung  der  1.  Majors-Division  aus  seinen  Friedens- 
Stationen  in's  Fe]d;  und  überschritt  am  15.  die  Grenze  des 
Herzogthums  Warschau,  Am  10.  August  im  Gefechte  bei  Pms- 
zana  war  dasselbe  auch  am  11.  in  der  Schlacht  bei  Podabnie, 
und  folgte  den  gegen  den  Feind  vorrückenden  österreichischen 
und  sächsischen  Cavallerie- Abtheilungen  als  Unterstützung.  Als  eine 
dieser  letztern  im  Verlaufe  der  Schlacht  von  einer  feindlichen 
überlegenen  Reiter-Truppe  zurückgeworfen  wurde,  rückte  die  Oberst 
2.  Escadron  des  Regiments  vor,  warf  sich  in  die  Flanke  des 
Feindes,  und  brachte  ihn  zum  Weichen.  Bei  dieser  G^egenheit 
wurde  Lieutenant  August  Baron  Godart  von  mehreren  rassischen 
Kosaken  und  Uhlanen  umringt,  jedoch  durch  den  Gemeinen 
Adam  Komberger,  welcher  hiebei  2  Lanzenstiche  erhielt,  gerettet 
Eornberger  erhielt   die  silberne  Medaille. 

Am  24.  besetzte  Oberst  Graf  Auersperg  mit  4  Escadrons 
des  Regiments  einer  von  Eaiser-Hussaren  und  einem  Grenz-Ba- 
taillon  vom  Warasdiner-Ereutzer-Regiment  das  Dorf  Erimini,  — 
Schon  beim  Anrücken  gegen  dasselbe  attaquirte  Oberlieutenant 
Treutier  ein  feindliches,  aus  50  Eosaken  bestehendes  Piket  and 
warf  es  zurück.  Li  Orte  selbst  waren  über  4  Escadrona  russi- 
scher Dragoner  und  Eosaken,  wie  auch  einige  Abtheilangen 
Hussaren  aufgestellt,  welche  Anfangs  Widerstand  leisten  wollten. 
Rittmeister  Baron  Wuesthof  und  Oberlieutenant  Treutier  drangen 
mit  solcher  Entschlossenheit  auf  sie  ein,  dass  sie  zu  weichen 
begannen;  das  Gefecht  endete  mit  dem  Rückzuge  des  Feindes 
Der  Verlust  des  Regiments  betrug  3  Mann  und  3  Pferde  an 
Todten,  und  1  Verwimdeten.  In  seiner  Relation  an  FML.  Bar. 
Frimont  belobt  Oberst  Graf  Auersperg  das  muthige  und  ent- 
schlossene Benehmen  des  Rittmeisters  Baron  Wuesthof  und  Obcr^ 
lieutenants  Treutier  vom   Regiments 

Am  19.  September  bei  einer  Recognoszirung  gegen 
Guidawa  kamen  aus  dem  russischen  Lager  Schwärme  von  Kosa- 
ken, Ealmuken,  Tartaren  und  Baschkiren,  welche  einige  öater- 
reichische  und  sächsische  Cavallerie-Abtheilungen  zum  Weichen 
brachten.  Da  Uess  der  eben  anwesende  FM.  Fürst  Schwarzen- 
berg den  General  Zechmeister  mit  2  Escadrons  des  Regiments 
eine  Attaque  auf  diese  Reiterschwärme  unternehmen,  welche  nun 
auf  ihre  Unterstützung  zurückgeworfen  wurden. 

In  der  Nacht  vom  20.  auf  den  21.  September  standen  3 
Escadrons  des  Regiments  mit  70  Pferden  sächsischer  Cavallerie 
und  einer  Escadron  polnischer  Uhlanen  im  Lager  bei  Niesvricz, 
als  um  y,4  Uhr  Morgens  die  Aviso-Vedetten  Feuer  gaben,  eine 
bedeutende  Uebermacht  feindlicher  Reiterei  mit  fürchterlichem  Ge- 
schrei sich  auf  die  Posten  stürzte,  und  mit  selben  zugleich  auf  da^ 
Lager  losjagte,  welches  mit  dem  Rücken  an  einen  Sumpf  gelehnt. 
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eine  äusserst  ungünstige  AufsteUung  hatte  und  nun  von  allen 
Seiten  Tom  Feinde  umringt  wurde.  Die  Vertheidigung  war 
unmöglich  geworden.  Der  Feind,  welcher  den  Angriff  mit  600 
Kosaken,  300  Hussaren  und  300  Dragonern  unter  Führung  des 
General  Lambert  imternahm,  warf  die  Sachsen  und  Polen  auf 
die  3  Escadrons  des  Regiments,  welche  hiedurch,  da  sie  eben 
im  Aufsitzen  begriffen  wigren,  fortgerissen  wurden,  ihre  durch 
den  fürchterlichen  Lärm  scheu  gewordenen  Pferde  nicht  bändigen 
und  erhalten  konnten,  und  dadurch  von  dem  nachfolgenden  Feind 
erreicht,  theils  gefangen,  theils  niedergehauen  wurden.  Mehrere 
retteten  sich  durch  die  Moräste.  Der  Verlust  des  Regiments  war 
beträchtlich.  Die  Rittmeister  Eacl  Baron  Wuesthof,  Franz  Kohl- 
mannhuber,  Alois  von  Hohenheisser,  die  Oberlieutenants:  Alois 
von  Vallegio,  Johann  von  Treutier,  der  hiebei  verwundete  Ober- 
lieutenant August  Baron  Godart  nebst  dem  Regiments  -  Cadeten 
Ludwig  von  Losenau,  dann  gegen  100  Mann  und  Pferde  geriethen 
in  feindliche  Gefangenschaft.  Feldgepäck,  Lagergeräthschaften, 
Waffen  und  über  100  Pferde  waren  die  Beute  der  Russen. 

Das  hiedurch  bedeutend  geschwächte  Regiment  wurde  im 
weiteren  Verlaufe  dieses  Feldzugs  noch  als  Avant-  und  Arriere- 
Garde  zum  Patrouillen-  und  Vorpostendienst,  Recognoszirimgen  und 
Streif- Commanden  verwendet,  kam  aber  zu  keinem  grösseren 
Gefechte  mehr,  und  rückte  am  1.  März  1813  in  der  Umgegend 
von  Busko  in  die  Winter<]^uartiere,  Ende  April  aber  bezog  es  bei 
Krakau  ein  Lager.  Hier  erhielt  es  bei  erfolgter  Auflösung  des 
Auxiliar  Corps  die  Bestimmung  nach  Böhmen  und  erhielt 
Ende  Mai  in  der  Umgegend  von  Daschitz  Cantonirungs- 
quartiere. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzuges  1813  erhielt  das  Regiment 
seine  Eintheilung  in  das  Cavallerie-Corps  des  G.  d.  C.  Erbprinzen 
von   Hessen-Homburg. 

In  der  Schlacht  bei  Dresden  am  27,  August  stand  das 
Regiment  als  Reserve  für  die  Infanterie  •  Divisionen  Bianchi 
und  Chasteller  aufgestellt,  kam  zwar  nicht  in  Thätigkeit,  erlitt 
aber  dennoch  einen   Total  -  Verlust   von   9   Mann   und   16  Pferden. 

Mitte  September  wurde  das  Regiment  dem  IV.  Armee- Corps 
des  G.  d.  C.  Grafen  Klenau  zugetheUt;  bei  dessen  Vorrückung 
in  Sachsen  war  das  Regiment  thätigst  grösstentheils  abtheilungs- 
weise  verwendet,  und  zwar  am  2.  Oktober  bei  der  Recognos- 
zirung  von  Freiberg,  am  3.  im  Gefechte  an  der  Flöhe  am  4. 
in  jenem  von  Chemnitz.  —  Im  Gefechte  bei  Pennig  am  6. 
Oktober  hatten  2  Escadrons  des  Regiments  nebst  2  von  Hohen- 
zoUern  Chevauxlegers  ein  ziemlich  hitziges  Gefecht  gegen  polnische 
Lanziers,  welches  mit  dem  Rückzuge  dieser  letztem  endete. 
Lieutenant  Baron  Godart  nebst  4  Mann  und  10  Pferden  waren 
verwundet,  2  Mann  und  6  Pferde  todt  geblieben.  —  Das  Regi- 
ment war  femer  in  den  Gefechten  bei  Liebertwolkwitz  am  13. 
und   14.   Oktober.   Am  letzteren   Tage    hatte   es   viel    durch    das 
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feindliche   GescLtitzfeuer   gelitten  und   zwar:   11    Mann   41    Pfej-de 
todt,   16   Mann   und   7    Pferde  verwundet. 

Am    16.    Oktober  focht  G.  d.  C,    Graf   Elenau   mit    dem 
rV.     Armee   Corps    auf    dem     äusserst^i     rechten   Flügel   geg-en 
Marschall  Macdonald  bei  Fuchsheim,    Gross -Pösa    und    dem    Uni- 
versitäts- Walde.    Endlich   hatten     sich     die    Franzosen     mit    ihrer 
an  Truppen   weit    überlegenen   Macht    der   Anhöhe   bei   Liebert- 
wolkwitz,    die   mit   3    Geschützen   gekrönt    war,     bemächtigt,    und 
die    am  Fusse     dieser     Höhe     postirten    3    Kanonen    gewonnen. 
Oberstlieutenant  Alfred  Fürst   zu  Windisch  -  Grätz  des  Begiments 
hatte       diese    für      das     Corps    sehr     gefährliche .  Wendung    der 
Dinge  kaum   wahrgenommen,   als   er   auch  sogleich,    aus  eigenem 
Antriebe   mit    seiner   Division     unter    dem     heftigsten    feindlichen 
Feuer   vorrückte,    sich  selbst   an   die  Spitze    der  Oberstlieutenants 
1.   Escadron     setzte   und     die   im   Sturmschritte     hervorbrechende 
feindliche    Infanterie  -  Masse ,      die     bereits     der  Kanonen   Meister 
geworden,   mit    kaltblütigster    Verwegenheit  attaquirte,     wobei   es 
ihm    gelang     ihr     eine    halbe    Batterie    zu     nehmen.   Im     selben 
Augenblicke   liess  Fürst  Windisch-GrStz    das   in   die   Flanke   kom- 
mende französische    Garde  -  Cavallerie-Regiment   durch   die  Oberst- 
lieutenants   2.   Escadron,     welche    zur    Unterstützung    aufgesteUt 
war,    angreifen.    Die  französische  Garde  -  Cavallerie     wurde    als- 
bald    zurückgeworfen ,     und     durch     diese      beiden    so     kühnen 
Attaquen,    für   die    eben   vorrückende   k.   russische   und   k.  preus- 
sische  Batterie   wie  nicht   minder   für   die   österreichische  Infanterie 
Zeit    gewonnen,    das     Dorf  Seifertsheim     zu   besetzen,     und     die 
Franzosen  mit   einem   wirksamen   Feuer   zu   empfangen,    wodurch 
überdiess   den    rückwärts     aufgestellten  russischen   und  österreichi- 
schen   Cavallerie  -  Abtheilungen   die  Möglichkeit   verschafft  wurde, 
sich     in    Ordnung     und     ohne     bedeutenden  Verlust     hinter    die 
Gräben   von   Fuchsheim   zurückzuziehen. 

Diese  so  glänzende  und  erfolgreiche  Waffenthat,  in  Folge 
deren  Oberstlieutenant  Fürst  Windisch-Grätz  unter  den  Ausgezeich- 
neten in  der  Relation  der  Leipziger  Schlacht  genannt  wird, 
wurde  sogleich  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Alexander  von 
Russland  durch  die  Verleihung  des  k.  russischen  Wladimir- 
Ordens  III.  Classe  an  den  tapfern  Fürsten  thatsächlich  aner- 
kannt, welcher  nachträglich  mittelst  Handbillet  Sr.  Majestät  des 
Kaisers  Franz  de  dato  Paris  am  2.  Mai  1814  das  Ritterkreuz 
des  Maria  Theresien-Ordens  erhielt.  —  Oberlieutenant  Baron 
Heiversen  wurde  bei  diesen  Attaquen  schwer  verwundet,  so  dass 
er  in  den  ersten  officiellen  Verlust  -  Eingaben  als  todt  aufgeführt 
wird.  Der  G.  d.  C.  Erbprinz  von  Hessen-Homburg  belobt  in  der 
Relation  die  gute  Verwendung  des  Oberlieutenants  von  Stein- 
feld  des  Regiments.  Wachtmeister  Johann  Zartl,  welcher  eine 
Kanone  erobert  hatte,  wurde  mit  der  goldenen  Tapferkeits- 
Medaille  belohnt.  —  Noch  am  Abende  desselben  Tages,  bei 
den   erneuerten   Stürmen   der    Franzosen  auf  Seiferstheim,  unter- 
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stützte  das  Regiment  durch  seine  wiederholten  entschlossenen 
Attaquen  die  Bajonett- Angriffe  der  Infanterie  auf  das  Zweck - 
massigste.  Am  18.  Oktober  nahm  das  IV.  Armeecorps  Liebert- 
wolkwitz,  Holzhausen  und  Zuckelhausen  in  Besitz.  G,  d.  C.  Graf 
Klenan  verfolgte  den  Feind^  und  es  wurde  dieser  mit  Wegnahme 
von  drei  Geschützen  von  der  Cavallerie  dieses  Corps,  darunter 
auch  O'Reilly  Chevauxlegers,  bis  Stöttering  zurückgeworfen.  Das 
Regiment  war  nun  bei  der  Verfolgung  des  Feindes  thStig,  und 
überschritt,  ohne  weitere  besondere  Vorfallenheiten  am  20.  Dezem- 
ber bei  Lauffenburg  den  Rhein. 

Es  hatte  nun  seine  Eintheilung  zur  leichten  Division  des 
FML.  Fürst  Moriz  Liechtenstein,  und  die  Brigade  des  GM.  Prinz 
Gustav  Hessen-Homburg  erhalten.  Anfangs  Jänner  1814  bewachte 
das  Regiment  mit  dem  2.  JSgerbataillon  zu  Salins  das  Fort 
St.  Andrd;  in  welcher  Aufstellung  es  bis  Ende  Jänner  verblieb. 
Am  14.  Jänner  hatte  der  auf  Vorposten  mit  einer  halben  Esca- 
dron  stehende  Oberlieutenant  Baron  Piers  einen  heftigen  Angriff 
eines  weit  überlegenen  Feindes  zu  widerstehen,  erhielt  bei 
dieser  Gelegenheit  5  Wunden,  und  hatte  seine  Rettung  nur  der 
heroischen  Selbstaufopferung  und  Bravour  des  Corporal  Johann 
Hartlaub,  der  hiebei  in  Gefangenschaft  gerieth,  wie  der  Chevaux* 
logers  Wurho  Blaszak  und  Jakob  Rieger  zu  danken,  welche  1815 
sämmtlich  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  belohnt 
wurden.  Der  Verlust  des  Regiments  betrug:  an  Todton  16  Mann 
und  19  Pferde;  an  Verwundeten :  Oberlieutenant  Baron  Piers 
und   ein  Pferd ;   an  Gefangenen :  6  Mann   und  6  Pferde. 

Ami.  und  4.  Februar  hatte  das  Regiment  zwischen 
Maisons  blanches  und  Grand  Vacheries  heftige  Vorpostengefechto 
zu  bestehen.  Im  ersteren  war  der  Oberlieutenant  Torchiana 
nebst  3  Mnnn  und  8  Pferden  verwundet,  1  Mann  und  6  Pferde 
todt;  im  zweiten  wurde  Lieutenant  Gottl,  4 Mann  und  15  Pferde 
verwundet ;  1  Mann  und  4  Pferde  todt.  In  der  betreffenden 
Relation  rühmt  FML.  Forst  Moriz  Liechtenstein  vorzugsweise  das 
kluge  und  tapfere  Benehmen  des  Rittmeister  Baron  Wuesthof 
und  Lieutenant  Gottl  des  Regiments.  Am  15.  waren  Abtheilun- 
gen des  Regiments  im  Gefechte  bei  Moret,  wo  sie  nur  äusserst 
geringen  Verlust  erlitten.  Am  22.  wurde  Rittmeister  Schmelzer 
bei  Villemaur,  wo  er  mit  der  Oberst  I.  Escadron  auf  Feld- 
wache stand,  gegen  Abend  von  400  feindlichen  Reitern  ange- 
griffen, welche  jedoch  durch  eine  kühne  Attaque  der  Chevaux- 
legcrs  zum  Rückzuge  bewogen  wurden.  Corporal  Adam  Neubauer 
welcher  mit  Tollkühnheit  einen  französischen  Offizier  mitten 
unter  den  Gegnern  zum  Gefangenen  machte,  erhielt  später  die 
silberne    Medaille. 

Am  23.  wurde  die  Vorpostenkette  der  leichten  Division 
Fürst  Moriz  Lifichtenstein  durch  eine  Massa  von  5000  Reitern  der 
feindlichen  Division  Roussel,  hinter  welcher  die  Gerard's  folgte, 
zurückgedrängt.    Die  Cavallerie  der  Division  Liechtenstein,   darunt^ 
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das  Regiment  machte  einige  muthvoHe  Angriffe,  musste  aber 
dennoch  der  Uebermacht  des  Gegners  weichen,  welcher  aber,  als 
er  in  seiner  rechten  Flanke  durch  die  österreichische  Cürassier- 
Brigade  Seymann  plötzlich  bedroht  wurde,  sich  bis  unter  den 
Höhen  von  Mongneax  zurückzog.  Der  Verlust  des  Regiments 
in  diesem  Gefechte  in  der  Umgegend  von  Troyes  war  bedeu- 
tend« Es  hatte  20  Mann  und  14  Pferde  als  todt,  Rittmeister 
Vallegio  nebst  30  Mann  und  37  Pferden  als  verwundet,  den 
Rittmeister  Kohlmannhuber,  Oberlieutenant  Grivellj,  20  Mann 
und  15  Pferde  als  gefangen,  endlich  15  Mann  und  18  Pferde 
als   vermisst   zu   beklagen. 

Anfangs  M&rz  unterhielt  die  Division  Fürst  Horiz  Liechten- 
stein die  Verbindung  zwischen  den  beiden  Flügeln  der  Haupt- 
armee und  bewegte  sich  an  den  Ufern  des  Armancon  und  der 
Yonne  in  der  Gegend  von  Chanceaux  und  Auxerre,  während 
der  Operationen  der  verbündeten  Armeen  gegen  Paris  Ende 
MSrz   im  Rücken   derselben   und   stand   im  April   zu  St.  Florentin. 

Nach  abgeschlossenem  Pariser  Frieden  trat  das  Regiment  gleich 
der  übrigen  Armee  seinen  Rückmarsch  über  Süd  -  Deutschland 
an,  und  traf  Anfangs  August  in  der  Friedensstation  Rzeszow 
in  Westgalizien   ein. 

Im  Mai  1815  kam  das  Regiment  ins  Lager  bei  Erakau, 
und  war  zu  dem  in  Niederösterreich  formirten  ersten  Reserve-Corps 
bestimmt.  In  Folge  der,  durch  die  Schlacht  bei  Waterloo  ver- 
änderten politischen  Sachlage  wurde  dasselbe  beordert  die  Frie- 
densstation Tamopol  in  Ostgalizien  zu  beziehen.  Im  Frühjahr 
1821  marschirte  das  Regiment  in  die  Stabsstation  Ungarisch- 
Brod  in  'Mähren,  von  wo  es  im  April  1822  zur  Aufwartung 
in  die  Residenzstadt  Wien  abrückte.  Die  Oberstlieutenants  -  Divi- 
sion wurde  nach  Wels,  die  zweite  Majors-Division  nach  Salzburg 
detachirt.  Im  Mai  1823  marschirte  das  Regiment  nach  Ungarn, 
wo  es   die   Station   Gyöngyös   uud   später  Debreczin   bezog, 

Im  Sommer  1825  rückte  das  Regiment  abermals  nach 
Galizien  in  die  Stabsstation  Horodenka.  —  In  Folge  der  1831 
in  russisch  Polen  ausgebrochenen  Revolution  musste  eine  mobile 
Colonne  unter  FML.  Baron  Bertoletti  die  Bewegungen  des  pol- 
nischen Insurgentenheeres  an  den  diesseitigen  Weichselnfern 
beobachten  und  jeden  Durchbruch  polnischer  Truppen  auf  öster- 
reichisches Gebiet  verhindern.  Dieser  Colonne  war  die  zweite 
Majors-Division  des  Regiments  unter  Major  von  Stahel  zugetheilt. 
Der  polnische  General  Ramorino  meldete  sich  bei  den  Vorposten 
der  Chevauxlegers ,  welche  Oberlieutenant  Baron  Bussek  befeh- 
ligte, und  wurde  von  dieser  Division  des  Regiments  bei  Zalesie 
auf  österreichischem  Gebiete  übernommen  und  entwaffnet.  In 
diesem  Jahre  war  der  Stab  des  Regiment  nach  Grodek  nächst 
Lemberg  verlegt  worden,  aber  schon  im  April  1832  erhielt  das 
Regiment  Marschbefehl  nach  Siebenbürgen,  wo  es  Anfangs  Juni 
die   Stabsstation   Reps   bezog,    welche   es    1836   mit  Nagy    Enyed 
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verwechselte.  In  dieser  sehr  zerstreuten  Dislozirong  blieb  es  bis 
zum   Ausbruche  des    siebenbürgischen  Feldzuges  1848. 

Schon  beim  ersten  Beginne  der  noch  nicht  offen  ausgespro- 
chenen Feindseligkeiten  und  dem  Hervortreten  der  magyarischen 
Separationsgelttste  waren  es  vorzüglich  Oberst  Graf  Waldstein 
und  Rittmeister  Emerich  von  Babarczy  des  Regiments,  welche 
mit  aller  Energie  denselben  entgegenarbeiteten  und  zur  Aus- 
steckung  der  kaiserlichen  Fahnen  und  Farben  in  den  s&chsisch-  und 
romanischen  Ortschaften  durch  patriotische  Aufrufe  beitrugen.  — 
Mit  18.  Oktober  1848  wurde  von  Seite  des  Landes  -  Commandi- 
renden  6.  d.  C.  Baron  Puchner  der  Kriegszustand  in  Sieben- 
bürgen proclamirt. 

SchonAnfangs  Oktober  hatte  die  Obers  tlieutenants-Divi- 
sion  des  Regiments  unter  Rittmeister  von  Schroer  sich  in  Szas- 
Varos  konzentrirt,  und  durch  ihre  feste  Haltung  und  energisches 
Einschreiten  im  Hatzeger  und  Marcs -Thal  den  Aufruhr  nieder- 
gehalten,  bereits  früher  Streifiingen  gegen  Deva  und  Vayda 
Hunynad  unternommen»  und  einen  kaiserlichen  Pulvertransport, 
der  von  der  ungarischen  Szas-Yaroser  Nationalgarde  unter  einem 
ehemaligen  k.  Offizier  Namens  Thiery  hStte  aufgehalten  werden 
sollen^  gerettet. 

Am  5.  November  griff  Rittmeister  von  Ealchberg  mit 
der  Oberstlieutenants  1.  und  1.  Majors  2.  Escadron  des 
Regiments,  nebst  einer  Compagnie  des  Infanterie  -  Regiments 
Erzherzog  Karl  Ferdinand  lAr.  51  das  bei  Radnoth  aus  2000 
Mann  bestehende  Szekler  Lager  an,  versprengte  dasselbe  nach  einem 
kurzen  Gefecht  und  machte  den  Commandanten  mit  2  Offizieren 
und  125  Mann  zu  Gefangenen.  ^-  Die  in  Klausenburg  und  Sza- 
mosfalva  dislocirtd  zweite  Majors  2.  Escadron  des  Regiments 
wurde  am  27.  September  in  diesen  beiden  Orten  mit  Uebermacht 
und  List,  während  einer  Fouragirung  in  einer  kleinen  Kaserne, 
wie  auch  den  einzeln  liegenden  Quartieren  von  den  Rebellen 
überfallen,  die  Mannschaft  entwaffnet,  deren  Pferde  weggenommen, 
und  die  Offiziere  als;  Major  Graf  St.  Quentin,  Rittm eister  Webe 
Westen,  Oberlieutenant  Baron  Dercseni,  die  Lieutenants  Truskolaski, 
Conrad  Heidmann  und  der  Brigade  -  Adjutant  Lieuteoant  Lichten- 
thal  gefangen  gehalten  und  bewacht.  Nur  dem  Gemeinen  Jatzko 
Statzko  war  es  selbst  nach  der  Entwaffnung  gelungen,  sich 
seines  Pferdes  und  seiner  Waffen  zu  bemächtigen  und  unter 
vielen  Gefahren  sich  zu  der  bei  Szas- Regen  stehenden  Colonne 
des  k.  Oberstlieutenants  Urban  durchzuschlagen,  wofür  der 
wackere  Mann  in  der  Folge  mit  der  kleinen  silbernen 
Medaille  ausgezeichnet  wurde. 

Die  zweite  Majors  1.  Escadroh,  welche  flügelweise 
in  Lechnitz  und  Valaszut  dislocirt  war,  hatte  auf  die  Nachricht 
jener  Entwaffnung  durch  die  Umsicht  und  Ei^ergie  der  beiden 
Rittmeister  Eisl  und  Baron  Bechtold  vor  einem  gleichen  Lose 
bewahrt,    sich     nach   Szas-Regen     gezogen,  sich  daselbst    in    der 
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zweiten  Hälfte  Oktober  an  die  Colonne  des  Oberstlieutenants 
Urban  vom  2.  Romanen -Regiment  geschlossen^  und  deckte  im 
Gefechte  bei  Szt.  Ivan  am  3.  den  Rückzug  der  kaiserlichen 
Infanterie  aus  jenem  Dorfe^  wobei  sie  zwar  lebhaft  beschossen 
wurde^  jedoch  nur  2  Mann  nebst  einigen  leicht  blessirten  Pferden 
verlor.  Tags  darauf  am  1.  November  wurde  dieses  Gefecht  fort- 
gesetzt, die  kaiserlichen  Vorposten  von  dem  übermächtigen  Feinde 
zurückgeworfen^  und  der  Rückzug  gegen  Batos  angetreten;  den 
die  Izweite  Majors  1.  Escadron  abermals  deckte.  In  letzterm  Orte 
vereinte  sich  ein  in  Eilmärschen  aus  Galizien  zurückkehrendes 
Remonten  -  Geleits  -  Commando  des  Regiments,  120  Mann  stark 
unter  Rittmeister  Bolberitz  mit  dieser  Escadron,  diese  beiden 
Abtheilungen  wurden  componirte  zweite  Majors  Division 
genannt.  Am  13.  November  wurde  die  Avantgarde  der  aus 
Galizien  am  5.  und  6.  in  Siebenbürgen  eingerückten  Brigade 
Wardener,  an  welche  sich  die  Colonne  Urban  angeschlossen 
hatte,  bei  Szamos  Ujvar  von  bedeutenden  feindlichen  Streit- 
ki*äften  angegrifien.  Rittmeister  Emil  Baron  Bechtold  des  Regi- 
ments welcher  mit  einer  halben  Escadron  an  der  Strasse  bei 
Valaszut  vorpostirt  war,  hieb  sich  auf  das  Tapferste  mit  dem 
Feinde  herum,  bis  durch  eine  gelungene  Attaque  des  Rittmeister 
Bolberitz  und  dem  kühnen  Bajonett- Angriff  einer  Division 
des  Infanterie -Regiments  Sivkovich  der  Feind  zurückgedrängt 
wurde.  Am  16.  bei  Szamosfalva  wurde  der  Feind  von  der 
Brigade  Wardener  angegriffen  und  bis  hinter  den  Ort  zurück- 
gedrängt, bei  welcher  Gelegenheit  Rittmeister  Bolberitz  mit 
einem  Zuge  jenen  Ort  vom  feindlichen  Landsturm  säuberte  und 
diesen   eine  Strecke   weit   verfolgte. 

Am  20.  bei  der  Einnahme  Klausenburg's  vereinigte  sich 
jene  componirte  IL  Majors-  Division  mit  den  unter  Oberstlieu- 
tenant Losenau  in  der  Brigade  des  Generals  Ealiany  stehen- 
den 4  Escadrons  des  Regiments  als  Oberstlieutenants  1., 
Oberst  2.  und  1.  Majors-Division.  Die  Oberst  1.  Esca- 
dron war  bei  dem  in  der  Haromsz  ek  gegen  die  aufrührerischen 
Szekler  operirenden  Streif- Corps  des  Rittmeister  Baron  von  der 
Heydte  seit  Anfangs  November  detachirt  worden,  dessgleichen 
die  Oberstlieutenants  2.  Escadron  zur  Deckung  des 
Romanenlagers  bei  Blasendorf,  sowie  zur  Beobachtung  der  Gegend 
von   Thorda  Enyed  und   Tövis, 

Schon  am  22.  wurde  Oberstlieutenant  Losenau  mit  der 
Oberstlieutenants  1.  Oberst  2.  Escadron  und  6  Zügen  der  IL  Majors 
Division  nebst  2  Infanterie -Bataillons  und  einer  Sechspfünder- 
Batterie  gegen  Banfiy  Hunyad  westlich  von  Klausenburg  abzu- 
rücken befehligt,  wo  er  nach  einem  unbedeutenden  Gefechte  am 
24.  bei  Gyalu  am  26.  einrückte  und  bis  zur  Vorrückung  gegen 
Czucza   am  19.   Dezember   in   dieser   Aufstellung   blieb. 

Indessen  wsif  die  erste  Majors-Division  an  der  Offen- 
sivoperation   des   Oberstlieutenants  Urban   gegen   die  vom   Feinde 
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stark  besetzte  Stadt  Does  betheiligt.  Major  Baron  Bassek  des 
ßegiments  wurde  mit  der  1.  Escadron  befehligt,  den  Feind, 
der  die  Gassen  von  Dees  ftülte,  zu  attaquiren  und  zu  vertreiben. 
Leider  konnte  er  sich  nur  mit  Vieren  formiren,  da  ein  Damm 
und  eine  schlechte  Brücke  ohne  Geländer  keinen  andern  Vor- 
marsch zuüess.  Die  feindliche  Infanterie  aus  ihrer,  in  Häusern 
und  hinter  Zäunen  gut  gewählten  und  gedeckten  Position,  empfing 
die  kühnen  Angreifer  mit  einem  heftigen  wohlgenährten  Einzel- 
feuer. Beim  ersten  Anprall  verlor  die  Escadron  14  Mann  und 
8  Pferde  todt,  2  Mann  verwundet.  In  diesem  Moment  ertönte 
von  rückwärts  der  Befehl  sich  zurückzuziehen.  Der  Zuruf  NAzäd 
(Zurück^  wurde  aber  von  den  vordersten  16  Mann  nicht  gehört, 
während  die  übrigen  Chargen  und  Mannschaft  der  Escadron,  im 
Schritte  zurückgehend,  Folge  leisteten,  Aber  Major  Baron  Bussek, 
Rittmeister  Lambert  mit  den  16  Chevauxlegers  drangen  mit 
ungestümer  Tapferkeit  durch  mehrere  Gassen,  trotz  dem  heftig- 
sten Geschützfeuer  bis  auf  den  grossen  Stadtplatz  vor,  und 
wurden  durch  die  hinter  ihnen  nachrückende,  feindliche  Infanterie 
derart  eingeschlossen,  dass  Gefangennehmung  oder  Vernichtung 
das  Los  der  wackeren  Reiter  zu  werden  drohte.  Rittmeister  Lam- 
bert ein  ausgezeichneter  Offizier  wurde  durch  2  Schüsse  mit 
gehacktem  Blei  aus  einem  Fenster  getödtet.  Mit  dem  Säbel 
in  der  Faust,  inmier  an  der  Spitze  seiner  Braven,  erkämpfte  sich 
der  tapfere  Major  Baron  Bussek  durch  eine  vom  Feinde 
gefüllte  Gasse  den  Rückzug,  und  erreichte  die  mittlerweile 
zum  Angriffe   vorrückende  Haupttruppe  des  Oberstlieutenant  Urban. 

Das  sechste  offizielle  Armecbulletin  drückt  sich  über  die 
Affaire  von  Dees  unter  andern  folgendermassen  aus:  jpdie  erste 
Majors-Division  vom  Erzherzog  Ferdinand  Maximilian  Chevauxle- 
gers hatte  Wunder  der  Tapferkeit  gethan.  Mit  todesverachtender 
Bravour  hatten  die  braven  Chevauxlegers  unter  der  kühnen 
Anführung  des  Major  Baron  Bussek»  dessen  Mantel  von  sieben 
Kugeln  aurchbohrt  war,  die  in  den  engen  Gassen  sich  ihnen 
entgegenstellenden  feindlichen  Infanterie -Klumpen  attaquirt,  zer- 
sprengt und  niedergehauen/'  —  Von  Dees  rückte  die  erste 
Majors-Division  nach  Klausenburg  und  von  da  gegen  Kron- 
stadt, wo  sie  im  Gefechte  bei  Hidweg  anwesend,  und  im  Corps 
des  FML.  Gedeon  mit  der  Oberst  1.  Escadron  bis  Mitte  Jänner 
1849  verbUeb. 

Im  Gefechte  bei  Czucza  am  19.  Dezember,  welchen  die 
unter  Befehl  des  Oberstlieutenants  Losenau  und  seit  18.  GM. 
Wardener  stehenden  4  Escadrons  des  Regimentes  beiwohnten, 
kam  jedoch  nur  die  Oberstlieutenants  1.  Escadron  ins 
Gefecht.  Bereits  waren  einige  kaiserliche  Infanterie -Abtheilungen 
im  engen  Kö'rösthale  vom  Feinde  zurückgedrückt  worden,  als 
obige  Escadron  unter  Rittmeister  von  Schroer  zur  Attaque  beor- 
dert wurde,  welcher  sich  auch  Major  Graf  St.  Quentin  frei- 
willig anschloss.  Entschlossen   rückte  diese  Escadron,   ihre  Offiziers, 
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ausser    den     beiden    obgenannten    Rittmeister    Baron    Bechtold, 
Oberlieatenant   Polborn,   die   Lieutenants   von  Truskolaski  und  ▼on 
Hitzgem   an  der  T6te   en   Colonne    vor,    und    kam    sogleicb      in 
das   heftigste   Kleingewehrfeuer   des   die   Höhe   des  Thaies  besetzt 
haltenden   Feindes.   Sie  musste   sich   nun   mit   einem  Verluste  von 
17   Mann  und   22   Pferden   theils   todt,   theils   blessirt    zurückzie- 
hen. Major   Oraf  St.   Quentin,  ein   hochgeachteter    Stabs-Ofiizier, 
fiel  hier  von   2   Kugeln   getödtet.   Der   Divisions-Trompeter  Peter 
Scharoch   und   Gemeiner   Ivan  Plyta,    welche    mehrere    hart     be- 
drängte Infanteristen   herausgehauen   hatten,   und  die  letzten  beim 
Rückzuge  waren,    erhielten   die   grosse   silberne  Medaille. — 
Der  feindliche   Vorpostens- Commandant  Oberst  Riczko,   ein    ehe- 
maliger    kaiserlicher     Offizier,     übersandte    auf     Ansuchen     des 
Oberstlieutenant  Loscnau   den   Leichnam   des    Grafen  St.   Quentin 
mit   einem   Schreiben,  in  welchem  er  sagt,  er  wolle  nur  Helm  und 
Schärpe  zum  Andenken  an  den  gefallenen  Helden  zurückbehalten.  — 

Am  24.  wurde  der  Rückzug  gegen  Klausenburg  bei  der 
strengsten  K&lte  angetreten,  den  die  braven  Vorposten  der  2. 
Flügel  der  2.  Majors  1.  Escadron  unter  Oberlieutenant  Conrad 
Haidmann  als  äusserste  Arriere-Garde  deckten.  —  Der  Rückzug* 
wurde  weiter  über  Enyed  fortgesetzt,  und  am  1.  Jänner  1849 
stand  Oberstlieutenant  Losenau  mit  den  4  Escadrons  in  der 
Gegend  von  E[arlsburg. 

Die    Oberstlieutenants   2.   Escadron   des   Regiments, 
seit  Anfangs  November   detachirt,    war   der  zur  Entsetzung    der 
Festung  Arad   am   8.   Dezember  in's  Banat  abrückenden  Colonne 
des   Oberstlieutenants  Berger    von    Bianchi    Infanterie    (Nr.    55), 
zugetheilt,  welche   sich   am   14.   Dezember  bei   dem  Orte  Engels- 
brunn  nSchst  Arad    mit    der   aus    Temesvar    dahin    abgerückten 
Colonne  des   GM.  Graf  Leiningen   vereinte.    Schon   am  Hinmar- 
sche hatte   die  genannte  Escadron   unter  ihren  umsichtigen  Com- 
mandanten  Rittmeister   Graf  Alberti   den  Ort  Lippa   am   11.     von 
zwei  feindlichen   Szekler-Compagnien  gesäubert,  und  mehrere  Ge-. 
tangene    eingebracht.     Am    14.    Dezember    in    der    Schiacht   bei 
Arad  war   die   Escadron  mit  4   Escadrons   Schwarzenberg-Dhla- 
nen  am   linken    Flügel    aufgestellt,   und    hatte  mit    diesen    eine 
Umgehung    zu    demonstiren,    ohne    an    diesem    Tage    zu    irgend 
einer  Attaque  zu   kommen. 

Am  17.  trat  die  Siebenbürger-Colonne  ihren  Rückmarsch 
an,  und  am  2.  Jänner  1849  vereinte  sich  diese  Escadron  in 
der  Gegend  von  Karlsburg  mit  den  dort  stehenden  4  Escadrons 
unter  Oberstlieutenant  von   Losenau. 

Am  2.  Jänner  1849  brachen  diese  Abtheilungen  nach 
Mikeshaza,  in  der  Gegend  von  Mediasch  auf,  wo  sie  einige 
Tage  verblieben.  Die  zwei  grossen  in  der  furchtbarsten  Kälte 
am  2.  und  3.  zurückgelegten  Märsche  hatten  dem  Oberlieute- 
nant Konrad  Haidmann  und  10  Chevauxlegers  ihre  Glieder  ge- 
kostet;   da  sich  dieselben   die  Füsse   erfroren. 
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Die  Oberst  2.,  und  1.  Majors  2.  £scadron  stiessen 
von  dort  zu  dem  in  der  Gegend  von  Mediascli  stehenden  Haupt- 
Corps  des  FML.  Baron  Puehner,  während  die  Oberstlieutenants- 
Division  unter  Oberstlieatenant  Losenau  in  die  Stellung  bei  Mi- 
haczfalva  abrückte,  bis  19.  dort  verblieb,  und  nach  einigen  in 
dieser  Zeit  unternommenen  Streifungen  gegen  Tövis  und  Enyed 
am   20.   Abends   vor  Hermannstadt  eintraf. 

Die  oben  genannten  beim  Haupt -Corps  des  FML.  Baron 
Puchner  stehenden  2  Escadrons  des  Regiments  nahmen  am  15» 
Theil  an  der  Yorrückung  desselben  gegen  Maros-Vasarhely,  aber 
ein  kühner  Angriff  des  übermächtigen  Gegners  bei  GalfaJva  am 
16.  zwang  die  österreichischen  Truppen  zum  Rückzuge.  Nach 
dem  ungünstigen  Gefechte  bei  Sikofalva  am  17.,  als  aie  feind- 
liche CaTallerie  fortwährend  den  Rückzug  beunruhigte,  wurde 
auf  dem  Berge  bei  Baiastelke  Front  gemacht,  und  die  beiden 
als  äusserste  Arriere- Garde  an  der  Queue  marschirenden  Esca- 
drons des  Regiments  zur  Attaque  befehligt.  Die  2.  Majors- 
1.  Escadron  jagte  zu  Vieren  vorwärts,  und  durchbrach  eine 
Hussaren-Division,  welche  durch  den  raschen  Anprall  geworfen 
wurde.  Der  Interims-Escadrons-Commandant  Oberlieutenant  Ludwig 
von  Hepperger,  ein  junger  unternehmender  Offizier,  immer  vor- 
wärts stürmend,  vom  feuerigsten  Muthe  beseelt,  jagte  auf  eine 
zweite  feindliche  Abtheilung,  die  Suite  des  Insurgenten-General 
Bem.  Lizwischen  war  das  Appel-Signal  von  Seite  des  Arriere- 
Conmiandanten  ertönt,  aber  in  der  Eampfeshitze  nicht  gehört, 
und  so  kam  es,  dass  Oberlieutenant  Hepperger,  als  er  eben  im 
Begriffe  stand,  den  Insurgenten -General  Bem  selbst  niederzu- 
hauen, von  dessen  Adjutanten  Grafen  Teleki  einen  schweren 
Eopfhieb  erhielt,  bewusstlos  zusammenstürzte,  und  in  feindliche 
Gefangenschaft  gerieth,  aus  welcher  sich  Anfangs  August  nach 
vielen  Leiden  und  Beschwerden  dieser  umsichtige  Offizier  unter 
den  ^rössten  Gefahren  bei  Lippa  muthvoU  ranzionirte.  —  Die 
ein  «Jahr  später  im  Hamburg  erschienene  Schrift  des  Insurgen- 
ten-Obersten Czets,  des  Generalstabs-Chefs  Bems,  erwähnt  mit 
bewundernder  Hochachtung  des  tapfern  Hepperger  kühne  Waf- 
fenthat.  Nebst  diesem  Offizier  waren  noch  8  Chevauxlegers  theils 
blessirt  theils  gefangen.  —  Tags  darauf  rückte  das*  Corps  bei 
Hermannstadt  ein. 

In  der,  am  21.  dort  geschlagenen  Schlacht  stand  die 
Oberstlieutcnants-Division  unter  Rittmeister  von  Schröer  am  rechten 
Flügel  der  Schlacht-Ordnung,  die  Oberst  2.,  und  2.  Majors  1. 
Escadron  am  linken.  —  Rittmeister  Schröer  machte  mit  der  Oberst- 
lleutenants  1.  eine  gelungene  Attaque,  wobei  er  nur  einige  ver- 
wundete Pferde  zu  beklagen  hatte,  die  andern  Escadrons,  welche, 
im  stärksten  Eanonenfeuer  zur  Unterstützung  in's  Zentrum  vorge- 
zogen wurden,  hatten  einen  Todten,  2  verwundete  Mann  und  eben- 
so einige  Pferde.  Das  rechtzeitige  freiwillige  Erscheinen  des  Oberst- 
lieutenants Losenau  mit  seiner  Brigade  hatte  wesentlich  zum  gün^ 


208 

stigea  Erfolge  dieser  Schlacht  beigetragen,  und  es  wurde  diesem 
tapfern  Offizier  noch  am  Schlachtfelde  vom  Commandirenden  FML. 
Baron  Puchner  dessen  eifrigste  Anempfehlung  zur  Verleihung  des 
Maria  Theresien-Ordens  zugesagt^  ein  Versprechen,  dessen 
Erfüllung  aber  der  baldige  Heldentod  Losenan's  unmöglich  machte. 
Die  Brigade  Losenau,  und  mit  dieser  die  Oberstlieutenants  -  Divi- 
sion verfolgte  den  fliehenden  Feind  bis  Gross-Scheuern. 

Am  22.  Jänner  vereinigte  sich  die  aus  dem  Szeklerlande 
kommende  Truppen-Division  Gedeon  mit  dem  Corps  des  FML. 
Puchner;  und  somit  rückte  die  1.  Majors- Division  und  die 
Oberst  1.  Escadron  wieder  zum  Regimente,  welches  nun  das 
erste  Mal  in  diesem  Feldzuge  ganz  vereint  war. 

Bei  dem  am  24.  unternommenen  Angriffe  auf  das  vom  Feinde 
besetzte  Stolzenburg  stand  das  Regiment  in  der  Reserve. 

In  der  am  4.  Februar  bei  dem  Orte  Salzburg  geschlagenen 
siegreichen  Schlacht  machten  die  Oberst-  und  2.  Majors  -  Division 
am  rechten;  die  Oberstlieutenants- und  1.  Majors-Division  am  linken 
Flügel  wiederholte  erfolgreiche  Attaquen,  und  hatten  den  Verlust 
an  20  Mann  und  Pferden^  theils  getödtet;  theils  verwimdet  zu  be- 
klagen. Die  beiden  Regiments-Cadeten  Vincenz  Graf  Nemes  uud 
Ludwig  von  SzabO;  welch'  letzterer  hier  ein  Auge  verlor,  hatten 
sich  durch  hervorragende  Tapferkeit  der  Art  bemerkbar  gemacht, 
dass  beide  die  kleine  silberne  Medaille  erhielten,  und  vom  Com- 
mandirenden selbst  am  Schlachtfelde  noch  zu  Offiziers  befordert 
wurden.  — 

Rittmeister  Graf  Alberti  war  mit  der  Oberstlieutenants  2. 
Escadron  befehligt  worden,  gleich  nach  der  Schlacht  dem  flüchti- 
gen Feinde  am  Fusse  zu  folgen,  um  über  dessen  Rückzugs -Linie 
Bericht  zu  erstatten.  Abends  8  Uhr  erreichte  Graf  Alberti  Reiss- 
markt, wo  sich  der.  Feind  gesetzt  hatte,  rückte  unter  dem  Schutze 
der  Dunkelheit  vor,  und  allarmirte  den  Feind  durch  zu  Pferde  mit- 
genommene Tambours,  so  dass  dieser  an  die  Anwesenheit  grosser 
Infanterie-Massen  glaubte.  Die  Insurgenten  verliessen  nach  Mitter- 
nacht den  von  ihnen  angezündeten  Ort,  und  Rittmeister  Graf  Al- 
berti erhielt  von  den  indessen  mit  seiner  Brigade  nachgerückten 
Obersten  von  Losenan  den  Befehl,  von  der  ferneren  Verfolgung 
abzulassen.  Am  5.  war  die  Verfolgung  fortgesetzt,  und  um  3*/« 
Uhr  Nachmittags  eröffnete  der  vor  Mühlenbach  angelangte  Oberst 
Losenau  bis  zur  Dämmerung  ein  Geschützfeuer  gegen  diese  Stadt 
und  deren  östliches  Thor,  wo  sich  Bem  mit  den  Resten  seines 
Corps  hinter  deren  Mauern  hielt.  Rittmeister  Graf  Alberti  erbat 
sich  von  seinem  Obersten  die  Erlaubniss,  mit  seiner  nur  aus  70 
Mann  bestehenden  Escadron  die  Strasse  gegen  Szas- Varos  im  Rücken 
des  Feindes  recognosziren  zu  dürfen,  wohin  er  über  Petersdorf 
abrückte.  Vor  Tages- Anbruch  war  es  ihm  gelungen,  eine  von  Szas- 
Varos  anrückende  Infanterie- Abtheilung  von  6  Offizieren  und  140 
Mann  gefangen  zu  machen,  auch  sendete  er  den  Lieutenant  Trus- 
kolaski  seiner  Escadron  zu  iiem  mit  der   Aufforderung   zur    Capi- 
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tulatioD,  welche  aber  dieser  verweigerte.     Während   dieser   Parla- 
mentär-Unterhandlung zeigte    sich   im   Rücken   der   Chevauxlegers 
abermals   eine   ziemlich    starke  feindliche  Abtheilung  am  Marsche 
nach  Mühlenbach«   Graf  Alberti    rückte    ihr    mit  seinen  Chevaux- 
legers  rasch  entgegen^  welche  überrascht  hier  kaiserliche  Truppen 
zu  finden  im  Angesichte  des  von  den  Ihren  noch  besetzten  Müh- 
lenbachs die  Waffen   streckte.     Eine   Spfündige   Feld-Kanone/  20 
Offiziere,  4  Aerzte,  450  Mann  vom  Feldwebel  abwärts,   8  gefüllte 
Munitionskarren,    12    Rüst-    und    Bagage -Wägen    fielen    in    die 
Hände  des  tapfem  Alberti's,  welcher  kaum  Zeit  hatte,  seine  Gefan- 
genen in  Sicherheit  zu  bringen,  als  bereits  die    feindliche    Avant- 
Garde   aus   Mühlenbach  vorrückte,    so  wie  gegen   diesen   Ort  die 
österreichischen  Colonnen  im  Anmärsche  waren.    * 

Die  Verfolgung  wurde  gegen  Szas-Yaros  fortgesetzt,  die 
Oberstlieutehants-  und  2.  Majors-Division  blieben  aber  als  Reserve 
in  Mühlenbach  zurück,  die  beiden  andern  rückten  vor.  Am  8.  und 
9.  kam  es  an  der  Strelbrücke  bei  Piski  zum  blutigen  Zusammen- 
stoss,  an  beiden  Tagen  kam  es  zu  wiederholten,  mit  abwechseln- 
dem Glücke  unternommenen  Oavallerie-Attaquen.  Oberlieutenant 
Joseph  Geringer  rettete  mit  edler  Aufopferung  den  sich  durch 
einen  Sturz  mit  seinem  getödteten  Pferde  beschädigten  Kamera- 
den Oberlieutenant  Ereb,  indem  er  ihm  sein  Pferd  übergab,  und 
ungeachtet  der  Annäherung  der  Hussaren  seine  Abtheilung  zu 
Fuss  erreichte.  Major  Baron  Bussek  that  sich  an  der  Tdte  seiner 
Division  wieder  durch  todesmuthige  Tapferkeit  hervor. 

Das    Regiment    hatte    aber    schmerzliche    Verluste    erlitten. 
Oberst  von   Losenau   war  tödtlich   durch   2   Kugeln  im  Rückgrad 
blessirt,     Oberlieutenant   Hugo     Wagner    durch    dA    gewaltigen 
Luftdruck    eines    ZwölfpfÜnders    getödtet    worden.    —   Ein  feind- 
liches   Bataillon    hatte    durch    Aufsteckung    weisser    Fahnen  und 
Tücher    Miene     gemacht,    sich    zu    ergeben,    doch     kaum    hatte 
sich  das  ihnen  an  der  Brücke  gegenüberstehende  Bataillon  Bianchi 
genähert,   so   feuerte   das  Insurgenten-Bataillon   auf  dasselbe.   Bei 
dieser   Gelegenheit  war   der   näher   gegen    die    Brücke   gerittene 
Oberst  von  Losenau  verwundet.  Er  wurde  von  dem  Divisions-Trom- 
peter Schindler  und  Corporal  Sikorski  schwer  blessirt  aus  dem  feind- 
lichen Feuer  gebracht,  auf  einen  mit  Ochsen  bespannten  Schlitten 
gelegt,   und    unter   den   heftigsten  Schmerzen  nach  Hermannstadt 
geführt,   wo   dieser  tapfere   Oommandant   und  älteste  Veteran  des 
Regiments,   in   dessen  Reihen   er  nun   nahe   an   40  Jahre    diente, 
zur  allgemeinen  Trauer    am    12.    seine    Heldenseele   verhauchte, 
and  feierlichst  auf  dem   dortigen   Friedhofe   unter  Begleitung  des 
ganzen   Regiments    österreichisch    und    russischer    Truppen    beer- 
digt wurde.   Mit    ihm    verlor    die    Armee    einen    ihrer    fähigsten 
Köpfe  und  tüchtigsten  Reiter-OfPiziere,   wie  auch  Bem,   sein   ein- 
stiger Schul-Kamerad  und  unleugbar  intelligente  und  tapfere  Gegner 
sich  noch  am  Schlachtfelde  bei  Erhalt  dieser  Nachricnt  aussprach« 
Corporal   Schindler    erhielt   für   sein    pflichtgetreues    aufopferndes 
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Benehmen  in  der  Folge  die  grosse  silberne  Medaille.  1 
Brigade  Stutterheim^  in  welcher  die  1.  Majors-Diviaicn,  ^ 
bei  dem  nun  erfolgten  Rückzuge  der  kaiserlichen  Trappen  gi| 
Hermannstadt  in  der  Nacht  vom  11.  auf  den  12.  zu  Alii 
überfallen,  Oberlieutenant  Apfler  des  Regiments  hatte  auf  Gescsi 
bedeckung^  mit  seinem  Zuge  die  beihabenden  Kanonen  nach  Ei 
bürg  in   oicherheit  gebracht. 

Nach  einem  mehr  als  14tägigen  Stillstand  der  Opera'^:: 
war  das  Regiment  am  3.  März  unter  Commando  des  Ober^Li 
tenant  Baron  Bussek   im  Trefifen  bei  Mediasch. 

Während  das  siebenbürgische  Armee-Corps  des  FML.  B.i 
Puchner  den  4.  und   6.  gegen    Schäsburg    vorrückte,     war  i 
lieutenant  Polborn  mit  seinem  unterstehenden  2.  Flügel  der  Obe*i 
lieutenants  1.  £scadron  als  Besatzung  nebst  mehreren  li- 
Truppen-Abtheilungen  in  Mediasch  geblieben,  Rittmeister  Gfi: 
berti  aber  mit  der  Oberstlieutenants  2,   Escadron    und    einec 
Sivkovich-Infanterie  (Nr,  41)  zur  Streifung  im  kleinen  Kecke/, 
beordert,   von   wo   er  nach   einem    4tägigen  anhaltenden   Mi:  ! 
am  9.  Nachmittags  nach  Mediasch  zurückkehrte. 

Am  10.  bei  Tages-Anbruch  erhielt  Graf  Alberti  die  ^le..  \ 
von  den  ausgeschickten  Patrouillen;  dass  der  Insurgenten  -  Ge: 
Bem  mit  seinem  Corps  im  vollen  Anrücken  sei;  —  worauf  A  > 
sogleich  Allarm  blasen  liess;    und  seine  Chevauxlegers    am  . 
gange    der    Stadt    sammelte;   wo   jene    Escadron    in    der   d; 
den  Gefahr  vernichtet  zu  virerdeu;  in  fester  unerschütterliche:, 
tung    den  Rückzug  der  Infanterie   zu   decken  stehen   blieb. 
Rückzug  wurde   gegen  Hermannstadt   angetreten;    gegen     7 
Morgens  rückten  3  £scadrons   feindlicher  Hussaren   sum   AixC 
mit  2  Geschützen  vor.  Mit  imponirender  Ruhe  zog  sich   nun 
Alberti  mit  seinen  Chevanxlegers  bis  hinter    Klein -Kapos    zu* 
die  Hussaren  verfolgten  rasch;  am  Ausgange  des  Dorfes  las^t 
Alberti  die  Chevauxlegers  attaquireu;  welche  nach  kurjsem    H. 
gemenge  2    Hussaren-Abtheilungen    warfen,   und   aus    dem    I 
hinaustrieben.  Der  Verlust  der  Chevauxlegers  betrug  nur   2  1 
und  mehrere  Verwundete;  jener  des  Feindes  wenigstens  30  ^. 
Lieutenant  Carl   von   Stein   hatte   sich    bei   der   Verfolg^ung   d 
Umsicht  und  Bravour   hervorgethaU;  dessgleichen   Corporal    ^: 
durch  seine  Tapferkeit,  in  Folge  dessen  er  die  grosse  silbo: 
Medaille  erhielt. 

Diese  Abtheilung  des  Regiments  traf  am  Abend  dieses  T^ 
bei  Hermannstadt  eiu;  nahm  Tags  darauf  Theil  an  dem  dort. 
Treffen  unter  den  Befehlen  des  k.  russischen  Obersten  Skari: 
und  vereinigte  sich  mit  den  übrigen  Abtheilungen  des  Regim 
bei  Giresau.  —  Die  siebenbürgisch-österr elchische  Armee  n: 
nach  dem  unglücklichen  Ausgang  des  Treffe us  der  Russen  bei  I 
mannstadt  seinen  Rückzug  nach  Kronstadt.  Im  Orte  Sarkany  wi 
die,  die  Arriere-Garde  bildende  Oberstlieutenants  Division  des 
gimentB  am  18.  überfallen;  da  sie  eben  im  Ausrücken  zum  Abman« 
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begriffen  war.  Die  feindliche  Avanjfc-Garde  nahm  in  der  Schnellig- 
keit zwei  im  Marsche  nach  Kronstadt  begriffenen  Positions  -  Ge- 
schütze weg.  Rittmeister  Emil  Baron  Bechtold  und  Lieutenant  v. 
Stein  warfen  sich  mit  den  wenigen  einzelnen  Leuten,  die  sich  ge- 
sammelt, auf  den  Feind,  und  entrissen  demselben  die  bereits  ver- 
lorenen Geschütze  glücklich  wieder,  worauf  die  Division  lebhaft 
von  der  feindlichen  Avant-Garde  beschossen,  ohne  weiteres  Hinder- 
niss  den  Marsch  gegen  Zeiden  antrat,  wo  der  Feind  einen  aber- 
maligen Angriff  am  19.  versuchte.  —  Ebenso  fanden  bei  dem  am 
20.  und  21.  erfolgten  Rückzuge  des  siebenbürgischen  Armee-Corps 
in  die  Walachei  ganz  unbedeutende  Arriere  -  Garde  -  Gefechte  am 
Temesser-Pass  statt.  Am  25.  März  kam  das  Regiment  nach  Ploje- 
stie,  wo  es  bis  11.  April  verblieb,  sodann  nach  Orssowa  aufbrach, 
und  von  dort  mit  dem  nun  von  FML.  von  Malkowsky  befehligten 
Corps  in*s  Banat  abrückte,  und  bei  Domaschne  bis  15.  Mai  istehen 
blieb,  mit  Ausnahme  der  Oberst-Division,  die  in  der  Avant-Garde- 
Brigade  Van  der  Null  nach  Weisskirchen  detachirt  wurde,  und  an 
der  Yertheidigung  dieses  Ortes  gegen  die  Angriffe  des  Insargen- 
ten-Corps  Perczels  Theil  nahm,  und  auch  einige  Leute  und  Pferde 
verlor.  —  Das  siebenbürgisch-österreichische  Armee -Corps  mar- 
schirte  zum  zweiten  Male  in  die  Walachei  zurück ,  und  bezog  am 
17.  Mai,  die  Grenze  bei  Orssowa  bewachend  ein  Lager  bei  Czernetz, 
wo  es  an  Cholera  and  Typhus-Epidemien  viele  seiner  Braven  verlor, 
auch  das  Regiment  hatte  starke  Verluste  an  Unteroffizieren  und 
Mannschaft.  Der  Oberarzt  Dr.  Perdisch  des  Regiments  zeichnete 
sich  in  dieser  Epoche  durch  edle  aufopfernde  Erfüllung  seiner 
Pflicht  besonders  aus.  — 

Das  siebenbürgische  Armee- Corps,  seit  Anfangs  Juni  vom 
FML.  Graf  Clam-GaJlas  befehligt,  brach  am  23.  Juni  von  Czemetz 
gegen  Siebenbürgen  auf,  und  war  über  den  Törzburger  Pass  am 
16.  Juli  in  der  Gegend  von  Kronstadt  angelangt.  Am  23.  im 
Treffen  bei  Szemeria  und  Szepsi  Szt.  Gyorgy  standen  die  beiden 
Majors -Divisionen  des  Regiments  im  Zentrum,  und  entsandten 
Plänkler  gegen  die,  aus  dem  brennenden  Dorfe  Szemeria  zeitweise 
vorrückenden  feindlichen  Infanterie- Abtheilungen.  Der  Attaque  der 
am  rech  ton  Flügel  stehenden,  vom  Rittmeister  Graf  Nemes  geführ- 
ten Obcrstiieutenants- Division  setzte  ein  breiter  unübersetzbarer 
Graben  ein  unvorhergesehenes  Hinderniss,  bei  welcher  Gelegenheit 
sie  stark  beschossen  wurde.  Am  1.  August  nach  dem  Gefechte  bei 
Büksad  wurde  das  Regiment  zur  Verfolgung  des  Feindes  beordert, 
dessen  Arriere- Garde  es  bei  Csik-Tusnad  noch  antraf.  Rittmeister 
Nahlik  des  Regiments  attaquirte  mit  der  Oberst-Division  ein  feind- 
liches Bataillon,  und  sprengte  es  auseinander.  Bei  dieser  Gelegen- 
heit hatte  diese  Division  einen  Mann  und  mehrere  Pferde  todt, 
Rittmeister  Nahlik  durch  einen  Schuss  am  Fusse  verwundet,  zu 
beklagen.  Letzterer  in  Folge  dessen  vom  Pferde  gestürzt,  und  in 
Gefahr  gefangen  zu  werden,  wurde  vom  Wachtmeister  Johann 
Sikorski  glücklich  herausgehauen ;  da  dieser  Unteroffizier  sich  schon 
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bei  Piaki  um  den  verwände ten  Obersten  Losenaa  verdient  mixlb?! 
hatte,  erhielt  er  die  goldene  Medaille.  Die  2.  Kajors-DiTiäi : 
verjagte  noch  einige  feindliche  Infanterie- Abtheilongen  in  die  na: 
liegenden  Wälder. 

Am  22.  Augus  t  rückte  das  Regiment  mit  dem  Armee-Cor: 
in  Klansenburg  ein,  wo  es  bis  Anfangs  September  bliebe  nnd  dar: 
seine  angewiesene  Friedens-Dislocation  bezog,  die  Oberstlieatenani? 
Division  in  Maros-Vasarhelj,  der  Stab  mit  der  Oberst-Division  .- 
Mediasch  und  Umgegend,  die  1.  Majors-Division  bei  HermAnnstai: 
die  2.  bei  Elisabethstadt.   — 

Nun  kömmt  noch  Einiges  über  die  detachirten  Abtheflnn^: 
des  Regiments  zu  sprechen^  deren  vier  waren.    Die  erste  vor 
ihnen  war  ursprünglich  ein  Remonten-Commando  unter   FOJiracj 
des  Wachtmeister  Slipko,  und  bestand  im  November  1848    aus    I 
Wachtmeister,  4  Corporals  und  32  Mann,  später  vermehrte  es  äcl 
durch  Ranzionirte  und  Versprengte  auf  1  Wachtmeister,    7   Corpo* 
rais    und    47    Mann.     In   der   Colonne   des  Obersten  Urban  hatte 
dieses  Detachement  an  den  Gefechten  bei  Dees,  Szamos-Ujvar  unc 
Elausenburg  thätigen  Antheil  genommen,  nach   dem    Gefechte  be 
Czucsa  half  es  den  Rückzug  gegen  Nyeres  am  19.  decken.  Corpora 
Caspar  Scheffel  brachte  die  Anzeige  des  Oberst  Losenau  aus  Banffr* 
Hunjad  beim  Obersten  Urban  ein,  dass  sich  das  Corps  des  CrM.  War- 
dener  über   Elausenburg  gegen  Hermannstadt  zurückziehen  werde 
Corporal  Scheffel  hatte  mit  4  Mann  durch  die  feindlichen  Yorpostes 
und  Patrouillen  sich  4mal  durchschlagen  müssen,  nnd  3  Mann  verlo- 
ren. Während  des  Rückzuges  der  Urbanischen  Colonne  gegen  Klao- 
senburg  wurde  Coi-poral  Scheffel  mit  13  Mann  in  diese  Stadt  gesandt 
um  selbe  zu  recognosziren.  Wiewolil  feindliche  Hussaren,  Honvedi 
und  Einwohner  ihm  die  Strasse  zu  sperren  suchten,  hieb  Scheffci 
sich  nicht  nur  durch,  sondern  rettete  sogar   einige  Bagage- Wägen 
österreichischer  Offiziere.  Auf  seinem  Rückweg  mit  mehreren  feind- 
lichen  Streifparteien   kämpfend,   brachte   Scheffel   nicht  nur    seine 
13    Mann,    sondern    auch   2   gefangene    Hussaren    und   4    Beute- 
pferde  zu  seiner  Colonne.  Er  erhielt  die  go  1  den  e  Tapferkeiten 
Medaille.  — 

Am   1.  Jänner   wurde   dieses  Detachement   von  Lieutenant 
Carl    Heinz    übernommen,    und    kämpfte     während    des    Winter- 
Feldzuges   in   der    Colonne    des   Obersten    Urban    mit   Auszeich- 
nung  in  den  Gefechten:   bei  Lechnitz   und    Bistritz    am    1.    und 
2.   Jänner,   bei  Borgo-Brund   am  23.   Jänner,    bei    Watra-Doma 
am  2.   Februar,   bei  dem  UeberfaUe  von  Moroseni   am  5.  Februar 
und  bei  Baiersdorf  am  15.  —  Im  Sommer-Feldzuge   wurde 
es  bei   dem   Gefechte  von  Borgo-Brund  am   22.  Juni   mit   einigen 
k.   russischen  Kosaken- Abtheilungen  zur   Verfolgung   des  Febdes 
verwendet,   auch   machte    es    in    den   Gefechten    bei    Wallendorf 
mehrere   gelungene   Attaquen,    und  brachte  4  gefangene  Hussaren 
und   2   erbeutete  Munitionskarren   ein.   Um  über   die   Operationen 
des  k.   russischen  5.   Armee-Corps   (unter   General -Lieutenant  v. 
Lüders)    Nachrichten     zu    erhalten»    entsendete    der    k.    russische 
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Oenerallieutenaiit  Grottenhjelm   am  4.  Juli    den  Lieutenant  Heinz 
mit     dem    Detachement     und     50     Kosaken      über     Bzis  -  Regen 
gegen   Maros-Väsärhely   ab,    um  die  Verbindung  mit  jenem  Corps 
.  aufzusuchen.   Lieutenant   Heinz  nahm   dem   Feinde  bei   Nagy-Sajo 
einen  Provianttransport  von  104  WSgen  ab;  und   zerstreute    die    Be- 
deckungs-Mannschaft;  in  Szäs-Regen,    wo    er   am   5.   mit  Tages- 
anbruch  eintraf;   ein  eben   daselbst   angelangtes   Honved-Bataillon; 
.    nachdem   60   Mann    getödtet  und   88   gefangen    wurden^   gänzlich 
auseinander   sprengte^    bemSchtigte   er    sich    sSmmtlicher   auf  der 
Post    befindlichen  Briefschaften;    aus    denen  ttber   die  Bewegungen 
des    k.  rassischen   5.   Armee-Corps    die     neuesten  Nachrichten  zu 
entnehmen   waren.     —     Am     10.   Juli    im  Gefechte     bei  Bistritz 
zeichnete  sich    das  Detachement    durch    lebhafte  Verfolgung   des 
Feindes     und   Oefangennehmung  von   5  Hussaren  und    13  Honved 
aus.    Ebenso    nahm   es   Theil   an   den  Gefechten  vor  Szeret-Falva 
am    16.  Juli  und    Szds-Regen     am    23.    Am     28.   August  rückte 
das   Detachement   zu    Elausenburg    beim    Regimente   wieder   eiu; 
nachdem  es   in  der  ganzen   Zeit  nifr   2  Mann  tmd   7   Pferde   vor 
dem   Feinde;     7   Mann     aber     im    Spitale    verloren  hatte.  Ausser 
dem  bereits    genannten;    mit     der     goldenen   Medaille   betheilten 
Corporal  Scheffel   wurden  noch  8  Mann   theils   mit   grossen;    theils 
mit  kleinen  silbernen  Medaillen;  Wachtmeister  Penninger  mit 
dem    k.     russischen     St.    Georgskreuz   5.    Classe    und   6  Gemeine 
mit  Belobungen  betheilt. 

Mit  gleich  rühmlicher  Auszeichnung  hatte  sich  das  in  der 
belagerten  Festung  Earlsburg  befindliche  Detachement  des  Regi- 
ments bewährt.  Dasselbe  bestand  aus  3  Offizieren;  5  Unteroffizie- 
ren und  65  Mann.  Dasselbe  war  die  ganze  Zeit  der  vom  15. 
März  bis  12.  August  dauernden  Belagerung  zu  den  zahlreichen 
AusföUen,  nSchtlichen  Recognoszinmgen;  Parlamentär -Ritten  und 
starken  Patrouillendienst  verwendet  worden.  Nachdem  es  die 
mehrfachen  Bombardements  im  Monat  April  und  Juni  bestanden, 
stand  es  in  den  letzten  zwei  Monaten  beinahe  täglich  dem  Feinde 
gegenüber,  besonders  ausgezeichnet  hatte  es  am  9«  und  15. 
Juli  gekämpft. 

Am  1,  Tage  wurde  der  Wachtmeister  Anton  Mroszink  durch 
einen  Schuss  am  Vorderfusse  schwer  blessirt;  nachdem  er  sich 
durch  wiederholte  hervorragende  Tapferkeit  die  goldene 
Medaille  verdient  hatte.  —  Am  15.  unternahm  der  Comman- 
dant  des  Detachements  Oberlieutenant  Hermann  Bartsch;  welcher 
seit  April  mit  eben  so  viel  Umsicht  als  Entschlossenheit  in  allen 
Gefechten  seinen  Chevauxlegers  als  hervorragendes  Beispiel  vor- 
leuchtetC;  —  eine  Schwarm-Attaque  auf  eine  feindliche  halbe 
Rakettenbatteric;  erbeutete;  Stative,  Rakottenstangeu;  Munition  und 
BrandeltascheU;  und  jagte  die  feindliche;  auf  Bedeckung  stehende 
Infanterie  -  Comparaie  in  wilde  Flucht;  worauf  er  mit  seinen 
Troph&en  in  die  Festung  unter  dem  Beifallsrufe  der  Garnison 
einrttckte. 
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Ein  Tags  darauf  am  16.  Juli  eraclueiiAaer  FeiMmz- 
Commandobefehl  belobte  öffentlich  das  tapfere  Benehmen  ct 
Oberlieutenants  Hermann  Bartsch  und  Andreas  Graf  Th^rbeis 
so  wie  der  Unteroffiziers  und  ganzen  Mannschaft  ^dieser  aiL- 
gezeichneten  Cavallerie- Abtheilung"  und  drückte  den  Daiik  c- 
Festungs-Commandanten  Oberst  von  August  mit  der  Veraicir 
rung  aus,  dieses  brave  Benehmen  seiner  Zeit  zur  fa5clidte: 
Kenntniss  zu  bringen.  Der  Gemeine  Johann  HoUub,  iv^eJcLi 
dem^  mit  seinem  blessirten  Pferde  gestürzten  Obcrlieulenant  Graf  Tks:> 
heim  am  Bückyrege  in  die  Festung  ohne  Aufforderung  sa  Hül:> 
eilte  und  vor  den  nachsprengenden  feindlichen  Hussar^i  tror 
des  heftigen  Feuers  rettete,  erhielt  die  goldene  Tapfer keitr 
Medaille. 

Am  31.  Juli  unternahm  Oberlieutenant  Bartscli  mit  f.' 
Chevauxlegers  mitten  durch  das  feindliche  Lager  eine  Schleie! 
patrouille  bis  Hermannstadt,  wo  er,  nach  zwei  mühevollen  Nack* 
mär  sehen,  unter  beständiger  Nachspürung  des  Feindes  anlangte 
und  in  der  Suite  des  k.  russischen  General  -  Lieutenants  Lüdet: 
das  Treffen  am  8.  August  mitmachte.  —  Jenes  Detachemec: 
rückte  mit  2  goldenen,  3  grossen  und  2  kleinen  silbernen  Me  dail- 
len,  nebst  3  k.  russischen  St.  Georgskreuzen  V.  Klasse  zus 
Regimente  ein. 

Major  V.  Schröer  des  Regiments  war  aus  dem  La^r  bei 
Czemetz  im  Monate  Mai  zu  dem  in  Essegg  befindlichen  Be^imentä- 
Depot  abgeschickt  worden,  um  aus  den  dort  eingetroffenen  Ergis- 
zungs-Transporten  eine  Division  zusammenzusetzen  und  zu  orgt- 
nisiren,  was  im  Monate  Juni  bewerkstelligt  wurde.  Wegen  der 
erschwerten  Communieation  wurde  diese  ■  componirte  Division  de$ 
Regiments  zur  Südarmee  des  BanusFZM.  Baron  Jellacic  beordert, 
wo  sie  sich  thätigst  verwenden  liess»  mehrere  kleine  Gefechte  rühm- 
lichst bestand,  und  im  September  über  Lugos  nach  Siebenbürgen  [ 
zum  Regimente  einrückte,  mit  zwei  im  Gefechte  bei  Bata  am  22. 
Juli    erworbenen  silbernen  Medaillen» 

Oberlieutenant  Adolf  Thalmayer  des  Regiments  befand  sict 
mit  20  Chevauxlegers  in  der  Festung  Temesvai*  und  theilte  mit 
dessen  tapfern  Vertheidigern  alle  Schicksale  jener  tangwieiigen  und 
harten  Belagerung,  bis  er,  Ende  August,  sich  mit  der  componir- 
ten  Division  des  Majors  von  Schröer  vereinigte. 

Li  Folge  ihrer  Auszeichnungen  vor  dem  Feinde  wurden 
folgende  Offiziere  des  Regiments  decorirt:  ObersÜieutenant  Carl 
Baron  Bussek  und  Rittmeister  £mil  Baron  Bechtold  mit  dem  Orden 
der  eisernen  Krone  IlL  Klasse  und  demMilitär- Verdienst- 
kreuze, Major  Friedrich  Graf  Alberti  mit  dem  Ritterkreuze 
des  Leopold-Ordens.  Mit  dem  Orden  der  Eisernen  Krone 
IlL  Klasse  ferner:  Rittmeister  Ludwig  Bolberitz,  die  Oberlieu- 
tenants  Ludwig  von  Hepperger,  Carl  Stein  von  Nordenstein,  und 
Carl  Heinz«  Mit  dem  Milit&r- Verdienstkreaze  Rittmeister 
Emerich  von  Babarczy  und    die  Oberlieutenants   Hermann  Bartsch 


315 

\ind    Oarl   Apfler«  —  Kaiaerliche  rusaisehe  Decorationen  erhielten: 
der     Oberst    Regiments-Commandant    Adolf    Schönberger    den   k. 
irussischen  St.  Annen^Orden  IT.  Classe  mit  der  Krone;  den- 
selben   UL  Classe    mit    der    Schleife:   Major    Friedrich  Graf 
A^lberti;    die    Oberlieutenants    Hermann    Bartsch,    Carl    Stein  von 
Nordenstein,    und    denselben    Orden    IV.    Classe:  Oberlieutenant 
Karl   Heinz.    —   Unter  die  bravß  Mannschaft  waren  32  Tapferkeits- 
Medaillen  und  zwar  4  goldene,  15  grosse   und   13    kleine   silberne 
Medaillen,    nebst   4    k.     russische    St.    Oeorgskreuaen   V.    Classe 
vertheilt  worden. 

Im  Juli  1850  bezog  das  Regiment  die  Stabsstation  Ujpecs  im 
Banat,  von  wo  es  im  November  d.  J.  bis  Kecskemet  Torgescho* 
ben   -wurde. 

In  Folge  Allerhöchsten  Befehlsehreibens  vom    4.   Dezember 

1850  wurden  für  das  Regiment  bei  Eintritt  der  nächsten  Mon- 
turs  -  Kategorie  dunkelgrüne  WafTen-Rö'cke  und  Pantalons,  mit 
kirschrothen  Aufschlägen  und  gelben  Knöpfen  bestimmt,  welche 
Adjustirung  aber  bei  der  Mannschaft  nicht  ins  Leben  trat^ 
da     mit   Allerhöchstem   Befehlschreiben    vom    6.    Mai 

1851  das  Regiment  zum  Uhlanen -Regiment  mit  der 
Nummer  8  und  der  am  Schlüsse  angegeben  en  Adju« 
stirung  übersetzt  wurde. 

Nachdem    das  Regiment    im  Februar  1851    die   Stabsstation 

Alt-Arad  bezogen  hatte,     wurde     demselben   das    freudige    Glück 

zu  Theil,   in  der   öffentlichen  Auszeichnung   seines   einstigen  Com- 

mandanten     auch    sein     eigenes     Verdienst     anerkannt    zu  sehen. 

Das     k.     k.   siebenbürgische    Armee  -  Corps    hatte     dem    tapferen 

Obersten     Losenau    zu   Karlsburg   in    Form    eines    Obelisken  ein 

Denkmal   zu   setzen   beschlossen,  Se.  Majestät  der  Kaiser  bewillig» 

ten   nicht    nur   allergnädigst    dieses    Ansuchen,    sondern  geruhten 

selbst,  während   Ihrer  Allerhöchsten  Anwesenheit  in  Karlsburg   am 

23.    Juli     der    Grundsteinlegung     beizuwohnen     und     den    ersten 

Mörtelwurf    zu    legen.  Das  Regiment     war    durch    eigends  dahin 

abgesandte    Ofßziere     und     decorirte    Mannschaft     vertreten.    Die 

beiden    Denkschriften,    welche    bei    der  Grundsteinlegung    in   den 

Grundstein  eingeschlossen  wurden,   lauten: 

„Ludwig  Losj  von  Losenau,  dem  tapfern  Obersten  und 
Gommandanten  des  Chevauxlegers-Regiments  Erzherzog  Ferdinand 
Max,  treu  seinem  Kaiser,  am  9.  Februar  1849  an  der  Spitze 
einer  Abtheilung  seiner  wackeren  Reiter,  in  dem  mörderischen 
Gefechte  an  der  Brücke  bei  Piski  von  einer  feindlichen  Kugel 
tödtlich  getroffen,  am  11.  desselben  Monats  in  Hermannstadt 
gestorben,  als  Denkmal  seiner  Gediegenheit  und  seines  Helden- 
ruhmes,    das   k.  k.    siebenbürgische   Armee-Corps.*' 

In   dessen   Namen   zu   Karlsburg   am  23.    Juli  1862. 

Cai*l  Fürst  zu   Schwarzenberg, 

k.  k.  FML.  und  Conunandant  deB  1).  ▲rmte-Corpi. 
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j^Es  gereicht  meinem  Herzen  zur  vollen  Befriedigung, 
die  eigenhändige  Grundsteinlegung  des  in  der  Nähe  dieser 
heldenmüthig  vertheidigten  Festung  auf  dem  Schlachtfelde  ^e£ü- 
lenen  Obersten  von  LosenaUi  Meiner  treuen  und  tapferen  Armee 
einen  wiederholten  Beweis  zu  gebeu;  wie  sehr  Ich  dieselbe 
auch   in  ihren  Helden  ehre.^ 

Earlsburg  den  23.  Juli   1862. 

Franz  Josef  m.   p. 

Im   September  1852    war    das    Regiment    im  Lustlager    be 
Pest  und   wurde   in  mehreren  ausländischen  Berichten,   namentlidi 
der  seither    eingegangenen   Wehr-Zeitung  als    das   bestberittenste 
leichte    Cavallerie- Regiment    angerühmt.    Anfangs   Oktober  bezog 
das  Regiment  wieder   seine  frühere    Stabsstation»    von    wo    es   im 
Juli  1853  nach  Ruma  in  Syrmien   abrückte.  Am  14.  Juli  1854  wurde 
dasselbe     mittelst     Dampf    und     Schleppschiffen    nach    Pan<»ows 
überschifft,    und     nach    Siebenbürgen    in   Marsch  gesetzt^    wo    es 
im  August   d.  J.    auf  den    E^iegsfuss    gesetzt,   bei     Szt.    ELatoIna 
eine  Dislozirung  bezog,  jedoch   schon  im  September   zum  Oecu- 
pations- Corps   der  Donaufurstenthümer   gehörig    in   die     Waimchei 
abrückte,    mit     dem  Regimentsstabe   und    der   2.   und  3.   Division 
zu  Buzeo   und   Umgegend,    die   erste   Division      zu    Piojestie     und 
die  4.   zu   Gralatz  dislozirt   wurde.   Im   September   1855    kam    die 
erste   Division    nach    Krajowa,     die   drei    andern    mit   dem   Stabe 
nach  Bukarest 

Im  Mai  1856  rückte  das  Regiment  nach  Theresiopel^  im 
August  1857  in  ein  Lager  bei  Pest  und  von  da  in  die  Stabs- 
station  Tolna. 

Tm  April  1859,  zum  II.  neu  zu  formirenden  Cavallerie- 
Corps  bestimmt,  brach  das  Regiment  nach  Mähren  auf,  wo  es 
die  Stabsstation  Wessely  bezog.  Ende  Juli  marschirte  dasselbe 
wieder  nach  Ungarn  in   die   Stabsstation   Raab.   Mit  1.  März  1860 

gab   es    seine    4.   Division     zu   dem    neu  errichteten   freiwilligen 
hlanen  Regiment   ab,   und  Ende  Jänner   1861   bezog   das  Regi- 
ment seine  gegenwärtige   Stabsstation   Rakos    Palota  bei  Pest 

laria-Theresien-Ordens-Ritter. 

1799  Oberst  Reg^enta-Commandant  Hannibal  Marqais  «Sfommariya  (siehe  Inhaber 

bei  Cürassier  Nr.  5). 
1802  Rittmeister  Simon  von  Sardagna  (siehe  Oberste). 
1806  Der  Regiments-Inhaber  FML.  Andreas  Qraf  0*RetUy  das  Commandeaikxeaa. 

Regiments-Inhaber: 

1718  Oberst    Wiihelm    Markgraf   ku   Brandenbarg- Anspach  •  Onoixbaoh,  gest  su 

Onolzbach  am  7.  Jänner  1723. 
1723  Oberst  Carl  Wilhelm  Markgraf  zu  Brandenburg  -  Anspaoh  -  Onolabaeh  seine 

Stelle  resignirt  1726. 
1726  FM.  Johann  Angnst  Prinz  zu  Sachsen  Qotha  f  cu  Roda  am  8.  Mai  1767. 
767  FML.  Johann  Graf  Bottoni  f  cu  Wien  1773. 
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1773  FM.  und  MTOR.  Joseph  Fürdt  Lobkowlts,  f  ^  Wien  am  6.  MSrz  1802. 
1803   O.  d.  C.  Andreas  Graf  O'Beilly,  MTOB.-Cdr.,  f  zu  Peniing  bei  Wien  am  5.  Juli 

1832 
1832  FML.  BartholomSus  Qrof  Alberti,  f  den  11.  April  1836  zu  Wies. 
1836   O.  d.  C.  Paal  Baron  Wernhardt,  MTOB.,  f  ^^^  ^3.  September  1846  zu  Wien. 
1846  Se.k.  k.  Hoheit  Erzherzog  Ferdinand  Maximilian»  k.  k.  Vize-Admiral  und  Mo- 

rlne-Ober-Commandant. 

Zweite  Inhaber. 

1846  FML«  Philipp  Baron  Beehtold ,  f  zu  Linz  am  9.  Noyember  1862. 
1862  FML.  Carl  Graf  Bigot  de  St  Qaentin. 

Oberste. 

1718  Der  Regiments-Inhaber  Wilhelm  Markgraf  zu  Brandenburg- Anspaoh-Onobbaoh. 

1718  N.  Qraf  Gzeyka,  Begts.-Comdt.,  1725  GM. 

1723  Der  Regiments-Inhaber  Carl  Wilhelm,  Markgraf  zu  Brandenburg-Onolzbach« 

1726  Der  Regiments-Inhaber  Johann  August,  Prinz  zu  Saohsen-Gotha,  1730  GM« 

1735  Georg  Baron  Kalkreuter,  Regte. -Comdt.,  1742  GM. 

1742  Friedrich  Arnold  y.  Winkelmonn,  Regts.-Comdt.,  1746  GM. 

1746  Franz  Baron  Levenehr,1748  peusionirt 

1748  Heinrich  Baron  Stappel,  1753  GM. 

1753  Heinrich  Isak  de  Petit,  1753  pensionirt. 

1733  Carl  Graf  0*DoneU,  1757  GM. 

1757  Franz  Graf  di  Pompeati,  1768  GM.  ^ 

1768  Ernst  Baron  Blankenstein,  1775  GM.  I  o 

1775  Joseph  Graf  Berohtold,  1779  GM.  \^ 

1779  Joseph  Graf  Auersperg,  1788  traneferirt  zu  Graf  Harrach-Cürass.  Nr.  7.       /J 

1788  Michael  Melas,  1789  GM.  f» 

1788  Georg  Lud.  Bar.  Buccow,  MTOR.,  f  den  5.  Octob.  im  Lager  bei  Belgrad  1789.    I  ^ 

1789  Andreas  Keppner,  1790  GM.  I -g 

1790  Carl  Baron  Mack,  MTOR.,  1793  General- Adjut.  des  Prinzen  Coburg.  13 
1793  Paul  Baron  Winkler,  1796  GM.  l| 
1796  Hannibal  Marquis  Sommariva,  1799  MTOR.  und  GM. 

1798  Max.  Joseph  Fürst  Thum-Taxis,  2.  Oberst,  1799  Regt8.-Comdt.|  1800  quittfrt 
mit  GM.-Charakter. 

1799  Bernhard  Grosser,  2.  Oberst,  1800  Regts.-Comdt.,  1805  pensionirt  als  GM. 
1801  Anton  Picking,  2.  Oberst,  1801  transferirt  zu  Kavanagh-Carassier,  (jetzt  Nr.  4) 
1805  Friedrich  Graf  Degenfeld-Schomburg,  MTOR,  Regts.-Comdt.,  1807  quittirt  mit 

MiUtär-Charakter. 
1805  Alois  Graf  Harrach,  Dienst-ESmmerer  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Eraherzogs  Anton, 

1809  GM. 
1807  Leopold  Baron  Rothkiroh,  Regts.-Comdt.  1809  GM. 
1809  Simon  ▼.  Sardagna,  MTOR.,  Regts.-Comdt,  1812  Platz-Comdt  in  Lemberg. 

1812  Johann   Heinrioh  Graf  Auersperg,  Regts.-Cumdt.,   1819  quittirt  mit   Militär 
Charakter. 

1813  Heinrich  Graf  Hardegg,  MTOR.,  supem.,  1813  transferirt  zum  6.  Dragoner-Re- 
giment (jetzt  12.  Ctfrassier-Regiment.) 

1819  Aurelius  Chevalier  PrOTasi,  Regts.-Comdt.,  f  den  13.  Octoberl824zuDebreozin. 
1824  Carl  Baron  Wuesthoff,  Regts.-Comdt.,  1832  pensionirt  als  GM. 
1827  Wilh.  ▼.  Lobenstein,  2.  Oberst,  1828  Commandant  des  6.  Cheyauxleger-  fjetzt 
10.  Uhlanen)  Regiments. 

1832  Franz  Graf  Eesselstadt,  Regts.-Comdt,  1833  beurlaubt,  f  den  14.  August  1834 
SU  Trier. 

1833  Carl  y.  Stahel.  RegU.-Comdt.,  1840  GM. 

1840  Carl  Baron  Schwarzenau,  Regts.-Comdt.,  1848  GM. 

1841  Alois  y.  Hollner,  2.  Oberit,  1848  Regtb.-Comdt.  und  GM. 


218 

1848  Adam  Graf  Waldstein- Wartenberg,  Regte.-Comdt.,  1840  pensionirt. 

1848  Eduard  Ritter  v.  Schobein,  supern.,  1849  General-Adjutant  des  FM.  Fürsten  au 
Windisch-Grätz. 

1849  Ludwig  Losy  v.  Losenau,  Regts.-Comdt.,  f  an  den  Folgen  seiner  bei  Piski  er- 
haltenen tödtllchen  Verwundung  arn  11.  Februar  1849  eu  Hermannstadt. 

1849  Adolf  Schönberger,  Regts.-Comdt.,  1849  traisferirt  zu  Hussaren  Nr.  3. 

1849  Joseph  Edler  v.  Berger,  Regts.-Comdt.,  1852  GM. 

1851  Anton  Baron  Dobrzensky,  2.  Oberst,  1852  Regts.-Comdt,  1858  GM. 

1858  Heinrich  Graf  Coudenhove,  Regts.-Comdt.  1860  in  päpstliche  Dienste  getreten. 

1860  Carl  Baron  Simbschen,  Regts.-Comdt. 

Oberstlieutenants. 

1730  Georg  Baron  Kalokreuter,  1735  Oberst. 

1735  Hannibal  Baron  Schmerzing,  1738  Oberst  des  «jetzigen  2,  Cürassier-Regimenta. 

1738  Friedrich  Arnold  von  Winkelmann,  1742  Oberst. 

1742  Franz  Baron  Leyenehr,  1746  Oberst. 

1746  Heinrich  Baron  Stappel,  1748  Obeist. 

1748  von  Wolsky,  1760  pensionirf. 

1750  Isak  de  Petit,  1753  Oberst. 

1751  August  V.  Wiedebach,  aggregirt,  1753  transferirt  zu  einem  andern  Cavallerie- 
Regiment 

1753  Carl  Graf  O'DoDLell,  1753  Oberst. 
1753  Franz  Graf  di  Pompeati,  1757  Oberst. 
1757  Baron  Muflfel,  1761  pensionirt. 
1757  von  Haake,  aggregirt,  1758  pensionirt. 
1761  Leopold  Graf  Christallnig,  1765  quittlrt. 
1765  Baron  Reitzenstein,  1767  pensionirt. 

1767  Ernst  Baron  Blankenstein,  1768  Oberst 

1768  Sigmund  Baron  Knebel,  1771  Oberst  des  jetzigen  7.  Cürassier-Regimenta. 
1773  Joseph  Graf  Auersperg,  1779  Oberst. 

1779  Georg  Ludwig  Baron  Buocow,  MTOR,  1789  Oberst 

1789  Andreas  Keppner,  1789  Oberst 

1789  Paul  Baron  Winkler,  1793  Oberst 

1793  Hannibal  Marquis  Sommariva,  1796  Oberst 

1796  Peter  Baron  Dinnersberg,  1797  Oberst  des  1801  aufgelösten  Cur  assier-Regi- 
ments Baron  Zesohwitz. 

1797  Bernard  Grosser,  1799  Oberst. 

1799  Alois  Graf  Uarrach,  1803  Dien  st- Kämmerer  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Anten, 
1805  Oberst 

1803  Adam  Müller.  1806  pensionirt 

1806  Heinrich  Baron  Soheither,  MTOR.  1806  General-Adjutant  des  FM.  Prinzen  Fer- 
dinand Würtemberg. 

1806  Leopold  Baron  Rothkirok,  1807  Oberst 

1807  Simon  v.  Sardagna,  1809  Oberst 

1809  Johann  Heinrich  Graf  Auersperg,  1812    Oberst 

1812  Joseph  V.  Legedics,  1813  General- Adjutant  des  FM.  Grafen  Bellegarde. 

1813  Alfred  Fürst  zu  Windisch-Grätz,  1813  Oberst  des  jetzigen  8.  Cürassier-Regts 

1814  Franz  Graf  Bigot  de  St  Quentin,  1823  Oberst  des  jetzigen  11.  Cürassier- 
Kegiments. 

1823  Johann  v.  Bradatsch,  General-Commando-Adjutant  in  Galizien,  f  ^^  Lemberg 

am  9.  Februar  1827. 
1823  Carl  Baron  Wuesthoff,  1824  Oberst. 
1825  Johann  von  Weiss,  1825  pensionirt. 
1825  Wilhelm  von  Lobenstein,  1827  Oberst 
1828  Franz  Graf  Kesselstadt,  I8320ber8t. 

1832  Carl  von  Stahel,  1833  Oberst 

1833  Johann  Graf  Strassoldo-Grafenberg,  1835  pensiouirt  mit  Oberst- Charakter. 
1835  Johann  Baron  Barits  de  Boniay^  1838  transferirt  zu  Hqfsaran  Nr.  6. 
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838  Carl  Baron  Sohwarztaan,  1840  Oberst. 

840  Alfred  Qraf  Paar,  1841  transferirt  zu  Hassaren  Nr.  6. 

B48  Adam  Graf  Waldstein-Wartenberg,  1848  Oberst. 

1 848  Ludwig  Losy  y.  Losenau,  1849  Oberst. 

1 849  Carl  Baron  Bossek,  1850  ponsionirt. 

1 850  August  Niemetz,  1854  pensionirt. 
1.853  Emerich  Baron  Babarczy,  18S4  pensionirt. 
1854  Heinrich  Qraf  CoudenhoYe,  1858  Oberst 

1858  Carl  Baron  Simbsohen,  1880  erst  Regiments-Commandant  dann  Oberst 
1860  Qustav  FiBcher. 

Majors. 

1726  Georg  Baron  Kalokreuter,  1730  Oberstlieutenant. 
.    1730  Hannibai  Baron  Schmerzing,  1735  OberstUentenant 

1735  Friedrioh  Arnold  von  Winkelmann,  1738  Oberstlieutenaat. 

1738  Franz  Baron  Leyenebr,  1742  Oberstlieutenant. 

1742  N.  Baron  Beitzenstein,  1744  pensionirt. 

1744  Heinrich  Baron  Stappel,  1746  Oberstlieutenant. 

1746  N.  y.  Wolsky,  1748  Oberstlieutenant 

1748  Isak  de  Petit,  1750.  ObersÜieutenant 

1750  Georg  Ludwig  Baron  Freydel,  1755  pensionirt. 

1753  Franz  Graf  di  Pompeati^  1753  Oberstlieutenant 

1755  Baron  Muffel,  1757  Oberstlieutenant 

1757  N.  Ton  Feilitzsoh,  1758  pensionirt 

1758  Leopold  Graf  ChristaUnigg,  1761  Oberstlieutenant 

1760  T.  Gottrau  aggregirt,  1761  pensionirt 

1761  N.  Baron  Beitzenstein,  1765  Oberstlieutenant 

1762  Friedrich  Prinz  zu  Ysenburg,  aggregirt,  trat  1763  in  spanische  Kriegs-Dienste. 
1765  Ernst  Baron  Blankenstein,  1767  Oberstlieutenant 

1767  Sigmund  Baron  Knebel,  1768  Oberstlieutenant 

1768  Joseph  Graf  Auersperg,  1773  Oberstlieutenant 
1773  N.  Baron  Basselli  zu  SSssenberg,  1779  pensionirt 
1778  Andreas  Keppner,  1789  Oberstlieutenant 

1785  Peter  Baron  Bolza,  1789  Oberstlieutenant  bei  Kaiser-Chevaujclegers  (jetzt  Uh- 

lanen  Nr.  6.) 
1789  Paul  Baron  Winkler,  1789     bersüieutenant 
1789  Hannibal  Marquis  Sommariya»  1793  Oberstlieutenant 

1793  N.  Graf  Auersperg,  1794  pensionirt 

1794  Bernard  Grosser,  1797  Oberstlieutenant 
1797  Alois  GrafHarraoh,  1799  Oberstlieutenant 

1797  Max  Graf  SUdel,  supem.,  1708  transferirt  zum  jetzigen  8.  Cürassier-Regiment. 
1799  Ignatz  Molitor»  1806  pensionirt  mit  ObersUieutenants-Charakter 
1802  Heinrich  Baron  Scheither,  MTOB.,  1806  Oberstlieutenant 

1805  Simon  y.  Sardagna,   1807   Oberstlieutenant. 

1806  Johann  Heinrich  Graf  Auersperg,  1809   Oberstlieutenant 

1807  Caspar  yon  Danzer,  f  yor  dem  Feinde  den  21.  Mai  1809  in  der  Schlacht  yon 
Aspern. 

1809  Alois  Haenke,  1811  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 
1809  Ernst  Graf  Haugwitz,  f  den  7.  Juli  181 1  zu  Medica  in  GaUzien. 

1809  Georg  Baron  Wimpffen,  f  den  25.  November  1810  zu  Lossonz  in  Ungarn. 

1810  Franz  Cheyalier  Germain,  1811  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  2. 

1812  Franz  von  Kliment,  1814  transferirt  zu  Cürassier  Nr.  7. 

1813  Wilhehn  von  Suchanek,  1822  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1814  Carl  Raren  Wuestho£^  1823  Oberstlieutenant 
1814  Gabriel  Ogorelitza,  1815  pensionirt. 

1814  Johann  Bradatsch,  General-Commando-A^jutant  in  Galizien,  1823  Oberstlicut. 
1814  Angel  Maria  Gal^azzi,  1815  transferirt  zu  Ohevauzlegers    Nr.  I.  (jetzt  Uhla- 
^  nen  Nr.  6.) 
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1822  Ludwig  Qni  Tige,  1828  qxdiÜH  mit  KUitSr-Chirakter. 

1823  Joseph  Sohmidl  von  Seeberg,  1823  transferirt  zu  Gtfrauier  Nr.  2. 
1823  Andreas  Bezard,  1824  pensionirt 

1825  Franz  Qraf  Kesselstadt,  1828  Oberstlieatenant 

1828  Anton  Gheyalier  Hein,   1832  pensionirt,   naohtrSglich   mit  Oberstlieatenants- 

Charakter. 
1828  Anton  Friedrioh  Kuna,  1830  pensionirt. 
1830  Carl  Stahel,  1832  Oberstlieatenant. 
1832  Johann  Baron  Borits  de  Bornay,  1838  Oberstlieatenant. 
1832  Carl  Baron  Sohwarzenan,  1838  Oberstlieatenant 
1835  Johann  Carl  Wiechmann,  1838  pensionirt. 

1838  Anton  Krezer  v.  Baumgarten,  1843  pensionirt  mit  Oberstlientenants-Charakt. 
1838  Alexander  Baron  Piers,  1842  pensionirt  mit  OberstlieotenantB-Charakter. 
1840  Adam  Graf  Waldstein- Wartenberg,  1848  Oberstlieatenant. 

1842  Ladwig  Losy  von  Losenaa,  1848  Oberstlieatenant 

1843  Anton  Bar.  Caballini  v.  Ehrenbarg,  1846  pensionirt,  naohtrSglioh  mit  Oberst- 
lieatenan  ts-Charakter . 

1846  Carl  Baron  Bassek,  1849  Oberstlieatenant 

1848  Aagast  Qraf  Bigot  de  St.  Quentin,  f  yor  dem  Feinde  im  Qefechte  bei  Csacsa 
am  25.   Dezember  1848. 

18l8  Joseph   Graf  Klebeisberg,   f  la   Bistrita    in  Siebenbürgen  am  8.  NoTember 
1848. 

1849  Armand  Ritter  von  Kalohberg,  f  za  SchSssborg  am  1.   März    1849. 
1849  Joseph  Wieser,  1849  quittirt 

1849  Aagast  Niemetz,  1850   Oberstlieatenant 

1849  Joseph  Schröer  y.  Engenberg,  1853  pensionirt. 

1849  Carl  Bisl,  f  zu  Udyarhely  in  Siebenbürgen  am  16.  Februar  1850. 

1849  Friedrioh  Graf  Alberti  dl  Poya,  1852  beurlaubt,    1853  quittirt  mit   Oberst- 
lieutenan  ts-Charakter. 

1850  Franz  Nahlik,  1853   pensionirt. 

1850  Eroerioh   Baron  Babarezy,   in  der  Central  -  Kanzlei   zu  Wien,  1853  Oberst- 
lieutenant 

1852  Alexander  Grünwald,  1857  pensionirt  mit   Oberstlieutenants-Charakter. 

1853  Carl  Tekusch,  1859  pensionirt 

1854  Oliyier  Graf  Wallis  Freiherr  y.  Carighmain,  1859  Oberstlieutenant  bei  COras- 
sier  Nr.  4. 

1857  GasUy  Fischer,  1860  OberstUeutenant 

1859  Sigmund  Kanz,  1862  pensionirt  mit  Oberstlieutenants -Charakter. 

1859  Ferdinand  von  Molnär,  1860  transferirt  zu  Cürassier  Nr.  9. 

1860  Ludwig  MttUer. 

ÜBlbmiruiig  des  legimeats. 

Scharlachrothe  Czapka  und  Aufschläge,  dunkelgrüne  Uhlanka 
und  Pantalons,  weisse  Knöpfe. 

Uhlanen-RegimeDt  Nr.  9  FQrst  Carl  Liechtensteini 

Dieses  Regiment  wurde  1640  als  Dragoner-Regiment  von 
dem  Oberstlieutonant  Johann  de  la  Corona  auf  eigene  Kosten 
errichtet.  Der  von  Sr.  Majestät  Kaiser  Ferdinand  II [.  ausgefer- 
tigte Bestallungsbrief  datirt  von  Regensburg  den  28.  August  1640, 
ernennt  den  Oberstlieutenant  de  la  Corona  zum  Oberst -Inha- 
ber und  Commandanten  des  Regiments,  dessen  Stärke  darin 
auf  8  Compagnien,  jede  zu  100  Dragoner,  im  Ganzen  also  800 
Mann   bestimmt  wird.  —  Nach   der   damals  üblichen  Au£forderung 
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nach    der  jyNothdorft  der  Zeiten'   zu  jedem  geforderten  Ejiegs- 

dienst     sich     willig    brauchen    zn  lassen,    und    dem  jedesmaligen 

„unserer  Armada  fürgestellten  höheren  General  -  Offizier  in  allen 

billigen   Dingen,    wie    es    ehrlichen  Elriegsleuten   zusteht^    Gehor- 

samm    zu   leisten,   und    gehörigen  Respect     zu    bezeigen    u.  s.  w.** 

iTv-ir d   an  folgenden  Gebühren  festgestellt :  Für  den  Obersten  lOCO  fl. 

Rheinisch»  flir  jeden   CapitSn  340  fl.   Rheinisch,    die   sich   mit    den 

Leuten     nach    Discretion    vergleichen    sollen,     fiir    jedes    in   der 

Musterung   «gutgemachte^  Pferd   12  fl.   Rheinisch  und   eben   soviel 

zunx    Anrittgeld.  —   Musterungen   sollten   aber    alle  Monate   von 

den    Muster-Commiss&ren  abgehalten  werden. 

Oberst  de  la   Corona    führte   das     neu  errichtete   Regiment 
zur    Armee    des   FZM«  Baron     Gt>lz    nach    Schlesien,  wo   dieser 
gegen  die   Schweden  an   der   Oder  stand.   Am  81.  Mai  1642 
theilte    das  Regiment  standhaft   die    Anstrengungen   der    kaiserli- 
chen   Truppen  unter   dem  FM.   Herzog     von  Sachsen-Lauenburg, 
als    dieser   die   Festung   Schweidnitz,    welche   von  den   Schweden 
belagert    wurde,     vergebens     zu  entsetzen    versuchte.   Gegen  die 
hierauf  in  Mähren    eingedrungenen    schwedischen  Heeres-Abthei* 
lungen  unternahm   Oberst  Corona  mit   seinen  Dragonern   wieder- 
holte  Streifziige,     und    fügte     denselben    vielen    Schaden   zu;   so 
überfiel  er  am     4.   Juli     die     schwedische    Besatzung    in   Littau 
nächst    Olmütz»    machte     viele     Feinde     nieder    und    nahm    den 
Commandanten    nebst     3  Rittmeistern    und     72    Mann   gefangen. 
Am   2.   November    war     das    Regiment    in   der   Schlacht  bei 
Breiten feld  und  bezog  nach   derselben  die  Winterquartiere  bei 
Rakonitz   in  Böhmen   Im    Frühjahre   1644     wohnte    das   Regi- 
ment der    Blokade  von  Gross -Glogau    bei,    und    nahm     hierauf 
an  der  Expedition  Theil;    welche   der   k.   (Jenerallieutenant   Graf 
Gallas     zur  Unterstützung     der     Dänen    unternommen    hatte,    als 
dieselben  von   den   Schweden   unter   General   Torstenson   überfal- 
len wurden.   —   Im   Jahre    1645   ward     die  Vertheidigunff   der 
Städte  Pardubitz  und  Pilsen    dem    Rogimente    anvertraut,   dessen 
Stab  sich  in  letzterer  Stadt   befand.  Im  Oktober   d.  J.    scheiterte 
an  der  Entschlossenheit  des  Oberstlieutenants  Graf  Strassoldo   des 
Regiments     der  Versuch    der   Schwerden*  sich    der    Stadt  Pardu- 
bitz durch   einen  Handstreich   zu  bemächtigen.  —  Im   Feldzuge 
1647  bei   der  k.   Haupt- Armee  in  Böhmen   eingetheilt,    hatte   das 
Regiment  im  Oktober  an   der  Wiedereroberung   der   Schanze  bei 
Königswart    Theil,     welche    Oberst     de  la   Corona   am  15  d.  M. 
bewirkte,    hiebei   den  Schweden  4  Kanonen   abnahm,   und  3   Offi- 
ziere nebst  &0  Mann    gefangen]   machte.    Nach    dem    Abschlüsse 
des  Westphälischen  Friedens   (zu  Münster)   den   24.  Oktober  1648 
verblieb    das  Regiment  in   Böhmen   und  wurde    1650    durch    die 
beiden  aufgelösten  Dragoner-Regimenter  i^Bachonchaj  und  Gallas** 
auf  8  Compagnien   ergänzt,    der   Stab   war   in  Eger.  1653  wurden 
Debst   mehreren    andern     Truppen     auch     4    Compagnien    dieses 
Regiments  zum   Schutze  Ober-Ungarns  gegen  die  l^rkon    beer- 
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dert.  Ein  Detachement  hievon  unter  Major  Lamier^  welcher  flieh. 
nebst  einer  Compagnie  Piccolomini  -  Cürassier  anx  31.  Juli  d.  J. 
von  Neuhäusel  am  Marsche  nach  Fiilek  befand,  stiess  bei  Lewenz 
auf  800  türkische  Reiter^  welche  ihre  mitgeschleppte  Beute  nach 
Gran  in  Sicherheit  bringen  wollten«  Obwohl  nur  250  Mann  stark, 
griff  Major  Lamier  die  Türken  entschlossen  an,  schlug  sie  mit 
einem  Verluste  von  100  Todten  in  die  Flucht  und  nahm  ihnen 
nebst  dem  geraubten  Schlachtvieh  eine  grosse  Anzahl  Pferde.  — 
Im  Jahre  1657  war  das  Regiment,  unter  dem  von  Oesterreich 
für  Polens  Schutze  aufgestellten  Auxiliar-Corps,  zur  Deckung 
Schlesiens  bei  Glatz  concentrirt;  im  Frühjahre  1658  aber  von  da 
nach  Ungarn  verlegt. 

Nach  Ei1>ffnung  des  Feldzuges  1661  gegen  die  Tür- 
ken theilte  das  Regiment  die  Entbehrungen  und  Beschwerden  der 
kaiserlichen  Haupt- Armee  unter  FM«  Graf  Montecucoli  auf  den 
Zug  nach  Siebenbürgen,  der  im  August  d.  J.  zur  Unterstützung 
des  durch  die  Türken  von  dort  vertriebenen  Fürsten  Kemeny 
unternommen,  die  Besetzung  Klausenburgs  zur  Folge  hatte.  Ende 
September  kehrte  das  Regiment  mit  der  übrigen  Armee  wieder 
nach  Ungarn  zurück,  wo  es  1662  in  den  verschiedenen  festen 
Plätzen  Ober- Ungarns  vertheilt  wurde,  von  wo  mehrere  Abthei- 
lungen  desselben  an  den  damaligen  Kriegsereignissen  in  Sieben- 
bürgen Antheil  nahmen.  Anfangs  Jänner  d.  J.  wurde  der 
nunmehrige  Regiments-Inhaber  Oberst  Gerart  mit  einem  kleinen 
zusammengesetzten  Corps  kaiserlicher  Reiterei,  worunter  sich  Abthei- 
lungen des  Regiments  befanden,  dem  Fürsten  Kemeny  zugetheilt, 
um  dessen  Gegner  Apafiy  stürzen  zu  helfen.  Ungeachtet  der  drin- 
genden Vorstellungen  des  Obersten  Gerart  liess  sich  Kemeny  in 
zeitraubende  Unterhandlungen  ein,  welche  zur  Folge  hatten,  dass 
er  am  23.  Jänner  von  Mehemed  Pascha,  während  seine  Truppen 
fouragirten,  angegriffen,  und  trotz  des  tapfern  Durchbruches  der 
kaiserlichen  Reiterei,  Oberst  Gerart  an  der  Spitze  seiner  Dragoner 
geschlagen  wurde.  Kemeny  selbst  blieb  am  Schlachtfelde.  —  Der 
Hauptmann  Sahier  des  Regiments  mit  seiner  Compagnie  am  5. 
Februar  aus  Ungarn  zur  Verstärkung  der  kaiserlichen  Besatzung 
nach  Klausenburg  entsendet,  nahm  an  der  heldenmüthigen  Ver- 
theidigung  dieses  Platzes  Theil,  welcher  von  Apaffy  während  des 
Frühjahres  vergebens  belagert  wurde.  Am  27.  Mai  hatte  ein  Offi- 
zier des  Regiments,  welcher  mit  einer  Abtheilung  desselben  in 
Bethlen  stand,  mit  einer  andern  Compagnie  kaiserlicher  Cavallerie 
vereint,  zwei  Escadrons  Apaffy  Hussaren  in  Bistritz  angegriffen, 
dieselben  mit  einem  Verlust  von  3U  Todten  in  die  Flucht  geschla- 
gen, 2  Offiziere  mit  mehreren  Hussaren  gefangen  gemacht,  und 
2  Standarten  erobert.  Als  im  September  d.  J.  4  Compagnien  des 
Regimentes  nach  Mähren,  der  Stab  nach  Ungarisch  -  Brod  verlegt 
wurden^  blieb  Oberstlieutenant  Hagen  des  Regiments  mit  den  übri- 
gen in  Nagy  Banya  Kallo  und  einigen  andern  Plätzen  von  Ober- 
Ungarn  zurück.  1663  stand  ein  Theil  des   Regiments   bei  der  kai- 
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serlioben  Hauptarmee  in  Ungarn  unter  FM.  Graf  Montecucoli. 
Oberstlieutenant  Hagen  wurde  befehligt,  im  August  sich  mit  5 
Oompagnien  des  Regiments   nach  Neuhäusel  zu  werfen. 

Hier    halfen    dieselben;    bis    zur     erfolgten    Capitulation^  zu 
Fuss  drei  Stürme  zurückzuschlagen;    bei    deren  letzten  Oberstlieu- 
tenant Hagen  verwundet  wurde.  Nur  197  Mann^  worunter  41  Bles- 
sirte  und  JECranke,  kehrten  gegen  Ende  September  zum  Regimente 
zurück,  welches  jetzt  bei  Nyarasd   stand.    Im  Laufe   dieses  Monats 
^rkte  ein   Detachement    des    Regiments    unter    Lieutenant  Müller 
tapfer    zur    Yertheidigung    des  Schlosses    Freistadel   mit;  wodurch 
mehrere  Stürme  des  Feindes    abgeschlagen;  und  derselbe  zur  Auf- 
hebung der  Belagerung  gezwungen  war.  Nach  Abzug  der  Türken 
bezog  das    Regiment    die  Winterquartiere    in    Böhmen;    mit    dem 
Stabe  in  Czaslau. 

Bei  Beginn  des  Feldzuges  1664  wurde  es  zur  Haupt- Armee 
gezogen;  die  sich  unter  Montecucoli;  in  der  Mitte  Mai  zu  Ungarisch- 
Altenburg  sammelte.  Mit  derselben  rückte  es  im  Juni  an  die  Mur, 
und  nahm    am    30.   d.   M  an   der   Yertheidigung  des  Ufers  dieses 
Flusses  Theil;   über  welchen  die  Türken  nach  Finnahmen  des  Forts 
bei  Serinvar  vergebens  den  Uebergang  zu  erzwingen  suchten.  Bei 
dieser   Gelegenheit   hatte   dasselbe   11   Todte  und  32   Verwundete. 
—  Am  26.   Juli   war     das  Regiment    beim    Vortrab    der  Armee, 
und   wohnte  am    1.   August    der    siegreichen    Schlacht  bei   St. 
Gotthardt  bei,  in  der   es   22   Todte  und   24  Verwundete,  hier- 
unter Hauptmann    Gautius    verlor.   —  Nach    Ahschluss    des   zwan- 
zigjährigen Wa£Penstillstandes   zwischen  Oesterreich   und  der   Pforte 
am  10.    August    zu    V^vär    kehrte  das^  Regiment;  mit  Ausnahme 
einer   Compagnie,    die    in    Ober-Ungarn    verblieb,    nach  Böhmen 
und  Schlesien  zurück.    —    Im  Jänner    1665    ward    dasselbe    nach 
Steiermark   verlegt,  und  in  Radkersburger   und  Cillier  Kreise   dis- 
lozirt.    Im     November    1666     begleitete     dasselbe    die   kaiserliche 
Braut  Margaretha  Theresia  Infantio     von  Spanien;  auf  ihrer    Durch- 
reise nach    Steiermark;   zur   Vermählung     mit    Kaiser   Leopold   I. 
(12.  Dezember  1666  zu   Wien.) 

In  Folge  der  Unruhen,  welche  1670  in  Ungarn  zum  Aus- 
bruche kamen;  wurde  nebst  andern  Truppen  auch  dieses  Regiment 
aus  Steiermark  dahingezogen,  und  wohnte  im  April  d.  J.  der  £in- 
Bchliessung  und  Bezwingung  der  ungarischen  Missvergnügten  in 
Gzakathurn  bei.  In  diesem  und  den  nächsten  2  Jahren  half  das 
Regiment  in  mehreren  (Expeditionen  die  innern  Feinde  dieses  Lan- 
des bekämpfen.  —  1673  waren  5  Coinpagnien  des  Regiments 
in  verschiedenen  festen  Plätzen  Ober-Ungoi^us  vertheilt;  die  übrigen 
mit  dem  Stabe  standen  in  Neutra. 

Diese  Gegend  wurde  im  Oktober  durch  200  Türken  beunru- 
higt; 150  Dragoner  and  einige  Hussaren  zur  Aufsuchung  des 
Feindes  entsendet;  erreichteh  denselben  bei  Aha.  Nach  einem 
hitzigen  Gefechte  wurden  die  Türken  mit  einem  Verluste  von  60 
TodteO;   worunter  deren  Anführer;  imd   mehreren  Verwundeten  in 
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die  Flucht  goschlagen  und  bis  NeuhttuBel  vorfolgt;  die  gefangeaea 
Christen  aber  befreit.  Der  Verlust  der  kaiserlichen  Reiter,  die  bei 
dieser  Affaire  viele  Pferde  erbeuteten,  bestand  in  drei  Todten  und 
7  Verwundeten.  —  Im  Frühjahre  1675  rückten  5  Compagnien  des 
Regiments  mit  dem  Stabe  aus  Ungarn;  allwo  die  übrigen  6  Com- 
pagnien fortan  verblieben;  (die  Dragoner  hatten  seit  1647  zehn 
Compagnien)  zu  dem  Corps  des  FML.  Cob,  welches  sich  zur 
Unterstützung  des  Churfiirsten  von  Brandenburg  bei  Gross-Glogau 
sammelte;  und  mit  demselben  dessen  Zug  nach  Pommern  mitmachte, 
sodann  aber  den  Winter  über  nach  Schlesien  zu  stehen  kam.  — 
In  Pommern  hatte  das  Regiment  von  einem  schwedischen  Leib- 
Regimente  ein  paar  Cürassier-Pauken  erobert,  welche  es  als  besondere 
Auszeichnung  durch  lange  Zeit  (bis  1756)  zu  führen  das  Privilegium 
hatte.  GrSffer  gibt  irrig  dieses  Faktum  im  Jahre  1657  an.  1676 
abermals  mit  den  Brandenburgern  gegen  die  Schweden  vereint, 
wohnten  jene  5  Compagnien  des  Regiments  im  August  der  Bela- 
gerung und  Einnahme  der  Festung  Ansiarn,  und  im  September 
jener  des  Forts  Demin  in  Pommern  bei,  wo  der  Regiments  Inhaber 
GM.  Gerart  am  Platze  blieb;  —  später  bezogen  sie  die  Winter- 
quartiere in  Obersächsischen.  Im  Juli  1677  den  Truppen  zugetheilt, 
welche  Oesterreich  dem  Könige  von  Dänemark  gegen  die  Schwe- 
den zu  Hülfe  sandte,  hatten  die  vorerwähnten  5  Compagnien  des 
Regiments  sammt  dem  Stab,  nach  ihrer  Vereinigung  mit  den 
Dänen  zu  Rostok,  an  der  Eroberung  der  Insel  Rügen  Theil  genom- 
men; 1678  rückten  dieselben  nach  Ungarn,  wo  nunmehr  das  ganze 
Regiment  die  Kämpfe  gegen  die  Kuruzen  mitmachte.  1682  mar- 
schirten  7  Compagnien  über  Jablunka  in  die  Standquartiere  nach 
Schlesien,  die  andern  3  Compagnien  bezogen  dieselben  in  Mähren. 
Bei  Ausbruch  des  Türkenkrieges  1683  stand  das  Regi- 
ment unter  dem  Corps  seines  nunmehrigen  Inhabers  FML.  Graf 
Schulz  an  der  obern  Waag.  Dasselbe  wohnte  mit  der  Haupt- Armee 
des  Prinzen  Karl  v.  Lothringen  dem  Gefechte  in  der  Brigittenau 
bei  Wien  am  16,  Juli  d.  J.  bei  und  hatte  mit  den  Dragoner- 
Regimentern  Styrum  und  Herbeville  (beide  längst  reducirt)  den 
ersten  Andrang  des  Feindes  auszuhalten.  FML.  Schulz  wurde  an 
diesem  Tage,  an  der  TSte  des  Regiments  verwundet.  Am  12.  Sep- 
tember kämpfte  das  Regiment  in  der  siegreichen  Schlacht  bei 
Wien,  welche  den  Entsatz  der  Residenz  zur  Folge  hatte,  zog 
sodann  mit  der  kaiserlichen  Armee  nach  Ungarn,  und  rückte 
nach  der  Eroberung  von  Gran,  —  am  27.  Oktober  —  nach  Rima 
Szombath.  Nach  der  Concentrirung  der  k.  Truppen,  zum  Feld- 
zug 1684  an  der  Waag,  wurde  das  Regiment  zur  Haupt- Armee 
eingetheilt,  in  welcher  dasselbe  dem  siegreichen  Gefechte  bei 
Waitzen  am  10.  Juni  und  hierauf  der  Belagerung  von  Ofen 
beiwohnte.  Nach  Aufhebung  dieser  Belagerung  am  30.  Novem- 
ber kam  dasselbe  nach  Ober-Ungarn  zu  stehen.  Eine  Abtheilung 
des  Regiments  befand  sich,  während  jener  Epoche  beim  Corps 
des  Inhabers  FML.   Graf  Schulz^    der  in  der   Zips   mehrere   feste 
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Plätze  eroberte;  and  am  17.  September  eine  Partei  Tökoly's  in 
hrer  Verschanzung  bei  Eperies  geschlagen  hatte.  —  W&hrend  des 
Feldzuges  1685  beim  Corps  des  FML,  Graf  Schulz  war  das 
Regiment  am  2.  September  bei  der  Eroberung  von  Eperies  und 
am  17.  Oktober  bei  der  Belagerung  von  Kaschau^  deren 
Besatzung  am  25.  kapitulirte.  Im  Feldzuge  1686  zog  das 
Regiment  mit  der  kaiserlichen  Haupt -Armee  am  6  Juni  zur 
Belagerung  von  Ofen,  wo  es   am    14,   August   an    dem  Sieg  über 

-  den  Gross- Vezier  Soliman  Theil  nahm^  indem  es,  am  rechten 
Flügel  des  Heeres  eingetheilt^  daselbst  mit  dem  Dragoner-Regi- 
inente  Seran  vereinigt,  dui  linken  Flügel  der  Türken  durch- 
brach, und  so  dem  Infanterie-Begimente  Lodron  (reducirt),  welches 
vom  Feinde  stark  bedrängt  war^  zu  Hülfe  kam.  Nach  Erstür- 
mung Ofens  am  2,  September  wurde  dasselbe  auf  dem  Zuge 
-  gegen  Essegg  am  23.  September  dem  Corps  des  Markgrafen 
Ludwig  von  Baden  zugewiesen,  und  kam  im  November  nach 
Ober-Ungarn  in     die    Winterquartiere.  Im  Feldzuge    1687    war 

_  das  Regiment  wieder  unter  Commando  des  Herzogs  von  Loth- 
ringen in  Ungarn ,  wohnte  am  12.  August  der  Schlacht 
bei  Mohacs  bei,  rückte  sodann  am  16.  mit  dem  Corps  des  Gene- 
ral Dünewald  nach  Slavonien,  allwo  nach  der  Einnahme  von 
Essegg  und  von  Poszega,  im  Herbste  d.  J.  5  Compagnien  in  jede 
dieser  beiden  Städte  bequartiert  wurden.  Im  Feldzuge  1683 
bei  der  kaiserlichen  Hauptarmee  in  Süd-Ungarn,  wirkte  das  Regi- 
ment am  22.  bei  der  Eroberung  von  Titel  mit.  Am  6.  Septem- 
ber bei  dem  Sturm  auf  Belgrad  bezog  es  seine  Winterquartiere 
ia  Serbien.  —  Im  Feldzuge  1689  wurde  das  Regiment  in  die 
kaiserliche  Armee,  welche  unter  dem  Markgrafen  Ludwig  von 
Baden  sich  bei  Hassan-Bassa-Palanka  in  Serbien  versammelte, 
eingetheilt.  Während  dieser  Epoche  befand  sich  der  Oberstlieu- 
tenant Baron  Orlik  des  Regiments  mit  einem  Commando  von 
60  Dragonern  auf  dem  Marsche  von  Lippa  über  Szogedin  zum 
Regimente.  Am  28.  Juni  stiess  er  in  der  Ebene  von  Csanad 
auf  300  türkische  Reiter.  In  diesem  kritischen  Augenblicke  for- 
mirte  Oberstlieutenant  Baron  Orlik  mit  dem  beihabenden  Train 
eine  Wagenburg,  und  besetzte  dieselbe  mit  einigen  Dragonern^ 
mit  dem  Reste  seiner  Mannschaft  aber  rückte  er  dem  so  bedeu- 
tend überlegenen  Feinde   beherzt   entgegen,  und  schlug   denselben 

""  nach  einem  hitzigen  Gefechte  i  n  die  Flucht.  Am  16.  Juli  wurde 
er  mit  zusammengesetzter  Cavallerie,  worunter  auch  eine  Abthei- 
lung dieses  Regiments  gegen  Kruschewacz  entsendet,  um  den 
Feind    aufzusuchen,    und    unternahm   eine   genaue    Recognoszirung 

"^  des  türkischen  Lagers,  welche«  an  der  serbischen  jMorava  stand.  — 
Der  nunmehrige  Regiments-Inhaber,  Oberst  Graf  Kiesl  deckte 
durch    eine   Vorrückung    mit    dem   Regimente      am     12.    August 

''      gegen   Passarowitz   die   Bewegungen   der  Armee.   Am  29.  und  30. 

^      August   wohnte   das  Regiment  der  Schlacht   bei   Potoschin  (Patazin) 

^      au  der  Morava  bei»  an  welchem  Tage   es    durch   sein  entMhliiA- 

'  16 


328 

senes  Vorrücken^  mit  dem  Dragoner-Regimente  Seran  (1775  redacirt) 
vereint,  den  Rückzug  des  Feindes  bewirkte  und  sich  Iiieranf  des 
türkischen  Lagers   alldort   bemächtigte. 

Am  24.  September  in  der  siegreichen  Schlacht  bei  Nissa 
half  das  Regiment  im  Verein  mit  Seran  -  Dragoner  die  türkische 
Reiterei  zurückwerfen.  Am  14.  Oktober  bei  Eroberung  von 
Widdin  war  eine  Abtheilung  des  Regiments  unter  Oberstb'eute- 
nant  Baron  Orlik  abgesessen  und  half  die  feindlichen  Yerschan- 
zungen  links  an  der  Donau  zu  erstürmen.  Der  tapfere  Oberstlieu- 
tenant Orlik  fiel  hiebei,  von  einer  feindlichen  Kugel  tödtlich 
fetroffen,  als  er  nach  Einnahme  der  erwähnten  Stadt  an  der 
pitze  einiger  Dragoner  zugleich  mit  dem  fliehenden  Feind  in 
das  Kastell  einzudringen  suchte^  und  dabei  persönlich  4  Türken 
niedergemacht  hatte. 

Im  Dezember  rückte  das  Regiment  unter  dem  Corps  des 
FML.  Heissler  in  die  Walachei.  —  Im  Feldzuge  1690  zog 
das  Regiment  nach  Siebenbürgen^  wohnte  am  21.  August  dem 
Treffen  bei  Tohany  bei,  und  wurde  dann^  als  Siebenbürgen  vom 
Feinde  gereinigt  war^  nach  Ober-Ungarn  in  die  Winterquartiere 
verlegt.  Während  der  Campagne  1691  stand  das  Regiment 
bei  der  Haupt-Armee  unter  Markgrafen  Ludwig  von  Baden,  der 
am  19.  August  mit  45000  Mann  das  türkische  Heer  bei  Szalan- 
kamen  geschlagen  hatte,  welches  allein  über  100000  Mann  an 
Reiterei  zählte.  In  der  Relation  dieser  Schlacht  wird  von  diesem 
Regimente,  damals  Rabutin-Dragoner,  die  rühmlichste  Erwähnung 
gemacht,  dass  dasselbe,  nach  den  entscheidenden  Cavallerie- Attaquen 
des  linken  Flügels,  bei  Verfolgung  der  fliehenden  feindlichen 
Reiterei,  im  Rücken  des  verschanzten  türkischen  Lagers  einge- 
drungen war,  und  alldort  wesentlich  zur  Eroberung  desselben 
und  der  Vernichtung  des  Feindes  beigetragen  habe.  Der  Verlust 
des  Regiments  an  diesem  Tage  bestand  in  21  Todten  und  6 
Verwundeten;  unter  letzteren  Major  Fischer  nebst  einem  Adju- 
tanten. Hierauf  dem  Corps  des  FM.  Herzog  von  Croy  zuge- 
theilt,  der  Slavonien  vom  Feinde  reinigte,  bezog  das  Regiment 
nach  diesem  Streifzug  seine  Winterquartiere  in  Nieder- Ungarn.  — 
Das  Jahr  1692  verging  ohne  entscheidendes  Unternehmen,  nur 
iinter  steter  Beobachtung  des  Feindes,  da  überdiess  verheerende 
Elrankheiten  ausgebrochen  waren,  bis  im  November  die  Winter- 
quartiere bezogen  wurden,  wobei  das  Regiment  nach  Croatien  zu 
stehen  kam. 

Im  Juli  1693  rückte  dasselbe  unter  dem  FM.  Herzog  von 
Croy  zur  Belagerung  von  Belgrad.  Nach  Aufhebung  derselben 
am  10.  September  zog  es  nach  Ungarn,  und  wurde  nach  Pesth 
verlegt.  — 

Im  Jahre  1694  stand  das  Regiment  bei  dem  Corps  des 
Genoral  Grafen  Guido  Starhemberg.  Im  Juni  1696  hatte  sich 
dasselbe  mit  der  Haupt-Armee  im  Lager  an  der  Marcs  vereinigt, 
und  rückte  mit  derselben   unter   dem    Churfürsten    Friedrich   von 
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Saobsen  am  3.  Jali  gegen  Semlin,  sodann  aber  zur  Belagerung 
von  Temesvar,  die  am  9.  j.  M.  begonnen  wurde.  Das  Begiment 
wohnte  am  26.  Juli  der  Schlacht  von  Ollaschin  bei^  und  zog 
hierauf  mit  dem  Corps  seines  nunmehrigen  Inhabers  G.  d.  C 
Grafen  Rabotin  nach  Siebenbürgen.  Im  Feldzuge  1697  rüokto 
dasselbe  über  Deva  an  die  Theiss,  allwo  am  2.  September 
die  Wieder -Vereinigung  mit  der^  unter  den  Befehlen  des  Prinzen 
Eugen  von  Savoyen  stehenden  k.  Haupt-Armee  erfolgte.  Das 
Regiment  kämpfte  am  11.  j.  Mts.  in  der  siegreichen  Schlacht  bei 
Zenta,  in  welcher  die  Reiterei  abgesessen  war,  und  mit  der 
Infanterie   zugleich    das   feindliche    Retranchement   erstürmt  hatte. 

Am  26'  trennte  sich  G.  d.  C.  Graf  Rabutin  abermals  mit 
seinem  Corps  von  der  Haupt-Armee  im  Lager  bei  Elein-Kanisa 
und  das  ^  Regiment  zog  nach  Siebenbürgen  zurück«  Von  hier  hatte 
Oberstlieutenant  Graeven  mit  500  Dragonern  des  Regiments  an 
dem  Streifzuge  Theil  genommen^  welchen  Graf  Rabutin  gegen 
Ende  October  über  Karansebes  bis  an  die  Donau  und  das  Te- 
mesvarer  Banat  unternahm;  und  alldort  am  6.  No?ember  Ujpa* 
lanka  erstürmte.  Bei  Eroberung  dieser  Palanka  hatte  sich  Haupt- 
mann Beaumont  des  Regiments  durch  sein  entschlossenes  Beneh* 
men  besonders  ausgezeichnet.  Derselbe  war  mit  100  Freiwilli- 
gen gegen  die  rechte  Flanke  des  Feindes  vorgerückt^  .und  sprang, 
dem  heftigen  feindlichen  Geschütz-  und  Musketenfeuer  trotzend, 
mit  seinen  Leuten  in  den  Fluss  Karasch,  watete  bis  am  halben 
Leibe  im  Wasser,  und  drang  mit  Ueberwindung  aller  Hinder- 
nisse in  die  Palanka  ein.  Die  über  800  Mann  starke  Besatzung 
wurde  nun  grösstentheils  niedergemacht,  60  Mann  gefangen  und 
16  Fahnen  nebst  11  Kanonen  erobert.  In  den  ersten  Tagen 
Septembers  1698  war  das  Regiment  mit  dem  Corps  des 
6.  d.  C.  Grafen  Rabutin  über  Deva  in's  Banat  gerückt,  kehrte 
aber  in  Folge  der  Friedens-Unterhandlungen  zu  Carlowitz  1699 
nach  Siebenbürgen  zurück,  und  kämpfte  daselbst  1703  gegen 
die  Rebellen,  welche  sich  mit  Franz  Rakoczy  in  Verbindung 
gesetzt  hatten,    der   gleichzeitig   Ungarn   insurgirte. 

Am  11.  September  1704  wohnte  das  Regiment  unter 
Befehl  seines  Inhabers  FM.  Grafen  Rabutin  dem  Gefechte  gegen 
die  Insurgenten  unweit  Hermannstadt  bei,  und  war  später  bei 
der  Entsetzung  des  Schlosses  Deva.  Auf  dem  Zuge  nach  Klaur 
senburg  half  das  Regiment  am  8.  October  die  Insurgenten 
schlagen,  welche  sich  bei  13000  Mann  stark  bei  Botta  verei- 
nigt hatten.  Hiebei  war  der  Oberst  von  Graeven  des  Regiments, 
der  sich  mit  diesem  am  rechten  Flügel  der  Kaiserlichen  befand,  bereits 
umgangen,  als  derselbe  durch  einen  entschlossenen  Angriff  des 
Feindes  linke  Flanke  trennte,  und  gänzlich  in  Unordnung  brachte. 
Die  Rebellen  ergrifibn  hierauf  mit  dem  Verluste  von  2000  Todten» 
Verwundeten  und  Gefangenen  die  Flucht.  40  Fahnen,  4  Kano- 
nen und  2  paar  Pauken  fielen  in  die  Hände  der  Sieger.  Am 
27.   November  bestand  Oberst  Graeven,    welcher    sich    mit   900 
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PferdeO;  worunter  auch  Abtheilungen  des  Regiments  auf  einem 
Streifzug  gegen  Kronstadt  befand^  unweit  Sarkänj  ein  hartn2£cki- 
ges  Gefecht  mit  6000  Eurutzen.  Durch  den  Muth  und  die  Aus- 
dauer des  Obersten  Graevon  mit  seiner  Truppe  wurde  der  so  be* 
deutend  überlegene  Feind  mit  einem  Verluste  von  250  Todten 
und  Verwundeten  in  die  Flucht  geschlagen.  Das  kaiserliche  Dela- 
chement  hatte  bei  diesem  mit  so  viel  Standhaftigkeit  errungenen 
Siege  400  Todte   und  Verwundete  verloren. 

Im  folgenden  Jahre  1705  nahm  das  Regiment  an  der 
Vertheidigung  von  Hermannstadt  Theil  Im  Jahre  1706  befand 
sich  dasselbe  im  Corps  seines  Inhabers  Grafen  Rabutin  auf  einem 
Zug  gegen  die  Insurgenten  nach  Ober-Ungarn,  wo  es  bei  Cson- 
grad  die  Theiss  übersetzte,  über  Szolnok  und  Erlau  geg^en 
Ejischau  vorrückte,  und  1707  mit  diesem  Corps  nach  Ofen  kam. 
Eine  AbtheiluDg  des  Regiments  befand  sich  unterdessen  in  dem 
kleinen  Corps  des  Obersten  Graf  Tige,  welches  von  Debreczin 
nach  Siebenbürgen  zog,  und  die  dortigen  festen  Plätze  von  den 
Insurgenten  reinigte. 

Im  August  rückte  das  Regiment  au 3  seiner  Cantonirung 
an  der  Raab  abermals  mit  dem  Corps  des  Grafen  Rabutin  nach 
Siebenbürgen,  wo  es  im  Winter  nach  Schässburg  verlegt  wurde. 
Unter  FML.  Eriechbaum  machte  das  Regiment  im  Juli  1708 
den    Zug  gegen  WeLssenburg   (Earlsburg)    und   Mühlenbach   mit. 

Am  31.  August  1709  kämpfte  eine  Abtheilung  desselben 
bei  Szomkert,  wo  FML.  -Graf  Montecucoli  auf  einem  Streifzuge 
an  die  grosse  Szamos  die  Insurgenten  mit  einem  Verluste  von 
800  Todten  und  Yersvundeten  geschlagen  hatte,  und  hiebei  6 
Offiziers  und   SO  Mann   gefangen  machte. 

Anfangs  Jänner  1711  rückte  das  .Regiment  aus  Sie- 
benbürgen nach  Ober- Ungarn,  wo  es  sich  am  11.  j.  M.  mit  dem 
Corps  des  FM.  Graf  Palffy  zu  Debreczin  vereinigte.  Im  Octo- 
ber  erhielt  das  Regiment  im    Eisenburger  Oomitate    sein    Stand- 

Quartier  und  rückte  am  22.  Mai  1712  zur  Krönung  Kaiser 
!arl  VI.  als  König  von  Ungarn  zur  Aufwartung  nach  Pressburg. 
Bei  Fortsetzung  des  spanischen  Erbfolge-Krieges  im 
Jahre  1713  stand  das  Regiment  gegen  die  Franzosen  bei  der 
kaiserlichen  Armee  in  Deutschland.  Mit  10  Compagnien  im 
Lager  bei  Oberhausen  angelangt,  rückte  es  am  9.  September 
von  dort  in  die  Ebene  von  Penoz^  nächst  Hornberg^  und  bezog 
im  Dezember  die  Winterquartiere  in  Baiem.  Nach  dem  Rad- 
stadter  Frieden  1714  wurde  das  Regiment  nach  Steiermark^  und 
mit  4  Compagnien  nach  Kärnthen  verlegt.  1715  errichtete  das- 
selbe eine  Grenadier-Compagnie. 

Bei  Ausbruch  des  Türkenkrieges  1716  war  das  Regi- 
ment mit  10  Compagnien  (1094  Pferde  stark)  am  21.  Juli  im 
Lager  bei  Keresztur,  und  hatte  sich  zur  Schlacht  bei  Peterwar- 
dein  am  5.  August  mit  der  Haupt-Armee  des  Prinzen  Eugen 
vereinigt,   der    den    vielfach    überlegenen    Feind    mit    namhaften 
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Verlusten   geschlagen;   und   dessen   ganzes  Lager   mit  168   Kano- 
nen,    160   Fahnen^   nebst  den    übrigen   Kriegs- Vorrätben     erobert 
hatte.     An   diesem    Tage    war   das   Regiment  unter  den  Befehlen 
des    Qeneral   Grafen   Ebergeny    mit    der    übrigen    Cavallerie    be- 
theilig^t,    die  Türken   in   der  linken   Flanke   anzugreifen    upd    der 
Infanterie   Zeit   zu   gewinnen,   sich   zu   sammeln.     Im    September 
bei    der  Belagerung  der   Festung  Temesrar  bezog   das  Regiment 
nach    deren    Einnahme   (am    14.    October)    im    Trentschiner    und 
Liptauer  Comitate  in  Ober-üngarn  die  Winterquartiere* 

Bei  Eröffnung  des  Feld  zu  gs  1717  rückte  dasselbe  mit 
12  ordinären  und  einer  Grenadier-Compagnie  in  der  k.  Haupt- 
Armee  des  Prinzen  Eugen,  am  9.  Juni  aus  dem  Lager  bei 
Peterwar  dein  zur  Belagerung  von  Belgrad,  die  am  19.  begonnen 
wurde.  — 

Am    17.    August    in    der    vor  jener  Festung    gelieferten 
Haupt- Schlacht,  welche   mit  der  totalen    Niederlage   und    wilden 
Flucht    der    Türken    endete,    kämpfte    das    Regiment   am  linken 
Flügel   des  kaiserlichen  Heeres,   und   hatte    bedeutende   Verluste 
erlitten,'  und  zwar:  6  Offiziere,  67   Mann,  214    Pferde   an  Todten, 
1  Offizier,  58  Mann  und  58  Pferde  an  Verwundeten»  mithin  im  Ganzen 
7  Offiziere,  125  Mann,  272    Pferden.  Die  getödteten   Offiziere  des 
Regiments   waren  die   Hauptleute  Klintschik,  Wanatzki  und    Bar. 
Latucky;    die   Fähnrichs  Mitterod,  Wolf  und  Baron  Weichel;  — 
blessirt   war  Lieutenant    Schwerd.    Dem    Obersten    und    Inhaber 
Grafen  Rabutin    (Sohn    des   vorigen     Inhabers)    wurde    die   Aus- 
zeichnung zu  Theil,   mit  der  freudigen  Sieges-Botschaft  und  der 
Nachricht  der  Einnahme  Belgrads   an*s  kaiserliche  Hoflager  nach 
Wien  abgesandt   zu  werden.   Als  sich  die  Armee   am  4.    October 
im  Lager  bei  Belgrad  trennte,   erhielt   das  Regiment   seine  Win- 
terquartiere  im  Neograder  Comitate« 

Während  der  Friedens-Unterhandlung  mit  der  Pforte  1718 
stand  dasselbe  bei  der  k.  Haupt-Armee  im  Lager  bei  Semlin. 
Nach  dem  Friedensschlüsse  von  Passarovitz  (am  21.  Juli)  rückte 
das  Regiment  mit  dem  Corps  des  G.  d.  C.  Grafen  Ebergenj  am 
24.  JuU  in's  Lager  bei  Poskin,  im  November  aber  nach  Pesth, 
von  wo  es  in  den  Jaczygier  und  Kumanier  District,  wie  auch  in 
das  Heveser  Comitat  verlegt  wurde. 

Von  1719  bis  1725  stand  ein  Theil  des  Regiments  in  Ober- 
Oesterreich  mit  dem  Stabe  in  Linz,  der  andere  Theil  aber  in 
Steiermark;  1726  rückten  6  Compagnien  unter  dem  Obersten  Du 
Mesnil  nach  Böhmen,  die  übrigen  nach  Mähren.  1727  marsohirten 
4  Compagnien  in  das  Luxemburgische,  allwo  sie  in  St.  Hubert 
und  Neuve-Chateau  zu  stehen  kamen,  die  übrigen  aber  waren  in 
ihren  früheren  Stationen  zurückgeblieben«  1730  kam  das  Regiment 
in  die  Lombardie,  von  wo  es  1733  nach  Böhmen  gezogen,  und  im 
Augnst  mit  der  Stärke  von  679  Pferden  dem  österreichisch-sXoh- 
siscben  Observations-Corps  zugetheilt  wurde,  sodann  die  Winter- 
Quartiere   in  Schlesien    bezog,    von   wo  dasselbe  bei  Beginn  des 
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Feldzuges  1734  gegen  die  Franzosen  durch  Böhmen  und  das 
Baireuthische  zur  Reichs- Armee  am  Khein  abrückte.  Eb  nahm  dar: 
Theil  an  den  DefenAiv-Operationen,  mit  welchen  Prinz  Cugen  das 
Eindringen  des  Feindes  nach  Wiirtemberg  und  Schwaben  verhin- 
derte. Eine  Abtheilung  des  Regiments  befand  sich  während  dieser 
Zeit  bei  dem  kleinen  Corps  des  FML.  Baron  Müfling,  welches  ic 
August  nach  Altbreisach  rückte^  als  dieser  Platz  Ton  den  Fransosec 
bedroht  wurde.  Die  Winterquartiere  bezog  das  Regiment  bef 
Rothenburg  nächst  Hornberg.  1735  war  dasselbe  bei  der  k. 
Armee  am  Rhein  geblieben,  und  wurde  im  Herbste  d.  J.  in 
dem  schwäbischen  Kreis  und  die  Grrafschaft  Mindelheim  beqnartirt 

Im  Kriege  zwischen   Russland  und  der  Pforte  1736  batte 
Oesterreich  in  Ungarn  eine   Armee  aufgestellt,    bei  welcher    da» 
Regiment  seine  Eintheilung  in  das   Corps   des  FML.   Fürsten   zu 
Liechtenstein    erhielt;    im    November    bezog    es    im    Preasborger 
Comitate  die  Winterquartire.  Nach  der  Kriegserklärung  Oester- 
reichs  an   die  Pforte   brach   das   Regiment  am    7.   April    1737 
zur  k.   Haupt- Armee   auf,    die  sich  im  Lager  bei  Semlin  sammelte,    ! 
und    wohnte    mit    derselben    unter    FM.  Baron   Seckendorf  dem 
Zuge  nach   Nissa  bei,  der   am  29.  Juni   angetreten   wurde.    Nadi 
Einnahme    dieser    Stadt    durch     Capitulation   am   23.  Juli    rückte 
dasselbe   mit  dem   Corps   des   FM.    Graf  Khevenhüller  zur    Bela- 
gerung  von   Widdin,   aber  noch   während   derselben    zum    Corps 
des    FZM.    Graf    Wallis    in    die    Walachei.    Als   dieser   letztere 
zum   Rückzuge  nach    Siebenbürgen    genöthigt    wurde,     blieb    da? 
Regiment  über   den  Winter   daselbst   stehen.    Im   Feldzuge    1738 
war    das    Regiment    im    siegreichen   Trefien    bei    Kornia    am    4. 
Juli,   und  zeichnete   sich  unter  der  entschlossenen  Führung  seines 
Obersten   Grafen   Schellard    durch  seinen   tapfem  Angriff  bei  Ka 
nischa  aus.     Der    Verlust    des    Regiments   bestand   in   2  verwun- 
deten   Offizieren,   4   todten    und    20    verwundeten  Dragonern,    o 
todten   und   9  verwundeten   Pferden.    Am    2.    September   half  ein 
Detachement  des    Regiments    unter   dem    GM.    Graf   Ciceri,    der 
nur  1200   Mann   befehligte,    ein   feindliches  Corps,   welches    über 
3000   Mann  stark   war,  schlagen. 

Im  November  bezog  das  Regiment  in  Kaschauer  Districte 
seine  Winterquartiere.  Im  Frühjahre  1739  rückte  dasselbe 
zum  Corps  des  FZM.  Graf  Neioperg,  welcher  im  April  bei 
Arad  lagerte,  am  22.  Juli  aber  sich  mit  der  Haupt- Armee  unter 
dem  FM.  Graf  Wallis  vereinigte.  Mit  dieser  war  das  Regiment 
am  29.  Juli  im  Treffen  bei  Pancsowa,  wo  es  durch  eine  rasche 
Wendung  dem  eingedrungenen  Feind  in  die  Flanke  fiel,  und  durch 
die  gleichzeitige  Vorrüokung  des  Cürassier-Regiments  Palflfy  (ItOl 
reducirt)  unterstützt  den  Feind  beinahe  völlig  vernichten  hali,  wo 
über  400  Türken  niedergehauen,  und  viele  Gefangene  gemacht 
wurden;  das  Lager  bei  Pancsowa  dem  kühnen  Sieger  überlassend, 
zogen  sich  die  Türken  eilends  gegen  Ujpalanka  zurück.  Das  Re- 
giment Tcrlor  hiebei  an  Todten  1  Mann  und   3  Pferde,   an  Ver- 
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wundeten  1  OfEusier,  18  Mann  and  8  Pferde.  Bei  Anflösang  der 
Armee  im  Lager  bei  Semlin  am  18<  September  1739  wurde 
dasselbe  in   das  Press  burger  Comitat   verlegt. 

Im  österreichischen  Erbfolgekriege  stand  das  Regi- 
ment Anfangs  unter  FM.  Graf  Neipperg  gegen  die  Preussen  und 
kämpfte  am  10.  April  1741  in  der  Schlacht  bei  MoUwitz,  in 
'welcher  die  österreichische  Cavallerie  vergebens  durch  mehrere 
beherzte  Angriffe  den  Sieg  zu  erringen  suchte.  Das  Regiment 
hatte  folgenden  Verlust:  8  Mann  und  23  Pferde  todt;  Oberst 
Baron  Beohiniei  Hauptmann  de  Negri,  die  Lieutenants  Matzen- 
kopf, Penth  und  von  Unruhe  nebst  19  Mann  und  18  Pferden 
verwundet  —  Im  November  d.  J.  unter  dem  Grossherzog  von 
Toskana  an  dem  Entsätze  von  Prag  theilnehmend;  bezog  das 
Regiment,  im  Dezember   die  Winterquartiere  in  Böhmen. 

Im  Feldzug  1742  war  dasselbe  mit  der  Haupt- Armee 
unter  dem  Prinzen  Karl  von  Lothringen  in  der  unglücklichen 
Schlacht   bei    Czaslau    am    17.  Mai^    wobei    es   einen   Verlust   von 

8  verwundeten  OfiizierS|   3  todten  und   1 1   verwundeten  Dragonern^ 

9  todten   und   9  verwimdeten  Pferden,    und   an  Yermissten   9  Mann 
und   18   Pferde  erlitten  hatte. 

Nach  dem  Breslauer    Frieden  am    11.  Juni   1742     zog   das 
Regiment  mit  dem  Prinzen  von  Lothringen   gegen   die  Franzosen. 
Gegen  Ende  Juli    war   dasselbe    bei    der   Belagerang   von  Prag, 
nahm  sodann  an  den  weiteren  Operationen   gegen   das  französische 
Heer  Theil,   war  bei   der  Verfolgung   desselben,   ging  bei  Altaich 
am   12.   November    mit   der    kaiserlichen  Haupt -Armee   über   die 
Donau,    und    wurde   nach    Aufhebung    der,    Anfangs    Dezember 
begonnenen  Belagerung  von   Braunau,   am  15.   d.  M.   in   den   Be  - 
zirk  zwischen   Lauffen,   Ried   und  Scherding   in  Cantonirung   ver- 
legt.  Bei  Eröffnung  des  Feldzugs  1743   gegen  die  Franzosen 
und  Baiern   war  das   Regiment    Anfangs  Mai   nach  Vilshofen,   von 
da   aber   am    15.   nach   Aichendorf  detachirt,   und   vereinigte  sich 
mit   der  Haupt- Armee,   als   diese   an    die  Isar   vorrückte.   Dasselbe 
wohnte    am   26.   Mai   dem   Uebergange    bei   Altenaich    am  linken 
Donauttfer   bei,    allwo   das   verschanzte   Lager   der   Franzosen  bei 
Deggendorf  erobert   wurde.  Am   6.  Juni   übersetzte   das   Regiment 
bei   dem    kleinen  Corps  des  General  Brovne  die  Donau   im  Rücken 
der  französischen   Armee,   und    half  den  Feind    mit    Verlust  von 
vielem  Grepäck   aus    Fischersdorf,    Pläting  und    Straubing  vertrei- 
ben.   Nach   dem  Rückzuge    der   Franzosen    aus    Baiern     und  der 
Besetzung    dieses    Landes     durch    die     österreichischen    Truppen 
rückte  dasselbe    unter     dem  Prinzen    von   Lothringen     nach    Alt- 
brabach    am   Rhein. 

Nach  dem  misslungenen  Versuche  der  Oesterreicher,  diesen 
Fluss  am  3.  und  4.  September  zu  übersetzen,  zog  das  Regiment 
am  21.  Oktober  in  die  Cantonirung  nach  Schwaben,  mit  dem 
Stabe  in  Spaichingen.  —  1744  war  dasselbe  bei  Neckar -Ulm 
mit   der   kaiserlichen   Haupt-Armee  unter   dem  Prinzen   von  Loth- 
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ringen  konzentrirt,  ging  mit  dieser  bei  Lauffen  über  den  Neckar 
und  nach  dem  Rückzuge  der  Baiern,  in  Verfolgung  derselbem 
am   4.   Juli  bei  Schreck   über  den   Rhein. 

Am  23.  August  kehrte  die  k.  Haupt-Armee  bei  Rheinlieia 
über  den  Fluss  zurück,  da  der  Prinz  Karl  von  Lothringen  naci 
Böhmen  eilte,  wo  die  Preussen  eingefallen  waren.  Das  Re^ 
ment  selbst  trennte  sieh  am  18.  September  von  dieser  mn  Diet- 
fürt,  und  kam  in  das  Corps  seines  nunmehrigen  Inhabers  6.  d.  C 
Grafen  Bathianyi,  der  iii  Baiern  bei  Rain  am  Lech  stand: 
Anfangs  November  aber  vor  der  üebermacht  des  Feindes  über 
den   Inn   zurückwich. 

Am   21.  März  1745   überschritt   dieses   Corps    bei   Braanao 
den  Lin   und  rückte   abermals   nach   Baiem   vor.    Das    Regiment 
nahm   nun   Theil  an   der   am   29.   März    erfolgten  Eroberung    tos 
Yilshofen,   im  April  an   dem  Zug  über  Dingelfingen   nach  Lands- 
hut  und  am   15.  d.  M.    an   dem  Gefechte   gegen   die  französischen     | 
und  pfälzischen    Truppen    bei    Pfaffenhofen.    Li    dieser   hatte    die     i 
österreichische   Avantgarde^   worunter   eine    Abtheilung   des    Regi-     ' 
ments,   den  Feind   überrascht,  imd    die   ersten   40  Reiter    die   tot 
Pfaffenhofen   aufgestellten   feindlichen   Truppen   hinter   die  Manera 
jener  Stadt   zurückgetrieben.  Da   die    Lifanterie   noch  nicht   ange- 
langt  war;   sassen   200  Dragoner   ab,    stürmten  rasch  an  das  Thor,       , 
hieben    dasselbe   sogleich   ein,   und   drangen  des   feindlichen     Wi- 
derstandes  ungeachtet  in  den  Ort,   aus   welchem   der  Feind   eiligst 
seinen  Rückzug   antrat.   Das    Regiment  hatte     folgenden  Verlost: 
3   Offiziere,    2   Mann   und   1   Pferd   verwundet,   4  Pferde   todt»  — 

Am  22.  April  ging  dasselbe  unter  FM.  Graf  Traon 
zur  Vereinigung  mit  der  Nieder-Rhein-Armee,  Anfangs  Juni, 
über  Mergentheim  nach  Gellichhausen  am  Main,  mit  dieser  aber 
sodann  unter  dem  Grossherzog  von  Toskana  bei  Hörsheim  über 
diesen  Fluss  am  16.  Juli,  und  am  30.  bei  Heidelberg  ins  Lager 
Hier  war  die  Armee  bis  zum  4.  Oktober  verblieben,  und  im 
November  bezog  das  Regiment  im  schwäbischen  Ejreise  Canto- 
nirungs-Quartiere. 

Ende  Mai  1746  brach  dasselbe  unter  dem  Corps  des 
Generalen  Grafen  Palffy  aus  dem  Lager  bei  Sintheim  in  die 
Niederlande  auf»  und  stiess  am  25.  Juni,  nachdem  es  bei  Kaisers* 
werth  den  Rhein  passirt  hatte,  zur  alliirten  Haupt  -  Armee.  Mit 
dieser  machte  es  die  Operationen  an  der  Maas  mit,  und  war 
am  11.  Oktober  in  der  Schlacht  bei  Rocouit.  Ln  November 
kam  das  Regiment  in  die  Winterquartiere  in  der  Graf^chafi 
Reifferscheidt   nach   Blankenheim   und   Umgegend   zu   stehen. 

Im  März  1747  rückte  dasselbe  an  die  Maas,  am  30.  April 
aber  zum  alliirten  Herre  bei  Brecht .  Am  2.  Juli  war  es  in  der 
Schlacht  bei  Lawfeld  dem  verbündeten  Corps  zugetheil^  welches 
unter  FM.  Grafen  Bathianyi  bei  Udenbosch  stand ;  Anfangs 
November  aber  bezog  es  im  Fürstenthume  Limburg  Cantoni* 
rungi-Quartiere. 
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Im  Mars  1748  war  das  Regiment  in  die  konzentrirte 
Stellung  zwischen  Mastricht  und  Rüremonde  gerückt.  In  Folge 
der  Friedenspräliminarien  von  Aachen  ging  es  mit  dem  öster- 
reichischen Heere  über  die  Maas  (am  12.  Mai)  in  die  Demar- 
cations-Aofstellung  bei  Herzogenbusch;  hierauf  am  24.  Juni  in 
das  Luxemburgische  und  Ende  September  in  den  Pilsner  Kreis 
nach  Böhmen,  von  dort  aber  in  die  Friedens-Quartiere  im  Oeden- 
burger  Comitate  nach  Ungarn. 

Das  Regiment  stand  1749  im  Oedenburger  und  Pressburgeri 
1751  im  Neutraer  Comitate,  1753  nach  Böhmen  verlegt,  wurde 
es    1755  dem  Lager  bei  KöniggrStz   beigezogen. 

Im  siebenjährigen  iLriege  gegen  Preussen  war  das 
Regiment  im  Juli  1756  zur  österreichischen  Haupt- Armee  unter 
FM.  Graf  Browne  ins  Lager  bei  Kolin  gezogen,  bei  welcher 
jedoch  nur  die  Grenadier -Compagnie  verblieb,  als  Browne  am 
14.  September  gegen  Budin  vorrückte.  Das  Regiment  kam  nun 
zum  Corps  des  FZM.  Fürsten  Piccolomini,  der  aus  Mähren  am 
16.  September  anlangte,  und  im  Lager  bei  Königgrätz,  hinter 
der  Adler,  den  ganzen  Feldzug  hiedurch  unbeweglich  verblieb. 
—  Eine  Abtheilung  des  Regiments  kämpfte  unter  dem  zusam- 
mengesetzten  Detachemont  des  Obersten  Luszinsky  von  Festetics 
Hussaren  (jetzt  Nr.  3)  am  21.  September  in  dem  ungünstigen 
Gefechte  bei  Zaskrna,  wo  nebst  dem  verwundeten  Lieutenant 
Bechinie  71  Mann  des  Regiments  in  feindliche  Kriegs-Gefangen- 
schaft geriethen.  In  der  ersten  Hälfte  Oktober  nahm  Hauptmann 
Unruhe  des  Regiments  mit  seiner  Compagnie  an  der  gelunge- 
nen Expedition  Theil,  welche  Oberstlieutonant  Gersdorf  von 
Birkenfeld  CUrassier  (reduzirt  1775)  mit  100  Slavoniern,  200 
Dragonern  und  einigen  Hussaren  gegen  den  feindlichen  Oberst- 
lieutenant Werner  unternommen  hatte,  der  bei  Reichenau  brand- 
schatzte. In  diesem  Orte  hatte  das  österreichische  Detachement 
am  16.  den  Feind  überfallen,  2  Offiziers  mit  50  Mann  nieder- 
gemacht und  15  Mann  gefangen.  Dem  Oberslieutenant  Werner 
war  es  jedoch  gelungen,  mit  Zurücklassung  einiger  Reitpferde 
sich  nebst  mehreren  seiner  Leute  durch  die  Flucht  zu  retten. 
—  Mittlerweile  war  die  Grenadier-Compagnie  des  Regiments, 
unter  der  Haupt-Armee,  am  1.  Oktober  in  der  unglücklichen 
Schlacht  bei  Lobositz.  Die  Compagnie,  welche  mit  der  übrigen 
anwesenden  Cavallerie  an  Tapferkeit  wetteiferte,  und  deren  Haupt- 
mann Graf  Erdödy  verwundet  wurde,  hatte  5  Todte  und  6  Ver 
wuudete,  forner  21  Todte  und  8  blessirte  Pferde.  Sie  wohnte 
hierauf  dem  Zuge  bei,  der  vom  FM.  Graf  Browne  mit  einem 
zusammengesetzten  Corps  am  -7.  Oktober  zur  Befreiung  der 
sächsischen  Armee  von  Budin  aus  gegen  das  preussische  Lager 
in  Pirna  unternommen  wurde.  Unentschlossenheit  von  Seite  der 
Sachsen  und  Elementar-Ereignisse  vereitelten  aber  dieses  Unter- 
nehmen, und  die  Oesterreicher  kehrten  daher  am  14.  wieder 
nach  Budin  zurttok.  Das  Regiment  erhielt  in  Dobrowitz  und 
Umgegend  seine  Winterquartiere. 
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Im  Frühjahr  17K7  waren  8  Compagnion  des  Regiments 
mit  dessen  Grenadieren  unter  FML.  Graf  Maqniere  bei  Eatzau, 
die  übrigen  4  kämpften  unter  dem  Corps  des  FZM.  Graf  König- 
segg  bei  Reichenau  und  verloren  hiebei  13  Mann  nebst  10  Pferden. 
Mit  der  Haupt-Armee  des  Herzog  Karl  von  Lothringen  war 
das  Regiment  am  6.  Mai  in  der  Schlacht  bei  Prag,  nach  deren 
ungünstigen  Ausgang  sich  4  Compagnien  desselben  nach  Prag 
warfen,  und  thätigen  Antheil  an  der  Yertheidigung  dieser  nun 
belagerten  Stadt  hatten  3  dagegen  das  Regiment,  welches  sich 
nach  Beneschau  zurückzog,  zur  Ausrüstung  mit  Feld -Requisiten 
nach  Mähren  abrückte.  Der  Verlust  desselben  am  6.  Mai  bestand: 
32  Mann,  17  Pferde  todt,  6  Mann,  1  Pferd  verwundet;  die 
Fähnriche  Baron  Sikingen,  Graf  Wratislaw,  Graf  Klenau,  Graf 
Mikes,  nebst  111  Mann  und  106  Pferden  waren  in  feindliche  Kriegs- 
gefangenschaft geratben.  —  Nach  seiner  Wiedervereinigung  mit 
der  kaiserlichen  Haupt-Armee  am  30*  Juni  im  Lager  bei  Szela- 
kowitz  rückte  das  Regiment  mit  derselben  nach  Schlesien^  und 
war  am  23.  November  bei  der  Eroberung  des  verschantzten 
Lagers  des  Herzog  von  Bevem  bei  Breslau,  welcher  die  Einnahme 
dieser  Stadt  mittelst  Capitulation  folgte.  Li  der  unglücklichen 
Schlacht  bei  Leuthen  deckte  es  mit  Erzherzog  Ferdinand  Cüras- 
sier  (jetzt  Nr,  8)  den  Rückzug  des  linken  Flügels  und  hatte 
starke  Verluste  erlitten.  14  Mann  und  29  Pferde  hatte  das  Regi- 
ment als  todt,  den  Obersten  Graf  Vitzthum,  die  Hauptleute 
Rippenhausen,  Grafenthal,  Graf  Erdödy,  Graf  Berchtold  von 
Reineriy  die  Lieutenants  Lenz  und  Baron  Bechinie,  die  Fähnrichs 
Rosemark  und  Lasberg  nebst  47  Mann  und  35  Pferden  als 
verwundet,  und  endlich  58  Mann  und  58  Pferde  als  vermisst  zu 
beklagen.  Die  Winterquartiere  bezog  dasselbe  in  der  Gegend 
von  Wellisch  in  Böhmen. 

Im  Feldzuge  1758  abermals  bei  der  Haupt -Armee  ein* 
getheilt;  war  das  Regiment  am  14.  Oktober  in  der  siegreichen 
Schlacht  bei  Hochkirchen,  und  verlor  dabei  7  Mann  nebst  6  Pfer- 
den an  Todten  und  Verwundeten.  Ln  November  wohnte  dasselbe 
der  Belagerung  von  Dresden  bei,  und  kehrte  sodann  nach  Böh- 
men in  die  Cantonirung  von  Predlitz  zurück. 

Der  Feldzug  1759  verging  ohne  entscheidendes  Unter- 
nehmen. Das  Regiment  stand  Anfangs  in  der  Haupt- Armee  des 
FM.  Graf  Daun  in  Böhmen^  später  in  der  Lausitz^  kam  im  Okto- 
ber nach  Sachsen  zur  Reichs- Armee,  lagerte  erst  bei  Oschatz^ 
später  bei  Plauen,  und  bezog  die  Winterquartiere   bei  Dresden. 

In  der  Campagne  1760  war  das  Regiment  wieder  in  der 
Haupt-Armee  des  FM.  Graf  Dauu,  wohnte  am  19.  Juli  dem  Ent- 
sätze von  Dresden  bei. 

Im  August  rückte  es  mit  der  Haupt- Armee  bis  Löwenber^, 
und  war  am  17.  September  unter  GM.  Graf  d'Ayasasa  an  dexn 
Gefechte  bei  Kunzendorf  betheiligt,  wo  es  bei  der  Gefangenneb- 
mung  von  2  Oflizieren   und  ICK)  Mann  mitwirkte,    die   Grenadiere 
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äes   Regfiments  aber  eroberten  2  Kanonen,  und  hatten  allein  einen 
DfiiBier     todt,     nebst    21  Mann     todt    und  verwandet  verloren.  In 
der     Schlacht   bei  Torgau,    am  3.  November,    fand    das   Begiment 
G-elegenheit    eur    Auszeichnung.    Dasselbe,  welches  Tags   vor   der 
Schlacht    vorw&rts    Heiden    detachirt   worden  war^  zog  sich  beim 
Anrücken    der   feindlichen    Uebermacht    fechtend   auf  die  Haupt- 
Armee    zurück,    und   wurde    daselbst  von    dem  G.    d.  0.    Baron 
Buccovv  zur  Unterstützung  der  Artillerie  beordert,  die  am  rechten 
Flügel  aufgefahren  war.  Von  dem  lebhaften  Feuer  derselben  unter- 
stützt,  schlug  das  Begiment  mit  einer  Abtheilung  Savoyen -Drago- 
ner (jetzt  Nr.  1)   vereint,   die    Angriffe    der   preussischen  Beiterei 
standhaft  zurück,   und  verhinderte    das  weitere  Vordringen  dersel« 
ben.   Die  Grenadier-Compagnie  des  Begiments  entriss   dem  Feinde 
eine  österreichische  Fahne  vom  Infanterie-Begimente  Puebla  (jetzt 
Nr.  26);  der  Verlust  des  Begiments,  welches  kurz  darauf  die  Can- 
tonirung  bei  Komotau  in  Böhmen  bezog,  bestand   an  jenem  Tage: 
an  Todten  26  Mann  und  18  Pferde;  an  Verwundelen:  Hauptmann 
Graf  Auersperg  und  Lieutenant    Czernovicz     nebst  29    Mann   und 
38    Pferden;     gefangen    und  vermisst     waren     Hauptmann    Graf 
Berchtold  und  Lieutenant  Grauh  nebst  63   Mann  und  48  Pferden. 
In  der  zweiten  Hälfte    Mai    1761    wurde    das  Begiment 
zur  Vertheidigung  des  Passes  bei  Wartha  in's  Erzgebirge  detachirt, 
rückte  Anfangs  Juli     zum  Corps     des  FZM.     Grafen    Lascy     zur 
Beobachtung  des  Feindes  am  rechten  Elbe  -  Ufer   nächst  Dresden, 
und  kam  sodann  den  Winter  über  nach  Steinbach,  Beerwalde  und 
Gross-Dittmannsdorf  in  Sachsen  zu  stehen. 

Im  Fei  dzuge  1762 dem detachirten Corps  des  G.  d.  C.  Für- 
sten Löwenstein  zugetheilt,  nahm  das  Begiment  am  2.  August  an 
dem  siegreichen  Treffen  bei  Töplitz  Thoil,  wo  es  sich  durch  meh- 
rere glänzende  Attaquen  auszeichnete,  und  einen  Gesammt- Verlust 
von  20  Mann  und  ''2Z  Pferden  erlitt.  In  der  Nacht  vom  3.  auf  den 
4.  August  half  es  den  Angriff  des  preussischen  Generalen  Kleist 
zurückschlagen,  und  hatte  an  Verwundeten:  5  Mann  und  6  Pferde 
verloren.  Vom  27.  bis  30.  September  wohnte  das  Begiment  der 
Expedition  des  G.  d.  C.  Graf  Hadik  gegen  die  feindlichen  Vor- 
posten im  Erzgebirge  bei,  sowie  auch  als  das  Löwensteinische 
Corps  die  Preussen  aus  der  Gegend  von  Frauenstein  zum  Bück- 
sage nach  Freibnrg  gezwungen  hatte. 

Am  29.  Oktober  kämpfte  das  Begiment,  nunmehr  in  der 
▼erbündeten  Beichs- Armee  eingetheilt,  im  unglücklichen  Treffen 
bei  Freiberg,  imd  hatte  in  diesem,  nebstdem  in  feindliche  Kriegs- 
gefangenschaft gerathenen  Major  von  Grafen  einen  Verlust  von 
18  Mann.  21  Pferden  an  Todten;  2  Offiziers,  19  Mann  und  19 
Pferden  an  Verwundeten,  und  67  Mann  nebst  63  Pferden  an  Ver- 
miesten und  Gefangenen. 

Am  24.  November  rückte  das  Begiment  in  den  Saazer  Kreis 
naoh  Böhmen  und  nach  dem  Friedensschlüsse  zu  Hubertsburg  vom 
15.  Februar  1763   in  die  Standquartiere  im  Neutraer  Comitate  nach 
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Vng$m.  —  Unter  dem  Obersten  Grafen  Alexander  Erdodj  erkki 
daf  Regiment  1767  ftr  die  feit  seiner  Errichtimg  dareh  126  Jak^ 
in  so  fielen  Kämpfen  rahmvoll  gef&hrten  Paniere  neue  Standir^ 
ten,  deren  feierliche  Weihe  im  Beisein  des  Inhabers  FM.  Fuisic 
Karl  Bathianyi  Ton  dem  Erzbischof  Ton  E[alotsa  zu  IckerriLr  tcl 
sogen  wurde.  In  diesem  Jahre  nahm  das  Regiment  am  Ueboai^ 
lager  zu  Kittsee  Tfaeil,  während  eine  Compagnie  zur  Anfwarticu' 
nach  Wien  kam.  1769  stand  dasselbe  in  Sümegher  Conütate,  rvei*: 
1770  in  das  Lustlager  bei  Laxenbnrg  nächst  Wien,  und  tdxri 
sodann  in  das  Bacser  und   Baranyer  Comitat  nach  Ung^am  znrfici 

In  diesem  Jahre  vertauschte  das  Regiment  seine  bisher> 
gen  scharlachrothen  R(Jcke  niit  himmelblauen  Auüsehläg^en  (bei  ^ 
Offiziers  von  Sammt)  mit  dem  weissen  Kellet  und  licL: 
blauen  Aufschlägen  und  erhielt  blaue  Westeui  gelbledent 
Beinkleider  und  gelbe  Kn(jpfe. 

1773  in  das  Sümegher  Comitat  verlegt,  rückte  das  'Reginmr 
1776  nach  Zydaszow  in  Galizien,  und  wurde  daselbst  1777  tsz 
Chevauxlegers-Regimente  übersetzt. 

Im  bairischen  Erbfolgekriege  gegen  Preussen  kam  da 
Regiment   Anfangs  Juli  1778  auf    den    linken  Flügel  der  Anne« 
unter  dem  FM.  Baron  London     bei  Niemes  in  Böhmen  sn  Bteha 
Unter  den  von  hier  aus  detachirten  Commando's  stand  Rittnieiste 
Wilhelm  des  Regiments    mit    80  Pferden    sowohl   des  eigenen  u 
des  Hussaren-Regiments  Baron  Graeven  (jetzt  Nr.  4)  bei  Rumbur?. 
allwo  er  am  30.  ein  ungleiches  Gefecht  mit  dem  Feinde  zu  beEt^ 
hen  hatte.  Derselbe  wurde   nämlich  vom   GM.  De  Vins   an  jenes 
Tage  beordert,  die  Avantgarde  eines  gegen  Rumburg  vorrückendes 
preussischen   Corps  anzugreifen.    Mit    vieler   Entschlossenheit  atu- 
quirte  Rittmeister  Wilhelm  den  ihm    weit   überlegenen  feindliche 
Vortrab,  und  drückte  denselben  auch  etwas  zurück,  als  er  ron  der 
Uebermacht    des    Feindes    zum    Weichen    gebracht,   das   Unglück 
hatte,  mit  dem  Pferde  zu  stürzen  und  nebst  etlichen  20  Chevau- 
legers,  die  stark   verwundet   waren,  in  feindliche  Elriegs-Gefangcn- 
Schaft  gerieth.    —    Am  13.    September   stiess  das  Regiment   aam 
Corps   des  FML.    Grafen   Colloredo   bei    Turnau   und  suchte  den 
Feind   durch  kleine   Streif  -  Commanden   zu     beunruhigen.     Ober- 
lieutenant Brückel    des    Regiments    hob   am    29.   eine    feindliehe 
Patrouille     bei    Ullersdorf    auf,    und     machte    einige  Gefangene: 
Rittmeister   Canisius   des  Regiments  bestand   am  30.  ein  hartnäcki- 
ges Gefecht    mit   20  Chevauzlegers    gegen   ein  weit  überlegenee 
feindliches    Detachement    bei  Maffersdorfi     welches   er    auch   res 
dort   vertrieb.  Den   Winter  über  war   das   Regiment  in   die  um* 
gegend  von  Johannesthal  verlegt,   und  bestritt  die  Vorposten  bei 
&atzau.   Nach   Abschluss   des  Teschner  Friedens    im  Mai  1779 
bezog    dasselbe    die   Standquartiere    zu   Pecsvar    in  Ungarn,  von 
wo   es    1781   nach    Bataszek     verlegt    wurde,    1782  aber  wieder 
nach   Peosvar   zurückkehrte.  Als    1783   an   der  türkischen  Grenze 
ein  Truppencorps  konzentrirt  wurde,  kam  das  Regiment    mit  dem 
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Stabe  nach  Warasdln  in  Kroatien  zu  stehen;  1784  aber  wieder 
nach  Pecsvar^  von  wo  es  1786  dem  Pester  -Lager  beigezogen 
^wurde,  nachdem  es  gleichzeitig  eine  Uhlanen  -  Division  (welche 
die  II.  Majors-Division  formirte)  errichtet  hatte.  1787  kam  das- 
selbe in  das  XJebungslager  bei  Földvar  nächst  Pest,  yro  am  26. 
Juli    die   Uhlanen-Division  ihre  Standartweihe  feierte. 

Im  selben  Jahre,  als  Oesterreich  bei  den  Feindseligkeiten 
der  Türken  gegen  Russland  einen  Grenzkordon  an  der  türki- 
schen Grenze  zog^  wurde  Anfangs  Oktober  das  diesseitige 
Regiment  dahin  befehligt,  stand  bei  dem  Corps  zwischen 
der  Drau  und  Donau ,  und  rückte  Ende  d.  M.  nach  Ruma 
in  Syrmien. 

Bei   Ausbrach  des   Türkenkrieges   1788    kam   das  Regiment, 
dessen  Uhlanen-Division  zur  Haupt-Armee    an   der  Donau  einge- 
theilt    wurde,   zu  dem   Corps    des  FML.   de   Vins   nach  Kroatien. 
Hier   schlug   die  Gberstlieutenants-Divisioh  vereint   mit   dem  Ogu- 
liner    Grenz-Regimente   am  25.  MSrz   eine   mehr    als    1000  Mann 
starke  Abtheilung  tapfer  zurück,  welche  den  österreichischen  Kordon 
bei   Rakowicza  Dressnik  und  Drekowa    Seliste   angegriffen  hatte. 
Am   29.  April  war  das  Regiment  unter   dem  G.  d.  C.   Für- 
sten   Karl   Liechtenstein    bei    der  Belagerung   von  Dubitza.    Am 
22.   bewirkte   Oberst  Baron  Bubenhofen   mit  3   Zügen   des  Regi- 
ments und    einer    Division   Warasdiner- Kreuzer     eine    mit   vieler 
Vorsicht    ausgeführte  Recognoszirung    des    Feindes    bis   an  dessen 
Tschartake  Ravna   Barina.   Während  des  Sturmes  auf  Dubitza   am 
25.  April   bei  der  Vertheidigung    der  Laufgräben   wurde   von   den 
Türken  eine  Hussaren-Escadron   hart  bedrängt,    ebenso   ein   öster- 
reichisches Quarrte  in  Unordnung  gebracht,  als  Major  Baron  Schu- 
birz  des  Regiments  mit  kühner  Entschlossenheit,  und   aus   eigenem 
Antriebe  mit  seiner  Division  eine  Attaque  ausführte.  166  Feinde  wurden 
von  den  Chevauxlegers  niedergemacht,  die  übrigen   aber  hart  ver- 
folgt. Die  Division  des  Regiments   verlor  im  Ganzen  11  Mann  und 
9  Pferde.  Am    26.    Juni    half    eine  Divbion   des  Regiments   eine 
feindliche  Abtheilung  zurücktreiben,    die  bei  Czerkowino   die  Unna 
übersetzt  hatte. 

Mittlerweile  hatte  die  Uhlanen-Division,  die  mit  der  Haupt- 
Armee  nach  Semlin  gerückt  war,  alldort  am  22.  April  unter  GM. 
Baron  Stader  den  Angriff  des  Feindes  bei  Beschania  zurückzu- 
schlagen, mitgewirkt,  und  verlor  im  Ganzen  5  Mann  und  8 
Werde. 

Am  22.  Juli  bei  einem  Angriffe  von  4000  Türken  war  der 
Rittmeister  Graf  Franz  Rosenberg  des  Regiments  mit  2  Zügen 
seiner  Uhlanen,  unterstützt  von  einem  Zug  Wurmser  -  Hussaren 
(jetzt  Nr.  8)  dem  Feinde  in  die  linke  Flanke  gefallen,  wodurch 
er  som  Rückzuge  gezwungen  war.  Als  er  aber  bedeutend  ver- 
stärkt mit  2  Geschützen  nach  einer  Stunde  wieder  erschien,  und 
in  seiner  Uebermacht  alle  Feldwachen  zurückdrängte,  war  wieder 
Qraf  Rosenberg     mit     seiner    Uhlanenschwadron    am  Thätigsten 
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betheiligt,  den  Feind  durch  kraftvolle  Attaquen  zum  Bückzage 
zu  zwingen.  In  der  Kelation  des  GM.  Baron  Wenkheim  wurde 
dieses  tapfern  Offiziers  die  rühmlichste  Erwähnung  gethan,  und 
Graf  Bosenberg  erhielt  1790  das  Bitterkreuz  des  Maria 
Theresien-Ordens.  Der  Verlust  der  Uhlanen  betrug  im  Gan- 
zen  nur   7   Mann   und  8  Pferde. 

Am  selben  Tage  hatte  das  Begiment  beim  Corps  in  Elroatlen 
den  Oberlieutenant  und  Brigade- Adjutanten  Döllner  verloren^ 
der  bei  einem  feindlichen  Angriffe  auf  die  Posten  am  linken 
Flügel  der  Kaiserlichen  im  Lager  bei  Czeroliani  von  einer 
Lanze  tödtlich  getroffen  wurde. 

Am  9.  August  befanden  sich  2  Divisionen  des  Begiments 
bei  dem  Uebergang  über  die  Unna  und  dem  Ueberfalle  des  Fein- 
des bei  Begovstan^  welcher  die  Vertreibung  des  Feindes  und  die 
Eroberung  des  ganzen  türkischen  Lagers  mit  6  Kanonen,  vieler 
Munition  und  aller  Kriegsgeräthe,  sowie  die  zweite  Belagerung 
von  Dubitza  zur  Folge  hatte.  Im  September  war  ein  Theil  des 
Begiments  bei  der  Belagerung  von  Novi;  um  die  Unterstützungen 
des  Feindes  von  Novi  abzuziehen,  streifte  am  t4.  September  Oberst 
Peharnik  mit  einem  zusammengesetzten  Commando  an  der  Koranna 
gegen  Jzaehach  und  Bihacb.  Der  mit  seiner  Division  dabei  zu- 
getheilte  Oberstlieutenant  Fürst  Johann  Liechtenstein  des  Begi- 
ments schlug  mit  seinen  Chevauxlegers  durch  eine  kräftige 
Attaque  die  aus  Bihach  entgegengerückten  bei  lOOO  Mann  star- 
ken feindlichen  Abtheiiungen  zurück;  Oberlieutenant  Baron  Basp 
des  Begiments  aber  deckte  mit  einem  Zuge  Chevauxlegers 
nebst  einer  Abtheilung  Grenzer  den  spätem  Bückzug  nach 
Dresnik  und  Bakowitza,  der  ohne  Verlust  bewirkt  wurde.  Mit 
der  Erstürmung  von  Novi  am  4.  Oktober,  von  wo  eine  Esca- 
dron  des  Begiments  die  feindlichen  Kriegsgefangenen  nach  Dlvor 
abzuführen  hatte,  wurden  die  Operationen  in  Bosnien  beendet, 
allwo  das  Begiment  Anfangs  Dezember  die  Winterquartiere 
nächst  Kurilovecz  bezog. 

Im  Feldzuge  1789  waren  sämmtliche  4  Divisionen  des 
Begiments  bei  dem  Corps  in  Bosnien  zugetheilt.  Zwei  Divisionen 
im  Juni  zur  Belagerung  von  Berbir  beigezogen,  gingen  noch 
während  derselben  zur  Vertheidigung  des  kaiserlichen  Hauptma- 
gazins  nach  Cyvitovich,  und  deckten  sodann  am  22.  Juli  die 
grosse  Fouragirung,  welche  GM.  Baron  Bubenhofen  mit  einem 
zusammengesetzten    Detachement  im  Koranna-Thale   bew^irkt  hatte. 

Mittlerweile  stand  eine  dritte  Division  des  Begiments  bei 
Bakowitza,  die  Uhlanen-Division  aber  unter  GM.  v.  Jelacic  aa 
der  Unna  zwischen  Jessenowatz,  Novi  und  Dubitza,  allwo  diesel- 
ben mehrere   kleinere  Gefechte  zu  bestehen  hatte. 

Am    21.  August  wirkte  ein   Zug    Uhlanen   bei    dem    AngriflP 
des   GM.  Jelacic  gegen  800  Türken  bei  Dubitza  mit,  sowie    die    ina 
Koranna-Thale  stehenden   4  Escadrons    des  Begiments    am  5.  Sep- 
tember die   bei   Voinich   und  Jeszenina     bedrängten    Posten   that- 
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jräfti^st    unterstützten.    Am   13.    September   war  eine    Uhlanen- 
^scadron   des  Regiments   bei   dem  Zuge   des  GM.  Jellacic  gegen 
(OOO    Türken  betbeiligt,  welche  die  kaiserliche  Grenzmiliz  zurück- 
Irängen    wollten ,    durch   das    rechtzeitige  Eintreffen    aber    dieses 
C/orps  in  die  Flucht   geschlagen  wurden.   Ende  September   rückte 
das    Regiment   in   die   Cantonirung    in    und    bei    Draganich,    und 
blieb    im   Feldzuge   1790  abermals   in  Bosnien  unter  den  Befeh- 
lou    des   FZM.   Baron  De  Vins.   Während  im  Juni    die   Uhlanen- 
Division    und   4  Chevauxlegers-Escadrons   des  Regiments  zur  Ver- 
tbeidigung  des  Cordons  an   der   Unna  und  im  Koranna-Thale  ver- 
tbeilt     standen,   waren    die   noch   übrigen   2   Escadrons    desselben 
bei  der  am  22.  begonnenen  Belagerung  von  Czettin.   Bei   Erstür- 
mung dieser  Festung   am   20.   Juli   war   der    Oberst.  Fürst  Johann 
Liechtenstein  des  Regiments  unter  den    ersten   der  Freiwilligen, 
vrelche    die   Bresche  erstiegen,   und   Alles,   was    Widerstand     bot, 
niedergemacht   hatten.   Oberst  Fürst  Liechtenstein  erhielt  für  sein 
tapferes  Benehmen  in    der   Promotion    vom    19.    Dezember    1790 
das  Ritter-Kreuz  des  Maria  Theresien-Ordens. 

Mittlerweile  waren   4  Escadrons   des  Regiments    bei   einem 
Streiizug   des   GM.  Jellacic  am   11.   Juli  zur  Verhinderung  eines 
Entsatzes   betheiligt.    Am   9.  October   wurde   ein    Waffenstillstand 
abgeschlossen,  und   das   Regiment  rückte  mit  Zurücklassung  seiner 
Uhlanen-Division    zu    Jasska    in    Croatien    zur    Krönung   Kaiser 
Leopold  II.  als  König   von  Ungarn  (15.   November)   nach  Press- 
hxxrgj  und   sodann   zur   Aufwartung   nach   Wien.  1791    bezog  das- 
selbe die    Standquartiere    in    Ostrau   und   Umgegend    in   Mähren, 
und  gab   mit    1.   November   seine   Uhlanen-Division    zur   Errich« 
tung   des    1.    Uhlanen-Regiments   (gegenwärtig   Graf  Civalart)   ab. 
Nach  Ausbruch   des  ersten  iTrieges   gegen   die    fran- 
zösische  Republik    marschirte    das    Regiment     am   20.    Mai 
1792  mit   6   Escadrons   aus   Mähren   zur   kaiserlichen    Armee    an 
den  Rhein,    ging  mit   dieser    in   der  Nacht    vom    1.    auf  den   2. 
August  bei    Mannheim   über  jenen   Fluss,    und    war   am   3.    bei 
der  Becognoszirung   und   dem   dabei  stattgehabten   Gefechte    mit 
den    Franzosen    bei    Rühlsheim    und    Knittelsheim.  —  Nach    der 
Vorrückung    zur  Belagerung   von   Thionville    nahm    dasselbe    am 
31.   an  der   Recognoszirung   zwischen   Thionville   und  Metz  Theil. 
Major  von  Stipsicz   dos   Regiments  streifte   am   1.  September  mit 
200  Pferden   über  die  Mosel.  Hierauf  wohnte   das   Regiment  den 
am  8.  begonnenen  Operationen   der   Verbündeten    in    der   Cham- 
pagne bei,    und   kam  nach   dem  Rückzuge    derselben  von  Verdun 
am   22.    October    auf   den    österreichischen    Cordon   ins    Luxem- 
burgische,    welcher    sich    von    Neufschateau    rechts    bis    Namur 
auBdehnte. 

Im  Feldzuge  1793  stand  das  Regiment  bei  dem  kleinen 
Corps,  welches  unter  FML.  Baron  Schröder  im  Lager  bei  Arlon 
aufgestellt  war^  und  wo  den  einzelnen  Abtheilungen  des  Regi- 
ments  auf   Vorposten    reichliche    Gelegenheit    zur   Auszeichnung 
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geboten   wurde.     So    patrouillirte    am   18.    HSrs    Corporal    Ksr^ 
weil;    der   in   St.   Leger   auf  Piket  stand,  von  da  mit  12  Chevasi 
legers   gegen   £the,    als    er   erfuhr,    dass   30  Franzosen  bei   Goc- 
mery    vorgedrungen    waren ,    um    in    diesem    Orte    zu    plündei 
Mit   gehöriger  Vorsicht  rückte   Corporal  Kurzweil  »ogleidi  ge^zL 
den  Feind,    der   durch   seine    Vedetten«  hievon  avisirt,  sieli  bercL 
an   den   Wald   bei  Gommery   aufgestellt  hatte,   fiel    denselben  £. 
nur  6  Chevauxlegers   an,  und   hieb   persönlich  mehrere  fVanzose 
nieder.    Durch   einen   zufiillig   herbeigekommenen  TJhlanen- Wacb 
meister  mit   16   Mann   unterstützt,    wurden   die  Franzosen  volle:, 
in   die  Flucht  geschlagen    und   über  die   Grenze    yerfolgt.     C:*: 
poral   Kurzweil  erhielt   die  silberne  Medaille.   Am   28.  Mi:. 
streifte  Corporal  Tauber   mit   7    Mann   eben  von  St.  Leger  gegt. 
Virton,    als    eine    feindliche,    5000    Mann   starke   Colonne    gegc: 
letzteren   Ort  im   Anzüge  war.    Entschlossen  stürzte    dieser    Cor 
poral  mit  seinem   kleinen   Detachement   der    feindlichen     Colo&s^ 
entgegen,  und    schlug  sich  an   der   Spitze    derselben     so    vacke: 
herum,     dass     hiedurch    das    weitere    Vordringen     des     J^einde. 
der  über  diesen  unerwarteten  Angriff  stutzte,  durch  einige  Stande 
gehemmt  wurde.   Inzwischen   hatten   die    Einwohner   Zeit    ge^os- 
nen,    ihre  Habseligkeiten   in   Sicherheit   zu   bringen,  und  ror  de: 
Plünderungssucht   der   Franzosen  zu   retten.   Auf  Einschreiten  de: 
Gemeinde   Virton    kam   dieses    tapfere    Benehmen    des     Detaclt«' 
ments   zur   höheren    Kenntniss,    und    nebst    Corporal   Tauber  er* 
hielten    sämmtlichc   6    Chevauxlegers    die    silberne    Medaille. 
Lieutenant   Pantzer  des   Regiments,  welcher   am    11.   Mai  nüt  \t 
Chevauxlegers  in   der   Gegend  von   Differdang   patrouillirte,    iinw 
daselbst   auf  eine,   150   Mann   starke  feindliche  Abtheilung^  gestos- 
sen    war,   schlug    die    Franzosen    nach    einem   hartnäckigen   €re* 
fechte,    wobei   er   selbst   verwunder   wurde,    und   ein  Pferd  unters: 
Leibe  verlor,   mit  einem   Verluste    von   8  Todten    und    mehrerea 
Verwundeten   in  die   Flucht.    Corporal   Hölzel,  der  gleichfalls  sein 
Pferd  verloren   hatte,  und  Gemeiner  Schröck    retteten  den  Liente< 
nant  Pantzer,   als   dessen   Pferd  getödtet  wurde,  und  zwar  ersterer 
zu   Fuss   aus  der  Mitte  der   Feinde.  Hölzel   erhielt   die  goldene, 
Schröck   die   silberne  Medaille.  —  Am  6.   Juni  war  der  Cadet 
Anton   Plächel  der  Erste,   welcher   mit  20  Chevauxlegers  zwischen 
Arlon   und  Nieder-Eltern   in   eine   300   Mann    starke    anruckende 
französische    Carabiniers- Abtheilung    einhieb,    wodurch    selbe    in 
Unordnung  gerieth,  dass   die   Oberst-Division   des   Regiments  Ge- 
legenheit fand,  durch   eine   vortheilhafte   Attaque   s&mmtliche  Ca- 
rabiniere   theils   zusammen   zu  hauen,    theils  gefangen  zu   nehmen. 
Bei  der  Recognoszirung,   welche  der   Feind  am    7.   bei    Longville 
unternahm,    bestand   das  Regiment    ein    sehr    ernsthaftes    Gkfecht 
vor   Sainte   Croix   unweit   Arlon.    Rittmeister    Graf   VtTrbna   hieb 
mit   70   Chevauxlegers   in   500   Franzosen  ein,   rettete    ein   schon 
umrungenes  österreichisehes   Lifanterie- Bataillon,   und   schlug  den 
Feind    mit    grossen    Verluste    zurück.    Bittmeister   Graf   Wrbna 
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sank,   von  einer    feindlichen    Kugel    getödtet,  und    Oberlieutenant 
Saron    Seeger ;    der     sich     ebenfalls     sehr    ausgezeichnet     hatte , 
^vviirde   schwer  verwundet.    Rittmeister  von  Ankenbrandt  setzte  das 
Oefecht  mit  gleicher  Tapferkeit   fort,  und  hinderte   die   abermali- 
gen   Angriffe  der  mittlerweile  isich  wieder  sammelnden  Franzosen, 
vresshalb  er  in  der  Relation  sich  einer  ehrenvollen  Erwähnung  ver- 
dient gemacht  hatte.     Nebst   den    genannten   Offizieren    hatte   das 
Regiment  an  diesem  Tage  an  Todten,  Verwundeten  und   Vermiss- 
ten  22  Mann  und  15  Pferde   verloren.  —  Am  9.  rückte  der  Feind 
in  4  starken  Colonnen  vor,    um  das  Corps  des  FML.  Schröder  bei 
Arlon  anzugreifen.  4  Escadrons  des  Regiments  l^ämpften  von  halb  12 
Uhr    Mittags   bis  8   Uhr  Abends    gegen  die    französische   Ueber- 
niacht,  deren  Stärke  auf  26000  Mann  gesch&tzt  wurde.  In  6  Atta- 
quen vernichteten  sie  mehrere  feindliche  Bataillons,  sowie  auch  das 
erste   Carabinier- Regiment    und   eroberten   die    Leibstandarte    des 
letztern  nebst  3  Kanonen.     Da  Abends  eine   neue   feindliche    Bri- 
gade am  Kampfplatze  erschien,  mussten  die  österreichischen  Truppen 
der  Uebermacht   weichen,   und   sich   bis   Mammern   zurückziehen. 
Auf  diesem  Rückzuge  zeichnete  sich  insbesondere   der  Rittmeister 
Graf  Carl  Kinsky  des  Regiments  aus,  welcher  wiederholte  beherzte 
Attaquen  gegen  einen  weit  überlegenen  Gegner  machte,  und  einen 
Munitionskarren  eroberte,  eben  so  der  Lieutenant  Johann  von  Baum, 
der  mit  seinem  Zuge  durch  einige  wohl  angebrachte  Angriffe   zur 
Sicherung  des  geordneten  Rückzuges  viel  beitrug.     Das  Regiment 
verlor  in  diesem  Treffen  an  Todten :  den  Rittmeister  Ladislaus  Graf 
Falkenhain,   Oberlieutenant  Baron    Frankenstein,   Lieutenant   Graf 
Schaaffgotsche  und  15  Gemeine.  Blessirt  wurden:  der  Rittmeister 
von  Kleinhardt,  die  Oberlieutenants  Graf  Szereny  und  von  Hövel 
nebst   40    Mann.   Der    Verlust  an   Pferden  betrug  im  Ganzen  6\). 
Rittmeister  Albert  von  Stahel    rettete  in   diesem    Treffen  2   Com- 
pagnien  vom  Regimente  Graf  Franz  Kinsky  Nr.  47,  die  sich  ganz 
verschossen  hatten,  indem  er  mit  seiner   Escadron  dem  Feinde  so 
lange  die  Spitze  bot,  bis  sich  jene  Compagnien  hinter  ihn  zurück- 
ziehen konnten.     Lieutenant  von  Baum  rettete  den  Major  v.  Sala- 
rolli   des  genannten  Regiments.     Dieser  war  von  seinem  Bataillon 
im  Gewühle  des  Kampfes   getrennt,   und   von  Feinden  umrungen 
worden,  als  ihn  der  genannte  Offizier  der  drohenden  Gefahr   der 
Gefangenschaft  durch  sein  rasches  Heransprengen  entriss.   Im  Ver- 
laufe des  Gefechtes  wurde  Lieutenant  Baum  gefangen,   und   von  4 
französischen   FTussaren   weggeschleppt,  als  ihn  Cadet  Plaechl  mit 
2  Ghevauxlegers  befreite,  und  2  Hussaren  mit  eigener  Hand  tödtete. 
In  der  offiziellen  Relation  wird  das  Verhalten   des  Regiments  mit 
besonderem   Lobe   erw&hnt,  wie  insbesondere  der  hervorragenden 
Bravour  des  Oberstlieutenants  Baron  Hochberg,  der  wegen  Erkran- 
kung des  Obersten    das  Regiment    commandirte,  und   des  Majors 
von  Gosztonyi  gedacht.     Zur  Belohnung  ihrer  erprobten   Tapfer- 
keit erhielten  3  Mann  die  goldene    und  27   die  silberne  Me- 
daille.    Gegen  Ende  Juli  mit  der  k.  Haupt -Armee  in   der  Nie- 
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derlande  unter  FM.  Prinz  Coburg  vereinigt,  wohnte  das  Regiment 
am  8.  August  der  Eroberung  des  feindlichen  Lagers  zwischen  Bon- 
ckain  und  Cambraj  bei^  und  stand  sodann  während  der  Belage- 
rung von  Le  Quesnoy  bei  Solesmes  auf  Vorposten,  wo  am  4.  Sep- 
tember eine  franzö'sische  Cavallerie- Abtheilung  den  österreichischen 
Unteroffiziers  -  P  Osten  rasch  angriff;  Oberlieutenant  Schnarrer  des 
Regiments  aber  eilte  mit  einer  halben  Escadron  desselben  und  den 
nächsten  Piketen  herbei,  und  machte  einen  Stabs-  nebst  einen 
Oberoffizier  mit  17  Mann  sammt  ihren  Pferden  gefangen.  —  Ein 
feindliches  Coros  von  7000  Mann  und  18  Kanonen  war  am  12.  Sep- 
tember zum  Entsätze  der  bereits  in  der  vorhergehenden  Nacht 
gefallenen  Festung  Le  Quesnoy  in  2  Colonnen  vorgerückt.  Das  dies- 
seitige Regiment  stand  unter  seinem  Obersten  Fürst  Liechtenstein 
nebst  6  Compagnion  O'Donell  Frei -Corps  auf  den  Vorposten  bei 
Saulzoir,  vcrtheidigte  sich  durch  4  Stunden  und  hielt  den  Feind 
in  seinem  Vordringen  bei  Villers  en  Cauchie  auf.  Oberst  Fürst 
Liechtenstein  brachte  durch  die  rasche  Vorrückung  einiger  Esca- 
drons  die  feindliche  Cavallerie  zimi  Weichen,  und  diese  zog  sich 
gegen  Cambray.  Zwei  feindliche  Kanonen  hinderten  das  Vor- 
rücken unserer  Cavallerie  zur  Verfolgung  des  Feindes.  Ober- 
lieutenant Baum  diess  wahrnehmend,  warf  sich  ohne  Befehl  mit 
einem  einzigen  Zuge  auf  die  Kanonen,  versprengte  die  ziemlich 
starke  Bedeckung,  bemächtigte  sich  der  Geschütze,  und  ermög- 
lichte dadurch  dem  Oberst  Fürst  Liechtenstein  mit  dem  Regi- 
mente  ungehindert  vorzurücken.  —  Die  nun  von  ihrer  Cavallerie 
verlassene  französische  Lifanterie  wurde  theils  durch  die  zweck- 
mässifi^en  Anstalten  des  Obersten  und  durch  eine  kraftvoOe  Atta- 
que oes  Rittmeister  Graf  Carl  Kinsky  mit  3  Zügen,  bei  welcher 
der  Feind  60  Mann  verlor,  theils  durch  die  entschlossene  Mit- 
wirkung sämmtlicher  Escadrons  des  Regiments  und  einiger  her- 
angekommener der  Regimenter  Kaiser-Hussaren,  Nassau-Cürassier 
und  des  emigrirten  franzö'sischeu  Dragoner-Regiments  Royal- Alle- 
mand,  ungeachtet  des  lebhaftesten  Kartätschenfeuers  immer  mehr 
und  mehr  gegen  Avesnes  le  sec  gedrängt,  bis  sie  endlich  ein 
grosses  und  ein  kleines  Quarrte  zusammen  aus  5  Bataillons  be- 
stehend formirte.  In  diese  Quarrdes  brach  nun  das  Regiment 
unter  der  glänzenden  Anführung  seines  tapfern  Obersten  Fürst 
Liechtenstein  in  die  Fronte,  während  die  übrigen  genannten  Ca- 
vallerie-Abtheilungen  in  die  rechte  und  linke  Flanke  derselben 
eindrangen.  Das  Resultat  dieses  Angriffes  war  ein  glänzendes, 
wenige  Franzosen  entkamen,  und  wurden  bis  unter  die  Kanonen 
der  Festung  Bouchain   von   den   tapfern   Reitern  verfolgt. 

Der  blutige  Kampf  dieses  Tages  wurde  durch  2000  öster- 
reichische Reiter  allein,  ohne  Lifanterie  und  Geschütz  zu  Ende 
geführt.  Der  Feind  hatte  den  beträchtlichen  Verlust  an  Todten, 
Verwundeten  und  Gefangenen  nahe  an  4000  erlitten.  Dagegen 
war  jener  des  Regiments,  welches  nach  dem  Zeugnisse  der  an- 
wesenden  Generale   das   Meiste   zum    orfochtenen    Siege   beitrug. 
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»ehr    gering.  Denn  es  zählte   den  Oberlieutenant  Schwarz   und  10 
Oemeine   an  Todten.  Rittmeister  Graf  Kinsky,  die    Oberlieutenants 
Scherer  und  Polszky  nebst  32  Mann  an  Verwundeten.  Beträchtlicher  war 
der  Verlust  an  Pferden^  deren  34  todt  und  70  verwundet  waren.  — 
In   der  Relation  dieses  Treffens,  in  welchem  18  Kanonen,  ? 
Haubitzen,  Ö  Fahnen   und  alle  Munitionskarren,   nebst   8000  Feuer- 
gewehren und  60  Pferde  in  die  Hände  der   Sieger    fielen,  werden 
vom   Regimente  folgende  Offiziere  besonders  belobt:   Oberst  FUrst 
Liechtenstein.  Oberstlieutenant  Baron  Hochberg,  Major  von    Gosz- 
tonyi,   die     Rittmeister    Graf    Kinsky,   Ankenbrand,    Graf    Traun, 
Vernet,  Stetten,    Theurer,    Stahl,   dann  die    Oberlieutenants   Graf 
Ferdinand  Bubna  und  von  Baum,  welch  letzterer  nachträglich  mit 
Promotion  vom  7.  Juli  1794  das  Ritterkreuz  des   Maria   The- 
resien-Ordens    erhielt.    24  Mann    des    Regiments   wurden   mit 
Tapfe rkeits-Medaillen  belohnt,  unter  welchen  sich  der  bereits 
mit  der  silbernen  betheilte  Corporal  Josef    Weber  besonders  aus- 
zeichnete und  durch  die  Eroberung  einer  Kanone  und  Gefangen- 
nehmung eines  feindlichen  Offiziers   die  goldene   verdient  hatte. 
Am  29.   September    eroberte    Fürst   Liechtenstein  mit  einer 
Division    des  Regiments    die  feindlichen   Verschanzungen   bei    St. 
Remy  Malbatie  nebst  3  Kanonen  und  5  Munitionswägen  und  machte 
26   Gefangene.   Ausgezeichnet    hiebei    hatte    sich    Oberlieutenant 
Schmidt   durch  geschickte   Führung  der  Avantgarde.  (Bei  diesem 
Gefechte  hatten   eine  Division  Latour  •  Dragoner  und    die  Mahony- 
Jäger    mitgewirkt,     orstere    jetzt  Nr.  2,    letztere  längst  reduzirt). 
Rittmebter  Ankenbrand     und    Oberlieutenant    Graf    Bubna   haben 
sich  bei  Vertreibung   des  Feindes   aus   Bois  de  Beaufort  durch  ihr 
tapferes  Benehmen  einer  ehrenvollen  Erw&hnung    in    der  Relation 
verdient  gemacht. 

Am  15.  Oktober  hat  das  Regiment  bei  Barilemont  2  Kano- 
nen erobert,  und  bezog  am  17.   die  Winterquartiere  in  Bavay. 

In  diesem  Feldzuge  überhaupt  wurden  12  goldene  und  71 
silberne  Medaillen  nebst  2  Geldbelohnungen  im  Regimente 
vertheilt. 

Im  April  1794  stand  das  Regiment  bei  der  Belagerung 
von  Landreoy  unter  dem  Reserve-Corps  des  FZM.  Baron  Alvinczj, 
dessen  Uebergang  über  die  Sambre  am  21.  d.  M.  in  eine  neue 
Aufstellung  Oberst  Fürst  Liechtenstein  mit  dem  Regimente  herz- 
haft deckte.  —  An  jenem  Tage  verlor  das  Regiment  den  Ober- 
lieotenant  Schmidt,  der  bei  Grand  Blocus  den  Tod  fand.  Am  26. 
April  nahm  das  Regiment  Theil  an  den  Sieg  bei  Cateau  und 
Gatiilon,  wo  Oberst  IHlrst  Liechtenstein  den  Feind  über  Neuville 
zurückjagte  und  eine  Kanone  nebst  mehreren  Munitionswfigen 
eroberte.  Am  13.  Mai  kämpfte  eine  Escadron  des  Regiments  unter 
dem  Corps  des  FZM.  Graf  Kaunitz  nächst  Rouveroy,  wobei  sich 
Rittmeister  Theumern  durch  sein  tapfere«  Benehmen  auszeiohaete ; 
der  Verlust  jener  Escadron  betrug  im  Ganzen  10  Mann  und 
18  Pferde. 
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Am  21,  hatte  sich  Fürst  Liechtenstein  mit  dem  Regimeat« 
durch  dreimaliges  Einhauen  in  den  weit  überlegenen  Feind  ac 
der  Anhöhe  vor  Cense  de  Faynel  ausgezeichnet.  Das  Regimer 
verlor  hiebei  nebst  den  verwundeten  Lieutenant  Duca  Pi^nateiE 
51   Mann  und  52  Pferde. 

In  der  Affaire  bei  Orandreng  am  24.  Mai  attaquirte  Cade: 
Plächel,  der  bereits  im  Jänner  d.  J.  die  goldene  Medaille  erha! 
ten  hattO;  mit  20  Ohevauxlegers  eine  offene  Schanze,  und  ver 
theidigte   sich  so  lange,   bis   die  Haupttruppo   anrücken    konnte. 

Am  selben  Tage  wurde  durch  3  Escadrons  des  Reg^imeoL: 
bei  Verfolgung  des  Feindes  aus  den  Verschanzungen  bei  &q1l^ 
linne,  der  Feind  grösstentheils  in  die  Sambre  gesprengt  ubi: 
9  Kanonen  erobert.  Nebst  dem  Oberst  Fürst  Liechtenstein  hatta 
sich  vorzüglich  ausgezeichnet  der  Oberstlieutenant  von  Gh>8ztoDTi 
Major  Stahel  und  Oberlieutenant  Baron  Brettlak.  Der  Verlor 
des  Regiments  betrug  nebst  dem  verwundeten  Lieutenant  Tarotr 
im  Ganzen   18  Mann   und  44  Pferde. 

Am  3.  Juni  in  der  Schlacht  bei  Charleroi,  sowie  am  16 
d.  M.  bei  der  dritten  Entsetzung  dieser  Festung,  hatte  das  R^* 
ment  zur  Eroberung  von  12  Kanonen,  31  MunitionswSgen  neb< 
vielem  Train  wesentlich  mitgewirkt.  Als  am  letztem  Tage  i^f 
Arriere-Oarde  der  österreichischen  Armee  von  5000  feindlicbfi 
Reitern  mit  20  Kanonen  auf  der  Strasse  von  Charleroi  verfolge 
wurdC;  und  man  dem  Gegner  wegen  des  rechts  und  linkä  roz  , 
der  Strasse  liegenden  Waldes  nicht  beikommen  konnte,  nah:  ! 
Cadet  Pl&chel  aus  eigenem  Antriebe  30  freiwillige  Chevauxlegen 
und  suchte  durch  Umwege  den  feindlichen  Nachtrab  zu  beonro-  • 
higen.  Da  jedoch  die  Dichte  des  Waldes  es  unmöglich  machte 
zu  Pferde  vorzudringen,  liess  Plächel  seine  Reiter  absitzen,  und 
griff  zu  Fuss  mit  dem  Carabiner  in  der  Hand  das  CSentroin 
dieses  Nachtrabes  an,  wodurch  der  Feind,  in  der  Meinung 
von  einer  grösseren  Infanterie-Abtheilung  im  Rücken  genommen 
zu  sein,  in  solche  Unordnung  gerieth,  dass  ihm  mehrere  Kano- 
nen und  Munitionskarren  durch  den  tapfem  Cadeten  abgenom- 
men wurden. 

Ausgezeichnet  hatten  sich  an  diesem  Tage  Rittmeister  Graf 
Kinsky,  der  mit  seiner  Schwadron  auf  der  Anhöhe  von  Janet 
dem  Feinde  2  Kanonen  abnahm  9  Lieutenant  Baron  Menden, 
Ordonanzoffizier  des  FZM.  Baron  Alvinczy,  der  die  Attaquen  des 
Regiments  freiwiUig  mitmachte.  Das  Regiment  hatte  14  Mann 
und  43  Pferde  todt,  den  Rittmeister  Graf  Traun,  die  Oberlieu- 
tenants  Barzer  und  Baron  Brettlak  ^nebst  30  Mann  und  41  Pferde 
blesairt. 

Am  26.  Juni  kämpfte  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei 
Fleurus.  In  dieser  hatte  Uadet  Plächel,  in  Abwesenheit  des  Zugs- 
Commandanten  80  Mann,  des  Regiments  und  20  Mann  des  emi- 
g^rirten  Chevauxlegers  Regiments-Bourbon  unt  er  sein  Commando 
erhalten.   Der  ihm    gegenüberstehende  Feind    zählte  400  Hussa- 
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ren,      welche    Plächel     ungeachtet    dieser     runflfachen     Uebersahl 
an^rifTy  selbst    mehrere    erlegte,    40  Mann  gefangen    nahm     und 
eben    so  viele   Pferde   erbeutete.   —  Beim  Rückzuge  der  VerbOn- 
deten   hemmte    Rittmeistor    Dischinger    bei   der    fiussersten   Nach- 
hut   das    Vordringen   des    Feindes.    Der     Verlust    des    Regiments 
bestand   ausser   dem    verwundeten    Oberlieuttoant    von    Baum,    8 
Mann,    6  Pferde   an  Todten,   24  Mann    und    19  Pferde    an    Ver- 
wundeten.   Im  Juli   stand  das  Regiment   unter   GM.    Baron  Eaen- 
maier  an    den   Ufern     der     Maas     auf  Vorposten,     machte    beim 
Rückzuge    der    k.    Armee    aus    den    Niederlanden    die    Arriere- 
Garde,  überschritt  am  6.  Oktober  bei  Köln  den  Rhein  und  bBzog 
die  Winterquartiere   zu   Münster.   Für  die,  bei  verschiedenen  Oe- 
legcnheiten  in    diesem  Feldzuge  sich    ausgezeichneten  Individuen 
der    Mannschaft  erhielt  das  Regiment     19  silberne  Tapferkeits-Me- 
daillen.   In    der  Promotion    vom   7.   Juli  d.  J.   hatte    Oberst   von 
Stipsicz    das  Ritterkreuz    des    Maria  Theresien-Ord  ens 
für  seine  ausgezeichneten  Leistungen  als  General adjudant  im  Feld- 
zuge 1793  erhalten. 

Im  Winterfeldzu^e   1795  gegen  die  Franzosen    in  Hol- 
land war  das  Regiment  im  Auxiliar-Corps  des  FZM.  Baron  Alvinczy 
eingetheilt.  Dasselbe  kam  nach  dem  Rückzuge  dieses,   im  Februar, 
aus  Holland,  allwo  es  durch  die  ungewöhnlich  strenge   Kälte  viel 
erlitten  hatte,  wieder  in  die  Gegend  von  Münster,  und  rückte   so- 
dann im  April  zur  Armee  unter  FM.  Graf  Clerfait  am  Ober-Rhein. 
Hier  stand  es  im  Mai  bei  Rohrbach  und  am  1.  Juni  im  Lager  bei 
Mainz.  Am    11.    war  es   nach   Bürstedt    in  Kantonirung  verlegt, 
ging  am  2.  Juli  bei  Feidenheim  in's  Lager,  kam  am  7.  August  in 
Garnison  nach  Mannheim  und  am  29.  in  Kantonirung  bei  Bohlingen, 
bis  es  sich  im  September  mit  der  Heeres-Abtheilung    des  G.  d.  C. 
Graf  Wurmser   bei  Freiburg  vereinigte.   In   diesem   Monate  hatte 
sich  am  21.  die  pfalzische  Festung  Mannheim  den  Franzosen  erge- 
ben. Im  Oktober  langte  das  Regiment  mit  der  Ober-Rhein-Armee 
unter  G.  d.  C.   Graf  Wurmser  in   der   Gegend  jener   Festungen. 
Am  18.   Oktober  hat  sich  der  Major  Graf  Karl  Kinsky  des  Regi- 
ments mit  seiner  Division   in   eine  zehnfach    überlegene,   in  Masse 
den  Angriff    erwartende    feindliche  Cavallerie,  von    welcher  kurz 
vorher  mehrere   österreichische   Hussaren-Escadrons  zusückgeprallt 
waren,  gestürzt,  und  ihre  Reihen    durchbrochen.    Unterstützt    von 
Oberst  Stipsicz  mit  einer  2.  Division  des  Regiments     brachten  die 
ühevaaxlegers    den    Feind    in  Unordnung,  Nun    hieben    auch  die 
übrigen  Regimenter  ein,  und  vernichteten    diese  Massen  von  Fein- 
den. Lieutenant  Plächel  vorfolgte  deren  Trümmer  bis  an  das  Thor 
von  Mannheim.  Oberlieutenant    Pulszky     hat  den  General    Devay, 
eben  als  ihn  ein  feindlicher  Cavallerist    durchbohren  wollte,  durch 
einen  jenem  Gegner  glücklich  beigebrachten  Hieb  gerettet. 

Major  Graf  Karl  Kinsky  erhielt  für  sein  ausgezeichnet  wie- 
derholt tapferes  Benehmen  nachtraglich  in  der  Promotion  vom 
11.  Mai  1796  das  Ritterkreuz  des    Maria  Thor osien-Or- 
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dens.  Nebst  diesem  hatten  sich  die  Rittmeister  GrafBabna,  Thez 
mem  und  Laborde  durch  besondere  Bravour  bemerkbar  gemach: 
die  beiden  letzteren  wurden  verwundet.  Von  der  Mannachaft  Iimttci 
sich  hervorgethan  und  wurden,  mit  silbernen  Tapferkeits-Meda3]c 
belohnt:  der  Corporal  Irschikowsky  und  Gemeiner  Kopp,  ^welc^ 
den  Lieutenant  Reichel  des  Regiments  heraushieben;  —  dann  die 
Gemeinen  Krutschels  und  Budowatz,  welche  den  blessirten  ucc 
bereits  gefangenen  Lieutenant  Yictoris  retteten,  und  dabei  selb«: 
verwundet  wurden.  Ausser  den  drei  genannten  verwandeten  Oä> 
ziers  betrug  der  Gesammt -Verlust  des  Regiments  in  dieser  Affiure. 
23  Mann  und  36  Pferde. 

Hierauf  der  Berennung  von  Mannheim  beigezogen,  deren  Em- 
nähme  durch  Capitulation  am  23.  November  erfolgte,  rfickle  dir 
Regiment  am  2.  Dezember  zum  Corps  des  GM.  v.  Meszaros  be 
Kaiserslautern.  Einige  Abtheilungen  desselben  wohnten  am  5.  I>esei&- 
ber  dem  Scharmützel  bei  Zweibrücken  und  Eschbacb  bei,  ose 
hatten  nebst  dem  verwundeten  Rittmeister  Besan  einen  Gesammt- 
Verlust  von  9  Mann  und  13  Pferden. 

Vom  10.  bis  13.  Dezember  war  das  Regiment  an  den  Ge- 
fach ten  um  den  Besitz  von  Schopp^  Landstuhl  und  Trippstadt 
betheiligt.  Lieutenant  Plfichel,  welcher  hiebei  verwundet  wurde, 
hatte  sich  durch  sein  muthiges  tapferes  Benehmen^  wodurch  er 
mit  50  C  hevauxlefi^ers  den  weit  stSrkern  feindlichen  Vortrab  auf- 
hielt^ ebenso  wie  Oberst  von  Stipsicz  durch  umsichtige  F&hnn^ 
des  Regimentes  in  der  Relation  eines  '  besondern  Lobes  würdig 
gemacht.  Der  Verlust  des  Regiments  in  diesen  Gefechten  be- 
trug  an   Todten  und  Verwundeten   40  Mann   und  55    Pferde. 

Auch  am  18.  und  20.  Dezember  nahm  das  Regiment  a£ 
den  Ereignissen  bei  Schopp  und  Landstuhl  Theil,  und  wird  be« 
sonders  das  an  jenem  Tage  bewiesene  entschlossene  Benehmen 
des  Oberstlieutenants  Stahl,  Majors  Graf  Einsky  und  Oberlieute- 
nants  Pulszky  des  Regiments  vom  GM.  Moszaros  gerühmt.  F^ 
die  in  diesem  Feldzuge  sich  ausgezeichnete  Mannschaft  erhielt 
das  Regiment  1  goldene  und  9  silberne  Medaillen.  Nach  dem 
Waffenstillstände  vom  26.  Dezember  rückte  das  Regiment  in  und 
bei  Vaichingen  an  der  Enz   in   Cantonirung« 

Diese  veränderte  es  im  Laufe  des  Winters  mehrmalen,  und 
kam  dadurch  im  jKnner  1796  nach  Jllingeni  am  18.  Februar 
in  die  Umgegend  von  BähringeU;  am  9.  Mai  in  Wielach,  den 
22.    aber  in  und   bei  Mosbach  zu   stehen. 

Nach  Aufhebung  des  Waffenstillstandes  kam  das  Regiment 
am  29.  Mai  bei  Neustadt  an  der  Hardt  ins  Lager,  passirte  am 
8.  Juni  mit  dem  Coips  des  FML.  Hetze  den  Rhein,  und  traf 
zur  Verstärkung  der  Nieder-Rheinischen  Armee  am  12.  im  Lager 
bei  Homburg   ein. 

Am  lo.  wohnten  4  Escadrons  des  Regiments  dem  Gefechte 
von  Wetzlar  bei,  und  die  2  übrigen  Escadrons  nahmen  am  19. 
an  dem  Treffen    bei  Elircheip    Theil.    Vom    Regimente,   welches 
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am  letztern  Tage  an  Todten  und  Verwundeten  15  Mann  und 
29  Pferde  verlor,  erwarb  sieh  Corporal  Benesch  dureh  sein 
motfavolles  und  energisches  Benehmen  die  silberne  Tapfer- 
keits-Medaille, indem  er  40  Versprengte  des  Regimentes 
sammelte;  sich  an  eine  ö'sterreichische  Hussaren-Escadron  anschloss, 
und    neuerdings   in   den   Feind    einhieb. 

Am  5.  Juli  war  das  Regiment  in  Eilmärschen  bei  DUrmers- 
heim  angelangt;  Abtheilungen  desselben  kämpften  am  9.  Juli 
im  Verein  mit  der  Avantgarde  der  Colonne  des  FZM.  Graf 
Sztaraj  bei  Maltsch  und  KothenfoU  und  hatten  hiebei  8  Mann 
und   16  Pferde  an   Todten   und  Verwundeten  verloren. 

Beim  Rückzuge  der  österreichischen  Heeres-Abtheilung  wurde 
das  Regiment  am  13.  Juli  dem  Corps  des  GM.  Fürst  Liechten- 
stein  zugetheilt. 

Im  Gefechte   bei   Studtgart    am     18.    Juli    warf  Major  Graf 
Kinsky   mit   3   Schwadronen   des   Regiments   und   2    von  Waldek- 
Dragoner   (jetzt  Cürassier   Nr.    10)    durch   einen    kühnen  Flanken- 
angriff den   Feind   bis   in  die  Vorstädte  jener  Stadt  zurück.  Das 
Regiment    hatte    in    diesem    Gefechte    im   Ganzen  26   Mann   und 
20   Pferde   verloren;    in  jenem  bei  Eannstadt  am    21.   aber  nur   3 
Mann   und   6   Pferde.   In   dieser    Zeit   hatte   sich   Rittmeister  Graf 
Bubna  des   Ortes  Schwieberdingen   bemächtigt,    welches    er    aber, 
wegen   der    bedeutenden   feindlichen   Uebermacht   nicht  behaupten 
konnte.   Bei    dieser  Fxpedition  war  Oberlieutenant   Barzer  geblie- 
ben,   der  übrige  Verlust   dieser  Abtheilung  des  Regiments  bestand 
in  9   Mann   und   8   Pferden.   Während   des    Marsches   am    Neckar 
wurden   Theile    des   Regiments  häufig  in   kleinere   Gefechte   ver- 
wickelt,  so  am     1.  August   bei    Löbingen,   am  2.  bei  Aalen,  am 
8.   bei     Heidenheim.    In    diesen    Gefechten   hatte    das   Regiment, 
nebst  dem     Oberlieutenant    Graf    Wratislaw,      der     in    feindliche 
Gefangenschaft  gerieth,   an   Todten,  Verwundeten  und    Vermissten 
23  Mann  und  16   Pferde  verloren. 

Am   15.  August  in   den  Gefechten  bei  Bopfingen  .  und  Kirch- 
heim waren  4  Escadrons   des   Regiments    anwesend.  Lieutenant  v. 
Plächel   war    mit   seinem    Zuge   in  letzteren    Ort    eingedrungen, 
hieb   den  grössten  Theil  der  daselbst  aufgestellten  Franzosen  nieder, 
und  machte    2    Offiziers  mit    70   Mann   gefangen.  Auch  Rittmei- 
Bter  Schneller  des  Regiments  (dessen   späterer    Inhaber)   war  mit 
seiner  Escadron   dem   Feinde  auf    dem  sogenannten   Sandberg   in 
die  Flanke  gekommen,  und  bewirkte  die  Flucht  desselben,  welchen 
Rittmeister  Graf  Bubna  in  seiner  rechten  Flanke  lebhaft  verfolgte. 
Es  wird  in   diesem  Gefechte    besonders   die  Thätigkeit   des   Regi- 
ments unter  Oberst  von  Stipsicz,    sowie  die    Bravour  des  Rittmei- 
sters Graf   Bubna,   des    Oberlieutenants    Marschner,   Adjutant   des 
GM.  Fürsten    Liechtenstein    und    des     Lieutenants    PlKchel     vom 
GM.  Fürsten  Liechtenstein  gerühmt. 

Am  11.  August  waren   4  Escadrons   des   Regiments    an    der 
Recognoszirung  betheiligt,  welche  Fürst  Liechtenstein  vonNördlingen 
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aus   unternahm;  dieselben   hieben  in   die  feindlichen  Plänkle 
streckten  viele   nieder    und     machten    46   Gefangene.  Am 
Tage  hatte  Lieutenant   Plüchel  die   Franzosen  in  Bopfingen   ü>j  • 
fallen,   und   wieder   3    Offiziere   und   gegen    100  Mann   g«£aaft. 
den    Rest    theils    niedergemacht,     theils  versprengt.     Der    Yer>> 
dos  Regiments    in   den    beiden    Tagen  des    5.    und     11.    Av^ 
bestand   zusammen   aus    12   Mann  und   12   Pferden. 

Rühmlichste  Erw&hnung  in  der  Relation  erwarben  sich  Ob«r 
von  8 tipsiez  und  Lieutenant  PiKchel.  —  Am  13.  August  bei 
Uebergang  bei  Donauwörth  war  das  Regiment  am  22.  im  Gt 
fechte  bei  Teining.  Rittmeister  Theumem  hatte  ein  lebhaft 
Vorpostengefecht  bestanden^  wobei  sich  Wachtmeister  Jamki 
auszeichnete,  indem  er  durch  einen  Rückzug  gegen  Djiswair 
dem  Feinde  in  den  Rücken  fiel.  Auch  hatte  Lämlein  den  Kr 
meister  Theumern,  dem  sein  Pferd  unterm  Leibe  erschossen  wurd- 
muthvoU  gerettet.  Er  erhielt  die  silberne  Tapferkeits-M^ 
daille.  —  Im  Gefechte  bei  Neumarkt  am  23.  August  war  e 
Rittmeister  Schneller,  welcher  mit  den  vordersten  Leuten  seiet* 
Esoadron  dem  Feinde  rasch  entgegensprengte,  den  grössten  Tkl 
niedermachtei  und   ihm  viele   Oefangene   abnahnu 

An  diesem  Tage  hatte  sich  auch  Corporal  Andorka  be 
Vertheidigung  einer  Brücke  über  die  Pegniz  verdient  gemaeL; 
und  erhielt  die  silberne  Tapferkeits-Medaille«  In  eer 
Schlacht  bei  Amberg  am  24.  August  waren  einzelne  Abtheiloc- 
gen  des  Regiments  thätig.  Lieutenant  Plächel  griff  mit  50  Cht 
vauxlegers  den  feindlichen  Nach  trab  an,  machte  eine  grosee 
Anzahl  Oefangene,  und  erbeutete  60  Pferde,  8  Wägen  und  eise: 
Munitionskarren.  — • 

An  diesem  und  den  vorhergehenden  Tagen  (22.^  23.  mi 
24.  August)  hatte  das  Regiment  einen  Verlust  im  Ganzen  von  l^ 
Mann  und  29   Pferden. 

Am  27.  August  war  Rittmeister Theumern  mit  einem  ao.* 
200  Pferden  znsammengesetzten  Commando,  worunter  auch  eine 
Abthoilung  des  Regiments  von  Hochstädt  gegen  Bamberg  ajc 
Main  gezogen.  Um  über  den  Feind  verlässliche  Nachrichten  ea 
erhalten,  sandte  er  in  mehreren  Richtungen  kleine  Abtheilungeo 
AUS.  Eine  derselben  unter  Oberlieutenant  Kopp  stiess  auf  einen 
feindlichen  Artillerie-Zug,  jagte  ihm  27  gefüllte  Munitionskarren 
ab,  und  nahm  die  ganze  Bedeckung  gefangen.  Corporal  Mayer- 
Iiofor  aes  Regiments,  welcher  mit  16  Mann  die  Avantgarde 
bildete,  drang  in  Bamberg  ohne  Zeitverlust  auf  den  Feind  ein. 
überfiel  die  französische  Hauptwache,  streckte  einen  Theil  derselben 
nieder   und   nahm  die   übrigen   gefangen. 

Als  die  Haupttruppe  anlangte,  war  der  Feind  schon  in 
gänzlicher  Verwirrung,  und  wurde  mit  einem  Verluste  von  2v 
Todten  und  2  gefangenen  Offiziers  mit  80  Mann  in  die  Flucht 
geschlagen ;  auch  wurden  mehrere  österreichische  Kriegsgefangene 
und  Geiseln,  welche  der  Feind  von  Amberg  mitgenommen  hatte, 
befreit.   In   Anerkennung    dieser  Waffenthat   wurde    diesem  Streif- 
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IToxDmaDdo  von  der  churpfalzischen  BegieriiDg  eine  Gratifikation 
ron  100  Loüisdor  sugemittelt.  Corporal  Mayerhofer,  bereits 
nit    der   silbernen   Medaille   decorirt^  erhielt  die  goldene. 

Am  29.  August  bei  Forcbheim  wurde  durch  eine  entschlos- 
lene  und  rasche  Attaque  der  beiden  Rittmeister  Schneller  und 
Vernet  des  Regiments  ein  feindliches  Detachement  aufgerieben^ 
1 2  Offiziere  nebst  300  Mann  gefangen^  und  viele  Wägen  sammt 
Pferden  erbeutet.  Ausser  den  beiden  vorbenannten  Rittmeistern 
bezeichnete  GM.  Fürst  Liechtenstein  noch  die  Rittmeister  B^san 
und  Graf  Bubna,  sowie  den  Lieutenant  Plächel,  als*  durch  ihre 
voirzügliche   Bravour  hervorragend. 

Am    1.  November  war   es   dem  Rittmeister  B^san   auf  einem 

Streifzug  gegen  Ochsfurt  gelungen,  einem   Adjutanten    des   fran- 

'  zösischen   Generalen    Moreau   mit     äusserst    wichtigen  Depeschen 

aufzufangen,   und   auch   einen    feindlichen  Fuhrwesenstransport  aus 

'  40    Mann    und    68  Pferden     bestehend,     gefänglich    einzubringen. 

Ein    anderes    Detachement  des    Regiments   unter    OberUeutenant 

Graf   Stürgkh     nahm    bei    Berg    am    rechten   Mainufer   zwei   mit 

180    Rekonvaleszenten   beladene  Schiffe    am    2.  September    dem 

Feinde  weg,   und   endlich  ein   drittes  Detachement  des  Regiments 

unter   Lieutenant  Plächel  hob  unweit  Repperndorf  eine   feindliche 

Sappeur-Compagnie  nebst    100   Artillerie-Pferden  auf. 

Nachdem  schon  Tags  zuvor  5  Escadrona  unter  Oberst  von 
Stipsicz  durch  ihr  geschicktes  Manövriren  gegen  die  feindliche 
Uebermacht  sich  behauptet  hatten^  nahm  das  Regiment  am  3« 
September  an  dem  glänzenden  Cavallerie-Gefechte  in  der  Schlacht 
bei  Würzburg  Theil  (bei  Euersfeld),  wo  sich  Rittmeister  Schnel- 
ler durch  besondere  Tapferkeit  abermals  auszeichnete.  Der  Gesammt- 
Verlust  des  Regiments  bestand  an  diesem  Tage  aus  31  Mann 
und  49  Pferden, 

Am  6.  September  bestand  Lieutenant  SchroU  mit  seinem 
Zug  ein  lebhaftes  Scharmützel  bei  Aschaffenburg^  in  welchem 
ihn  Cadet  Jermann,  als  er  verwundet  vom  Pferde  stUrzte,  mit  den 
Gemeinen  Pinkowa  und  Mikesch  aus  den  Feinden  heraushieb;  wo- 
für Cadet  Jcrmannn  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille 
belohnt  wurde. 

Im  Gefechte  bei  Hanau  am  7.  September  hatte  sich  Ober- 
lieutenant Graf  Jlleshaszy  und  am  16.  September  Oberlieutenant 
Graf  Heinrich  Hardegg  bei  Giessen  besondere  Belobung  erworben. 
Dieser  Leztere  hatte  zwei  in  Unordnung  gebrachte  österreichi- 
sche Grenadier  -  Bataillons  mit  einer  Abtheilung  des  Regiments 
gegen  einen  dreifach  Überlegenen  Feind  degagirf,  und  den  bereits 
gefangenen  Generalen  von  Schcllenberg  mit  vielen  Grenadieren 
wieder  befreit,  wofür  Graf  Hardegg,  ausser  seiner  Rangstour, 
zum  Rittmeister  im  Regiment  befb'rdert  wurde. 

Ende  September  befand  sich  das  Regiment  unter  FML. 
Holze  am  Ober-Rhein.  Eine  der  glänzendsten  Unternehmungen 
kann  jene  gelten,    welche    Rittmeister  Graf  Bubna   als   Comman- 
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dant^  mit  dem  Rittmeister  Heinrich  Graf  Starliembcrg  und  Obei 
lieutenant  Emanuel  Graf  Mensdorff  und  etwa  100  Pferden  (samin* 
lieh  vom  Regimente)  ausführte.  Graf  Bubna  liess  mit  eben  > 
viel  Kühnheit  als  List  sein  kleines  Häuflein  von  mehreren  Seixei 
zugleich,  als  wären  es  Vorläufer  einer  bedeutenden  Macht,  rc 
der  geschlosseneir  Stadt  Kron-Weissenburg  erscheinen.  Seine  dr& 
hende  Aufforderung  bewog  die  Besatzung  eiligst  zu  entweichen 
indess  die  Bürgerschaft  mithalf  die  verrammelten  Tbore  zu  spra 
gen.  Graf  Bubna  behauptete  sich  24  Stunden  in  dem  Platzt 
befreite  mehrere  Standespersonen,  die  aus  den  deutschen  Rhein 
ländern  vom  Feinde  fortgeschleppt  woi-den  waren,  und  bracht 
bei  seiner  Rückkehr  nach  Schweigenheim  6  feindliciie  FahncL 
den  französischen  General-Lieutenant  Mayer,  welcher  die  Lande5 
Bewaffnung  organisiren  wollte,  nebst  einer  Zahl  von  6efan«T- 
nen    mit,    die  jene  seiner   eigenen   Mannschaft   weit   überstieg. 

Rittmeister  Graf  Bubna  wurde  auf  diese  neue  g^l&nzetidt 
Waffenthat  mittelst  Bericht  des  GM.  Fürst  Liechtenstein  höchsta 
Orts  zur  Belohnung  vorgeschlagen.  Der  Gesammt- Verlust  des  D^ 
tachements  bestand  nur  in  einem  verwundeten  Mann  nebst  o 
Pferden.  — 

Am  5.  October  nahm  Oberlieutenant  Rapp  in  der  Ge-  | 
gend  von  Türkheim  einen  feindlichen  Rittmeister  nebst  5  Mann 
gefangen,  und  am  IL  bestand  dieser  Offizier  mit  einem  Com- 
mando  entsendet,  bei  Weidenheim  ein  lebhaftes  Scharmützel  mit 
dem  Feinde,  nahm  11  Mann  gefangen,  und  erbeutete  7  Pferde 
Am  20.  October  kam  das  Regiment  in  Gantonirung  nach  West* 
heim  und  Sohweigenheim ,  und  bezog  am  30.  die  Winterquai- 
tiere  in   der  Umgegend  von  Neckarau.  — 

Am  15.  October  war  eine  Escadron  des  Regiments  den. 
fliegenden  Corps  des  Major  Graf  Kinsky  zugetheilty  welches  ais 
19.  an  dem  Siege  bei  Emendingen  Theil  nahm.  An  die  Mann- 
schaft dieses  Regiments  waren  im  Verlaufe  des  Feldzogs  1796 
für  bewiesene  Auszeichnung  3  goldene  und  11  silberne  Tapfer- 
keits-Medaillen  verliehen   worden. 

Vom  18.  bis  23.  April  1797  stand  das  Regiment  im  Centruiu 
der  kaiserlichen  Armee  am  Rhein,  rückte  im  Juli  nach  Heo- 
zingen  in  Gantonirung  und  wurde  im  September  dem  Parade- 
Lager  bei  Neckar-Grö'ningen  beigezogen,  allwo  es  bei  den  statt- 
gehabten Productionen  des  Beifalls  des  Herzogs  von  Würtem* 
berg  und  der  vollen  Zufriedenheit  des  commandirenden  FML 
Baron  Staader  sich  erfreute.  Anfangs  October  rückte  dasselbe 
nach  Böblingen,  dann  abermals  nach  Menzingen,  sodann  in  die 
Gegend  bei  Thürheim  im  Schwarzwalde,  im  November  nach 
Buchau,  and  von  da  in  die  Friedens-Station  Brüx  in  Böhmen. 
Im  Jänner  1798  daselbst  angelangt,  wurde  das  Regiment  in 
Folge  der  neuerlichen  Ejriegsrüstungen  im  Mai  d.  J.  nach  Ober- 
österreich beordert,  wo  es  in  und  bei  Aui'oldsmünster  im  Inii* 
viertel   eine    Caatonirung    bezog.   Im   Juni   wurde    das   Regi- 
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Eoent   zum   12.   leichten    Dragoner-Regiment  übersetzt, 

\i.nd    erhielt   dunkelgrüne   CoUets   mit   lichtblauen  Aufschlägen.  Im 

A.ugu8t   und   September   war   dasselbe  im    Uebungtlaffer   bei   St. 

]M[artiiiy  wo  es  die  Ehre  hatte,  zur  besondern  Zufriedenheit  Sr.    k.   k; 

Hoheit  des  Erzh.   Carl  zu  manövriren. 

Bei   Wieder- Ausbruch   des   Krieges  1799   rückte    das   Re- 
giment am   4.    MXrz   zum  Reserve-Corps  über  Neumarkt  an   die 
Hier,    kämpfte  bereits  am    21.   im   Gefechte   bei    Ostrach^    verlor 
hiebe!  7   Mann   und   9   Pferde   an   Todten   und  Verwundeten^  und 
war   am   25.  in   der   Schlacht   bei   Stockach.     Anfangs  Mai   ward 
das    Regiment    in    das    Corps  des    FML.    Hetze    eingetheilt^   und 
kam    am   25.,   als  es   eben   ein   Lager  beziehen   wollte,  unvermu- 
thet    in  jenes   hartnäckige  Treffen  bei   Frauenfeld  in  der  Schweiz 
gegen   den  französischen  General  Massena.  Ungeachtet  der  grossen 
Uebermacht,   gegen   die   das   Regiment   auf  der  Stelle  zu  kämpfen 
hatte ;    ungeachtet   der    wüthenden    Angriffe,    welche    der    Feind 
auf  dasselbe  wiederholter  Malen  und  von  allen  Seiten  her  machte; 
ungeachtet   des  mörderischen  Kanonen-  und  MusketenfeuerS|  durch 
welches   derselbe  sich   den   Weg  in    die    Linie    des    Regimentes 
bahnen   wollte;    —   focht    es    dennoch    mit   so   kaltblütiger    Ent- 
schlossenheit,  dass   es  den  Feind  mehrmal  mit  Vortheil  attaquirte, 
die  Angriffe   des   Gegners   immer   mit  Nachdruck    empfing,   und 
auch   dann,   wenn  es   den   überlegenen   Kräften   weichen    musste, 
ihm  noch  in  der  rückgängigen  Bewegung  kraftvoll  und  entschlos- 
sen  widerstand,   und  bedeutenden   Verlust   zufügte.   Nachdem  der 
Feind  über   einen   Theil  der   österreichischen  Infanterie   Vortheile 
errungen,   wendete   Massena   seine  Ejraft  gegen   dieselbe,    um  die 
österreichische   Linie   zu   durchbrechen.   Hier  stand  ihm   das   Re- 
giment (damals  Kinsky-Dragoner)  entgegen.    Massena  hatte  einen 
in    der    rechten    Flanke    benachbarten    Wald    mit    500    Zürcher 
Bauern   besetzt,  welche  sich  durch  den  sumpfigen  Boden  geschützt 
glaubten.    Dieser    Terrain   war    für    Reiter    beinahe    ungangbar. 
Daher   sassen  mehrere  Züge  des    Regiments,    besonders   die   von 
der  Majors-Division    von    ihren    Pferden    ab,    ftUlten   die  Lücke 
aus,  und   kämpften   an   den   durch   Gesträuche    und    Sümpfe  un- 
wegsamen  Stellen.   Die   übrigen  attaquirten  wechselweise  zu  Pferd 
beide  mit  unwiderstehlicher  Tapferkeit.    Die  Zürcher  vertheidig- 
ten  jenen   Wald  auf  das  Hartnäckigste.   Das  Regiment  hatte  schon 
viel  gelitten,   bis  es  endlich   den    Wald    von   Feinden    gereinigt, 
und    dadurch    die    rechte   Flanke    der    österreichischen   Truppen 
gesichert  hatte.   Der  Corporal  Howath,  und  die  Dragoner  Franz 
Scoher  und   Johann  Urban  hatten  nicht  nur  15  gefangene  Österrei- 
chische Infanteristen   befreit,  sondern  auch  7  Mann  von  der  fran- 
zösischen  Bedeckung  gefangen.   Der  Wachtmeister  Heinrich  Läm- 
lein    (in    diesen    Blättern    bereits    erwähnt)    conuoandirte  wegen 
Abgang  der    Offiziere   einen  Zug.   Er  liess  seine  Mannschaft  ab- 
sitzen, und   vertrieb  mit   derselben   zu  Fuss   die    in    den   Gärten 
aufgestellten    französischen    Infanteristen.     Wachtmeister    Krämer 
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trug  seinen  schwer  blessirten,  vom  Feinde  omrun^eneji  0£l- 
auB  dem  Handgemenge.  Als  Krämer  diesen  in  Sicherheit  ^br^c 
hatte,  gab  er  ihm  sein  eigenes  Pferd,,  und  schloss  sich  iz 
Plänklern  der  Infanterie  an.  Diese  führte  er  muthToU  gegen  c 
nächste  feindliche  Truppe,  und  vertrieb  dieselbe  aus  ihrer  t. 
theilhaften  Stellung.  Die  Dragoner  Wenzel  Dh'ek,  Wensel  L 
waszil  und  Johann  Eutschera  retteten  Kanonen  aus  des  FemL 
Händen.  —  Wachtmeister  Lämlein  und  Corporal  Howath,  wdci 
beide  schon  mit  der  silbernen  Medaille  decorirt  waren^  erhiebc 
so  wie  Wachtmeister  Krämer  die  goldene,  ausser  diesen  3  golut 
nen  Medaillen  wurden  noch  15  silberne  unter  die  brave  Mar: 
Schaft  des  Regiments,  worunter  auch  die  genannten  Gemeinen  Sodi^ 
Illick,  Zawaszil  und  Kutschera  vertheilt,  wie  überdiess  4  Gel. 
belohnungen.  —  Der  namhafte  Verlust  des  Regiments  betrug  ^ 
Todten:  Rittmeister  und  Maria  Theresien-Ritter  Johann  Baum  * 
Appelshofen,  Oberlieutenant  Graf  Illeshaszy  und  Lieutenant  Gn 
Dezasse  nebst  '22  Mann  und  84  Pferden ;  an  Verwundeten :  die  Bi:- 
meister  Graf  Traun  und  Rapp,  die  Oberlieutenants  Graf  Mecr 
dorff  und  Graf  Xavier  Traun,  die  Lieutenants  Marschner,  Gn 
Gallenberg  und  Pfeiler  nebst  109  Mann  und  185  Pferden,  endik: 
an  Vermissten  32  Mann  und  33  Pferde;  was  im  Ganzen  die  U 
deutende  Totalsumme  von  10  Offiziers,  163  Mann  und  252  Pferde 
betr&gt.  — 

Am  27.  Mai  wohnten  4  Escadrons  des  Regiments  dem  G«^ 
fechte  bei  Winterthur  bei,  in  dessen  Relation  der  Major  Schnelle 
rühmUchst  erwähnt  wird.  Am  5*  Juni  waren  Abtheüong^n  des 
Regiments  im  Gefechte  bei  Zürch;  am  25.  d.  M.  aber  kam  da» 
ganze  Regiment  bei  Regensdorf  in's  Lager,  und  war  am  K 
Auffust  bei  der  Vorrückung  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Ca:, 
nach  Dettingen  an  der  Aar.  Am  U  September  ging  dasselbe 
mit  der  Armee  in's  Lager  bei  Tuttlingen,  stand  vom  5.  bis  It 
October  im  zusammengesetzten  Corps  des  FML.  Graf  Sztarav, 
und  nahm  am  18.  d.  M.  an  der  Eroberung  von  Mannheim  Thell 
An  diesem  Tage  schwamm  Oberlieutenant  Plächel  freiwillig  mi: 
60  Mann  bei  Mannheim  über  einen  Arm  des  Neckar,  fiel  dOOi} 
Franzosen,  welche  bereits  viele  Gefangene  von  den  Infanterie- 
Regimentern  Erzh.  Carl  (Nn  3)  und  Ferdinand  (Nr.  2)  gemach; 
hatten»  in  die  Flanke,  warf  sie  mit  vieler  Bravour  zurück,  aoJ 
beireite  nicht  nur  diese  Gefangenen,  sondern  hielt  auch  den 
Feind  so  lange  auf»  bis  das  Regiment  Erzh.  Carl  Zeit  gewinnen 
konnte,  einen  Theil  dieses  feindlichen  Corps  abzuschneiden  und 
demselben  den  nämlichen  Unfall  zu  bereiten.  Der  tapfere  Ober- 
lieutenant Plächel  wurde  hiebei  schwer  verwundet.  —  Nebst 
diesem  Offizier  hatten  sich  Major  Schneller,  die  beiden  Ritt* 
meister  Theumern  und  Vittoris  gleichfalls  an  diesem  Tage 
ausgezeichnet,  ebenso  Wachtmeister  Weber,  und  die  Dragoner 
Hoffalt  und  Solkop,  welche  letztere  beide  die  silberne  Tapfe r- 
kelts-Mcdaiilo  erhielten.    Ausser  dem  erwähnten  Oberlieutenaai 
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^lächel  hatte  das  Regiment  10  Mann  und  oben  so  viele  Pferde 
m  Todten  und  Yerwun  deten  ver  loren.  Ende  OctoSer  }>esog  das 
Regiment  die  Winterquartiere  bei  Rafz ,  und  versah  auf  dem 
Kordon  zwischen  Schafhausen  und  Kaiserstuhl  Vorposten-Dienste. 
Oberlieutenant  Anton  Plächel  des  Regiments  erhielt  in  Folge 
seiner  vielfachen  ausgezeichneten  Leistungen  im  Laufe  der  letzten 
Feldzttge  nachtrSglich  in  der  Promotion  vom  18.  August  1801 
über  einstimmigen  Capitelbeschluss  das  RitterkreuzdesMaria 
Theresien-Or  dens,  musste  aber  seiner  vielen  Blessuren  halber 
'  die  Reihen  jener  heldenmtithigen  Reiterschaar  verlassen^  als  deren 
^eine    der  schönsten  Zierden   er  lange  geglänzt  hatte  *). 

Im   Feldzuge    1800    war    ein    Theil    des    Regiments   am 

11.    Mai  bei    dem   Corps   des   FML.   Grafen  Nauendoif  bei  Schaf- 

'  hausen.  —  In   der   Schlacht   bei    Engen  am   3.   Mai    kämpften   4 

Escadrons   des  Regiments,    die    Majors-Division   im   Corps    Sr.    k. 

Hoheit    des  Erzh.    Ferdinand.     Als    besonders    ausgezeichnet    er- 

>  scheint   abermals    der    Rittmeister    Heinrich    Graf    Hardegg  des 

^  Regiments  in   der  betreffenden   Relation.    Der  Verlust  des  Regi- 

'  ments  in  dieser  Schlacht  betrug :  Lieutenant  Taschenberg,  10  Mann 

:  25  Pferde   an   Todten ;    Rittmeister   V  ittoris,    die    Oberlieutenants 

t  Graf  Traun   und  Pistoris,   20    Mann   nebst  39   Pferden    an   Ver- 

I  wundeten;    16  Mann  und   17  Pferde   an   Vermissten.  — 

Am  5.  Mai  war  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei  Möss- 
kirch;  wo  sich  besonders  Major  von  Schneller  mit  seiner  Divi- 
sion hervorthat.  Der  Verlust  desselben  war  gering  und  belief 
sich  nur   auf  4  Mann    und  14   Pferde.  — 

Am  9.  Mai  im  Treffen  bei  Biberach  hatte  das  anwe- 
sende Regiment  an  Todten  und  Verwundeten  38  Mann  und  65 
Pferde.  Rittmeister  Carl  Baron  Tettenborn  des  Regiments  er- 
scheint unter  den  Ausgezeichneten  jenes  Tages. 

Am  16.  Mai  im  Gefechte  bei  Pfauenstädten  unter  FML. 
Baron  Lindenau  hatte  das  Regiment  nur  4  Mann  und  7  Pferde 
verloren.  Am  5.  Juni  im  Treffen  an  der  Dler  befreite  Corpo- 
ral  Schütterer  2  österreichische  Offiziers  und  80  Mann  Gefan- 
gene, wofär  er  mit  der  goldenen  Tapferkeits-Medaille 
ausgezeichnet  wurde.  Am  18.  Juni  im  Gefechte  bei  Rohr  verlor 
das  Regiment  2  Mann,  und  am  21.  in  jenem  bei  Sandheim  21 
Mann  15  Pferde.  Im  Corps  des  GM.  Graf  Ignaz  Gjulay,  in  der 
Arriere-Garde,  war  das  Keffiment  am  23.  Juni  im  Treffen  bei 
Neresheim,   und   wurde     in    der   betreffenden  Relation^||sehr]l[ehren- 


»)  »»OberUeutanant^  PUohel  halt«  Im  Laufe  der  Feldiüge  von  1791^—1799  mit  ei- 
I, gener  Hand  31  Mann  erlegt;  doroh  kluge  and  tapfere  Anf&hmng  wurden 
„Üieils  durch  ihn  selbst,  theils  auf  seine  Veranlassung  12,083  Mann  gefangen, 
„720  Pferde  erbeutet,  3400  Mann  und  200  Pferde  aus  feindUoher  Oefangen- 
y^haft  befreit,  und  46  Kanonen  und  41  Munitionskarren  erobert;  Vortheile, 
«die  er  mit  seinem  Blute  erkaufte,  da  er  nicht  weniger  denn  12mal  yerwundet 
»wurde.**  —  Gesohichte  des  Maria  Theresien-Ordens  und  seiner 
«Mitglieder  Ton    Dr.  J.  Hirtenfeld,  Wien  1857. 
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voll  erwMhnt.  Die  Gkmeinen  Worliczek  und  Wanitschek  hatten 
sich  an  fiesem  Tage  durch  besondere  Bravour  die  silberne 
Medaille   erworben.   — 

Der  Verlust  des  Regiments  an  Tödteu,  Verwundeten  und 
Vermissten  betrug  35  Mann  44  Pferde.  —  Am  26.  Juni  war 
dasselbe  im  Treffen  bei  Neaburg.  Nach  dieser  Affaire  erhielt 
Rittmeister  Baron  Tettenborn  vom  General  Gyulay  den  Auftrag, 
mit  einer  Abtheilung  Dragoner  und  Hussaren  die  österreichischen 
Truppen»  welche  gegen  Landshut  zogeo,  in  der  Flanke  zu  decken, 
und  die  Brücke  über  die  Isar  zu  zerstören,  welches  Unter- 
nehmen er  auch  mit  vieler  Umsicht  ausführte.  In  Freisingen 
behauptete  Tettenborn  sich  9  Tage,  indem  er  den  Feind  über 
seine  eigentliche  Stärke  geschickt  zu  täuschen  wusste,  und  als 
er  endlich  gezwungen  war,  der  Uebermacht  zu  weichen,  wandte 
er  sich  gegen  München.  Dort  angekommen,  setzte  er  mit  einer 
geringen  Anzahl  seiner  Reiter  durch  die  reissende  Isar,  warf 
sich  auf  die  Bedeckung  eines  französischen  Convois  unter  Gene- 
ral Lecourbe,  schlug  diesen  in  die  Flucht,  und  kehrte  mit 
Beute  und  Gefangenen  auf  das  andere  Ufer  zurück.  —  Das  Re- 
giment hatte  sich  nun  mit  der  Armee  an  den  Inn  gezogen, 
kam  bei  Dorffen  auf  Vorposten  zu  stehen,  und  bezog  am  20. 
Juli  die  Cantonirung  bei  Auroldsmünster.  —  Am  3.  Dezember 
in  der  Schlacht  bei  Hohenlinden  war  das  Regiment  in  der 
IV.  oder  linken  Fiügel-Colonne  des  FML.  Graf  Riesch,  Divi- 
sion Gjulay,  Brigade  des  GM.  Stahl  mit  dem  ausrückenden 
Stande  von  600  Pferden  eingetheilt,  es  verlor  an  diesem  Tage 
16  Mann  und  29  Pferde,  Oberlieutenant  Graf  Wratislaw  wurde 
verwundet,  Oberlieutenant  Zepitz  gefangen.  —  Rittmeister  Baron 
Tettenborn  verliess  erst  am  späten  Abend  das  Schlachtfeld  und 
deckte  an  der  Spitze  seiner  Reiter  fechtend  den  Rückzug  des 
linken  Flügels.  Am  9.  kämpfte  das  Regiment  unter  FML.  Graf 
Gyulay  bei  Rosenheim,  und  am  13.  schlug  sich  die  Oberst-Di- 
vision durch  eine  beherzte  Attaque  bei  Wals  an  der  Saale 
mitten  durch  die  feindliche  Uebermacht.  Bei  dieser  Gelegenheit 
hatte  sich  Corporal  Krauss,  welcher  mit  16  Dragonern  einem 
österreichischen  Streif-Oommando  zu  Hülfe  eilte,  besonders  aus- 
gezeichnet, und  erhielt  die  silberne  Medaille.  Während  des  wei- 
tern Rückzuges  der  Armee  durch  Oesterreich  war  das  Regiment 
am  19.  im  Gefechte  bei  Schwandorf,  und  am  21.  in  jenem 
bei  Eremsmünster,  bis  es  am  25.  bei  Petersdorf  in  Nieder- 
Oesterreich   eine   Cantonirung   bezog. 

Im  Jänner  1801  wurde  dasselbe  zur  Deckung  des  Haupt- 
Quartiers  zu  Schönbrunn  nach  Penzing  verlegt,  wo  es  1  gol- 
dene, 6  silberne  Tapferkeits-Medaillen  nebst  4  Geldbe- 
lohnungen für  seine  brave  Mannschaft  erhielt.  Nach  dem  defi- 
nitiven Friedens-Abschlusse  zu  Lunneville  marschirte  das  Regi- 
ment nach  Böhmen,  wo  es  die  Stabs-Station  Saaz  bezog".  1802 
wurde  es  zum  Chevauxlegers-Regimen  te  mit  der  Nummer  5; 
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-^  =  ssen  Röcken,  lichtblauen  Au&chlttgen  und  gelben  Knöpfen,  unter 

'^  -  'iclizeitiger   Erhöhung   seines    Standes .  durch  eine   an  das  Regi- 

at    abgegebene  Division    des    aufgelösten    Dragoner  -  Regiments 

bürg  übersetst. 

•.'  -.        Im  Feldzuge  1805  bildete  das  Regiment  einen  Theil   der 

-.  .-^Ant-Garde  der  deutschen  Haupt-Armee,  und  war  Anfangs  Octo- 

ii*.  -'V   zur  Beobachtung  des  rechten  Donau-Ufers  von  Tutlingen  gegen 

>^ ..  edlingen  ausgedehnt  aufgestellt.  4  Escadrons  kamen  spKter  nach 

I  ::loi,  und  Oberst  Graf  Kinsky  mit  der  andern    Hälfte    des    Regi- 

^.r  .ents    nach    Vorarlberg   und  Tirol   Mm    Corps   des  FML.  Baron 

.  ^oUaoic.  —  Nach  dem  Gefechte  bei  Ulm  am    14.    October   wurde 

.^    ittmeister  Baron  Tettcnborn  mit  2  Escadronen  des  Regiments,  an 

..   eiche  sich  2  Züge  Rosenberg- Che vauxlegers  (jetzt   Ublanen   Nr. 

O)  angeschlossen,  zur  Vorhut  jener  Truppe  bestimmt,  welche  die 

;_.>lg^Ade    Nacht    unter   dem  Erzherzoge  Ferdinand  d*  Este  gegen 

,  xeislingen  durchbrach.  Ueber   Gmünd  nach  Aalen  mit  zweckmKs- 

ig^ster  Vorsicht  Tags   darauf  seine  Abtheilungen   führend,   rückte 

..   Cettenborn   am   17.   über   Bopfingen,   Jaxheim  und  Wesel    gegen 

f  ^Wallerstein,  und  war  kaum  auf  die  dortigen  Höhen   gelangt,    als 

'.)  dr  Ton  allen  Seiten  feindliche  Truppen  sich  zusammenziehen    sah, 

"wo  jede  einzelne  Abtheilung  schon    an   Zahl  seine  Avant -Garde 

~|.  Übertraf.    Mit  der  grössten  ^ugheit  und  Entichlossenheit  griff  nun 

r,  Tettcnborn  mehrere  feindliche   Abtheilungen  an,   und  verhinderte 

"'ihre  Vereinigung.     Das  Corps  konnte  nun  ungehindert  diese   Ort- 

''   Schäften  passiren.     Ebenso  hatte  am  selben   Tage   der   Oberlieute- 

''[  nant  Anton  Puchner  des  Regiments  ein  um  Nördlingen  cantoniren- 

Z]  des  französbches  Corps  erst  im  Kloster  Elirchheim  überfallen   und 

J  nach  Gefangennehmung  einer  grossen  Anzahl  französischer  Cüras- 

'  siere  die  Vereinigung  der  verschiedenen  Abtheilungen  dieses  Corps 

' :    mit  grossen  Opfern  verhindert,  wodurch  der  Marsch  des  Erzherzog 

-^    Ferdinand  d'  Este  wesentlich  erleichtert  wurde. 

Zwischen   Amberg    und    Waldmünchen   bestand  Rittmeister 
^'     Tettcnborn  gleichfalls  einige  glüokliehe  Nachhut  -  Gefechte.    Nach- 
dem aber  der  französische  General  Baraguay  d'  Hilliers  am  8.  No- 
'     vember  mit  mehr  als  8000  Mann  gegen  ihn  anrückte,  sah  sich  Tet- 
^     tenborn  zum  Rückzüge  nach  Böhmen  genöthigt,    wohin    ihm    der 
'^     Feind  auf  dem   Fusse  folgte.     Rittmeister  Tettcnborn  rief  nun  das 
^     Landvolk  zwischen  EJentsch  und  Pilsen  zu  seinem  Beistande,  liess 
die  Sturmglocken    ISuten,  und    ergriff  nun  gegen    den  ihm  weit 
überlegenen  Feind  selbst  die  Offensive.  Dieser  durch  diess    kühne 
'       Unternehmen  und  die  Heftigkeit  des  AneriffB  erschreckt»  zog  sich 
Anfangs  bis  Klattau,  bis  er  bald  darauf  Böhmen  gänzlich .  rftamte. 
'       Für  diese  Thaten  und  seine  wiederholte  Tapferkeit   erhielt  Ritt- 
meister Carl  Baron  Tettcnborn  nach  erfolgtem  Frieden  im  April 
1806  das  Ritter-Kreuz  des  Maria  Theresien-Ordens.    In 
dem  Zeugnisse  des  FML.  Carl  Fürsten  Schwarzenberg,  der  Tetten- 
bom  die  Führung  der  Avant-Garde    anvertraut   hatte,   heisst  es, 
dass  Tettenboms  bekannte  Flüiigkeiten  und  erprobte  Bravour  Ver- 
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anlassung  waren  ihm  diesen  wicktigeii  Auftrag  zu  ertheilen,  dass 
der  Fürst  in  ihm  einen  der  aUeraosgeaeichnetsten  Oftiziere  der 
Armee  erkenne,  und  dass,  wenn  der  iusserst  schwierige  Rückzug 
des  Erzh.  Ferdiinand  einer  Aufmerksamkeit  gewürdigt  werde,  Tet- 
tenborn  ein  grosser  Theil  des  glücklichen  Ausgangs  zuzuschreiben 
sei.  4  Esoadrons  des,  Regiments  hatten  somit  im  Corps  des  Erzherzog 
Böhmen  erreicht,  und  waren  der  Gefangenschaft  bei  Ulm   entgan- 

gen.  —  Bei  der  andern  Hilfte  des  Regiments  im  Jellacicschen 
lorps,  der  bei  der  Capitulation  Ton  Bregenz,  ein  gleiches  Schick- 
sal drohte,  war  es  yorzüglich  das  energische  Auftreten  des  Ritt- 
meister Emanuel  Graf  Hensdorft  des  Regiments,  welches  die  Obersten 
Graf  Kinskj  und  Wartensleben  (von  Blankenstein-Hussaren  Nr.  6) 
bewog  sich  durch  einen  kühnen  Naohtmarsch  der  bereits  abge- 
schlossenen Capitulation  zu  entziehen,  und  nicht  mit  dem  oben 
erwähnten  Corps  in  Gefangenschaft  zu  gerathen.  Rittmeister  Graf 
Mensdorff*s  zweckmässigen  Anordnungen  als  ColonnenfÜhrer  und 
Avant-Garde-Commandant  wurde  es  gedankt,  dass  diese  Escadrons 
des  Regiments  sowie  jene  dort  anwesenden  Ton  Blankenstein- Has- 
saren Böhmen  im  Rücken  des  Feihdes  marschirend,  glücklich  er- 
reichten. Das  Regiment  hatte  in  diesem  ganzen  Feldzuge  nur  den 
geringen  Verlust  von  10  Todten,  unter  die  Mannschaft  wurden  5 
goldene,  1  silbei^e  Medaille  und  12  Dukaten  in  Gold  als 
Belohnungen  für  bewiesene  Tapferkeit   vertheilt. 

Das  Regiment  bezog  1896  die  Friedens-Station  Pardubitz  in 
Böhmen,  wurde  noch  im  selben  Jahre  zu  dem  an  der  prenssisch- 
böhmischen  Grenze  aufgestellten  Neutralitäts-Cordon  bestimmt,  und 
nach  Gabel  und  Umgegend  verlegt,  von  wo  es  1808  wieder  nach 
Pardubitz  abrückte. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1809  war  das  Regiment 
zum  IV.  Armee-Corps  des  FML.  Fürsten  Rosenberg  in  die  deta- 
chirte  Brigade  des  GM.  Bar.  Peter  Vecsey  eingetheüt,  welche  Anfangs 
April  bei  Schärding  ihre  Aufstellung  hatte.  Am  23.  April  im  Treffen 
bei  Regensburg  gehörte  das  Regiment  zu  jenen  Cavallerie-Abthei- 
lungen,  welche  die  eben  so  gefahr-  als  ehrenvolle  Bestimmung 
hatten,  den  Rückzug  der  Armee  zu  decken.  Die  Brücken,  auf 
welchen  der  Uebergang  über  die  Donau  geschah,  waren  so  weit 
von  einander  entfernt,  und  die  Strecke,  die  vor  dem  Feinde  aaf 
diese  Art  gesichert  werden  sollte,  war  so  ausgedehnt,  dass  die  zar 
Deckung  jenes  Rückzugs  bestimmten  Cavallerie-Regimenter  unmög^ 
lieh  geschlossen  bleiben  konnten,  sondern  einzeln  aufgestellt,  jedes 
nach  Zulassung  des  Terrains  für  sich  wirken  musste.  Die  Franzo- 
sen wollten  die  rechte  Flanke  dieser  österreichischen  Reiterei  gegen 
Regensburg  hin  umgehen,  und  stiessen  dort  auf  das  diezseidge 
Regiment.  Der  Inhaber  FML.  Graf  Klenau  selbst,  und  der  Bri« 
gadier  GM.  Baron  Vecsey  fährten  nun  mit  dem  Regimente  meh- 
rere schöne  Angriffe  aus,  und  schlugen  Anfangs  die  feindlichen 
Reiter.  Doch  diese  ordneten  sich  bald  wieder,  erhielten  Veratlr* 
kung,    und    warfen    die    Chevauzlegers    zurück.     Das    R^iment 
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mmelte  siob  aber  schnell^  und  rückte  sogleich  wieder  zum  An- 
*i£Ee  vor.  Aber  der  französische  General  Montbrun  war  so  eben 
it  der  leichten  feindlichen  Reiterei  von  Abbach  angekommen, 
el  dem  Regimente  in  die  rechte  Flanke^  und  brachte  dasselbe 
ach  tapferer  Gegenwehr  zum  Weichen.  An  diesem  Tage  hatte 
as  Regiment  starke  Verluste  erlitten;  Rittmeister  Wenzel  Baron 
Ischorich»  Oberlieutenant  Josef  Frank  und  Lieutenant  Franz 
rraf  ^Wratislaw  blieben  todt,  Rittmeister  Joseph  Baron  Drosde 
nd  Oberlieutenant  Franz  Baron  Fleissner  wurden  verwundet, 
»rsterer  durch  Wachtmeister  Eckel  aus  den  Hfinden  des  Feindes 
>efreit.  Nebst  den  genannten  Offizieren  waren  114  Mann  theils 
;odt,  theils  blessirt.  —  FZM.  Graf  EoUowrath  belobt  das  Regi- 
nent  in  seinem  Berichte  vom  26.  April  wegen  seines  vorzüg- 
lich   tapfern  Verhaltens  bei   Regensburg. 

Unter  dem  Handgemenge  der  beiderseitigen  Cavallerie  zogen 
die  lotsten  österreichischen  Reiter-Regimenter^  als  das  diesseitige 
nebst  Erzherzog  Ferdinand  und  Stipsicz-Hussaren  (jetzt  Nr.  3  und 
10)  durch  das  Jakobs-Thor,  durch  die  Stadt  Regensburg  und 
über  die  steinerne  Brücke,  und  setzten  den  weitem  RUckzug 
mit  der  Armee  über  die  Ober-Pfalz,  Böhmen,  Nord-Oesterreich 
fort,  bis  sie  Mitte  Mai  im  Marchfelde  das  linke  Donau -Ufer 
erreichten. 

Am   21.   und   22.   Mai   in  der    Schlacht  bei    Aspern    hatte 
das   Regiment  seine  Eintheilung   bei   der   II.,  vom  G.  d.  C.  Graf 
Bellegarde   befehligten  Colonne,    welche   am  21.  Mittags  vorw&rts 
Hirschstetten  aufinarschirte,  und  das  Dorf  Aspern  vor  ihrer  Fronte 
hatte.   Als  Kaiser  Napoleon  44  Escadrons  seiner  zwischen  Aspern 
und  Esslingen  aufmarschirten  Reiterei  gegen  die  Bataillons-Massen 
der  2.   und   3.   österreichischen   Colonne,   und   zugleich  gegen  das 
links  neben   der   3.    Colonne   stehende    Cavallerie  -  Reserve  -  Corps 
vorrücken  liess,   schickte   der   G.  d.   C.  Graf  ßellegarde  das  dies 
seitige  Regiment  und  Vincent-Chevauxleger.s  (jetzt  Dragoner  Nr.  2) 
in    die   linke    Flanke     der     französischen    Keiterei.     Doch    diese 
beiden  Regimenter   vermochten  es  nicht   die   grosse   Uebermacht 
aufzuhalten,  und  mussten  in   den  zwischen  der  2.  und  3.  Colonne 
vorhandenen  Zwischenraum   zurückweichen.   Der   auf  dem  linken 
Flügel  der   1.  Colonne  stehende   Oberst  Baron    August   Vecsey 
hielt  mit  Eienmayer-Hussaren   die  jene  beiden  Regimenter   ver- 
folgende  französische    Cavallerie    durch    einen    kühnen   Flanken- 
Angriff  in  ihrem  Vordringen  auf.     An   dem   wirksamen  Glieder- 
feuer der  Infanterie,   welche   die  französischen   Cürassiere  bis  auf 
20  Schritte  herankommen   liess,    prallte   dieser  feindliche  Angriff 
ab,  und  die  französische   Cavallerie    wich  in  Verwirrung  gebracht 
zurück.  Nun   warf  sich    General   Baron    Peter   Vecsej  mit  2   Es- 
cadrons des  Regiments  auf  die  Fliehenden,  hieb  kraftvoll   ein,  und 
jagte  sie  bis  zu   ihrer  Infanterie,  die  sich  nun  ebenfalls  zurückzog. 
Auch  am  22.  hatte  das  Regiment  theils  mit  Vincent-Chevauxlegers 
vereint  mit    abweohselndon    Glücke  mehrere  Attaquen  ausgeführt. 

17 


258 

An  beiden  Tagen  dieser  blutigen  Schlacht  hatte  das  Re^ 
ment  bedeutenden  Verlust  erlitten  und  zwar  im  Ganzen  . 
Offiziers,  113  Mann  und  135  Pferde  theils  als  todt  oder  Ter 
wandet  zu  beklagen.  Unter  den  erstem  waren  Oberstlieo 
nant  Ferdinand  Graf  Lippe,  der  von  einer  Kanonenkugel  todtii: 
getroffen,  und  sterbend  vom  Wachtmeister  Schubert  noch  d' 
Händen  des  Feindes  entrissen  wurde  und  Lieutenant  Obvr. 
nebst  24  Mann  und  44  Pferden,  unter  den  letztern:  Ober 
Graf  von  Mayer,  die  Rittmeister  Nikolaus  Baron  Selby,  Xi^ 
laus  Graf  Colloredc-  Mels  und  Johann  Baron  Wasseige»  die  Ol-^: 
lieutenants  Heinrich  Lämlein  und  Franz  Baron  Pö'Unitz,  die  Liectr 
nants  Philipp  Bieneberg,  Ludwig  Graf  Zedwitz,  Alexander  t 
der  Marwitz  und  Freidenfels  nebst  89  Mann  und  91  Pferden.- 
G.  d.  C.  Graf  Bellegarde  belobt  in  seiner  Relation  das  tapfe 
Benehmen  des  Major  Johann  Kopp  des  Regiments.  —  Der  obc 
erwähnte  Wachtmeister  Schubert  erhielt  die  silberne  MedaiL*. 

In  der  Schlacht  bei  Wagram  am  5.  Juli  war  a 
Regiment  im  1.  Ai'mee-Corps  des  G.  d.  C.  Grafen  Bellegtr. 
eingetheilt.  Rittmeister  Baron  Tettenborn  des  Regiments  wnri- 
vom  Inhaber  FML.  Graf  Klenau  zur  Recognoszirung  mit  seice- 
Escadron  nach  Aderklaa  entsendet,  um  über  die  Räumung  die»e. 
Ortes  vom  Feinde  bestimmte  Nachrichten  einzuziehen.  Rittmeir^ 
Tettenborn  entledigte  sich  dieses  Auftrags  mit  vieler  Umsicht  u- 
Entschlcssenheit,  nahm  mehrere  feindliche  Offiziere^  woruite: 
einige  vom  Generalstabe  des  Prinzen  von  Ponte-Corvo  gefangei 
und  besetzte  das  mit  sächsischen  Blessirten  angefüllte  Dorf  bi- 
zur  Ankunft   des    1.  Armee-Corps. 

Am  6.  v^urde  das  im  Marsche  gegen  Bisamberg  begriffe 
Regiment  nebst  Schvrarzenberg-Ühlanen  vom  Feinde  angegnöe: 
und  zurückgeworfen,  jedoch  durch  eine  entschlossene  Attai^v 
des  Obersten  von  Fiachenfeld  mit  seinem  Regimente  Fürst  Mon: 
Liechtenstein  Cürassier  (N.  6)  degagirt,  und  die  drei  ^nannte. 
Cavallerie  -  Regimenter  schlugen  nun  gemeinschaftlich  die  Feinv. 
zurück;  vrodurch  einige  hart  bedrängte  6'sterreichische  Infanterie 
Abtheilungen  v^ieder  Luft  bekamen.  Das  Regiment  hatte  an  die^-:: 
beiden  Tagen  einen  Gesammt- Verlust  von  4  Offizieren,  62  Ma:- 
und  106  Pferden;  hie  von  v^arcn  4  Mann  55  Pferde  todt,  die  Rir. 
meister  Ferdinand  Storr  und  Albert  Graf  Festetics,  der  Oberlie- 
tenant  Leopold  Baron  Ottoling  und  Lieutenant  La  Roche,  neb? 
41  Mann  und  39  Pferde  verwundet,  17  Mann  und  12  Pferc 
vermisst.   — 

Unter  fortv^ährenden  Gefechten  ging  der  Rückzug  des  Rep 
ments  bis  Znaim  vor  sich;  wo  es  am  11.  Juli  an  dem  dortige: 
Treffen  noch  Theil  nahm,  und   15    Mann  nebst  35  Pferden    verlor 

Rittmeister  Puchner  war  mit  190  auserlesenen  Reitern  i: 
des  Feindes  Flanke  detachirt  woi^den,  welchen  Auftrag  er  zu 
vollsten  Zufriedenheit  löste.  Die  offizielle  Relation  über  die  letztei 
Gefechte  des  Rückzuges  vom  6.  bis  9.  Juli  belobt  vom  Regimente 
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den  Oberstlieutenant  Johann  Kopp^  Mdor  Ludwig  Durand  und 
die  beiden  Kittmeister  Nikolaus  Baron  Selby  und  Heinrich  Baron 
Wimmer.  —  Nachträglich  erhielten  6  Mann  die  silberne  Me* 
daille  und  S  Geldbelohnungen  für  ihre  Leistungen  im  verflossenen 
Feldzuge.  Das  Regiment  erhielt  Ende  d.  J.  die  Friedensstation 
Saaz  in  Böhmen. 

Im  Feldzuge  1813  hatte  das  Regiment  am  26.  und  27. 
August  bei  Dresden  die  erste  grössere  Affaire  zu  bestehen  und 
verlor  24  Mann  und  28  Pferde  an  Todten  und  Verwundeten. 
Der  Major  Max  Graf  Nesselrode  wurde  von  einer  Musketenkugel 
am  Kopfe  tödtlich  verwundet  und  starb  wenige  Tage  darauf;  dem 
Oberlieutenant  Guttstedt  ward  durch  eine  Kanonenkugel  ein  Fuss 
weggerissen.   — 

Am  15.  September  unternahm  Rittmeister  Puchner  des 
Regiments  mit  seiner  Escadron  (Oberstlieutenants  1.)  und  2  Com- 
pagnien  Gränzern  von  Eichwald  bei  Teplitz  eine  Recognoszirung 
nach  Dippoldiswalde,  bestand  ein  rühmliches  Gefecht  und  über- 
brachte oie  nothwendigeu  Auskünfte  über  des  Feindes  Stellung.  — 
Rittmeister  Baron  Wasseige  wurde  mit  seiner  Escadron  (der  1.  Ma- 
jors 2.)  dem  Streifzuge  des  GL.  Thielemann  zugewiesen,  sowohl 
dieser  als  Oberlieutenant  Panosch  von  Kreuzinfeld  hatten  sich  hie- 
bei  ausgezeichnet,  und  werden  in  der  Relation  vorzüglich  angerühmt. 
Bei  Merseburg  war  der  Oberlieutenant  Graf  Brühl  des  Regiments 
mit  seinem  Zuge  abgesessen  und  hatte  die  Brücke  über  die  Saale 
mit  Sturm  genommen.  — 

Das  Regiment  hatte  seine  Eintheilung  im  IIL  Armee-Corps 
des  FZM.  Ignaz  Graf  Gyulay,  Division  des  FML.  Graf  Crenne- 
ville,  und  Brigade  des  GM.  Hecht  erhalten,  —  und  verblieb  in 
dieser  bis  zur  Beendigung  des  Feldzugs  von  1814. 

Bei  der  Vorrückung  nach  Sachsen  hatte  sich  im  Gefechte 
bei  Windischleuba  Wachtmeister  Franz  Zitta  des  Regiments  durch 
einen  kühnen  Flankenangriff  ausgezeichnet,  der  Cadet  Josef  Pino 
von  Friedenthal  nahm  in  demselben  Gefechte  die  Brücke  bei  dem 
Dürfe  Rositz,  wodurch  viele  feindliche  Cavalleristen  gefangen  wur- 
den, wofür  Cadet  Friedenthal  die  silberne  Tapferkeits-Me- 
daille erhielt.  — 

Am  18.  Oktober  in  der  Schlacht    bei  Leipzig  hatte  das  Re- 
giment   10    Mann  nebst  22  Pferden    als    todt  und  verwundet  zu 
beklagen;    am    18.    November    bei  Hochheim   wurden   Rittmeister 
Wenzel    Braunhofer  und  Oberlieutenant    Adam   Eckel  verwundet, 
nebst  diesen  beiden  Offizieren  zählte  das  Regiment   7  Mann  nebst 
23  Pferde  als  todt  und  verwundet.  —  Der  Rittmeister  Franz  Graf 
Schlick  des  Regiments  befand  sich  als   Ordonnanz- Offizier  bei    Sr. 
'      Majestät  dem  Kaiser,   uud  zeichnete    sich   vorzüglich   bei   Leipzig 
'      aus,  wo   er    an  der  Spitze  einer   Abtheilung  russischer  Dragoner 
'      zweimal    französische    Reiterei    zurückwarf,    und    jene   gefährliche 
'     Kopfwunde  erhielt,  die  ihm   sein  rechtes   Auge  kostete.  Vom    19. 
'      September  an  bis  zum  Anlangen   am  Rhein  war  Rittmeister  Puchner 
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mit  der  Oberstlieutenants  1.  Escadron  und  einer  zweiten  ron  1 
venehr-Dragoner  (1860  reduzirt)  dem  Corps  des  Atamas  PL: 
zugetheilt;  er  überfiel  am  22.  eine  feindliche  Abtheilnng'  bei  Frant: 
stein;  erzielte  am  28.  bei  Altenburg  und  Zeitz  durch  Nieder^: 
fung  einer  feindlicben  Infanteriemasse  und  Vertreibang^  der  ft: 
liehen  Reiterei  den  Rückzug  des  feindlichen  Flügels,  und  dur 
das  Eindringen  in  Zeitz,  wobei  2  Kanonen  erobert  wurdexu  i 
Möglichkeit  der  weiteren  Verfolgung  der  Franzosen  bis  an  i 
Saale.  Der  Oberlieutenant  Johann  Graf  Nostitz  eroberte  eine  it 
beiden  Kanonen,  der  Oberlieutenant  Graf  Karschitzki  w^ar  =: 
seinem  Zuge  abgesessen  und  hatte  das  Fabriksgebäude  gestfin. 
wobei   sich   Corporal  Anton   Gasche   besonders  auszeichnete.   — 

Am  4.  Oktober  fiel  Rittmeister  Puchner  durch  Chemiui 
mit  einer  russischen  ßatterie  und  seinen  2  Schwadronen  de. 
französischen  General  Lauriston,  der  einen  Theil  des  Kienau'sck: 
Corps  angegriffen,  in    den   Rücken. 

Am  10.  im  Gefechte  bei  Naumburg  rettete  Corporal  Art  . 
Gasche  den  Corporal  Benetzky  und  mehrere  Chevauxlegers  i: 
der  Gefangenschaft,  wofür  er  die  silberne  Medaille  erhiel" 
Beim  Angriff  auf  Mackleburg  am  13.  verlor  die  Oberstlieutenu: 
1.  Escadron  14  Mann  und  17  Pferde  als  todt^  bei  Weissenfe. 
waren  die  Oberlieutenants  Johann  Graf  Nostitz  und  Ueate&i: 
Heinrich   Graf  Clam  -  Martin itz  verwundet  worden. 

Am    16.   Oktober    unternahm    Rittmeister    Puchner,   um  et 
Rallirung     der    Cavallerie    der    Verbündeten    zu    erleiehtem,  gl'  . 
glückliche  Attaque  und  deckto  am  18.  den  Uebergang  der  Sachsen.-  ' 

Am  13.  hatte  er  den  beim  Uebergange  über  die  Pleif? 
tödtlich  verwundeten  russischen  General  Fürsten  Kutaschef  z 
Sicherheit  gebracht.  Alle  diese  Leistungen,  insbesondere  et 
tapfere  That  bei  Altenburg  und  Zeitz,  verschafften  dem  Rin- 
meister  Anton  Puchner  das  Ritterkreuz  des  Maria  Ther^ 
sien-Ordens,  welches  er  durch  Capitolbeschluss  von  ISi.* 
nachträglich  erhielt,  sowie  auch  den  k.  russischen  St.  Georg.«- 
und  Wladimir-Orden,  beide  IV.  Classe.  —  Mit  letztem  Orde: 
IV.  Classe  wurden  noch  folgende  Offiziere  des  Regiments  betheil: 
Rittmeister  Josef  Baron  Wasseige,  die  Oberlieutenants  JoIul: 
Graf  Nostitz  und  Josef  Molhard.  —  In  der  Relation  über  da 
Gefecht  bei  Zeitz  wird  Rittmeister  Franz  Graf  Kesselstadt  de» 
Regiments;  wegen  seines  tapfern  Verhaltens,  angerühmt.  Unter 
die  Mannschaft  wurden  für  Tapferkeit  im  Feldzuge  1813  eine 
goldene,  9  silberne  Medaillen,  6  k.  russische  Georgskreuce  5 
Classe  und   7    Geldbelohnungen   vortheilt. 

Am  20.  Dezember  1813  überschritt  das  Regiment  mit  dem  IIL 
Armee-Corps  bei  Basel  den  Rhein,  und  bildete  am  weitem  Vor- 
marsch, abwechselnd  mit  Rosenberg -Chevauxle^^ers  die  Avant- 
garde desselben. 

Am  10.  Jänner  1814  stand  das  lU.  Armee  -  Corps  bei 
Port  aar  Saone  und  am   18.   besetzte  es  Langres. 
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Am  24.  Jänner  war  das  Regiment  im  Treffen  bei  Bar  sur 
^ube  und  hatte  einen  Gesammt -Verlust  von  1  Offizier,  30  Mann 
and  47  Pferden  erlitten.  Todt  waren  i4  Mann  und  24  Pferde, 
v^eriT^andet  Oberlieutenant  Karl  Dolp,  11  Mann  und  18  Pferde, 
vermisst  5  Mann,   5   Pferde. 

In   der   Schlacht   bei   Brienne   am   1.  und   2   Februar  wurde 

eine    Division   des  Begimeots   bei  der  Eroberung  Unienvilles  durch 

das      in.     Armee-Corps    zum     Angriffe    verwendet,    während  der 

Rest      mit     der  Division   Crenneville    in     Yandoeüvres     aufgestellt 

blieb. 

Am  2.   bei   der  Verfolgung    des  Feindes   durch    das   Städt- 
chen Losmont   verjagte    der   Rittmeister    Adam   Mayer   des   Regi- 
ments   mit   seiner   Escadron      durch     die  Hauptstrasse    bis  an  die 
Brücke   der  Aube    einen     Theil    der   feindlichen   Nachhut.  —  Die 
offizielle   Relation   belobt   vom   Regimente  den   Major   Peter    Che- 
valier  Martin,    den   Rittmeister   Adam   Mayer,    den   Oberlieutenant 
Johann   Flock,    und    den    dem    Generalstabe   zugetheilten   Lieute- 
nant    Ferdinand    Baron     Simbschen     wegen     ihrer     vorzüglichen 
Verwendung.   Der   Verlust   des    Regiments    betrug  an  Todten  und 
Verwundeten   12   Mann  und    14  Pferde.  —  Unter   den   bedeuten- 
dem Affairen   dieses  Feldzugs   für    das  Regiment    war   das  Oefecht 
am   23.  Februar   bei   Troyes.    An    diesem    Tage  war  die    Vorpo- 
stenkette   der    Divisionen     Graf    Crenneville       und      Fürst  Moriz 
Liechtenstein   durch  eine  bedeutende  feindliche     Uobermacht  (Caval- 
lerie   des    französischen   Generallieutenants  Roussel   und  Lifanterie- 
Corps  des  General  Gerard)  angegriffen  worden.  Die   Cavallerie  der 
beiden  vorgenannten  österreichischen  Divisionen  stellte    sich   hinter 
Torvilliers  quer  über  die   Strasse  in   zwei  Treffen   auf,   die   überle- 
gene  französische   Reiterei  griff   sie   nun    mit    grösster   Heftigkeit 
an,   wurde  jedoch   durch   das   wirksame  Feuer   der  österreichischen 
Cavallerie-Batterien  eine   kurze   Zeit   in  ihrem   Vordringen    aufge- 
halten.  Da    rückte    ihr    die    Cavallerie    der  Division   Liechtenstein 
rasch  entgegen,  wurde  jedoch   von  der  Ueberzahl   des  Gegners  ge- 
worfen,   die   nachrückenden   Regimenter    der  Division   Crenneville, 
Klenau-Chevauxlegers   und  Rosenberg  führten   ebenfalls  meh- 
rere glänzende    Attaquen    aus,     mussten    aber    zuletzt   gleichfalls 
weichen.  Auf  das   schnellste  hatte   sich   aber  die   gesammte  Caval- 
lerie der   beiden   österreichischen  Divisionen   wieder   geordnet,   um 
zu  einem   neuen    Angriff   vorzugehen.    Die    französische   Reiterei, 
welche  plötzlich    in    ihrer     rechten   Flanke   sich     durch   die   vom 
FML   Graf  Nostitz   abgeschickte    Cürassier-Brigade   Seymann   be- 
droht sah,    zog  sich   bis   unter   die  Höhen   von   Mongueux  zurück, 
womit  das  Gefecht   beendet  war. 

Wachtmeister  Franz  Zitta  des  Regiments  hatte  an  diesem 
Tage  den  Oberstlieutenant  Graf  Stürgkh  des  Regiments,  welchem 
sein  Pferd  erschossen  worden,  indem  er  demselben  sein  eigenes 
Pferd  gab,  von  wahrscheinlicher  Gefangenschaft  gerettet,  ebenso 
auch  den   vom  Feinde  umgebenen  Lieutenant    Johann   Scotti  des 
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Regiments    herausgehauen,     iiir    welche     Aafopferan^     Zitta    . 
goldene   Medaille   erhielt.  — 

Der  Verlust     des   Regiments     an  diesem    Tage    ^vrar   bec' 
tend   und   belief  sich   im   Ganzen   auf  2    Offiziere,  64    Mann  '. 
71    Pferde,   darunter   waren   todt  geblieben     Lieutenant   Ferdi&i. 
Alesch,   5  Mann     und   19    Pferde;     verwundet    Lieutenant    Bv 
Franz    Ennis,  23   Mann   und  16   Pferde,   gefangen    and    Temi 
36   Mann    und   36  Pferde.    —   Major    Nikolaus    Baron    Selbj 
Regiments    befehligte    die   aus    verschiedenen   Reiter-Abtheiloü^ 
zusammengesetzte  Nachhut   der  Division  Crenneville   und    hielt  r 
Tages -Anbruch     des     24.   die    Orte    Grandes -Vacheries,     Vas: 
und   Saint  Parre   besetzt,   wo   er   mit   den  Truppen    des  Marsci. 
Macdonald   und    den   Reitern  des  General   Valmy    heftige    Vr.r 
stengefechte  zu  bestehen  hatte,  zurückgedrängt  und    von    der  kl 
ton     Division     des     Fürsten    Moriz     Liechtenstein     aufgenoiLc 
wurde.   — 

Im  Treffen  bei  Bar  sur  Seine  am  2.  Mlü"z  verfolgte  f- 
Escadron  des  Regiments  die  französische  Nachhut  bei  Virev.  I 
der  weitem  Vorrückung  gegen  Paris  war  das  Regiment  i. 
20.  Mlirz  in  der  Schlacht  bei  Arcls^  ebenso  in  den  6efec(:^ 
bei  Sommepuis  und  Vitri  anwesend^  und  hatte  einen  v^' 
strengten  Patrouillen-   und    Vorpostendienst   zu   versehen. 

Nach     kurzen,    häufig   gewechselten  Cantonirungen    trat   ü 
Regiment   am   8.   Mai   seinen   Rückmarsch   zuerst  in    die  Friede 
Station  Saaz  in  Böhmen  an,  nach   kurzem  Aufenthalle  daselbst  t^- 
Gabel,    von   wo    es  am   2.   April  1815  wieder   gegen  Fraukrei.  , 
aufbrach   und  seine   Einth eilung   zum   1.   Armee-Corps    des  FB  i 
Grafen   Colloredo  -  Mannsfeld   erhielt.  Dieses  Corps   marschirte  c 
26«    Juni   bei  Basel    über   den   Rhein,    und   hatte   auf   der   Stnx' 
von   Beifort  mehrere    hitzige    Vorpostengefechte    zu    bestehet),  > 
am    29.  Juni  bei  Chavanne  und  am  4.  Juli  bei  Orvilliers,   in  vei*. 
letzterm   das   Regiment   2  Mann    und  7  Pferde  verlor,    und  de&v. 
gute   Haltung    in    der    Relation     belobt    wurde.    Dasselbe    erhie 
nun     abwechselnde    Cantonirungen      in   Frankreich,     bis    es   Ec> 
September  in   das   grosse  Armee -Lager   von    Dijon    abrückte,  » 
es   im    ersten   vom  Erzherzog  Ferdinand  d'Este  befehligten  Tref.. 
in    der   Brigade   des    GM.  Baron   Villata    seine  Aufstellung*   hitt 
—    Nach   Beendigung     dieses  Lagers   rückte   das  Regiment   ük' 
Deutschland   nach   Böhmen   in   die   Friedensstation    Saaz. 

Im  April  1818  marschirte  dasselbe  zur  Aufwartung  iu  i 
Residenzstadt  Wien^  wo  es  daselbst,  sowie  in  Salzburg,  We.* 
und  im   Marchfelde   untergebracht  war. 

Im  Frühjahre  1820  rückte  es  nach  Alt-Arad  in  Ungarn«  iz 
September  d.  J.  zum  grossen  Cavallerie-Lager  nach  Pesth,  uii. 
von  da  in  die  Stabsstation  Pecsvar.  Im  Februar  1821  eiliielt  d&* 
Regiment  seine  Bestimmung  nach  Italien,  wo  dasselbe  an  de: 
Expedition  gegen  Piemont  und  der  spätem  Besetzung  die^e? 
Landes   durch  k.  k.    Truppen   Theil    nahm.    Zuerst  in  Alessandii» 
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l'eleg^en^  kehrte  das  Regiment  bald  in  das  lombardiscli-venetianische 
C^nigreich  zurück  und  von  da  1823  in  die  Stabsstation  Ujpecs  im 
ianat.  Dasselbe  erhielt  1831  die  Stabsstation  Essegg  inSIavonien^ 
.886  aber  Troppau  in  Schlesien,  von  wo  es  am  1.  Moii  1841  zur 
Aufwartung  in  der  Residenzstadt  Wien  einrückte  und  nach  zwei- 
älirigenGamisonsdienst  daselbst  1843  die  Stabsstation  Wels  in  Ober- 
>storreich  bezog.  1845  wurde  eine  Division  nach  Bregenz  in 
S/'orarlberg  detachirt.  — 

Bei    Ausbruch    des    Feldzuges  1848   in  ItaUen   rückte 
das    Regiment  über    Tirol    dahin   ab;  4  Escadrons    erhielten  ihre 
Eintheilung  zum  L  vom  FML.  Graf  Wratislaw  befehligten  Armee- 
Corps  in  die  Division  des  GM.  Erzherzog  Ernst  und  die  Cavallerie- 
Brigade  Graf  Schaffgotsche;  4  Escadrons  hingegen  waren  in  Tirol 
geblieben  und  die  Brigaden  der  Obersten  von  Melczer  und  Baron 
Zobel  vertheilt;   und    standen   Mitte   April  eine  Division  in  Trient, 
eine  Escadron  zugsweise  in  San  Michele^    Salurn,    Neumarkt    und 
Brannzoll;    eine   Escadron  aber  war    in    Vorarlberg  zur  Beobach- 
tung^   der    SchweizergrSnze   zurückgeblieben.  Diese   Abtheilungen 
mussten  den  verschiedenen  Infanterie- Streif- Commanden   cirzelne 
Leute   zutheilen. 

Am  22.  und  23.  April  waren  bei  den  Streifungen  in  das 
Val  Saguna  Arsa  und  Valdi  Ledro  6  Züge  des  Kegiments  den 
Streif-Commanden  des  Oberst  Baron  Zobel  von  Kaiser-Jfiger  und 
des  Major  von  Lindenhain  von  Grossherzog  Baden  -  Infanterie  zu- 
gewiesen. Im  Monate  Mai  waren  diese  4  Escadrons  in  folgender 
Art  vertheilt;  eine  in  Vorarlberg,  eine  in  Boveredo,  eine  in  Trienty 
und  eine  in  Volargne  und  hatten  einen  starken  Ordonnanz-  und 
Patrouillendienst  zu  leisten.  — 

Am  22.  Juli  in  den  Gefechten  bei  Spiazzi  und  Rivoli 
waren  6  Z^ge  des  Regiments  bei  der  Colonne  des  GM.  von 
Matiss  en  Keserve.  —  • 

Ende  Juli  waren  o  Escadrons  des  Regiments  zur  Cerni- 
rung  der  Festung  Peschiera  unter  Conimando  des  Obersten 
Baron  Zobel,  des  Obcrstlieutenant  Baron  Hohenbruck  und  Major 
Brassier  (letztere  beide  von  Erzherzog  Ludwig-Infanterie  Nr.  8) 
bei  Cavalcaselle,  bei  Pacengo  und  am  rechten  Ufer  des  Garda- 
sees  (bis  zum  Mincio)  aufgestellt.  —  Während  dieser  Belagerung 
am  28.  Juli  fand  eine  Abtheilung  des  Regiments  Gelegenheit 
zur  Auszeichnung.  — 

Eine  2  bis  300  Mann  starke  feindliche  Abtheilung;  welcher 
nebst  einiger  Cavallerie  auch  2  (jreschütze  beigegeben  waren^ 
wollte  die  Belagerer  in  ihren  Erdarbeiten  hindern.  Da  unternahm 
der  Lieutenant  August  Bcsnard  des  Regiments  mit  seinem  Zuge 
einen  Angriff,  welcher  mit  solcher  Raschheit  ausgeführt  wurde, 
dass  die  feindliche  Reiterei  nach  einem  kurzen  Uhoc  umkehrte 
und  nebst  der  Infanterie  mit  Zurücklassung  einer  Kanone  sammt 
Karren  in  wilder  Flucht  dem  schützenden  Festungsthore  zueilte. 
Es  wurden    bei    dieser    Attaque    mehrere  feindliche   Reiter 


264 

unter  denen  2  Offiziere,  von  den  Chevauxlegers  znsainmeiigeliAJB 
Als  jedoch  diese  letztern  von  den  Geschützen  des  DjunpfBcLÜ 
in  die  Flanke  genomnien^  und  schon  ganz  nahe  an  die  Pesna 
gekommen  v^aren,  mussten  sie  sich  wieder  zurückziehen,  ^«relcaii 
Moment  der  Feind  zur  Rettung  seiner  auf  der  Strasse  gebd 
benen  Kanonen  benützte.  Nebst  dem  Lieutenant  Besnard  has 
sich  bei  dieser  Attaque  Wachtmeister  Scheiner  des  Regime 
ausgezeichnet,  und  erhielt  die  grosse  silberne  Medaille,  o 
beiden  Genannten  vtrerden  in  der  offiziellen  Relation  belobt.  Lh 
Zug  hatte  durch  die  flankirenden  Kartätschenschfisse  des  D^^ 
pfers  an  Todten  1  Corporal»  an  Verwundeten  3  Gemeine  ot:^ 
mehreren  Pferden   verloren.    — 

Die  in  der  Cavallerie-Brigade  Schaffgotsche  ein^theLit^ 
4  Escadrons  des  Regiments  machten  die  Vorrücknng'  geges 
Mailand  mit  selber,  ohne  Gelegenheit  zur  besonderer  Selcnr:- 
thätigkeit   erhalten   zu  können. 

Die  offizielle  Relation  des  FM.  Grafen  Radetzky  belobt  til 
Regimente  den  Oberst  Carl  Graf  Cavriani,  den  im  Hauptquar- 
tier des  FM.  kommandirten  Oberlieutenant  Anton  ^saxinger,  dz. 
Lieutenant  August  Besnard  und  Georg  Graf  Stockau,  weicht: 
als  Ordonanzoffizier  verv^endet,  im  Gefechte  bei  Vicenza  üt. 
10.  Juni  freiwillig  zu  Fuss  sich  an  die  Spitze  der  Stürmendt: 
stellte.  Der  Verlust  des  Regiments  in  diesem  Feldsug^e  betr^ 
im    Ganzen   nur  4  Mann   an  Todten  und   Yervrundeten. 

Im  Feldzuge  1849  war  gleichfalls  nur  eine  kleine  A'> 
theilung  des  Regiments  am  31.  März  und  1.  April  bei  dem  Ak: 
Stande  in  Brescia  in  der  Brigade  des  GM.  Graf  Nugent  v.- 
Gefecht  gekommen.  —  Die  Relation  belobt  den  OberlieoteDii 
Heinrich  Baron  Mundy.  Es  erhielten  Tapferkeits-Medaillen :  WacL: 
meister  Jellinek  die  goldene,  Cadet  Franz  von  Karst  die  grossi 
silberne,  die  Corporalen  Lfimmel,  Herold,  Schabata  die  klcb^ 
silberne,    und  der  Gemeine  Jablonskj   eine   Belobung. — 

Das  Regiment  selbst  hatte  seine  Dislocation  in  Verona,  voi 
wo  es  Anfangs  April  auf  den  ungarischen  Kriegsschauplatz  beor- 
dert, bis  Laibach  marschirte,  und  von  da  mittelst  Eisenbahn  11- 
Wiener  Neustadt  befördert  wurde,  von  wo  es  Ende  Mai  geg^^ 
Eisenstadt  in  Ungarn  aufbrach. 

Das  Regiment  erhielt  nun  seine  Eintheilung  in  die  Cavallerie- 
Brigade  des  GM.  Baron  Simbschen  des  I.  Armee-Corps.  Ac 
16.  im  Gefechte  bei  Zsigard  war  eine  Escadron  des  RegimenL^ 
der  Brigade  des  GM.  Pott  zugewiesen,  und  machte  im  verlaufe 
des  Gefechtes  im  Verein  mit  3  Escadrons  Max  Auersperg-Cüras»- 
sier  Nr.  5  eine  entschlossene  Attaque,  diese  4  Esca^hrons  warfen 
die  feindliche  Reiterei  sammt  ihrer  Batterie  uud  drangen  unaui- 
haltsam  vor,  der  linke  Flügel  des  Feindes  wandte  sich  zur 
Flucht.  Nur  zwei  Honved-Bataillons,  eine  Hussaren- Abtheilung 
und  eine  Batterie  hielten  nooh  Stand,  und  bedrohten  die  in  der 
Verfolgung     begriffenen     Chevauxlegers       und      Cürassiere      in 
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fecht      leitete,     brachte     eine     Fussbatterie     mit    einer    Escadron 
Cürassiere   unter   Major  Graf    Coudenhove   (von    Cürassier  Nr.  5) 
herbei^   um  die  'ieindh'chen   Bataillons    zu   vertreiben,  während  die 
Übrigen   Escadrons   sich   auf  die  Batterie  und  die  Hussaren  war- 
fen   und   sie   in   die   Flucht  jagten.   Die   Escadron   des  Regiments 
unter   Anführung   ihres   tapfem    Commandanten  Rittmeister  August 
Müller   eroberte   2   Kanonen   sammt    Pulverkarren.  —  Im  Gefechte 
bei    Nyarasd   am    20.  Juni     warfen   sich    2   Escadrons    des   Regi- 
ments   mit  2  von  Civalart-Uhlanen     mit  solchem    Ungestüm  dem 
FeindQ   entgegen,   dass    er   nicht  nur   in    die  Flucht   gejagt,   son- 
dern   ihm    auch    2    Geschütze    abgenommen    und   30    Gefangene 
gemacht  wurden*)« 

Im  Treffen  bei    Pered    am    21.    jagten    eine     Escadron   des 
Regiments   und  eine   Division   Civalart-Uhlanen  6  bis  8   feindlichen 
Hnssaren-Escadrons   entgegen,   warfen   deren  vorderste   Abtheilung 
mit  Verlust  zurück.  FML.   Baron  Burits  und  GM.  Baron  Lederer 
folgten    mit    4  Escadrons     Cürassiere    rasch   nach   und   zwangen 
nach     zweimaliger    Attaque ,      wobei    sie     durch    eine    russische 
Batterie    unterstützt     wurden,     die     ganze     feindliche    Reiterlinie 
zum      Rückzug      hinter      Pered,       Für      ihr      tapferes      Verhal- 
ten in   den   Gefechten   bei   Zsigard,  Nyarasd   und  Pered  erhielten 
folgende   Offiziere   des    Regiments    den    Ausdruck  der   allerhöch- 
sten Zufriedenheit   Seiner   Majestät:  Oberst  Alexander   GrafMens- 
dorff,    Oberstlieutenant  Wilhelm    Faber,    die    Rittmeister   Mathias 
Pluchowsky,  Franz  Wirth,  August  Müller,   die  Lieutenants  Vincenz 
Niesner,  Max   Fürst  Lobkowitz    und    Moriz    Graf  Strachwitz.   — 
In  der   ersten  Schlacht  bei  Komorn  am  2.  Juli  hatte  die 
Cavallerie-Brigade   Simbschen   bei    Beginn    des    Kampfes   aus   der 
vorgeschobenen   Stellung   im  Kastell  vor   dem  Donaubrückenkopfe 
gegen   die  rückwärtigen   Höhen  sich   zurückgezogen.  Oberst  Graf 
Alexander   Mensdorffdes   Regiments    bildete   mit    4   Schwadronen 
desselben    den    linken    Flügel    der    Brigade.     Bald    darauf     fuhr 
eine    feindliche    Cavallerie  -  Batterie     unter    Bedeckung    mehrerer 
Hussaren-Divisionen     in     die     rechte     Flanke     auf,    eröffnete    ihr 
Feuer  auf  die  österreichische  Cavallerie  Batterie   und  zwang   diese 
mit  der  Bedeckung  —   eine   Division   Kaiser   Uhlanen   Nr.  4    — 
etwas  zurückzuweichen.    Oberst   Graf  Mensdorff  hatte   diess   kaum 
bemerkt,    als  er   seine   2  Divisionen,   ohne   einen  Befehl   abzuwar- 
ten, nach    dem     bedrohten    Punkte    dirigiren    und    im    Vorrücken 
zwei  Treften   formiren   Hess.  Während   er   der  im   zweiten  Treffen 
stehendenz weiten  Majors-Division  befahl,  alsReservezu  folgeui 
führte  er  das  erste  Treffen  dieOberstlieutenants-Division  in  der 
Ziehung    durch    einen    Frdrand    gedeckt    auf    300    Schritte   vor, 
der    in    Thätigkeit    stehenden     feindlichen    Batterie    vorbei,    und 


*)  Dl«  GheYauzlegert  hatton  eine  Haubitze  erobert. 
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erschien  rasch  einschwenkend  einer  links  neben  der  Batterie  auf* 
gestellten  Hussaren-Division  gegenüber,  die  er  sofort  attaquirte 
und  trotz  ihres  entschlossenen  Entgegenrttckens  über  den  Haufen 
warf.  Das  Unerwartete  dieses  Angriffes  machte  es  den  nachrü- 
ckenden Chevauxeg  ers  möglich,  die  Batterie,  die  nach  Abgabe 
einiger  Kartätschenschüsse  schleunigst  abfuhr  zu  ereilen,  und  aus 
der  Mitte  der  sie  umringenden  und  entschlossen  Tertheidigenden 
Hussaren  5  bespannte  Ueschütze  und  eben  so  viel  Munitions- 
karren zu  erobern.  Das  zweite  Regiment  der  Brigade  Simbschen 
—  Eaiser-Uhlanen,  —  warf  sich  nun  seinerseits  auf  die  andere 
dritte  Hussaren  -  Division ,  trieb  sie  in  die  Flucht  und 
erbeutete  die  6.  Kanone  mit  dem  Munitionskarren.  Der  Verlust 
dieser  Batterie  war  fUr  den  Feind  sehr  empfindlich;  er  blieb 
auf  diesem  Theile  des  Schlachtfeldes  längere  Zeit  in  Unthätig- 
keit,  und  dem  General  Benedek  wurde  durch  diesen  glücklichen 
Umstand  die  Besetzung  des  Weinberges  bei  O'Szönj  und  die 
Vorbereitung  zum  weitern  Vorrücken  gegen  den  Ort  wesentlich 
erleichtert.  —  Gegen  7  Uhr  Abends,  im  weitem  Verlaufe  dieser 
Schlacht,  hatte  der  Feind  Harkälj  in  Besitz  und  entwickelte 
8  bis  10  Hussaren-Escadronsy  um  die  rechte  Flanke  des  ersten 
Armee-Corps   (FML.  Graf  Schlik)  anzufallen. 

Schon  früher  hatte  GM.  Baron  Simbschen  aus  seiner 
erhöhten  Stellung  bei  den  Weingärten  von  O'Szönj  das  Heran- 
rücken feindlicher  Cavallerie- Massen  bemerkt,  und  war  mit  4 
Escadrons  des  Regiments,  6  Fscadrons  Kaiser-Uhlanen  und  einer 
Batterie  rasch  in  der  Richtung  gegen  den  Acser-Wald  Torge- 
rückt;  um  jene  feindliche  Reiterei  in  Flanke  und  Rücken  zu 
fassen.  Während  seine  Batterie  auffährt,  attaquirt  GM.  Simbschen 
mit  8  Escadrons  divisionsweise  die  Hussaren  und  zwingt  sie  in 
bedeutender  Unordnung  zurückzujagen  und  unter  ihren  rück- 
wärtigen Batterien   Schutz   zu   suchen. 

In  diesem  Augenblicke  marschirte  auch  die  russische  Divi- 
sion des  Generallieutenant  Paniutine  bei  Puszta  Harkaly  auf, 
welches  die  feindlichen  Vortruppen  bei  diesem  konzentrischen 
Angriffe  sogleich  räumen.  Das  erste  österreichische  Armee-Corps 
durch  die  rechtzeitigen  Reiter- Angriffe  der  Brigade  Simbschen 
und  das  Erscheinen  der  russischen  Division  degagirt,  rückte  nun 
in  gleicher  Höhe  mit  den  Russen  wieder  vor.  Die  Brigade 
Simbschen  hatte  sich  auf  dem  rechten  Flügel  der  russischen 
Division  formirt,  zog  noch  eine  Escadron  des  Regiments  nebst 
einer  Cavallerie  -  Batterie  und  die  bei  den  Russen  zugetheilte 
Division  ^om  Regimente  Erzherzog  Johann  Dragoner  (jetzt  Cüras- 
sier  Nr.  9)  herbei»  und  bereitete  sich  einem  neuen  viel  kräftige- 
ren Angriffe  zu  begegnen,  denn  die  feindliche  Cavallerie  24 
Hussaren  -Escadrons  unter  persönlicher  Führung  des  Insurgenten 
Führers  Görgey,  rückten  vor,  um  die  Brigade  Simbschen  rechts 
zu^  überflügeln.  GM.  Baron  Simbschen  lässt  aber  dem  Feinde 
keine     Zeit     sich     zu     entwickeln,     wirft    ihm    das    diesseitige 
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Etegixnent   entgegen,   und   läset    indessen  die  6   Escadrons   Uli- 
Lanen    und    1    Escadron    Dragoner    eine    Oblique    formiren.     Die 
ersten    Abtheilungen    des   Regiments   müssen  zwar   der   bedeuten- 
den   XJebermaeht  weichen,  ziehen   sich   aber  seitwärts  zurück;  um 
den     vorrückenden    Uhlanen   Raum    zu    geben,    und    nun    stürzt 
sicli    Alles   mit  solchem  Ungestüm   auf    die   Hussaren,  dass    diese 
geworfen,     in    wilder    Flucht    gegen    die     Festung    zurückjagen. 
Bei    einer   dieser  Cayallerie-Attaquen  soll   Görgey   durch  den  Sä- 
belhieb   eines     Unteroffiziers    des    Regiments    Terwundct    worden 
sein.    —  Der   Oberlieutenant   Carl   Fürst    Liechtenstein    des  Regi- 
ments   war  im   dichtesten    Mel^e,    von   jugendlichem    Muth     und 
IiLaxnpfeshitze  vorwärts   getrieben,   schwer   blessirt,    doch   von  den 
Chevanxlegcrs   aus   der   Mitte   der   auf  ihn   eindringenden   Hussa- 
ren    herausgehauen    worden.    —   Das    Regiment    bezog    nun    mit 
der   Cavallerie-Division   Bechtold   das   Feld-Lager   bei   Mocsa.    — 
Laut    Armee-Befehl   des   FZM.   Baron    Haynau    de    dato   Igmand 
den    10.   Juli   wurde   der   Oberarzt   Dr.   Babitzky   des   Regiments 
für   sein   muthvolles   und   verdienstliches  Wirken   in    der  Schlacht 
von  Eomom  öffentlich  belobt. 

In   der   2.   Schlacht  von  Eomorn  am  11.  Juli  liess  FML. 
Baron   Bechtold  zuerst  die  leichte   Brigade  Simbschen  gegen  den 
bedrohten   Punkt   bei   Csem   abrücken,  und  folgte   später   mit   der 
schweren   Brigade   Lederer.    Die   Brigade   Simbschen   kam  gleich- 
zeitig   mit    der    russischen    Division     Paniutine    an     und     schloss 
sich   sogleich   an   diese  an,    ihren   rechten   Flügel   formirend.   In- 
zwischen  war  das   Gefecht  daselbst   bereits   durch  das   lY.  öster- 
reichische  Armee-Corps   zum   Stehen   gebracht,    und    die    Gefahr 
beseitigt  worden.     Ein   Angriff  der  österreichischen  Division  Her- 
zinger,  vereint   mit   den   Russen,     verfolgte    nun    den   zurückwei- 
chenden   Feind.     Nur     der    Schutz    ihrer    Hussaren    rettete    die 
feindliche  Infanterie  vor  Vernichtung;  die  Cavallerie- Brigade  Simb- 
schen übernimmt   nun  die  weitere  Verfolgung.  —  Auf  dem  linken 
Flügel  seiner  Schlachtlinie   hat   indessen   der  Feind  um  den  Rück- 
zug seiner    Infanterie   zu   decken,  alle    seine   verfugbaren   Caval- 
lerie-Abtheilungen  zwischen   den   0-Szönyer-Weingärten  und  der 
Babolnaer  Strasse   zusammengezogen,    und   in   bedeutende   Massen 
formirt.   Während  sich  nun  die  in  der  Verfolgung  begriffenen  Re- 
gimenter Fürst  Liechtenstein-Chevauxlegers   und  Eaiser- 
Uhlanen  (Nr.  4)  zum  Angriffe  bereiten,  war  auch  die  schwere  Bri- 
gade Lederer  rechts  neben  ihnen  vorgezogen  worden.  Die  Caval- 
lerie-Division    schreitet   zum    Angriffe.     Es    entwickelt    sich    nun 
zwischen   diesen  an  Zahl  ziemlich   gleichen   Massen  ein  hartnäcki- 
ges Reitor-Gefecht  mit  wiederholten  schönen  Attaquen,  bis  endlich 
die  feindliche  Linie  in  ihrer  linken  Flanke  überflügelt,  und  in  die 
Flucht  gejagt   wird.   —  Das   Regiment    hatte   an   diesem  Kampfe 
einen  wichtigen  und  rühmlichen  Antheil  genommen.  —  Die  beiden 
Majors  des  Regiments  Adolph  Jop   und   Albert   Baron    Bülow   er- 
hielten für  ihre  ausgezeichneten  Leistungen  in  den  beiden  Schlachten 
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von  Eomorn   die    AlIerhö'chBte   Zufriedenheit   Seiner    Majestät   c-r 
Kaisers.  — 

Das  Regiment  bezog  mit  der  Cavallerle- Division  Beeilt:^.. 
wieder  das  Feldlager  bei  Mocsa,  von  wo  es  mit  dieser  jibi  17 
uufbrachy  und  über  Banhida-Bicske  und  Bia  am  20.  Jnli  r. 
Pesth  einrückte.  —  Schon  am  9.  Juli  war  der  Rittmeister  Molk: 
des  Regiments  mit  seiner  Escadron  dem  Streif»  Commando  d& 
Major  Wussin  von  Kaiser- Uhlanen  Nr.  4  (siehe  dieses)  sog«- 
theilt  worden;  dieses  Commando  war  am  11.  um  5  Uhr  Naei- 
mittags,   ohne   auf  Widerstand   zu    stossen,   in  Ofen    eingetrofiez. 

Das  siegreiche   Vorrücken  der  österreichischen  Haupt- Armee 
machte   das  Regiment   in   der  Cavallerie-Division  Bechtold  bei  d^ 
2.  Marsch^CoIonnC;   in  der   Richtung    über   Kecskemet   und     Sxe- 
gedin    mit,    und    bildete    abwechselnd    mit   Kaiser  -  Uhlanen    die 
Avant-Garde  jener   Colonne.   Am  5.   August  in   der  Schlacht  bef 
Szöreg  hatte   es   sich  wieder  neuen   Ruhm   erworben.     In    dle^r 
wurde  Oberst  Graf   Mensdorff    mit   4    Escadrons  des    Regiments* 
als   die   Cavallerie  Division    Bechtold   durch    2^,    Batterie    onter- 
stützt   iKngs   dem    Damme    und    an    diesem    gestützt    gegen    dk 
feindliche  Reiterei   auf    Szt.    Ivan    vorrückte,    zur    Deckung    de? 
Rückens   diesseits   des   Dammes   aufgestellt.    Der   Raum    z^iisches 
der  sich    rechtsziehenden    Division    Bechtold    und    dem     Danune 
vergrösscrte    sich   aber  jeden   Augenblick,    so  dass   die    15  Cavai- 
lerie-Gcschütze    ihn    nicht    hinreichend    zu     decken   vermochten. 
Diesen   Umstand  benützte   rasch    der    Feind,    indem    er   sieh    mit     . 
3  Hussaren-Regimenter    auf  die    Batterien  wirft,    und    längs    des     1 
Dammes   ein   viertos    Regiment   vorrücken   lässt,   um   diesem    An- 
griff Nachdruck   zu  geben.    Gelingt   es  diesem  letztern  feindliches 
Regimente   durchzubrechen,   so  sind   die   österreichischen  Batterien 
ohne   allen  Zweifel   verloren.    Da    übersetzt    Oberst    Graf    Mens- 
dorff  mit  seinen  4  Escadronen  in  Divisionsfronte  den  hohen  Damm,  und 
attaquirt   mit  solcher  Entschlossenheit   und  Kraft,   dass    die   Hq$- 
saren    geworfen    und    verfolgt  ihre    Absicht,    die    österreichische 
CavaUerie-Division  abzuschneiden   vereitelt    sehen.   —  Mittlerweile 
stand  die  Oberstlieutenants*Division  des   Regiments    bei  den, 
am  Anschlüsse  des  Dammes  an  die  Theiss  liegenden  Wald  von  Szt 
Ivan  neben  einer   dort  aufgestellten    k.   russischen    Truppen -Ab- 
theilung»   als    der    Haupt-AngrifiP  des    Feindes  auf    die    österrei- 
chische  Batterie  gerichtet  wird»  und  4  Escadrons  H\is8aren  gegen 
diese   heranjagen.    Diese    Bewegung   erfolgt  bei  der    eintretenden 
Dämmerung    so  rasch  und  unerwartet,  dass   die  Hussaren    bereits 
in   die   Bedeckung   einer     Batterie     einhauen.    Da    warf  sich  mit 
Schnelligkeit  und  eben  noch  zur  rechten  Zeit  der  tapfere  Oberst- 
lieutenant  Faber   des   Regiments    mit   seiner  Division   den  Hassa- 
ren   entgegen,    und    rettete    durch    seine    entschlossene    kräftige 
Attaque   die    österreichische  Batterie,      unter  gleichzeitiger  thätt- 
ger   Mitwirkung  des   auf  Kanonenbedeckung  stehenden  Rittmeister 
De  Butts  mit  einer  Escadron  Kaiser-Ferdinand-Cürassiere»  — Noch 
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in     später    Nacht   bezog   nach  beendetem  Kampfe    das    Regiment 
T>ei     Szt.   Ivan    ein   Lager^    und  rückte   Tags    darauf  mit  der   Ca- 
^allerie  •  Division     (nunmehr    Graf    Wallmoden)    gegen     Porgany 
und     Keresztur    vor»    hatte    Theil     an     dem    Reiter- Gefechte   bei 
Gzätad   am    8.   August    und   an    der    siegreichen   Schlacht   bei 
Temesvar  am  9.    Im  Verlaufe  derselben,   als   6   bis  8    Hussa- 
ren-£scadrons   über   den    Nyaradbach    setzten,   und  sich  zum  An- 
griffe  auf  die   österreichischen    Batterien,    welche   sie    zu   überflü- 
geln drohen,  bereiten,  beordert,  FZM.  Bar.  Haynau  die  leichte  Caval- 
lerie-Brigade   Simbschen    zum    Angriffe,    welche    zugleich    durch 
4    Escadrons    Kaiser  -  Ferdinand  -  Cürassiore    verstärkt    wurde,    da 
mehrere  Abtheilungen  derselben  auf  Kanonen-Bedeckung  comman- 
dirt  waren.     GM«  Baron   Simbschen   rückt    in    drei    Treffen    vor, 
deren   erstes  die  Uhlanen,    das   zweite   das    diesseitige    Regi- 
ment  und  das  dritte   die  Cürassiere    bilden.    —   Die    feindlichen 
Hussaren  rückten  mit  Entschiedenheit  zum  Angriffe  vor,  während 
vom   jenseitigen   Ufer   des   Nyarad-Baches    die  Brigade  Simbschen 
sehr   heftig    beschossen    wurde.     Das    Regiment    unterstützte    mit 
gewohnter  Tapferkeit  die   mit  vieler  Bravour  unternommene  Atta- 
que  der    voraneilenden    Uhlanen,    und    beide    vereint  warfen   die 
kühnen   Gegner   gleich  im  ersten  Anreiten  über  den  Bach  zurück, 
wenden  sich    hierauf   gegen    die    Batterie,    nehmen  3  Geschütze 
und  jagen   die   andern   in   die   Flucht.   Doch   die  Verfolgung  des 
Feindes   wurde   durch   das   heftige  Feuer  mehrer   schon  zu   nahe 
herangefahrener  Batterien  gehindert,  ja  die    Brigade    Simbschen 
ist   genöthigt,   aus    derselben    Ursache    die    eroberten    Geschütze 
im   Stiche   zu   lassen,   zog   sich    bei    dem    bald    darauf    erfolgten 
Aufinarsch   der  österreichischen    Geschütz-Reserve   aus  dem   feind- 
lichen  Feuer  zurück,   und  formirte   sich   vor  Bessenova  am  linken 
Flügel  der  russischen   Division  Paniutine.    Bei   der   spätem   Vor* 
rückung  von  Bessenova   reinigte   das   als  Avant-Garde  voreilende 
Regiment   die  Fläche  jenseits   des  Nyarad-Baches.    Nach  der  Ent- 
scheidung der   Schlacht  folgte   die  Cavallerie-Brigade    Simbschen 
dem  siegreichen  Feldherrn  FZM.   Baron  Haynau  in  die  Festung 
Temesvar.    Der   Oberlieutenant   Carl   Caravaggio    des    Regiments 
hatte  in   dieser   Schlacht   einen  Fuss  verloren.    — 

Am  10.  August  stand  das  Regiment  mit  der  Cavallerie- 
Division  Wallmoden  im  Lager  vor  Giroda  zunächst  der  Strasse 
von  Lugos.  Am  15.  rückte  die  genannte  Division  und  mit  ihr 
das  Regiment  bis  Lugos»  um  von  dort  den  Feind  weiter  zu 
verfolgen.  Das  Regiment  kam  am  19.  nach  Caransebes,  am  19. 
nach  Zagazsen,  von  wo  eine  Abtheilung  desselben  Russberg  be- 
setzte, 3  Züge  waren  der  bis  gegen  Mehadia  vorrückenden 
Avant-Garde  des  Oberstlieutenants  liertens  (von  den  Jägern)  zu- 
getheilt,  welche  am  22.  bei  Teregova  auf  eine  Abtheilung  Hon- 
veds  stiess,  sie  angriff  und  in  die  Flucht  jagte.  —  Nach  der 
nunmehrigen  Beendigung  dieses  Feldzuges  erhielt  das  Regiment 
die  Friedena-Station  Theresiopel   angewiesen.   Für  ihre  Auszetch- 
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nuDg  Yor  dem  Feinde  worden  folgende  Offisiere  des  R^imcnls  r. 
kaiserlich-österreichischen  und  russischen  Orden  dekorirtimd    wv 

Oberst  Alexander  Graf  Mensdorff-Pouilljr  mit  C£i 
Militär- Yerdienst-KreuzOy  den  k.  russischen  St.  Wladimir- Orer 
III.  Classe,  und  vermöge  Capitelbeschluss  von  1850  uMchtngL-^ 
für  seine  glänzende  W^enthat  bei  Komorn  mit  dem  Ritte: 
Kreuze  des  Maria  Theresien-Ordens;  O  berstlieotenai 
WilhelmFaber  mit  dem  Ritter-Kreuze  des  Leopold-Ordens^  de 
Orden  der  eisernen  Krone  III.  Classe,  dem  Militär- Verdiecr 
Kreuze   und   den   k.   russischen    Wladimir-Orden  HI.    Classe. 

Major  Adolf  Jop  mit  dem  Militär- Yerdienst-Kreoze  uz. . 
dem  k.   russischen   St.  Annen-Orden   II.    Classe. 

Die  Majors  Albert  Baron  Bülow  und  Franz  Wirti 
mit  dem  Militär- Yerdienstkreuze,  letzterer  nachträglich  noch  da 
Orden   der  Kisemen  Ktouo  IH    Classe. 

Rittmeister  August  Müller  mit  dem  Mili tar- Verdi ea»:- 
kreuze  und  dem  k.  russischen  St.  Annen-Orden  HI,  Classe  i&n 
der  Schleife. 

Rittmeister  und  Adjutant  Sr.  Majestät  Alexander  Kari: 
V.  Karstenwerth  mit  dem  Militär- Yerdienstkreuze  und  dem  k. 
russischen  Wladimir-Oiden  lY.  Classe  mit   der   Schleife. 

Oberlieutenant  Karl  Fürst  zu  Liechtenstein  mi: 
dem  Orden  der  Eisernen  Krone  III.  Classe  imd  dem  mssisdie 
Wladimir-Orden   IV.   Classe   mit   der  Schleife. 

Das  Militär-Yer  dienstkreuz  erhielten  noch  die  Hittmä- 
ster  Anton  Gröber,  Anton  Jankovics  de  Csalma,  Aogost  T02 
Waldegg;  die  Oberlieutenants  August  Besnard,  Gustav  Rä5tif. 
Arthur  Baron  Käst,  und  die  Lieutenants  Yincenz  Niesner  ucc 
Morlz   Graf  Strachwitz« 

Unter  die  brave  Mannschaft  des  Regiments  waren  golden« 
und  silberne  Medaillen  zahlreich  vertheilt  worden,  der  Schematis- 
mus von  1852  weist  damals  noch  die  beträchtliche  Zahl  toh 
68,  darunter  5  goldene,  7  grosse  und  56  kleine  silberne  Medail- 
len aus,  ebenso  hatte  das  Regiment  mehrere  k.  russische  St 
Georgskreuze  5.  Classe  erhalten.  Unter  den  mit  Medaillen  Deco- 
rirten  befanden  sich  ausser  der  vorgenannten  Zahl  die  Cadetes 
Franz  Karst  mit  der  goldenen,  Josef  Graf  Nimpsch  mit  der 
grossen  silbernen  und  Stabstrompeter  Anton   Chaule    mit   beideo. 

Im  Oktober  1849  erhielt  das  Regiment  seine  Bestimmung 
nach  Galizien,  wohin  es  überMunkacz  und  Ober- Ungarn  abrückte 
and  die   Stabsstation   Zolkiew   bezog. 

Awi  23.  April  1850  beging  das  Regiment  eine  erhebende 
Feier  zu  Lemberg,  wo  nämlich  vom  kommandirenden  G.  d.  C. 
Baron  Hammerstein  die  Brust  seines  tapiem  Commandanten  des 
glänzenden  Reiterftihrers  bei  O'Szö'ny,  Obersten  Graf  Mennsdorff 
mit  dem  Ritterkreuze  des  Maria-Theresien  -  Ordens  und  nebstdem 
jene  Ton  29  wackem  Reitern  des  Regiments  mit  goldenen  und 
silbernen  Medaillen  geschmückt  wurde.    —  18^>1   wurde   jor  Stab 
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des  Regiments  nach  Lancut  und  Umgegend,  1852  nach  Pod- 
gorce  verlegt,  1854  gehörte  das  Regiment  zu  der  in  GaL'zien 
:  aufgestellten  Armee  des  O.  d.  C.  Graf  Schlick  und  wechselte 
i  liäufig  seine  Dislocationen,*  bis  es  im  Juli  1855  die  Stabsstation 
Oraz  in  Steiermark  angewiesen  erhielt,  von  wo  es  im  Herbste 
L  1857    nach   Eesthely  in   Ungarn   abrückte.   — 

Mit  6.  Mai  1851  war  das  Regiment  zum  Uhlanen-Regiment  mit 

der  Nummer  9  übersetzt  worden,    nachdem  es  im  Dezember   eine 

;    z^war    nicht  in's   Leben  getretene  Adjustining    mit  dunkelgrünen 

Röcken   und  Pantalons   nebst  bleichrothen    Aufschlägen   erhalten. 

Im   Mai   1859   war   das   Regiment   bis  Parendorf  und  Unga- 

risch-Altenburg   vorgeschoben   worden,   und   im    Juli   d.  J.   erhielt 

es    seine  gegenwärtige  Stabsstation   Tberesiopel  in  Ungarn,  wo 

es    1860  seine   4  Division   auflöste   und    1861   durch   längere  Zeit 

eine  Division  in   Croatien   detachirt  hatte. 

■aria  Theresien-OrdeiiB-RiUer. 

1790  Oberst  Johann  Fürst  Liechtenstein,  (siehe  Inhaber  bei  Hassaren  Nr.  7.) 
1794  Oberst  Joseph  y.  Stipsiez  t.  Temowa,  (siehe  Inhaber  bei  Hussaren   Nr.  10.) 
1794  OberstUeutenant  Joiiann  Baum  y.  Apelshofen,  f  Yor  dem  Feinde  im  Gefechte 

bei  Frauenfeid  1799. 
1796  Major  Carl  Graf  Kinsky,  (siehe  Inhaber  bei   Gürassiere  Nr.  12.) 
1801  Oberlientenant  Anton  Yon  PUchel,  f  *1^  Oberlieutenant  der  Trabanten-Garde 

zu  Wien  am  21.  Mai  1852. 
1806  Rittmeister  Carl  Baron  Tettenborn,  f  als  grosshersoglich  badischer  General- 

Lieatenant  und  Gesandter  za  Wien  am  9.  DcEcmber  1845. 
1813  Bittmeister  Anton  von  Puchner,  1850  Gommandear,  als   2.   Capitaln    der    1. 

Arcieren-Leib- Garde,  G.  d.  C,  Inhaber  des  3.  Infanterie-Regiments  am  28. 

Dezember  1852. 
1850  Oberst  Alexander    Graf  Mensdorff-Ponilly,   gegenwärtig   FML.,  Inhaber  des 

73.  Infanterie-RegimentSi  Statthalter  und  Commandirender-General  in  Galizien 

and  der  Bukowina. 

Inhaber. 

1640  Oberst  Johann  de  la  Corona. 

1653  Oberst  Peter  y.  Bu•chier^  f  i^l* 

1661  GM.  Jakob  Freiherr  y.  Gerhardt)  f  1676|  geblieben  bei  der  Einnahme  Yon 
Demin. 

1676  G.  d.  C.  Johann  Valentin  Graf  Schultz,  f  i^^- 

1686  Oberst  Johann  Jakob  Graf  Kiesl,  f  1^80 

1689  FM.  Johann  Ludwig,  Graf  Rabuttin-Bussy,  f  1716. 

1716  Oberst,  1723  GM.  Amad6  Graf  RabutUn-Bnssy. 

1727  GM.  Peter  Graf  Watterborn. 

1731  FM.  Carl  Joseph  Ffirst  Bathiany,  f  1772. 

1773  FM.  Joseph  Graf  Kinsky-Chinits  und  TetUu,  MTOR.,  f  zu  Wien  am  7.  Fe- 
bruar 1804. 

1804  Q.  d.  C.  Johann  Graf  Klenau,  MTO.-Omdr.,  f  zu  Brunn  am  6.  Okt.   1819* 

1823  Q.  d.  C.  Andreas  y.  Schneller,  f  zu  Oedenbnrg  am  16.  März  1840. 

1840  G.  d.  C.  Karl  Fürst  zu  Liechtenstein,  i.  Obersthof meistor   Sr.    Majestät  des 
Kaisers  und  Oberst  sämmtlieher  Garden . 

Oberste. 

1640  Johann  de  la  Ck)rona,  zugleich  Inhaber  |  slUnmtlich  Regiments- 

1653  Peter  y.  Busohlere,  zugleich  Inhaber  }      nrt„m*«ii»n**« 

1661  Jskob  Frelh.  y.  Gerhardt,  zugleich  Inhaber,  1675  GM.  )      ^««»^«»»n«^»- 
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1676  Johann  Valentin   Qraf  Scholz,  spater  QM.,  sogleich  Inhaber 

1683  Friedrich  Graf  Gastel,  1686  QM. 

1686  Johann  Jakob  Qraf  KiesI,  sogleieh  Inhaber 

1688  Johann  Graf  RabutUn-Bassy,  1689  GM.  on^  Inhaber 

1700  Ton  Gräven 

1716  Amad«  Graf  Rabattin- Bosay,  sogleich  Inhaber,  1723  GM. 

1723  N.  Ton  Do  Mesnil,  1730  abgän^g 

1730  N.  Dofort,  1738  GM. 

1738  N.  Graf  Schellard,  1740  abgängig 

1740  Ignaz  Baron  Bechinie,  1744  GM. 

1744  Christoph  Graf  SchaUenberg,  1754  GM. 

1755  Andreas  Graf  Vitzthom,  1759  GM. 

1759  Heinrich  Hartenberg,  1767  pensionirt 

1767  Alexander  Graf  Erdödy,  1770  GM.  1 1 

1770  Johann  Graf  Saorao,  1773  qoittirt 

1773  Ferdinand  Johann  Graf  Uarraohi  1778   GM. 

1779  Lothar  Baron  Bobenhofen,  1788  GM. 

1783  Joseph  Hainess,  2.  Oberst,  1788  Regts.-Comdt.,   1790   GM. 

1790  Johann  Fürst  zo  Liechtenstein»  MTOR.,  Regts.-Gomdt.,  1794  GM. 

1790  Anton  Baron  Schobirz,  2.  Oberst,  1791  transferirt  zu  Uhlanen   Nr.  1  . 

1794  Joseph  Yon  Stipsicz,  MTOR.,  Regto.-Comdt.,  1797  GM. 

1797  Albert  SUhel,    1800  GM.  ) 

1801  Carl  Graf  Kinsky,  MTOR.,  1806  GM  (  n     •        ^ 

1806  Joseph  von  Mayer,  1809  GM.  (  «««™«™- 
1809  Raban  Baron  Spiegel,  1812  transferirt  zo  Hossaren  Nr.  4.  J  ^«manaten. 
1812  Johann  von  Kopp,  1820  GM. 

1814  Lodwig  Graf  Wratislaw,  2  Oberst,  1815  General-A^jotant  Sr.   k.    k.    Hoheit 

des  £rzh.  Carl. 
1820  Paol  Baron  Wernhardt»  MTOR.,  1826  GM.  \ 

1826  Dominik  Graf  Stürgkh,  1832  pensionirt.  mit  Gen.-Charakt.         /     Regiments- 
1832  Alois  Chevalier  Rossi,  1836  pensionirt  V    Comandten. 

1836  Joseph  Ffirst  Lobkowitz,  1844  GM.  L 

1844  Carl  Graf  Cavriani,   Regts.-Comdt.,  1848  GM.  ; 

1849  Friedrich  Graf  Zedwits,  Regts.-Comdt.,  1849  zom  Kriegs-Ministeriom  oommaa- 

dirt,  1850  GM. 

1849  Alexander  Graf  Mensdorff-Pooilly,  Regts.-Comdt.,  1850  MTOR.  ond  GM. 

1850  Fianz  Baron  Roden,  Regto.-Comdt.,  1858  GM. 

1856  Carl  Baron  Boxberg,  2.  Oberst,  1858  Regts.-Comdt,  1862  GM. 
1860  Alexander  Karst  ▼.  Karstenwerth,  2.  Oberst,  1862  Regts.-Comdt. 

Oberstlieutenants. 

1640  Peter  t.  Boschiöre,  1653  Oberst,  1642  Graf  Strassoldo. 

1653  Jakob  Freiherr  y.  Gerhardt,  1661  Oberst. 

1661  Ton  Hagen. 

1673  Ton  Sotier. 

1688  Baron  OrUck,  f  Tor  dem  Feinde  bei  Widdin  am  14,  October  1689. 

1607  Yon  Gräyen,  1700  Oberst 

1700  bis  1788  onbekannt. 

1788  Johann  Fürst  Liechtenstein,  1790  Oberst. 

1790  N.  Baron  Hochberg,  1793  pensionirt. 

1793  Johann  t.  Gosztonyi,  1795  pensionirt. 

1795  Albert  Stahel,  1797  Oberst. 
1797  Cari  Kinsky,  MTOR.,  1801  Oberst. 

1800  Andreas  Schneller,  1801  Oberst  bei  Hassaren  Nr.  10. 

1801  Joseph  Theymem,  1805  Oberst  bei  Cürassier  Nr.  2. 
1805  Joseph  Ton  Mayer,  1805  Oberst 

1805  Emerich  Besan,  1807  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  2. 

1807  Ferd.  Graf  LippCi  f  ▼<>'  ^^^  Feinde  am  21.  UtA  in  der  Sohlaoht  bd  Aepem, 
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>9   Johann  Ton  Kopp,  1812  Oberst. 

LO    Ferdinand  Fürst  Kinsky,  MTOR.,  1812  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  2  i 

10    Paul   Baron  Taxis,  1811  Oberst  bei  Carassier  Nr.  4.  , 

12   LiUdwlg  Graf  Wratislaw,  1814  Oberst. 

12   Dominik  Graf  Stürgkh,  1826  Oberst.  > 

26   Alois  Cheyalier  Rossi,  1832  Oberst  j 

32   ^Wilh.  Baron  Haxthaasen,  f  za  Ruma  am  14.  Jan!  1834. 

»34   August  Chevalier  Lehnhoff,  1838  pensionirt.  I 

»38   Franz  Baron  Fleissner,  1840  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 
^40   Carl  Graf  Cavriani,  1844  Oberst. 

^4   Valentin  Baron  Wedniansky,  1849  Platz -Oberst  za  Oedenbarg. 
(49  ^Wilh.  Faber,  1849  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  2. 

^9   Frledrioh  Freadhofer  ▼.  Steinbraok,  1850  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 
$50  Adolph  Jop,  1852  pensionirt. 

852  August  Graf  Sohallenberg,  1854  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 
854  Leopold  Popoyioh,  1856    pensionirt 

856  Carl  Mflller  ▼.  Neokarsfeld,  1856  transferirt  ca  Uhlanen  Nr.  2. 
858  Alexander  Karst  y.  Karstenwerth,  1860  Oberst 
858  Carl  Baron  Simbschen,  1858  transferirt  sa  Uhlsnen  Nr.  8. 
860    Carl  Chevalier  Croay,  Fiagel-Adjatant  des  Kriegs-Ministeriams,    FZM.    Graf 
Degenfeld,  1862  zum  Regimente  eingerOckt 

Majora. 

1790  Joseph  von  S tipsiez,  1793  Oberstlieatenant  and  General- Adjatant  Sr.  Majestit 
des  Kaisers. 

1792  Johann  von  Gosztonyi,   1793  Oberstlieatenant. 

1793  Albert  Stahel,  1795  OberstUeatenant. 

1795  Carl  Graf  Kinsky,  1796  MTOR.,  1797  Oberstlieutenant 

1797  Andreas  Sohneller,  1800,  Oberstlieatenant 

1797  Wenzel  Baron  Olnhausen,  1799  OberstUeatenant  beim  Generaktab. 

1800  Joseph  Ton  Mayer,  1805  Oberstlieatenant. 

1801  Johann  Piocard  y.  Granthal,  1802  transferirt  za  ChsY.-Leg.   Nr.  6.    (Uhlanen 
Nr.  10). 

1802  Franz  Malier,  1804  Oberstlieatenant  beim  Hoikriegsrathliohen  Militär -Depar- 
tement 

1804  Emerioh  Besan,   1805   Oberstlieatenant 

1805  Jakob  Gontard.  1806  pensionirt  mit  Oberstlieatenants-Charakter. 

1805  Heinrich  Graf  Hardegg,  1807  Oberstlieatenant  bei  Uhlanen  Nr.  3. 

1806  Ferdinand  Graf  Lippe,  1807  Oberstlieatenant 

1807  Paul  Baron  Taxis,  1810  Oberstlieatenant 
1807  Johann  Yon  Kopp,  1809  Oberstlieatenant 
1809  Dominik  Graf  Stürgkh,  1812  OberstUeatenant 
1809  Ludwig  Durand,  1811  pensionirt 

1800  Carl  Barou  Tettenborn,  1810  transferirt  zu  Hassaren  Nr.  5. 
1812  Max  Graf  Nesselrode,  f  an  einer  bei  Dresden  erhaltenen  Wände  am  26.  Aagast 
1813. 

1812  Nikolaus  Baron  Selby,  f  am  6.   October  1815. 

1813  Peter  ChevaUer  Martyn,  MTOR.,  1820  OberstUeatenant  bei  Cürassier  Nr.  4. 

1814  Johann  YOn  Erben,  1815  transferirt  za  Dragoner  Nr.  2. 

1815  Joseph  Baron  Wasseige.  1821  pensionirt 

1815  Eugen  Graf  Falkenhain,  1820  transferirt  za  Uhlanen  Nr.  4. 

1816  Celestin  von  Spini,  1819  pensionirt. 

1820  Alois  Chevalier  Rossi,  1826  OberstUeatenant 

18^1  Adam  Hayer,  f  za  Szt  Miklos  im  Banat  am  14.  Ootober  1824. 

182^  Anton  Tomasohek,  1827  pensionirt. 

1826  Wilhelm  Baron  Haxthaasen  ,  1832  Oberstlieatenant 

1827  August  CheYalier  Ijohnhofl^  1834  OberstUeatenant 
1832  Frani  Stein,  1833  pensionirt. 

18 
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1883  Franz  Daron  Fleissner,  1838  OberstlieatenaDt, 

1834  Carl  Baron  Molike,  1837  Oberattientenant  bei  Chav.-Laf.  Nr.  i.  (fTlit— ti  >-  * 

1837  Valentin  Baron  Wodniansky,  1844  ObersUieotenaok 

1838  Anton  von  Liohtenstern,  1839  penaionirt. 

1839  Franz  Panoseb  t.  Krenzinfeld,  1841  penaionirt 
1841  Josepb  Lange,  1844  pensionirt. 

1844  Jotepb  Cbevalier  Deslogea,  1846  pensionirt. 

1846  Wilb.  Faber,  1849  OberstUentenant. 

1847  Rudolpb  Baron  WeisB-Hartenatein,  1848  pensionirt. 

1848  Friedriob  Freadboffer  y.  Steinbruok,  1849  OberstlieoteoaaU 

1848  Adolph  Jop,  1850  OberstUentenant. 

1849  Adolpb  Baron  Bfllow,  1852  OberstUentenant  bei  Uhlanen  Nr.  lO. 
1849  Mathlaii  Piubowsky,  f  1849. 

1849  F^anz  Wirth,  1850  transferirt  aar  Aroieren-Leib-Qarde. 

1850  Anton  Gröber,  1853  pensionirt. 

1850  Leopold  Popovieh,  1854  Oberstlieutenant. 

1853  Carl  MttUer  y.  Neokarsfeld,  1856  OberstUentenant. 

1853  Carl  y.  Trembalski,  1856  pensionirt. 

1854  Cari  Baron  Simbsohen,  1858  OberstUentenant. 

1856  Heinriob  Baron  Strogen  zu  Glauburg,  1859  Yice-Commandantder  CcBteat-£f* 

totion  zu  Wien,  1860  OberstUentenant  bei  Uhlanen  Nr.  11. 
1856  Leopold  Ritter  Herbert  Yon  Herbot,  1858  transferirt  an  Uhlanen  Nr.  S. 
1858  Carl  Brassenr  y.  Kehldorf,  1861  pensionirt. 

1858  Franz  Baron  Ensohi  1860  transferirt  au  Uhlanen  Nr.  3. 

1859  Maximilian  Graf  Mao-Caffry,  1859  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  12. 

1859  Cari  Baron  Roden,  1862  pensionirt 

1860  Ceslaus  Ritter  y.  Bzowski  y.  Janota,  1862  pensionirt. 
1862  Anton  Haizinger. 

1862  Thomas  Zietkiewioz,  1862  pensionirt 

[■Ifomlniag  des  ftegtaeato. 

Weisse  Czapka  scharlachrothe  Aufschläge,  dnnkelgriiiie  F* 
lanka   und  Pantalons,  weisse  Knöpfe. 

UhlaDeD-RegimeDt  Nr.  10  Graf  Clam-Gallas« 

Dieses  Regiment  wurde  1798  aus  den  vierten  DiTiaiaoer 
der  Dragoner -Regimenter  Coburg  (1801  reduzirt^  uod  Lator 
(jetzt  Nr.  2),  dann  aus  den  emigrirten  französiscnen  Hassarec- 
Regimentern  Saxe  und  Bercheny,  mit  dem  Stande  von  3  Divisio* 
nen  als  13.  leichtes  Dragoner-Regiment  errichtet,  mxi 
zählte  62  Offiziere,  6  Stabspartheien,  31  Primaplanisten  und  1396 
Mann  vom  Wachtmeister  abwärts.  Unter  der  Mannschaft  befandca 
sich  6  mit  der  goldenen  und  28  mit  der  silbernen  Medaille  de- 
corirte  Individuen.  Als  Adjustirung  erhielt  das  Regiment  dunkel- 
grüne Röcke  (Collets)  mit  dunkel  oder  pompadourrothen  Ant- 
schlagen,  weissen  engen  Hosen  und  weissen  Knöpfen.  Im  Juni 
1798  stand  diess  Regiment  in  der  Gegend  von  Eggenfelden  w 
Baiern,  lagerte  im  Oktober  bei  Vilsbiburg,  kantonirte  Anfangs 
Dezember  bei  MUhldorf  am  Inn,  von  wu  es  am  24.  d.  M.  bei 
Donaubtauf  nächst  Regensburg  die   Winterquai*tiere  bezog. 

Im  Mai  1799  wurde  das  Regiment  zum  Corps  des  FML 
Graf  Sztaray   eingetheilt,    und   rückte   mit    diesem   an   den  Ober- 
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Rhein,  wo  es  bei  allen  Oefechten  dieses  Feldzngs  gegen 
die  Franzosen  thätigst  mitwirkte.  Bei  der  Vorrück ung  der  Armee 
in  der  Nähe  von  Eppingen  angekommen,  bildete  das  Regiment 
die  Avantgarde^  an  deren  Täte  die  Oberst  2.  Escadron  unter 
Rittmeister  von  Müller  marschirte.  Oberlieutenant  01p  hatte  den 
Befehl  erhalten,  mit  seinem  Zuge  vorzurücken  und  gegen  die 
feindliche  Cavallerio  zu  plänkeln,  wobei  ihm  Rittmeister  Graf 
D'Ambly  mit  einem  Zuge  unterstützen  sollte.  Der  Feind  wurde 
bis  zu  einem  Verhau  zurückgedrängt,  hinter  welchem  auf  einer 
von  einem  breiten  Graben  umgebenen  Wiese  viele  feindliche 
Infanterie  aufgestellt  war.  Corporal  Bade  des  Regiments  mit  8 
Dragonern  vorgeschickt,  fand  einen  kleinen  Uebergang  über  den 
Graben,  den  er  mit  seiner  Mannschaft  einzeln  überschritt,  den 
überlegenen  Feind  mit  Muth  angriff,  aber  in  die  Gefahr  gerieth, 
mit  seinen  Tapfern  abgeschnitten  und  gefangen  zu  werden;  da 
setzte  Stellvertreter  Frank  mit  6  Dragonern  über  den  Graben, 
welchen  Rittmeister  Graf  D'Am  bly,  von  einer  kleinen  Anhöbe  die 
Gefahr  bemerkend  mit  einem  Zuge  umritt,  und  beide  attaquirten 
ohne  Zögerung  den  überlegenen  Feind.  Wachtmeister  Moser  war 
der  Erste  gegen  die  französischen  Infanteristen  vorgesprengt,  die 
so  ausser  Fassung  gebracht  waren,  dass  sie  auf  Aufforderung  dieses 
Wachtmeisters  die  Waffen  wegwarfen  und  sich  kriegsgefangen 
ergaben.  Wachtmeister  Moser  erhielt  in  der  Folge  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille.  Im  selben  Momente  überfiel  der  zweite 
Oberst  Graf  Fresnel  mit  einer  Abtheilung  des  Regiments  bei 
Kehl  ein  feindliches  Cavallerie  -  Detachement  von  60  Mann  und 
hob   dasselbe  mit   all'    seinen  Pferden  auf. 

Im  Auftrage  dieses  Obersten  hatte  Rittmeister  von  Sück 
in  derselben  Zeit  das  3.  französische  Hussaren-Regiment  in  dessen 
Lager  bei  Leimen,  unweit  Heidelberg  überfallen,  100  Mann  nieder- 
gehauen, den  Rest  versprengt,  mehrere  Gefangene  gemacht  und 
60  Pferde  erbeutet,  wobei  er  nur  3  Blessirte,  darunter  einen  Offi- 
zier bei  meiner  Abtheilung  zählte. 

Im  Juni  haben  Rittmeister  Szombathely  und  Oberlieutenant 
Wunderbaidinger  des  Regiments  einen  feindlichen  Posten  zwischen 
Gamshorst  und  Muckersdorf  so  rasch  überfallen,  dass  von  dieser 
ein  Offizier  nebst  mehreren  Dragonern  und  Infanteristen  nebst 
21  Pferden  gefangen  wurden,  der  Rest  jenes  Postens  aber  eiligst 
die  Flucht  ergriff.  Bei  der,  vom  FML.  Graf  Sztaray  gegen  Ende 
Juni  anbefohlenen  Recognoszirung  des  in  der  Gegend  von 
Hasslach  aufgestellten  Feindes  wurde  das  Regiment  vom  GM. 
Graf  Merveld  sehr  zweckmässig  verwendet,  der  Feind  aus  Hasslach 
sowie  aus  der  Gegend  von  Offenburg  vertrieben,  und  diese 
Stadt  von  den  österreichischen  Truppen  unter  Merveld  besetzt. 
Bei  dieser  rnternehmung  wurde  das  10.  und  23.  französische 
Cavallerie- Regiment  beinahe  ganz  aufgerieben,  und  1  Oberst,  6 
Offiziere  und  240  Reiter  gefangen.  Der  Wachtmeister  Christian 
Federkeil  des   Regiments    hatte    aus    eigenem   Antriebe   das    Dorf 
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Wissloch  angegriffen,  welches  von  300  Franzosen  besetzt  v. 
Er  hieb  13  derselben  zusammen,  verjagte  die  übrig^a,  und  . 
dadurch  zum  guten  Erfolge  des  gleichzeitigen  Haupt- Angr^' 
den  grössten  Ausschlag,  wofür  er  mit  der  goldenen  Tapff 
keits-Medaille  belohnt  wurde. Der  Regiments- Commandant  Ofcr 
Yon  Egger  und  Oberstlieutenant  von  Auer  haben  sich  bei  die- 
Gelegenheit  sowohl  durch  umsichtige  Führung  ihrer  I>ragaL£ 
als   durch   ihre    persönliche  Bravour  hervorgethan. 

Am    4.    Juli     griffen     die     Franzosen    den     österreicliisd::. 
Posten  bei     Renchen   und     Gamshorst  an.    Das    Regiment    m^r. 
hier  von   seinem    Obersten   von   Egger     vortrefflicli     geführt    u 
focht  mit  wahrem  Heldenmuth ;    die  Franzosen  wurden    bis  Bi^dic 
heim   zurückgetrieben. 

Ende  August  hatte  der  Feind  ein  Detachement  nach  Brs.. 
sal  gesendet;   um  daselbst  eine   grosse  Contribution   zu    erpres»: 

Oberst  Graf  Fresnel  kam  mit  einer  Division  des  fic^g;imeL:- 
eben  dort  an,  und  befreite  dadurch  diesen  Ort  vor  der  Br»u- 
Schätzung. 

Am  18.  September  in  dem  Gefechte  bei  Mannheim  ui: 
der  Erstürmung  der  Neckarauer  Schanzen  nennt  die  Relati<: 
nebst  den  stürmenden  Infanterie-Regimentern  auch  die  vom  Obe.^ 
Graf  Fresnel  befeUigten  Escadrons  des  Regiments,  welcLe  i^ 
Unterstützung  der  Sturm-Colonnen  bestimmt^  sich  ganz  besondere 
ausgezeichnet   hatten. 

Am  3.  November  im  Treffen  bei  Lochgau,  als  die  Tni- 
zosen  eben  Miene  machten,  ihren  Rückzug  anzutreten^  bex. 
GM«  Fürst  Hohenlohe  den  Angriff  von  Seite  seiner  Brif&c< 
welche  aus  dem  Regimente  nebst  nur  schwachen  Escadrons  de: 
Cürassier- Regimenter  Anspach  (1801  roduzirt)  und  £rzhen(>£ 
Franz  (Nr.  2)  bestand.  Die  französische  Cavallerie  war  bier  de; 
österreichiscken  wenigstens  um  das  Dreifache  überlegen,  lui 
dennoch  wurde  erstere  im  Momente  ihres  Abschwenkens  attaquh 
überrascht,  geworfen  und  zerstreut;  mit  solchem  Nachdrocit 
hatte   die  österreichische    Reiterei  sie   angegriffen. 

Die  auf  verschiedenen  Punkten  vertheilte  französische  Infta* 
terie  bildete  sich  nun  schnell  in  einzelne  Quarrdes  und  Massen. 
die  zum  Theil  durch  Wälder  und  Gebüsche  geschützt  wäret. 
Sie  vertheidigte  sich  hartnäckigst  gegen  die  österreichische  Cav&I* 
lerie,  wurde. aber  dennoch  überwältigt  und  niedergehauen.  Be- 
sonders zeichneten  sich  bei  diesen  wiederholten  Reiter -Attaquen 
4  durch  den  tapfem  Obersten  von  Egger  geführte  Escadrons  de? 
Regiments  aus,  drangen  durch  Defileen  und  alle  Terainhinder- 
nisse  vor,  und  warfen  sich  auf  den  Feind  mit  so  unwidersteh- 
lichem Nachdrucke,  dass  er  mehr  als  1200  Leichen  am  Kampf* 
tlatze  zurücklicss.  Gefangen  wurden  17  Offiziere  und  697  Mano 
Fnter  den  zahlreichen  Verwundeten  befanden  sich  auch  die 
französischen  Generäle  Nej  und  Lorket  Der  Rest  des  Feinde« 
suchte  sein   Heil   in  der   Flucht,   und   wurde   bis   an    die  Defilöoo 
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hinter  Brackenheim^  welche  ihn  schützend  aufnahmen,  verfolgt. 
Oberst  Egger  hatte  an  diesem  Tage  mit  seinen  Dragonern  ftinf 
glänzende  Attaquen  ausgeführt  und  die  Verfolgung  Ney's  so 
lange  fortgesetzt,  als  es  die  Entfernung  von  der  Hauptti-uppe  er- 
laubte. Die  Relation  des  GM.  Fürst  Hohenlohe  rühmt  den  Muth 
und  die  Ausdauer  seiner  sämmtlichen  Truppen;  unter  den  Offi- 
zieren^  welche  wegen  vorzüglicher  Auszeichnung  belobt  wurden, 
befanden  sich  vom  ßeöimente:  Oberst  von  Egger,  der  ein  Pferd 
unterm  Leibe  verlor,  die  beiden  Rittmeister  Belloute  und  Sück, 
welch  letzterer  mit  seiner  Schwadron  ein  feindliches  Quarrte 
über   den   Haufen  warf. 

Am  9.  und  16.  November  bestand  Oberst  von  Egger  mit 
einem  Theile  des  Regiments  bei  Hofheim  neuerdings  glänzende 
Gefechte.  Am  letzteren  Tage  drängte  er,  nur  von  3  Banater- 
Grenz-Compagnien  unterstützt,  4000  Franzosen  von  Defil^e  zu 
Defilde     mehrere  Stunden   weit   zurück.    — 

Am  2.  Dezember  ordnete  FML.  Graf  Sztaray  seine  Colon- 
nen  zum  Angriff  auf  die  die  Reiclisfestung  Philippsburg  blocki- 
renden  Franzosen.  GM.  Fürst  Hohenlohe  wurde  mit  seiner  Brigade 
gegen  Sinzheim  beordert  und  zur  Erleichterung  dieses  Vorrü- 
ckens Oberst  Rakittievics  mit  3  Compagnien  Deutschbanater  und 
2  Escadrons  des   Regiments   gegen    Weiler  geschickt. 

Am  3.  Dezember  wurde  der  Feind  von  allen  Colonnen 
Sztaray's  in  seine  Hauptstellung  bei  Wissloch  gedrängt  und  dieser 
Ort  von  den  Avantgarden  derselben  besetzt.  Es  entwickelte  sich 
nun  ein  harter  Kampf,  die  Franzosen  nahmen  den  Ort  wieder 
und  vertheidigten  ihn  auf  das  Hartnäckigste,  bis  sie  endlich  Nach- 
mittags zum  Rückzuge  über  Baierthal  nach  Leimen  gezwungen 
wurden;  wo  die  einbrechende  Nacht  das  Gefecht  beendete.  An 
diesem  Tage  hatten  2  Escadrons  des  Regiments  mit  einer  von 
Herzog  Albert  Cürassier  (Nr.  3)  bei  den  Fleschen  vor  Wissloch 
^j^hart  bedrängtes  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Baron  Wenk- 
heim  (Nr.  35)  gegen  das  Einhauen  der  französischen  Cavallerie 
geschützt,  diese  angegriffen,  geworfen  und  bis  in  die  Stadt  ver- 
folgt. —  Im  Laufe  dieses  Monats  bezog  das  Regiment  die  Winter- 
quartiere, nachdem  es  im  Feldzuge  1799  an  Todten,  vom 
Wachtmeister  abwärts  41  Mann  ;  an  Gefangenen  den  Oberstlieutenant 
von  Rainharz  (am  3.  Dezember  bei  Wissloch)  und  20  Mann,  und 
an    Verraissten  4   Mann   verloren   hatte. 

Anfangs  1800  stand  das  Regiment  in  Cantonirung  am 
Ober-Rhein,  und  hatte  im  Laufe  der  Monate  Mai  und  Juni  an 
den  in  Schwaben  und  Baiern  vorgefallenen  Gefechten  und  Treffen 
seinen  rühmlichen  Antheil,  so  hatte  Rittmeister  Sück  am  19.  Juni 
im  Vereine  mit  dem  Rittmeister  Horvath  von  Vecsey  -  Hussaren 
(Nr.  4)  die  Stadt  Wangen  überfallen,  einen  feindlichen  Courier 
aufgehoben  und  reiche  Beute  gemacht.  Nach  dem  Parsdorfer 
Waffenstillstände  rückte  das  Regiment  im  September  in  die  Can- 
tonimngsstation  Horasdowitz    in  Böhmen,    doch    nach    kurzer  Zeit 
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von  da  nach  Ober^Oesterreich^  wo  es  in  der  nun  von  Sr.  k.  k. 
Hoheit  dem  Erzherzog  Johann  befehligten  Armee,  nach  Aufkün- 
digung des  Waffenstillstandes  Von  Seite  der  Franzosen,  am  25. 
November  den   Inn   überschritt. 

Am  3.  Dezember  in  der  Schlacht  von  Hofaenlinden  war 
dasselbe  mit  dem  ausrückenden  Stande  von  885  Mann  und  Pferden 
in  der  ersten  rechten  Flügel- Colonne  der  Division  Sr.  k.  Hoheit 
des  Erzherzog  Ferdinand,  der  Brigade  des  GM.  Wöber  einge- 
theilt.  —  Während  des  Rückzuges  deckte  das  Regiment  durch 
seine  kräftigen  Attaquen,  unter  Führung  seines  tapfem  Obersten 
Orafen  Civalart,  bei  dem  Dorfe  Buch  die  Division  des  Erzherzogs 
Ferdinand,  und  warf  die  ersten  feindL'chen  Linien  zurück.  Cor- 
poral  Becker,  welcher  bei  dieser  Gelegenheit  einen  vom  Feinde 
hart  verfolgten  General,  dessen  Pferd  schwer  verwundet  war, 
durch  Abtretung  seines  Dienstpferdes  rettete,  und  selbst  aber 
zu  Fuss  seine  Abtheilung  zu  erreichen  suchte,  erhielt  die  sil- 
berne Medaille.. 

Das  Regiment  hatte  in  diesem  Feldzuge  verloren  an 
Todten,  44  Mann;  an  Gefangenen  den  Regiments -Adjutanten 
Schäffer,  Oberlieutenant  Kirschberg,  die  Lieutenants  Graf  Tcssio- 
naire,  Graf  Briffe  und  46  Mann  und  83  Mann  an  Ver- 
missten. 

Anfangs  1801  war  das  Regiment  zu  Langenrohr  in  Nieder- 
österreich kantonirt,  später  in  Sitzendorf,  von  wo  es  im  April 
die  Friedensstation  Brandeis  in  Böhmen  bezog.  Im  Dezember  d.  J. 
erhielt  dasselbe  412  Mann  des  eben  aufgelösten  Dragoner-Regi- 
ments Coburg,  ausweichen  im  Februar  1802  die2.Majors-Di  vision 
errichtet,  und  das  Regiment  zum  6.  Chevauxlegers-Regiment 
mit  dem  Stande  von  4  Divisionen  übersetzt  wurde;  als  solches 
erhielt  es  nun  weisse  Röcke  mit  schwarzen  Aufschlägen  und  gelben 
Knöpfen.  —  Der  Stab  ward  nun  nach  Klattau  verlegt,  von  wo 
jedoch  das  Regiment  am  9.  August  d.  J.  in  das  Salzburgische  mar- 
schirte  und  mit  dem  Stabe  nach  Lauffen  zu  stehen  kam,  jedoch 
schon  am  17.  Jänner  1803  wieder     nach   Klattau  abrückte. 

Im  September  1804  war  das  Regiment  im  Lustlager  von  Gbell. 
Den  Feldzug  1805  machte  das  Regiment  in  Deutschland  mit, 
und  stand  vor  Eröfihung  der  Feindseligkeiten  von  Kniebeiss  bis 
Pforzheim  gegen  Aalen  vereinzeint  aufgestellt,  ungeachtet  dessen 
aber  leitete  der  Regiments« Commandant  Oberst  Graf  Civalart  es 
so  geschickt  und  zweckmässig  ein,  dass  er  nicht  nur  nach  dem 
Ueliergange  der  Franzosen  über  den  Rhein  deren  Colonnen  Märsche 
kotoyirte,  sondern  auch,  als  die  Feindseligkeiten  zum  endlichen 
Ausbruche  kamen,    sofort  das  Regiment  zu  konzentriren  wusste. 

Am  Tage  des  Angriffs  auf  die  österreichische  Stellung  bei 
Ulm,  den  11.  Oktober;  machte  Oberst  Graf  Civalart  den  FML. 
Baron  Mack,  in  Gegenwart  des  FML.  Fürsten  Schwarzenberg  den 
Vorschlag,  wie  man  den  Feind  dadurch  umgehen  und  in  Rücken 
kommen  könne,  wenn  man  die  Cavallerie  um  den  Wald  von  Morizen, 
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die  Infanterie  aber  durch  denselben  führe,  welcher  Vorschlag  nicht 
nur  angenommen,  sondern  auch  so  glücklich  in  Ausführung  gebracht 
wurde,  dass  die  Franzosen  wesentliche  Nachtheile  erlitten.  Am 
selben  Tage  stand  Rittmeister  Sück  mit  der  Oberstlieutenants-Di Vi- 
sion des  Regiments,  einer  Compagnie  Tiroler-Jäger  und  einer  halben 
Batterie  vor  Haslach,  auf  der  Strasse  von  Albeck  gegen  Elchingen 
auf  Vorposten,  als  der  französische  General  Ney  mit  drei  Truppen 
Divisionen  gerade  auf  diesen  Punkt  den  lebhaftesten  Angriff  unter- 
nommen hatte.  Ohne  einen  Verlust  zu  erleiden,  zog  sich  Sück  in 
die  ihm  angewiesene  Aufstellung  auf  den  rechten  Flügel  der 
österreichischen  Armee  zurück.  Unmittelbar  vor  der  Front  dieses 
Flügels  lag  das  Dorf  Heffingen,  welches  die  beiden  Infanterie-Re- 
gimenter Riese  und  Reuss  Plauen  (jetzt  Nr.  15  und  17)  besetzt 
hielten.  Der  Feind  richtete  alle  seine  Kräfte  auf  diesen  wichtigen 
Punkte  und  nachdem  er  sich  nach  längerem  Widerstände  der  vor- 
liegenden Gebüsche  bemeistert  hatte,  brachte  er  jene  beiden  Regi- 
menter zum  Weichen.  Diess  hatte  der  tapfere  Rittmeister  Sück 
kaum  bemerkt,  als  er  mit  seiner  Division,  unterstützt  von  der  Oberst 
1.  Escadron  des  eigenen  Regiments  und  einer  Division  Hohenlohe 
Dragoner  (jetzt  Cürassier  Nr»  10)  sich  auf  den  Feind  warf,  ein 
links  vom  Orte  auf  den  Anhöhen  gelegenes,  von  diesem  besetztes 
Gebüsch  umging,  und  den  Feind  nicht  nur  zwang  diese  das  Thal 
beherrschenden  Höhen,  sondern  auch  eine  auf  demselben  placirte 
Batterie  zu  verlassen;  die  Infanterie,  durch  dieses  Beispiel  angeei- 
fert, bemächtigte  sich  wieder  der  kurz  vorher  verlorenen  Stellung. 
Da  aber  das  bis  an  die  Donau  sich  erstreckende  Heffingen,  und 
jene  vorliegenden  Anhöhen  den  Schlüssel  zu  der  Position  von  Ulm 
bildeten,  so  ruhten  die  Franzosen  nicht,  und  suchten  um  jeden 
Preis  Meister  derselben  zu  werden. 

Mit  erneuerter  Kraft  erfolgte  ein  zweiter  feindlicher  Angriff; 
die  Gebüsche  und  die  Anhöhen  gehen  aufs  Neue  verloren.  Ritt- 
meister Sück  ist  aber  jetzt  wieder  mit  seiner  muthigen  Reiterschaar 
bei  der  Hand;  seine  Attaquen  allerdings  von  beträchtlichem  Ver- 
luste begleitet,  nöthigen  den  Feind  zur  wiederholten  Räumung  der 
gewonnenen  Stellung,  und  die  verfolgten  Bataillone  von  Kiese 
und  Reuss  Infanterie  gewinnen  durch  Sücks  Heldenmuth  Zeit  sich 
zu  sammeln  und  besetzen  zum  zweiten  Male  die  Höhen  und  das  Dorf. 

Noch  einmal,  zum  dritten  Male,  dringen  die  Franzosen  in 
Heffingen  und  in  die  bis  an  die  Donau  reichenden  Gebüsche  ein, 
da  fasst  Sück  den  Entschluss  das  Dorf  zu  tourniren,  die  dahin  zur 
Unterstützung  eilende  feindliche  Reiterei  anzugreifen,  und  deren 
bereits  vorgedrungene  Abtheilung  abzuschneiden.  Muthig  und  glück- 
lich wird  auch  diese  letzte  Attaque  ausgeführt,  der  Feind  zum 
Weichen  gebracht,  und  die  verlorenen  Vortheile  bleibend  gewon- 
nen. Sück  eilt  nun  den  Fliehenden  nach,  und  zwingt  sie  mit  Zu- 
rückljstssung  vieler  Gefangenen  und  einiger  Kanonen  zum  gänzlichen 
Rückzüge.  Wohl  waren  diese  Gefechte  hartnäckig,  wohl  zählte 
Sü^ks  Division   allein   über   50  Todte    und  Verwundete,  aber  auch 
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der  Erfolg  war  gross,  da  er  das  Schicksal  des  Tages  entschied  und 
lohnend  ftir  Sttck|  dem  das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien- 
Ordens  im  Capitel  1806  einstimmig  zuerkannt  wurde.  Auf  Befehl 
des  Oberst  Graf  Civalart  griff  Rittmeister  SUck  mit  der  Oberst- 
lieutenants-Division  am  15.  in  der  Ebene  zwischen  Langenau  und 
Albeck  eine  feindliche  Infanterie  -  Halbbrigade  an^  und  nahm  sie 
grö'sstentheils  gefangen.  — 

Als  sich  das  Corps  des  FML.  Wernek,  nach  der  ersten  feind- 
lichen Aufforderung  zur  Uebergabe,  am  16.  im  Angesichte  zweier 
feindlicher  Truppen-Divisionen  nach  Heidenheim  zurückzog,  und 
in  der  Art  unerwartet  von  einem  an  Cavallerie  überlegenen  Corps 
unter  Murat  angegriffen  wurde,  dass  die  Arriere-Garde  geworfen, 
die  Infanterie-Colonnen  zerstreut,  ein  grosser  Theil  derselben  ge- 
fangen, und  Wemeks  Truppen  vielleicht  schon  an  diesem  Tage 
aufgelöst  und  gefangen  worden  wären,  hatte  Oberst  Graf  Civalart 
drei  Divisionen  des  Regiments  aus  eigenem  Antriebe  dem  Feinde 
entgegengeflihrt,  und  durch  mehrere  entschlossene  Attaquen  nicht 
nur  von  der  ferneren  Verfolgung  abgehalten,  und  den  zerstreuten 
Colonnen  zu  ihrer  Formirung  die  nöthige  Zeit  verscliafft,  sondern 
auch  dadurch  die  Möglichkeit  herbeigeführt,  dass  das  Corps  das 
in  seinem  Rücken  gelegene  Defil^e  bei  Herbrechtingen  gewin- 
nen konnte. 

Am  18.  Oktober,  dem  Tage  der  Capitulation  des  FML.  Wer- 
neks  bei  Trochtolfingen  gelang  es  dem  Oberst  Graf  Civalart,  sein 
Regiment  im  Angesichte  des  Feindes  glücklich  und  mit  geringem 
Verluste  in  das  Anspach'sche  Gebiet  zu  fuhren,  obgleich  er  von 
dem  nummerisch  überlegenen  Murat  auf  das  Lebhafteste  verfolgt 
wurde.  Ihm  hatten  sich  auch  FML.  Prinz  Hohenzollern,  G  M.  Me- 
csery  und  Oberst  Hertellendy  von  Palatinal-Hus8aren  angeschlossen; 
und  die  Rettung  des  Regiments  von  der  Gefangenschaft  war  allein 
der  entschlossenen  und  einsichtsvollen  Führung  des  Obersten  Graf 
Civalart  zu  danken.  Als  Murat  das  Corps  des  Erzherzogs  Ferdi- 
nand bei  Eschenau  unerwartet  angriff,  die  Arriere-Garde  durch 
die  Uebermacht  des  Feindes  geworfen  und  v^erfolgt  wurde,  so 
dass  das  Hauptquartier  keine  Zeit  gewinnen  konnte  sich  zu  retten, 
formirte  Oberst  Graf  Civalart  sein  im  Marsche  befindliches  Regi- 
ment schnell  zum  Angrifle,  und  attaquirte  den  die  Arriere-Garde 
verfolgenden  Feind,  welcher  mit  derselben  zugleich  in  Eschenau 
eingedrungen  war,  viermal  mit  seltener  Unerschrockenheit  und 
Entschlossenheit.  Hiedurch  verschafflte  er  nicht  nur  den  geworfenen 
Abtheilungen  die  Gelegenheit  sich  wieder  zu  railliren,  sondern 
auch  der  rückwärts  im  Füttern  begriffenen  Cavallerie  Zeit  zum 
Aufzäumen  und  Sammeln,  um  seinen  Angriff  unterstützen  zu  kön- 
nen. Wenn  der  Erfolg  bei  so  oft  wiederholten  und  durch  die 
übrige  Cavallerie  unterstüztten  Angriffen  dennoch  misslang,  so 
war  diess  nur  der  grossen  Ueberlegenheit  des  Feindes  zuzuschrei- 
ben, welcher  das  Corps  mit  9  Regimentern  Cavallerie  nicht  nur 
in  der  Fronte,   sondern    auch   in   beiden    Flanken  drängte,   indess 
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•er     Ershersog  Ferdinand    ihm    kaum   mehr   als   12  Schwadronnen 
nt^eg^enstellen  konnte.  Die  mehrf^Uig  wiederholten  Anstrengungen, 
velche    bis  in    die     späteste    Nacht     dauerten,     vermochten    zwar 
licht    zu    verhindern,    dass    das    Corps    endlich     geworfen    wurde; 
.rot z dem  gelang   es    nur   Civalarts   Thäti^keit    und    Ausdauer,  der 
-nit   seinen  braven  Chevauxlegers  den  Nacntrab  führte,  den  Erzher- 
zog  mit  der  Hand  voll  Tapfem  vor   der   nahen   Gef^r  einer  Ge- 
fangenschaft  zu  bewahren,   obgleich     Civalart  von  den   feindlichen 
Reiterschaaren  lebhaft  verfolgt,  durch  mehrere  auf  den  Helm  erhal- 
tene  Hiebe  schwer  betäubt     vom    Pferde   stürzte.  Endlich  war  die 
flüchtende  Truppe  soweit  in   Sicherheit,  dass  sie  den  Marsch  nach 
Rg^er  ohne  besondere  Hindernisse    fortsetzen   konnte,   welchen  der 
tapfere  Oberst    Graf    Civalart    mit    dem    Regimente    und    einigen 
;  schwachen    Abtheilungen    von    Latour-Dragoner    (jetzt  Nr.   2)   als 
Arriere-Garde  deckte.   — 

Auch  bei    der  Delogirung  des    Feindes   aus   Stecken  nächst 
Iglau  am  5.  Dezember    hatte    Oberst    Graf    Civalart   mit    einigen 
Abtheilungen    des    Regiments  thätigst    mitgewirkt.    —    In  diesem 
Feldzuge    waren    folgende  Offiziere    des    Regiments    in  feindliche 
Kriegsgefangenschaft  gerathen:  am  15.  Oktober  der  Oberlieutenant 
.    Graf  Bouquoi;  am  20.  Oktober:  der  Rittmeister  Bonnairs,  die  Ober- 
lieutenants Graf  Wrbna,  Carly  und  Graf  D'Amblj,  die  Lieutenants 
TOQ  Zadubski,  Kunz  und  Flammerdinghe;   vermisst  wurde  Oberlieu- 
tenant Gavenda.    >—    Die  in  Schwaben,    an    der  Grenze  Tirols  auf 
Vorposten  stehende,  detachirte   1.  Majors-Division  des  Regi- 
I     ments  unter  Major  Graf  Chotek  war    vom   Regimente  abgeschnit* 
ten  worden,  doch  gelang  es  dem  tapfern  und  umsichtigen  Comman- 
danten  derselben  nach  beschwerlichen  Märschen  sich  nicht  nur  mit 
dem  Regimente  in  Böhmen  wieder  zu   vereinen,    sondern  auch  den 
FML    Franz  Baron  Jelacic,    der  sich  über   Vorschlag  des   Major 
Graf  Chotek  ihr  anscbloss,  vor  Gefangenschaft  zu  retten.  Das  Offi- 
ziers-Corps des  Regiments,  aus  so  mancher  Gefahr  gerettete  Zeugen 
der  Ansichten  und  Handlungen   ihres  tapfern  Obersten  Graf  Civa- 
lart, suchte  an  seiner  Statt   geltend    zu    machen,    was    er  geleistet 
und  legte  in  einem  Gesuche  an  Se.  Majestät  den    Kaiser  die  aller- 
unterthänigste  Bitte  nieder,  dem  Grafen  Civalart  den  Maria  There- 
sien-Orden   zu  verleihen.    »Das    Offiziers -Corps  würde   sich   eines 
Verbrechens  schuldig  fühlen,    wenn  es    nicht  das  Wort  für  seinen 
hochTerdienten  Commandanten  fuhren   würde,"    so  hiess  es  in  dem 
Torgelegten    Gesuch:    „Seine  Auszeichnung,     seine    Belohnung  ist 
Auszeichnung  und  Belohnung  für  das  ganze  Regiment,  in  ihm  und 
mit  ihm  allein  wird  es  geehrt,  und  um  dieses  zu  erreichen,  ist  das 
Offiziers-Corps  in    Nothwendigkeit    gesetzt,     den   vorgeschriebenen 
Weff  zu   verlassen,    und  in  einem  das  einmUthige   Handeln   bekun- 
denden Zeugniss  seine  Bitte  vorzulegen."  Diese  Bitte,  bei  welcher  auch 
die  Form  der  Geltendmachung  nachsichtiger  beurtheilt  werden  muss, 
ehrt  das  Offiziers-Corps,    wie    dessen     ritterlichen    Commandanten 
gleich  hoch,  und  die  im  Capitel    ron  1806    einstimmige   Zuerken- 
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nung  des  Ritterkreazes  des  Maria  Theresien-Ordens  an 
den  Regiments-CommaDdaDten  Oberstea  Carl  Graf  Civalart  war 
deren  anerkennende  Gew&hrung. 

Im  Jänner  1806  bezog  das  Regiment  die  Friedensstation 
Brandeis  in  Böhmen,  und  erhielt  im  Laufe  dieses  Jahres  statt  der 
schwarzen  Aufschl&ge  dunkelrothe. 

Bei  Beginn  des  Feldzugs  1809  war  das  Regiment  mit  8 
Escadrons  im  VI.  vom  FML.  Baron  Füller  befehligten  Armee*Corps, 
in  der  Division  des  FML.  Baron  Vincent  und  der  Brigade  des 
GM.  Hofmeister;  sp&ter  Nordmann  eingetheilt,  und  setzte  sich  im 
März  aus  Böhmen  nach  Ober-Oesterreich  in  Marsch.  Nachdem  der 
Haupttheil  der  österreichischen  Armee  am  10.  April  den  Inn  über- 
schritten hatte,  und  an  die  Isar  vorgerückt  war,  wurde  am  15. 
Major  Baron  Scheibler  des  Regiments  mit  3  Escadrons  Chevaux- 
legers  und  einigen  Infautcrie-Compagnien  nach  Mosburg  geschickt, 
wo  er  die  abgetragene  Brücke  über  die  Isar  herstollen  lieds,  und 
seine  Vorposten  bis  über  die  Amper  vorschob* 

Scheibler  rückte  am  16.  nach  Gamelsdorf,  am  17.  nach 
Pfaffenhofen  vor.  Die  übrigen  5  Escadrons  des  Regiments  kamen 
mit  dem  VI.  Armee-Corps  an  diesem  Tage  bei  Mosburg  an,  wo 
selbes  am  18,  stehen   blieb. 

Am  19«  schlug  sich  Major  Scheibler  bei  Pfaffenhofen  mit 
der  Avantgarde  des  Corps  Oudinoty  und  zog  sich  sodann  auf 
die  Höhen  hinter  Pfefeuhausen  zurück«  FML.  Baron  Hillor  kam 
mit    dem  VI.   Armee-Corps  Abends  bei   Mainburg   an. 

Am  20.  April  kam  das  Regiment  während  dem  Gefechte 
nächst  Rohr  bei  Rottenburg  an,  und  nahm  dort  einige  geworfene 
und  vom  Feinde  verfolgte  österreichische  Escadrons  auf.  FML. 
Baron  Vincent  sollte  nun  mit  4  Infanterie  -  Regimentern  und  4 
Escadrons  des  Regiments  nach  Rohr  abrücken,  kam  aber  schon 
bei  Rottenburg  mit  den  vordringenden  feindlichen  Colonnen  in's 
Gefecht.  Am  21.  machte  FML.  Baron  Vincent  mit  dem  Rcgi- 
mente  die  Arriere- Garde  des  VI.  Corps.  Bei  Tages- Anbruch 
wurde  das  Regiment  von  der  französischen  Cavallerie  angefallen. 
Es  wies  mehrere  Angriffe  standhaft  zurück,  setzte  nach  jedem 
den  Rückmarsch  im  Schritte  fort,  schlug  sich  fortwährend  mit 
kaltem  Blute  -and  nahte  so   über  Ergoltingen   der  Stadt  Landshut. 

Der  Zusammenfluss  der  retirirenden  Truppen,  Geschütz, 
Trains  und  Bagagen  hatte  bei  Altdorf'  die  Strasse  nach  Lands- 
hut so  verstopft,  dass  die  Truppen  kaum  durchdringen,  und  über 
die  Brücke  der  Isar  nach  dem  jenseitigen  Ufer  gelangen  konn- 
ten, wo  FML.  Hiller  sich  aufstellen  wollte.  FML.  Baron  Vincent 
suchte  auf  dem  linken  Ufer  mit  dem  Regimente  und  den  Um 
Bur  Unterstütsung  gesandten  anderen  Truppen  die  französischen 
Colonnen  aufzuhalten,  mit  welchen  Kaiser  Napoleon  selbst  Altdorf 
und  Ergoltingen  nahte.  Durch  seine  ruhige  feste  Haltung  hatte 
dasRegiment  (damals  Fürst  Rosenberg  Chevauxlegers)  ge- 
raume Zeit  die  französischen  Colonnen  in  Entfernung  gehalten«  A.ber  es 
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s-tand    auf  morastigem  Boden,   und  konnte,  wenn    der  ttbermliehtig'e 

JF'eind    plötzlich   auf  der   Strasse  hervorbrach,    sich   weder   schnell 

l^e^^eg^en,    noch  angreifen,  noch  dann  mehr  das   rückw&rtige  Defilde 

durchschreiten.   Daher   liess   FML.  Vincent    das   Regiment  in   ein- 

a&elnen   Zügen   allmSlig   zurück   über   die   Brücke  durch    die  Stadt 

gellen,   und   stellte  es  dann   am    rechten  Ufer  wieder    auf.    Nach 

dem    Treffen   bei   Landshut  setzte   die   nun   selbstständige   Armee 

des    FML.  Baron  Hiller  ihren  Marsch   gegen   den  Inn   fort. 

Am   28.  April  Abends  nahm   das   Regiment    an    der   neuen 
Vorrückung  Theil,   welche   FML.  Baron   Hiller  begann,    und   die 
mit    der   Niederlage    des    französischen     Marschall     Bessi&res     bei 
Neumarkt   am   24.   endete.  FML.   Baron   Vincent   führte   das    Re- 
giment  nach  Arbing,    einen  zwischen  Neu-Otting   und  Eggenfelden 
gelegenen  Dorfe,   und  setzte  am   24.  die  Bewegung   in  dem   wald- 
bedeckten   durchschnittenen    Terrain   in   der    rechten  Flanke    der 
ersten  Colonne   gegen  die   Roth  fort.  Er  suchte   die   Aufmerksam- 
keit   des  Feindes  auf  sich   zu  ziehen,    und   dadurch  Hillers  Unter- 
nehmungen  auf  Neumarkt  zu    erleichtern,  und  liess   daher  durch 
seinen     aus    dem   Regimente     gebildeten     Vortrapp   die   nächsten 
feindlichen  Posten,  auf  welche   derselbe  stiess,   angreifen  und  zu- 
rückwerfen.  Nach  dem  Siege    bei   Neumarkt  kehrte    FML.   Baron 
Hiller  mit  der  Armee   wieder   hinter   den  Inn  zurück,  und    rückte 
mit  derselben  über  Lambach,  Wels,  Linz  und  Krems  ins  Marchfeld. 
Am    2.  Mai  hatte  bei  Efferding  ein  Gefecht  stattgefunden,   in 
welchem  der     Gemeine    Anton     Dirnberger     des   Regiments  den 
mit   seinem  erschossenen  Pferde    gestürzten  Major  Baron   Scheibler 
mit  grösster  Bravour   gegen   die  andringenden  Feinde  vertheidigte, 
am  selben  Tage   hatte  er  auch    den   schwer    blessirten  und   bereits 
gefangenen  Oberlieutenant   Marquis   Coulange  des  Regiments   aus 
der  Mitte   der  Feinde  herausgehauen,  und  sich  übcrdioss  bei  Wie- 
dereroberung  zweier  schon   vom     Feinde     genommenen    österrei- 
chischen    Kanonen     besonders    ausgezeichnet.    Dirnberger    erhielt 
in  Folge   dieser   Tapferkeit   die   goldene    Medaille.    — 

Im   Treffen  bei   Ebolsberg   am    3.    Mai   deckte  FML,    Baron 
Vincent  mit   dem   Regimente   und  2   Infanterie  -  Regimentern    die 
Brücke  an   der  Traun,    und    den   Uebergang    der    noch   von   Linz 
herabrückenden   österreichischen     Truppen.    Dann    folgte    Vincent 
fechtend   denselben    über   die   Brücke,    stellte   sich    jenseits   neben 
dem  II.  Resei*ve* Corps   bei   dem   Orte    Asten .  auf,    und   half  da- 
dnrcb    den   ferneren  Marsch   der  Armee  Hillers   decken.  Rittmei- 
ster Gavenda  des  Regiments  war  wKhrend  des  Rückzugs   über  die 
Traun  mit  den  zweiten  Flügel   der  II.  Majors-  1.  Eiscadron,  nebst 
mehreren    andern   Cavallerie-Abtheilungen    in    der    Ebene  gegen 
Wels  entsendet.  Dieselben  wurden   durch  eine   4000  Mann   starke 
feindliche   Cavallerie-Truppe  verfolgt  und    von   den  Ihrigen  abge- 
Bohnitten,  —  mussten   daher   in   die    hochan ff eseh wollenen  Wogen 
der  Traun  sich  stürzen,  um  das    jenseitige    Ufer    schwimmend  zu 
erreichen,  da   bereits  die   eine    Hälfte   der    Traunbrücke    von   den 
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französischen  Colonnen  verspert  war.  Der  Gemeine  liehmamiy  v^ 
eher  der  Erste  das  muthige  Beispiel  gegeben,  'wurde  wah  f- 
silb ernen  Tapferkeits-Medaille  belohnt.  Am  ILMiuIas^ 
das  Regiment  in  der    Division  Vincent    am  Spitz    tot      Wien  n 

In  der  Schlacht   von  Aspern    stand  das  Regiment   in    der  ^ 
Colonne,   am  rechten  Flügel.    Diese   Colonne   nahm    am    31.  IL 
Stadt   Enzersdorf  und  Nachmittags    griff   deren  Infanterie    £ss!k 
gen  an.   Bei    der    Vorrückung    gegen    diesen    Ort   bildete   die  II 
Majors-Division    des   Regiments     unter   Commando    des   Xaj'>? 
Sück    die  Avantgarde    der    V.    Colonne.  Da  sie    rasch   ▼orrucine. 
und  viel  früher  als  die  Infanterie   bei    genanntem  Dorfe    anlaorte. 
so    wurde    sie    aus  demselben  durch    ein  lebhaftes  TirailleorfeBO' 
empfangen^   wodurch   die  Division  einige  Verluste  an  Todten  nnc 
Verwunde  ten   erlitt.    Diesem  Einhalt  zu    thun,  befahl    Flf  £4.  Fbs 
Rosenberg  der  1.  Escadron  dieser  Division   die   feindlichen    PlSnk- 
1er  zu  attaquiren,   und   in  das  Dorf  Esslingen,  obgleich  hinter  dech 
selben   bedeutende  feindliche  Cavallerie-Massen   standen^  zurückzi' 
drängen^  was  von   selber    auch  unter  Commando    des   Rittmexst^ 
Kuniowski;  der  hiebei  seinen  Heldentod   fand,   mit  vieler    Braronr 
bewirkt  wurde.   Das  Regiment  wie  die   übrigen   Cavallerie-Abthei- 
lungen  dieser  Colonne  hielten  in   der  Ebene  sich    bereit,  um  die 
stürmenden  Bataillone  zu  decken,  und  bei     sich     bietender    Gele- 
genheit  zum    Angriffe   selbst  mitzuwirken.   —   Nachdem    derselbe 
misslungen  war,  stellte  sich  die  V.  Colonne  wieder  zwischen  Stadt 
Enzersdorf  und  Esslingen  auf. 

Am  Morgen  des  22.  wurde  der  Angriff  auf  Esslingen  voo 
der  IV.  und  V.  Colonne  fruchtlos  wiederholt.  Da  brach  die  junge 
Garde  aus  Esslingen  vor,  deren  ungestüme  Angriffe  aber  mit  Ent- 
schlossenheit zurückgewiesen  wurden.  Gegen  Mittag  unternahm 
die  IV.  und  V.  Colonne,  vereint  mit  dem  Grenadier-Corps  einen 
abermaligen  Angriff  auf  Esslingen,  mit  welcher  die  Schlacht  endete. 

In  der  Relation  wird  der  Major  Baron  Scheibler  und  Ritt- 
meister Carl  Kaiser  des  Regiments  unter  den  Helden  von  Aspem 
genannt.  Das  Regiment  hatte  an  beiden  Schlachttagen  die  Ritt- 
meister Kuniowski  und  Carl  Kaiser  nebst  6  Mann  und  23  Pferde 
als  todt  zu  beklagen;  6  Offiziere,  36  Mann  •  und  40  Pferde 
waren  verwundet,  und  8  Mann  nebst  8  Pferden  vermisst  Die 
beiden  schwer  verwundeten  Offiziere  als  Rittmeister  Schmiedl  and 
Oberlieutenant  Worasitzki  wurden  von  dem  Divisions-Trompeter 
Josef  Jakob    mit   vieler   Bravour  aus  des  Feindes  Händen  befreit 

Dem  Cadeten  Kessler,  welcher  am  zweiten  Schlachttage 
kommandirt  war,  der  Fnfanterie  den  Befehl  zum  Sturmangriff  zu 
überbringen,  wurde  unterwegs  das  Pferd  erschossen.  Ungeachtet 
dessen  vollführte  dieser  Cadet  nicht  nur  zu  Fuss  seinen  Auf- 
trag, sondern  schloss  sich  beim  Sturm  der  Infanterie -Abtheilong 
an.  Der  Gemeine  Havacz,  noch  Rekrut,  wurde  an  diesem  Tage 
verwundet;  nicht  nur  dass  er  auf  dem  Verbandplatz  befohlen 
werden    muaste,    kehrte   er   kaum    verbunden   sogleich   wieder  so 
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■ 

seiner    Abtheilung  zurück,  der  er  als  Beispiel  treuer  und  muthvol- 

.Ler    Pflicht -Erfüllung   bis    zum    £iide    der    Schlacht  vorleuchtete. 

IDivisions- Trompeter   Jakob,    Cadet    Kessler  (später   zum   Offizier 

^befördert)  und  Gemeiner  Hlawacz  erhielten  sämmtlich  die  silberne 

^  1?apf  erkeits-Medaille. 

In  der  Schlacht  bei   Wagram  am  5.   und  6.  Juli    war   das 
'  Xiegiment  unter  den  Befehlen  des    G.  d.  C.  Fürsten  Johann  Liech- 
tenstein, und  mit    den  Dragoner -Regimentern  Erzherzog   Johann, 
Knesevich    und    Riesch  (jetzt    Cürassior  Nr.    9,    11   und   12)  wie 
auch  dem  Hussaren-Regimente  Blankenstein  (Nr.  6)     gegen  Glin- 
*     zendorf  aufgestellt,  wo  es  bald  zum  mörderischen  Feuer  kam. 

Am   zweiten    Schlachttage    den    6.,    eilte  das  Regiment  zur 
Unterstützung  der   bei  Aderklaa  angegriffenen   Artillerie  und  In- 
fanterie vor,    rettete  im  Verein    mit  Kronprinz  -  Cürassier    (Nr.  4) 
^      die   vom  Feinde   bedrohten  Geschütze,   und  warf  zwei    feindliche 
Cavallerie-Regimenter  zurück.  Kurz   nach   dieser  Attaque  hatte  das 
Regiment  und   die  nun  neben  ihm  stehenden  Cürassier-Regimenter 
Kronprinz  und   Hohenzollern  (Nr.  4  und  8)   durch   eine  aufgefah- 
'       rene  feindliche  Batterie  sehr  gelitten,  wobei   das  Regiment  seinen 
s       würdigen  und  tapfern   Obersten    Grafen    Josef   Chotek     vor    der 
i       Fronte   durch  eine  Kanonenkugel  verlor,  und   dem^  Oberlieutenant 
7        Baron  Wrazda  ein  Fuss  zerschmettert  wurde.  Wachtmeister  Holtsche 
nahm  die  Leiche  seines  Obersten  vor  sich  auüs  Pferd   und   passirte 
t        80  die  ganze    Fronte     des    Regiments.   Oberstlieutenant    von  Za- 

dubski  war  in  feindliche  Gefangenschaft  gerathen.   —  ^ 

f  In  der  Relation  wird  der  Major  Wenzel  Fürst  Liechtenstein 

i  des  Regiments  unter  den  Ausgezeichneten  genannt.  —  Die  nächst- 
t  folgenden  Tage  machte  das  Regiment,  unter  wiederholten  Gefech- 
i         ten  den  Rückzug   nach  Mähren  mit.  — 

Nach    abgeschlossenem  Wiener  Frieden  erhielt    dasselbe    die 
(         Stabsstation  Klattau  in  Bö'hmen,   wo    es   im   Oktober   1810  nach 
Niederösterreich   marschirte.   Der  Stab   mit  2  Divisionen   kam   nun 
(  nach  Himberg  und  Umgegend,  die  Oberstlieutenants  und  2.  Majors- 

Division  wurde  nach   Ober-Oesterreich  verlegt. 
\  Ln  April  1811   kam  der  Regimentsstab  nach  Inzersdorf,  die 

I  Oberst  1.  Escadron  und   1.  Majors-Division  nach  Wien,    die  Oberst- 

lieutenants*Di Vision  blieb   in   Obe rösterreich,  und  der  Rest  in  der 
Umgegend  von  Wien. 

Im  Juli  1811  bezog  das  Regiment  die  Stabsstation  Kecske- 
meth  in  Ungarn,  von  wo  es  am  17.  April  1813  nach  Böhmen  in 
Marsch  gesetzt  wurde,  wo  anfänglich  der  Stab  in  Chlumetz,  im 
Juni  in  Böhmisch-Leippa,   und  im  Juli  in  Willowitz  stand. 

Am  10.  August  bezog  das  Regiment  das  Lager  bei  Jahnsdorf.  Die 
n.  M  a j  o  r  s-D  i  v  i  s  i  o  n  aber  war  in  Kecskemeth  zurückgeblieben,  hatte 
an  dem  nächsten  Feldzuge  nicht  Theil  genommen,  und  war  im  Septem- 
ber nach  Niederösterreich  abgerückt.  Bei  Ausbruch  des  Feldzuges 
1813  erhielt  das  Regiment  seine  £intheilung  zum  III.  Armee-Corps 
des  FZM.  Graf  Gyolay^  in  der   Dlvl^ioii   des  FML.  Graf  Crenne- 
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ville,  Anfangs  in  der  Brig.ide  des  GM.  Trcnk,  spKter  in  jec«: 
des  G^r.  Grimmer.  —  Dasselbe  überschritt  am  Morgen  des  £ 
August  die  s&chsiscfae  Grense,  drückte  die  feindlichen  m  we 
vorgeschobenen  Posten  zurück,  langte  am  26.  Nachmittags  4  Uk 
bei  Dresden  an,  postirte  sich  beim  Dorfe  Kuschw^itz,  und  stelltt 
nachdem  die  xuerst  angelangte  österreichische  Truppe  auf  de 
Westseite  Dresdens  war,  die  Posten  bis  unter  die  Mauern  diese 
Stadt,  wobei  es  nur  zu  einzelnen  Patrouillen-Gefechten  mit  des 
Feinde  kam. 

Am  26.  Früh  wurden  mehrere  Abtheilongen  des  Regimeoti 
mit  dem  Feinde  handgemein.  An  diesen  beiden  Tagen  hatte  da« 
Regiment  einen  Verlust  von  3  Mann  und  13  Pferden  anTodtes: 
0  Mann  und  8  Pferde  an  Verwundeten.  —  Am  27.  griffen  die 
Franzosen  das  Corps  des  FZM.  Grafen  Gjulay  an,  und  drsag 
ten  den  linken  Flügel  zurück,  wobei  das  Regiment  wieder 
einige   Verluste  erlitt. 

Am   28.  wurde   der   Rückaug   nach  Böhm  en  über    Dippolds 
walde  angetreten.  Daselbst  wurde  nebst   mehreren  andern    Caral- 
lerie- Abtheilungen,  auch  die  Gberstlieutenanta-Divi  sion  de« 
Regiments  unter  Commando  des  Rittmeister  Wunderbaidinger  xar 
Arriere-Garde   bestimmt.  Diese  Division   machte   auf  die  Nachmit- 
tags  angerückte    französische    Cavallerie     eine    Attaque,     am  der 
links     aufgestellten   k.   russischen   Infanterie     Zeit    zu  verschafieo* 
den   vor  sich   liegenden  Wald  zu   besetzen,   zu   behaupten,  und  so 
den  weitern   Rückzug   zu    decken.  Bei    dieser    ^ttaque    liatte  die 
Division   einige   Verluste  an   Todten  und   Verwundeten.   Von  die- 
sem   Tage    ging     das   Regiment    über    die    Grenze   wieder  nacl 
Böhmen   und   langte   am  4.    September   zu   Jahnsdorf  an. 

Am  10.  marschirte  dasselbe  über  TöpUtz  nach  £ichwal<l 
besetzte  nebst  einer  k.  preussischen  Truppen  •  Abtheilung  Unter- 
Zinnwald;  das  J&Mrhaus  und  Voitsdorf  und  hatte  im  Ajagesicbtt 
des  Feindes  die  Vorposten  aufgestellt.  Von  der  Oberst  1.  £»' 
cadroUy  welche  unter  Commando  des  Rittn^eisters  Van  Göthew, 
beim  jKgerhause  stand,  wurde  auf  Befehl  des  GM.  Hächt»  der 
Lieutenant  Frank  entsendet,  um  das  bei  Wolfsgrund  befindlicl}« 
feindliche  Lager  zu  recognosziren.  Den  erhaltenen  Auftrag  yolU 
führte  Lieutenant  Frank  mit  viel  Geschick  und  machte  hiebei 
einige  polnische  Lanziers  unter  den  Augen  der  feindlichen  Ve 
detten,  hinter  deren  Rücken  er  sich  auf  Umwegen  geschlichen 
hatte,   zu  Gefangenen.   — 

Am  11.  griff  der  Feind  die  Preussen  an,  und  drKngte 
sie  zurück,  als  die  Oberstlieuienants-Division  des  B6gi' 
mcnts  durch  einen  raschen  Seitenangriff  denselben  zurückschlug) 
dabei  sber  einige  Mann  und  Pferde  einbüsste.  Bis  26.  Septeio- 
ber  vorblieb  das  Regiment  in  dieser  Stellung  bei  Zinnwald,  ^^ 
es   divisionsweise   den   Vorpostendienst   bestritt. 

In  den  fast  täglich  daselbst  vorfallenden  Gefechten  machte 
das  Regiment  w&hrend   dieser  Zeit   2  Offiziere    und   90  Mann  lu 
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Oefan^enen.  —  Am    1.   October  ging  die  Division  Crenneville  Kum 
z^vv^eiten   Male  über  die  sSchsische   Orenze,   langte   am  4.  frtth  bei 
Oross- Waltersdorf  an,   und   tibernahm    dort    die    Vorposten.    Am 
6.    und   8.  wollte  der  Feind  durch  dichten   Nebel    begünstigt,  ei- 
nige   Posten   des  Regiments   aufheben,    wurde   jedoch    vorbereitet 
empfangen   und   geworfen,    wobei   einige  Mann    der   1.   Majors   2. 
Bscadron   in   des  Feindes   HKnde   fielen;   am  letztern    Tage   hatte 
die    Avant-Garde  des    Regiments    17   Feinde  zu    Gefangenen  ge- 
macht,   und   überschritt  am  11.   die  Mulde.    In    der    Nacht    vom 
i    13.    auf  den   13.   October  liess  FZM.    Graf  Gyulay  die  sllchsische 
Stadt    Naumburg  durch  den   Rittmeister  Joseph    Zadubski  des  Re- 
giments  mit  einer  Escadron    und   2  Infanterie-Compagnien   über- 
1     fallen .  Rittmeister   Zadubski   kam   ganz   unbemerkt  bis  an  die,  mit 
Ringmauern  umgebene   Stadt,   deren   ZugSnge  verbarikadirt  waren. 
In   dem   Augenblicke,   in   welchem   ein   Baucmwagen   durch   eines 
der    verrammelten   Thore  eingelassen   wurde,   gelang   es   dem  Ritt- 
meister in   dasselbe   einzudringen.     Die  Thorwache  wurde  nieder- 
gemacht,  die   Besatzung,  welche   sich   auf  dem   Markte  gesammelt 
liutto,     überwältigt,    der    Rest   derselben   warf  sich  in   das   Stadt* 
Haus,    musste   sich  aber  nach   einiger   Gegenwehr   ergeben.  Ritt- 
i       meister  Zadubski   hatte  in   diesem  Gefechte   4   Offiziere  und   400 
Mann  gefangen»   und   8   Offiziere   nebst   200  Mann  von   den  alliir  • 
,       ten   übrigen  Truppen,   worunter  allein   gegen    150  Preussen    aus 
der    Kriegs* Gefangenschaft    befreit.    Bei    Ueberrumpelung   dieser 
Stadt  eilten   die   Kriegs- Gefangenen  herbei,    baten    um    Waffen, 
und   es   wurden  auch   die  braven  Preussen  vom  Rittmeister  Zadub- 
ski mit  den   Carabinem»  Ladstöcken  und  Patronen   seiner    Esca- 
dron   bewaffnet,  wo   sie   sodann  das   Unternehmen    der   Chevaux* 
legers  wacker  unterstützten.  — 

Während  der  Schlacht  bei  Leipzig  war  das  Regiment  bei 
Lindenau  aufgestellt,  ohne  hervorragenden  Antheil  an  derselben 
zu  nehmen,  und  nur  die  Ob  eifstlieutenants-Division  hatte 
am  16.  2  Pferde  verwundet,  2  Mann  nebst  8  Pferden  vermisst; 
am  18.  gerieth  Oberlieutenant  HObl  in  feindliche  Kriegs-Gefan- 
genschaft. Die  Relation  des  FZM.  Graf  Gyulay  belobt  vorzugs- 
weise den  Oberlieutenant  Schlager  des  Regiments.  Rittmeister 
Wunderbaidinger  wurde  wegen  Auszeichnung  unmittelbar  nach 
der  Schlacht  mittelst  Armee -Befehl  zum  Major  ausser  seiner 
Rangstour  befördert.   — 

Am  19.  griff  die  1.  Majors  2.  Escadron  der  Brigade 
des  GM.  Baron  Scheither  zügetheilt,  die  feindliche  Arriere-Garde 
an,  und  hatte  hiebe!  einige  Verluste;  am  21.  verfolgten  mehrere 
Abtheilongen  des  Regiments  den  Feind  unter  fortwährenden 
Kämpfen,  und  suchten  hauptsächlich  den  Pass  von  Kosen  zu  um- 
gehen, bei  welcher  Gelegenheit  es  dem  Oberlieutenant  Frank 
gelang,  viele  Gefangene  zu  machen.  Am  Morgen  des  22.  bestand 
dieOberstlieutenants-Division  des  Regiments,  welche  den Felud 
verfolgte,   bei  Eckartsberg  ein  unglückliches   Gefecht   mit   demsel- 
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beo,  in  'welchem  sie  1  Mann  und  9  Pferde  todt,  6 
10  Pferde  yerwnndet  zählte.  Nachmittags  attaquirten  die  O  b  e  rs  > 
lieutenants  1.  und  1.  Majors  1.  Escadron  abermals  d^  feine 
und  erlitten  durch  dessen  wiederholte  Infanterie-Dechar^pen  eini- 
gen Verlust.  An  diesem  Tage  war  der  Corporal  Andreas  Ha^ 
des  Regiments  mit  6  Mann  auf  Patrouille  gegen  Freiberg'  pt 
schickt.  Er  stiess  auf  30  feindliche  Infanteristen,  welche  2  Pu.- 
verkarren  mit  sich  führten,  griff  sie  an,  und  nahm  diese  Tmpjx 
sammt   den  Karren  gefangen. 

Am   9.   November  wurde   das   Regiment  bei  der  Einnahme 
von    Hochheim,    welches   vom   Feinde    besetzt    war,   th&tigst    Ter- 
wendet,   machte   mehrere   Attaquen,   und  war  einem  starken  Sjmo- 
nenfeuer  ausgesetzt.     Wäbj-end   der  Yorrückung  der  Colonnen  des 
HL   Armee-Corps   gegen   diesen    Ort  entdeckte    FML.  Graf  Cren- 
neville,    dass   der   Feind  den   Graben,    den  er   frisch   um  die  Stad: 
gezogen,   auf  ungefähr   20  Schritte   noch   nicht   beendet    hatte.   — 
Diesen   Umstand   benützend,   nahm  Graf  Crenneville  eine    Abtliet- 
lung   des  Regiments,  drang  unter  dem  heftigsten  Kartätschen-  und 
Kleingewehrfeuer   über  die  unvollendete  Grabenstrecke,  umging  die 
Stadt   bis   zum  Mainzer-Thore»   und  hauptsächlich   diesem    kühn^ 
Vorgehen   des    FML.    Graf   Crenneville,    und    der    entschlossenen 
Haltung  jener   Abtheilung  des    Regiments   war   die   Einnahme  von 
Ilochheim  zu  danken.     An  dieser  schönen  Affaire,  sowie  auch  bei 
der    weitern    Verfolgung    des    Feindes    gegen    Kassel,   hatte   das 
Regiment  bedeutende   \^erluste  gehabt,   darunter   den  tödtlich  ver- 
wundeten   Oberstlieutenant    Graf   Wurmbrandt,    der    nach    wenig 
Tagen  in  Folge  dessen   starb.  — 

Am  21.  Dezember  überschritt  das  Regiment  mit  d«n  m. 
Armee-Corps   bei   Basel   den   Rhein,    und   wurde   bis   zur  Ajikunft 
der  Infanterie,    welche   noch  zurückgeblieben   war,   zur  CerniroDg 
von   Hünningen   verwendet.     Die   1.   Majors-Division  unter   Major 
Fürst  Carl  Auersperg  besetzte  Neudorf  und  Bourgliever  (Buglibre). 
Die  Feinde,  welche  aus  der  Festung  Mangel  an  Infanterie  bemerk- 
ten, machten  einen  Ausfall,  rückten  bis  Neudorf  vor,  und  drückten 
den  hier  stehenden  Posten  unter  Begünstigung  des  Terrains  zurück. 
Da  die   Behauptung   dieser  Stellung  jedoch   wichtig,    das    Tcrraio 
für   Cavallerie   aber   ungünstig   war,  so  Hess   Major   Fürst   Auers- 
perg   eine   Escadron   absitzen,   und  sich  zu  Fuss  formiren,   einige 
wohl   angebrachte   Carabiner-Dechargen   auf  den  vorgedrungenen 
Feind  abgeben»  und  dann  durch  einen    Angriff  mit   den   S&bel  in 
der  Faust    denselben  bis  unter  die  Kanonen   der  Festung   zurück- 
jagen.   Für   diess  umsichtige   und  tapfere  Benehmen    wurde  Fürsi 
Auersperg  ausser  der  Tour  zum  OberstUeutenant  befordert,  und  die 
Ausgezeichnetsten  von  der  Mannschaft  erhielten   goldene  Tapfer* 
keits-Medaillen,  so  wie  der  Wachtmeister  Johann  Ha  well,  welcher 
mit  seinem  abgesessenen  Zuge  die  Brücke  von  Neudorf  erstürmte, 
und  da   der  Feind  bedeutend  verstärkt  wiederkehrte  und  durch  seine 
Uebermaeht  die  Chevanzlegers  zuiückdrückte,   diese  Brücke   zum 
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zinreiten  Male  nahm  und  den  bereits  abgeschnittenen  Oberlieutenant 
Heinz  durch    eine    kühne    Attaque  degagirte.     Am  31.  Dezember 
^vrurden  die  Oberstlieutenants  2.^  und   1.    Majors   2.    Esca- 
dron    des  Regiments   der    Division    des  FML.    Baron   Bianchi, 
^welcher  eine  Bewegung  gegen  Besan^on  ausführte,  zugetheilt;  und 
machten  durch  eine  erfolgreiche   Attaque    gegen  die   französischen 
£>ragoner  einigen  hart  bedrängten  österreichischen  Infanterie-Abthei- 
lungen  Luft,  bei  welcher  Gelegenheit  sie  einen  Verlust  von  1  Mann 
nebst  6  Pferden  an  Todten,  6  Mann  und  4  Pferde   an    Verwunde- 
ten,  und  4  Mann  nebst  2  Pferden  an  Vermissten  erlitten.    Der  Re- 
giments-Caplan    Dionjs    Thalson,    welcher   sowohl  durch    eifrigste 
geistliche  Pflicht-Erfüilung  als  durch  wiederholte  persönliche  Tapfer- 
keit   sich   ausgezeichnet    hatte,    erhielt   das  silberne  geistliche 
Verdienstkreu  z. 

Bei  der  Vorrtickung  auf  Vesoul  wurde  die    1.  Majors    !•  Es- 
cadron   des  Regiments   vom   1.    bis    6.   Jänner    1814   bei   Ein- 
Bchliessung  von  Belfert   verwendet.    Auf    dem   Marsche   nach  Lan- 
gres   standen   am     11.  Jänner     die    1.   Majors  2.   Escadron   unter 
Uitimeister   Schmiedl  nebst   3  Grenz-Compagnien  in    und  bei  dem 
Dorfe   Chatenay  auf  Vorposten.  Um  Mitternacht  erfolgte  ein   feind- 
licher  Ueberfall  so  plötzlich,    dass   die    auf   Vorposten     stehenden 
Grenzer,   trotz   tapfern   Widerstandes    vom     übermächtigen   Geg- 
ner zum    Rückzüge  genöthigt    wurden.    Die    Escadron    des   Regi- 
ments  in   3  Scheuern  im  Orte   untergebracht;    sammelte    sich   nun 
schnell,    eilte  den  Grenzern  zur  Unterstützung,    und   nölhigte   den 
bis   in    die  Mitte  des  Dorfes  vorgedrungenen  Feind  sich  bis   an    dem 
Eingänge   desselben    zurückzuziehen.   Tags    darauf    erneuerte    der 
Feind   seinen   Angriff,   indem    er    eine    starke    Cavallerie-Colonne 
vorrücken   liess.    Inzwischen    war    das    Regiment,  welches   weiter 
rückwärts    gestanden    war,    auch    vorgerückt,    und    eine   feindliche 
Escadron  stiess  auf  den  Rittmeister  Zadubtiki,    der  mit  der  Oberst- 
lieutenants 2.  Escadron   eine   sehr  schöne  Attaque   mit   gutem 
Erfolge     auf    diese   machte.     Das     Vorrücken    weiterer    Truppen 
nöthigte   den   Feind   zum  Rückzuge.   — 

Am  12.  Jänner  wurde  die  Oberötlieutenants  2.  Escadron 
des  Regiments  bei  dem  Posthause  von  Langres  im  offenen  Felde 
angegriffen,  und  bestand,  im  Verein  mit  einer  Division  Klenau 
Chevauxlegers  (Uhlanen  Nr.  9)  ein  Reitergefecht  von  mehreren 
Stunden.  —  Nachdem  Langres  kapitulirt  hatte,  wandte  sich  das 
III.  Armee  -  Corps  gegen  Bar  sur  Aube  und  verhinderte  die 
Franzosen  an  der  Ueberschreitung  dieses  Flusses  am  20.  Februar, 
bei  welcher  Gelegenheit  das  Regiment  nur  den  geringen 
Verlust  von  2  Mann  und  7  Pferden  an  Verwundeten,  5  Mann 
nnd  1  Pferd  an  Gefangenen,  und  2  gctödteten  Pferden  hatte. 
Schon  mehrere  Tage  früher  hatte  das  Regiment  bei  Vendoeuves 
mehrere  Gefechte  mit  dem   Feinde   bestanden. 

Am  16.  Februar  wurde  die  über  Pont  sur  Yonne,  unter 
Bedeckung  nach   Caj  instradirte  RegiiLcnts-Bagage,  im   letzteren 
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Orte,  wo  selbe  übernachtete;  von  den  Einwohnern  dem  Feinde  verratbcn 
und  am  frühesten  Morgen  überfallen^  bei  welcher  Gelegenheit  Ober-  ■ 
lieutenant- Auditor  Grünfcld^  Lieutenant  -  Rechnungsflihrer  Hoff-  [ 
mann^  die  ganze  Wache^  viele  marode  Pferde,  sowie  auch  die 
dabei  kommandirte  Mannschaft  gefangen  wurden.  Bei  der  spa- 
tern Vorrückung  auf  Troyes  war  eine  Abth'eilung  des  Regimenti 
unter  Rittmeister  Kerner  den  k.  würtembergischen  Trappen 
zugetheilt.    — 

Am  23.  Februar  vor  Troyes  wurde  die  Vorpostenkettc  der 
leichten  Division  Fürst  Moriz  Liechtenstein  von  einer  bedeaten- 
den  feindlichen  Uebermacht  angegriffen  und  zurückgedrückt,  die 
nachrückende  Cavallerie  der  Division  des  FML.  Grafen  Crenne- 
ville,  das  Regiment  und  Klenau  Chevauxlegers  führten  mehrere 
glänzende  Attaquen  aus,  nachdem  sie  sich  auf  der  Ebene  von 
Troyes  formirt  hatten»  und  nahmen  die  Regimenter  Kaiser  und 
O'Reilly  Chevauxlegers  (jetzt  Uhlanen  Nr.  6  und  8)  auf,  musaten 
aber  endlich  auch  dem  bedeutend  überlegenen  Gegner  weichen. 
Das  Regiment  zählte  an  diesem  Tage  4  Mann  todt,  den  Rittmei* 
ster  Federkeil  nebst  18  Mann  verwundet^  43  Mann  nebsl  49 
Pferden  vermisst;  Lieutenant  Wolf  gericth  in  feindliche 
Gefangenschaft.  — 

Am  24.  wurde  aus  4  Chevauxlegers-Regimentern  eine  Arriere- 
Garde  zusammengesetzt,  welche  zu  St.  Bar  aufgestellt  war.  Sie 
kam  bald  mit  dem  Feinde  in's  Gefecht,  erlangte  über  denselben 
einige  Yortheile  und  verschaffte  hiedurch  der  Artillerie-Reserve 
Zeit  sich  zurückzuziehen.  Doch  eine  Stunde  später  griff  der  fran- 
zösische Generallieutenant  Roussel  mit  weit  überlegener  Macht 
diese  Arriere-Garde  an,  und  diese  wurde  theils  gefangen,  Iheils 
versprengt.  Von  der  L  Majors  1.  Escadron  des  Regiments, 
welche  bei  dieser  Arriere-Garde  verwendet  wurde»  waren  slmmt- 
liche  Unteroffiziere  theils  schwer,  theils  leicht  verwundet  worden 
und  von  der  Mannschaft  dieser  Escadron  kehrten  nur  17  Mann 
und  diese  fast  Alle  blessirt  zurück,  so  dass  ein  ganzer  ErgSn- 
zungs-Transport,  welcher  für  das  Regiment  am  6.  März  in  Cere- 
sier  anlangte,  nur  zur  Completirung  dieser  Schwadron  verwendet 
werden  konnte. 

Am  28.  Februar  hatte  das  Regiment  bei  Riel  les  Saux 
ein  kleines  Vorpostengefecht.  Nach  dem  allgemeinen  Angriffe  aaf 
Bar  sur  Seine  (am  2.  und  3.  März)  verfolgte  das  Regiment  den 
Feind  über  Sens  und  verblieb  dann  unter  steter  Bewegung  bei 
Sens  bis  16.  März. 

Am  17.  standen  2  Escadrons  desselben  und  2  von  Klcnao 
Chevauxlegers  bei  Ville  neuve  le  Roi  an  der  Tonne  auf  Vor« 
posten.  Oberstlieutenant  Fürst  Carl  Auersperg,  welcher  diese  4 
Escadrons  befehligte,  erhielt  vom  FML.  Graf  Crenneville  den 
Befehl,  die  Rückzugslinie  des  auf  dem  Marsche  nach  Dijon  be- 
griffenen feindlichen  Corps  des  General  Alix,  welches  seine» 
Richtung  geändert  hatte,  zu   beobachten,  wie  überhaupt  zuverllsa- 
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liehe   Nachrichten  über  dasselbe    einzuziehen.    Zu   dieser  schwieri- 
gen Unternehmung  erbot    sich  freiwillig  der  Obcriieutenant  Frank 
des  Regiments;  welchem   30  Mann  beigegeben  wurden.  Mit  ausser- 
ordentlichem   Geschick;  —  als    französischer    Lnndmann   verkleidet; 
der    sich   für  einen  im  Feldzuge   1795   in  Gefangenschaft  gerathe- 
nen    Vetter   des   General   Alix   ausgab;   wusste     dieser   kluge   und 
findige   Offizier;   nachdem   er   seine   Leute  in    einiger  Entfernung 
zurückgelassen;    und     nur     2    ebenfalls   als   Landleute   verkleidete 
Chevauxlegers  sich    folgen  liess;    den  Maire   und  Schulmeister  des 
Ortes  fiasson   so  zu   täuschen,    dass  er  alle    gewünschten  genaue- 
sten   Auskünfte  über  jenes   80U0   Mann  an   Cavallerie  und  Infan- 
terie  nebst  6  Geschützen     starke   Corps,    welches    auf    Umwegen 
die    französische   Haupt- Armee    zu  erreichen  strebte;    erhielt  und 
somit   seine   Aufgabe   glänzend  gelöst   hatte. 

Am  Abend  des  18.  März  bezog  das  Regiment  das  Lager 
bei  Nogent;  bei  dem  am  19.  erfolgten  Abmärsche  desselben  war 
Oberlieutenant  Frank  mit  seinem  Zuge  zurückgelassen  worden; 
um  den  Feind  daselbst  abzuwarten  und  dessen  Marschrichtung  zu 
beobachten«  Dieser  kriegserfahrene  Offizier,  trotzdem  dass  er  von 
einem  sehr  Überlegenen  Feinde,  wie  auch  von  bewaffneten  Ein- 
wohnern selbst  angegriffen  wurde;  rettete  sich  und  seine  Mann- 
schaft theils  durch  List;  theils  durch  Tapferkeit  aus  der  drohen- 
den Gefahr  der  Gefangenschaft;  und  brachte  bei  seinem  Einrücken 
die  sichere  Nachricht  von  der  Ankunft  des  Feindes  in  Nogent 
und  Pont  sur  Seine. 

Am  20.  März  in  der  Schla  cht  bei  Arcis  machte  die  1. 
Majors  2»  Escadron  eine  Attaque  in  die  vom  Feinde  stark  be- 
setzte Stadt;  wobei  sie  durch  das  Kleingewehrfeuer  einen  Verlust 
von  5  Verwundeten  hatte.  Am  selben  Tage  war  die  Oberstlieu- 
tenants-Division  des  Regiments;  unter  den  beiden  Rittmei- 
stern Legedics  und  Zadubski  einer  russischen  Batterie  reitender 
Artillerie  zugetheilt;  und  wirkte  so  erspriesslich;  dass  Se.  Majestät 
der  Kaiser  von  Russland;  welcher  hievon  Augenzeuge  war,  der 
Division  über  ihr  Wohlverhalten  den  Ausdruck  seiner  vollen  Zu- 
friedenheit noch  am  Schlachtfelde  zu  überschicken  sich  veran- 
lasst fand. 

Am  23.  März  bedrohte  das  UI.  Armee*  Corps  bei  La  Ferti 
die  rechte  Flanke  der  feindlichen  Stellung;  eine  halbe  Escadron 
des  Regiments  musste  bei  Vignory  die  Strasse  gegen  Joinville 
beobachten;  und  am  24.  war  das  Regiment;  welches  die  Avant- 
garde des  III.  Corps  bildete;  bei  Vatry  auf  2000  Mann  starke 
französische  Cavallerie- Abtheilungen  mit  Geschütz  gestossen;  es 
war  diess  die  Vorhut  eines  30000  Mann  starken  feindlichen  Corps. 
Nachdem  das  Regiment  sich  einige  Stunden  behauptet,  und  den 
Feind  beobachtet  hatte,  zog  es  sich  unverfolgt  auf  Maisons  zu- 
rück. —  Am  selben  Tage  wäre  Oberlieutenant  Frank,  der  zur 
Einholung  von  Nachrichten  über  den  Feind  in  eiuen  Bauernhof 
geritten  war;    bald  in    Gefangenschaft    gerathen,   da   er   dort   von 
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4  Bauern  angcgriffeD,  ungeachtet  seiner  hartnäckigen  Gege&w^* 
nahe  darnn  war,  zu  erliegen.  Corporal  Scheibler,  durch  die  lacr 
Abwesenheit  seines  Zugskommandanten  besorgt,  "wmr  indessc 
hinzugekommen  und  rettete  diesen  Offizier,  woftLr  er  mh  if 
silbernen  Tapferkeits-Medaille    belohnt   wurde.    — 

Am  25.  März  in  der  Schlacht  bei  Fere  Champenoise  enr«- 
girte  sich  das  Ilegiment,  welches  schon  Ton  Vatry  ans  fort^ii 
rend  den  Feind  beobachtete,  vor  Tages  -  Anbruch  mit  ihm,  uz: 
war  bis  Mittag  im  Gefechte,  wo  es  dann  auf  Befehl  des  Arm««- 
Commandanten  aus  der  Schlachtlinie  gezogen,  und  über  diese 
Nacht  zur   Erholung  in  dem   Dorfe   Gourganson   kantonirt  wurde 

Am  30.  bei  Fort  Vincennes  nächst  Paris  pläDkelten  einiff 
Züge  des  Regiments  bis  sp&t  Abends,  und  hatten  die  Nack- 
hiedurch    die   Feldwachen  bis  an  die  Barrieren  von  Paris  aüsgesteil: 

Nach  mehreren  kurzen  Cantonirungen  trat  das  Reimes: 
im  Sommer  1814  mit  der  übrigen  Armee  seinen  Rückmaj^ 
in  die  k.  Erbstaaten  an,  und  erhielt  die  Friedensstation  Gjoa- 
gyö's  in  Ungarn,  wo  es  im  Oktober  einem  bei  Pest  abgehaltencc 
Parade-Lager  vor  den    drei   alliirten   Monarchen  beiwohnte. 

Im  April  1815  wurde  das  Regiment  nach  NiederSsterreicb 
mit  dem  Stabe  und  einigen  Escadrons  in  die  Haupt-  and  Resi- 
denzstadt Wien,  die  andern  aber  in  der  nächsten  Umgebvof 
verlegt,  von  wo  es  im  Juli  nach  Deutschland  marschirte,  jedoch 
nach  mehrmals  wechselnden  Cantonirungen  daselbst  schon  oMck 
8  Wochen  seinen  Rückmarsch  antrat,  mit  der  Bestimmung  nsch 
Galizien,  wo  es  im  November  1815  die  Friedeiisstation  Grodek 
nttchst   Lemberg   bezog. 

Thcils  in  Folge  des  Ausbruchs  der  Revolution  in  Russisch- 
Polen,  theils  auch  zur  Ziehung  des  Cholera-Cordons  verwende:, 
wurde  das  Regiment  im  Jänner  1831  in  Marsch  gesetzt,  uad 
blieb,  obwohl  es  abwechselnd  in  Rzeszow  und  Tarnow  dislozirt 
war,  in  fortwährender  Bewegung,  bis* es  im  November  d.  J.  die 
Stabsstation  Lancut  erhielt,  von  wo  es  im  September  1832  wiedtf 
nach  Grodek  abrückte.  Nach  einer,  mit  der  eben  besprochenen 
kurzen  Unterbrochung  beinahe  25jährigen  Dislocation  zu  Grodek^ 
erhielt  das  Regiment  die  Bestmimung  zur  Aufwartung  in  die 
Residenzstadt  Wien,  und  rückte  daselbst  am  15.  Mai  1839  ein.  — 
Nach  zweijähriger  Dienstleistung  daselbst,  zu  welcher  der  in 
der  ungarischen  Garde  dienende  spätere  InsurgentenfUhrer  Arthur 
Görgey  damals  dem  Regimente  zugetheilt  war,  bezog  dasselbe 
im  Mai  1841  die  Stabsstation  Gross-Topolcsan  in  Ungarn,  von  wo 
es  im  September  1842  und  1844  dem  Exerzier-Lager  zu  Pest 
beiwohnte,  und  aus  letzteren  in  die  Stabsstation  Qjöngjöa  ab- 
riickte,  welche  es  jedoch  schon  im  Spätherbste  1845  mit  jener 
von  Grosswardein  verwechselte.  Hier  trafen  das  Regiment  die 
Ereignisse  des  Jahres  1848  und  es  wurde  gleich  allen  übrigen 
in  Ungarn  dislozirten  Truppen  im  April  d.  J.  unter  die  Befehle 
des   neu  kreirten  ungarischen  Kriegs-Ministeriums   gestellt«  ^  Doch 
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bald  zur  Ablösung  des  in  WioQ  stadonirten  Hussaren-Regiments 
G-rossfiirst  Alexander  Czesarewttsch  bestimmt,  trat  es  Mitte  Juli 
mit    3   Divisionen    seinen   Marsch    dahin   an. 

Die  I.  Majors-Division  hingegen,  unter  Commando  des  Major 
von  Krapf,  musste  auf  Befehl  des  ungarischen  Kriegs-Ministeriums 
in  forcirten  Märschen  nach  Temesvar  zur  Disposition  des  FML. 
Baron   Bechtold    abgehen. 

Am  14.  August  traf  der  Regimentsstab  mit  der  Oberst- 
Division,  im  Verlaufe  der  nächsten  Tage  die  beiden  andern 
Divisionen  des  Regiments  in  der  Residenzstadt  Wien  ein,  und 
es  wurde  das  Regiment  in  der  Josefstädter  und  Meidlinger 
Cavallerie-Caserne   daselbst  untergebracht.   — 

Am   6.   Oktober  ertönte   um  5    Uhr   Morgens    das    Allarm- 
zeichen,  und   die  Oborstlieutenants   und    IL   Majors -Division    des 
Regiments   wurden    zur   Bedeckung   des   nach  Ungarn    bestimmten 
Urenadierbataillons   Richter^    welches    sich    weigerte  dem   Befehle 
zu    folgen,   ssur  Gumpen dorfer-Kaserne     zu    niarschiren   befehligt. 
Hier    war  auch     ein   Bataillon   Nassau     Infanterie     (Nr.   15Jl   zur 
Begleitung   des     Grenadier- Bataillons    aufgestellt,    und    als   dieses 
durch   unzählige  Verführungsmittel    zur  Insubordination  gebracht, 
durch   den  Volksandrang  jetzt   öfters  gehindert,    endlich   in  Marsch 
gesetzt  wurde,   schlössen    die  Abtheilungen    des  Regiments  hinter 
dasselbe,    um    es   bis   zur   Taborlinie   zu    begleiten.  Die    Oberst- 
lieutenants-Divisio  n   rückte  bis   zum  Tabor,  die   II.  Majors- 
Division  hingegen    blieb    innerhalb    der    Linie  aufgestellt,    und 
beide  Abtheilungen   hatten    zur   Deckung    der    Flanken    und   des 
Rückens   unserer    Infanterie     starke  Patrouillen  entsendet,  da   auf- 
rührerische  National- Garden    die    akademische    Legion    und  eine 
Unzahl  Proletariat    dem    Zuge   theils     gefolgt,     theils    bereits   am 
Tabor    aufgestellt   waren,     um  den   Abmarsch    der  Grenadiere  zu 
hindern,     wobei   es     zu    einem     lebhaften   Kampfe    kam,    an   dem 
jedoch  mit  Ausnahme  einer    £scadron   Mengen     Cürassier  (Nr.  4) 
die  übrige    Cavallerie    keinen   Autheil    nahm.   Ein    auf  Patrouille 
aligesandter   Zug   der  IL  Majors    2.   Escadron,    unter   Oberlieute- 
nsnt  Abel,    wurde  am  Rückwege  in    der  Taborstrasse   durch   einen 
Volkshaufen,   Nationalgarden  und    Studenten   aufgehalten   und   zur 
Streckung   der  Waffen  aufgefordert,    welches  Ansinnen   vom  Ober- 
lieutenant Abel  zurückgewiesen  und  dieser   freche  Pöbel   attaquirt 
wurde.     Die   Aufrührer     gaben     eine     Decharge;     Oberlieutenant 
Abel,  von    drei  Kugeln   tödtlich   getroffen,    dann   2  Corporals    und 
10  Gemeine    stürzten,    theils     mehr,   theils     weniger    verwundet; 
während   der  Rest   der  Chevauxlcgers  Bahn   brach,    und   zu  seiner 
Abtheilung  gelangte.  Oberlieutenant   Abel  und  ein  Chevauxleger 
starben  des  folgenden  Tages  im   Spitale   der   barmherzigen   Brüder, 
in  dessen   N&be   ihre    Verwundung   erfolgte,     und   wohin  sie   ge- 
bracht  wurden.    Eine     andere     Abtheilung    des   Regiments,  unter 
Commando   des  Lieutenants   Julius  Baron   Fleissner,   weiche   beor- 
dert war,  2  Pulverkarren  gegen  den  Donau-Arm   zu  transportiren, 
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wurde   in   der     Leopoldstadt   mit   Steinen    beworfen,      mnsste   dA 
durchschlagen,    und    erreichte  nur  mit  Mühe   ihre   Bestimmung. 

Als     nun     Nassau-  Infanterie,  von     den    Mobilgarden    gtan 
gedrängt,  sich   innerhalb    der  Linie   zurückziehen   musste^  sprengte 
Hauptmann   Jakobs   des    Generalstabes    an    die   Abtheilungen    tc: 
Mengen '  Cürassier,    und    forderte     sie     auf,     die   nachdrSngenda 
Proletarier    zu    attaquircn.  Wachtmeister   Zwakon    des    Il^;inienti, 
der  sich   an   der   T6te   der   Colonne  der   Oberstlieatenants  1. 
dron   befand,  und  diese  Aufforderung   hörte,  nahm   gleich    2 
dieser   Escadron,    rückte  augenblicklich   über   die   Linie    vor  nsi 
drängte     die    durch    das   Erscheinen     der    Cavallerie    überraschtt 
Mobilgarden   zurück,    für    welch'    energisches   Benehmen  -  der  ge- 
nannte   Wachtmeister   später   zum    Offizier   befördert   ^vmrde.   £iz 
Mann  jrurde  hiebci   leicht   verwundet.   —   Die   am   Tabor  befia<i- 
liehen    Truppen    erhielten  Befehl,    sich   auf  das  Josefstadter  Glace 
zurückzuziehen,   wohin    sich    auch  die  Oberst  -  Division   des    Rep- 
ments    mit   einer   Cavallerie- Batterie   an   die  beiden   andern    Divi- 
sionen  anscbloss.  Während    dem    nun   erfolgten   Kampfe    in    iß 
innern    Stadt   und    der   grauenvollen  Ermordung   des   Kriegsnmti- 
sters    Grafen   Latour    war  der   grösste    Theil  der    Wiener-Garni- 
son,   darunter   3   Divisionen    des    Regiments   zwischen   dem   Fran- 
zens-  und  Burgthor    aufgestellt,   wo   sie    bis   gegen  Abend,   rvar 
unter   Waffen,    aber   durch  höhcin    Beiehl    zur    ünthätig^keit  rer- 
urtheilt  blieben.  Lieutenant  Graf  Bulgarini   hatte   vom  FMLi.  Banm 
Csorich    den    Befehl     erhalten,     mit   einem     Zuge    der    Oberst  S 
Escadron    zur   Abholung   von  Munition  in    das   Keugebaude  aWih 
gehen.    Auf    dem    Bückmarsche    wurde    aber    derselbe   trotz   da 
Verstärkung   eines    andern   Zuges   unter   Oberlieutenant   Moldovaa 
bei     der  Wiedner    Brücke   am  Weitermarsche    durch   das    bcwafr 
nete    Volk  und  Barikaden    gehindert  die   4  beihabenden  Munitions- 
wägen    in    die  Heumarkt-Kaserne     in   Sieheiheit    zu    bringen.   Dt 
das  Proletariat    die  Kaserne   umzingelte,    so   wurden  Oberlienlenant 
Moldovan  und    Lieutenant    Graf  Bulgarini   mit   dem  Auftrage   be- 
traut, sich     in     Civilkleidern    bis    zur    Aufstellung   des   Regiments 
zu   begeben,    und   sowohl    diesen    Vorfall    als    das   Nichtanlangen 
der   Munition    zu   melden. 

Die  beiden  Offiziere  vollführten  mit  Umsicht  und  Klog^ 
hcit  diesen  Auftrag,  und  Lieutenant  Graf  Bulgarini  begab  siä 
in  seiner  Verkleidung  noch  am  Hof  und  zum  kaiseilichen  Zeug* 
haus  und  war  dadurch  in  der  Lage,  dem  Regimente  sowie  auch 
dem  komm  andirenden  General  FML.  Graf  Aiiersperg«  welchem 
er  durch  Oberstlieutenant  Graf  Althann  vorgefilhrt  wurde,  Bericht 
über  die  Vorfallenheiten  in  der  innern  Stadt  zu  erstatten, 
wie  auch  der  abgeschnittenen  Abtheilung  des  Regiments  nSchst 
der  Heumarkt  -  Kaserne  ,  sowie  dem  Regiments  -  Depot  unter 
Lieutenant  Klosowski  in  der  Josefstädter-Kaseiiie  Verhaltungsbe- 
fehle zu  bringen.  —  Gegen  Abend  wurde  das  Regiment  auf 
den    kleinen    Exerzierplatz   vor   dem    Schwarzspanierhause   postiit, 


295 

und  marschirte  gegen  12  Uhr  Nachts  über  das  Glacis  durch 
die  'Wiedaer  Heugasse  zum  obern  Belvedere,  wo  es  um  das  Wasser- 
bassin lagerte.  Die  Infanterie  wurde  im  fürstlich  Schwarzenber- 
gischen  Garten  gezogen,  und  FML.  Graf  Auersperg  nahm  im 
dortigen   Palais  sein   Hauptquartier. 

Am  7.   Oktober  rückte    das    Regiment    vor    die   Linie,     wo 
es    bei   den  beiden  Bahnhöfen    kampirte,   und   hier    bis    zum    10. 
im    angestrengtesten    Dienste    als  Escortirungen    von    Pulvertrans- 
porten,  zahlreiche  Kecognoszirungen,  Patrouillen  u.  s.  w.   verblieb. 
Am    Abende     desselben    Tages     wurde    Lieutenant    Julius 
Baron   Fleissner  mit  einer  zusammengesetzten  Halb-Escadron   des 
Reg^iments   befehligt,   sich   mit  der  Armee   des   Banus  von    Croa- 
tien     FML.     Baron     Jelacic     in     Verbindung     zu    setzen.  Unter 
seiner  kommandirten  Mannschaft  war  auch  der  Oberst  von  Denk* 
stein,    Generaladjutant    des    Banus,    als    gemeiner     Chevauxleger 
verkleidet.    Dieses    Commando  kam   1  Uhr   Nachts   in    Brück  an 
der    Leitha   an,   von   wo     aus    Oberst   Denkstein    mit   Lieutenant 
Baron  Fleissner  zu  Wagen  in   das  Hauptquartier  zum  Banus   nach 
Ungarisch- Altenburg  sich  verfbgten   und   demselben  die  Nachricht 
vom  Ausbruche   der    Wiener   Revolution    überbrachten»    w&hrend 
das   übrige    Commando   in  Brück   zurückblieb.  — 

Am    8.    Oktober  war   der  .  Cadet  Friedrich   Bündsdorf   des 
Regiments    beordeit    worden    von    Belvedere    aus    über  Meidling 
auf  die  Türkenschanze  zu  reiten,   um  dorthin   einen  Befehl,  betreffs 
eines   Pulvertransportes   zu   überbringen.  Von  dem     dort   comman- 
direnden   Artillerie-Stabsoffiziere     erhielt    dieser    Cadet  eine  Mel- 
dung an  FML.  Graf  Auersperg,   mit  der  darin    enthaltenen  Bitte, 
eine  Truppenabtheilung  dem  Pulvertransporte   bis  Meidling  als  Be- 
deckung  entgegen    zu    senden.    Als  Cadet  Bündsdorf   mit    dieser 
Meldung  über  Meidling  zurückritt,  bemerkte  er,   dass  die  Aufrüh- 
rer die  dortigen  Wege  mit    Barikaden   versperrten;    er  ritt  daher 
noch  einmal  auf  die  Türkenschanze  zm*ück,  um  darüber  dem  Stabs- 
offizier Meldung    zu  erstatten,    damit    der   Pulvertransport    durch 
£in8chlagung   eines    anderen  Weges   der   Gefahr  abgeschnitten  zu 
werden  entgehen  könne,  nahm  aber  dann  wetj^en  der  Dringlichkeit 
der  Verstärkung  den  kürzesten  Weg   zum  FML.    Graf  Auersperg 
über  Meidling,    wo  derselbe  mit  den  beihabenden  4  Mann  einzeln 
im  Cariere  durch  die  noch    offen   gelassenen     schwachen   Oeffnun- 
gen  der  Barikaden  glücklich  passirte,  bis  auf  einen  leicht  verwun- 
deten Mann.  FML.  Graf  Auersperg    belobte  Cadet   Bündsdorf  für 
seine  Umsicht,  mit  welcher  er  die  Umänderung  des   Marschplanes 
für  den  Pulvertransport   veranlasste  und  diesen  dadurch  vor  Scha- 
den bewahrte.  Lieutenant  Graf  Bulgarini    wurde  am  8.  als  Ordo- 
nanz-Offizier    in    das    Hauptquartier    des    FML.    Graf  Auersperg 
kommandirt,  und  wegen  seiner  vorzüglichen  Verwendung   daselbst 
wiederholt  belobt. 

Die  I.  Majors-Division    des  Regiments   war,   wie   bereits 
ei-wShnt,  in  Eilmärschen  nach   Tomcsvar  abi|;crückt,  um  dort  unter 
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Commando   des  FML.  Baron  Bcditold   gegen  die   Serben 
det   zu    werden.    Zuerst     in     der    Gegend    von  Groas-Becxlersc 
kantonirf,  versah    di6    Division    später    die  Vorposten 
Perlaszer-Lager  und     die  Theiss.  Das  erste  Gefecht,    welch 
Theil  der  Division^  die  I.  Majors   2.  Eseadron   mitmachte,  yrmr  te 
Neusina  unter  Commando   des   Major   von    Scfaifiner   von    Schwär- 
zenberg   Uhlanen,   welcher  mit  verschiedenen    Troppen-AbtheHos 
gen   die  Serben    mit    grossem     Verluste  zurückschlug    nnd    am  7 
August    Neusina    einnahm.    Major  Schiffner    belobt   in  seiner  Z^ 
Schrift  an  Major  von  Krapf  des  Regiments   das  tapfere     nnd  uner- 
schrockene   Benehmen    der    1.   Majors   2.   Eseadron»   insbesondere 
deren    Commandanten    Rittmeister    Baron   Schluga    und     Corporal 
Mayer.  Kurze  Zeit   nach  diesem  Gefechte  wurde  vom    ungmrisciiG 
Kriegsminister  Meszaros     eine  Revue   bei   £cska   über    die    Trep- 
pen des   Quabrigadier    Oberst   von    Kiss     (des   2.  Hassaren-Regi- 
mentes   König  von  Hannover)^  unter     welchem     die    Division   des 
Regimentes   stand,    gehalten.    Bei  Ankunft    der   Generalität    spiel:« 
die  Regiments-Musik  von   Hannover-Hussaren   den   Rackozy>Msrsc& 
statt  der   vorgeschriebenen  Volkshymne. 

Major  Krapf  begab  sich  zu  dem,  die  Hussaren  kommsndi- 
renden  Major  waf  Vecsey  und  verlangte  mit  Entschiedenheit 
das  Spielen  der  Volkshymne,  was  denn  bei  der  Defilimng  ds* 
Chevauxlegers-Division     zu  seiner  Genugthuung  geschah« 

Auch  hatte  Major  Krapf  mit  seinen  Offiziers  den  ein- 
stimmigen ßeschluss  gefasst,  bei  diesem  Nationalkriege  sich  avar 
dahin  verwenden  zu  lassen,  um  Ungarn  vor  den  Brandstiftos^ 
und  sonstigen  Verwüstungen  der  Serben  zu  schützen,  aber  kei- 
neswegs sich  gegen  k.  Grenztiiippen  zu  schlagen.  Dieser  Beschio» 
wurde  offen  ausgesprochen  und  stillschweigend  nahm  ihn  der 
Quabrigadier  Oberst  Kiss  hin.  Die  vom  ungarischen  Ministerioot 
angeordnete  bedeutende  Erhöhung  der  Gagen  und  Gebuhrea 
aller  gegen  die  Serben  verwendeten  Truppen  wurde  schriftlich  von 
sämmtlichen    Offizieren   der  Division    abgelehnt. 

Unter  diesen  Verhältnissen  beschloss  das  ungarische  Mini« 
steriuni  die  Division  durch  eine  ungarische  Truppe  ablösen  zn 
machon  und  ertheilte  jener  den  erwünschten  Befehl  sich  nach 
Gratz  in  Marsch  zu  setzen,  welchen  selbe  über  Grosskikinda^ 
Thercsiopel   und   Fünfkirchen   antrat.  — 

An  den  Ufern  der  Donau  fand  Major  von  Krapf  Grenz- 
truppen,  übersetzte  unter  deren  Zi  vier uf  auf  Kähnen  diesen  Fluss 
und  schloss  sich  am  16.  September  bei  Kolori  der  eben  vorrü- 
ckenden Armee  des  Banus  FML.  Baron  Jelacic  an. 

Am  17.  überschritt  die  Division,  der  Brigade  Dietrich  suge* 
theilt  als  Avantgarde  der  kroatischen  Armee,  wieder  die  ungarische 
Grenze,  doch  nach  einigen  Tagen  wurde  sie  bei  Föt  getrennt,  und 
zwar  die  1.  Eseadron  bildete  die  Avantgarde  der  Brigade  Dietrich, 
die  2  jene  der  Brigade  Schmidl,  rückte  am  27.  September 
mit  der  kroatischen  Armee  nach  einigen  feindlicherseits  gegcbeneo 
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ECanonenschUssen  in  Stuhl weissenburg  ein,  und  versah  nach  dem 
Oefechte  bei  Pakosd  am  ^9.  die  Vorposten.  laz wischen  veränderte 
die  kroatische  Armee  die  anfanglich  gegen  Ofen  bestimmte  Rich- 
tung ihres  Marsches,  und  nahm  jene  gegen  Wien,  über  Moor, 
Raab,  Hochstrass,  Wiesnlburg  und  Altenburg,  überschritt  am  8. 
Oktober  bei  Brück  an  der  Leitha  die  österreichische  Grenze,  und 
hexog  am  9.  bei  Trautmannsdorf  ein  Lager.  Major  von  Krapf,  der 
unter  den  schwierigsten  Verh&ltnissen  seinen  Anschluss  an  die 
kroatische  Armee  bewirkt  hatte,  erhielt  für  seine  rühmlichen  Lei- 
stung^en  den  Eisernen  Eron -Orden  IIL  Klasse. 

Fast  die  ganze  Zeit  schwer  fieberkrank,  verliess  er  nicht 
einen  Augenblick  seine  Division  und  diente  ihr  als  leuchtendes  Bei- 
spiel Ton  Willenskraft,  Ausdauer  und  Muth.  Da  man  glaubte,  dass 
die  ungarische  Armee  der  kroatischen  nachfolgen  würde,  so  wurde 
das  ganze  diesseitige  Regiment  unter  GM.  Baron  lialtheser 
der  kroatischen  Armee  zugetheilt  und  nahm  am  10.  seine  Stellung 
zwischen  Schwechat  und  dem  Neugebäude,  bezog  jedoch  noch  am 
selben  Tage  bei  Ober-Laa  ein  Lager,  von  wo  es  den  11.  Abends 
nach  Ranncrsdorf  in  Kantonements  verlegt  wurde. 

Am  12.  kehrte  es  wieder  zum  Armee-Corps  des  FML.  Graf 
Auersperg  zurück,  wurde  in  Erlaa  und  Atzgersdorf  kantonirt,  und 
musste  fortwährend  Bereitschaften,  Vorposten  und  Patrouillen  unter- 
halten. Hier  war  auch  die  I.  Majors-Division  wieder  zum 
Regimente  gestossen.  Erwähnung  verdient,  dass  sich  dieser  Divi- 
sion die  Rittmeister  Baron  Riedesel  von  Mengen- Cürassier, 
Ritter  von  Kleyle  von  König  Würtemberg-Hussaren,  femer 
die  Oberlieutenants  Baron  Degrazia  von  Coburg-Hussaren, 
Graf  Kesselstadt  von  Liechtenstein- Che vauxlegers  und  der 
Oberlieutenant  Regiments- Adjutant  Czekeliusvon  Rosen feld 
von  GrossfUrst  Alexander-Hussaren  freiwillig  angeschlossen  und 
die  er spri esslichsten  Dienste  bis  zur  Einnahme  Wiens  gelei- 
stet hatten. 

Am  14.  wurde  das  Regiment  in  Inzersdorf,  am  16.  in  Ober- 
Laa  und  Roth-Neusiedel  und  am  17.  wieder  in  Inzersdorf  kanto- 
nirt, und  zum  angestrengtesten  Dienste  als  Kanonenbedeckungen, 
Bereitschaften  und  Patrouillen  verwendet.  Dasselbe,  weiches  den 
ganzen  Generalstab  und  alle  zugetheilten  Offiziere  beritten  machte, 
war  hiedurch  auf  den  geringen  ausrückenden  Stand  von  670  Mann 
reduzirt  worden. 

Am  28.  Oktober  ordnete  der  mit  einer  Armee  aus  Böhmen 
angerückte  FM.  Fürst  Windisch>Grätz  den  Angriff  auf  dio  in 
offener  Empörung  befindlichen  Hauptstadt  Wien  an.  Das  Regi- 
ment war  bei  Erstürmung  derselben  nicht  thätig,  sondern  nur  in 
der  Nsbe  der  Matzleinsdorfer  Linie  aufgestellt,  wo  dasselbe  Zeuge 
des  tapfern  Vorgehens  unserer  Infanterie  bei  Erstürmung  des 
Matsleinsdorfer  Friedhofes  und  der  Südbahnböfe  war.  Nur  einzelne 
Ordonnanzen  begleiteten  die  Infanterie  bei  ihrem  weitem  Vorrücken, 
liegen  Abend   zog  sich    das    Regiment  wieder   gegen    Inzersdorf. 
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zurück,  wo  es  die  Nacht  hindurch  lagerte  Dasselbe,  weldies  k 
der  Allarmirung  am  6.  Oktober  seine  sämmtliclien  Magazine  a: 
Offiziers-Bagagen  sowie  Monturen  und  Effekten  der  Manas^ 
zurücklassen  musste^  und  nicht  mehr  an  sich  ziehen  konnte,  vr 
lor  bei  Plünderung  der  Josefstädter-Kaserne  durch  die  polnisd- 
Legion  und  Mobilgarden  den  grössten  Theil  derselben,  so  du 
viele    Offiziere  um  all'  ihr  Habe  gebracht  wurden. 

Bei  der  am  31.  Oktober  erfolgten  völligen  Be^iwingon*- 
Wiens  konnte  das  Regiment  in  seiner  Gesammtheit  nicht  mt- 
wirken»  doch  nahmen  einzelne  kleine  Abtheilungen  desselbea  c 
dem  Kampfe  selbst  dadurch  Theil,  dass  sie  als  Kanonenbedeckat 
gen  demselben  folgten  und  durch  die  Gassen  und  Vorstidto  w 
auf  die  Glacis  vorrückten,  dann  aber  nach  Einrückung  der  labt 
terie  in  die  Stadt  Abends  wieder  zum  Regimente  einrückten.  Ote- 
lieutenant  Julius  Baron  Fleissner,  seit  seiner  Commandirong  x» 
Banus  (am  7.  Oktober)  als  Ordonanzoffizier  in  dessen  Um?«- 
quartier  verblieben,  hatte  sich  bei  Erstürmung  der  ersten  ß» 
kaden  auf  der  Landstrasse,  die  er  freiwillig  zu  Fuss  mitmiAte. 
durch  sein  tapferes  und  umsichtiges  Benehmen  derart  «uag««« 
net,  dass  ihm  in  der  Folge  die  Allerhöchste  Zufriedenhöt  «: 
das  Milit&r- Verdienstkreuz  zu  Theil  wurde.  Der  im  Hjb? 
quartiere  des  FML.  Graf  Auersperg  konmiandirte  Lieutenant  Gt* 
Bulgarini,  während  der  Einnahme  Wiens  der  Brigade  des  Füroe^ 
Colloredo  zugelheilt,  machte  auf  Befehl  seines  Brigadiers  ^ 
Ritt  um  die  Linien  der  Stadt  bis  an  die  Donau  und  BothO^'s- 
siedel,  um  über  das  Vorrücken  des  L  (kroatischen)  Armc^C«^ 
zu  berichten,  betheiligte  sich  zu  Fuss  bei  Erstürmung  des  Hm^ 
thurmer  Friedhofes,  erhielt  einen  Prellschuss  am  Helm^  ^* 
wurde  im  Berichte  des  Fürsten  Colloredo  mit  ganz  besonder» 
Lobe  erwähnt.  , 

Das  Regiment    rückte     nach    der  Einnahme    der   Vorstw» 
an    die   Linienwälle,    wo    es    durch   3    Tage     die  HundstiornJ. 
Matzleinsdorfer,    Belvedere    und    Schönbrunner  Linie  besetzt  ^ 
dann  aber  in  die  Kaserne  nach  Wien  verlegt    wurde.   Die  äatrw 
rerische  Hauptstadt  gab  dem  Regimente  das  glänzendste  Zeupyf* 
dadurch,     dass    unter     seinen    Capitulationsbedingungen   auch 
enthalten  waren : „Nassau,  Latour  Infanterie  undWrbna  Chcv*^^ 
legers  nicht  mehr     zur    Wiener    Garnison  zu    bestimmen."  *f^ 
Regiment   wurde  jetzt    wieder    auf   den     Kriegsstand     ^^'"P!^^ 
Bei   Gelegenheit  einer  grossen   Militär  -  Solrde    im    Sofienbaos«* 
am  25.    November   brachte  der   Banus  FML.   Baron  Jelacic  un«^ 
andern     folgenden    eine     Abtheilung     des     Regi®^'*  * 
betreffenden  und   desshalb  in  diesen     Blättern  eing  ^ 
schaltenen  Toast  aus,  der   beinahe   wörtlich  so  lautet:  ,>*^" 
„Herrn  I  Erlauben  Sie,   dass     ich   Ihnen    eine  Geschichte  errf^/«- 
„Im  Feldzuge  1805  ereignete   sich,  dass  mein  Vater  von  ^^^J^^ 
„zopen  umzingelt  war,  und  keine  Möglichkeit  mehr  sah,   demj^ 
„oder    der    Gefangenschaft    zu    entgehen.     In    diesem  wick^*? 
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y^s  ten  Augenblicke    seines    Lebens    meldete    sich    bei   ilim 

y^eiu   Major   und    machte   ihm   den    Vorschlag,    sich    an   ihm    und 

y 9 seine  Division  anzuschliessen  und    durchzuschlagen.   £s  war  diess 

y^Major    Graf   Chotek   mit   der  I.  Majo  rs-Division   von  Fürst 

^yKosenberg-Chevauxlegers.  Mein  Vater    schloss    sich  an  und 

y^^wurde  gerettet«  —  Und  in    dem    wichtiste^j    Augenblicke 

^yineines  Lebens,  als   ich  den  Krieg     gegen  Ungarn     begann, 

»^aber  gar  keine  Cavallerie   hatte,  denn   die  erst  in  der  Errichtung 

^»begriffenen  Banderial-Hussaren   waren    im     Tollsten    Sinne     des 

9  9  Wortes  noch  Sansculottes,  meldete  sich   ein  Major    und  trug  mir 

,9  seine  Division  und  seine  Dienste  an.  Es  war  diess  abermals  die 

99I.   Majors  Division   desselben  Regiments,   welche    meinen 

9 9 Vater    gerettet  hatte,    unter    Befehl    des  Major   von  £rapf.   Da 

I  yyfUhlte  ich  ^deutlich,   dass    mein  Olücksstern  aufgegangen   war,  und 

'  ^»mit  inniger  Freude   nahm    ich     seine   Dienste  an.  Später    kamen 

i'y^noch   das  Regiment  Hardegg-Cttrassier   und   eine   Division  Kress- 

L   yyCbevauxlegers  und   nun  hielt    ich    mich   unüberwindlich.  Es  lebe 

,    ,  »daher  mein   alter  Freund  Erapf,  Oberst    Sedelmayer    und  Major 

;    y»Eaminskil  — " 

;  Der   Dienst    dos    Regiments    in    der  Wiener  Garnison  war 

,    sehr   anstrengend,    und  dasselbe  wurde  cum  Sicherheits-Dienst  in 
i     die   Vorstädte   Wiens    und     der   Umgegend,   welche    jede    Nacht 
durch   zahlreiche  starke,  von  Offiziers   geführte  Patrouillen   durch- 
streift  wurden,     verwendet.    Auch    wurde   eine     mobile    Colonne 
unter  Befehl     des   Major  Graf  Schallenberg     des    Regiments   cur 
Herstellung  der   Ruhe  und   Ordnung  in  einigen    Ortschaften   des 
Kreises   Viertel     Unter  -  Manhardsberg  nach  Eorneuburg   entsen- 
^     det,  zu  welcher     das    Regiment     zusammengesetzte     Commandos 
beistellte,     welche     nach     hergestellter     Ordnung     bald     wieder 
einrückten. 

Am    15,  Dezember   begann   die    Haupt-Armee    ihre  Ope- 
rationen   gegen     die    ungarischen    Insurgenten    und    gleichzeitig 
rückte  Oberst  Baron   Horwath  mit    einem  Streif- Commando   über 
Wiener-Neustadt    gegen     die   ungarischen    Grenzö'rter     vor.     Zur 
Unterstützung  dieser  letzteren  Bewegung  rückte  Major  Graf  Schaff- 
gotsche  des  Regiments  mit  der  Oberst-Division  desselben  und 
8   Oguliner- Grenz- Compagnien   über  Ebenfurth  und  Gross-Hö'flein 
vor  und  stand    den    16.    Vormittags    vor  Oedenburg.  Major  Graf 
Sckaffgotsche   hatte  während  dieses  Vorrückens  bei  Tages- Anbruch 
in    Vucka     Fordany     2  feindliche  Offiziere     nebst     26    Hussaren 
gefangen    genommen,     und    warf    bei    Klingenbach    eine     andere 
Hussaren-Abtheilung,   wo   es    beiderseits    einige    Todte    und  Ver* 
wundete   gab.  Eine   Oguliner-Compagoie  und  eine  Abtheilung  Che- 
vauxlegers  unter    Oberheutenant    Moldovan    des  Regiments  hatte 
sich  bei   dieser  Gelegenheit  hervorgethan,  wofür  auch  in  der  Folge 
der  genannte  Oberlieutenant  das  Milit&r-Verdienstkreuz,  die 
Gemeinen  Enzersdorfer   und  Dieti'ich  (letzterer  schwer  verwundet) 
die  silberne  Tapferkeits-Medaille  II.  Classe  erhielten. 
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Am    19.  Dezember  wurde  von    Wien   aus  ein,    aas  2  Gm. 
Bataillons,  einer  Infanterie-Division,     2    Raketten  -  Geschütsen«  t 
der    bereits  in    Oedenburg    befindlichen    Oberst-Division  sl 
der  von    Wien   nachrückenden   I.    Majors^Division   desBer. 
ments  bestehendes  Streif-Commando  gebildet,   welches  am  25.  tvi 
mit    2  Infanterie-Bataillons     der     II.   Majors    I.   £8cadroa^ 
Regiments   und   einer  Fuss-Batterie   verstärkt  wurde.  Dieses  Strc: 
Commando  hatte  den  durch   die   weitere  Vorrückung^  des  Obosi^ 
Baron  Horwath  entblössten   Landstrich     gegen  Raab    sn   besetie 
die  Gegend   von  Oedenburg,  Güns,  Steinamanger    vor    aufrülirer/ 
sehen   Versuchen  zu  wahren,  die   Grenze  Steiermarks  und  Oeete 
reichs  zu  decken^  das  Land  zu  entwaffnen,  sowie   endlich  die  Ver- 
bindung der   österreichischen   Haupt-Ärmee   mit   den  Trappen  ifi 
FZM.   Graf  Nugent  zu  erhalten.  Den   Befehl  über   dasselbe  erlie 
Oberstlieutenant  Graf  Althann  des    Regiments.    Nach    RückUs«^' 
angemessener  Besatzungen,  und  der  Auflegung   einer  ContribiiK: 
von   100000  fl.  C.  M.   für   die  Stadt  GUns,   als  Stthne    für  die  tr. 
schändlich  ermordeten  50  Croaten^  erreichte  Oberstlientenant  Grt 
Althann  am  28.  Dezember  Steinamanger,  wodurch  das  Streif-C<^^ 
mando   mit   den   Truppen  des  FZM.    Graf  Nugent  in   VerbindonÄ 
trat.  Lieutenant  Krzyszanowski  des  Regiments,  als  Courier  zu  letü 
genanntem  General  vom  Oberstlieutenant  Graf  Althann  am   25.  i^* 
Gross- Warisdorf    abgesandt,    wurde   in   Steinamanger    vom  P^ 
aufgehalten,  und  nur  seinem  energischen  Auftreten  and    derHolK 
einiger   gutgesinnter  Bürger,  vorzüglich  des  dortigen  Posim^^ 
gelang     es       seine     Weiterreise     gegen    KSrmend       angehitJert 
fortzusetzen. 

Major  von  Krapf  erhielt  den  Auftrag,  mit  einem  «bsib- 
mengesetzten  Commando,  bei  welchen  die  I.  Majors-Divi''^'' 
und  der  2.  Flügel  der  Oberst  2.  Escadron  eingetkclt 
waren,  gegen  Papa  zu  patrouilliren,  und  so  lange  als  möglich  on 
Verbindung  mit  der  Colonne  des  Obersten  Baron  Horwath  « 
unterhalten.  — 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1848  sehen  wir  das  Re^im^'o^ 
folgendermassen  vertheilt:  die  Oberstlieut enants-Di visioQ 
und  II.  Majors  2.  Escadron  unter  Oberst  Eiehe  in  Wt>o« 
die  Oberst  I.  und  der  1.  Flügel  der  Oberst  2.  E«ca 
dron  als  Besatzung  in  Steinamanger,  der  2.  Flügel  ^^^ 
Oberst  2.  und  die  I.  Majors  -  Division  gegon  Wr 
patrouilliren,  die  IL  Majors  1.  endlich  halbescadronsweise  'i' 
Oedenburg  und  Güns.  Von  der  im  letztern  Orte  zurtickgebhc- 
benen  Besatzung  wurde  Lieutenant  Bündsdorf  des  Regiments  D)iit 
einer  Abtheilung  Infanterie  kommandirt,  die  in  der  Umgego^^^. 
von  Güns  befindlichen  Bauern  und  Panduren,  welche  1848  hei 
Ermordung  der  50  Croaten  thStig  gewesen  sind,  aufzugreir^i^' 
Nach  einer  ThStigkeit  von  14  Nächten  gelang  es  dem  geoso^* 
ten  Offizier  86  derlei  Individuen  gefangen  zu  nehmen,  weicn^ 
vor   das  Kriegsgericht   gestellt,    durch   den  Auditor  des  Regiment« 
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abgi'eurtheilty  und   8     bievon  in    Oedenburg     hingerichtet  wurden. 

So^K^ohl    Oberlieulenant  -  Auditor    Freyer,    als    Lieutenant    Bunds* 

dorf    wurden   für    ihre     Thfitigkeit     und     Umsicht    vom   Districts- 

Comxnando    in   Oedenburg   öffentlich    belobt.    Bei   der   in   Galizien 

befindlichen   Depot-Escadron   des    Regiments    hatte  sich   Corporal 

Sluha   durch  Aufhaltung   einer   treulosen   eidvergessenen  Hussaren- 

Abtheilung;    sowie   durch   deren   Gcfangennchmung   ausgezeichnet 

und    -wurde   daher   vom   galizischen    General-Commando   öffentlich 

belobt. 

Am    18.  J&nner  1849  gelang  es  dem  Oberstlieutenant  Graf 
Althann     mit    dem    obenerwähnten     Streif-Commando    des   Major 
von    Krapf  durch   nSchtlichen    Ueberfall,  einen    beim   EUoster  Bi- 
kony  B^l  versammelten  Rebellenhaufen  unter  einem  gewissen  Yihir 
Ander   und     Mednyansky,     nach     einem   zweistündigen    Gefechte 
zu   zersprengen,  wobei   dem    Feinde    10   Mann    getödtet,   mehrere 
gefangen  und   sodann  standrechtlich  behandelt  in  Papa   erschossen 
wurden.    Bei    dieser     Gelegenheit  wurden     auf  einer   Puszta    des 
feindlichen     Commandanten     von    Essegg     Grafen    Bathyanyi    18 
GestUtspferde    erbeutet    Oberstlieutenant    Graf  Althann^   der  mit 
ausserordentlicher   Thätigkeit   und    Umsicht    das    ihm   anvertraute 
Streif-Commando  geleitet  hatte,   erhielt   für    die     bei    dieser  Gele- 
genheit   dem     Allerhöchsten     Kaiserhause     bewiesene  Treue  und 
Ausdauer    das  Ritterkreuz   des   Leopold-Ordens. 

Am  5.  Februar  und  1.  Mfirz  1849  rückten  sämmtliche 
in  Ungarn  kommandirten  Abtheilungon  des  Regiments,  mit  Aus- 
nahme der  I.  Majors  2.  Escadron,  welche  als  Besatzung  im 
Oedenburger  Comitate  unter  Mujor  von  Krapf  zurückgeblieben 
war,  wieder  in  Wien  beim  Regimente  ein,  welches  nun  7  £sca- 
drons  vereint  hatte,  wurden  jedoch  in  Folge  der  spätem  Kriegs« 
ereignisso   bald  wieder  getrennt. 

Am  13.  März  ging  Oberstlieutenant  Graf  Althann  mit 
seiner  Division  und  der  I.  Majors  l.Escadron  von  Wien 
mittelst  Eisenbahn  bis  Brück  an  der  Leitha,  und  dann  in  Eil- 
märschen die  I.  Majors  2.  Escadron  an  sich  ziehend  nach 
Pest,  wo   beide   Divisionen   am   19.   anlangten.  — 

Von  Wien  aus  war  am  13.  Februar  die  Oberstlieutenants 
1.  Escadron  unter  Rittmeister  Schmidt  nach  Pressburg  entsendet 
worden,  um  daselbst  Streifungen  gegen  die  Schutt  zu  unterneh- 
men und  kehrte   am   26.   d.  M.  wieder  zurück. 

Schon  am  19.  März  wurde  vom  FM.  Fürst  Windisch-Grätz 
Rittmeister  Baron  Haan  mit  dem  2.  Flügel  der  L  Majors 
1.  Escadron  nach  Hatvan  entsendet,  und  über  Paszto  vorge- 
schoben,  um  zu  beobachten,  ob  und  wie  stark  der  Feind  etwa 
gegen  das   Eipel-Thal   vordringe. 

Am  27.  vereinigte  sich  diese  Abtheilung  bei  Romhäny  mit 
der  Oberstlieutenants-Division  des   Regiments. 

Am  20.  März  wurde  Oberstlieutenant  Graf  Althann  mit 
seiner   Division    von    Pest    aus  nebst  mehreren    andern  Truppen 
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nach   Hatvan  dirigirt..   Am  22.    wurde  die  Oberstlieatemr 
2.  Escadron  unter  Rittmeister  Ton  Feeondo   aaf  Streif-ComBsr 
gegen   Lossonz    befehligt|    erhielt    aber    unterwegs    bei   Feie 
den    Befehl,    sich    nach    Balassa   Gyarmath    sarücksojaelieB,  i* 
nicht  von  dem  Feinde   abgeschnitten  su    werden.     Dordi  ar 
ckende  Patrouillen   Torständigt,    dass   der    Feind    gegen   Bali» 
Gyarmath  vorrücke,    musste  dieselbe   bei    einer    grimmigen  Kl* 
den   Weg   gegen   Romhanj   über's   Grebirge  einschlagen,  vo  & 
selbe  nach   12stündigem  Marsche   eintraf.  Erwähnenswerth  ist,a 
der   4.   Zug   dieser  Escadron,   welcher   die  Arriere-Garde  bOds 
beim    Uebergang  über   das   Gebirge  in   stockfinsterer    Nack  c.* 
Marsch-Direction   verlor,  und   nur   der  Umsicht    des    Gadeta& 
ringer  zu    verdanken   war,      dass   diese    Abtheilong     nach    )c 
cirtem  Marsche    vom    Feinde  umrungen,    mit    der    £Beadroii  fr- 
vereinigen   konnte. 

Bald  darauf  rückte  die  Truppen*Division  des  FML.  Br^ 
Ramberg  gegen  Waitzen.  Oberstlieutenant  Graf  Althann  bitte 
mit  der  Oberstlieutenants-Division  und  1.  Majorsl.f«^^ 
dron  nebst  mehreren  andern  Truppen  die  Avant- 6arde-Bng»2 
Oberlieutenant  von  Lonyay  bezog  mit  dem  2.  Flügel  tf 
Oberstlieutenants  2.  Escadron  am  9*  April  die  Vorposs 
ausserhalb  Waitzen.  Rückkehrende  Patrouillen  meldetoi  vi^ 
zeitlich  am  Morgen  des  10.,  dass  im  Feindeslager  TmppcDl^ 
gungen  sichtbar  seien,  worauf  Lieutenant  Graf  Bnlgftri&i  v 
Auftrag  erhielt,  gegen  Palota  zu  patrouilliren;  in  der  6^ 
von  Duna-Keszi  angelangt,  stiess  dieser  Offizier  auf  die  feiD^ 
Vorhut,  meldete  sogleich  diesen  Vorgang,  worauf  mit  einer  C^f 
pagnie.  des  12.  JSger-Bataillons  vereint  die  halbe  Chevanxl^ 
Escadron  gegen  den  Eisenbahn -Damm  vorrückte,  und  <v^ 
gegen  einen  weit  überlegenen  Feind,  worunter  polnische  l^ff^ 
eine  Stunde  bis  zum  Heranrücken  einer  Unters  tu  tsung,  ^^' 
aus  dem  1.  Flügel  der  Obertftlieutenants  2.  Esca^re- 
unter  Rittmeister  Grünwald  und  einer  halben  Eseadroo  ti' 
Chevauxlegers  bestand.  Oberlieutenant  von  Lonjay  und  U^ 
nant  Graf  Bulgarini  machten  nun  zugsweise  mehrere  Attt^ccs 
gegen  eine  aufgestellte  Honved-Division  und  Hussaren,  von  ei^ 
rer  waren  sie  mit  heftigem  Kleingewehrfeuer  empfangen  woröea 
Bei  dem  späteren  Rückzuge  der  k.  k.  Truppen  von  Waitf^ 
machte  die  Oberstlieutenants  1.  Escadron  des  Begim«^* 
die  Arriere-Garde  und  nahm  nochmals  Stellung,  ^Üirend  ^ 
Gros  der  Truppen  bis  Szalka  marschirte.  Tags  darauf  wurde  ^ 
Rückzug  hinter  die  Gran  fortgesetzt.  Die  Mannschaft  des  l^T 
ments  hatte  sich  in  dieser  Affaire  „muthvoll,  entschlossen  ^\^f^ 
Wink  ihrer  Vorgesetzten  gehorsam^'  bewiesen.  Rittmeister  G^' 
wald  hatte  sich  durch  sein  tapferes  Benehmen  besonders  ker^^^ 
gethan,  ebenso  werden  Oberlieutenant  von  Lonyay  und  Li^*^^^. 
nant  Graf  Bulgarini  in  der  Relation  des  GM.  Fürst  Jablonoirst» 
wegen  ihrer  ausgezeichneten    Leistungen   angerühmt.    Der  Verlv»' 
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lor  Oberstlieutonants-Di Vision  war  gering:  2  Mann  todt,  6  Mann 
ilessirty  und  2  Pferde  vermisst.  Beim  BUckzage  durch  Waitzen 
iel  das  Packpferd  und  die  Bagage  des  Oberlieutenant  v.  Dobrow- 
»ky  in  die  Hände  des  Feindes.  — 

Anfangs  April  verliess  die  Oberst-Division  des  Regiments 
unter    Major    Graf  Schaffgotsche,    den   nach  Ungarn    abgesandten 
Verstärkungs-Truppen  zugetheilt,  die  Wiener  Garnison.    Vom  Regi- 
mente   ^aren  nun  an   der    Gran,   beim  neugebildeten  IV.   Armee- 
Corps  (FML.  Baron  Wohlgemuth)  die  Oberstlieutenants-Divi- 
sion  und  der  2.  Flügel  der  1.  Majors  1.  Escadron  in  der 
Brigade  Strasdil,  die  Oberst-Division  in  der  Brigade   Herain- 
ger.  —  An  dem  am  19.  April  stattgehabten  Treffen  bei  Nagy-Sarlo 
haben  die  genannten  Abtheilungen  des  Regiments^  da  sie  bei    den 
zum  Kampfe  gekommenen  Brigaden  cingetheilt  waren,  den  thätig- 
sten  Antheil  genommen,  und  es  haben  sich  durch  ihr  tapferes  Be- 
nehmen vorzüglich  hervorgethan :  Oberstlieutenant  Graf  Althann,  die 
Rittmeister  Baron  Haan,  dem  sein  Pferd  unterm  Leibe   erschossen 
ward,  Schmidt  und  Edler  von  Hye,  welche  sämmtliche  in    der 
Folge  das  Militär-Verdienst-Kreuz   erhielten.     Ebenso   hatte 
sich  Wachtmeister  Zurkowski  durch  Tapferkeit  ausgeseichnet,  wo- 
(Ur  er  die  kleine  silberne  Medaille  erhielt.     Cadet  Borderaux 
nöthigte  den  als  Ordonanz*Ofi1zier    beim   GM.   Fürst  Jablonowski 
commandirten  Lieutenant   Baron   Hackelberg  des    Regiments,    der 
mit  einem  Auftrage  versendet,  zwischen  den  beiden  Geschützfeuern 
mit    seinem    ermüdeten    Pferde   gestürzt    war,    sein   noch   frisches 
Dienstpferd  zu  besteigen,  und  so  den  Kitt   fortzusetzen.     In  edler 
Bescheidenheit  brachte  Cadet  Borderaux,  als  GM.  Fürst  Jablonow- 
sky,  bei  welchem  er  sich  als  Ordonanz-Corporal   befand,     ihn    für 
die  silberne  Medaille  eingeben  wollte,  die  Bitte  vor,  dieses  Ehren- 
Zeichen  erst  bei  einer  andern  Gelegenheit  würdiger  verdienen  zu 
dürfen.     FML.    Baron    Wohlgemuth    belobte  die  Oberstlieute- 
nants-Division  und  den  2.  Flügel  der  1.  Majors  1.  Esca- 
dron ihres  tapfern  Benehmens  und  der  Ordnung  wegen»   mit  der 
diese  Abtheilnngen  den  Rückzug  des  Armee-Corps   deckten.     Er- 
wKhnenswerth  ist  auch   das   ausdauernde   Benehmen  des   Corporal 
Kadawi,  welcher  durch   einen   Granatensplitter  verwundet,   unver- 
bunden   mit  seiner  Abtheilung  marschirte.     Oberlieutenant  Siehe, 
welcher  im  Verlaufe  der  Schlacht  durch  Uebergabe  seines  Pferdes 
den  Oberst  Ritter  von   Dreyhann  vor  wahrscheinlicher  Gefangen- 
nehmung gerettet  hatte,  wurde  mit  einem  Auftrage  versendet,  und 
auf  diesem  Ritte  durch  einen  Zug  Flussaren  abgeschnitten.   Dieser 
kühne  Offizier,  und  der  ihm  begleitende  Gemeine  Kaweczki  zogen 
den  Säbel,  ritten  durch  die  Hussaren,  setzten  über  einen  14  Schuh 
breiten  Graben,  und  gelangten  so  an  ihre  Bestimmung.  Oberlieute- 
nant Klehe  wurde  für  dieses  unerschrockene  Benehmen  von  Oberst- 
lieatenant  Graf  Althann   öffentlich   belobt. 

Inzwischen  war  Major  von  Krapf  mit  dem    1.   Flügel  der 
1.  Majors  1.,  und  der  ganzen  1.  Majors   2.   Escadron   in 
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Pest  geblieben,  wo  diese  Abtbeilungen  zum  Sicherhoits-Dienst  aov 
starken  Recognoazirungs-Patrouillen  verwendet  wurden.  Aaf  einer 
derselben  war  Oberlieutenant  von  Gerson  in  einem  feindlidiec 
Hinterhalt  gerathen,  und  nur  durch  das  kühne  entschlossene  Vor- 
gehen des  Corporalen  Lobosz  vor  Gefangenschaft  gerettet. 

Am  17.  April  marschirte  die  1.  Majors-Division  nach  Mocsa. 
und  von  da  durch  die  kleine  Schutt  nach  Ungarisch -Altoibarr 
wo  sie  der  Brigade  des  GM.  Wyss  zugetheilt  wurde. 

Am  15.  April  wurde  von  Wien  die  noch  dort  befind- 
liche letzte  Abtheilung  des  Regiments,  nämlich  die  2.  Majori- 
Division  unter  Major  Graf  Schallenberg  mit  dem  Regimeni&stab« 
nach  Ungarn  in  Marsch  gesetzt,  mit  der  Bestimmung*  sich  an 
das  Streif-Corps  des  FML.  Baron  Burits  anzuscbliessen,  welches 
die  unruhige  Gegend  von  Stuhlweissenburg,  Moor  und  dem  Ba- 
konyer-Wald  in   Ordnung   zu   erhalten   hatte. 

Am  21.  traf  die  Division  in  Stuhlweissenburg  ein  um.' 
wohnte  am  26.  dem  Treffen  von  Komorn  bei,  in  welchem  die 
Oberstlieutenants  Thurneisen  und  £duard  Baron  Fleissner  mit 
ihren  Zügen  auf  Kanonen-Bedeckung  commandirt,  sich  im  stJürkstei 
Feuer  durch  ihre  Umsicht  und  kaltblütige  Ruhe  ausseichnetea. 
Die  Division  machte  die  Reiter-Attaquen  dieses  Tages  miu  in 
welchen  sich  Rittmeister  -  Auditor  £dler  von  Schirnhofen  von 
Erzherzog  Johann-Dragoner  an  selbe  angeschlossen  hatte.  Ober- 
arzt Dctr.  Elnapp  zeichnete  sich  durch  unerschrockenes  selbstaul- 
opferndes  Wirken  aus.  Der  2.  Flügel  der  Oberst  2.  Eacadftoo 
unter  Lieutenant  Pippan,  welcher  von  der  Brigade  Heninger 
über  Gran  zur  Verbindung  mit  der  Haupt-Armee  in  Pest  eax- 
sendet,  war,  am  Rückwege  aber  nicht  mehr  zu  seiner  Abthei- 
lung gelangen  konnte,  schloss  sich  bei  Komorn  gegen  Abend 
an  die  2.  Majors-Division  an.  Diese  Abtheilungen  des  Regi- 
ments bildeten  beim  Rückzuge  des  3,  Armee-Corps  über  Paszta 
Major  die  Arriere-Garde  des  genannten  Corps,  welches  in  der 
Nacht  hinter  dem  Czonczo-Bach  Stellung  nahm.  Die  2.  Majore- 
Division  und  der  2.  Flügel  der  Oberst  2.  Escadron  hatten  nun 
ihre  £intheilung  in  die  Brigade  Fiedler  des  3.  Armee-  Corps 
erhalten.  Tags  darauf  war  dieses  Corps  nach  der  Pussta  Sau 
Janoa  gerückt,  während  mehrere  Cavallerie-Abtheilungen  eine 
Arriere-Gkrdestellung  bei  Acs  nahmen.  Unter  diesen  befand  sieh 
auch  eine  zusammengesetzte  Halb-Escadron  der  2.  Majors-Dirj* 
sion  unter  Oberlieutenant  Eduard  Baron  Fleissner,  weloher  den 
grössten  Theil  eines,  wegen  Mangel  an  Bespannung  surückge- 
bliebenen  Brod-Transportes  dadurch  rettete,  dass  er  bei  seinem 
Einrücken  in  Szt.  Janos  so  viel  Brod  als  möglich  auf  den 
Pferden  durch  seine  Mannschaft  mitnehmen  Hess.  Die  2.  Majors« 
Division  rückte  über  Raab  in  die  kleine  Sehütt  nach  Altenburg» 
von  wo  sie  zahlreiche  Streif-  und  Recognoszirungs-Conunanden 
unterhielt,  worunter  jene  am  18.  Mai  unter  Rittmeister  Pach  and 
eine  zweite  unter  Oberlieutenant  Baron  Fleissner  am  21.  gegen 
Zamoly  die  wichtigsten    waren.  — 
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Am  2.   Mai   Überfiel  aus  oigencm  Antriebe   Rittmeister  Bar. 
Haan   mit   einem   Flügel    seiner  (1.  M.njors)  1.  Escadron    and    120 
Jägern    des   12.   Bataillons   bei    Szered    die   Insurgenten,    welche 
im    Begriffe   waren^    eine   Brücke   über    die    Waag    zu    schlagen. 
Der    Feind    wurde    zum    schnellen    Abbrechen   der    Brücke    und 
eiligen    Rückzuge    mit    dem    Verluste   mehrerer    Gefangenen    ge» 
nöthigt.     Trotz    des    heftigen    Geschütz-    und    Kleingewehrfeuers, 
welches  die  Insurgenten    vom  jenseitigen   Ufer  unterhielten,   hielt 
sich     Rittmeister   Baron   Haan  so   lange   daselbst,   bis  die  Brigade 
Theiasing  eingetroffen  war,  und  die  Waag*Ufor  besetzte.  —  Mitte 
Mai   1849  war   das  Regiment  verthei It:    beim   1.   Armee- 
Corps  des  FML.  Grafen  Schlick,  2.  Majors  1.  auf  der  kleinen 
Schutt  in  der  Brigade  Fiedler,  2.  Majors  2.  in  der  Brigade  Wolf 
bei  Altenburg,  beim  2.  Armee-Corps  des  FML.  Bar.   Csorich, 
die    1.    Majors    bei   Zsigard,    anfanglich    in    der    Brigade    Wyss, 
später  Lederer  und  endlich  Pott,  1.    Majors   2.   auf  der  grossen 
Schüttln  der  Brigade  Raischach,  endlich  beim  3.  Armee-Corps 
des  FML.  Fürst  Edmund  Schwarzenberg  bei  Sellye  in  der  Brigado 
Veigel  die  Oberst  und  Oberstlieutenants  Division.  —  Beim 
13  eberfalle  auf  das  Dorf  Nyarad    bei  Bös   auf  der   grossen  Schutt 
in   der    Nacht   des   29.    Mai,    unter   Führung  des    General  -  Stabs- 
Hauptmanns   Döpfner,   hatte    sich  Lieutenant    Krzyszanowski    mit 
einer  Abtheilung  Freiwilligen  der  1.   Majors    1.   Escadron   ,, durch 
seine  Brauchbarkeit  und  Tapferkeit'^  besonders   herrorgethan,   und 
wurde  vom  Brigadier  GM.  Baron  Raischach,   wie  auch   vom   FML. 
Baron  Csorich  im  Corps-Befehle  lobend  erwähnt.  In  dieser  Epoche 
verdienten   mehrere    Gemeine    kleine    silberne    Medaillen,   so   der 
Rekrut  Boyczuk,  welcher  gefangen,   sich   selbst   ranzionirte,    und 
Gemeiner  Öwzarczuk  wegen  bewiesenen  besondern  Muth  und  Treue. 
Anfangs    Juni  conzentrirte  sich   das  ganze   Regiment   bei 
Oedenburg,  und  erhielt  seine  Eintheilung  in   die   Brigade  Veigel 
des  8.   Armee-Corps. 

Am  26.  Juni  hatte  sich  Lieutenant  Börderaux  durch  froi- 
wiUige  Recognoszirung  bei  Raab  als  Ordonnanz-Offizier  des  GM. 
Wolf  ausgezeichnet.  Am  28.  im  Gefechte  bei  Szemere  ward  Major 
Edler  von  Fecondo  mit  der  2»  Majors-Division  des  Regiments 
zur  Umgehung  des  rechten  feindlichen  Flügels  entsendet,  während 
Rittmeister  Baron  Haan  mit  der  1.  Majors-Division  den  linken 
Flügel  des  Feindes  auf  das  tapferste  durch  eine  Abtheilung  Fiquel- 
mont-Dragoner  (unter  Rittmeister  Wilhelm  Graf  Westphalen)  unter- 
stützt, den  linken  feindlichen  Flügel  angriff.  Den  Rückzug  des 
Feindes  deckten  die  Hussaren  und  2  Schwadronen  derselben  vor- 
suchten  längern  Widerstand  zu  leisten,  ja  griffen  sogar  kühn  die 
ihnen  am  Fusse  folgende  1.  M  a  j  o  r  s-D  i  v  i  s  i  o  n  an ,  diese  war 
jedoch  dem  Angriffe  rasch  begegnet,  und  hatte  nach  kurzem  Hand- 
gemenge die  Hussaren  geworfen  und  zerstreut.  —  Die  zum  Kampfe 
gekommenen  Abtheilungen  des  Regimentes  zeichneten  sich  durch 
ihre  Tapferkeit  aus. 
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Ritliueister  Chevalier  Rousseau  war  im  MeJ^e  bereite  von  it. 
Hussaren  umrungen,  wurde  jedoeh  durch  den  Corporsien  Eül 
Matkowski  mit  seltener  Bravour  herausgehauen ,  yBvoßir  dit&et  l> 
teroffizier  in  der  Folge  luit  der  goldenen  Tapferkeits-Hedai.;^ 
und  den  k.russischenSt.  Georgs-Kreuze  Y.  Classe  decorirt  wiih 
Eh  erhielten  noch  für  bewiesene  Tapferkeit,  die  Wachtmekc 
Jandza  und  £hm  die  grosse  silberne,  die  Corporals  Riege 
Pai'tika  und  Zuk,  die  Gemeinen  Katra,  Karamen,  Kaminski  u. 
Weubel  die  kleine  silberne  Medaille. 

Während  der  Schlacht  von  Komorn  am  2.  Juli  stand  <U 
3.  Armee-Corps  bei  Nagy-Jgnuind,  und  rückte  in  deo  nächste 
Tagen  bis  Ofen  yov,  wo  es  am  12.  anlangte.  Die  Oberstlieatf 
nants  und  2.  Majors-Division  des  Regiments  bivonAqnirte 
auf  der  Generals- Wiese,  die  Obers  tDivision  wurde  in  der  Vo: 
Stadt  Wasserstadt  bequartirt^  und  die  1.  Major8-I>i  visi  on  W- 
setzte  die  Schranken. 

Am  15.  übersetste  das  3.  Corps  nach  Pest,  wo  das  Regime:^ 
an  die  Hatvan er- Strasse  kam,  und  die  Vorposten  bezog*  Ob&- 
lieutenant  Klebe,  während  der  Schlacht  von  Komoro  (ua  t 
und  11.  Juli)  als  Ordonanz -Offizier  beim  FZM.  Baron  Hajiw^ 
zeichnete  sich  in  dieser  Commandirung  durch  seine  umsichtige  luc 
thfitige  Verwendung  aus. 

Die  2.  Majors  1.  Escadron  unter  Rittmeister  PacJb  wurde  bbc 
zu  den  Besatz uugs -Truppen  von  Fest  und  Ofen  eingietlieilt.  Bei 
der  weitern  VorrUckung  vou  Pest  gegen  die  Tlieisa  xog  dMS  i 
Armee-Corps  am  22.  Juli  von  Pest  aus  über  Soroksar  nach  TW* 
resiopelt  die  rechte  Flanke  der  directe  gegen  Szegedin  vorräck»- 
den  Haupt- Armee  deckend|  mit  der  Aufgabe,  die  insurg^rteo  Orte 
auf  dieser  Linie  zu  entwaffnen,  und  die  Verbindung  mit  der  Soi- 
Armee  des  FZM.  Baron  Jellacic  durch  Streif- Commanden  at^ 
suchen.  —  Zu  diesem  Zwecke  eilte  dem  3.  Corps,  am  21.  Juli  ^<^ 
Pest  abgehend  eine  mobile  Colonne  voraus,  welche  aus  der  überst- 
und 1.  Majors-Division  des  Regiments,  einem  Infanterie-Bataillon» 
dem  22.  Jäger-Bataillon  und  einer  Ca valleric -Batterie  ausammeB' 
gesetzt,  unter  Commando  des  Oberst  Graf  Althann,  längs  i^ 
linken  Donau-Ufer  über  Duna-Vecse  nach  Baja  zog.  Nachdem«^ 
auf  diesem  weiten  Wege  nur  einzelne  Insurgentenhaufen  gezeigt 
aber  sogleich  zurückgezogen  hatten,  besetzte  Oberst  Oraf  AlÜiMß^ 
am  27.  Baja  mit  seiner  ganzen  Colonne,  nahm  die  Reste  dersttD 
Theil  versenkten  Donau-Brücke  in  Beschlag,  fand  5  Dampfl>^'^ 
und  endlich  grosse  VorrSthe  an  Getreide  und  Wolle  aufgebio^^ 
Am  29.  wurde  diese  Colonne  in  Melikut  vom  S.  Armee*Gorp* 
wieder  eingezogen,  und  rückte  mit  diesem  am  30.  in  Theresiop 
ein.  In  diesem  Orte  verblieb  Major  Edler  von  Fecondo  mit  der 
2.  Majors  2.  Escadron  des  Regiments  und  einem  In£interie-B<' 
tuillon  als  Besatzung,  während  das  3.  Corps  am  2.  August  Mag}'^ 
Kanischa  erreichte,  von  wo  abermals  ein  Streif-Conmiando  aus  d^ 
Oberst    2.     Escadron    und    der    1.    Majors-Divisioo  d^ 
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Regimonts,  einem  Jägerbataillon  und  einer  halben  Cavallerie-Bat- 
terie  bestehend,  unter  Oberst  Graf  Althann  längs  der  Theiss  über 
Szenta  und  FGidwar  bis  zu  den  Vorposten  der  Sud-Armee  ent- 
sendet wurde,  um  das  Theiss-Ufer  von  zurückgebliebenen  Insur- 
genten zu  reinigen. 

Durch  die  am  6.  August  bei  der  weitern  Yorrückung  des 
IIJ.  Corps  gegen  liokrin  zur  Durchsuchung  dieses  Ortes  bestimm- 
ten zurückkehrenden  Patrouillen  wurde  gemeldet,  dass  der  Ort 
selbst  vom  Feinde  stark  besetzt:,  und  Geschütze  am  Eingange 
poatirt  sein,  —  worauf  Oberstlieutenant  von  Krapf  den  Rittmei- 
ster von  Müller  mit  der  Oberstlieutenants  2.  Escadron 
gegen  Mokrin  vorzurücken  beorderte,  während  er  selbst  mit  dem 
Reste  seiner  beihabenden  Truppen  als  Reserve  auf  der  Haupt- 
strasse folgte. 

Rittmeister  von  Müller  ging  mit  dem  1.  Flügel  gegen  Mokrin 
vor,  woselbst  die  feindlichen  Geschütze  bei  der  Kirche  aufgestellt 
waren,  und  detachirte  den  Oberlieutenant  Graf  Bulgarini  mit  dem 
2.  Flügel,  mit  dem  Auftrage,  den  Ort  zu  umgehen  und  den  Feind 
bei  seinem  Rückzuge  sowohl  anzugreifen,  als  auch  dessen  einge- 
schlagene Richtung  zu  beobachten. 

Mit  ungestümer  Tapferkeit  warf  sieh  Rittmeister  von  Müller 
gegen  die  aufgestellte  Batterie  und  ein  Honved-Bataillon,  und 
nachdem  diese  schon  von  dem  kühnen  Angriff  überrascht,  sich  ohne 
einen  Schuss  zu  machen,  in  die  Flucht  zurückzogen,  verfolgte  er 
sie  mitten  durch  den  Ort,  nahm  1  Offizier,  1  Arzt  und  viele  Hon- 
veds  gefangen  und  erbeutete  mehrere  vnchtige  Schriften.  Während 
der  Vorrückung  des  1.  Flügels  marschirte  Oberlieutenant  Graf 
Bulgarini  in  Trab  und  Galopp  längs  der  Umfassung  des  Dorfes 
und  stiess  gegen  den  Ausgang  desselben  auf  eine  feindliche  Divi- 
sion Hussaren  und  eine  noch  im  Dorfs  aufgestellte  Infanterie- 
Abtheilung,  die  auf  eine  grosse  Entfernung  eine  Decharche  gab.  — 
Mit  vieler  Kohnheit  unternahm  Oberlieutenant  Graf  Bulgarini  eine 
Attaque  in  die  Flanke  der  Hussaren,  deren  Erfolg  durch  die 
Gefangennehmung  eines  Offiziers  nebst  10  Mann  und  der  Erbeu- 
tung von  3  Pferden  gekrönt  wurde.  Von  den  Chevauxlcgers  waren 
8  Mann  verwundet,  während  die  Hussaren  einen  ungleich  gros- 
sem Verlust  zählten.  Die  einbrechende  Nacht  hemmte  den  Nach- 
druck der  weitern  Verfolgung  des  fliehenden  Feindes.  Oberstlieu- 
tenant von  £[rapf,  der  mit  der  Haupttruppe  gefolgt  war,  belobte 
{öffentlich  das  tapfere  Benehmen  der  Obeistlieutenants  2.  Esca- 
dron des  Regiments,  namentlich  den  Rittmeister  Carl  von  Müller, 
die  Oberlieutenants  von  Dobrowski  und  Graf  Bulgarini,  Lieute- 
nant Geringer  und  die  Corporale   Kindl   und  Kadawy. 

Das  Streif-Commando  des  Obersten  Graf  Althann  hatte  am 
6.  August  bei  Mossovin  das  Hauptquartier  des  serbischen  Gene- 
rals Enicanin  erreicht,  wo  es  von  demselben  auf  das  Herzlich- 
ste bewillkommt,  einige  Tage  stehen  blieb,  sodann  nach  Titel 
marschirte  und   nach  Aufenthalt   einiger  Tage   daselbst  als  Avant* 

20* 
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garde     der     Süd-Armee     gegen    Temesvar     xog,     wo   es  un  1: 
August   eintraf. 

Ein  gleiches  Streii-Commando  war  unter  Obcrstlienteui 
Ton  Krapf  von  Orosziamos  ans,  längs  des  linkeD  Tbeiss-UtV 
abwärts  gesendet,  nnd  fand  am  9.  bei  Melcncze  durch  hz 
Yortiuppen  die  Verbindung  mit  der  Avantgarde  der  Süd-A^I^ 
des  FZM.  Baron  Jelacic;  dasselbe  kehrte  nun  zum  HL  Cor;' 
zurück,  zu  welchem  es  am  15.  August  bei  Sudincs  stiess  ei: 
mit  diesem  die  weitere  Vorrückung  gegen  Siebenbüreen  ar- 
machte.  Dieses  letztere  Streif-Commando  bestand  aus  derObenv 
lieu tenants-Division  und  der  Oberst  1.  Sscadron  db 
Regiments,  einem  Infanterie-Bataillon  und  einer  halben  Ct^- 
lerie-Batterie.  Am  18.  August  war  das  III-  Armee-Corps  ti 
Dobra  in  Siebenbürgen  vorgerückt,  wo  es  von  den  Ueberrest«: 
der  Insurgenten-Armee  noch  viele  hundert  Gefangene  gena^ 
hatte.  Oberstlieutenant  von  Erapf  war  mit  den  beihabeoiie: 
3  Escadrons  des  Regiments  bis  Deva  vormarschirt^  woselbst  ff 
durch  8  Tage  ein  Lager  bezog  und  fortwährende  Patrouil/inzr- 
gen  zur  Au&uchung  der  zerstreuten  Insurgenten  unterhielt  ▼^ 
halb  er  bei  seinem  Rückmärsche  durch  Temesvar,  wo  aicii  ^ 
m.   Armee-Corps   sammelte,   namentlich   belobt   wurde. 

Von  der  in  Pest  zurückgebliebenen  II.  Majors  1.  £<^^ 
dron  des  Regimentes  fand  Oberlieutenant  Eduard  Baron  Fleisf 
ner  durch  die  umsichtige  und  energische  Verfolgung,  welche  er 
mit  einem  Zuge  Chevauxlegers  und  einem  Zuge  Infanterie,  ^dm 
letztere  auf  W£gen  fortgebracht  wurde,  gegen  eine  Bt&Q^ 
Guerillas,  die  in  den  Gebirgen  nördlich  von  Waitzen  g^g^ 
Neograd  ihr  Unwesen  trieb,  eingeleitet  hatte,  wiederholte  GeI^ 
genheit  zur  Auszeichnung,  in  Folge  dessen  dieser  umaiefatigc  ofl^ 
tapfere  Offizier   das   Militär-Verdienstkreuz   erhielt. 

Durch  die  anhaltende  Verfolgung  des  Oberlieutenant  Bi^ 
Fleissner  zerstreute  sich  diese  Bande  in  den  GebirgswlldeiVt 
nachdem  sie  ihre  Gefangenen,  einen  Offizier  und  2  Courier^  ^ 
leichter   zu   entkommen,    freizugeben  gezwungen  waren.  — 

Oberlieutenant  von  Gerzon  des  Regiments,  Ordonanzoffi<i^ 
des  GM.  von  Pott  zeichnete  sich  bei  allen  Gefechten  dieser 
Brigade  vorthcilhaft  aus,  insbesondere  am  14.  Juni  beim  lieber^ 
falle  von  Kuta,  wo  er  die  Colonne  führte,  und  zu  Fass  out 
der  Infanterie  die  feindlichen  Posten  angriff,  —  wie  auch  tn  ^^ 
Zsitvabrücke  am  Rückzuge  von  H^tdny,  wo  er  selbst  bei  dereo 
Zerstörung  Hand  anlegte;  in  Folge  dessen  erhielt  Oberlieutenan^ 
Gerzon  das  Militär- Verdienstkreuz  und  den  k.  tvbs^- 
sehen  St.  Annen -Orden   IIL    Classe  mit   der   Schleife. 

Der  RegimentS'Commandant  Oberst  Graf  Althann,  welcb^' 
fast  immer  als  selbststSndigerCommandant  verwendet,  seine  ihmgesteU* 
ten  Aufgaben  mit  grosser  Umsicht  vollfUhrtCi  erhielt  am  Schlüsse  ^^ 
Feldzuges  den  Eisernen  Kron-Orden  11.  Olasse  und  den  k^^ 
russischen  St.  Wladimir-Orden   III.   Classe.  Regiments-Cspl*^ 
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Stanislaus  von  Tarnowski  erhiolt  flir  seine  aufopfernde  Thätig- 
kcit  in  den  Feldspit&lern  das  silberne  geistliche  Ver- 
dienstkreus. 

Von  der  Mannschaft  erhielten  noch  ausser  den  bereits 
betreffenden  Orts  Angeflihrten,  folgende  Individuen  silberne 
Tapferkeits-Medaillen  II.  Classe^  als:  Corporal  Erzechki,  die 
Oemeinen  Bacsinski,  Poharek»  Ilalakeri  Rubel  und  1852  nach- 
trSglich  Corporal  Eisenwangen;  welcher  sich  aus  dem  Spitale 
2u  Ofen  als  Reconvaleszent  entlassen^  bei  der  Verthcidigung  die- 
ses   Platzes  th&tigst   bei  der  Aiiillerie   verwenden  liess. 

Im  September  1849  marschirte  das  Regiment  in  die  Frie- 
densstation IVessburg;  woselbst  der  Stab  und  eine  Division^  die 
3  übrigen  aber  in  diesem,  dem  Oedenburger  und  Wieselburger 
Comitate  dislozirt   wurden. 

Im  MKrz  1850  wurde  der  Regimentsstab  nach  St.  Georgen 
und  im  Juni  d.  J.  nach  Oodonburg  verlegt  Ende  August  bezog 
das  Regiment  eine  neue  Dlslooation  mit  dem  Stabe  in  Gross- 
Topolcsan,  von  wo  es  im  November  zu  der  in  Böhmen  aufge- 
Btellten  Armee  aufbrach,  und  dort  bei  Przelauc  und  Bogdanec 
Cantonirungon,  mit  der  Eintheilung  zum  9.  Armee -Corps  des 
FML.  Graf  Schaffgotsche  erhiolt.  Im  Dezember  d.  J.  wurde  an- 
g^eordnet,  dass  das  Regiment  wieder  seine  ursprOngiiche  Adju- 
stirungy  nämlich  grüne  Röcke  und  Pantalons  mit  dunkelrothen 
Aufschlägen  und  weissen  Knöpfen  erhalten  solle,  ^  eiche  Anord- 
nung aber  mit  Ausnahme  einiger  auswärts  kommandirten  Offiziere 
beim  Uegimente   selbst,  nicht   ins   Leben  trat. 

Ende  Jänner  1851  wurde  das  Regiment  aus  Böhmen  wieder 
nach  Ungarn  in  Marsch  gesetzt,  produzirte  sich  mit  dem  unge* 
wohnlich  starken  ausrückenden  Stande  von  80  bis  85  Rotten  per 
Escadron  während  seines  Durchmarsches  am  24.  Februar  auf 
der  Esplanade  zwischen  dem  Burg-  und  Franzensthor  der  Haupt- 
und  Residenzstadt  Wien  vor  Sr.  Majestät  dem  Kaiser,  Allerhöchst 
welchem  es  vom  Regiments-Inhabcr  FML.  Graf  Clam-Gallas 
vorgeführt  wurde.  Durch  seinen  starken  Stand,  durch  seine  gute 
Haltung  und  ManövrirAihigkeit  erwarb  sich  das  Regiment  bei 
dieser  Gelegenheit  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  Sr.  Majestät. 
Dasselbe  bezog  Anfangs   März    die   Stabsstation    Güns.    — 

Mit  Allerhöchstem  fiefehUchreiben  de  dato  6.  Mai  1851 
wurde  das  Regiment  zum  10.  Uhlancn-Regiment  über- 
setzt und    erhielt   die  am   Schlüsse   angegebene  Uniformirung.  — 

Im  September  1852  wohnte  dasselbe  in  der  Brigade  des 
GM.  Graf  Zedwitz  den  Uebungen  des  Pester-Lagers  bci^  aus 
welchem   es   im   Oktober  in    die    Stabsstation   Neuhäusel   abrückte. 

In  Folge  des  Orientkrieges  zwischen  den  Westmächten, 
der  Türkei  und  Russland  wurde  das  Regiment  im.  Juni  1854 
nach  Siebenbürgen  in  Marsch  gesetzt  und  daselbst  in  Valaszut, 
Thorda^  Bayersdorf,  mit  dem  Stabe  in  Bonzhida  bequartiert.  Nach 
14tägigem  Aufenthalte     daselbst    marschirte    dasselbe     über    den 
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ßorgopass    und    die  Bukowina    nach    Ost-Galislen,     ivo   ea  ia  te 
Umgegend  von  Nadworna     mit   dem  Stabe   daselbst    kantonirte.  - 

Im  Herbste  1854  trat  das  Regiment  seinen  Marsch  aber 
Delatyn  nach  Ungarn,  und  über  Szigeth  und  Ns,gy  Banyi  naet 
Siebenbürgen  an,  wo  es  als  Stabsstation  erst  EUiaabethsüdt  «bc 
später  Mediasch  bezog,  und  von  da  im  Herbste  1857  nach  Gro» 
wardein   in    Ungarn   abrückte. 

Im  Jahre  1859  wechselte  das  Regiment  mehrmals  seine 
Stationen,  kam  im  Mai  nach  Czegled,  im  August  nach  GySngjoi 
und   Anfangs  Oktober    nach    Saros   Patak. 

Rittmeister  Wohlfartstetten  des  Regiments  hatte  ala  Adju- 
tant des  Regiments-Inhabers  FML.  Grafen  Clam  -  Oallas»  C<»^ 
mandanten  des  1.  Armee-Corps,  dem  Feldauge  1859  in  Italks 
gegen  die   Franco-Sarden,  an  der  Seite   seines  Chefs    beigewobBt 

In  Folge  der  mit  1.  März  1860  ins  Leben  getretoa 
neuen  Organisation  der  k.  k.  Cavailerie,  wurde  das  Reginios 
auf  den  Stand  von  3  Divisionen  herabgesetzt  und  ^ab  fiebe 
2.  und  3.  Escadron  mit  dem  ganzen  Mannschaftsatande  an  d» 
neu  errichtete  freiwilligen  Uhlanen-Regiment  ab.  Die  bisherige 
7.  Escadron  wurde  nun  die  neue  3.,  die  bisherige  8.  £8cadrM 
die  neue  2«  Im  Februar  1861  bezog  das  Regiment  aeine  g^g^^ 
w  ä  r  t  i  g  e   Stabsstation   Nyeregyhaza. 

■aria  Tkeresien-Ordens-Ritter. 

1806  Oberst  Carl  Graf  CivAlart  (siehe  Inhaber  bei  UbUnen  Nr.  i). 

1806  Uittmeister  Jakob  toq  Sück,  f  üXb  Oberst  zu  Wien  am  7.  Dezember  iSSA 

Inhaber. 

1801   G.  d.  C.  Franz  Ffirst  Rosenberg-Orsini,  MTO-C.^f  zu^iea  am  4.  Aagust  1831 

1832  FML.  Simon  Chevalier  Fitzgerald,  Festangs-Comm  andant,  f  au  KSniggnti  a* 
17.  Augast  1845. 

1845  FML  Ladislaas  Graf  Wrbna-Freudenthal,  Festangs -Commandant,t  an  YeroD« 

am  21.  Dezember  1849. 
1850  G.  d.C.  Eduard  Graf  Clam- Gallas,   MTO-R.,  Commandant  des  ertlen  Ann«»' 
Corps  und  eommandirender  General  in  Bdhmen. 

Oberste. 

1798  Josef  Egger, Reg.-Oommandant,  1800  GM. 

1799  Carl  Graf  Fresnel,  2.  Oberst  1799,  transferirt  au  den  Kroatlaeh-alawonisebea 
Hassaren  (1801  rednzirt). 

1800  Carl  Baron  Vinoent,  MTO-C,  Reg.- Commandant,  1800  GM. 

1800  Carl  Graf  Civalart»   MTOR.,1808  GM.  A 

1808  Josef  Graf  Chotek,  f  vor  dem  Feinde  am  6.  Juli  1809,  in  der  Sehlaobt  beliö 
Wagram  /•« 

1809  Carl  Chevalier  Latuillerie,  1815  pensionirt  mit  Generals-Charakter.  \| 
1815  Peter  Baron  Gasser,  MTOR ,  1819  pensionirt  mit  Generals- Charakter.  /9 
1819  Johann  ChevaUer  Narboni,  1828  GM.  1  g 
1828  Wilhelm  von  Lobenstein,  1833  GM.  Vi 

1833  Herkules  Graf  d'Auteuil  1835  pensionirt  ^S 
1835  Carl  Graf  WallmodenGimborn,  1842  GM.  ' 
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1 838  «loh Ann  Baron  Hftokelberg  -  Landau,  2.  Oberst,  1842  Regimen ti-Commandant, 

1846  QM. 
I840   Simon  Ton  Klehe^   Regiment«  -  Commandant,    1849  pensionirt  mit  Qeneraii- 

Charnkter. 
1849    Ferdinand  Graf  Altliann-Regiments-Commandant,  1852  GM. 
ISS2   Eugen  Qraf  Wrbna-Freudenthal,  Reg.-Commandant,  1859  OM. 
1859  ^Wilhelm  Graf  Westpbaien,  Reg.-Commandant. 

Oberst-Lieutenants: 

1798  StanielausAueri  1799  Oberet  bei  den  8lawonise]ienGrXnB-Ha8faren(1801  reduairt), 
1798  Franz   Gogueiaa,    1800   Oberst  bei   Graf  Buasy    Jäger-Regiment  zu   Pferde, 

(1801  rednairi) 
1800  Werner  Rainharz,  1800tran8ferirt  zu  Anspaoh-Oürassier  Nr.ll,  (1801redazirt)e 

1800  Karl  Graf  CivaUrt,  1800  Oberst. 

1801  Johann  Mayemi  1806  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 

1802  Johann  Belloute,  1805  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  1.  (Cdrassier  9) 
1805  Josef  Graf  Ghotek,  1808  Oberst 

1808  Cari  Chevülier  de  Latuillerie,  1809  Oberst. 

1800  Ehrenreich  Graf  Wurmbrandt,  f  Tor   dem  Feinde,  am  9.  Norember  1813  im 

Treffen  bei  Uoohheim. 
1813  Johann  Chevalier  Claudias,  1828  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 
1813  Carl  FQrst  Auersperg,  1815  transferirt  zu  CQrassier  Nr.  4. 
1815  Thomas  Buehia,  1816  pensionirt. 
1828  Herknlea  Graf  D*Anteufl,  1835  Oberst 
1833  Carl  Graf  Wallmoden-Glmbom,  1835  Oberst 

1835  Johann  Baron  Aiohelburg,  1836    pensionirt. 

1836  Johann  Baron  Haokelberg-Landau,  1838  Oberst. 
1842  Simon  Klehe,  1846  Oberst. 

1846  Ignaz  Graf  Fuohs,  1847  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 

1847  Ferdinand  Graf  Altkann,  1849  Oberst. 

1849  Maximilian  tod  Krapf,  1852  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  7. 

1852  August  Graf  Schallenberg,  1852  transferirt  zu  Uhlanen  Nr  9. 

1852  Albert  Baron  BQlow,  1859  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  2  (jeUt  Cärassier  Nr.  10). 

1859  Ludwig  Bolberitz,  1859  transferirt  zum  Fuhrwesen-Corps. 

1859  Otto  Graf  Wiokenburg,   bei  Sr.   k.  k.   Hoheit  dem  Enherzoge  Sigmund  1860 
zum  Regimente  eingerückt. 

1859  Ludwig  Baron  Hagel,  1861  pensionirt. 

Majors. 

1798  Werner  Rainharz,  1800  OberstUeutenant. 

1798  Anton  Hobele,  1801  pensionirt  mit  ObersUieutenants-Charakter. 

1798  Johann  Mayern,  1801  Oberstlieutenant. 

IHOl  Ignaz  Graf  Hardegg  MTO-R.,  1804  OberstUeutenant  bei  UhUnen  Nr.  2. 

180%  Johann  Piooard  y.    Grünthal,  1805   Oberstlieutenant  und  General-Adjutant  bei 

dsr  Armee. 
180S  Johann  AltTater,  1805  transferirt  zu  Dragoner  Nr  6  (jeUt  OBraasier  Nr.  12.) 
1805  Joseph  Graf  Chotek,  1805  Obersüieutonent 
1805  Carl  Chevalier    Latuillerie,  1808  Oberstlieutenant. 
1800  Carl  Baron  Soheibler.  MTO-R.,   1809  OberstUeutenant  bei  OheyauJeg.  Nr.   4 

(Dragoner  Nr.  2). 
1807  Jakob  ChATalier  Süek,  MTO-R.  ISOOObersÜieutenant  bei  Dragoner  Nr.  1  (Cüras- 

lier  Nr.  9). 
1809  Eagen  Graf  D'Ambly,  1811  pensionirt. 
1809  Johann  Ton  Claudius,  1813  Oberstlieutenant. 
1809  Wenzel    POrst  Liechtenstein,    1810   Piiigel-AdjuUnt   des   FM.   Pärst   Schwer. 

ssnberg. 
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1810  N.  Stör,  1811  penBionirt. 

1812  FrsDz  Graf  Auersperg,  1813  OberBtlleutenaDt  bei  CarmMierNr  S. 

1813  Carl  WunderbaldiDger,  1815  pensioniri. 

1813  Herkules  Graf  d*Auteail,  1828  OberstUeutenant 

1814  Heinrich  Baron  Wimmeri  1816  transfefirt  zum  Remontininf^-I 
1816  Friedrich  Baron  Beehtold,  1825  transferirt  za  Dragoner  Nr.  6  (OSnassier  SulT 
1825  Franz  Kohlma(inbaber,  1826  pensioniri. 

18'i6  Alois  Graf  Gaisruok,  1831  Oberstlieatenant  bei  Dragoner  Nr.  4  (1860  redvin 
1828  Carl  Edler  Ton  BaiUrini,    1832   Oberstlieatenant  bei  Dragoner  Nr.  1  fCi 
sier  Nr.  9). 

1831  Carl  Graf  WallmodenQimbom,  1833  0b  rsUieutaaant. 

1832  Johann  Baron  Aiobelburg,  1835  Oberstlieutenant. 

1833  Franz  Witzigmann,  1837  transferirt  zu  Cfirassier  Nr.  2. 
1833  Adolf  Prinz  zu  Sohwarzburg -ftudolstadt,     supernumerftr,   I8M 

Ohevauxl.  Nr.  7  (Uhlanen  Nr.  11). 
1835  Jakob  Parodi.  1841  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 
1837  Simon  Klebe,  1842  ObersÜieutenant 

1840  Ignaz  Graf  Fuebs,  1846  OberstUeutenant. 

1841  Ferdinand   Ritter    ▼.  Dreihann,    1845   Oberstlieatenant  bei   Un^anmr  NZ.B 
(Carassier  Nr.  9). 

1842  Theobald  Baron  Boynebargi  1845  pensionirt 
1845  Josef  Graf  Rosenberg-Orsini,  1847  pensionirt. 
1845  Ferdinand  Graf  Altbann,  1847  ObersUieutenant 
1847  Msximilian  Ton  Krapf,  1849  OberstUeatenant 

1847  August  Graf  Schalionberg,  1852  Oberstlieatenant 

1848  Hugo  Graf  Sohaffgotsohe.  1849  Oberstlieatenant  bei  Hassaren  Nr.  1. 

1848  August  Baron  von  der  Haydte,  supernumerir  1849  transferirt  aaDra^aer  l&J 

1849  Anastaslus  Feoondo,  £dler  t.  Ffirohtenthal  1850  pensionirt 

1849  Eugen  Baron  Haan,  1850  pensionirt 

1150  Rudolf  Hye  t.  Hyeburg  1854  Oberstlieutenant  bei  Uhlanen  Nr.  12. 

1850  JAmes  Bärtling,  1850  transferirt  au  Hassaren  Nr.  12. 

1851  Franz  Schmidt,  1 851  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  3(Cflrassler  Nr.il. 

1851  Leopold  Baron  Heoninger,  1852  pensionirt. 

1852  Ludwig  Bolberitz,  1859  OberstUeutenant 
l852  Wilhelm  Liedemann,  1855  pensionirt 

1854  Adolf  Du  Mesnil  de  Roohemont,  1858  pensionirt. 

1855  Anton  Qraoh,  1856  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  4. 

1856  Otto  Graf  Wiokenburg,  1858   bei  Sr.   k.  k.  Hoheit  dem  Erzhetsoge  Sigmssi 
kommandi  t,  1859  OberstUeutenant. 

1858  Ludwig  Baron  Hügel,  1859  OberstUeutenant 

1858  Carl  t.  Bernd,  1862  OberstUeutensnt  bei  Dragoner  Nr.  1 . 

1859  Anton  Ritter  Ton   Orzeehowski,  1859  pensionirt 
1859  Arnold  Alezandrowicz. 

1862  Otto  Baron  Elriohshausen. 

ÜAifenitraig  des  leglaeitt  : 

Lichtblaue  Czapka,  dunkelgrüne  Uhlankas  und  Pantalonc^ 
scharlachrothe  AufschlKgei     weisse  Ejnö'pfe. 

Ühlanen-Regiment  Nr.  1 1  Kaiser  Alexander  IL   ?•  RasslaDd« 

Dieses  Regiment  wurde  1814;  nach  Wiedererlangung  der 
italienischen  Provinzen  als  erstes  Cavallerie-Regiment  dieser 
Nationa|Ii  t&  t  in  der  k.  österreichischen  Armee  errichtet^  und  dessen 
Krgnnzung  mit  Mannschaft  aus  dem  lombardisch-TcnetianisckeD 
Köngreiche   anbefohlen.    Es   wurden   gleich  bei   dessen  Errichtung 
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sovrohl    Offisiero   als   Mannschaft  von    den   übornommonen   Resten 
dor    französisch  *  italienischen   Armee   in    dasselbe   eingereiht^   und 
80    bestand  der   Stamm-Cadre   dieses   Regiments^    aus  einem   gros- 
sen    Thcile    der    auf    den   Schlachtfeldern   Napoleons   g  esc  hui* 
tenalten   Soldaten.  Dieses    neue    Regiment,    welches   sich   als 
siebentes  den  bestandenen  6 Chevauxlegers-Regimentern  anreihte, 
wurde    den   berühmten    ReiterfUhrer   bei     Leipzig,   FML.  Grafen 
Johann  Nostitz  verliehen,    und  erhielt     als    Aufstellungsplatz  die 
Stadt   Crema  in   der  Lombardie,  wo  unter  seinem  Obersten  Grafen 
Alberti   und  dem  Brigadier    GM.  Baron    Vlasits  dessen  Organisa- 
.   tion    mit  solcher   Umsicht     und    solchem    Eifer    betrieben  wurde, 
dass  dasselbe  bei  dem  im  Jahre    1815  neuerdings    erfolgten  Aus- 
marsche   bereits  in  der  Cavallerie- Reserve  des  FML.  Graf  Kinsky 
bei    der    Armee  in    Ober-Jtalien    eingetheilt     wurde.  Bald  darauf 
wurde  es  jedoch  in  das  Innere   der  Monarchie     gezogen,  und    in 
die  Cavallerie-Division  Spleny   und   die  Brigade  des  GM.  Prinzen 
Ferdinand   Hessen-Homburg,  mit  dem  Stabe    zu   Güns  in  Ungarn 
eingetheilt.    1816   wurde    der    Stab    des     Regiments   nach     Moor 
verlegt,    von  wo  dasselbe  1821  zur  Aufwartung   in   die  Residenz- 
stadt Wien  bestimmt  wurde,   und  von  da  1822  in   die  Stabsstation 
Ungarisch-Brod   in    Mfihren    abrückte.    1880    marschirte  es   nach 
Radkersburg    in    Steiermark,    und    die    Oberstlieutenants-Division 
wurde    nach    Salzburg  detachirt.     1832   bezog    das   Regiment  die 
Stabsstation   Moor  in  Ungarn,  1836   Eecskemeth    und  1847  aber- 
mals Moor.  Wfihrend  dieser  Zeit  nahm  es  an  allen  bei  Pest  abge- 
haltenen   grösseren    Cavallerie-Uebungen     thätigen     Antheil.    Da 
kamen  die  Ereignisse  der  Jahre    1848   und   1849,   welche  fttr  das 
Regiment  eine    Epoche    glänzenden    kriegerischen    Ruhmes   wer- 
den sollten. 

Im  Sommer  1848  war  das  Regiment  gleich  allen  übrigen 
in  Ungarn  befindlichen  Truppen  unter  die  Befehle  des  neu 
creirten  ungarischen  Kriegs-Ministeriums  gestellt,  welches  grosse 
Erwartungen  von  einer  Truppe  hegte,  deren  Landsleute  gerade  in 
ofiPener  Revolution  und  Kriege,  von  einem  meineidigen  Fürsten 
unterstützt  gegen  ihren  rechtmässigen  Herrscher  aufgestanden 
waren;  aber  bald  sollte  es  in  diesen  Berechnungen  bitter  ent- 
täuscht werden,  und  eben  von  diesem  Regimente  einen  hervorra- 
genden Beweis  wahrer  Soldaten-Treue  und  strengen  Pflichtgefühls 
erhalten.  Im  Herbste  jenes  Jahres,  als  die  gesetzlosen,  perfiden 
Absichten  jenes  Sonder-Ministeriums  nicht  mehr  zu  verkennen 
waren,  wurde  von  dem  gesammtcn  Offiziers-Corps  der  einstimmige 
energische  Entschluss  gefasst  und  der  Mannschaft  mitgetheilt, 
von  jener  Behörde  keine  Befehle  mehr  anzunehmen,  und  sich 
der  eben  vorrückenden  Armee  des  Banus  von  Croatien  FML. 
Baron   Jelacic   anzuschliessen. 

Dem  vortrefflichen  Geiste,  der  festen  Haltung  des  Oflßziers- 
Corps,  der  Treue  und  Entschlossenheit  der  Mannschaft  dieses  eben 
80  schonen  als  tapfern   Reiter  «Regimentes,    war    dessen  Erhaltung 
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in  jener  damals  so  verh&ngnissTolIen  und  verwirrtOD  Zot  t«  cc 
ken.  —  Das  Verhalten  der  ersten  Majors  Di  vi sion  unter  äcc 
Gommandanten  Major  von  Kaminsky  und  den  beiden  Esesdr^i- 
Commandanten  Grafen  Albert  Alberti  und  Josef  toü  EKc'. 
gab  den  Ausschlag.  Dieselbe  war  erst  gegen  den  Baini\  uki  t 
sie  sich  dessen  weigerte,  gegen  die  Serben  vom  an^ariscben  Mh 
sterium  beordert  worden»  schloss  sich  aber  zu  Marczaiy  ic  i 
eben  vorrückende  Armee  des  Banus,  welchem  Beispiele  la  ^^ 
selburg  auch  die  drei  anderen  Divisionen  des  Re^meots  fol^ 
Mit  dieser  stand  das  Regiment  Ende  Oktober  vor  Wies,  c 
nahm   Theil  an   dem   Treffen   bei  Schwechat. 

Bei  der  am  14.  Dezember  allgemeinen  VorrQckung  is 
Armee  des  FM.  Fürsten  Windisch-GrStz  gegen  die  angamcke: 
Insurgenten  hatte  das  Regiment  nachstehende  Eintheiliing  er!^- 
ten:  3  E^cadrons  waren  einzelnweise  in  den  Infanterie-BrigiÄc 
des  GM.  Fürst  CoUoredo,  Baron  Carl  Lederer  und  des  0^ 
sten  Fürsten  Jablonowski,  sSmmtlieh  des  ![.  Arinee-Cor|>s, : 
Escadrons  hingegen  in  der  Cavallerie-Brigade  des  GrM.  von  Pure: 
Division  des  GM.  Fürst  Franz  Liechtenstein  im  Armee-Reserve-Cerp* 
eingetheilty  später  erhielten  2  Escadrons  die  BestioDimoii^  n* , 
Brigade  des  GM.  Fürst  Lobkowitz  in  der  Division  des  FÜL  j 
von   Simunich.  ' 

Jedoch  wurde  dem  Erfordemiss  der  Umstände  ^emiss  diese 
Eintheilung  des  Regiments  im  Laufe  des  Winler-Feldsuges  mA> 
mals  geändert.  Die  zwei  Escadrons  in  der  Division  Simniu^ 
hatten  Theil  an  der  Einnahme  von  Tyrnau,  und  den  Gefechte 
bei  Windschacht   und  Schcmnitz   im   Jänner  1849. 

Am  25.  Dezember  1848  griff  Rittmeister  KagUtoek^ 
welcher  mit  einer  halben  Escadron  die  Avantgarde  der  Dif^' 
Ramberg  (vom  II.  Armee-Corps)  formirte,  bei  ZäLmoli  vor  lU^' 
3  ZMge  feindlicher  Hussaren  rasch  an,  wobei  ein  schwer  ver«^* 
deter  Hussaren-Ofiizier  und  9  Mann  gefangen,  wie  auch  m^ 
rere  Beute-Pferde  gemacht  wurden.  Oberlieutenant  Blundel  ^ 
Regiments  hatte  sich  an  diesem  Tage  durch  seine  kaltblütige  Br*" 
vour   bemerkbar  gemacht. 

Im  Verlaufe  des  Jänners  1849  wurde  eine  Escadron  d^ 
Regiments  zur  zeitweiligen  Besetzung  Waitaens,  eine  zweite  ^ber 
zum   Streif-Corps    des   Obersten   Baron   Horwath   bestimmt 

Am  3.  war  Rittmeister  Frioderici  des  Regiments  mit  seio^ 
Escadron  vom  Gommandanten  des  2.  Armee-Corps  FML.  O'rt* 
Wrbna  von  Bia  nach  Török  Balint  abgesandt,  und  von  doil 
die  Verbindung  mit  dem  Armee-Corps  des  Banus  FML.  B^a^ 
Jelacic  aufzusuchen.  Die  Escadron  kam  jedoch  nicht  weiter 
als  bis  in  die  Nähe  von  Kis  Torbagy,  wo  sie  durch  Verl)«'^ 
vielfacher  Strassen,  Abgrabungen  u.  dgl.  in  ihrem  Weitermsrschc 
aufgehalten,  und.  zum  Umkehren  veranlasst  wurde.  Gtörgej  b*^^ 
nämlich  Tags  vorher  durch  hunderte  von  Bauern  diesen  ^^ 
aU   den   directosten   zur   Unterstützung   des   Banus,   von    Bia    >°' 
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gKnslich  unpraktikabel  machen  lassen.  In  der  Schlacht  von 
Kapolna  am  26.  Februar  gerieth  die  Geschütz-  und  Munitions- 
Reserve  mit  der  sSmmtlicben  Bagage  des  2.  Corps  durch  einen 
feindlichen  Choc  von  10  bis  12  Hussaren- Schwadronen,  welche 
die  ihnen  entgegengerückte  2.  Majors-Division  Civalart  Uhlanen 
geworfen  hatten ,  und  unsere  Scblachtlinie  zu  durchbrechen 
drohten,   in    grösste    Gefahr. 

In  diesem  entscheidenden  Momente  brach  Oberst  Craf 
MontenuoYO  des  Begiments  mit  3  Zügen  seiner  wackern  Chevaux* 
legers  in  die  Flanke  des  Feindes  vor,  jagte  den  zehnfach  über- 
legenen Feind  mit  bedeutendem  Verluste  in  die  Flucht,  und  hatte 
somit  die  drohende  Gefahr  abgewendet.  Diesen  entscheidenden 
Angriff  belohnte  8r.  Majestät  der  Kaiser  dem  tapfern  Obersten 
mit  dem  Ritterkreuze   des  Leopold-Ordens. 

In  der  offiziellen  Relation  werden  ausser  diesem  noch  der 
Major  Graf  Alberti,  die  Rittmeister  von  Fischer  und  von  Zieg- 
ler belobt.  FM.  Fürst  Windisch-Grätz  übergab  nun  dem  Oberst 
Graf  Montenuovo  eine  Brigade  (aus  einer  Division  des  Regiments, 
einer  von  Civalart-Uhlanen  und  einer  von  Max  Auersperg-Cüras- 
sier  bestehend)   und  beorderte   ihn   zur   Verfolgung   des   Feindes. 

Am  28.  erscheint  Graf  Montenuovo  der  Cürassier-Brigade 
des  GM.  Graf  Deym  als  Better  in  der  Noth.  Vor  Maklai  auf- 
gestellt, hatte  er  die  gemessene  Weisung,  diesen  Posten  nicht 
zu  verlassen,  und  unter  keinem  Vorwande  ein  Gefecht  einzuge- 
hen. Da  hört  er  von  Mesd  Kö'vesd  Kanonendonner  und  folgt 
diesem  auf  eigene  Verantwortung.  Er  kommt  in  dem  Augen- 
--blicke  an,  als  die  Cürassier-Brigade  Gefahr  läuft,  gesprengt  zu 
werden,  und  ihre  sSmmtlichen  Geschütze  zu  verlieren.  Ohne 
Beserve  und  Unterstützung,  nach  dem  Verluste  von  3  GeschützeUi 
mehreren  Munitionskarren,  .zahlreicher  Mannschaft  und  Pferdeui 
findet  er  sie  bereits  geworfen,  und  von  geordneten  feindlichen 
Reitermassen  rasch  verfolgt.  Ein  kräftiges  Wort  an  seine  Reiter 
richtend,  wirft  sich  nun  Montenuovo  dem  Feinde  entgegen,  — 
zwingt  ihn  zum  Bückzug  und  nimmt  ihm  die  eroberten  Geschütze 
wieder   ab. 

Am  folgenden  Tage  kXmpft  Oberst  Graf  Montenuovo  bei 
Egerfarmas,  und   am   6.    März  bei   der   Einnahme     von   Poroszlo. 

Am  5.  April  im  Gefechte  bei  Hatvan  hatten  die  Oberst* 
lieutenants  Divisionen  von  Civalart-Uhlanen  und  Kress-Chevaux- 
legers  nebst  2  Baketen-Geschützen  die  Avantgarde  bildend,  die 
feindlichen  Vortruppen  nach  Hatvan  zurückgedrängt,  worauf 
3  Divisionen  Hussaren  aus  diesem  Ort  debouchirten  und  zum 
Angriffe  vorrückten.  Die  Oberstlieutenants  Division  Civalart-Uhlanen 
unter  Bittmeister  Baron  Wimmer  attaquirte  tapfer  die  Fronte 
der  Hussaren,  gerieth  aber  durch  die  feindliche  Uebermacht  in 
Unordnung.  In  diesem  Augenblicke  schwenkte  die  etwas  rechts 
gestandene  Obersdieutenants-Diviaion  des  Begiments  unter  per- 
sönlicher  Führung   des  Obersten  Grafen  Montenuovo  in   schönster 
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Haltung  im  Carriere  links,  und  stürzte  eich  in  die  linke  Flanke 
der  Hussaron  mit  seltener  Bravoar.  Die  Hassaren,  welche  die 
guten  Klingen  dieser  braven  Italiener  schon  früher  kennen  ge- 
lernt, geriethen,  ob  dieses  unerwarteten  Angriffs  in  nicht  geringe 
Bestürzung.  Ein  Theil  der  Hussaren  kehrte  um,  die  anderen  erwar- 
teten den  Choc  der  Cbevauxlegers  in  grö'sster  Stille,  ihre  Säbel 
mechanisch  zur  Abwehr  der  Hiebe  vorhaltend.  Aber  die  Cbevaux- 
legers fährten  beim  Zusammenstosse  eigentlich  keine  Hiebe,  man 
sah  mehr  ein  Stechen,  ein  Hinschlachten.  Es  war  dies  eine  der 
schönsten  Attaquen,  die  im  Laufe  dieses  Feldzugs  ausgeführt 
wurden.  — 

Die  geworfenen  Hussaren  geriethen  noch  auf  der  Hätvaner 
Brücke  in  eine  gefährliche  Stockung,  welche  die  flinken  Cbevaux- 
legers und  Uhlanen  trefflich  zu  benutzen  wussten.  53  Hassaren 
fiden  todt  zur  Erde,  23  schwer  Verwundete  und  '  17  Qefang^ene 
brachte   man   nach  Gö'dö'llö. 

Die  Uhlanen  und  Cbevauxlegers  zählten  gleichfalls  mehrere 
blessirte.  Unter  den  Ausgezeichneten  des  Regiments  werden  in 
der  offiziellen  Relation  erwKhnt :  Oberst  Graf  Montcnuovo,  Ritt- 
meister Eugtatscher,  Oberlieutenant  Oraf  Waldek  und  Oberliente- 
nant  Regiments-Adjutant  Ludwig  Pulz. 

Am  folgenden  Tage  im  Treffen  bei  Jsaszeg  hielt  Oberst 
Graf  Montenuovo  mit  8  Escadrons  des  Regiments,  einer  von  Max* 
Auersperg-Cürassier  (Nr.  5)  und  einer  halben  Cavallerie  •  Batterie 
durch  anderthalb  Stunden  den  Wald  bei  GödlUlö  gegen  die  an- 
stürmenden feindlichen  Bataillone  unter  den  heftigsten  Granaten- 
Feuer,  attaquirte  gegen  Abend  an  der  Spitze  seiner  3  Chevaax- 
legers-Escadrons  wiederholt  in  Flanken  und  Rücken  zwölf  feind- 
liche Escadronen,  und  warf  sie  jedesmal  mit  Verlust  zurück.  Als 
ausgezeichnet  nennt  die  offizielle  Gefechts-Relation  den  Oberst 
Graf  Montenuovo,  Major  Graf  Alberti  und  Lieutenant  Bar.  Decken 
des  Regiments. 

An  allen  vom  8.  bis  22.  April  auf  dem  Rakos  vorgefalle- 
nen Gefechten,  nahm  Oberst  Graf  Montenuovo  mit  Abtheilungen 
des  Regiments  Theil.  Am  10.  April  im  Treffen  bei  Waitzen, 
war  eine  Schwadron  des  Regimentes  unter  Rittmeister  Rudolf 
Brudermann  anwesend,  und  hatte  beim  Rückmarsche  der  Truppen 
die   Arriere-Garde   zu    formiren. 

Am  24.  April  hatte  der  FZM.  Baron  Weiden  den  allge- 
meinen Rückzug  der  Armee  gegen  die  westliche  Grenze  Ungarns 
angeordnet,    die   drei   Armee-Corps   waren    im    Verlaufe    des    fol- 

S enden  Tages  in  den  ihnen  zugewiesenen  Stellungen  vor  dem 
[omorner-Brückenkopfe  eingetroffen,  nur  die  Arriere-Garde  des 
3.  Corps  5Va  Escadrons  des  Regiments,  welche  nun  nebst  einer 
Cavallerie-Batterie  die  Brigade  ihres  Obersten  Graf  Montenuovo 
formirten,  waren  zwischen  Kocs  und  Banhida,  wegen  zu  grosser 
Ermüdung  der  Pferde  und  Mannschaft  zurück,  und  hatte  den 
Befehl     erbalten,   bei   Pu8zta«T()rmönd    zu    bivouaquiren.   Auf  dem 
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Marsche  dahin  (am  26.)  wurde  ein  sehr  heftiger  und  lobhafter 
Kanonendonner  hörbar,  den  selbst  die  Sachverständigsten  für  das 
gewöhnliche  Bombardement  der  Festung  Komorn  hielten,  daher 
die  Brigade  ohne  besondere  Beschleunigung  den  angeordneten 
Marsch  bis  gegen  Puszta-Törmönd  fortsetzte.  Hier  angelangt, 
liess  jedoch  Oberst  Graf  Montenuovo  nicht,  wie  angeordnet 
wurde,  die  Brigade  lagern,  sondern  schickte  vorerst  2  Offiziere 
mit  kleinen  Abtheilungen  im  scharfen  Tempo  zur  Recognoszi- 
rung  über  die  vorliegenden  Höhen  in  der  Richtung  gegen  Ko- 
morn ab.  Ohne  die  Meldung  dieser  beiden  Offiziere  abzuwarten, 
rückte  er  auf  die  Mittheilung  des  mittlerweile  freiwillig  herbei- 
geeilten Hauptmanns  Ludwig  Fischhof  von  Baron  Haynau-Infan- 
terie  Nr.  57,  dass  FML.  Simunich  mit  einer  grossen  Streit- 
macht Görgey's  ein  hartnäckiges  Treffen  bestehe,  aus  eigenem 
Antriebe  und  auf  eigene  Verantwortung  gegen  den  Befehl  bei 
Puszta-Törmönd  zu  bivouaquiren,  über  Hocsa  so  schnell  als 
möglich  in  der  Richtung  des  aufsteigenden  GeschQtzrauches  vor, 
und  gelangte  durch  Hügelreihen  gedeckt,  unbemerkt  dem  heftig 
vordringenden  Feinde  in  die  linke  Flanke,  und  theil weise  in  den 
Rücken.  Eben  waren  unsere  Truppen  der  Uebermacht  weichend, 
gegen  Acs  und  Fuszta-Harkaly  im  Rückzuge  und  ihr  rechter 
Flügel  durch  zahlreiche,  rasch  anrückende  feindliche  Cavallerie 
der  Art  bedroht,  dass  ein  Aufrollen  der  ganzen  Linie  von  dieser 
Seite,  und  eine  höchstgeflihrliche  Umgehung  gegen  Babolna  zu 
befürchten  stand.  Auf  das  Kräftigste  durch  das  lebhafte  Feuer 
der  Cavallerie-Batterie  Nr.  S  unterstützt,  attaquirte  Oberst  Graf 
Montenuovo  bei  Puszta-Csem  an  der  Spitze  der  beiden  Escadrons  der  1. 
Majors-Division  mit  vorzüglicher  Bravour  8  Regimenter  Hussaren, 
sprengte  eine  Infanteriemasse  nach  zwei  Dechargen  derselben 
auf  die  1.  Majors  1.  Escadron  auseinander,  und  brachte  dadurch 
die  feindlichen  Treffen  auf  dieser  Seite  in  Bestürzung,  Unord- 
nung und  zum  Weichen.  Gleichzeitig  wurde  auf  Anordnung  des 
FML.  Graf  Schlick  ein  nicht  minder  herzhafter  Angriff  mit  12 
Escadronen  auf  des  Feindes  linken  Flügel  ausgeführt»  und  durch 
diese  beiden  Attaquen  die  Verbindung  des  Schlick'schen  mit 
dem  Corps  des  FML.  Simunich  erreicht.  Letzterer  das  Schwanken 
des  Feindes  benützend,  liess  nun  auf  der  ganzen  Linie  die  Offen- 
sive ergreifen,  worauf  sich  der  Gegner  mit  theilweiser  Flucht 
unter   die  Kanonen   der  Festung    zurückzog. 

Das  Regiment  erlitt  an  diesem  Tage  einen  Verlust  von  1 
Mann  und  4  Pferde  an  Todten;  den  Oberlieutenant  Roderich 
Graf  Solms-Sonnenwalde,  2  Mann  und  7  Pferde  an  Verwundeten, 
und  2  Pferde   an    Vermissten. 

Li  der  Relation  des  Corps-Commando  werden  vom  Regi- 
mente  als  Ausgezeichnet  genannt,  nebst  dem  Obersten  Grafen 
Montenuovo,  die  beiden  Majors  Graf  AJberti  und  Baron  Box- 
berg, die  Rittmeister  Mangelberger  und  Kliment,  der  verwun- 
dete  Oberlieutenant   Graf  Solms    und    der    Oberlieutenant    Regi- 
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ments-Adjutant  Ludwig  Pnlz,  welcher  den  schwer  verwuii: 
am  Boden  liegenden  Obersten  KissUnger  von  Max  AuenK 
Cürassior   mit   seltener   Kühnheit   in   Sicherheit    gebracht  kar.» 

Zwei  Escadrons   des  Regiments   waren  dem  Streif-Comnu: 
des  Major    Grobois   von   Baron   Koudelka   Infanterie    Nr.   4i- 
getheilt,   welches  die    Gegend    an    der    Rabniz,     so     wie  Ocw 
barg  und   Kapurar   zu    beobachten   und   zu  decken   hatte. 

Im  Sommer-Feldznge  1849   stand   das   Regiment  in 
Armee-Corps    unter   G.    d.    C.  Graf  Schlick,  und  hatte  mit  Eiy 
Chevauxlegers   (jetzt   Uhlanen   Nr.    6.)   in   der   DiTiaion  dttFi 
Fürst  Lob'kowitz,   Cavallerie-Brigade   des  GM.    von   Ludwig  it 
EintheiluDg.    Es   nahm  in   dieser   th&tigen    Antfaeil    an    dm  ^i 
posten*Gefechten  bei    Hochstrass,   dem   Gefechte   am  30.  Jmi 
Acs,  jenem  bei   0-Szöniy,   Puszta-Herkaly  und    im   Acser  ^j- 
am  2.   Juli,  wo   die    Brigade    eine    feindliche    fiatterie    mit  i^' 
Bedeckung    in   ihr  Lager  zurückjagte,    und    die     Verbindiur  • 
1.   mit   dem    rechts   gegen    0-Szöny   stehenden    IV.    Armee-Cr 
eröffnete,   ferner  an   der  Schlacht   bei   Komorn    am    11*  }^^ 
dem  Gefechte  bei   Mako  am   4.   August.  —  In  jenem  tod  ^-' 
und  Dreispitz   am   10.   August   bildete   eine  Escadron    des  Be: 
ments   mit  3    Geschützen    die    Vorhut,    während    Oberstlieotei^ 
Qraf  Alberti   mit   einer   andern   Escadron   und   2    Gkschüua- 
Deckung   des   linken  Flügels   des    Graf  Schlick*schen  Corp^i^ 
nahm,    und   mit  vieler  Umsicht   und   ZweckmSssig^keit   den  f^ 
in  seiner   rechten   Flanke  beschäftigte.    Mittlerweile   lockte  m* 
Baron  Boxberg   mit  seiner   Division  und   4    Geschtttsen  über 
Bodrog,    warf  die   sich   ihm   entgegen  stellenden  feindlidbeo  ^.' 
saren-Abtheilungen  über  den   Haufen^   und    brachte    Tide  ^^ 
gene   ein.  — 

Alle  diese  Waffenthaten  des  Regiments  im  SomiuerJ«'- 
zuge  1849,  ergänzen  dessen  schon  im  Beg^inne  der  Canij^ 
1848  so  glänzend  erkämpften  Ruhm  in  würdiger  WeiB^  - 
dies  Regiment  hatte  den  Ruf  eines  der  gefurchtesten  K«|^ 
Regimenter  des  kaiserlichen  Heeres  im  Lager  der  ung^riäc^ 
Insurgenten  zu  sein,  welcher  auser  seiner  ausgezeichneten  Br»^^ 
und  Tapferkeit  auch  grösstentheils  seiner  bereits  weiter  o^ 
bezeichneten  Fecht-Art,  welche  vorzugsweise  im  Stiebe  h»^^- 
zuzuschreiben   war. 

Für  seine  an  der  Spitze  dieses  tapfern  Regiments  »^ 
führten  heldenmüthigen  Leistungen  erhielt  der  noch  am  Scht"f 
des  Feldzugs  zum  GM.  beförderte  Oberst  Graf  Montennovo  |^- 
Militär-Verdienst-y  und  in  der  Promotion  vom  26.  Uürt^^" 
das  ihm  von  Ordens •  Capitel  zuerkannte  Ritter-Kreui  ^^' 
Maria  Theresien-Ordens.  —  Ausser  diesem  CommaDdio^^ 
des  Regiments  wurden  nachstehende  Offiziere  desselbea  ^^' 
ihrer  vorzüglichen  Dienstleistungen  in  diesem  Feldzage  o^it 
österreichischen   Orden   ausgezeichnet  und    zwar: 
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Mit  dem  Ritter-Kreuso  des  Leopold-Ordens  und 
lern  Militttr-Verdienst-Kreuz  e:  der  Oberstlieutenant  Albert 
Graf    Alberti   de  Poy«. 

Mit  der   eisernen   Krone   III.    Classe:    die   beiden  Ritt- 
meister  Heinrieh   Fischer  Edler   von   Ehrenborn  und  Ludwig  Pulz. 
Mit  dem   Militär-Verdienst-Kreuze:  Major  Jakob  Man* 
gelberg'ery    die   Rittmeister  Heinrich    Fischer    Edler    von    Ehren- 
born,    Johann   Hoffmann,   Franz   ICleinheins,   Friedrich   Ziegler    y. 
Xlipphausen,   Gustav   Graf  Waldeck  und  Roderich     Oraf    Solms* 
Sonnenwalde.  —  Unter   die  wackern   Chevauxlegers  wurden  mehr 
als    30,   theils  goldene   theils  grosse  und   kleine   silberne  Tapfer- 
keit8*-Medaillen  yertheilt,   so  wie  einige   k.   russische  St.  Qeorgs- 
Kreuze    V.    Classe. 

Das  Schreiben  8r.  k.  Hoheit  des  Herrn  Inhabers  Qross- 
fUrst  Thronfolger  Alexander  Czesarewitsch  von  Russland  an  den 
mittlerweile  sum  General  avanzirten  Grafen  Montenuovo,  aus 
Anlas«  der  Torschriftsmässigen  Einsendung  der  Rangs-  und  Ein- 
theilungs*Liste  des  Regiments,  ist  für  das  Regiment  zu  ehren- 
volly    um   es  unerwShnt  zu  lassen,   und    lautet: 

,,Herr   General-Major  Graf  Montenuovol 

Ihr  Schreiben  vom  30.  August  d.  J.  nebst  den  Rangs-   und 
Kintheilungs-Listen    des   Oftiziers-Corps    vom    Chevauxlegers-Regi- 
mente  Meines  Namens  habe  ich   erhalten.     Für   deren  Zusendung 
vielmals  dankend,    bitte  ich  Sie  zugleich,  Mein  Herr  Graf, 
wie   Ihre  wackern  Kriegs-Genosson    die  Versicherung 
zu  empfangen,    dass   ich   es  mir  zur  Ehre  rechne^Chef 
eines  Regimentes  zu   sein,   welches   unter   Ihrer  durch  mili- 
tärisches  Talent,  wie  mnth voller   Hingebung  sich   auszeichnenden 
Leitung  in    den  jüngsten    hartnäckigen  Elmpfen    einen 
glSnzenden   Eriegs-Ruhm    erntete,  und    aller    schwie- 
rigen   VerhSltnisse    ungeachtet    in  Treue    ausharrte, 
wie  Pflicht   und  Ehre  solches   geboten. 

Ich  verbleibe  Ihnen  wohlgeneigt 

Alexander,  m.  p*'. 

Rittmeister  Fürst  Alexander  Auersperg  und  Oberlieutenant 
Friedrich  Graf  Westphalen  des  Regiments,  hatten  schon  w&hrend 
des  Feldzuges  1848  in  Italien  freiwillige  Dienste  geleistet. 
Ersterer  als  Ordonanz  -  Offizier  dem  dortigen  1.  Armee  «Corps- 
Gommando  (FML.  Graf  Wratislaw)  zugetheilt,  wurde  in  der  offi- 
ziellen Relation  belobend  angeführt;  Letzterer  hingegen  dem  Dra- 
goner-Regimente  König  Ludwig  von  Baiern  Nr.  2  (jetzt  10. 
Cur  assier-Regiment)  zur  Dienstleistung  zugetheilt.  In  den  Gefech- 
ten bei  Volta  wurde  Oberheutenant  Graf  Westphalen  durch  einen 
Schuss   und   4  Lanzenstiche   schwer    verwundet,    und    hatte    sich. 
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bereits  von  piemontosischcn  Lanziers  umringt,  mit  seltener  Greistes- 
gegenwart  und  Bravour,  durch  den  Dragoner  Pichler  krSütigst 
unterstutzt,  seiner  bedeutenden  Verwundung  ungeachtet  hermu»- 
gehauen.  — 

Nach  geendetem  Feldzuge  1849  erhielt  das  Regiment  die 
Friedens-Station  Saros-Patak,  1850  aber  Miskolz  in  Ungarn.  — 
Bei  der  im  Dezember  1850  anbefohlenen  grünen  Uniformining^ 
sämmf lieber  Chevauzlegers-Rogimenter  veränderte  das  Regiment 
seine  bisherigen  weisse  Rock*  und  blaue  Pantalons  -  Farbe  in 
grün,  unter  Beibehaltung  seiner  karmoisinrothen  Aufachllge  und 
weissen   Knöpfe. 

Im  Sommer  1851  bezos^  das  Regiment  die  Staba-Statioa 
Gyöngyös,  und  wurde  im  Mai  d.  J.  vermöge  allerhöchsten  Be- 
fohlschreiben vom  6.  j.  M.  zum  Uhlanen-Regimente  mit  der 
Nummer  11  übe r s e t z t;  als  welches  es  seine  gegenwärtige  am 
Schlüsse   angegebene  Uniformirung  erhielt. 

Im  September  1852  war  das  Regiment  im  grossen  Caral- 
lerie-Lager  bei  Pest,  und  zwar  im  1.  Cavallerie*Corps  des  FML. 
Fürsten  Franz  Liechtenstein  in  der  Division  des  FML  Baron 
Moltke,    und  Brigade   dos    OM.   Baron.  Simbschen    eingetheilt. 

Am  20.  September  bei  der  grossen,  auf  der  Hutweide 
nördlich  von  der  ÜUöer-Strasse  abgehaltenen  Revue  ward  dem 
Regimente  die  hohe  Ehre  zu  Theil,  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Regi- 
ments -  Inhaber  Grossflirst  Thronfolger  Alexander  Czesarewitsch 
von  Russland  (gegenwärtigen  Kaiser)  an  seiner  Tdte  zu  sehen, 
und  von  diesem  Sr.  Majestät  den  Kaiser  von  Oesterreich  vor- 
geführt zu  werden.  —  Aus  diesem  Lager  marschirte  das  Reei* 
ment  im  October  nach  Nieder-Oesterreich »  wo  es  mit  dem  Stabe 
nach  Mistelbach,  im  Mai  1853  aber  nach  Enzersdorf  in*s  March* 
feld   verlegt   wurde. 

Im   Herbste  1853  während  des  grossen  Lagers  zu   Olmüti 
wurde  dasselbe   nach   Wien   gezogen,   wo  auch  der  Stab  mit  einer 
Division   in   der  Leopoldstädter  Cavallerie-Caserne,   die  übrigen   3 
Divisionen   aber  in   der   nächsten   Umgegend  untergebracht,   noch 
über   den   Winter   1854   verblieben.    Bei   den   Vermählungs-Feier- 
lichkeiten   Sr.    Majestät    des    Kaisers    hatte    das   Regiment     den 
Ehrendienst  zu  versehen,   und   eine  Division   desselben  unter  dem 
Oberstlieutenant   Fürsten  zu   Windisch-Grätz   eröffnete    den  feier- 
lichen  Einzug   der   kaiserlichen  Braut^   Ihrer   k.   Hoheit  der  Her^ 
zogin   Elisabeth    von    Baiern    in     die    Haupt-    und    Residenzstadt 
Wien  am    24.    April  1854.     Kurz   darnach   rückte   das   Regiment 
zu    dem  in   Oallzien   unter    Befehl   des    FML.    Graf    Clam-Gallai 
aufgestellton   2.    Cavallerie  -  Corps,  -  und   erhielt  seine   Dislozirung 
bei  Lancut  und  Umgegend.  —  Im  Juli    1855    wurde   dem   Regi- 
mente die   Friedens-Station   St.   Georgen   bei   Pressburg  zngoyrie- 
sen.  —  Rittmeister   Friedrich   Graf  Westphalcn   wurde    der  18ö6 
nach    Syrien    und    Arabien    abgegangenen  Mission  des   Obersten 
^ndolf  Brudermann   zum   Ankauf  von    Pferden    zugetheilt,  eben- 
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so  stellte  auch  das  Regiment  zu  einer  gleichartigen  Mission  des 
Obersten  Eugen  Schindlö'cker  nach  Persien  zur  Wartung  und 
Transportirung  der  angekauften  Pferde  ein  angemessenes  Com- 
mando  von  unberittener  Mannschaft  bei;  welches  grösstentheils 
mit  persischen  Medaillen  decorirt  zurückkehrte.  Rittmeister  Graf 
TATestphalen  erhielt  fiir  seine  ausgezeichnete  Verwendung  in  jener 
Mission    den   Orden  der  eisernen   Krone   III.    CJasse. 

Im  September  1857  war  das  Regiment  im  grossen  Ca- 
vallerie-Lager  bei  Parendorf  nächst  Brück  an  der  Leitha,  in  der 
Division  des  FML.  von  Veigel,  Brigade  des  GM.  Graf  Stern- 
bergy  von  wo  es  Anfangs  October  in  seine  frühere  Stabs-Station 
St.    Georgen    zurückkehrte. 

Im  Mai  1859  wurde  das  Regiment  zu  dem^  in  Folge  des 
Ausbruchs  des  iti^enisch-französischen  Krieges  neu  formirten 
2.  Cavallerie-Corps  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  FML.  Erzherzog  Ernst 
bestimmt;  und  rückte  in  der  Brigade  des  GM.  Grafen  Neipperg 
nach  Mähren,  von  wo  es  aber  nach  zweimonatlicher  Cantonirung 
wieder  nach  Ungarn  in  seine  noch  gegenwärtige  Stabs-Station 
Tolna   marschirte. 

In  Folge  der  im  Präliminar-Frieden  zu  Villa-Franca  am  12. 
Juli  stipulirten  Abtretung  der  lombardischen  Gebiotstheile  wurde 
dem  Regimente  anbefohlen,  seine  lombardische  Mannschaft  in 
ihre  Heimath  zu  entlassen,  und  vermöge  Allerhöchster  Entschlies« 
sang  vom  17.  August  1859  die  Herabsetzung  seines  Standes  auf 
4  Escadrons  oder  2  Divisionen  bestimmt.  Bei  der  am  1.  März  1860 
in's  Leben  getretenen  neuen  Organisirung  der  Cavallerie  wurde 
das  Regiment  durch  Anher-Uebersetzung  einer  Division  des  Uhla- 
nen-Regiments  Kaiser  Franz  Joseph  Nr.  4  auf  den  Stand  von 
3  Divisionen  gebracht^  und  dessen  nunmehrige  Ergänzung  aus 
Galizien  anbefohlen. 

■aria  Theresien- Ordens -Ritter. 

Inhaber. 

18t4  FML.  Johann  Oral  Nostitz-Rhineok,  MTOR.-Cdr.,  fzn  Prag  am  22.  Okt  1840 
1840  FML.  Carl   Baron  Kress  Ton  Kressenitein,  wurde  1B49  2.  Inhaber. 
1849  Se.  k.  Hoheit  Alexander  Gsesarewitsoh^  Grossfurst  und  Thronfolger   t.  Rass- 
land,  seit 

1855  aber  als  Alexander  II    Kaiser  y.  Rusf  Und. 

Zweiter  Inhaber. 

1849  G.  d.  G.  Gar!  Baron  Kress  t.  Kressenstein,  f  za  Wien  im  Februar  1850. 

1856  FML.  August  Baron  Eynatten,  f  zu  Wien  am  8.  März  1800. 
1800  FML.  Adolf  Baron  Schönberger,  Truppen-Di  visionär. 

Oberste. 

1814  Bartholomäus  Graf  Alberti  de  Poya,  Regts.-Gomdt.,  1826  QM. 

1826  Johann  Edler  von  R^,  Regts.-Gomdt.,  1832  QM. 

1829  Carl  Färst  zu  Liechtenstein,  2.  Oberst,  1830  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  10. 
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832  Carl  Baron  Stürmer,  Kegts.-Comdt,  1839  OM. 

840  Adolf  Prins  Sohwarzbiurg-  KadoUUdt,  Regto.-Oomdt,  1846  QM. 

847  Anton  Walz,  Begts.-Comdt.,  1849  penBionirt. 

849  Albert  Wilhelm  Qraf  Montenuovo,  RegU.-Oomdt.,  1849  QM.,  1850  MTO&. 
849  Albert  Graf  Albertl  de  Poya,  Regts.-Comdt. ,  f  zu  Miskolcz  am  5.  April  1852. 

851  Aoatollas  Baron  Leykam,  2.  Oberst,  1852  Regte .-Comdt.,  1858  GM. 

858  Viotorln  Ffirtt  au  Windiaoh-Gräts,  Regts.-Comdt.,  1861  Cransferlrl  au  Uhlanen 

Nr.  4. 

861  Eduard  Graf  Wiokenburg,  Regte.-Gomdt. 

Oberstlieutenants. 

814  Michael  von  Civrany,  1820  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 
814  Johann  ChevaUer  RA,  1826  Oberst. 

826  Christian  Appel,  1827  General-Adjuunt   bei  Sr.   Mi^eetät   dem  Kaiser  Franz 

827  Franz  Graf  Lamberg,  1829  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  2. 

831  Carl  Baron  Stfirmer,  1832   Oberst. 

832  Jalius  de  Fosoolo,  f  am  10.  JuU  1838. 

838  Adolf  Prinz  Sohwarsburg-RudoUUdt,  1839  Oberst 

839  Paul  de  Chizzola,  1842  Oberst  und  Premier- Wachtmeister  der  italienlsehen 
Leib-Garde. 

842  Carl  Graf  GrOnne,  1843  Oberst  bei  Uussaren  Nr.  2. 

842  Anton  Wab,  General-Commando- Adjutant  in  Ungarn,  1847  Oberst. 

844  August  Baron   Lauingen,    1848    transferirt  zu   Chevauzleg.  Nr.   i.  (Uhlanen 

Nr.  6). 

848  Joseph  Bukowsky  von  Stolzenberg,  1840  pensionirt. 

849  Albert  Graf  Alberti  de  Poya,  1849  Oberst. 

849  Friedrieh  Baron  Boxberg,  1851  Oberst  bei  Citrassier  Nr.  4. 

852  Viotorln  Fürst  lu  Windisoh-Grütz,  1858  Oberst. 

858  Eduard  Graf  Wickenburg,  1861   im  Mai  Regts.-Comdt,   und    im  November 
Oberst. 

860  Heinrioh  Baron  Strogen,  1861  pensionirt 

861  Friedrieh  von  Ziegler  zu  Klipphausen. 

Majors. 

814  Jakob  Ton  Zorzi,  1822  pensionirt 

814  Bartholomäus  ChoTalier  Sootti,  1823  pensionirt. 

814  Alois  Chevalier  Rossi,  1820  transferirt  zu  Chevauxlegers  Nr.  5,  (Uhlanen  Nr.  9) 

815  Ernst  Ton  Sohröer,  1819  transferirt  zum  Remontirungs-Departement 

822  Christian  Appel,  1826  OberstUeutenant 

823  Frans  Graf  Lamberg,  1827   Oberstlieutenant. 

826  Leopold  Baron   Sahlhausen,   1830  pensionirt. 

827  Carl  Baron  Stürmer.  1831  Oberstlieutenant. 

830  Julius  de  Fosoolo,  1832  OberstUeutenant 

831  Franz  Qraf  Sohaf^otsohe,  1832  Oberstlieutenant    bei  Dragoner  Nr.   5,  (j^^^ 

Nr.  1.) 

832  Ferdinand  Seemann,  1835  pensionirt. 

832  Johann  Gxaf  PaifFy,  1836  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  4. 
835  Carl  Baron   Eckarth,  1838  OberstUeutenant  bei  Chevauxlegers  Nr.  2,  (Uhla- 
nen Nr.  7.) 

837  Adolf  Prinz    zu  Schwarzburg-Rudolstadt,   1837  Oberstl.  bei  ChoTauxlegers  Vr. 
2  (Uhlanen  Nr.  7). 

837  Paul  de  Chizzola,  1839  OberstUeutenant. 

838  Johann  Piati,  Ritter  v.  Tirnowitz,  f  am  3.  Mai  1839. 

838  Friedrioh  Reale,  1841  pensionirt. 

839  Anton  Walz,  General-Oommando-Adjutant  in  Ungarn,  1842  Oberstlieutenant. 

839  Camillo  Graf  Nimptsch,  1840  transferirt  zu  Chevauxl.  Nr.  2.  (Uhlanen  Nr.  7.) 

840  August  Baron  Lauingen,  1844  ObersUieutenant. 

841  Wilhelm  Baron  FouUon,  1845  pensionirt 

844  Ludwig  Y.   Kaminski  de   Burzymuoha,    1848  OberstUeutenant  bei   Dragoner 
Nr-  1,  jetzt  OOrassier  Nr.  9. 
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1845  Ludwig  Schweiger  r.  D Urnstein,  1848  transferirt  zu  Gürassier  Nr.  t. 
1848  Albert  Graf  Alberti  de  Poja,  1849  Oberstlieutenant. 

1848  Friedrich  Baron  Boxberg,  1849  Oberatlieutenant. 

1849  Josef  von  Kagtatscher,  18S0  pensionirt. 

1849  Jakob  von  Manglberger,  1850  tranaferlrt  zwt  Qensdarmerie. 

1849  Josef  von  Kliment,  1855  pensionlrt  mit  OberstUeutenante-Charakter. 

1849   Radolf  Bradermann,  1854  Oberatlieutenant  bei  Husaaren  Nr.  9. 

1849   Viotorin  Fürst  zu  Windisoh-Grätz,  1852  Oberstlieutenant. 

1852   Frans  von  Koftyan,  1852  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  7. 

1852  Eduard  Graf  Wiokenburg,  18.i8  Oberstlieutenant, 

1864  Carl  Qraf  Khuen-Belassy,  1857  penaionirt. 

1855  Friedrich  von  Ziegler  zu  Klipphausen,  1861  Oberstlieutenant. 

1857  Friedrich  von  Berros  Edler  y  n  Perez,  1857  transferirt  zu   Uhlanen  Nr.  12 

1857  Wenzel  Benisohko  Ritter  von  Dobroslaw,  1859  pensionirt. 

1858  Johann  Pulz. 

1859  Gustav  Graf  Waldeek. 

lilfwHirMg  des   BeglHeits. 

Karmoittinrothe  Czapka,    dunkelgrUne  Uhlauka  und  Paatalons , 
scharlachrothe  Aafachläge^  weisse  Knö'pfe. 

UhlaDeti-RegiraeDt  Nr.  12,  König  Franz  Ih  beider  Siciliea« 

Mit  Allerhöchstem  Befehlschreiben  vom  4.  M2irz  1854  wurde 
die   Errichtung   dieses   Regiments   angeordnet ;    die   Bildung   eines 
Stamm-Cadres   durch    Anhertransferirung    vom   Stabs-    und   Ober- 
Offiziers  und   Abgabe  einer   angemessenen    Anzahl    von   Unterof- 
fiziers   und   Mannschaft    der    leichten    Cavallerie-Regimenter,   wie 
dessen   jeweilige   Ergänzung    aus    der    Woywodina,    Croatien   und 
Slavonien  bestimmt.    Zum  Inhaber  wurde  Se.  Majestät  König  Fer- 
dinand IL  beider  Sicilien  ernannt,  und  als    Aufstellungs-Platz   die 
Stabs-Station  Austerlitz    in    Mähren    dem    ßegimente    zugewiesen. 
Im   Juli  1855  rückte   das.  bereits   organisirte  Regiment  zur 
Aufwartung  in  die  Residenzstadt  Wien,    im    April  1856  wurde   es 
in  die   Umgegend  erst  mit  dem  Stabe   in  Baden,  später   in   Him- 
berg   verlegt. 

Im  August  1856  hatte  dasselbe  am  Q-lacis  der  Residenz- 
stadt Wien  die  feierliche  Weihe  seiner  Standarten,  am  18.  Juni 
1857  wohnte  es  daselbst  der  Säcular-Feier  des  Maria  Theresien- 
Ordens  bei,  und  war  in  den  beiden  Jahren  1856  und  1857  den 
bei  Wien  abgehaltenen  Infanterie-Lagern  divisionsweise  zugetheilt. 
Nachdem  das  Regiment  während  des  Parendorfcr  Lagers  den 
Garnisons-Dienst  von  Wien  versehen  hatte,  marschirte  dasselbe 
im  October  1857  nach  Italien,  wo  es  mit  dem  Stabe  und  6 
Escadrons  nach  Mailand,  mit  2  Escadrons  aber  nach  Pavia 
dislozirt  wui'de.  Bei  Gelegenheit  einer  Ausrückung  am  Castell- 
Platzo  zu  Mailand  war  dies  Koi^iment  die  letzte  Truppe,  der 
die  Ehre  zu  Theil  wurde,  vor  dem  FM.  Graf  Radetzky  zu  defi* 
liren,  und  wegen  ihres  guten  Aussehens  belobt  zu  werden.  — 
Wenige  Tage  später  im  Jänner  1858  hatte  es  die  schmerzliche 
Pflicht  bei   den  Trauer- Feierlichkeiten   zu    Mailand,    den  '  ** 
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Ueberresten  dieses  grossen  Feldherrn  das  Ehrengeleite  zu  geben. 
Im  Winter  1859  bestritt  das  Regiment  die  Vorposten  am  Ticin  o, 
welchen  Grenzfluss  es  bei  dem  Ende  April  erfolgten  Ausbrucli 
des  italienisch-  französischen  Krieges  mit  2  Divisionen  im  5.  Armee- 
Corps  des  FML.  Oraf  Stadion,  und  mit  2  Diyisionen  im  2.»  des 
FML.  Fürst  Eduard  Liechtenstein  eingetheilt,  überschritt.  Das 
Regiment  war  grösstentheils  divisions-  oder  auch  escadronsweise 
in  diesem  Feldzuge  den  verschiedenen  Infanterie  -  Brigaden  der 
genannten  Corps  zugewiesen;  später  kamen  2  Divisionen  zuxn 
9.  Corps  des  ü-.  d.  C.  Grafen  Schaffgotsche,  w&hrend  2  beim 
5/  blieben. 

In  den  Gefechten  bei  Frassinetto  und  Valenza  am  3.  und 
7.  Mai  waren  Abtheilungen  des  Regimentes  gegenwärtig,  ein 
Streif-Commando  desselben  -kam  bis  Serravalie,  dem  Mittelpunkte 
zwischen  Genua   und   Alessandria,   ohne   aufgehalten    zu   werden. 

Erst  in  Serravalle  stiess  es  auf  Zuaven,  welche  dem  Corps 
des  französischen  Marschall  Baraguay  angehörten,  und  kehrte 
ohne  auch  nur  einen  Mann  zu  verlieren,  über  Tortona  nach 
Voghera   zurück,  wo   man   es  bereits  verloren   glaubte. 

Am  20.  Mai  im  Treffen  bei  Montebello  waren  die 
2.  Division  des  Regiments  unter  Major  Baron  Appel,  und  die 
1.  Escadron  unter  Rittmeister  Ludwig  Müller,  der  Brigade  des 
GM.  Prinz  Alexander  von  Hessen  zugewiesen.  Diese  Brigade 
hatte  am  frühen  Morgen  bei  Vacarizza  den  Po  überschritten, 
und  marschirte  über  Castelleto  nach  Calcababbia,  um  die  rechte 
Flanke  der  beiden  Armee -Divisionen  Urban  und  Paumgarten, 
welche  zur  Recognoszirung  gegen  Montebello  und  Voghera  vor- 
gerückt waren  zu  decken.  Von  Calcababbia  aus  erhielt  Major 
Baron   Appel   den   Auftrag,   auf  den  verschiedenen  südwärts  letzt- 

Senannten  Ortes  gegen  Casinanuova  und  Genestrello  fuhrenden 
trassen  mit  der  3.  Escadron  Streifungen  vorzunehmen.  In  der 
Höhe  von  Casone  de  Lausi  stiess  dieses  Streif-Commando  schon 
auf  eine  50  Mann  starke  piemontesische  Chevauxlegers  -  Abthei- 
lung. Wachtmeister  Anton  Keilwerth  des  Regiments  warf  sich 
mit  seiner  kaum  halb  so  starken  Avant-Garde,  über  Befehl  des 
Major  Appel  auf  den  Feind,  während  die  übrigen  Z^ge  auf  dem 
Felde  östlich  der  Strasse  aufmarschirten,  um  die  feindliche  Rei- 
terei in  die  Flanke  zu  fassen,  und  von  ihrer  geraden  Rückzugs- 
Linie  abzuschneiden.  Die  Attaque  des  1.  Zuges  unter  Wacht- 
meister Keilwerth  war  aber  mit  solcher  Schnelligkeit  und  Bravour 
ausgeführt,  dass  der  Feind  mit  dem  Verluste  mehrerer  .  Todten 
und  Verwundeten  in  schleunigster  Flucht  westUch  der  Strasse 
gegen  Lazareto  sich  zurückzog.  Hier  aufgestellte  feindliche  In- 
fanterie-Abtheilungen hemmten  die  weitere  Verfolgung.  Einem  über 
Casa-Durano  in  die  linke  feindliche  Flanke  entsendeten  Zuge 
der  Uhlanen  gelang  es  einem  feindlichen  Offizier  und  einen 
Gemeinen  vor  der  Fronte  ihrer  Abtheilung  gefangen  zu  nehmen, 
und   6  Pferde   zu   erbeuten.    In   Folge   des    weitern  Kampfes  bie 
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Moptebello    rückte  Major   Appel   mit   der   3.   Escadron   gegen  die 
nördlicK  von   CasinaBuova  fünrende  Eisenbahn,  um  sich  in  Verbin- 
dung    mit      den    bereits    retirirenden    Truppen   der   Brigade   Gaal 
seil    setzen,    und   nach   Umständen   durch  Abreissung  einiger  Eisen- 
\>alinBchieneii    allenfalsige  Nachschübe    neuer    feindlicher  Verstär- 
kungen   von  Voghera    und    Torton a    aus   zu    vereiteln.     Heftiges 
Klein gei^ehrfeuer  hier  gedeckt   aufgestellter   feindlieber  Infanterie- 
Bataillone,    durch   welches     Rittmeister   William    Baron    Hammer- 
stein    und    1    Corporal    schwer     verwundet    wurden     (sind    beide 
kurze    Zeit  darauf  im  Feldspitale   zu    Pavia   ihren    Wunden    erle- 
gen),   vor  aUem   aber  die   bedeutende    numerische    Ueberlegenheit 
deB    Qegners   veranlassten   Major    Appel    die    Escadron    aus   dem 
Schussbereiche   wieder  zurückzuziehen^  jedoch  durch  fortwährende 
Demonstrationen   in   der   linken   Flanke  desselben   den   Feind   vor 
jedem    entschiedenen    Vorgehen    gegen    die    Brigade   Gaal   abzu- 
halten.    Als   nach   6   Uhr    Abends    die    Brigade    des    GM.   Prinz 
Hessen   mit   der   1.    und  4.   Escadron   des  Regiments   am  Kampf- 
platze   erschien,   lö'ste  die  Cavallerie   glücklich    die   ihr    zu    Theil 
gewordene  Aufgabe  die  rechte   Flanke  derselben  vor  einer  Um- 
gehang   zu   schützen,   wie   sie  auch   später  den  Rückzug  der  Bri- 
gade deckte,  und   die   Verbindung  mit  dem   Gros  der  operirenden 
Truppen,   welches   nach   Casteggio  zurückgegangen  war,  ununter- 
brochen unterhielt. 

Um  5  Uhr  früh   hatte   am  21.  Mai    die  Brigade  des  Prinzen 
Hessen    den   Brückenkopf  bei   Vacacariza    wieder  erreicht.    Major 
Baron   Appel   sagt  in  seiner  Relation:    „Das    Verhalten    sämmtli- 
„cher  Herrn  Offiziere,  Chargen  und  Mannschaft  bei  dieser   Affaire, 
„wo   zum  ersten  Male   eine   Standarte  vom   Regimente 
„Sicilien   Uhlanen   die  Feuertaufe  erhielt,  verdient  Alles 
Lob''   insbesondere   wird    das   entschlossene   umsichtige   Vorrücken 
des   Rittmeister  Baron  Hammerstein    gegen    den    Eisenbahndamm 
angerühmt,  so  wie  die  Bravour    des    Wachtmeister   Keilwerth  und 
der  beiden    Gemeinen   Turcic   und  Eollar  (die  sich   bei  der  Atta* 
que  der  Avant-Garde  die  Ersten  auf  den    Feind   gestürzt   hatten); 
erstere  beiden    erhielten    die   grosse,   letzterer   die  kleine  silberne 
Medaille.    Die   3.   Escadron    hatte    4   verwundete    Pferde.   Wacht- 
meister  Anton  Appiano   der   1 .  Esc  adron    des  Regiments,    welcher 
den   Rückzug   eines   in   der   Plänklerkette   befindlichen     Bataillons 
Culoz    Infanterie    decken     sollte,    war    vom     GM.    Prinz   Hessen 
beauftragt,   in    Ermanglung    von     Hornisten     und  Tambours,    die 
Plänklerkette   abzureiten,     und   selber    den   Befehl   zum   Rückzuge 
zu   überbringen.  Dieser  Wachtmeister   vollzog  nicht    nur  mit   be- 
sonderer Entschlossenheit  seinen  Auttrag,   sondern  er   rettete  2  ver- 
wundete Offiziere   des  genannten     Bataillons   vor  feindlicher   Ge- 
fangenschaft^   indem    er     unbeachtet      des    heftigsten    feindlichen 
Feuers    einen   nach'   dem   andern    auf    sein  Dienstpferd   aus     der 
Gefechtslinie   zurück    in   Sicherheit     brachte.    Diesem    edlen  Bei- 
spiele folgten  die  Uhlanen  Johann    Wischinka    und    Josef  Carl, 


326 

und  entriBsen  beide  im  grö'ssten  Kugelregen,  einiee  vervTindo 
Soldaten  jenes  Bataillons  auf  gleiche  Art  der  (xefangeiiscLa.': 
Diese  drei  Braven  erhielten  die  silberne  Tapferkeits-Medatl> 
I.  Classe.  —  In  Folge  ihrer  ausgezeichneten 
an  jenen  Tagen  erhielten  folgende  Offiziere  des  Regiments 
stehende  Belohnungen:  Major  Johann  Baron  Appel  and  Rrr. 
meister  Johann  Graf  Zichy  die  Allerhöchste  Anerkennuxi^,  dt 
Rittmeister  William  Baron  Hammerstein  und  Friedrich  Binder 
das  Militär- l^erdienstkreuz. 

Im  Treffen  bei  Palestro  am  31.  Mai  war  die  5.  Eaea- 
dron  unter  Rittmeister  Pippau  anwesend,  und  es  erhielten  ? 
Mann  die  kleine  silberne  Medaille.  In  der  Schlacht  vod  Ma- 
gen ta  am  4.  Juni  hatten  einige  Abtheilungen  des  Reg'imcnt; 
Gelegenheit  zur  Auszeichnung.  Major  Friedrich  von  £erres  mli 
der  4.  Division  des  Regiments  hatte  an  diesem  Tage  die  Aufgab« 
erhalten,  die  rechte  Flanke  der  nach  Bufalora  vorgeschobenes 
Brigade  des   GM.    von  Baltin  zu  decken. 

Die  dem  genannton  Major  angewiesene  ReservesteUung^  war 
nahe  der  Casina  nnova  di  Bufalora. 

Kurz    daselbst    angelangt,    wurde   von    den   in     der    rechtcL 
Flanke    der   Ühlanen-Division    abgesendeten    Patrouillen    die    Ac- 
nSherung   der  feindlichen  Tirailleurs   gemeldet,     und     gleicbseidf 
war   immer  heftiger   und  deutlicher   in    dieser   Richtung  das  Feuer 
des  Feindes   zu   vernehmen.     Da    fasste   Major    Berres    den    £nt- 
schluss,    die   mittlerweile   im   heftigsten  Kampfe   engagirte  Brigade 
Baltin   von    der   ihrer  Flanke   drohenden    Gefahr ,    seiner  Aufgabe 
eingedenk,   durch  sogleiches  energisches  Einschreiten   zu  schützen. 
Sämmtliche  Schützen    der  Division ,  unter   Rittmeister  Graf  \^'a]Iis« 
rückten  eiligst  als  Verstärkung  nach  der  bedrohten  Seite,  während 
Major   Berres     mit     der   Division     der    feindlichen    Bewegung   in 
der  Richtung    gegen   Mesara,     trotz    aller    zur    Entwicklung    für 
Cavallerie    en    Front    sich    entgegenstellenden   Terrainhindernisse, 
folgte.     Der  Feind  durch    das  Erscheinen   der  Cavallerie  auf  dem 
sonst   coupirten    Boden    und     deren    vielseitiges    zerstreutes   Her* 
verbrechen   aus    der    Cultur   überrascht,    zog    sich   alsbald   gegen 
Cug^one    hin,    zurück.     Selbst     die    französischen   Berichterstatter 
erwähnen  anerkennend  dieses  überraschende  Erscheinen  der  Uhlanen, 
deren    entschlossene    Vorrückung    eine    Zeitlang    an   das  Vorhan- 
densein  grosser   Reiter-Abtheilungen  hinter   sich  glauben  machtCi 
und    dosshalb     einen     Stillstand     im     feindlichen    Flankenangriffe 
über  Marcallo   auf  Magenta  bezweckte.     Diese   sowohl  combinirte 
Diversion  des  Major  von  Berres,  welche  überdiess  nicht  in  seinem 
Auftrage    lag^    verzögerte    die    feindliche   Besitznahme   Marcallo's 
und   ermöglichte   somit   allein  die  Effectuirung   des  Rückzuges  der 
Brigade  Baltin  auf  Magenta.    —   Nun  war  es  aber  hohe  Zeit  für 
die  Uhlanen,   ihren  Rückzug  anzutreten;    denn   bereits   hatte  der 
Feind   zwischen   der   vorgerückten  Division   und  der  in   Bufalora 
kämpfenden   Brigade   Baltin  sich    einzukeilen  begonnen^    und  die 
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Ufalanen    schon     in    ihrem.    RUcken    beschossen.     —    Ifi    diesem 
Oefechts-Momente   erhielt  Major  Berres   die  Nachricht,   dass  feind- 
liehe   Cavallerie  sich  von  der  Caltur  begünstigt»  bis   vor  Bufalora 
einschlich   und   daselbst    die   Stellung    der   Brigade  Baltin,   deren 
Rückzug  bald   erfolgen   dürfte,   beunruhige.    In  Anbetracht  dieser 
Krfahrun^   Hess  Major    von    Berres  den   Rittmeister   Graf  Moltke 
mit  der  8.  Escadron    in  gerader  Linie  auf  Bufalora  abbrechen, 
und  disponirte  den  Rittmeister   von  Einem   mit  dem   2.   Flügel 
der  7.  Escadron   als  Verbindung  für   die  8.  Escadron  und   zu- 
gleich cur  Beobachtung   der  feindlichen  VorrUckung.    —    Die  3. 
Division    des     Regiments    war    dieser    ganzen    VorrUckung    als 
Reserve   gefolgt.     Die  8.   Escadron  durchstreifte  nun  das   Terrain 
gegen    Bufalora,    fand    jedoch    nur  auf  der  Strasse  gegen  diesen 
Ort    feindliche  PiKnkler,    die    von   den    Uhlanen  rasch  zurückge- 
drängt   wurden»     bei    welcher    Gelegenheit    sich     die    Gemeinen 
Grubecic  und  Marekovics  durch  ihre  Tapferkeit  bemerkbar  machten. 
Nachdem   Rittmeister   Graf  Moltke    die   Ueberzeugung    gewonnen 
hatte,   dass  keine  eigenen  Truppen   sich  ausserhalb  Magenta  mehr 
befanden,  und   die  Escadron  bereits  in  der  Front  und  den  beiden 
Flanken  beschossen  ward;    zog  er  sich   auf  Magenta   zurück,  wo 
er  zur  Division  einrückte.    Bei   diesem  Rückzuge  der  8.  Escadron 
hatte  sich   besonders  der    Wachtmeister   Josef    Sallas   durch  sein 
entschlossenes  umsichtiges    Benehmen,  wodurch  er  wesentlich   zu 
dessen  geordneter  Richtung  beitrug,  hervorgethan.   —    Gleich   bei 
seiner  Abrückung  von  der  Division  hatte  Rittmeister   Graf  Moltke 
den   Oberlieutenant  von  Nordwaiden  mit  dem  1.  Zuge  zur  Flan- 
kendeckung  der   Division,   in  Pl&nkler  aufgelöst,   disponirt.  —  Im 
Laufe  des  Gefechts  wurde  dieser  Zug  von  den  feindlichen  Tirailleurs 
stark  beschossen,    und   zugleich  in    der  rechten  Flanke   von   einer 
halben  Escadron  französischer Hussaren  angegriffen;  Oberlieutenant 
von  Nordwaiden  sammelte   schnell   seine  Uhlanen    und  warf  jene 
feindlichen  Reiter  zweimal    zurück.     Das   Vordringen   der   franzö- 
sischen   Truppen   gegen   Magenta,    und    die    allmälige    RKumung 
dieses   Ortes    von    den    eigenen    bewog  den  genannten  Oberlieute- 
nant seinen  Rückzug  gegen  Marcallo  snzutreten.    Inzwischen   war 
Oberlieutenant  Nordwaiden  mit  seinem  Zuge   von  seiner  Escadron 
durch    feindliche  Abtheilungen    abgeschnitten    worden.     Da    griff 
jener  tapfere  Offizier  eine  westlich  von  Marcallo   lagernde  franzö- 
sische Infanterie  •  Division    und    eine    halbe   Schwadron  Chasseurs 
d*Airique    mit  seinen    Uhlanen  ungestüm    an ,     und    trieb     selbe 
zurück,     wobei     der    Gemeine    Martin    Laja    bereits    eine  Fahne 
erobert    hatte,    die    ihm   jedoch    von    der  überlegenen  feindlichen 
Infanterie    wieder  entrissen  ward;   ausserdem   hatten    die  Uhlanen 
einige  Beutepferde  gemacht.  Nun  aber  wurden  die  Uhlanen  durch 
das  plötzliche  Debouchiren  einer   70  bis  8U  Mann  starken,    feind- 
liehen   Reitertrnppe    in  ihrem  Rücken    zur    Umkehr  gezwungen, 
—  Oberlieutenant  von  Nordwaiden  griff  auch  diese    an ,    schlug 
lieh  durch,  und  erreichte  selbst  durch    die  Cultur  von   der  feind- 
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liehen  Cavallerie  verfolgt  noch  glücklich  die  Eseadron , 
aber  die  genommenen  Beutepferde  dem  Feinde  tiberlimnen  D?-* 
Verlust  des  Zuges  bestand  in  7  Mann  5  Pferden  mn  Todtc 
nebst  4  verwundeten  Pferden.  —  Ausser  den  bereits  erwSlmts^ 
Gemeinen  Laja  haben  sich  von  diesem  Zuge  noch  i 
Corporal  Georg  Mathekovic;  welcher  einen  feindlichen 
klumpen  sprengte^  mehrere  desselben  niederhieb  nnd 
nachdem  sein  Pferd  durch  11  Bajonettstiche  verwundet  '^'ur^  is 
heftigsten  Kugel  -  Regen  auf  das  Pferd  eines  erseboosenen  Ca- 
meraden  übersprang,  und  von  Neuem  gegen  mehrere  Cliaiwii 
anritt,  deren  einen  er  vom  Pferde  hieb.  Gemeiner  SobettiL 
der  mehrere  feindliche  Reiter  niederstach;  Zugsf&hrer  Steiner. 
der  gleichfalls  einige  Chasseurs  niederhieb  und  die  Gremeniec 
Schuster  und   Dudek,  welche  mehrere  ßeutepferde  machten. 

Am  Ausgange    von    Magenta    dem   Bahnhofe    zu    hatte   die 
4.   Division  nochmals   Stellung   genommen,  —   und  ihre    Aufgab«. 
die  Deckung  des    Rückzuges    der    vom   Feinde    hart  bedrSngtec 
Brigade  Baltin,   glänzend    gelöst.     Für   das    entschlossene    onaiif- 
geforderte   Einschreiten    in    das  Gefecht     bei   Bufalora,    ^wihrend 
der  Schlacht  von  Magenta,    von  Seite   des  Majors   von  Berre», 
der   im  coupirtesten  Terrain,   auf  die   überraschendste  Weise  einer 
feindlichen  Umgehung   Cavallerie   entgegenzuführen   verstand,  osd 
mit   der   grössten  Ausdauer   vom   Beginne    bis   zum    Schlüsse    der 
Schlacht  wesentlich  zum  geordneten  Rückzuge  der  Brigade   Baltin 
mitwirkte ,    wurde    diesem    umsichtigen    tapferen  Stabsoffizier  der 
Eiserne   Rronorden    UI.    Classe    verliehen.      Von     der     4. 
Division    erhielten    noch    Oberlieutenant    Georg    von   Nordwaiden 
das   MilitSrverdienstkreuz,   Corporal   Georg  Mathekovic    und 
Gemeiner  Martin  Laja  die  goldene,    1  Mann   die   grosse   and  4 
die    kleine   silberne  Medaille,  unter  welch    letetem  Corpora! 
Hefner,  der  dem  Major  Berres,  während  des  Abreitens  der  feindlichen 
Plänklerkette  mit   grö'sster  Kaltblütigkeit   folgte,  und  als   mehrere 
Chasseurs  d'Afrique   gegen  jenen  Stabsoffizier   anritten«   auf  diese 
losjagte  und   einen  derselben  niederhieb.   —    Im    Laufe   der 
Schlacht  hatte  die  6.    Escadron,  unter  Rittmeister   Baron   Witc- 
leben   den   Auftrag   erhalten,     den  Feind  in   der  Richtung  gegen 
Trecate    aufzusuchen.     Bei    dieser   Gelegenheit  wurde  der  Wacht- 
meister Franz   Riffner    mit    6   Rotten    beauftragt,     eine    Seitenpa- 
trouille   zwischen   Magenta  und  Trecate  nach  vorwärts  zu  machen : 
derselbe    stiess   bald    auf  überlegene   französische  Infanterie    und 
zog   sich,    von   dieser   mit   einem   heftigen   Kugelregen  empfangen 
auf    Magenta    zurück.      Auf    offenem    Felde     erblickte     er   eine, 
halbe   Batterie  im  Momente   des   Aufprotzens,    welche    aber   von 
den   zahlreichen   stürmenden   feindlichen  Schwärmen  sich    zurück* 
ziehend ,     ein    in     einem  Graben   gestürztes   Geschütz    ohne  Be- 
spannung zurückgelassen   hat.     In     aller   Eile  raffte  nun    Wacht- 
meister   Riffner    einige    rückgebliebene  sich    zurückziehende  In* 
fanteristen  zusammen,  sass  selbst  mit  3  Uhlanen  ab   und   biaoktt 
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unter    anhaltendem  heftigen    feindlichen  Feuer  die  schon  verloren 

feg^ebene    Kanone    nach    Magenta    in     Sicherheit,     ftir    welche 
'hat   Biffner    die    silberne   Medaille   I.   Classe    erhielt.    * 
A.us8er   den   bereits  genannten  Offiziers    erhielten   vom  Begimente 
noch    folgende,     welche    mit   ihren    Abtheilungen    den    einzelnen 
Infanterie-Brigaden    zugetheilt,  sich   beim  Btickzuge  ansgezeichnet 
hatten,  nachstehende  Auszeichnungen:   Bittmeister  Ludwig  Müller 
den   Orden   der  Eisernen  Krone    IIL    Classe;    Bittmeister 
Bela     von   Schönberger,     die    Oberlieutenants    Alexius  Fabianics 
und    Josef  Lommer   das   Militär-Ver dienstkreuz. 

Am  21.  Juni  hatte  Major  Baron  Appel  des  Begiments 
den  Befehl  erhalten,  mit  3  Zügen  der  3.  Escadron,  unter 
Rittmeister  Carl  Baron  Skrhensky,  und  einen  der  4.  unter  Bitt- 
meister  von  Medvey»   nebst   einer  Escadron    Kaiser-Hussaren  und 

2  Oesohützen  das  südlich  vom  Gardasee  zwischen  der  Chiese 
und  dem  Mincio  gelegene  HügeJland  zu  recognosziren.  Am 
Abende  dieses  Tages  bezog  das  Commando  bei  Pozzolengo  das 
erste  Bivouac.  Die  durch  die  dortigen  Ortsbewohner  erhaltenen 
Nachrichten    bestimmten     den    Major    Baron    Appel    am   22.  um 

3  Uhr  Früh  gegen  BivoltelJa  weiter  aufzubrechen.  Oberlieu- 
tenant Bitter  von  Kowalski  des  Begiments  wurde  von  Monto- 
naletto  aus  mit  seinem  Zuge  über  Venga  gegen  IJivoltclla  ent- 
sendet, fand  San  Zeno  und  Casolta  stark  vom  Feinde  besetzt,  und 
wurde  jenseits  Venga  mit  heftigem  Elleingewehrfeuer  empfangen, 
worauf  er  sich^  im  Sinne  der  erhaltenen  Instruction,  auf  das 
Gros  des  Streif  -  Commandos  zurückzog.  Die  Uhlanen  Hudjian. 
und  Szabotin  hatten  sich  unmittelbar  nach  den  ersten  Schüssen 
mit  vieler  Entschlossenheit  auf  die  nächsten  feindlichen  Vedetten 
geworfen  und  diese  verjagt,  beide  erhielten  die  kleine  sil- 
berne Medaille.  Bei  Castel  Venzago  hatte  Major  Baron  Appel 
mit  dem  Feinde  ein  Oefecht  zu  bestehen ,  wobei  aber  haupt- 
sächlich eine  halbe  Escadron  Kaiser  Hussaren  (siehe  IL  Band 
Berichtigungen  bei  Hussaren  Nr.  1)  mitwirkte,  und  welches  mit 
der  fluchtartigen  Bäumung  jenes  Ortes  von  Seite  des  Feindes 
endete.  Sogleich  nach  dessen  dortiger  Verbreitung  unternahm 
Major  Baron  Appel  persönlich,  um  sichere  Kenntniss  über  die 
Richtungslim*e  des  plötzlich  dem  Auge  entschwundenen  Feindes 
zu  erhiJten,  eine  äusserst  gefährliche  Becognoszirung  mit  6  Frei- 
willigen der  3.  Escadron  des  eigenen  Begiments.  Die  Uhlanen 
Mathias  Kollar,  Marko  Smargac»  Milosch  Andric,  Misko  Stedol, 
Jon  Wukas  und  Corporal- Stellvertreter  Heinrich  Thanhofer  legten 
mit  Major  Baron  Appel  in  voller  Carriere  über  Hügel  und  Thal 
die  Distanz  bis  zur  Arriere-Oarde  der  Bersagliere  zurück,  zer- 
sprengten diese  im  kühnen  Anlauf ,  worauf  sie  erst  wieder  auf 
Befehl  des  Major  Appd  in  grösster  Ordnung  ihren  Bückzug 
antraten.  Kollar  erhielt  die  grosse,  die  übrigen  genannten  die 
kleine  silberne  Medaille. 
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Unter   den    wäbrend  des  Streifzuges   von  Major  Bmroo  Ap? 
ausgesandten  grösseren  Recognoszirungs-Patrouillen     machte? 
tenant  Goldberger  eine  gegen  Volta,  Rittmeister   tod  Medv« 

gegen  Castiglione  della  Stiviere,  Rittmeister  Graf  Aichelbiir;^ 
arpendolo;    und  Corporal- Stellvertreter  Heinrich    Thanhofcr     c 
8  Mann,  eine  gegen  Castel   Goffredo ;   letztere  war    bald    auf  cicc 
franzö'sis  he  Cavallerie*Abtheilung  beiläufig   eine    Escadron    g^stot- 
sen,   welcher   sie   sieb    mit  Entschlossenheit  entgegenwarl^   und  de: 
Feind,  der  wahrscheinlich    das  Nachrücken  einer  grösseren  CoIcMisf 
verniuthete,  dadurch   mit   dem   Verluste  einiger   seiner  Leote    rms. 
Uückzu^^e    bestimmte.     Die   ühianen    Für,    Blasekowic    and    Ad^ 
ihren    tapfera     Fahrer- Stellvertreter    Thanhofer      an      der     Spitie 
hatten    sich    mit     solcher   Tollkühnheit    auf     die   Avantgmrde   de» 
überlegenen  Gegners   geworfen,   und    dadurch   eine   derartige  Ver- 
wirrung  in    dieser   hervorgebracht,   dass  die    nachfolgenden  Caad- 
liehen  Reihen  sich  in    die  Flucht  ihrer   Avantgarde   mit    {oTtwssrz 
liessen.   Thanhofer    erhielt    die     grosse    silberne,    die  übrigec 
drei   genannten    die     kleine  silberne   Medaille.    Die     andere 
weiter   oben   angeftihrten  Patrouillen   hatten  mit  Umsicht  und  Ent- 
schlossenheit ihre  Aufgaben  gelöst,  und  waren   auf  theils    giCssac 
theils  kleinere  feindlichen  Infanterie-  und  Cavallerie-Abtheüangen  ge- 
stossen^  ja  selbe  hatten  das  Lager  bei  Castiglione  förmlich    allamiiri 
aus  welchem  3  aus  allen  Truppentheilen  formirte,  starke,   firanaosiscke 
Colonnen   sich   in   Bewegung  setzten. 

,yEs  scheint  keinem  Zweifel  zu  unterliegen/*  schreibt  Major 
Appel  in  seinem  Schlussberichte,  ,,  dass  der  Feind  xwischen  Car- 
penedolo,  Castiglione^  Montechiari,  Lonato  mit  nach  Desenran« 
und  Rivoltela  vorgeschobenem  linken  Flügel  marschire,  indess 
südlich  der  Linie  Casalmoro  —  Volta  so  viel  als  Nichts  von 
ihm  vorhanden  ist/<  Die  Schlacht  von  Solferino  liefert  den  Beweis 
von    der  Richtigkeit  dieser  Meldung. 

Am   23.  Juni  ordnete  Major  Baron  Appel   den  Rückmarseh 
nach  Goito   an,   und    fand   dort   die  über   den  Mincio   vorrückende 
1.  Armee,    deren  Commandanten  FZM.     Graf  Wimpfen,    wie    bei 
seinem  um  4  Uhr    Nachmittags    im   Lager     bei     Volta  erfolgten 
Einrücken  derselbe    Sr.   Majestät    dem    Kaiser   selbst    den    aUer- 
unterthänigsten    Rapport  über   seine     gemachten     Beobachtungen 
abstattete.  In  seinem   Berichte   an   das    2.  Armee-Commando  em* 
pfiehlt     Major     Appel     vom    eigenen    Regimente   den  Rittmeister 
Carl  Baron   Skrbensky   zur  Auszeichnung,  und  bittet  um  belobende 
Anerkennung   der    Rittmeister   Eduard   von  Medvey,    Frans  Graf 
Aichelbnrg    und     Oberlieutenant     Stanislaus    Ritter  von  Kowalski 
sowie    er     den     Oberwundarzt     Dr.    Kremliczka,    der  sich  schon 
durch  aufopfernde  Berufsthätigkeit   in    der  Schlacht  von  Magenta 
ausgezeichnet    hatte,    zur     Verleihung    des    goldenen    Verdienst* 
kreuzes  empfiehlt. 

Mit  Allerhöchstem   Armee-Befehl  vom   7.  JuU  1859  wurde 
dem    Major    Baroa     Appel     wegen     Tapferkeit   und   Umsieht   als 
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Streiflcorps  Commandant  der  Eiserne  Eronorden  III.  Classe 
—  dem  Bittmeister  Carl  Baron  Skrbensky  das  Militär -Ver- 
dienst kreuz  und  endlich  dem  Oberwundarst  Eremliczka  fUr 
seine  Leistungen  bei  Rivoltella  und  Castel-Venzago  das  goldene 
Verdienstkreuz  Allergnädigst   verliehen. 

Nachdem    dieses  Streif-Comniando  über  Allerhöchsten   Befehl 
in    Volta  übernachtet  haftc^     von   wo    die    Abtheilungen    des 
Regiments  am   24.  zu    dem  bei  Solferino  kampirenden  Y.  Armee- 
Corps  wieder   einrücken    sollten,  wurde   es   plötzlich   durch    einen 
am    Morgen    des  24.    hörbaren  Kanonendonner   von    dem   Beginne 
einer    Schlacht  in    Eenntniss  gesetzt.  Da  brach   Major  Appel  aus 
eigenem   Antriebe  ungeachtet  durch    die   alle    Strassen  bede- 
ckenden,    in     die     Schlachtlinie     vorrückenden    Truppen    seinem 
Marsche  sich   grosse    Hindernisse   in     den   Weg  stellten,   und    er 
den    Befehl    erhielt  die   Truppenmärsche    der    Infanterie   nicht   zu 
beirren,  um  10  Uhr  Morgens  mit  den  beihabenden  Abtheilungen  des 
eigenen    Regiments    auf^    gewann     die   Strasse   bei  Cavriana   und 
rückte   auf  derselben   so     schnell,  es   die    Verstopfung   durch   das 
in    grösstcr    Unordnung  zurückkehrende   Fuhrwerk    erlaubte,    vor- 
wärts  gegen    die  Sohlachtlinic.   Eine  halbe    Stunde   vor  Cavriania 
strömton   regellose  Haufen    von  Infanterie-Mannschaft  ohne  Offiziere 
zurück   gegen   Volta,   so   dass  sieh   Major   Appel   veranlasst   fand» 
die     Uhlanen     mit     geflillten     Piken    diesen    Ausreissern    in    den 
Weg  zu   stellen,    und    obgleich     von     der    renitenten    Mannschaft 
gegen      die     Uhlanen    mehrerer    Schüsse    gethan,    )a  selbst   das 
Pferd    des  Majors   zweimal    verwundet   wurde,    so   gelang   endlich 
doch    die   Raillirung  eines  bedeutenden    Theils  der  Infanterie,    mit 
denen   nun   der   genannte    Major   eine   Aufnahmsposition   an  einem 
rechts   von     der   Strasse  gelegenen   Rideau    bezog.    Als   ungeßihr 
um   3   Uhr  Nachmittag  FML.  Graf  Clam-Gallas   an    der  bezeich- 
neten   Stelle   anlangte,    meldete    sich    Major    Appel    bei   diesem, 
und     bot     sich     zur    Deckung     des      weitern    Rückzuges  an,  zu 
welchem    Zwecke     demselben  noch    eine     Escadron     von   Haller- 
Hussaren    unter  Bittmeister  von  Fekete  zugewiCv^en  wurde.  'Nach- 
dem    die  gesammelte   Infanterie  ihren    Abzug  vollendet  und   die- 
selbe auf    dieser     Seite    (Westfronte   von   Cavriana)   vom    Feinde 
nicht   weiter   gestört  wurde,   begab   sich  Major  Appel   mit   seinem 
Commando    zum    FML     Baron     Zobel,    Commandanten  des  VII. 
Armee«Corps»     stellte  sich    diesem     zur   Verfügung   und   erschien 
dann   vorwärts     eilend,     zur     Unterstützung    der    noch    in    erster 
Linie   fechtenden  Armee-Division  des  FML.  Prinz   Hessen  auf  dem 
Kampfplätze.  Major   Appel   liess  die  Uhlanen-Escadron   rechts  von 
der  nach  S.  Cassiano   führenden  Strasse  eine  gedeckte   Aufstellung 
nehmen;   Rittmeister  Baron  Skrbensky   wurde   zur  Reoognoszirung 
eines   in   die     linke   feindliche     Flanke     führenden     Gebirgsweges 
entsendet,  während   Major   Appel  im   heftigsten  Kugel-Regen   zur 
Recognoszirung    des  vorliegenden     Terrains  vorgeritten    war.  Da 
bemerkte  er  starke  Schwärme   feindlicher  Tirailleurs,   welche  sich 
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eines  Defil^es   bemächtigten   wollten,   welches    die    Brigaden  TT«- 
sin   und   Brandenstein   von   einander  trennte. 

In  diesem  kritischen  Momente  führte  Major  Appel  c 
raschem '  Selbstentschluss  einen  Theil  seiner  Uhlanen  zurAttac. 
vor.  Diess  eben  so  plötzliche  als  unerwartete  Hervorbrechen  6* 
ühlanen,  und  ihr  Hurrah-Geschrei  ermuthigten  diejeni^n  unsere 
Infanterie-Abtheilnngen,  welche  schon  im  Zurückweichen  b^rt! 
fen  waren,  zur  Umkehr  und  zur  Markirung  eines  Starmes  ar 
den  lebhaft  drängenden  Gegner ,  so  dass  dieser  starker? 
Cavallerie  •  Massen  vermuthend ,  von  seinem  Drängten  ablie» 
und  die  Division  des  Prinzen  Hessen  sich  abermals  festsetze 
konnte. 

Die  feindlichen   Tirailleurs  wichen    vor    dem  Reiter- Anpral. 
während    deren    Sturmkolonnen    auf    den  Berggruppen   Quarree 
formirten  und  ein  heftiges    Feuer   eröfineten.   Durch     einen   Flii- 
tenschuss   im    Gesichte  schwer   getroffen,   stellte   Major  Appel   der 
weitern  Angriff  erst   ein,   als   er   seine  Aufgabe   die   heftigste  Ver< 
folgung  von  Seite  des  Feindes  zu   hemmen   en*eicht   fand,    ond  ver- 
lless  den  Kampfplatz  nicht   eher,  als   nach   vollständiger  Raiilirus^ 
seiner   Abtheilung,    die  dann    noch    unter   Commando      des    Rin- 
meister  Carl    Baron    Skrbensky   an    den   Arriere-Garde-Gefechtea 
des  YH.    Corps   Theil   nahm.    Die    Rittmeister  Eduard   von    Med- 
vey   und   Franz    Graf  Aichelburg   hatten   sich  an  die  Spitse   ihrer 
vorsprengenden   Abtheilungen    gesetzt^    die  Mannschaft    su   tode»- 
muthiger  Kampflust   durch    ihre     eigene     hervorragende    Brarour 
hingerissen,   und   beim  Rückzuge  ihren  schwer  verwundeten  Sul»- 
offizier     in   ihre   Mitte   genommen  ,   um   selben   mit   ihren  Körpa 
von   weiteren   Verwundungen    zu   schützen,    FML.    Prinz    Hess^ 
spricht   sich   in  einem  Zeugnisse   mit    folgenden   Worten  über  die 
hier  geschilderte,  in   einem  so   gefahrlichen  Momente,   aus    freiem 
Antriebe    unternommene    Waffenthat    aus,    „dass     dieselbe     nicht 
nur   einen   sehr   günstigen  Einfluss  auf  den  Geist   der  Mannschaf: 
ausübte,   und  ein  ermunterndes  Beispiel  für  die  noch  Stand    halten- 
den  Truppen    war,    sondern    auch   noch  wesentlich    dazu   beitmg, 
den   Rückzug   der  Division   Prinz   Hessen  durch  den  Ort  Cavriaxu 
zu   decken/'   —   Auf  dem  halben   Wege    nach   Volta  nahm   Rin- 
meister     Baron    Skrbensky    nochmals     Stellung,    um  einige   rück- 
wärtige Abiheilungen     des    1.    Armee^Corps   aufzunehmen,    hezof 
um    11  Uhr   Nachts   bei  Yaleggio   ein   Lager  und   rückte   am  2^ 
Juni   nach  Terrione   zum   V.   Armee- Corps  ein.    Der  Verlust   d^^ 
ser  Abtheilungen  des  Regiments  war  bei   Castel  Venzago    1  Mann 
und  1    Pferd   verwundet ;    bei     Solferino     Mnjor   Baron   Appel,  2 
Mann  und   2  Pferde   verwundet,   1  Pferd   todt   und   eines  vermissi 
—    Major   Baron   Appel    erhielt  für    Auszeichnung   bei    Solferino 
das     Ritterkreuz      des     Leopold-Ordens;  die    Rittmeister 
Eduard  von  Medvey   und   Franz   Graf   Aichelburg   das   Militär- 
Y  er  dienstkreuz.    Die     Auszeichnungen    der    Mannschaft    sind 
bei   den  betreffenden   Waffenthaten  bereits  angeführt. 
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.  Die  übrigen   Abtheilungen     dos    Regiments    haben    bei  den 
JLxxf&nterie-Brigaden   zngetheilt,   durch   ein  rechtzeitiges  Eingreifen 
in        den     verschiedenen     Gefechtsmomenten      an     dieser     blutigen 
•Sclxlacht  Antheil   genommen.     —     Major    Graf  Mac-Caffry    hatte 
mit     der  1.   Division  den    Rückzug     der     Brigade   Koller    von 
Solferino    gegen  Pozzolengo  zu    decken.  Anfänglich   in  Escadrons- 
s taffein    aufgestellt,  wurde  die  Division   auf    ihrem    linken    Flügel 
^tark    vom   Feinde    bedroht,    und    durch     ein     heftiges    Geschütz- 
feuer    beunruhigt,     ohne    dass    jedoch    der    Gegner     aus     seiner 
gedeckten   Stellung   zum   Angriffe  vorrückte. 

Nachdem  die  obenerw&hnte  Brigade  sich  zurückgezogen 
hatte,  trat  auch  die  Division  unter  dem  heftigsten  Feuer  mit 
kaltblütiger   Ruhe   in  Zugs-Colonnen   ihren  Rückzug  an. 

Der  Verlust   derselben   bestand   in  Todten    1  Mann ;    an  Ver- 
"wundeten   3   Mann   und  2   Pferde.    — Die   5.   Escadron  unter 
Rittmeister    Pippan    war   der   Brigade  des   GM.     Baron   Wimpfen 
in    der   Richtung   gegen  Medole  zugewiesen,    deren    linke   Flanke 
und     Rücken     sie    sehr    zweckmässig     deckte,     und     gleichzeitig 
durch   Patrouillen   die   Verbindung   mit   der  links  bei   Castel  Gof- 
fredo    stehenden  Cavallerie- Brigade   unterhielt.  Der  4.  Zug   dieser 
Eiscadron   unter    Oberlieutenant    Julius    Matzenauer    war  auf  Ge- 
schützbedeckung  kommandirt.   Die  7.    Escadron  unter  Rittmei* 
ater  Dauscha   Sperling,    war  der    Brigade   des    GM.    Baron  Blu- 
menkron  zugetheilt.     —    Anfangs   auf    der  Bioighiera   bei    Guidi- 
zoUo    aufgestellt,   wurde   selbe   später   zur  Bedeckung  der  Reserve- 
Batterie   des  XI.   Armee-Corps   verwendet.  Lieutenant  Adolf  von 
—' — Santa   rettete   mit    dem    Corporal     Johann    Zacaria,    Stellvertreter 
Josef  EoUerty   den  ühlanen  Marko,   Peic,   Blax,  Sraga  und  Peter 
Scenta   im   Verein    mit  4  Mann   von  Hessen-Infanterie,   eine  dem 
Feinde  preisgegebene   Kanone,   deren   Bespannungs-Pferde    gefal- 
len  waren,   ungeachtet   des  heftigsten   feindlichen  Feuers  und  aller 
Terrainhindernisse.    Der   Verlust    dieser   Escadron   betrug  1  Mann 
3  Pferde  an   Verwundeten,    1  Mann    1    Pferd  gefangen,   4   Mann 
3  Pferde  vermisst  und   2  todte   Pferde.    —    Die  8.   Escadron 
unter  Rittmeister   Graf    Moltke    war   der   Brigade  des    GM.   von 
Fehlmaier  zugetheilt. 

Am  frühen  Morgen  des  24.  Juni  erhielt  die  Escadron  den 
Befehl,  der  schon  gegen  Medole  vorgerückten  Brigade  zu  folgen, 
welche  sich  aber  bald  darauf  zurückzog,  während  die  Uhlanen 
noch  weiter  vorrückten;  diese  fanden  noch  eine  Batterie,  die 
aber  auch  bald  der  Uebermacht  weichen  musste.  Im  selben 
Augenblicke  sah  Rittmeister  Graf  Moltke  das  Dragoner-Regiment 
Horvath  vorgehen,  an  welches  er  sich  nun  mit  seiner  alle  Ver- 
bindung entbehrenden  Escadron  anschloss,  und  bei  diesem  bis 
zu  dessen   spätem  Rückzuge   blieb.  — 

Von  FML.  Fürst  Edmund  Schwarzenberg  nun  beauftragt, 
das  Gefecht  der  Brigade  Härtung  durch  sein  Vorgehen  zum 
Stehen   zu  bringen,  rückte   Graf  Moltke  mit   seinen   Uhlanen   bis 
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in  die  Plänklerkette  des  13.  JSgerbataillons  (jener  Rrig^c 
zweimal  vor,  and  brachte  später  eine  schon  zurückwei<:hexidt 
Infanterietruppe  nochmals  zum  Stehen.  Spät  Abends  noch  zcr 
Bedeckung,  von  indess  auf  einem  andern  Wege  bereits  suruek- 
gegangenen  Batterien  bestimmt,  blieb  Rittmeister  Graf  Moltke* 
ohne  Kunde  über  das  Schicksal  jener  Batterien  noch  längere 
Zeit  mit  seiner  Escadron  stehen,  und  verliess  erst  auf  -wieder- 
holten  Befehl  und  von  dem  bereits  erfolgten  Zurückg^eheo  jener 
Batterien   benachrichtigt,    einer  der  letzten  das  Schlachtfeld. 

Der  Verlust ,  der  so  vielfach  verwendeten  und  dem  feind- 
lichen Feuer  fast  fortwährend  exponirten  Schwadron  ,  war 
ziemlich  bedeutend  und  betrug  5  Mann  11  Pferde  an  Todtezu 
4  Mann  1  Pferd  an  Verwundeten.  Dem  Corporal  Mato  Bogdanic 
war  es  auf  einer  Patrouille  gelungen,  in  unmittelbarer  KShe  des 
Feindes  einen  Convoi  von  76  Säcken  Weizen  aufzufangen,  welche 
er  beim  IX.    Corps-Commando  tibergab. 

Alle  den  verschiedenen  Infanterie -Brigaden  des  TX.  Corps 
zugetheilten  Abtheilungen  der  3.  und  4.  Division  des  Regiment» 
schlössen  sich,  als  jene  Brigaden  aus  dem  Kampfe  gesogen 
wurden,  stets  den  in  der  Schlachtlinie  zurückgebliebenen  Abthel- 
lungen  des Ifl.  Armee-Corps (FML. Fst;  EdmundSchwarzenberg) 
an,  und  Rittmeister  Baron  Witzleben  mit  der  6.  Escadron 
selbst  auch  dem  Rtickzug  deckenden  XI.  Corps  (FML.  r.  Veigl) 
und  verliess  erst  spät  Nachts  das  Schlachtfeld  vor  GuidixoUa 
um  nach  Goito  zurückzugehen.  — 

Oberstlieutenant  von  Berres,  welcher  Behufs  der  Becognos- 
zirung  eines  fUr  Cavallcrie  geeigneten  Terrains  zum  Angriffe  der 
vorrüekendsn  Chasseurs  k  cheval  etwas  vorgeritten  war,  —  ^erieth 
plötzlich  in  einen  Haufen  der  feindlichen  Reiter,  seine  Ordonanz 
war  bereits  vom  Pferde  gerissen  als  die  Attaque  einer  Abthei- 
lung von  Preussen  Hussaren,  und  einige  wohlgezielte  Schüsse 
der  Jäger  die  Aufmerksamkeit  der  Gegner  ablenkten,  und  jenem 
Stabsoffizier  Gelegenheit  gaben ,  sich  durch  einen  kühnen 
Grabensprung  zu  retten ,  und  seine  Abtheilung  wieder  zn 
erreichen . 

Ausser  dem  bereits  erwähnten  Major  Baron  Appel  führt  die 
ofiPizielle  Verlustangabe  vom  Regimente  noch  dessen  Commandan- 
ten  Oberst  Carl  Baron  Sturmfeder,  und  den  Oberlieutenant  Carl 
Noe  Edler   von   Nordberg   als   verwundet  an. 

Für  Auszeichnungen  in  der  Schlacht  bei  Solferino  wurden 
nebst  den  betreffenden  Ortes  schon  Genannten  folgende  Offiziere 
des  Regiments  mit  Orden  betheilt;  und  zwar  mit  dem  Orden 
der  Eisernen  Krone  III.  Classe;  Rittmeister  Bela  von 
Schönberger;  mit  dem  Militär  -  Verdienstkreuze:  die 
Rittmeister  Adam  Graf  Moltke  und  Johann  Graf  Zichj,  die  Ober- 
lieatenants :  Thomas  O'Mahoni,  Julius  Matzenauer,  Carl  Noe  Edler 
von  Nordberg  wie  endlich  Adolf  von  Santa. —  Die  Allerhöchst 
belobende    Anerkennung     erhielten     Rittmeister     Friedrich 


335 

Binder  und  Oberlieutenant  Josef  Lommer.  —  5  Mann  wurden  mit 
der  grossen,  5  Mann  mit  der  kleinen  silberneu  Medaille 
für  bewiesene  Bravour  in  dieser  Schlacht  betheilt. 

Unter  so  rQhmlichen  Auszeichnungen  hatte   der  erste  Feld- 
zag dieses    Regiments    ^oendet,    welrhes    im   Venetianischen 

;  verblieb,  wo  es  gegenwärtig  die  Stabsstation  Padua  hat.  — 
In  Folge  der  mit  1.  Mäiz  18G0  ins  Leben  getretenen  neuen 
Organisation  der  k.  k.  Cavallerie  hatte  das  Regiment  seine  4 
Division  aufgelöst.  In  diesem  Jahre  geruhte  Se.  Majestät  der  Regi- 
ments-Inhaber König  Franz  II.  beider  Sicilien  dem  Regiments- 
Commandanten  wie  sämmtlichen  Stabs-Offiziers   Allergnädigst  den 

^  k.  sicilianischen  Orden  von  König  Franz  zu  verleihen.  Mittelst 
Armeebefehl  Nr.  47  und  Allerhöchsten  Befehlschreiben  vom  21. 
Mai  1860  geruhten  Se.  Majestät  der  Kaiser  dem  Majoren  Johann 
Freiherrn  von  Appel  des  Regiments  „für   seine  ganz    ausgezeich- 

i        neten  Leistungen  in  der  Sehlacht   bei  Solferino'*  das  Ritterkreuz 
des     Maria   Theresien-Ordens    allergnädigst    zu    verleihen 
welches   1861    auch   Sr.    Majestät     der    Rcgiments-Inhaber  König 

L  Franz  II.  beider  Sicilien  flir  Allerhöchst  dessen  heldenmOthige 
Vertheidigung  der  Festung  Gaeta  erhielt.  —  Aus  gleichem  An- 
lass  verehrte  das  Offiziers-Corps  des  Regiments  diesem  Monarchen 
als   seinen  Inhaber  einen  prachtvollen  Ehrensäbel. 

■aria  Theresien-Ordens-Ritter. 

1860  Major  Johaan  Baron  Appel  (siehe  Majors). 

1861  Se.  Mi^eetät,  der  Regimeatd-Inhaber,  König  Frans  IL  beider  Sioilien. 

Inhaber. 

1854  Se.  Mijestät,  König  Ferdinand  II.  beider  Sioilien,  t  am23  Mai  18S9 
1859  Se.  Mig'estät  König  Franz  iL  beider  Sioilien,  1861  MTO-& 

Zweiter  Inhaber. 

1854  FML.  Augast  Baron  Lederer,  Oberlieutenant  der  ersten  Anieren-Leibgarde. 

Oberste. 

1854  Ferdinand  Wussin,  RegimU.-Commandant,  1859  OM. 

1859  Carl  Baron  Stormfeder,  Regimts.^Commandant,  1863  Premier- Waohtmeister  der 
Arsieren-Leibgarde. 

Oberstlieutenants. 

1854  Ferdinand  Wussin,  Regimts.-Commandant,  1854,  Oberst. 

1854  Rudolf  Hye,  Edler  Ton  Hyeburg,  f  zu  Baden,  am  26.  Dezember  1856. 

1857  Eugdn  Baron  Simbschen,  1859  penaionlrt,  naohträgUoh  mit  Obertt-Charakter. 

1859  Carl  Baron  Sturmfeder,  1859  Oberst. 

1859  Priedricb  Berree,  Edler  Ton  Perez»  1863  Regimts-Commandt 
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Majors. 

1854  Eugen  Baron  Simbsoheni  1857  Obersüieutenant. 

1854  Oswald  Baron  Wendt,  1857  quittirt  mit  OberstUeatananta-GliArmktar. 

1854  Carl  Baron  Sturmfeder,  1859  Oberstlieutenant. 

1857  Josef  Wagner,  1858  pensionirt. 

1857  Friedrich  Berres,  Edler  Yon  Peres,  1859  OberstUeutenant. 

1858  Johann  Baron  Appel,  1860  MTO-R. 

1859  Maximilian  Qraf  Mac  Caffry. 

1859  Ludwig  Mttiier,  1860  trausfarirt  zu  ühlanen  Nr.  8. 

1859  Julius  Baron  Sofaneokl  Ton  Trebersburg,  1862  tranaferlrt  su  UUjuiea  Kr.  4. 

Dilftralrug  dies  legineitt. 

Karmoisinrothe    Czapka,  daakelgriine     ühlanka      and 
Ions,   bcharlachrothe   Aufschläge,   gelbe  Knöpfe. 

ühlanen-RegimeDt  Nr.  13.  Graf  Tranig  Prinz  brider  Siciliei. 


Vermöge    Allerhöchstem    Befehlsschreiben    vom    17. 

1860  wurde  die  Errichtung  dieses  Regiments  als  ,|Freiwilligeii 
ühlanen -Regiment'' angeordnet.  Dasselbe  wurde  mit  1.  )bn 
jenes  Jahres  aus  den  vierten  Divisionen  der  Ühlaaen-Regimenlcr: 
Graf  Civalart  Nr.  1,  Fürst  Schwarzenberg  Nr.  2,  £.  H.  Ferdinand 
Maximilian  Nr.  8  und  G-raf  Clam-Gallas  Nr.  10  zusammeng'eMlEt 
und    erhielt   die   Stabsstation   Stockerau  als  Attfstellungsplatz. 

Der  £rgäQzungsbezirk  für  dasselbe  ist  ganz  Ost-  und  West- 
Galizien  und  die  Bukowina.  Zweck  und  Verwendung  dieser  Trappe 
war  ursprünglich  jener  der  freiwilligen  Hussaren-Regimentar 
und  wurde  daselbst    bereits  besprochen. 

Die  Ausübung  der  Inhabersrechte  war  an&nglich  dem 
Armee* Ober-Commando  übertragen;  im  Mai  1861  aber  erhielt 
es  die  weiter  unten  angefahrten  Inhaber.  In  Folge  Allerhöch- 
ster EntSchliessung  vom  7.  Juli  1862  erhielt  das  Regiment  obige 
Benennung,  und  löste  seine  vierte  Division  auf.  Ende  1862  wurde 
der   Stab   nach   Enns  in   Oberösterreich   verlegt. 

Inhaber. 

1861  Se.  k.  k.  Hoheit  Ludwig  araf  Trani,  Prins  beider  Sioilien  MTO-R. 

Zweiter  Inhaber: 

1861  FML.  Hermann  Graf  Nostitz-Rineck,  MTO-R.  und  CavaUerie-Divigionfir. 

Oberste. 

1860  Ludwig  Puic,  RegimU.-Commandant 

Oberstlieutenants: 

1860  Ludwig  Pulz,  Regimts.-Commandant,  1860  Oberst. 
1860  Wladimir  Qraf  Logothetty,  1862  pensionirt. 

1862  Maximilian  Ritter  r.  Rodakowski . 
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Majors. 

i860  Wladimir  Graf  Logothetiy,  1860  ObersUieutesant. 
1800  Maximilian  Ritter  v.  Rodakowski,  1862  Oberstiieutenant. 
1860  Adolf  Ritter  von  Wislocki. 
1860  Adolf  CsekeliuB  von  Rosenfeld. 

ritf^rMiriiMg  des  legiaeits. 

Tatarka  (Confödera(ka)  grapproth  mit  Adlerfeder;  Uhlanka 
und  Hose  lichtblau;  Aufschläge,  Kragen  und  Passepoil  grapproth 
Mantel   dunkelbraun,  hohe   Stiefel,   gelbe  Knöpfe. 


Vermöge  in  Folge  Allerhöchster  Entschliessung  Sr.  k.  k. 
Majestät  de  dato  29.  September  1862  erlassenen  Circular- Verord- 
nung vom  4.  Oktober  1862  GK.  Nr.  3365  des  hohen  Kriegs- 
ministeriums  ^urde  bei  sämmtlichen  k.  k.  Cavallerie-Begimentern 
eine  namhafte  Reduction  angeordnet,  wornach  die  im  1.  Bande 
Seite  38  angegebeDcn  Bestimmungen  über  Friedens-  und  Kriegs- 
stand  der    k.  k.  -Cavallerie   'wesentliche  Umänderungen    erlitten.  — 

Die  Hauptpunkte  der  Reduction  sind:  Die  CaTallerie 
formirt  29  leichte  und  12  schwere  Regimenter.  Jedes  leichte 
besteht  im  Frieden  aus  dem  Stabe  und  6  Fscadronen,  jedes 
schwere  aus  dem  Stabe  und  5  Eseadroncn.  Jedes  Regiment 
bildet  nur  2  Divisionen,  aus  3  oder  2  Escadronen.  In  der  Kriegs- 
bereitschaft oder  beim  Ausmarsche  gegen  den  Feind  formirt  das 
leichte  Regiment  5  Feld-  und  1  Depot-,  das  schwere  Regi- 
ment 4  Feld-  und  eine  Depot-Escadron,  zu  welcher,  nach  Ermes- 
sen des  Regiments  -  Commandantcn  jede  beliebige  Escadron 
des  Regiments  bestimmt  werden  kann.  Die  bei  allen  Escadronen 
bestehenden  zweiten  Rittmeister  haben  künftig  zu  entfallen,  dage- 
gen werden  im  Stande  des  Stabes  eines  leichten  Regiments 
drei  zweite  Rittmeister,  in  jenem  eines  schweren  zwei  zweite 
Rittmeister  eingetheilt,  welche  nach  Ermessen  des  Regiments-Com- 
mandanten  mit  besondern  Dienstleistungen  zu  betrauen,  oder  aus» 
hilfsweise  als  Escadrons-Commandanten  zu  verwenden  sind.  Bei 
dem  Ausmarsche  eines  Regiments  in's  Feld  ist  jedesmal  ein  zwei- 
ter Rittmeister  bei  der  Depot- Escadron  zur  Dienstleistung  einzu- 
theilen,  während  mit  einem  leichten  Regimente  2  dieser  Rittmei- 
BieTf  und  mit  einem  schweren  einer  mit  dem  Stabe  ausmarschiren. 
Jedes  leichte  Cavallerie- Regiment  führt  eine,  jedes  schwere 
zwei  Standarten. 

Der  Stand  eines  schweren  Cavailerie^Regiments 
ist  nach  dem,  in  der  citirten  Verordnung  weiter  enthaltenen  Be» 
Stimmungen  folgender: 

Der  Stab;  im  Frieden  1  Oberst,  1  Oberstlieutenant,  1 
Maior,  2  Rittmeister,  1  Regiments-Caplan,  1  Auditor,  1  Adjutant, 
1  Kegiments-Arzt,    2  Ober-,    3  subalterne  Aerzte,    1  Thierarzt,  1 
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Kechnuugsflihrer,   1   Wachtmeister,  1  Stabs-^  2  Divisions- Trompeter 

1  Profoss,  2  Standartführer,  1  Buchsenmacher,  14  Offxziersdie&e. 
3  Offiziers-,  5  Mannschafts-Pferde,  also  in  Soinma  38  Mann  8  Pferde 
—  Im  Kriege  kommen  1  zweiter  Rittmeister,  2  subalterne  Aerzte. 

2  Offiziersdiener  weniger;  dagegen  1  Proviantoffizier,  10  Fakr- 
gemeine,  1  Mannschafts-Pferd,  20  Zugpferde  mehr,  somit  in  Suzl- 
ma  44  Mann  29  Pferde. 

Der  Stand  einer  Feld-Escadron  eines  schweren  C&- 
vallerie-Regiments  ist  im  Frieden**  1  Rittmeister,  2  Ober-,  f 
Unterlieutenants,  2  Wachtmeister,  4  Führer,  8  Corporale,  1  Eise»- 
drons-Trompeter,  120  Gemeine,  diese  sämmtllch  beritten  (mitAu^ 
nähme  des  ersten  Rittmeisters  der  kein  Dienstpferd  erhält^  hinge- 
gen unberitten  1  Kurschmidt,  1  Riemer,  12  Gemeine,  5  Offisiers^ 
Diener,  also  in  Summa  159  Mann,  139  Pferde.  Im  Kriege  hin- 
gegen um  10  berittene  und  1  unberi  ttenen  Gemeinen  mehr. 
mithin  170  Mann  149  Pferde.  —  Die  Depot-Escadron  bat  um  I 
Rittmeister  und  1  Offiziersdiener  mehr  als  die  Feld-Escadron  im 
Kriegsstande,  daher  172  Mann  und  150  Pferde.  —  Der  Stand  eine» 
schweren  Regiments  im  Frieden  beträgt  daher  im  Ganzem 
833  Mann,  703  Pferde;  im  Kriege  hingegen  896  Mann  775  Pferde. 

Der  Stand  eines  leichten  Cavallerie  -  Regiments  h' 
folgender: 

Der  Stab  im  Frieden  um  einen  zweiten  Rittmeister,  1 
subalternen  Arzt,  einen  Wachtmeister,  einen  Offiziersdiener  mehi 
als  jener  eines  schweren  Regiments,  einen  Standartfubrer  ab^r 
weniger  daher  in  Summa  41  Mann,  8  Pferde.  Im  Kriegte  einen 
zweiten  Rittmeister,  2  subalterne  Aerzte,  1  Offiziersdiener  w^A&i- 
ger,  dagegen  1  Provicintoffizier,  12  Fahrgemeine,  2  Mannscbafu- 
Pferde  und  24  Zugpferde  mehr,  daher  in  Summa  50  Mann  34 
Pferde. 

Der  Stand  einer  Feld-Escadron  eines  leichten  Regi- 
ments ist  im  Frieden  um  2  berittene  Gemeine  stärker  als  in 
jener  bei  einem  schweren,  mithin  161  Mann  141  Pferde.  Im 
Kri  ege  um  8  berittene  und  1  unberittenen  Gemeinen  stärker 
als  im  Frieden,  mithin  170  Mann,  149  Mann.  Die  Depot-Es- 
cadron eines  leichten  Cavallerie  -  Regiments  hat  um  1  zweiten 
Rittmeister  und  1  Off'iziers-Diener  mehr  als  die  Feld-Escadron 
im   Kriegsstande   daher   172   Mann    150  Pferde. 

Der  Stand  eines  leichten  Cavallerie-Regimentes  im  Frie- 
den beträgt  daher  im  Ganzen:  1007  Mann  und  854  Pferd«*, 
im  Kriege  hingegen    1072   Mann,    929  Pferde. 


Das  8.  Ciirassier  -  Regiment  Prinz  Carl  von  Preussen, 
wurde  in  Folge  Allerhöchsten  Befehl  auf  Grund  der  demselben; 
im  Jahre  1619  A.  H.  verliehenen  Privilegien  von  dieser  Redac- 
tions-Massregeln  ausgenommen,  und  in  Folge  Allerhöchster  £nt- 
Schliessung  vom   23.  Oktober   1862  Nachstehendes  angeordnet : 
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1.  Das  genannte  Regiment  hat  im  Frieden  aus  dem 
^tabe  und  6  Eskadronen,  im  Kriege  aus  dem  Stabe^  ö^Feld- 
(^lakadronen  und  1  Depot-Eskadron  zu  bestehen. 

2.  Die  Eskadronen  formiren  2  Divisionen  im  Frieden 
und  Elriege. 

3.  Der  im  Sinne  dieser  Allerhöchsten  Entschliessung  im 
Frieden  und  Kriege  herabgesetzte  Stand  besteht : 

Im  Frieden  der  Stab  aus  1  Obersten^  1  Oberstlieute- 
nant,     1    Major,    3   Rittmeister    2.    Klasse,    1    Regiments  -  Kaplan, 

1  Auditor,    1    Adjutant,    1    Regiments-Arzt,  2  Ober-,  4  suhalterne 
Merzte,    1  Thierarzt,  1  Rechnungsführer,  1  Wachtmeister,.  1  Stabs-, 

2  Divis ions-Trompeter,  1  Profoss,  2  Standartfuhrer,  1  Büchsen- 
macher, 15  Offiziersdiener ,  4  Offiziers-,  5  Mannschafts- Pferde, 
daher  in  Summa  41  Mann,  9  Pferde. 

Die   Eskadron   aus  1  Rittmeister,  2  Oberlieutenants,  2  Wacht- 
meister,   4   Führer,   8   Korporale,    1    Eskadrons  -  Trompeter ,     100 
berittene   Gemeine,   1    Kurschmied,    1   Riemer,     5    Offiziersdiener, 
in  Summa  137  Mann,  119  Pferde. 

Im  Kriege  hat  der  Stab  1  Rittmeister,  2  subalterne 
Aerzte  und  1  Offiziersdiener  weniger,  dagegen  12  Fahrgemeine 
und  24  Zugpferde  und  Mannschaftspferde  mehr,  wornach  er 
im  Ganzen  aus  50  Mann  und  34  Pferden  besteht;  die  Eskadro- 
nen» welche  ausmarschiren,  zählen  im  Ganzen  685  Mann,  595  Pferde, 
—  Die  zu  errichtende  Depot-Eskadron  172  Mann,  150  Pferde. 

4.  Uebrigens  sind  die  sonstigen  nach  Durchführung  der 
neuen  Organisation  in  dienstlicher  und  taktischer  Beziehung  für 
sämmtliche  Kavallerie-Regimenter  der  k.  k.  Armee  geltenden  Vor- 
schriften für  dieses  Regiment  massgebend. 


Veränderungen  seit  I.  Oktober  1862. 

Oklanei-legiMeit  Nr.  1. 

Der  RegimoDtsfitab  ist  seit  1863  zu  Tamow  in  OaÜBiezu 

Oberste. 

1858  Adolf  Ton  Mengen,  Regiments-Kommaiidani,  1865  Kayallerie-Brigadier. 
1865  Friedrich  Ziegler  v.  Klipphaneen,  Regimente-Kommandant. 

Oberstlieutenants. 

1861  Konstantin  Prinz  lu  Uohenlohe-SohiUingsfUrst,  Flägel-A^jatant  Sr.  Mij-  ^^ 
Kaisers,  1864  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  4. 

1862  Ernst  Farst  zu  Windisch-Qr&tz,  1865  transferirt  zu  ühlanen  Nr.  11. 
1865  Johann  yon  Honratb,  1865  transferirt  zum  BeschlUl-Departement 

1865  Alexander  Qraf  Kalnoky. 

Majors. 

1861  Ferdinand  Baron  Tnnkel,  1865  OberstUentenant  bei  Küraasier  Nr.  8. 

1866  Ludwig  Riebeaam. 
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I  UaieB-tegineBt  Hr.  1. 

Der  ReginenUftUb  war  1863  in  Szigethv^,  1864  in  Toln«. 

Oberste. 

1859  Friedrich   Graf  SohÄffgotsche,   Regiments- Komroandant,    1864   tranrferirt  zu 

Uhlanen  Nr.  5. 
1864  Julius  Flnok  ▼.  l^eidenkron,  RegimenU-Kommaodant. 

OberstlieutenantB. 

1859  Johann  Baron  BaiUou,  1864  transferirt  su  Uhlanen  Nr.  3. 
1864  Karl  QeUn. 

Majors. 

1857  Kajetan  Qiusti,  1864  Oberstlieut'enant  bei  Dragoner  Nr.  1. 

1861  Julius  Baron  Simbeohen,  1863  transferirt  2U  Uhlanen  Nr.  7, 
1864  GusUv  Graf  Waldeok.  

Vkluei-legiMeBl  Nr.  3. 

Der  Regimentsstab  ist  seit  1803  zu  HermannsUdt  in  fifebenbUrgen. 

Oberstlientenants. 

1859  Josef  Berres  Edler  v.  Perez,  1863  transferirt  zu  Köraasier  Nr.  4. 

1863  Karl  Gelan,  1864  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  2. 

1864  Johann  Baron  Baillou,  1865  pensionirt  mit  OberstensCkaiakter. 

1865  Heinrioh  Graf  FOnfkirehen,  1865  quittirt  mit  Charakter. 
1865  Ludwig  von  MfiUer. 

Majors. 

1862  Karl  Gelan,  1863  Oberstlieutenant. 

1860  Franz  Baron  Ensoh,   1863  pensionirt 

1861  Heinrioh  Graf  FUnfkirohen,  Flttgel-AdjuUnt  8r.  MaJ.  des  Kaisers,  1866  Oberti- 
lientenant. 

1863  Anton  Haizinger. 

1865  Julius  y.  MiUeski,  1865  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  11. 

Vklaiei-le^MeBl  Rr.  4. 

Oberste. 

I86t  Leopold  Fisoha,  Regiments- Kommandant,  1863  pensionirt 

1863  Johann  Baron  Appel,  Maria  Theresien-Ordensritter;  Regimen ts-Komman dant. 

1864  Konstantin  Prinz   zu   Uohenlohe-Schillingsfurst,  Flffgei-Adjutant  Sr.  Maj.  des 
Kaisers. 

Oberstlientenants. 

1862  Anton  Graoh,  1863  transferirt  zu  Uhlaaen  Nr.  12. 

1863  Johann  Baron  Appel,  Maria  Theresien- Ordensritter}  1868  Oberst. 

1863  Julius  Baron  Trebersburg.  . 

Majors. 

1859  Alfred  Graf  d*Orsay,  1863  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  9. 

1861  Friedrich  Graf  D&rkheim  Montmartin,  1864  pensionirt. 

1862  Julius  Baron  Trebersburg,  1863  OberstUeutenant. 

1864  Alexander  Chamot. 


DklaBei-legiMeit  Hr.  ft. 

Seit  Mai  1865  ist  der  Regimentsstab  zu  Pest  in  Ungarn. 

Oberste. 

1859  Julias  FIttok  t.  Leidenkron,  1864  transferirt  an  Uhlanen  Nr.  2. 

1864  Friedrich  Graf  Sohaffgotsohe,  1865  pensionirt. 

1865  Paul  Graf  Hompeseh-Boliheim. 
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Oberfitlieutenants. 

-1859   Heinrich  Qraf  Gappy,  Adjutant  Sr.  k.  k.  Hoheit  den  PM.  Enherzog  Alhreeht, 

1864  Obent  bei  Dragoner  Nr.  1. 
-ftSSO  Heinrich  Qraf  Wurmbrand,  1864  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  8. 
^865   Julius  Cäsar  Qraf  Attems. 

Majors. 

1858  Leopold  Herbert  Ritter  t.  Herbot,  1863  pensionirt 
1861   Julius  CSsar  Graf  Attems,  1865  Oberstlieutenant 
^1865  Julias  Baron  Fleissner. 

VklaieB-lcglMeBt  Nr.  •. 

Major. 
1861   Dominik  Edler  t.  Mainoni,  1863  transferirt  zu  Uhlanen  Xr.  7. 


Vklaiei-kglaeit  Rr.  7. 

Seit  1865  ist  der  Regimentsstab  in  Alt-Arad. 

Oberstlieutenants. 

1850  Ludwig  Fürst  zu  Windisch-Grütz,  1864  supemumerar  beurlaubt. 
1864  Dominik  Edler  t.  Hainoni. 

Majors. 

1858  Wilhelm  Bannitza,  1863  pensionirt  mit  OberstHeutenants-Charakter. 

1859  Karl  Gelan,  1862  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  3. 

1863>  Julius  Baron  Simbschen,  1863  quittirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1863  Dominik  Edler  t.  Mainoni,  1864  Oberstlieutenant. 

1864  Nikolaus  Watzesh  v.  Waldbaoh. 


VklaaeB-leglMeBt  Rr^  8. 

Regimentsstob  seit  1863  in  NeuhKusel. 

Oberste. 

1860  Karl  Baron  Simbsohen,  Regiments-Kommandant,  1864  pensionirt. 
1H64  Heinrich  Graf  Wurmbrand,  Regiments-Kommandant 

Oberstlieutenants. 

1860  Guetay  Fischer,  1863  pensionirt  mit  Oberstana-Chatakter. 
1863  Otto  Baron  SohoIIey. 

Majors. 
Ludwig  MdUer,  1865  Oberttifeutenaiit  bei  Uhlanen  Nr.  3. 
Egon  Prinz  Thum-Tazis.  

VlilaieB-leglMeBl  Rr.  9. 

Regiments-Inhaber. 

1840  G.  d.  K.  Karl  Fürst  zu  Liechtenstein,  f  am  7.  April  1865  zu  Wien. 
1865  FML.  Alex.  Graf  MensdoriT-Pouilly,  Maria  Theresien-^rdeaaritter ,  Minister  des 
Aeussem  und  des  kalserl.  Hauses. 

Oberstlieutenants. 

1860  Karl  Chevalier  Crony,  1863  pensionirt 

1863  Alfred  Graf  d*Orsay  Rimaud,  1864  pensionirt. 

1864  Viktor  Prinz  Rohan-Roohefort. 

Majors. 

1862  Anton  Haizinger,  1863  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  3. 

1863  Alfred  Graf  d'Orsay  Rimaud,  1863  Oberstlieutenant. 
1863  Arnold  Alexaodrowicz,  1865  pensionirt. 

1865  Emil  yan  Goethero  ad  St  Agatha. 
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DUftBei-legtaieit  Nr.  10. 

Seit  1^3  ist  der  Regimentsstab  zu  ßistritz  in  Siebenbargen. 

Major. 
18S9  Arnold  AUxandrowicz,  1863  traosferirt  ku  Ublanen  Nr.  9. 


VUjMei-Segiaeit  Rr.  11. 

Der  Begimentsstab  kam  1863  naoh  Qyöngyös,  1865  nach  Nyir^yhasa« 

Oberstlieutenants.  ■ 

1861  Friedrioh  Ziegler  v.  Klipphaasen.  1865  Obei«t  bei  Uhlanen  Nr.  1. 

1864  Ernst  Farst  zu  Windifloh-Grätz,  1865  quittirt  mit  Oberstens-Cbarakter. 

1865  Johann  Pulz.  \ 

Majors. 

1858  Johann  PuJz,  1865  Oberstlieatenant 

1859  GusUt  Graf  Waldeck,  1864  transferixt  zu  Uhlanen  Kr.  2. 
1865  Julius  T.  Milieski. 


( 


VUaBei-legiMCBt  Hr.  12. 

Oberst. 

1863  Friedrich  Herr  es  Edler  y.  Perez,  Regiments-Kommandanl 

Oberstlieutenants. 

1863  Anton  Grach,  1863  pensionirt. 
1863  Maximilian  Graf  Mac  Caffry. 

Majors. 

1858  Johann  Baron  Appel,  Maria  Theresien- Ordensritter,  Obentlt.  bei  Uhlanen  Nr.  4. 

1859  MazimiUan  Graf  Mac  Caffry,  1863  0ber6tlieQtenaiit. 
1863  Karl  Baron  Skrbensky-Hrzistie. 


[IUaBeB-SegiM»t  Nr.  13. 

Der  Regimentsstab  kam  1864  nach  Klagenfurt,  später  n.  Udine  und  1865  n.  Verona. 

Oberst. 

1864  Karl  Prinz  von  Baden,  2.  Oktober  1865  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  %. 

Major. 
1860  Adolf  Czekelius  t.  Rosenfeld,  1864  in  DisponibiUtät,  1865  pensionirt 


Nach  den  neuesten  Adjustirunga  -  Vorsehriften  haben  sSmmtiiohe  UhlanesB' 
Regimenter  Yon  1 — 12  die  Fähnlein  an  den  Picken,  die  ReoTers  und  den  Pacs 
(Leibbinde)  seit  1865  abgelegt. 
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Kechnuugsfliliier^   1   Wachtmeister,  1  Stabs^  2  Diviäions-Trompeter^ 

1  Profoss,  2  StandartfÜhrer,  1  Büchsenmacher,  14  Offiziersdiener, 
3  Offiziers-,  5  Mannschafts-Pforde,  also  in  Summa  38  Mann  8  Pferde. 
—  Im  Kriege  kommen  1  zweiter  Rittmeister,  2  subalterne  Aerzte, 

2  Offiziersdiener  weniger;  dagegen  1  Proviantoölziery  10  Fahr- 
gemeine,  1  Mannschafts-Pferd,  20  Zugpferde  mehr,  somit  in  Sum- 
ma 44  Mann  29  Pferde. 

Der  Stand  einer  Feld-Escadron  eines  schweren  Ca- 
▼allerie-Regiments  ist  im  Frieden^  1  Rittmeister,  2  Ober-,  2 
UnterUeutenants,  2  Wachtmeister,  4  Führer,  8  Corporale,  1  Esca- 
drons-Trompeter,  120  Gemeine,  diese  sämmtlich  beritten  (mit  Aus- 
nahme des  ersten  Rittmeisters  der  kein  Dienstpferd  erhält^  hinge- 
gen unberitten  1  Kurschmidt,  1  Riemer,  12  Gemeine,  5  Öffiziers- 
Diener,  also  in  Summa  159  Mann,  139  Pferde.  Im  Kriege  hin- 
gegen um  lOberittene  und  1  unberi  ttenen  Gemeinen  mehr, 
mithin  170  Mann  149  Pferde.  —  Die  Depot-Escadron  hat  um  1 
Rittmeister  und  1  Offiziersdiener  mehr  als  die  Feld-Escadron  im 
Kriegsstande,  daher  172  Mann  und  150  Pferde.  —  Der  Stand  eines 
schweren  Regiments  im  Frieden  beträgt  daher  im  Ganzen 
833  Mann,  703  Pferde;  im  Kriege  hingegen  896  Mann  775  Pferde. 

Der  Stand  eines  leichten  Cavallerie  -  Regiments  ist 
folgender: 

Der  Stab  im  Frieden  um  einen  zweiten  Rittmeister,  1 
subalternen  Arzt,  einen  Wachtmeister,  einen  Offiziersdiener  mehr 
als  jener  eines  schweren  Regiments,  einen  Standartführer  aber 
weniger  daher  in  Summa  41  Mann,  8  Pferde.  Im  Kriege  einen 
zweiten  Rittmeister,  2  subalterne  Aerzte,  1  Offiziersdiener  weiü- 
ger,  dagegen  1  Proviantoffizier,  12  Fahrgemeine,  2  Mannschafts- 
Pferde  und  24  Zugpferde  mehr,  daher  in  Summa  50  Mann  34 
Pferde. 

Der  Stand  einer  Feld-Escadron  eines  leichten  Regi- 
ments ist  im  Frieden  um  2  berittene  Gemeine  stärker  als  in 
jener  bei  einem  schweren,  mithin  161  Mann  141  Pferde*  Im 
Kri  ege  um  8  berittene  und  1  unberittenen  Gemeinen  stärker 
als  im  Frieden,  mithin  170  Mann,  149  Mann.  Die  Depot-Es- 
cadron  eines  leichten  Cavallerie  -  Regiments  hat  um  1  zweiten 
Rittmeister  und  1  Offiziers-Diener  mehr  als  die  Feld-Escadron 
im   Kriegsstande   daher   172  Mann    150  Pferde. 

Der  Stand  eines  leichten  Cavallerie-Regimentes  im  Frie- 
den beträgt  daher  im  Ganzen:  1007  Mann  und  854  Pferde, 
im  Kriege  hingegen    1072   Mann,   929  Pferde. 


Das  8.  Ciirassier  -  Regiment  Prinz  Carl  von  Preussen, 
wurde  in  Folge  Allerhöchsten  Befehl  auf  Grund  der  demselben; 
im  Jahre  1619  A.  H.  verliehenen  Privilegien  von  dieser  Reduc- 
tions-Massregeln  ausgenommen,  und  in  Folge  Allerhöchster  £nt- 
schliessung  vom  23.  Oktober   1862  Nachstehendes  angeordnet : 


